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78. JahrganJ 

THEMA DES TAGES 

Mitterand oder Europa 
Zwi.sdien drei Bewerbern um die Prü.siden- 

tensfhaft in Fi-ankreith wird sidi am kom- 
menden Sonntag die eigentliche Entscheidung 
abspielen. Das übrige knappe Dutzend ist Km- 
spreng.sel und bedeutungslos. Mitterand, der 
Führer der Volksfront und Kommunisten und 
Sozialisten, müßte nach dem jetzigen Stand 
die erste Wahl für sidi entscheiden, denn Mit- 
terand mit 4;} Prozent der Sympathien hat 
zwei entschlossene Parteien mit entschlosse- 
nen und ge.schlo.-sencn Anhängern hinter sich. 
Aber es ist kein X.weifel, Reserven kann Mit- 
terand nidit mehr mobilisieren. Mit 4:1 Pro- 
zent ist er bestens bedient. 

Ganz überraschend hat dtr Exponent der 
Mitte, Giscard D'Estafng den gaullistischen 
Kandidaten Chaban-Delmas überrundet und 
einen Sympathievorsprung, der ihm Hoffnung 
auf doppelt soviele Stimmen macht wie 
Chaban-Delmas sie auf sich vereinen könnte. 
31 Prozent für Giscard — 17 Prozent für den 
Gaullislen: es sieht so aus. als würde die 
Stichwahl zwei Wochen danach zwischen Mit- 
terand und Giscard nötig werden. 

Das Duell dieser beiden aber ist dann kein 
französisches Duell mehr, es ist ein europäi- 
sdres. Denn ob Mitterand oder ob Giscard ob- 
siegt, das macht den Untersdiied zwischen 
europäischem Aufbruch oder europäisdrer 
Resignation aus. Mit dem Sozialisten Mit- 
terand wird die Linie gaullistischer Politik, 
zwar mit anderen Motivienmgen, aber mit 
gleichem Ergebnis fortgesetzt, eher noch ver- 
schärft werden. Das Verhältnis zu Amerika 
und im NATO-Bündnis müßte sdilimmer 
werden, der Streit über die Nahost-Politik 
neu aufflammen. Die sowieso lustlosen Inte- 
grationsbemühungen für eine europäisdie 
Union — man könnte sie vergessen, und man 
müßte froh sein, wenn es nicht zur faktisctien 
Auflösung der Gemelnsdiaft käme. Das wird 
elles nicht so schlimm sein? Gewiß würde 
Mitterand nichts Spektakuläres unternohmen, 
aber der sclileichende Tod der Gemeinschaft 
ist schlimmer als ein scharfer Guillotine- 
Schnitt. 

Die Europäer gleich welcher parteilicher 
Zugehörigkeit, Kommunisten ausgesdilossen, 
müssen einen Sieg Giscards erhoffen, der 
einzige, von dem von der Gemeinschaft noch 
etwas zu erhoffen ist. Denn auch ein über- 
raschender Erfolg Chaban-Delmas würde den 
Europäern nicht aus ihrer Misere helfen. Die 
Wahl zwischen einem Gaullisten und einem 
von Kommunisten geförderten Sozialisten 
wäre für Europa in gleicher Welse niclit un- 
gefährlich. Giscard hingegen ist der Mann, 
der der europäischen Union nicht vei'bal, son- 
dern in der Tut zugewandt Ist, der Integration 
meint, wenn er von ihr spricht, dem die Ein- 
bindung Frankreichs in die westliche Gemein- 
schaft und der Verzicht auf eine französisdie 
Sonderrolle leichtfallen. 

Eigentlich ist es ein glutes Zeichen, daß ein 
Mann solcher Riditung von den Franzosen 
höher eingeschätzt wird al.s der Gaullist. 
Sicher denken die Franzosen mehr an Frank- 
reich als an Europa, wenn sie ihre Entsdiei- 
dung fallen. Aber ihre Wahl ist im wahrsten 
Sinne eine Wahl für oder gegen Europa. 

Ende Mai Einweihung des nördlichen 
Zubringers zwischen B 3 und A 91 

Nach Auskunft des Straßen-Neubauamtes 
werden die Bauarbeiten an der Anschlußstelle 
B 3 zwischen Ortsdurchlahrtsende und Kreis- 
krankenhaus Dreieich voraussiclitlich Mitte 
Mai beendet sein. Mit der Verkehrsfreigabe ist 
zwischen dem 20, und 31, Mai zu rechnen. 

Mit der Fertigstellung dieses Zubringers an 
die A 81 (Autobahn Offenbach—Darmstadt, 
Teilstück Sprendlingen Egel-ibach) wird die 
B 3 innerhalb der Orl,sdurchlahrt Langen, d, h. 
zwischen Südlicher Ring.straße und Ortsaus- 
/ahrt Richtung Sprendlingen, für den durch- 
sehenden Schwerkraftverkehr amtlich ge- 
sperrt. Entsprechende Verkehrszeichen und 
HlnwelsBchilder sind bereits aufgestellt. Der 
Anlieger- und Zuliefererverkohr ist von dieser 
Sperrung natürlich ausgenommen. 

Rings um das Bootshaus, vor dem der Orchesterveroln Plaiz genommen hatte, satten die Xuhürrr zum ersten Möhllalkonzert dieses .lah- 
res. Audi auf der anderen Seite des Paddeitelchs standen und saßen nodi viele Leute, die sich aus der Ferne von der Musik berieseln 
ließen. Ein gelungener Start in die Konzertsaison, der audi einen Uberaus zahlreichen Besuch hatte. 

Petrus hatte ein Einsehen / Erstes MUhitalkonzert war ein grofler Erfolg 
Pünktlich zum ersten Mal begann die Kon- 

zertsaison im Langener Mühltal. Der Verkehrs- 
und Versdiönerungsverein als Veranstalter 
halte reichlich Bänke und andere Sitzgelegen- 
heiten herangeschleppt, da man den guten 
Besuch der letztjöhrigen Konzerte noch gut in 
Erinnerung hatte. Niemand aber wird mit 
einem derartigen Andrang gerechnet haben. 
Die Sitzgelegenheiten reichten bei weitem 
nicht aus, so viele Leute hatten sich auf den 
Weg zum Paddelteidi gemacht. Allerdings 

wollte auch nicht jeder sitzen, sondern viele 
flanierten am Ufer oder standen zwischen den 
Bäumen. Überall kam man in den Genuß des 
Melodienreigens, den Walter I,^nk mit dem 
Orchesterverein Langen — Egelsbach ertönen 
ließ. 

Dabei sah e.s kurz vor der Veranstaltung 
gar nidit so aus. als ob sie durchgeführt wer- 
den könnte. Der ffimmel hatte sich verdun- 
kelt und man hätte meinen können, daß es 
jeden Augenblick zu regnen anfangen könnte. 

Aber Petrus hatte ein Einsehen und gönnt« 
den vielen hundert Besuchern die I'reucle um 
ersten Konzert der .Sai.son, 

Das Piogramm war wie immer sehr ab- 
wechslungsreich; für jeden C.e.schmack war et« 
was dal)ei. So sparten die Zuhörer auch nicht 
mit Beifall, der die Musiker beflügelte, Kii» 
schöner Anfang wurde gemacht. Man kann 
nur hoffen, daß es das Wetter in diesem .lahr 
erlaubt, möglichst viele solcher Konzerte im 
Mühltal zu veranstalten. Auf die.se Art ist die 
Attraktivität die.ses beliebten Naherholungs- 
gebietes wesenilich veigrößerl worden. 

Das alte Rathaus ist verteilt 

Einstimmigkeit für die Magistralsvorlage 

Auf der gestrigen Sitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung herrschte Einstimmig- 
keit darüber, daß die Räume des alten Rat- 
hauses — einer Ausarbeitung des Magistrats 
folgend — wieder für öffentliche Zwecke Ver- 
wendung finden. Diese Vorlage stand auf 
jenem Punkt der Tagesordnung, der ohne 
Debatte über die Bühne geht. 

Danach werden vier Räume von in^gesanu 
86 Quadratmeter als AltentageE.stätte ver- 
wandt, die Arbeitsgemeinsdiaft sozialdemo- 
kratischer Frauen erhält einen Raum von 
IG Quadratmeter, drei Räume H5 qm) sind für 
die Arbeiterwohlfahrt und die Aktion „E.ssen 
nuf Rädern", ein Raum (25 qinj für den Ver- 
band der Kriegsopfer, ein Raum (18 qm) für 
den Bund vertriebener Deutscher und den 
Verein Ostvertriebenener Deutscher und ein 
Raum (IB qm) gilt als multifunktionales Sit- 
zungszimmer. Damit ist da.s Untergeschoß des 
Rathausgebaudes vergeben. 

Im Obergeschoß wird ir. drei Räumen 
(53 qm) eine Kindermalschule eingerichtet, 
drei Räume {B3 qm) gelten als mu.sealer Be- 
reich und der Rathuussaal (97 qm) bleibt für 
allgemeine Nutzung, Im Hinterhaus (Haus A) 
wird das Erclgo.sdioß die Feuerwehr erhalten, 
im Obergeschoß werden Jugendgruppen un- 
tergebracht und zwar: Deutsche Friedens- 
gesellschaft, Sozialistische Deutsche Arbeiter- 
jugend, Jungdemokraten, Redaktion der Ju- 
gendzeitung „Forum", Stadtjugendring, Ar- 
beitsgemeinschaft der Schüler und Lehrlinge 
sowie die Junge Union. Das erste und zweite 
Obergeschoß des Hauses Wilhelm-Leuschner- 
Platz .'i werden zu zwei Wohnungen für 
Feuerwehrangehörige umgebaut. 

Im Erdgesdioß des Hauses Fahrgasse 10 er- 
hält die Kindergruppe Abenteuerspielplatz 
vier Räume mit 55 Quadratmeter, abends kön- 
nen dort auch andere Versammlungen abge- 
halten werden, zwei Räume mit 32 Quadrat- 
meter erhält der Stadtjugendring für seine 
Spielnachmittage für behinderte Kinder und 
zwei Räume (46 qm) sind für den Wander- 
vogel Deutsdier Bund. 

Das Oiiergeschoß wird verteilt an die Jung- 
sozialisten (31 qm), an den Stadljugnndring 
Bastei- und Ilobbyräume (ß'l qm) für die 
nicht organisierten Jugendlichen und als all- 
gemeiner Konferenzraum (22 qm). Das llauB 
Wilii.-Leuschnor-Platz t(l (ehemaliges Pfarr- 
hau.s; wird dem Kreis Offenbach zur Einrich- 

tung einer Schule für praktisch Bildbare iilii-r- 
la.ssen. 

Die Uberia.ssung der Räume an die Oreani- 
(21 qm) als Chemie- und Fotoraum, al» 
Ballonen erfolgt unentgeltlidi und auf Wider-r 
ruf. Diese Organisationen müssen auch .selbst 
für die Reinigung sorgen, dagegen übernimmt 
die Stadt alle Nebenkosten wie Energie- und 
Wasserver.sorgung, Kanal-, Müll- und Stra- 
ßenreinigungsgebühren. Dafür werden im 
Haushalt 20 WKI Mark veran.schlagf, 

Die Renovierungs- und Umbauitustcn sowie 
die Möblierung werden der Stadt die Summ« 
von 124 700 Mark kosten. 

Vor 6 Uhr morgens kein Lärm mehr 

Wayss & Freylag kommt Hochhausbewohnern entgegen 

Im Oktober des vergangenen Jahres wuida 
vom Magistrat ausfüliriich die Situation ge- 
schildert, die sich aus einer Beschwerde der 
Bewohner des Hochhauses Elisabelhenstraße 67 
gegenüber der Firma Wayss & Freytag wegen 
Läimbelästigung ergab. Seit dieser Zeit hat 
«ich folgender Sachverhalt entwickelt: 

Am 17. 12. 1973 hatte die Firma Wayss & 
Freitag AG bei der .Stadt Langen einen An- 
trag auf Genehmigung einer Hallenabschluß- 
wand an der Elisabelhenstraße eingereicht. 
Diese Hallenab.schlullwand sollte nach deir 
Ausführungen der Firma die Lärmbelästigung 
durch die in der Halle entstehenden Arbeils- 
geräu.sche gegenüber dem Sehring-Hochhaus 
mindern. Der Bauantrag wurde nach Befür- 
wortung durch dem Magistrat am 23. Januar 
dem, Kreisbauamt Offenbach zugesandt und 
von dort fünf Tage später zuständigkeitshal- 
ber an den Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt weitergeleitet. 

In Zusammenhang mit diesem Antrag und 
mit den bereits im letzten Jahr vorgenomme- 
nen Untersuchungen des Staatlichen Gewerbc- 
aufsichtsamtes wurde ein Gutachten der Mefl- 
und Prüfstelle Kassel angefordert, das als 
Grundlage für die zu ergreifenden Maßnah- 
men zur Lärmminderung dienen soll. Die Mett- 
und Prüfstelle Kassel hat die hierzu notwen- 
digen Urmmessungen bereits durchgeführt, 
doch steht das Gutachten noch aus. 

Aufgrund des Bauantrages der Firma Waysi 
ti Frey tag AG muß nunmehr durch den Re- 

gierungspräsidenten ein Anhörungsverfahrei) 
eingeleitet werden. Danach müssen die Plan» 
unterlagen zur Einsicht für jedermann offen- 
gelegt werden, und zwar wegen des inzwi» 
sehen in Kruft getretenen Bundes-Immission« 
«chutzgesetzes zwei Monate and nicht, wie 
nach der alten Regelung der Gewerbeordnung, 
nur 14 Tage. Erst nach Ablauf dieser Aus* 
legungsfrist kann über eingegangene Ein- 
sprüche und Bedenken verhandelt werden. 
Nachdem die Bedenken ausgeräumt sind, kanii 
über den Antrag der Baumaßnahme entschie- 
den werden. 

Bei dieser Saciilage ist abzusehen, daß di« 
beantragte Baugenehmigung mit Sicherheit 
nicht mehr rechtzeitig vor Beginn der warmen 
Jahreszeit erteilt werden kann, so daß bau- 
liche Veränderungen im Flereich des Firmen- 
geländes, die noch in dieser Saison zu eine» 
Verminderung der Lärmbelästigung führen 
würden, nicht mehr durchzuführen .•Jind. 

Die Firma Wayss St. Freytag AG erklärt« 
sich bei Verhandlungen mit dem Staatlichen 
Gewerbeaufsichtsamt Frankfurt jedoch bereit, 
den Arbeitsbeginn nicht vor 6 Uhr morgeni 
festzusetzen. Dadurch ist zumindest sicherge- 
stellt, daß vor diesem Zeitpunkt keine Lärm- 
belästigung eintritt. Angesichts der Tatsache, 
daß in den vergangenen Jahren die Lärm- 
belästigung oft schon vor 5 Uhr morgens ein- 
setzte, ist dies bereits als eine gewisse Ver- 
besserung der Situation zu bezeichnen. 
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(Jlückdu'ti im Mai... 
Wie /um l'i'biuür die ScImri'Rlörkcn, 

/um M;ii'z dip frston Vclkhen gphörpn, 
so zieren rinn Wonnemonat die Glöi'k- 
dieti dl•^ Maien. Sie sind langst nicht so 
sehuilitein wie die Hlimien.schwoslern 
der beidi'n anderen Monate, sie sind 
«rotier, fuiliiier und scheinen un.s reclil 
sellisIliewulJt zu sein, wie sie da in den 
VorKärtcn stellen oder wild und ein 
wenig ungebärdig am Waldrund wach- 
»en. Die Menschen haben sie gern und 
ver.schenken »ie oft Im Krühllng. In 
einem Hüchlein aus der Hiedermeierzeit, 
das die Hlumensprache lehrt, wird ge- 
schrieben, daU man einem Miiddien 
Maiglöckchen .schenken soll, wenn man 
„verliebt in das schöne Fräulein l.st und 
es küssen will". Wie weit die jungen 
Damen un.serer Zeit die Blumensprache 
noch beherrschen, ist nicht /.u ergrün- 
den, immerliin l.st das Malglöckchen- 
straulJchen auch heule eine kleine Auf- 
merksamkeit. die nicht nur junge Män- 
ner jungen Mädchen maclien ... So 
manclier grauhaarige Ehemann, der 
.luf dem Heimweg an einem Blumen- 
laden vorüberkomint, ersteht ein 
HträulJchen. ..Für meine Alte", knurrt 
er dabei gutmütig, aber man merkt es 
ihm im, dall er damit nur seine Ver- 
legi.iilieit verbergen will. Denn sicher- 
lich erinnert er sich daran, dall er vor 
soundsovielen .Jahren mit einem Mal- 
glöckchensträudchen auf ein junge.s, 
niedliches Mädchen wartete, das damals 
mich nicht seine „Alte" war . . . Ein 
SlräulJi.lii'n im Mai . . . ein Lächeln im 
l,;-nz . , . ein gliickliches Erinnern an 
■ -•inen I''rühling.';tag! 

Dia-Vortrag über heimische Vogelwelt 
An-^telie des im Inforinations- und Unter- 

halt ungspro.",ramm für ältere Mitbürger ang' - 
kundigten Vorlr;igi über Sudtirol fand am 
Mittv.iich, dem 10. April, im Siedlerhe.m <'in 
Diav<irtrag über die heimische Vogelwelt st:itt. 

Der Keferent, Herr Krug aus Worfelden — 
ein Experte auf dem Gebiet der Vogelkunde  
beriihtete in Wort und Hild über l.ebens- 
bedingungen iinfl Verhaltf n.tweisen dei- in un- 
«eien Breiten heimischen Vogelarten. Als 
„l'ohze; des Waldes" komme den Vögeln, die 
die schädlichen Insekten auf natürliche Art 
und Weise vernichteten, eine äußerst wichtige 
Rolli' im Naturhaushalt zu. Es sei unbegreif- 
lich und in höchstem Maße verwerflich, daß 
es immer noch Men.schen gäbe, die den Sing- 
vögeln nachstellten und sie — aus welchen 
eirunden auch immer — mit oft grausamen 
Mitteln für den Lebend-Verkauf präparierten 
odi'r sie als Delikatesse feilböten. Getreu dem 
Wahlspruch „Vögel schützen, die Men.schen 
nützen" gelte es, die einheimische Vogelwelt 
vor dem AusÄterben zu bewahren. An Hand 
von Beispielen wies der Referent auf die ver- 
Sfliiedenen Möglichkeiten des aktiven Vogel- 
schutzes hin, zeigte das Anlegen künstllclier 
Nistplät/e und betonte die Notwendigkeit der 
Fütterung in Notzeiten. 

Zu diesem sehr Interessanten und äußerst 
anschaulichen Vortrag waren über 50 Perso- 
nen gekommen. 

Der eingangs erwähnte Südtirol-Vortrag 
von Heinrich Quarl wird aller Voraussicht 
nach in das Informations- und Unterhaltungs- 
programm des zweiten Halbjahres 1974 über- 
nommen werden. 

Senioren fuhren zum Palmengarten 
Dr^r Frankfurt(-r Falmcngarten war das Ziel 

der beiden vom städtischen Sozialamt für al- 
lere Mitbürger am Donnerstag, dem Kl. April, 
und Dienstag, dem 23. April, veranstalteten 
Busfaluten. Ir 60 Pi rsonen hatt< n sich zu die- 
.■-em Au.'-fliiK .ingemeldrt, de i kurz noch 13 l'hr 
an der Alteiitagesstätte seinen Ausgang nahm. 

Kr^tnunliiherweise sahen viele der Mit- 
rei^-. nden den Palinengarten •..um ersten Mal 
in ihrem I.eben. Umso mehr beeindruckt z<'ig- 
ten sie sich von den vielen fremdartigen fle- 
wöcbsen und Bluten und bewunderten die viel- 
farbige Azaleen-Schau, die derzeitige Attrak- 
tion de.<! Garten». Nach der etwa einstündigen 
Führung ließ m;m sich zu Kaffee und Kuchen 
Im Gesellschaftshaus und des schönen Wetters 
wegen auch auf der angrenzenden Terrasse 
nieder. 

Vortrag der Pfadfinder wird verlegt 
Das vom städtischen Sozialamt herausgege- 

brne Informations- und Unlcrhalttmßspro- 
Kramm für iiltorc Mitbürßor hatte für Don- 
nprstfij». don 2. Mai, einen Vortrag der Lanßr- 
nor Pfadfinder über Gnippcnfahrton in Frank- 
reich vorßer,ehen. Aus organisat/orischen Grün- 
d<'n mußte dieser Vortrag auf einen spateren 
Termin In der zweiten Jahreshälfte 1074 ver- 
legt werden. 

Vom Staatstheater Darmstadt 
Am Dienstag, dem 7. Mal 1974, um 20 Uhr 

wird im Kleinen Haus das Sdiauspiel „Loren- 
zacclo" von Alfred de Mu.s.set gegeben. Ab- 
fahrt des Busses: 19 Uhr an der Steubenstraße, 
etwas später an den folgenden Haltestellen. 

Stadt sorgt für »Ferienerlebnisse« 

Sozialamt bietet umfangreiches Programm für Kinder 

...Herrn Feidinand Steitz., Vor der Höhe 27, 
zum 75., Herrn Walter Rauschenbach, Magde- 
burger Str. 13, zum 75.. Herrn Friedrich Keim, 
Ostliclie Ringstraße 3, zum B5., Herrn Wilhelm 
Gräser, Bruchgasse 11, zum 79., Frau Augusto 
Schneider. Leukertswcg 82, zum 81. und Herrn 
Josef Haas, Stettiner Straße 12, zum 80. Ge- 
burtstag am 4. 5. 
.. . Frau Elisabeth Wagner, Frankfurter Str. 
15, zum 79., Herrn Karl Freitag, Gartenstrnßa 
69, zum 78. und Frau Juliane Clarius, Friod- 
rich-El>ert-Str»ße 55, zum 78. Geburtstag am 
6. 5. 1974. 
,. , Frau Elvira Sdiwarz, Im Singes 20, zum 
p7. und Frau Auguste Römstedt, Feldstraß« 
28, zum 77. Geburtstag am 6. 5. 1974. 
... Herrn Johann Förster, Walter-Rietig-Str. 
67, zum 85., Frau Martha Brandt, Carl-Stäiurz- 
Straße 35, zum 78. Frau Berta Kretschmann, 
Elisabethensti. 28. zum 75, und Herrn Fried- 
ricli Becker, Steubenstraße 41, zum 75. Ge- 
burtstag am 7. 5. 1974. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wün.sdit Ihnen Ihre LZ. 

• JuhrKung 1932/33. Alle Kameradinnen und 
Kameraden des Jahrgangs werden noch ein- 
mal darauf hingewiesen, daß am kommenden 
Dienstag, dem 7. Mai ,ein Treffen im Gast- 
haus „Zum I-ämmchen" stattfindet. Dabei 
werden Anmeldungen für den am 16. Juni 
geplanten Aii-sflug in die Pfalz entgegen- 
Renommen. Sollte die erforderliche Anzahl 
von Meldungen niclit eingehen, muß die Ganz- 
tagsfahrt nb.gesetzt werden. 

Jahreshauptversammlung beim 1. FCL 
Die diesjährige Jahreshauptversammlung 

des 1 .FC Langen findet am Freilag, dem 17. 
Mai um 2ü Uhr im Clubhaus am Waldstadion 
Blatt. Der Vorstand hofft auf rege Beteiligung 
und bittet schon heute die Mitglieder, siidj 
diesen Tennin zu merken. Anträge müssen 
l>is zum U). Mai beim 1. Vorsitzenden Hans 
Dieter Heinz, Langen, Kollwitzstraße 16, ab- 
gegeben weiden. 

Gutwiesenschneise wird gesperrt 
Der Abwasserverband Langen/Egielsbadi 

wird in der Zeit vom 6. bis 31. Mal mit der 
Veilegung einer Abvvasserdruckleitiiag von 
der beabsichtigten Abwasservorbehandlungs- 
anlage südlicli des Wolfsgartens entlang der 
Gulwiesensclineise bis zur Verbandskläran- 
lage an der B 486 beginnen. Um eine voll- 
etändige Sperrung der Gutwiesenschneise in 
diesem Bereich zu vermeiden, werden die Ar- 
beiten abschnittsweise durchgeführt. Mit den 
Bauarbeiten wird südlich des Wolfsgartens 
angefangen; sie werden In Richtimg auf die 
Verbandskläranlage vorangetrieben. Dabei 
wird es abschnittsweise zu ganzseitigen Weg- 
sperrungen kommen milssen. 

Die Wegebenutzeir werden um Verständnis 
für diese vorübergehende unumgänglldie 
Wegesperrung gebeten. 

Beim Sozialamt der Stadt Langen wurde 
aucii in diesem Jahr wietler ein umfangrei- 
ches Programm von Ferienveranstallungen 
für Kinder und Jugendliche entwickelt, das 
Ferientage einmal in einem ganz anderen 
LiclU erscheinen läßt. 

Eine Fahrrad-Rallye nach " Rüsselsheim 
steigt am 18. und 19. Mai für Jungen und 
Mädchen im Alter von 12 bis 14 Jahren. Mit 
dem Fahrrad geht es durch den Langener 
Wald an Mönchbruch vorbei zur Festung in 
Rüsselsheim. Fröhlic+ie Spiele und Unterhal- 
tung warten dort in der Jugendherberge. Der 
Teiinehmerbeilrag beträgt 10 Mark. 

Am 8. und 9. Juni geht es mit dem Leiter- 
wagen zur Dianaburg. Teilnehmen können 
Jungen und Mädclien im Alter von fl bis 12 
Jahren. Mit einer Karawane von fünf Hand- 
wagen geht der Weg durch die Koberstadt 
zum JagdsdilöUchen Dianaburg. Wer Lust hat, 
einmal ein unkonventionelles Wochenende zu 
verleben, selbst zu kochen und In Zelten zu 
sdilafen. sollte daran teilnehmen. Sport, 
Spiele und Wanderungen vervollständigen das 
Programm. Auch hier beträgt der Teilnehmer- 
beitrag 10 Mark. 

Die Langener Fei ienspiele finden in der Zeit 
vom I. bis 12. Juli für Jungen und Mädchen 
im Alter von 8 bis 13 Jahren statt. Diese zwei- 
wöthige Veranstaltung gibt es jetzt zum drit- 
ten Mal. Das Programm umfaßt Baslein, Wer- 
ken, Spiel, Sport und abwechslungsreiche an- 
dere Unterhaltung und Betätigung. Für Jeden 
Go.schmack ist etwas dabei. Die seitherigen 
Ferienspiele halten bei den Teilnehmern 
große Begeisterung au.sgelöst. Der Teilnehmer- 
beitrag beträgt 25 Mark. In diesem Preis ist 
die Mittagsverpflegung enthalten. 

Ferienfreizeiten für Kinder, die bereits an 
Langener Ferienspielen teilgenommen haben, 
bieten sich vom 8. bis 18. Juli in Eberbach am 
Neckar. Hieran können Jungen und Mädchen 
im Alter von 12 bis 13 Jahren teilnehmen. Die 
Eberbacher Jugendherberge bietet reichlldie 
Unterhaltung und Kurzwell und dient als 
Ausgangspunkt für Wanderungen zu den Bur- 
gen Götz von Berlichingens und Bootsfahrten 
auf dem Neckar. 

Zu einer Freizeit In Schlitz In Oberhessen 
Bind vom 10. bis 20. Juli Jungen und Maddien 

Kirchliches Zeltgeschehen 
Aus der .Stadtklrchengrmrindu 

Für den neuen Konfirmandenjahrgang, der 
vor I'fin;;-Ien 1973 konfirmiert werden soll, 
sind die Mädchen und Jungen aufgerufen, die 
in der Zeit zwi.'-chen dem 1, Juli 19(il und dem 
31, Dezember 1961 geboren sind bzw. bisiier 
zurürkgesteilt waren. 

Das gilt aber nur für die Kinder dieses 
Jahrgangs, die nach den .Sommerterien ins 
8. Schuljahr kommen. 

Die Eltern dieser Kinder werden freund- 
lidist gebeten, in der Zeit von Mittwoch, den 
15. Mai bis Freitag, den 17. Mai 1974. jeweils 
zwischen 17 und 19 Uhr im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde, Wilh.-Leuschner-Platz 
(Eingang Frankfurter Straße) unter Vorlage 
des F'amiiienstammbuches oder des Taufschei- 
nes zur persönlichen Anmeldung bei den 
Pfarrern vorzusprechen 

Aus dem Kindergarten, Uhlandstraße 
Aufnahmeanträge für den Kindergarten in 

der Uhiandstraße sollen schnellstens im 
Pfarramt, Uhiandstraße 24 abgegeben werden. 

Aus der Petrusgemeinde 
Mit großer Freude darf ich mitteilen, daß 

der katholische Kirchenchor in unserem Got- 
te.sdienst am 5. Mai, um 9.30 Uhr im Evang. 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46, singt. Ich lade 
hierzu herzlich ein. Ihr Pfarrer Stefanl 

im Alter von 10 bis 11 Jahren eingeladen. In 
der Vier-Burgen-Stadt Schlitz sind die Kinder 
in der Jugendherberge in der Ottoburg unter- 
gebracht. Das romantische Städtchen, die ab- 
wechslungsreiche Umgebung mit einem gro- 
ßen Wildfreigehege laden zu den verschieden- 
artigsten Unternehmungen ein. 

Freizeil in Erbach im Odenwald wird eben- 
falls in der Zeit vom 10. bis 20. Juli für Jun- 
gen und Mädchen im Alter von 12 bis 13 Jah- 
ren abgehallen. Der sagenumwobene Oden- 
wald reizt zu Wanderungen, Sport und Spiel. 
Die Kinder sind in der Jugendherberge der 
Elfenbeinstadt Erbach untergebracht. Besich- 
tigungen und Fahrten stehen ebenfalls auf 
dem Programm. 

Schließlich heißt es in der Zeit vom 16. bis 
2(), Juli für Jungen und Mädchen im Alter von 
10 bLs 11 Jahren noch Freizeit auf dem Hohe- 
rodskopf. Der Hoherodskopf im Vogelsberg 
Ist ein ideales Feriengebiet für Kinder. Neben 
musischen Betätigungen sind Wanderungen 
zum Tauf.stein, Ausflüge nach Schotten, Lau- 
terbach und zum Gederner See vorgesehen. 

Für die vier letztgenannten Freizelten be- 
trägt die Teilnehmergebühr jeweils 50 Mark. 
Anmeldungen nimmt das städtische Sozialamt 
im Rathaus, Zimmer 5 und 6 entgegen — 
weitei-e Auskünfte sind dort ebenfalls er- 
hältlich. 

Im Club Voltaire 
Am Samstag zeigt die Marx-Gruppe des 

Clubs Voltaire den WDR-Film „Rote Fahnen 
sieht man besser". Der Film be.schäftigt .sich 
mit der Stillegung der Firma Phrix im Jahre 
1971, wodurdi Arbeiter gezwungen wurden, 
Ihre Arbeitsplätze zu verteidigen. Mit der 
Tatsache konfrontiert, ihren Lebensstandard 
und ihre soziale Sicherheit von denjenigen 
bedroht zu sehen, die angeblich verantwortlich 
sind für die Erhaltung des Wohlstandes, for- 
mulierten die Arbeiter ihre bittere Erkennt- 
nis; „Auch bei einer Pleite sind wir die wirk- 
lichen Verlierer, immer sind wir die Dummen: 
was keinen genügenden Profit bringt, wird 
abgewürgt.". 

Der Club ist freitags und samstags ab 
19.30 Uhr geöffnet; die Programme beginnen 
um 20.30 Uhr. 

Die Maifeier de« DGB in der TV-Turnhalle war rnt besudit. Der Orchesterverein und die 
Ch«re der 8SG (gerade auf der BUhne), des „Liederliranz" und des ..Frohsinn" gaben der 
Feier einen muslkaliscben Rahmen. Für den DGB spradi der Lansener Heinrich Werner von 
der IG Bau - Steine - Erden Uber ..Menschlich iieU und sozialen Fortsdiritt". die in 25 Jahren 
DGB-THtlciielt erreicht worden seien und die es noA su versttrken (eile. 

Xrztiidier Notfaildienst am Wochenende 
Sonnabend, den 4. Mai, 12 Uhr, bis Montag, 
den 6. Mai, 7 Uhr; 

Dr. Böhm. BahnstraOe 69. Tel. 2737 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 
In der Praxis 

Sonntags- und Felertags-Notfallspredistund» 
von 11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
Xrztiidier Notfalldienst am Mittwoch, dem 
8, Mai von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Böhm, BahnstraOe 69. Tel. 2737 
Zahnärztlidier Notfaildienst für den Kreis 
Offenbadi; 
Mlttwodi imd Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbadi-Stadt am 

4./5. und 8. Mai Ist zu erreichen unter 
unter der Telefonnummer 9/8117 74 (ärst- 
liche Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Heimuth Mangold, Dietzenbach. 
Talftraße 11, Tel. 0G074/26647 

Im östlidien Kreisgebiet: 
Dr. Sehahatin Suer, Klein- Auheim, 
Seligenstädter StraBe 53, Tel. 06181/69231 
Privat 89707 

Apotheken-Dienst 
Der Naditdlenst bzw. eventuell aud» Sonn- 
tags- oder f>elertagsdlenst beginnt Jeweils «n 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30. Uhr. 
Sa. 4. 5.: Apotheke am Lutherplati, 

Lutherplatz 9. Tel. 23545 
So.: S .8.: Braun'sche Apotheke. 

Lutherplatz 2. Telefon 2 37 71 
Mo.. «. 9.: Mttneh'sche Apotheke. 

DarmstSdter Straße 1, Tel. 2 2315 
Dl., 7. 5.: Oberlinden-Apotheke. 

Berliner Allee 5. Telefon 7713 
Mi 8. 5.: Rosen-Apotheke. Frledridi-/Ecke 

BahnstraOe, Tel. 2 23 23 
Do., 9. 5.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraOe 102, Telefon 2 52 24 
Fr 10 5 : Garten-Apotheke, Gartenstr. 82. 

Telefon 2 11 78 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30- 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr. samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke Langen 

GmbH vom 3. 5. 74, 16 Uhr, bis 10. 5. 74,7 Uhr; 
Telefonisch zu erreichen über Langen 27 71 
für Gas und Wasser: Lang, Günter; für Strom: 
Jost, Walter. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 

Am 4.'5. 5. 1974 hat Stadtschwester Resi 
Wurm. Langen, Neckarstraße 6, Tel. 203—396, 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberiinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Ev. Martin-Luther-Gcmcinde, Langen, 
Berliner Allee 31, Tel. 7 12 70, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieldi-Krankenhaus Ruf 20 01 
Folizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

vmd Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203 -1 
Bflrgertelefon: (autom. GesprSdis- 

aufzeldinung Tag tind Nadit) Bnf IM* 
Krankentransport: BaftITU 

Pfarrer Fritz Stefani wird 65 
Orr SeeisorKcr der I.anKcner I'ctius- 

Renieinde, ITnrrrr Fritz Strfani, friert am 
SonnliiR seinen Ii."), (leburtstag. 

In Siebenbürgen geboren, das damals zu 
Ungarn gehörte und beute Rumänien ange- 
schlossen ist, verbrachte der Förslersolin seine 
Jugend auf dem Land. Seine Schulzeit schloß 
er mit dem Abitur ab. 1929 begann er seine 
theologisdien Studien in I.eipzig. In Jena be- 
endete er die Studienzeit, besuchte anschlie- 
ßend das Piedigcr.seminar in Eisonach und 
erhielt sein Vikariat in Stadtilm in Thüringen. 
Seine erste Pfarrsteiie iiatle Stefani in Tröß- 
nib. im Kreis Kahla. 1939 kam er nach Bad 
Blankenhain bei Weimar, wo er bis zu .seiner 
Flucht im Jaiire I9.')3 wirkte. 

Nachdem er bei den Machtliaöern des Drit- 
ten Reiches als Volksfeind galt und nur durch 
das Kriegsende seiner Aburteilung entging, 
glaubten anschließend die Kommunisten in 
Blankenhain, er würde jetzt aktiv in der SED 
mitarbeiten. Diesen Wunsch aber erfüllte Ste- 
fani dem roten Regime ebensowenig wie er 
sich vorher dem ijrauen Regime zur Ver- 
fügung gesteilt hatte. Nach zweimaliger Ver- 
haftung konnte er im April 1953 mit seiner 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Besudi kommt nach Langen 
Wenn sich in einer Familie Besuch von weither 

angekündigt hat, wenn beispielsweise die Tante 
Frieda aus den Bergen oder Onkel Franz aus 
Norddeutschland kommen will, dann gibt es meist 
in den „betroffenen" Wohnungen allerlei Auf- 
ruhr, Man will sich ja nicht blamieren, sondern 
zeigen, wie schön man es hat und daß es einem 
gut geht. Andererseits macht man dadurch auch 
einen guten Eindruck auf den Besuch, der diese 
Geste wohlverstanden auf sich zu beziehen weiß 
und dankbar und erfreut darüber ist. Er weiß da- 
durch, daß er gern gesehen und willkommen ist. 

Auch in unsere Stadt kommt demnächst Be- 
such. Aus den Partnerstädten Romoranlin und 
Long Eaton werden Delegationen erwartet, um 
ein Drei-Städte-Treffen zu begehen. Als die Ver- 
schwisterungen aus der Taufe gehoben wurden, 
faßte man dies als einen Anfang auf für engere 
Kontakte zwischen den Bürgern der drei Städte. 
Man wollte nur einen Anstoß gegeben haben und 
alles weitere der Initiative der Bevölkerung selbst 
überlassen. 

Man hat inzwischen die Erfahrung gemacht, 
daß die Bürger der drei Städte zueinander finden 
wollen. Gegenseitige Besuche von Vereinen, 
Scliuiklassen und Privatpersonen verliefen immer 
in herzlicher Atmosphäre. So wird es sicher auch 
weiterhin bleiben. Allerdings ist manches an 
Organisation nötig, denn man darf nicht alles 
dem Zufall überlassen. So ist man froh darüber, 
daß es in Langen ein Gremium gibt, das sich die 
Förderung von Partnerschaften aufs Panier ge- 
schrieben hat. Man ist fleißig, hat einen festlichen 
Ball vorbereitet, für Quartiere gesorgt und noch 
manches getan, um den Gästen aus Frankreich 
und England den Aufenthalt in Langen so schön 
wie möglich zu machen. 

Aber ist dies genug?, fragt sich Tobias. Sollte 
man nicht die Öffentlichkeit mehr an dem Ereig- 
nis teilnehmen lassen? Inzwischen hat vor einigen 
Wochen auch eine Jahreshauptversammlung „in 
aller Stille" staltgefunden. Tobias könnte sich 
vorstellen, daß auch die Geschäftsleute sich gern 
auf diesen Besuch einstellen würden. Und Schau- 
fenster, die an die Partnerstädte erinnern, etwa 
durch Fähnchen oder Bilder, würden bestimmt 
bei den Gästen das Gefühl der Gemeinsamkeit 
verstärken können. Die Fahnen der Länder nur 
am Rathaus genügen sicher nicht, denn die Bür- 
ger sollen ja verschwisterl sein. 

Räumen wir also unsere Wohnung auf, die 
Langen heißt, lassen wir unsere Gäste merken, 
daß wir uns über ihr Kommen freuen, daß sie 
willkommen sind. Denken wir ein wenig nach, 
wie wir nodi zeigen können, daB Langens Bürger 
gastfreundlidi sind, alle Bürger wohlgemerktl 
Das wünscht sich Ihr Tobias 

F:iniilie in die BHD fliehin. n.uhdem ihn 
Fn-umle vor eim r bevorsteheiu'.i-n dritten Ver- 
hiii'liing w;irnen konnten. 

In der lUiiide.-i 'publik k:iin er l.-mse nidit 
ins rfiiir:tmt und studii-rte Psychologii-. Den 
IMilerhiilt verdiente er sieh in einem Fremd- 
beruf als Berur.-.ber.-iler in Tim. 19(11 wurde 
er von der Kirihenleitung in n;irinstiKit in 
di'n üeligionsunterriehl übernommen und im 
M;ü 111(13 in die Pfiirrstelle der Petrusgemeinde 
in I,.innen berufen. 

Mit seiner Gemeinde verbindet ihn ein inni- 
ge.- Verhiiltnis. So lobt er denn aueh die Treue 
.seiner Gemeind'.L^lieder und die GemeiTisdiaft 
mit allen in Langen. Diirdi gemeinsame An- 
.stiengungen und die Opferbereitschaft aller 
h:ib( man im vergan.genen .lahr eine Gloeke 
für d;'s Genieindehiuis in der Bahn-traße an- 
sehafun können. Darin sieht er seine Auf- 
gabe. den Gedanken an die Gemeinsdiaft und 
da.- Wirken in der fiemeinsdiart zu fördern. 

Die Langener '/.i'Hunt; wiinschl Pfarrer 
.Stefani zum Geburt.^tag alles Gute. 

„Albert und Rapalio" 
begeisterten die Kinder 

Gut besucht war wiedi'i-iun di( letzte Kin- 
deivoriesestunde. in der der /.weile Teil des 
Buches von Ole l.und Kirkegaard ..Albert und 
der große Rapalio" vorgelesen wurde. Ge- 
spaniil verfolglen die 2(1 klein<'n /.idiörer die 
gemeinsamen Abenteuer des kleinen AUiert 
und tles großen Raj);illo, der mit 'I'aschen- 
diebereien auf Jahrmärkten und allerlei ande- 
ren Betrügereien .seinen Lebensunterhalt ver- 
dient. Der kleine Albert sorgt dann auf .,eine 
Weise dafür, daß am Ende doch noch alles zu 
einem guten Ausgang kommt und die Betro- 
genen ihr Eigentum zurückerliaitcn. 

In der nächsten Vorlesestunde am IVIilUvoeh, 
dem 8. Mai, wird ein Bueli von Ursula Morav 
Williams „Mog macht müde Mädehen muriter" 
zur Sprache kommen. Es erzählt die Ge- 
sehidile einer korpulenten und phantasie- 
reichen alten Dame, die durch ihre witzige Art 
die Kinder zii allei'lei lustigen .Strinclu'n an- 
spornt. Beginn der Vorlesestunde, in derem 
letzten Viertel wiederum neue Kinderbücher 
vorgestellt werden, um 14.30 Uhr. 

»Spiel des Jahres« 

Prominente kicken für körperbehinderte Kinder 

Am Freitag, dem 11). Mai. um 1R.30 Uhr wird 
auf dem Sportplatz lies SSG-Frei/eiteenters an 
der Ri'chten Wiese ein Fußballspiel angepfif- 
fen, das die Veranstalter als ..Spiel des.lahres" 
bezeichnet haben. 

Eine Prominenlenmannseliaft (Iis /.weiten 
Deutschen Fernsehens wird einer Auswahl von 
Langenern gegenüberslelii'n, die sich zv.ar 
nieht als Fußballer einen Namen gemacht ha- 
bi'n. aber doch so im Licht der üffenlliehkeit 
stehen, daß man sie auch gern einmal auf dem 
grünen Hasi n sehen möchte. Dazu gehören 
unter anderi'm Bürgermeister Hans Kreiling, 
.Stadl verordnelenvorsleh<'r Dr. Heinz Wle- 
klinski. Erster Stadtrat Karlheinz I.iebe, Egels- 
bachs Bürgermeister Dr. Günter Simon, Pfar- 
rer Ulrich Kretzer. der I.eiter der Langener 
T'olizeistation Paul Höfling. Landlagsabgeord- 
neler Claus Demke und ,*uis dem Vereinslehen 
die Vorsitzenden de.s Turnvereins, Günter 
Blinda, der Sport- und SängergemeinschafI, 
Karl Brehm, und der 1. T.angener Karneval- 
Gesellschaft, Hans Hoffaii. 

Auf der Reservebank sitzl die Mannschaft 
fler Langener Poli/.ei:dation. die eine bedeu- 
tende Verstärkimg darstellen wird, um den 
As en des /DK I'aioli bieten zu können. In 
diesiM' I'romuientenmannsehaft stehen immer- 
hin so bekannte Fußballer wie der Offen- 
baeher lleiniann Nuher, der frühere Bayern- 
Spieler Richard Wild; auch der Ex-Europa- 

meister im lU'riif.Jioxen Hiidiger .^-'iniittke 
oder der bekjinnte I.eii iilathlet I lofr. or 
StiMiibach, der als eister Mens(,-h die n Metj-r- 
Marki- iibersprang, oder I lallenl^andball- 
Nationaltorhüler K. llatlig brii.c.« n : l«'! '.!:. :0 
Leistungen, die ernst /u nehmen sind, r.Iillin- 
lii n \en FernM-h/uschauern sintl sie vom P.ild- 
sehirm her bekannt die ,Sporlninrler,-ilni ■ n 
Wolfram E^-ser. HoU Ki.iiiier, Dieter Kürten. 
Karl Senne und Oskar Warek, die ebenf.'dls 
im ZDF-Trikol dabei sind. 

Sehiedsiiehter ist Marlin Jenl" der woiil 
ki'inem Fernsehfan ein Unbi'kannl' r ist. So- 
zialminisler Dr. Horst Schmidt hat ebenlalls 
sein Kommen zugi-sagt. 

Der Erlös diesei' Veranstaltung konunt laH'- 
perbehinderten Kindern zugute. Deshalb i r- 
warlel man von seilen der Veranstalter und 
der Akteure, daß viele /usebauer zu diesem 
•Spiel kommen und mit ihrem Eintrill von 
drei Mark da/u beilra);en, eine mögliehst 
große .Summe einzuspielen. Um den Ani'eiz 
noch zu vergrößern, hat man sieb einige Über- 
raschungiMT einfallen lassen. Dazu gehör'n 
unter anderem die Verlosung von Woebenend- 
reiscn, die von namhaften Flügge. ■■Ilsehaflen 
gesliftel worden sind. Diese Pre'.werden an 
Hand der Nummern auf «I n Eintrittskailen 
ermitlell. Es muß also niemaml ein zu, ,itz- 
liebes Los kaufen, um einen Klug in die v.eite 
Welt zu gewinnen. 

Heute abend kommen »die Kleinbürger« 

Mit einem Stück des russischen Schrift- 
stellers Maxim Gorki „Die Kleinbürger" wer- 
den am heutigen Freilag um 2(1 Uhr die 
Städtischen Bühnen Mainz in der TV-Turn- 
halle am .lahnplatz gastieren. 

Diese.s erste Bühnenstück Gorkis wurde 1902 
uraufgeführt und gilt heute wie damals als 
ein zwar hociiaktuelles, doch keinesfalls agi- 
tatorisches Stück. Geschildert wird eine Kraft- 
probe zwischen dem sich zunächst patriar- 

ehiseh gebenden, dann aber spießii und un- 
nachgiebig reagierenden Fainilienoberhae.pt 
und seinen lu'ranwachsi'nden Kindern, Dies T 
an sich naturgegebene Generalionslconflikl, 
der zum Ausdruck gesellscbaftspolitischer 
Auseinandersetzungen wird, geht ungleich aus, 
da die leiblieben Kinder sich letztlich doch 
dem Elternhaus anpassen, sieh „arrangieri n", 
während der Pflegesohn den Weg in eine 
eigene und freie Zukunft findet. 

Eindrucksvolles Konzert 

der SSG-Chöre 

Nach längerer Konzertpause, durch Chor- 
leiterwechsel bedingt, stellten sich am Sonti- 
tagabend im überfüllten Saal des Evangeli- 
,schen Gemeindehauses in der Bahnstraße die 
Sangerinnen und Sänger des Evauenchores, 
Männerchores und gemischten Chores der 
Sport- und Sängergemeinschaft zusammen mit 
dem neugegründeten Kinderchor einem 
musikfreudigen Publikum vor. Ein vorzüglich 
zusammengestelltes Programm mit Chor- und 
Sololiedern aus dem 17. Jahrhundert, der Ro- 
mantik und europaischen Volksliedern gab 
den Zuhörern einen Eindruck von einer sehr 
intensiven Chorarbeit. 

Den Auftakt der Chordarbietungen bildeten 
Madrigale von Daniel Friderici, Hans Leo 
Häßler, Thomas Morley und Heinrich Isaac. 
Als sehr gut gelungen darf die Wiedergabe 
dieser Madrigale bezeichnet werden. Sehr 
flüssig, mit heiterer barocker Leichtigkeit und 
dynamisch gut abgestuft, erklangen diese 
Werke nicht in einem starren Historismus, 
sondern in einem Erfülltsein, von Text und 
Musik her den Hörer unserer Zeit mit diesem 
Musizieren zu packen und zu erfreuen. Im 
zweiten Teil, der der Romantik vorbehalten 
war, brachte der gemischte Chor „Waldes- 
nacht" von Johannes Brahms, der Männer- 
chor einen Bestseller der Chorliteratur „Der 
Gondelfahrer" von Franz Schuberl. Neben die- 
sen Werken zweier deutscher Komponisten 
standen erfreulicherweise zwei Chöre des tsche- 
chischen Komponisten Antonin Dvorak „Es 
zog manch Lied" (gemischter Chor) und „Der 
entführte Hirt" (Mannerchor), Hier spürte 
man, daß der große Symphoniker auch im 
Kleinen seine Größe zeigt. Melodische Frische, 
Kiangsinn und belebender Rhythmus, die 
diese beiden Chorwerke ihr Eigen nennen, 
wurden hier artgerecht wiedergegeben. Ein 
dritter Teil gehörte dem europäischen Volks- 
lied. Der Frauenchor sang das russische Wie- 

genlied „Bajuschki baju" in einem Satz von 
Karl Haus. Vielleicht hätte man hier einen 
anderen Chorsatz au.swählen können, es gibt 
wesentlich bessere als diesen. Die t.schechische 
Weise „Ging einst zum Jahrmarkt ein Büucr- 
lein" wurde in einem Satz von Siegfried 
Strohbach von den Frauen besonders gut ge- 
staltet. Der Männerchor sang den technisch 
sehr anspruchsvollen Tonsatz des Volksliedes 
„Die Birke" (aus Rußland) gekonnt und ein- 
wandfrei. Dann folgten die mit einem Text 
versehenen, für gemischten Chor mit Klavier- 
begleitung eingerichteten „Ungarischen Tänze 
Nr. 5 und 6" von Johannes Brahms. 

Zum Schluß sang der gemischte Chor die 
„Marlfnsgans" von Rudolf Richard Klein, 
einem bedeutsamen Chorkomponisten unserer 
Zelt. Diese Wiedergabe darf als die beste des 
Konzertes bezeichnet werden. Schwieriger 
Taktwechsel, sehr streng gehaltener Rhythmus 
und eine sehr ausgewogene Tongebung stellen 
Anforderungen, denen man einfach gerecht 
werden muß, wenn die Interpretation gelin- 
gen soll. Und sie ist vorzüglich gelungen! 

In Wolfgang Hauck haben die Chöre der 
SSG einen Chorleiter gewonnen, der es ver- 
steht, mit pädagogischem Geschick und einem 
großen musikalischen Können die Sänger so 
zu leiten, daß sie vom Musikalisclien her niclit 
überfordert, aber in rccliter Weise gefordert 
werden, um Leistungen zustandezubringen, 
wie sie dieser Abend zeigte. Die „Premiere" 
des Chorleiters Wolfgang Hauck war auch mit 
einem neuen Wog chorischer Arbeit verbun- 
den. Diesen Weg unter der rechten Anleitung 
weitcrzugelien, dürfte nicht nur Wunsch, son- 
dern sollte Verpflichtung sein. 

Ais Solisten des Abends war das Sänger- 
ehepaar Monica Pick-Hieronimi (Sopran) und 
Otto Hicronimi (Baß) zu hören. Ihre sängeri- 
sche Größe und ihr wirkliches Sein in der 

Musik zeigten beide in den so vorziigliehen 
Gestaltungen der madrigalistischen Musik 
„Nun sich der Tag geendet hat" von Adam 
Krieger durch Otto llieroninii, oder in dem 
alten Liebeslied des 15. .lahrhundc-rts ,.AI1 
mein Gedanken, die ich liab" von Krau Monica 
Pick-Hieronimi gesungen. Zwei Brahnis-Lie- 
der wurden vom Text und der Kotnpo.alion 
her packend und ergreifend zugleich gestal- 
tet: Vom Ba.ssisten der „Verrat", von der .So- 
pranistin „Von ewiger Liebe". Im Duett ver- 
einigte sich das Sängerehepaar in den von 
Brahms beai-l>eit«t.(»n -Volkbliudsm 
liebchen, du sollst mir nit'ht barfuß gehn" 
und „Schwesterlein, wann gehn wir nach 
Haus?" Starker Beifall der Zuhörer war 'le- 
rechtlgter Dank für solche künstlerischen 1 ei- 
stungen, in den auch Kantor Hiins-Jürgen 
Rhode, der sehr angemessen und mit großem 
Geschick die Klavierbegleitung übernahm, mit 
eingeschlossen wurde. 

Eine große Überraschung war liei diesem 
Konzert das erste Auftreten des neugegrün- 
deten Kinderchores. Zunächst begeisterten die 
Kinder mit dem russischen i.ied vom ..Sa.scha". 
dann erklang, gewissermaßen in einer musi- 
kalischen „EWG-Ausgabe" (las italienische 
Lied „Aprite Ie porte ehe passano". Der 
zweite Teil jeder Strophe wurde des besseren 
Verständnisses wegen in deutscher Spreche 
gesungen. Und wenn es in dt'm lelzti n Vers 
heißt: „Wir gehn nicht in die Schul', 'shat 
Lehrer...", .so gehen die Kinder doch gern in 
die Chorstunden, wenn auch eine Lehrerin 
vor ihnen st.elit. Elisabetii Volk hatte an die- 
sem Abend ilir erstes Debüt als Chorleit' i in, 
und sie versteht es, mit den Kindern recht zu 
musizieren. Ihre mitreißende improvisierte 
Klavierbegleitung ist den jungen Sängerinnen 
und Sängern eine rechte Stütze und begei- 
stert. Für dieses so beschwingte und natür- 
liche Musizieren bedankte sich das Puidikum 
mit starkem und langanhaltendem Beifall, 
und so war eine Zugabe fällig: aus tiem Hohen 
Norden „Ate kate nuwa". Auch dieser Chin- 
sollte diese musikalische „Marschrichtung" 
unter Elisabeth Volk beibehalten! 

Die Zuhörer sparten nicht an I". nfall für die 
Chöre, Solisten und die beiden Chorleiter. A.K. 

Der Männerchor der SSG wußte durch einige ChorvortrSce lu cetallen, wobei die AnffttltfiuiE von SAnberU 
BeaciitunK fand. — Chorleiter Wolfgang Hauck könnt« einen Teil des BeUalls für sich In Auspmdi nehmen. Er hat mit den cnoren »i» 
gezelcfanete Arbeit geleistet. 
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FLOHMARKT 

TONNENWEISE - SONDERPREISE! 

Lebende Hühner für 1 Mark 

200 Liter Freibier 

Rostbratwürste vom Holzkohlengrill 

Herren-Wildlederjacken echt Lamm, all® Größen, normal 258,-, Flohmarktpreis 

Das größte Ereignis, das es in Langen in dieser Art gibt! 

iD^aDa 

Samstag, 4. Mai 1974 8 Uhr bis 18.30 Uhr 

NEUERÖFFNUNG 

STOFFE und GARDINEN 

KAUFHAUS 

m 
1 RALJISJ 

Unsere Brautmodan 
verschenken wir zwar nicht. 

Wegen Aufgabe der Abteilung haben wir 
jedoch die Preise stark herabgesetzt. 

Darum nützen Sie die Gelegenheit 
und kaufen Sie jetzt im Heiratsmonat f^ai 
Ihre Brautausstattung - einmalig günstig 

Im 

Langen, Bahnstraße 120 
Immer Parkplatz bei Wallenfels 

Maientanz beim „Liederkranz" 
D(?r Männerdior Liodcrkran/ 1B3H voran- 

staltet am Samstag, dem 11. Mal, um 20 Uhr 
Im Saalbau „Mimmchcn" einen Maicntanz. 
Mit der Kapelle „Romantica", die mit fünf 
Musikern zum Tanze aufspielt, dürften ;ille 
zufrieden sein. Kinlagen des Chores werden 
in den Tanzpausen geboten. 

GÖTZENHAIN 

g »ietzenbacher Straße Rcsperrt. Ab kom- 
menden Montag wird es erforderlich, die Kreis- 
stniße 173 zwischen Gotz/inhaln und Dietzen- 
bach bis zum 31. Mai ganz zu sperren. Bei der 
jetzt vorhandenen Breite ist es nicht möglich, 
eine halbseitige Sperrung während der Aus- 
bauarbeiten vorzunehmen. Die Umleitung er- 
folgt über Offenthal. 

R Für Mittasesscn ist gesorgt bei dem 
Volksradfahren der SPD am kommenden 
Sonntag. Nach Au.s.sage von Bürgermeister 
Klaus Tlelmann wliti „ein zünftiges Eintopt- 
essen" mitten im Grünen gereicht werden. Es 
steht al.so auch von dieser Seile her nichts 
im Wege, sich pünktlich um 10 Uhr am Korb- 
platz zum Start einzufinden. Jung und alt und 
selbstverständlich alle Ortsbürger, ohne Be- 
rück.sichtigung einer Parteizugehörigkeit, sind 
eingeladen. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulierrn am 6. ."j. Frau Margarethe 
SeilM'i, i'hiiipp-Bilsch-Straßo 8. zum 70. Ge- 
burtstag und Herrn Philipp Masholder, Mcsse- 
1er Straße 12 ebenfalls zum 70. Geburtstag. 

o Goldene Hodizeit feiert am morgigen 
Samstag das Ehepaar Philipp Seibert und Eli- 
sabeth, geb. Gerhardt, Bahnhofstraße 2B. Wir 
entbieten dazu unseren herzlidien Glück- 
wunsch! 

o AnläBlidi der Silbernen und Goldenen 
Konfirmation findet am kommenden Sonn- 
tag ein Festgottesdienst in der evangelischen 

Kirche mit ansdiließendcr Ki-i r d. ll.ü.^ien 
Abendmahls statt. Nach dem Colte-idien-;! tre f- 
fen sich die Teilnehmer zu eint-m gen i'- 
lii+ien Heisammenpein in der Gustsiiitte 
burg'-r Hof". 

o Die Mitulieder der Miltwoiti-Nacliniitlai;. 
Gesellsc!i; ft '.reffen si-h am kommenden TT !t- 
woch um 15 Uhr zum Iriztenmal vor der S .in- 
niersaison im Sn*irll\:isino. 

o Die Nachschau der rorkensrhiTt/inipfiinK 
fiiulc:l am kommenden Dienstag von 10-11.:ill 
Uhr in der Wingert.'^chuli? .'^Uitt. 

ERZHAUSEN 

FT Die Karnevalsabteiliini; der Sportvereini- 
gung veranstaltet am Sonntag, dem 5. Mai, 
um 17 Uhr eine Frühlings-Disco im Sportheim. 
Die Teens und Twens erwarten die Disjockeys 
Winnie, Siggy und Harry. Die Karnevalsab- 
IfMlimg weist daravif hin, daß die nächste Mo- 
natsversammiunß im .Tuni stattfindet, 

ez Der Verein der Vogclfreundc hält seine 
nächste Versammlung am Samstag, dem 4. Mai 
um 20 Uhr im Gasthaus .,7.ur l.inde" ab. Am 
Sonntag, dem 12. Mai findet eine Exkursion 
zum Kühkopf statt. Die Abfahrt erfolgt mit 
einem Omnibus um 3.30 Uhr am Hessenplatz. 
Die Kosten pro Person betragen DM 5,—. An- 
meldungen nehmen H. Bormet, Rhoinstraße 
{Zoohandlung) und A. Hechler, Hauptstraße 87 
entgegen. I,etzter Termin ist der 10. Mai. 

Stefan Asitenase in Franitfurt 
Am 5. Mai um 20 Uhr konzertiert im Saal 

der Deutschen Bank in Frankfurt der wohl 
berühmteste Chopin-Pianist unserer Zeit, Ste- 
fan Askenase. Begleitet vom Münchener Kam- 
merorchester unter der IjCitung von Hans 
Stadlmair spielt der Künstler die Klavie^ 
konzerte f-moll BWV 1065 von J. S. Badi 
und B-Dur KV 595 von Mozart. Das Münche- 
ner Kammerorchester ergänzt das Programm 
mit der Sinfonie Nr. 73 „I.a Chasse" von 
Joseph Haydn. Karten sind an den bekannten 
Vorverkaufsstellen erhältlich. 

SSG veransiditet VolKswanderung 
v.i i .. iiiin Kii'islauf <-inen Geraiien und 

sc'iniMi Mi:-kein etwas Gutes tun will, i.st von 
der Skigildi' der SSG iiorzlich für Sonntag, 
di-n !) M..i' eingeladen, an einer Volkswande- 
rung U'il/unelimen. Start ist von fl bis 11 Uhr 
am \Vakli)aiki)lalz am oberen Steinijcrg. Von 
doi! ;iiis füiu l der lJundweg von etwa 15 Kilo- 
m 'i. r L:'r.u<'dui'i'li die K((l)C'rstadt. Die Strecke 
tsl .•<'ii..u markiert. Unterwegs sorgen Slrek- 
k^ iik.Milr..ll.PD, dOfi"'. "1*^ gemogelt wird. 
r);ilK'i handelt es sich aber kc>inc.swegs um 
ein.' ViT.iMslaaUung des Huchleistungssport-s. 
El koinnil iukIi gar nicht auf Zeit an. Dabei- 
Kcn isl ;illes. lautet die Devise. Regen sollte 
nidil davon abhalten, mitzumaclicn. Alle Bur- 
grr, oll Miiglied des Vereins oder nicht, kön- 
ni'ii ti iliiehmen inid iiue Anmeldung nodi un- 
uult.-lbar vor dem Start abgeben. 

Pfaizfaiirt mit dem „Darmstädter Heiner" 
Dn- U.irnistadter Heiner Cührt am kommen- 

den .Sonnlag eine Sonderfahrt nach Annweiler 
im l'f;il«r Wald durch. Zusteigemöglichkeit 
be-ileiit in Langen um 8.52 Uhr, in Egelsbach 
8;); Uhr, Erzhausen 9.02 Uhr. Die Rückkehr 
■\^'lu■de in Annwciier für 19.30 Uhr angesetzt, 
SD daß mit der Ankunft in Langen gegen 
21 :to Ulir zu rechnen Ist. Annweiler mit der 
stiiutenburg Trifels ist wegen seiner Schön- 
heit weit über Deutschland hinaus bekannt. 
Sl.Hltbesichtigungen und Tanz von IB bis 

^ 1!) Uhr Im Holienstaufensaal stehen auf dem 
Piot^nunni. 

Vorstellung und Konfirmation 
in Langen 

Sammlung des Müttergenesungswerl^es 
In der Zeit vom 6. bis 12. Mai wird wieder 

eine Sammlung des Deutschen Müttergene- 
sungswerkes durchgeführt. 

Hilfe, Ich ertrinke", scheint hier der Kerbvadder Thomas Räuber zu rufen. Die Taufe des 
diesjährigen Kerboberhauptes geschah anläßlich der Veranstaltung „Tanz in den 
ehemalige Kerbbursdien am vergangenen Dienstagabend in der TV-Turnhalle ausrichtet . 
Das Publikum fand sich unterhalten und sang die Lieder der Kerbbursdien mit. » » 
in den frühen Morgen" tanzte man ausgelasse n. li.-f.-foi ; 

Das Müttergenesungswerk bietet in 15U Hei- 
men jährlich rund 60 000 Kuren für überbe- 
anspruchte und erschöpfte Mütter mit spezi- 
ellen Kurprogrammen an. Den Frauen zu hel- 
fen, ist das Ziel des Deutsdien Müttergene- 
sungswerkes, jedoch die gestellten Aufgaben 
erfüllen zu können, ist die Stiftung trotz der 
Zuschüsse der Krankenkassen. Sozialversidie- 
rungsträgern, Bund, Länder und anderen In- 
stitutionen weiterhin auf die Spende anderer 
angewiesen. Die jährlidien Sammlungsgelder 
bilden somit die Basis für die Arbeit des Müt- 
tergeiiesungswerkes. Die Sammlung wird in 
Form einer Haussammlung vorgenommen; 
die Sammler sind im Besitz eines Sammler- 
ausweises. 

nie iiiieli.ten Sonntage gehören den Konfir- 
m uvl.-n un-rrer Slndl. Am kommenden Sonn- 
l-i,- licMU 5. Mai, ist Vor.-itellung und Prüfung 
für rtii- Koiifiimanden der Bezirke 1 (Pfarrer 
n,- /.ieglor) innerhalb des Morgengotte^<- 
,|l , III. ^0 Thr und die Vorstellung der 
Konrirm.uuUn de: Bezirkes II (Pfarrer Kjet- 
7.,: ) rim 1.'- Uhr in di r Stadtkirehe. Am glei- 
ch"ii werden ebenfalN In zwei Gottes- 
di. ■ len dii' Konfirmanden der Johannes- 
p, ,„,l' vm-Kestellt, >md zv.nr die Gruppe 
V IH.up r Schilling um 10 Uhr und die 
r;, .,p>' von rinii Pf.irrerin Trösken um 
IS i i.i- in (li'i- .lohanne-kapelte in der Carl- 
T!lM(h-Stv;iHe. D'-r Petrusgemeinde werden 
fV ■ ;:.,i>rinTi:mden am nachfolgenden .Sonntag, 

f Mai im VormittagsRoltesdienst Im 
C. .•in'l' l'-iu-; in der Bahnstraße vorgestellt. 
T) M:.rtin-I.ntbi-r-Gemeinde mneht den 
S 'Uli mit der Vonlelhmg am Ii». Mai. 

'■■■infiriK.'innen finden am Sonntag Kan- 
frit- riem 1" Mai. um n 30 Uhr in der Stadt- 
ki;.-," fili lieiile nr\ipi)en statt. Die Konfir- 
niaiul.-n di r .liib.ir.nesgemeinde gehen eben- 
fii'■ im f M;ii 7Mr Konfirmation. Sie findet 
um !)3(l Uhr in d-r Mai lin-I.uther-Kirche in 
Ob.'iiinden J:ilt nie Konfirmanden der Pe- 
|rn-,".emeindi> Verden am Sonntag, denn 
l'l M.ii, in der Sl.idlkirche eingesegnet imd 
di:> Konrinnanden der Martin-I.uther-Ge- 
nwinde wei-den am nii M e. in ihrer Kirche 
Uli Vcrsnrechi'n alilegen 

Noch bis Samstag billige Dauerl<arten 
(ll)wohl du- Badesaison sclion offiz.iell be- 

gii'.iH'ii luit. hält die Stadlverwaltung den Vor- 
Vi 'wiiif von Rade-Dauerkarten noch bis zum 
Si iislag. dem '1. Mai aufrecht. Vor allem für 
t.aiii-eiier Kinwohner. die eine solihe Karte 
<>r>vr.i!>rn wollen, ist ein Kauf im Vorverkauf 
- '  dem die Pri>ise sind um ein Drittel 

als iiaihher. Die Dauerkarten gel- 
siiivohl für das Sehwimm-stadion in der 

als auch für das Strandbad im 
Waldsee, Die Vorverkaufsstelle am 

im Schwimmstadion ist 
von 8 bis 18 Uhr geöffnet. Ab 

  ist di r Erwerb von verbilligten Dau- 
erk.ii leii ni>'ht nieiir m(i"iirh 
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und beachten Sie bitte: Nur Riedstraße 12 /eck» Fiachsbachsuao» 

RUNDFUNK- UND 

Aus dar Welt des Films 

Aller Kahn und junge Ijebc (UT) schildert 
die vergnügliehe Reise junger I>eute auf einem 
urgomütiichen allen Schiff vom Bodensee 
rheinabwärls bis nach Amsterdam. Die hüb- 
.sclie Reiseleiterin stiftet begroifIicherwei.se 
Verwirrung, doch alles klärt sich von selbst. 
Durch die schönsten Land.schaften Deutsch- 
lands gehl die Reise mit viel Musik und guter 
Laune. Dafür bürgen so bekannte Leute wie 
Rov Black und die kleine Anita, Willi Millo- 
wilsch. Eddi Arent. Ralf WoMer, Rut Rex, Edith 
Hancke. Agnes Windeck und viele andere. 

Verdammt in alle Kwigkcit (I.ichtburg) ein 
Bestsielier der Filmkunst, der immer wieder 
anzieht und fasziniert. Viele Millionen lyilien 
diesen Film schon gesehc-n, weitere Millionen 
worden von ihm ergriffen sein, wenn er die 
Wahrheit über ein noch nidit enthülltes Kapi- 
tel der unierikanischen Wirklichkeit mit scho- 
nungsloser Offenheit sagt. Ein Film der gro- 
ßen" Leidenschaften und dynamischer Kraft. 
Die Szene handelt im Sommer 1941 in einer 
Kaserne der US-Armee auf einer Pazifik- 
Insel, 

Druckfehlerteufel 
In unserer letzten Ausgabe spielte der 

Druckfehlerteufel einem Angebot der Firma 
Schade einen üblen Streich: zwei Preise waren 
verwechselt worden und dies zu Ungunsten 
der Firma, die deshalb Deutschen Kopfsalat 
und Maroc-Orangen billiger verkaufen mußte. 
Wir möchten richtigstellen: Deutscher Kopf- 
salat der Klasse I kostet das Sücli 42 Pfennige, 
nach Abzug der drei Prozent Rabatt nur 41 
Pfennige, und sechs Maroc-Orangen Valen- 
cia Late der Klasse II kosten 1,98 Mark, bzw. 
1.94 Mark, wenn man den Rabatt abgezogen 
hat.     

Beilagenhinwcls 
Der heutigen Auflage liegen außer bei den 

Postbeziehem je eine Beilage vom Kaufhof 
und Fa. Grünewald. Groß-Zimmem, bei. 

Samstag, den 1. Mai 1974 
17.30 Uhr Wodiensrhlußmusik in der 

.Sladtkirche (Kantor Rhode) 
Sonntag, den 5. Mal (Jubilate) 
Stadtkirchc 
9.30 Utir Gottesdienst mit Vorstellung und 

Prüfung der Konfirmanden des Pfarr- 
bezirks I (Pfr. Dr. Ziegler) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
15.(10 Uhr Prüfung und Vorstellung der Kon- 

firmanden des Pfarrbez. II (Pfr. Kretzer) 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung des 

kath. Kirchenchors und des Posaunenchor.s 
der Gesamlgemeinde (Pfr. Stefani) 
Predigttext: 1. Petrus 2, 11—20 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung der 

Kantorei (Pfr. Lauhei) 
Predigttext: 1. Petrus 2, 11—17 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
10.00 Uhr Vorstellung der Konfirmanden der 

Johannesgemeinde Pfarrbezirk I 
(Pfrn. Trösken) 

Kein Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Vorstellung der Konfirmanden der 

Johannesgemeinde Pfarrbezirk II 
(Pfr. Schilling) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 5. Mai 1974 fällt aus. 
Dienstag, den 7. Mai 1974 Bibilslunde, 20 Uhr. 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
Bitte neue Adresse: BahnstraBe 15 

Sonntag, 9.30 Uhr; Gottesdienst 

Braun regie 510. 

Ein Schritt in die Zukunft der 

HiFi Receiver-Technik. 

Ein Kompaktgerät, 
das technisch ausj; 
gereif^isU 
Wega studio 3213 hifi_. 

Weil es die anspruchs- 
volle Technil< hoch- 
wertiger HiFi-Anlagen 
aus Einzelbausteinen 
besitzt; 

WEGA 

Mit einer Ausgangs- 
leistung von 2 X 30 Watt, 
einem Vierbereichs- 
tuner und Anschluß für 
4 Lautsprecher sowie 
einem Plattenspieler in 
Studio-Qualilät. 

Ein Receiver der Spitzenklasse. 
Seine technischen Daten 
beweisen es überzeugend. 
Dieses Gerät wird lange Jahre 
aktuell bleiben. Weil es heute 
schon in vielen Punkten einen 
Vorgriff auf die nächste 
Receiver-Generation darstellt. 
Natürlich hat regie 510 das 
unverwechselbare funktionale 
Braun Design. Im Äußeren ist 
er auf die übrigen HiFi Bau- 
steine von Braun abgestimmt. 

Bei uns können Sie den 
Braun regie 510 kennenlernen. 
Und als HiFi Freund sollten Sie 
diese Möglichkeit auf jeden 
Fall nutzen. 
Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch. 

Bei diesen Vorführwochon gibt es auch noch viele 
andere Dinge bei uns zu sehen - und vor allem Tiefst- 
preise - worüber Sie staunen werden. 

HiFi-Ausstellung vom 26. April bis 7. Mai 1974 

AUS DER POUZEIMAPPE 

Im Haus der „Westendhalle", das seit geraumer Zeit nldit mehr als Gaststätte genutzt wii^ 
und das unbewohnt ist. brach in der Naeht zum Mittwoch ein Feuer aus, das vornehmlich 
Im Dailigesehoß Schaden anrichtete. 

Sdiwerrr I ronlalzusjmmrnstoli 
Ein folgenschwerer Unfall ereignete si^ am 

I Mai gegen 11 Uhr auf der B 3 zwischen 
fegelsbach und Langen. Aus bi.'^her unzar- 
ten Gründen kam ein in Ric^tuiig Langt n 
fihrender Fahrer eines Kleinkraftrades auf 
die G-'Cenfithrbahn und stieß dort frontal tnit 
einem Kraftwagen zusammen. Der Kraftrad- 
fahr.'r wurde mit schweren Verletzungen in 
da«! m-eieich-Krankenhaus gebracht. Der Sach- 
scb i.l' n betrügt rund 3000 Mark. 

Autodieb gefaßt 
K n Autodieb, dem gleich drei Pkw-Dieb- 

st- iiU' nachgewiesen werden konnten, wurde 
am 1 Mai im Panm Gießen festgenommen. 
D r Beschuldigte fuhr zu diesem Zeitpunkt 
einen BMW. den er am Tag zuvor in Langen 
entvcndet hatte. Die Ermittlungen ergaben, 
dal( der Mann am Dienstag mit einem ge- 
stohlenen Opel-Caravan nach Langen gekom- 
men war den er hier stehen ließ. Zunächst 
verbuchte er. einen BMW in der Dieburger 
Blrafle zu stehlen. Weil dieser iedoch nicht 
oufgetankt war, kam er damit nur etwa 
100 Motor woit, bis er ihn stolionlasscn mußte, 
pald fand er jedoch ein anderes Fahrzeug die- 
ses T.vps. mit dem er bis in die Nähe von Gie- 
ßen fuhr 

lli)U(i>iue ausgeraubt 
Mit einem I.a^twagen dürften in der Nacht 

vom Sonntag zum Montag Diebe vor einer 
t,;ingener Boutique vorgefahren sein. Sie 

elielten die Tür auf, räumten die Pegale aus 
und leerten ganze Stangen. Wertvolle Kleider, 
^(irke. Jacken und Pullover im Werte von 
ichiitzungsweise 10 000 Mark sind die Beute. 

Schwer verletzt 
Ein schwerer Verl?ehrsunfall ereignete sidi 

Bm Montag kurz vor 17 Uhr auf der Die- 
burger Str.iße in Offenthal. Als ein V/agen 
links in die Weiherstraße abbiegen wollte. 
Kihr das nachfolgende Aulo auf ihn auf. Der 
Anprall war so heftig, daß der Linkseinbieger 
auf die Gegenfahrbahn gesdileudert wurde 
und dort frontal mit einem entgegenkommen- 
flen Kraftwagen zusammenstieß. D.abei wurde 
der Fahrer de.s nach links abbiegenden Wa- 
rens so sch-.er verletzt, daß seine Überlüh- 
ung in da.- Dreieichkrankenhaus in Langeri 

hotwendig wurde. Der .Sachschaden dürfte bei 
etwa 1500 Mark liegen. 

Der Panzerschrank hielt stand 
Zwi.schen Mittwoch der vergangenen Wodie 

und dem letzten Montag erfolgte ein Einbruch 
bei einer Firma in der Moselstraße. Die Diebe 
Überstiegen ein etwa zwei Meter hohes Tor 
und schlugen die Scheibe eines Fensters ein. 
Mil einer Spitzhacke gingen sie einem Panzer- 
schrank zu Leibe. Doch das Stahlgehiiuse 
hielt stand. Nur ein Loch von etwa 2x3 Zen- 
timeter konnte die Haciie in die Außenwand 
einschlagen. T.eichter war es, ander« Behält- 
ni.sse zu durchwühlen und daraus zu stehlen, 
lyvas imnier begehrt ist: Mehrere Flaschen 
V'odka, Würstchen in Dosen, zwei Stangen 
lEigaretlen und Zigarren. Der Gesamtschaden 
wird mit il.'iüO Mark beziffert. 

Teure Zigarette 
Als sich ein Fahrer eines Kraftwagens auf 

der Fahrt von der Aulobaiin nach Langen 
eine Zigarette anzündele, kam er nach rechts 
von der Faiirbahn ab. Dabei zog er sicli 
leichte Verletzungen zu. Immerhin Wiir die 
Aufregung so groß, daß er zunächst einen 
Arzt aufsuchte und die Polizei nicht benach- 
richtigte. Teuer genug wurde die Zigarette, 
denn auf etwa 3000 Mark beläuft sich der 
Sachschaden. 

WK 
M-O B.E L 

WK-eoral Ist ein außergewöhn- 
liches System der Anbau-, Überbau- 
und Einzelmöbel, die samliidi frei itn 
Raum aufgestellt werden können. 
Grundgedanke ist der durchgehende 
Rahmen (als Sockel, Zwischenrahmen 
ünd Kranzprofilj, in den die einzelnen 
Elemente einfach eingesetzt werden. 

Fronten, Seiten und Rpckwande • 
natürlich aus Holz - und dunkel 
gebeizt und gleichermoBen sorgfaltig 

§?K-eoral wirkt werlvoll. 
Der Preis ist es nicht. 
Dieses Sideboard zum 
Beispiel bekommen Sie für 

1762.- 

WK-coral wirkt kostbar. 

Ist es auch 

in Form und 
(Aber nidit im Preis.) 

Gessmann richtet's richtig ein ... Gessmann richtet's richtig ein ... Gessmann richtet's richtig ein . ■ j 

individueller 
wohnen 

Gessmann 

Einrichtungshaus 

* bis 7. S. 74 Ausstellung Qeneviöv« 
Zondervan/Paris: Bilder 

Eigenes Innenarchltektur-BQro 
WerKslatt, Textll- und 
Teppidiabtellung, Galerie o 
Boutique ? 
Neu-Isenburg 
Frankfurter StraBs 
Ecke SchulstraBe 
Telefon 06102/22560, 23796. 6029 



KFZ.-MARKT 

BMW-Isetta 300 
l üv Okt. 75. zu Vfv- 
...ivilen, 

Cinin 
KKulsbadi, 
.Schulstrulic 72 

Fiat 850 spezial 
Bj. 70, TÜV 7r), «2(10(1 
km, 4 neue Oürtclrei- 
:on Mifholin, Rut ci- 
h.'illen, mit nuciio, 
1ROO.- DM /u vt'i-k. 

.S. CüHcohtMlo 
LanRcn 
Kupl:;l)achci' Stiall 2!) 
VW-9-Sitzer-8us 

Hj. 8 71, 44 000 km, 
TÜV »'75, init UKW- 
Haetin, Nebcllomhlo u. 
1 .Sat/. FelRon all^ 1. 
ilancl, la Zustaml. um- 
.tänclelialbci- zu vtr- 
.•.MUfOll. 

'iVk'fon 7 1R43  
.SiU'ho 

VW oder R 4 
rciparaUirbcdiiilUß 
(Unfall odci- TÜV ab- 
;!elauren). 

Telefon Olil50/0377 
('.plcKciiheit! 

Opel Kadett 
TÜV 5/75, 45 PS, 
1100 com, RcpflcRtcr 
/.n.St., DM 1 250,- VH. 

Toi. l.anRon 24507 
(iplcRcnhcit! 

SImca 1100 T1 
•ItürlR, bahamaRelb, 
.schwarze Pol.slor, IVi. 
11/73, !) 000 km zu er- 
kaufen. 
VB 7 500,- DM. 

N. Eise!, Lanfion, 
Klachsbachslralie 35 
Telefon 2 52 12  

Daimler Benz 200 
weiß, Bj. 73, 30 000 km 
diverse Extras, 25",'o 
unter Neupreis zu 
verkaufen. 

Telefon 2 35 75 oder 
(mi5B / 47 07 
Kadett 

1,2 aulom. Gelriebe, 
neuwerlig. 

, SCIlROTIil,,„i,  , 
1 DarmslädttrStr; 54 

Simca 
nj. ()K, Automatik, VB 
IHOO,- UM, /.u vi p-kauf. 

Kina-Tankstolle 
h.inRC'.-itralJc 
Ti'Irfon 2imiH   

VW 1500 S 
sehr Rut erhalten, für 
3,50,- I.'M zu vei kaufen 

Telefon 2 11 52 
nach 17 Uhr. 

Opel Rekord 
Bi. lül, ßute Keifen, 
Kadio mit 4 Wellen u. 
Tonbandgerät Grundig 
zu verkaufen. 

Kselsbach 
KirchenrottwoK 15 
TÜV-Vorlahren 

ohne Voranmeldung. 
riNA-TankslclIe 
Ilcbcrlpin 
Telefon 2 1R98  

BMW 2000 Tl 
Hj. (;(), zugela.'.^rn und 
absolut fahrbr reit, für 
UM n,^0,- zu verkauf. 

Telefon 7227(1    
Ford 17 iVl De Luxe 

70 71, 37 000 km, sehr 
guter Zu.stand, (.Jara- 
Kenwa;,en, 1. Hand. 

Telefon 27 00 
IH Uhr 2 3!) 1(J 

R 4 
rot, Bj. 71. TÜV !)/75. 
3« (100 km, in bestem 
Zustand aus 1. Hand, 
zum Ke.itpreis von 
3 300,- UM zu vei kau- 
fen. 

Hubert Croh 
K;;elsbach, 
Krnst-lAidw.-.Str. 3(i 

Glas 1304 CL 
TÜV n/74, fahrbereit, 
zum Ausschlachlcn, zu 
verkaufen. 

GauHmann, 
Egelsbach, 
Thüringer Str. 40 

Fiat 850 spezial 
Bj. (in, Unfallwagen, 
zum Ausschlachten. 
VB 500,- UM. 

Beck, Egelsbaeh, 
Schillcrstraße 21 

Mercedes 250 S 
Bj. (!8, weilJ, m. lixtra.^. 
TÜV 3'7(i, 08 000 km, 
selir gut erhalten, »le 
1. Hand zu verkaufen. 

Egelsbaeh. Bahn- 
str. 11, T. 0(i 103'40087 

Gartenmöbel 
kauft ni;m gut bei 

J. K. Bach 
Kahrgasse 17 

ISi'lUoueli-Garnitiir ni 
Bettkasten, fi'Stc Fe- 
dcrkern-Vera rbeitung, 
slrapazierfühiger 
UHAl.ON-Hezug. jetzt 
nur D.M fl!l5,-. 
.•MOHKI.THASS 
I tni., /.eil 43   

Wohnzimmer- 
schrank 

Nudbaum, (Uiueli, 
4sit.zig und 2 Sessel 
preiswert abzugeben. 

Telefon 08103 24314 

Opel Rekord 
1,5 Liter mit ATM 
1.7 Liier, 35 000 km, 
TÜV Ende 75 für 
600," DM zu verkauf. 

Telefon 2 15 27 

Ford 20 M Komb. 
Bj. 08, TÜV Aug./74, 
für 400.- DM zu ver- 
kaufen. 

. I^ngpn . 
• • WoHsgartcnstr. 74 

Marinortisc'hPt modern 
u. alldeulseh, i. grolJer 
Auswahl, alle ürülJen, 
auch hohenverstellbar 
mOijki.-trass 
Ffm.. Zell 43   
Gut erhaltenen 

Kupierbadeofen 
für 30.- DM zu ver- 
kaufen. 

Schnee berger, 
Borngasso 17 

Stilwand, alldeulseh, 
Nußb. antik, 375 cm 
breit, 215 em hoch, nur 
DM 1795.-. 
MÖBEL-TRASS 
Ffm., Zell 43 

G RABSTE I N E 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Nachschriften garantiert. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis BergstraBe) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 
— Dlrektverkaul — Günstige Preise (tx 

Keil 

DANKSAGUNG 

Für die aulrichtige Teilnahme sowie die Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Martha Schön 

sagen wir allen Nachbarn und Bekanlen unseren herzlichen 
Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trost- 
reichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Metall macht Profil 
Metallbrillen prägen markante 

( ,.MChter. Machon Manner inte- 
ressant. Melailbrillen aus Gold- 
ndor Weiß-Double von Motzlr^r 

InlP'nnlinn.il. 

ALI RtD p^> !\ 

Bahnslraße 6 (L utherpidlz) 
Bahnslraße 122 (neben Sparkasse) 

un(j Oberlinden LacJenzentrum 
(Farnweg 85) 

Schrankwand i 
nußbaum, 2.80 m breit | 
mit Stereoblenden zu | 
verkaufen. 

Telefon 7 15 60 
^ n   

Selilafzimmer, Polye- 
ster-Schleiflack, perl- 
weiß, mit 2 Schränken 
je 150 cm, 233 cm hodi 
mit geteilten Türen, 
kompl. mit beleucht. 
Bettaufsatz, statt DM 
2726," .jetzt nur I)M 
1595,-. 
mObei.-trass 
l fm., /eil 43 
Blaubun'er 

Taschenschirm 
am 1. Mai 74 auf dem 
Egelsbacher Friedhof 
auf einer Bank liegen- 
gelassen. 
Bitte abzugeben. 

Dahms, Langen, 
Curl-Schurz-Str. 3 
Telefon 7 17 IIS  

Sdiraiikwand, Eiche 
ru.stikal, 350 cm br., 
210 cm hoch, statt UM 
3050. - .jetzt nur D.M 
1!)!)5,-. 
MÜl'.KL- l UASS 
l fm., /.eil 43   

Achtung, wegen Geschällsaufgabe 
besonders preiswert: 
2 Chelschrelbtlsche nebst Schrank DM 

und Sideboard 1 6f>5.- 
4 Büroschreibtische 1 6G5,— 
2 Schreibmaschinen, elektrisch 1 776,— 
3 Rechenmaschinen, elektronisch 1 332,— 
1 FolokoplorgerSl, neuwertig 1 332,- 
1 Buchungsautomat für Baulohn u. 

Fakturierung sowie Buchhaltung 11 100,— 
Diverse Schränke aus Stahl 555,— 
Alle Gegenstände einzeln zu verkaufen. 
Bei Gesamtabnahme erheblicher Preis- 
nachlaß möglich. Anfragen unter 
Tel. 0611 59 05 65 od. Telex 413934 best d. 

Tag und Macht 
Abschlepp-Dienst Erliarl 

Tel 46 44 oder BP-Tankstelle. Tel 4 90 69 
Wir tühren Ihren Altwagen der Versnhroltung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenv^artung 
TOV-Vorfahrt schnell und zuverässlg 

BP-TANKSTELLP ERMART 

OVEROICK-LEUCHTEN 
In 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

m»t 
die besten der Welt I 
GroBe Auswahl In Club- und Lese- 
lampen. Kronen- und Wandleuchlen 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, TaunuistraBe 89 
Telefon 2 25 85 
Verkauf zu Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöllnet' 

Gravieranstalt ■ Stetfipol- u. SGhililerfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Im InduslriJoeblel, Otaslr. 12 • Til. 7133 

BESTATTU NGEN 

Erd- u. Feuerbestattungen, überlührungen 

^>p\etät« 

,0h. OUO 
tang®"' „brteld«' L»"' 

d«ua8e 2' 

RUF 72794 

Erledigung aller FormalltHlen ■ lederzelt erreichbar 

NACHRUF 

Die Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1935/36 
trauern um ihren verstorbenen Schulkameraden 

Helmut Jäckel 

Wir werden ihn immer in guter Erinnerung behalten. 
Langen, im April 1974 

Polstergruppe mit ho- 
hem Rücken (2 Sitz- 
elemenle mit Armleh- 
nen und 1 Sitz- und 
Schlafelement), moder- 
ner beige-brauner 
DRALON-Bczug. statt 
2205," jetzt nur DM 
1.500,-. 
MOBEL-TUASS 
Ffm., Zell 43  

1 Ausziehtisch 
altdeutsch, 1 Jahr alt, 
zu verkaufen. 

Annaslraße 35 
Part, links.   

Polstergarnitur, lose 
Kissen, Strapazierstoff, 
statt 1517," jetzt nur 
DM 995,-. 
möbel-trass 
Ffm., Zeil 43 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, für 
Blumen- und Geldspenden sowie ehrendes Geleit bei dem allzu Irühen eimgang 
unseres lieben, unvergeßlichen Entschlafenen 

Georg Helmut Jäckel 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Unser Dank gilt besonders 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegier für die trostreichen Worte, der Geschäftsleitung, dem Be- 
triebsrat und der Belegschaft der Pittler AG, den Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1935/36, dem Angelsportverein, den Stammtischfreunden sowie a en 
Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Langen, SterzbachstraBe 3 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns durch" 
Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Ernst Simm 

zuteil geworden sind, danl<en wir. 

Langen, Beethovenstraße 4 

In stiller Trauer; 
Martha Simm 
Kinder und Angehörige 

Am 1 IViai 1974 entschlief meine iiebe Frau, unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Oma. Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Elfriede Maiwald 
geb. Weiß 

im Alter von 82 Jahren. 
In stiller Trauer; 
Willi Maiwald 
Werner Maiwald und Frau 
Liselotte geb. Trautmann 
Andrea 
und alle Angehörigen 

Langen, Hagebuttenweg 48 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 6. Mai 1974. um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE 
Roy Black mit bekannten Liedern und neuen 
Schlagern auf einer verliebten Rheinreise 

Sonntag 14.00 Uhr: Eines der liebenswertesten FLIPPER 
einem herrlichen Film über eine sensationelle Freundschaft 

Fr. bis Mo. Sa u S. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG 
Fr., Sa. u. Mo. 20.30 Uhr 
So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

«URT lANCASTIR MOHTBOIHIEII* ClIFT DtBOBftHKtRn-FRAIIKSIMATRA DOWMARtED 

Der Wellerfolg, der ohne 
Zweifel auch heute noch einer 
der mutigsten Filme unserer 
Zeit ist! Ein Wiedersehen mit 
einem Film, der jeden wegen 
seiner Einmaligkeit begeistert. 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 55 00 
Das längste Aulovergnügen mit dem geringsten Benzlnverbrauchl 

Ab Freitag, täglich 20.45 Uhr, bis Montag: 
Der Dicke haut wieder zu, daB die Fetzen fllegenl 

Bud Spencer mit Raymond Pellegrin in 
SIE NANNTEN IHN PLATTFUSS 

Breitw.-Farbfiim . .'. und er räumte unter Neapels Unterwelt aufl 
Spatvorstellunq Fr. u. Sa. 23.45 Uhr: „Garten der Wollust" 

Ab Dienstag, täglich 20.45 Uhr, bis Donnerstag; 
Charlton Heston und Richard Boone in dem Scope-Farbfilm 

DIE NORMANNEN KOMMEN 
Blutiges Schauspiel der Vergangenheit!  

= Privater Gebrauchtwagenmarkt ieden Samstag 10-14 Uhr ° 

Freitags auch in der Mittagszeit! 

Ab 3. Mal jeden Freitag durchgehend von 
8.00 bis 18.30 Uhr geöffnet. 
Ein junges, geschultes Team steht zu Ihrer Ver- 
fügung. Unser besonders Anliegen ist die P F L E G E 
ihrer Haare. Mit Professional aus dem Hause Wella 
International. 

Der Salon Ihres Vertrauens 

Bei Formwellen, Farbveränderungen u. 
Schnittfrlsuren auch für Herren nehmen 
wir gerne Ihre Anmeldung entgegen. 

Tel. 2 3516 

AKUPUNKTUR, rheumatische Erkrankungen, 
VERJUNGUNGSKUREN, Homöopathie, Naturheilverfahren, 

überwachte Schlankheitskuren . . . 

HEILPRAKTIKER 

GOnter Gassmann, 6079 Sprendlingen, Rostädter Straße 8, 
Tel. (06103) 61352, sucht Praxisräume. Behandlungen nur 

auf Voranmeldung. 

Gaststätte 

„ZUR LAUBE" 
Kleineinkaufszentrum 

Mittagtisch 
Bürgerliche Küche und 

Balkan-Spezialitäten 

Geöffnet von 11 bis 14 u. 16 bis 24 Uhr 

Wir verwöhnen Siel 

^»LeCoq» LeCoq* 

Sprendlingen, KlrchstraBe 20 
Telefon 0 61 03/618 97 

— Donnerstag Ruhetag! — 

PRAXISERÖFFNUNG 
am 2. Mal 1974 

Dr. med. Theo Frohns 
als Frauenarzt 

In Dreieichenhain, An der Dampfmühle 4 
Sprechzelten; nur nach Vereinbarung 

Mo. - Fr 9.00 - 12.00 u. 15.00 - 18.00 Uhr 
auBer Mittwochnachmittag 

Tel. Anmeldung: tägl. 8.00 — 9.30 u. 
14.00 - 15.00 Uhr, auß. Mittwochnachmittag 

Telefon 06103/81514 

Unsere Empfehlung: 
Ein reiches Angebot an 

Pflanzen für Balkon und Garten 
Neu eingetroffen: Gemüse- 

und Tomatenpflanzen 

BLUMEN-KUTZNER 
Franl<furter Straße 2 - Tel. 2 39 25 

Ihr Sriich 
braucht Sia nicht mehr zu behlndarn. Endlich könnsn Si« 
wieder jede körperliche Arbeit ausführen u.aogar Sport treU 
ben. Ein großer Fortschritt • eine «chwab. Wertarbeit • dat 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenketriemen mit universellen Ver- •teliungsmOglichkelten. Wie eine feinfühlige Hand verschließt 
es die BruJipforte.Eln aktiver Vollschutz für Bruchleiden. 
Allelnhersteller Hermann Spranz, 7084 Unterkochen/Württ. 
Platzv«rtr«tunB und nfiditt« Beratung t 

Dienstag, den 7. Mai: Sprendlingen. 15-16 Uhr, Drogerie Ohmeis. 

Maler- und 
Tapezierarbeiten 

sofort preiswert. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 315 an die LZ 

Nähmaschine und 
Kühlschrank 

billig abzugeben. 
Telefon 76 71 
Wohnzimmer- 
schrank 
Silzgarnitur 
Kleiderschrank 

zweitürig 
Knabenfahrrad 

24 Zoll, günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 75 42 
Brautkleid 

Gr. 42 für DM 100,- 
zu verkaufen. 

Mittelweg 4 
Schlafzimmer 

billig abzugeben. 
Telefon 7 13 69 
Wohnzimmer- 
schrank 
2 Polstersessel 

kostenlos abzugeben. 
Grolms 
Goethestraße 9  

Suche 
runden Tisch 

0 1m, auch mit be- 
schädigter Platte. 

Telefon 4 97 42 
Neuwertiger moderner 

Kordsamtanzug 
dunkelblau, Gr. 152 zu 
verkaufen. 

Telefon 06103/29736 

CARL WEISS 
Umzüge 

mit Fachpersonal 

607 Langen lutherstr. 20' 
® (061 03) 2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

WehnhautlrtppM freltreg. Stahl, 
Holl. Stein, für Alt- und Noubaut^ 
Bitte den neuen Prospekt Nr. l"»» 
anfordern. UnIbau, 6781 AntfeW, 
Ruf 02962-2051 

auch zum. Selbstmonilarsn.V^'',«^ 

Heinrich Arenz 
MarklMnfabrlk 

Frankfurt a. M, Frankenalla« 74 
Telefon 736005 

DB 450 SEL 
Bau). 11/rj, 14 000 km, Automatic, Klima- 
anlage, Ikongold, elektr. Schiebedach und 
Fensterheber, Radio-Stereo und Kassette, 
Halogenlicht, Zusatzfanfare, Sporttelgen, 
Zantralverrlegelung, zusätzliche Diebstahl- 
sicherung, NP 62 000 DM, VB 36 000 DK^. 
Leasing möglich, mtl. Zahlung ca. 1500 DM. 
Anfragen unter 0611/59 05 65 oder 
Telex 413984 hest d. 

Vit siHD UF lEH tmii ms 

Teenacer-Pulli 

Polyacryl, modisciie Farben . 

Damen-Westen 

geknüpft, ohne Arm, „Miß Pat" 

Helanca-Puilis 

pflegeleichit, für Damen und 
Herren, la Qualität ... 

7,95 

9,95 

9,75 

Damen-Blusen 

pflegeieicht, mit Umsciiiag- 
manschette  

He.-Schlafanzug 

mit kurzer Hose .... 

Kinder-Pullis 

mit kurzem Arm, Acryl, 
pflegeleicht   

12,90 

19,75 

4,95 

Damen-Pantolett. 

8,90 
45 mm Absatz, 
weiß u. rot . 

KAUFHAUS HILL LANGEN 



MSnn«rchor 
UEDERKRAN2 

Heute, Kreitag, 20.15 
KinR5tun<lc 

im Vereinslokal. 
Sonntag, 11. 5. liO Uhr 

Maicntiinz heim 
Lirdcrkranj! 

im Gasthaus „Zum 
Läminchen". Hierzu 
laden wir unsere Mit- 
glieder mit ihren An- 
ßehörigen herzlich ein. 
Auch Gäste sind 
herzlich willltommon. 

MSbl. 1-ZI-App. 200,' 
2 /\V lin qin. BIk. .l.'iO,' 
I 7,\V 70nm. BIk. 384,• 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer VERMÄHLUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank. 

Hans Peter Götz und Frau Beatrix 
geb. Dickhardt 

Langen. Zimmsrstraße 40 
im Mai 1974 

Ab 3. Mai 1974 nicht mehr auf dem Heiratsmarkt: 

Renate Langer l iht'npt'khs. Nieder- 
ixlen. 113 qm WF. 
VZH 149 (inn,- 

1-I'"am-Hs. b. I-angen 
3X3-ZW 2 Garagen. 
Grdsl. ROO qm, auch als 
1-Fam-Hs nutzbar. 
B.i. 62, OIZH, ruhige 
Lage nur 165 OHO,« 
3'a-Ki-EiR<*ntumswhK, 
Rgelsbach. in 3-Fam- 
Hs., Gas-F.tagenheiz., 
Garage 140 fldO,- 
SACHS-Immob. 
I.angcn, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Ulf WaUenta 

607 Langen 
Forstring 33 

5230 Altenkirchen 
Sehrtenbachstraße 24 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Ute Hahn »« Georg Fritz 

30. April 1974 

Für die vielen Geschenke, Blumengrüße und Glückwünscl-ie an- 
laßlich unserer Vermählung danken wir auf diesem Wege allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten auf das herzlichste. 

Karl-Heinz Schäfer und Frau Brigitte 
geb. Daubert 

Langen, Egelsbacher Straße 7 

Südl. Ringstraße 163 Langen Wilhelmstraße 10 4 WS 1304 
Sehr eut ausRcst. 
2-Fam.-Haus, 
Vorort narmstadl. 

Alle Steuervort., 
■^i 73'74. 1x4 Zi.-Whg, 

x5 Zi.-Whg., Balk./ 
l'err., 2 Garagen, ca. 
240 qm Whfl., .sofort 
beziehbar. 
Verkaufspr. 290 000,- 

Vorstandssitzung 
mit den Abteihiiigs- 
leitern am Montag, 
dem <i. Mai 1974, um 
20 Uhr in der TV- 
Turnhalle. Jahnplatz. 

Der Vorstand Gretel und Leo Hinicel 
margot hofer »« manfred heun sagen allen Freunden und Bekannten 

für die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich ihrer 
SILBERHOCHZEIT 

ein herzliches Dankeschön 

Sporl- und 
S8ng»rgtmeln- 
ichaft 1889 e.V. 

VoIkswanderunR 
am Sonntag, 5. Mai 74 
am Waldparkplatz am 
oberen .Sleinberg. 
Start von 9 bis 11 Uhr 
Anmeldungen noch 
immittelbar vor dem 
Start. Teilnahme: 
l''iir jedvrmannl  

gabelsberqerstraße 25 langen lanyestraße 7 

-107.1 Öl U.iiin.su^ui, ,m Apnl 1974 Kie.sstraße 74 
  Telefon 00151-44013 
 ; Sehr schöne 

3 Zimmer 
Eigentumswohnung 

Langen, Wiesenstrr 2, 
NB, 4ge.'?choßiges Ge- 
bäude, be£te Lage, 
beste Au.sstatlung üb. 

Fritz Kedlin 
Ijangen, 
Liebermannstr. 25 
Telefon 7 24 30 

Eek-Relhenhaus, Lg.- 
Oberlind., DM 18.5 0001 
100 qm Wohnfl. 
Hobbyr.; beste Aus- 
stattung, günst. Hypo- 
thek kann übernom. 
werden. 
G. Srhwaab Imm., Lg., 
Telefon 7 15 86 

3-Zimmer-Wohnung 
Bad. Küche, Garage, 
Telefonanschluß, Gar- 
tenbenutzung, zentral« 
Ölversorgung, zu ver- 
mieten in Egelsbach. 

Telefon 6 36 62 
Von Privat sehr pieis- 
wert, qm DM 4,50. 

3 Zimmer 
Küche. Bad, ZH und 
Garten an Ehepaar zu 
vermieten. 
Off -Nr. 329 an die LZ 
Langen, Nähe Bahnhof 

3 Zimmer 
Küche, kl. Bad, 60 qm 
-Mtbau mit Telefonan- 
schluß ab 1, 7. 74 an 
kinderloses Ehepaar 
mittleren Alters für 
250." DM zu vermieten 
Zuschriften unter 
Off.-Nr. 322 an die L^ 

2 Zimmer 
Küche, Bad, ZH, wW, 
Teppbd., in Zweifa- 

^ milienhaus in Langen, 
60 qm. Nettomiete 
265.- DM, an Ehepaar 
mittl. Alters sofort od. 

' später zu vermieten. 
Off.-Nr. 326 an die ja 

1-Zimmer-Wvhnung 
. mit Küche, Bad und 

Heizung, 1. Stock, an 
ältere Dame zu ver- 
mieten. 

Näheres Tel. 2 23 40 
L Von Privat: 

Zimmer 1-Zimmer-Wohnung 
Dusche WC, sep. Ein- Küche, Bad, ZH, wW, 
gang, leer oder möbl. 45 qm. sofort zu ver- 
in Oberlinden zu vcr- mieten, DM 230,- und 
mieten. Umlagen, evtl. an 
Off.-Nr. 331 an die LZ Rentner-Ehepaar, die 
■—  anfallende Hausmel- 

Garagen sterarbeiten überneh« 
frei (DM 30,-). men. Angebote unter 

Lutherstraße 53 Off.-Nr. 323 an die hg 

Langen 

Für die anläßlich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

überbrachten Gratulationen, Blumen und Geschenke danken wir 
all unseren Verwandten, Freunden und Nachbarn recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die schöne Haus- 
andacht, den Schulkolleginnen und -kollegen dos Jahrgangs 
1898 99. 

Georg Dracker und Frau Katharina 
geb. Bärenz 

Langen, Bruchgasse 14 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn 
herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für 
die schöne Hausandacht, dem Männerchor Liederkranz 1838 
Langen für das schöne Ständchen und das schöne Geschenk, den 
Liederkranz-Frauen, den Schulkolleginnen und -kollegen des 
Jahrgangs 1897 98 und des Jahrgangs 1901 02, dem Obst- und 
Gartenbauverein Langen sowie den Kollegen des alten Zellstoff- 
labors Degussa für die schönen Geschenke. 

Heute aiiend 
wiilitigf /.iisainmcn- 
kiinl't 

im „Truppiiien". 
Zum bamilienausflug 
ist Treffpunkt am 
SonntaKi 5- *^1ai am 
lialiiitiiit. iiiiiiktlich 
um ».40 Uhr. 
Es gellt nacii 
Ann weiter/Trifels. 
Der Zug wartet nicht. 

Der Vorstand 

Wilhelm Wanneniaeher und Frau Anna 
geb. Werner Statt Karten 

Allen Verwandten, Bekannten, Freunden, Nachbarn sowie dem 
TV Langen, dem 1. FC Langen, den Jahrgängen 1899/1900 und 
1900/1901, die uns mit Geschenken u. Glückwünschen zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
erfreut haben, sagen wir unseren herzlichen Dank. Auch herz- 
lichen Dank Herrn Pfarrer Schilling für den Hausbesuch. 

Karl Becker und Frau Else 
geb. Bärenz 

Langen, den 30. April 1974 
Fabrikstraße 28 

Lerchgasse 30 

Zu meinem 95. GEBURTSTAG sind mir viele Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke überreicht worden, dafür bedanke Ich 
mich herzlich bei allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn. 
Mein besonderer Dank gilt der Deutschen Bundesbahn. Zahlstelle 
Langen, der ev. Kirche in Hessen und Nassau sowie Herrn Pfarrer 
Stefani für seinen Besuch. 

Elise Klein 
Langen, im Mai 1974 
Mittelweg 1 

Tanz in den Mal 
am 4. 5. 1974 im Saal- 
bau zum Lämmchen, 
Beginn: 20 Uhr, Saal- 
üffnung: 19 Uhr, Ein- 
tritt: DM 5,— Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge- 

schenke anläßlich unserer VERMÄHLUNG 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Jürgen Delßler und Frau Helga 
geb. Braune 

Langen, Mittelweg 4 

Alleinstehende Dame 
suclit 

1'2-Zi-Wohnung 
mit Küche und Bad 
oder Dusdie. Angebote 
untei 
Off.-Nr. 319 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
Küche und Bad, sep. 
Eingang in Egelsbach 
für 200." DM zu ver- 
mieten. 

Tel. 06103 42538 

Suche 
Baugrundstück 

für Doppelhaus, ein- 
bis zweigeschossig, in 
Langen. 
Angebote mit Preisan- 
gabe unt. Off.-Nr. 314 

Verkaufe 
Bau- 
erwartungsland 

Gemarkung Langen, 
Flur 1, 893 qm. 
Erbitte Angebote unt. 
Off.-Nr. 324 an die LZ 

Jahrgang 1898/99 
Anmeldungen zur 
Halbtagesfahrt am 
Mittwoch, 12. Ii. 74 
können bis zum 20, 5. 
bei folgenden Kamera- 
den abgi'gcben werden 
Jldi. Sallwey, Niirdl. 
Ilingstralie 37; Georg 
Eichhorn, Südl. Hing- 
straMe 102; .V. Schäfer, 
Kaplanei.straße (i.  

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am 
Mittwiich, dem R. Mai 
un> l,").30 Uh'' im 
„Lämnu'hcn", Schaf- 
gasse.  

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, 9. Mai 74 
um l.T Uhr in der TV- 
Turnlialie (Jahnplatz). 
Das nächste Treffen 
des 

Jahrgangs 1909 10 
findet am Donnerstag, 
9. Mai um 16 Uhr im 
Gasth. ..'/.um Lämm- 
clien", Schafgasse statt 

Leit. Angest. sucht 
Einfam.-Haus 

5 Zi. gute .\usst. ca. 120 
qm zu mieten (bis ca. 
900,- DM). Angeb. unt. 
Off.-Nr. 335 an die LZ 

Separates 
1 Zi-App. 

mit kompl. eingericht. 
Kochnisclie, Duschbad 
und Toilette, 230.- DM 
Miete. 30,- DM Uml. 
zum 1. 6. zu vermieten 
Off.-Nr. 320 an die LZ 

Reihenhaus 
(Eckhaus) 

Langen-Oberlinden, 
ca. 100 qm Wohnfläche, 
360 qm Grundstücks- 
größe von Privat zu 
verkaufen. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 316 an die LZ 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer KOMMUNION 
bedanken wir uns, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Wer betreut 
ab 1. Okl. 1974 meine 
Kinder (4 u. 6 J.) von 
montags bis freitags 
ca. 5 bis fi Stund, und 
unterstützt mich auch 
ein wenig im Haus- 
halt? 

Egelsbach 
K.-Nahrgang-.Str. 5 

Möbl. Zimmer 
Dusche, WC ZH, wW, 
sep. Eingang ab 1. 6. 74 
an Deutsche zu ver- 
mieten. 

Barlhelmes, 
Südl. Ringstr. 42a 

Suche 
Scheune oder Halle 

ca. 50 qm. 
Telefon 06150 6377 Barbara und Thomas Freimuth 
Kiosk 

in Sprendlingen zu 
verpachten. 

Telefon 6 15 52 

1-Fam.-Relhenhaus 
gesucht von Privat 
ohne Makler. 

Telefon 0611/584611 

Langen, Schillerstraße 17 Möbl. Zimmer 
mit ZH, wW in ruhig. 
Lage, Zentrum, zu 
veiTTiieten. 
Off.-Nr. 333 an die LZ 

Hausfrau sucht stun- 
denweise 

Beschäftigung 
Montag bis Freitag, 
tägl. 3-4 Stunden 
Angebote unter 
Off.-Nr. 321 an die LZ 

Bürokraft 
für halbe Tage (nacli- 
mittags) gesucht. 
Off.-Nr. 318 an die LZ 

Verkäuferin 
für halbe Tage (nach- 
mittags) von Bäclierel 
gesucht. 

Telefon 2 IG 80 

Suche kleinen 
Garten 

mit Wa.ssev-Anschluß 
in Egeisbach oder Um- 
gebung für sofort oder 
später. 

Telefon 4 24 05 

In einem ausgefalle- 
nen Neubau in Langen 
SUdl. Ringstraße 61 
in direkter Nachbar- 
sdiaft vom neuen 
Zentrum sind noch 

ca. 110 qm 
Bürofläche 

frei: ab 1. 9. 1974 
Einrichtung nach ihren 
eigenen Voretellungen 
noch mögl. Auskunft 
über Langen 

Telefon 2 30 34 

DOB-Verkäuferin 
sudit in Langen 3 gan- 
ze Tage Beschäftigung. 
Verkauf oder ander- 
weitig. 
Off.-Nr. 300 a. d. LZ 
Wir suchen zum bal- 
digen Eintritt 

1 Zimmermädchen 
2 Büffetkräfte 

gute Bezahlung, Ver- 
pflegung im Hause. 

Hollsteln Hotel 
Rhein Main 
6079 Sprendlingen, 
Hauptstraße 47-51, 
Telefon 06103/1070 

Jahrgang 1910/11 
weist nochmals auf 
seinen Ausflug hin am 
morgigen Samstag. 
Afahrt 12.30 Uhr ab 
TV-Turnhalle. Es sind 
nodi einige Plätze frei. 

Junger Mann 
(34) sucht ab sofort 
Ncbcnbesehältigung 
abends und an Wo- 
chenenden (Fahi'praxls 
Kl. III) Angebote unt. 
Off.-Nr. 330 an die LZ 

Junge Frau 
sucht halbtags (auch 
stundenweise) 
Tätigkeit im Verkauf 
od. ähnlidies, Führer- 
schein Kl. Iii vor- 
handen. 

Telefon 7 91 42  
übernehme 

Schreibarbelten 
in Heimarbelt. Ange- 
bote unter 
Off.-Nr. 325 an die LZ 

Zu x-erkaufen; 
Bauerwartungsland 

770 qm zwischen Hotel 
Drelelch und neuer 
Straßenführung, 
50.- DM/qm. Angebote 
unter 
Off.-Nr. 328 an die LZ 

Alu-Schllder - Besopalschllder 
Geprägte Schilder - Kfz.-Schllder 
Folienschilder - Abziehbilder 
Klebebuchstaben — Garagenschllldei 
Stempel — Emallschllder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
BQrgerstraBe 23, Telefon 2 23 SO 

Jahrgang 1914/15 
und 1915/16 

treffen sich am Diens- 
tag, 7. Mai ab 18 Uhr 
im „Hafei'kast'en". 

2 Grundstücke 
1441 qm und 1374 qm, 
Bauerwartungsland 
auf dem Steinberg, 
Gemarkung Langen, 
Flur 17, zu verkaufen. 
Grundstüdce können 
auch geteilt verkauft 
werden. Erbitte An- 
gebote. 
Off.-Nr. 327 an die LZ 

Baumsdx^e^ 
Garleoge&taltijng 

itX/iger Pllanzanschulzinllei 
^ Garlengefüte , 

Zuverlässige 
Putzfrau 

3x wödientl. vom. je 
5 Stunden in gepflegt. 
Privathaushalt (Lgn.- 
Stadtmltte) gesucht. 
Stundenlohn 7,- DM. 
Angebote an 
Off.-Nr. 33« an die LZ 

Mitfahrgelegenheit 
Langen—Rüsselshelm 
od. Raunheim gesudit. 
Besitze VW. der zum 
Einsatz kommen kann. 
Erbitte Anruf. 

Tel. 2 53 67 nach 
18 Uhr. 

Übernehme 
Schreibarbelten 

Jeglidier Art. 
Tel. 06103/49446 
oder 49585 

Putzhilfe 
für 1 bis 2x wöchenü. 
gesucht. 

Tel. 7567 ab 20 Uhr 

Zur Verabsdiiedung von Pfarrer Feige aus seinem Amt In Egelsbach hatte die katholische 
Kirchengemeinde einen Empfang am Samstagabend arrangiert. Auf unserem Foto (v. I.) 
B. Kirschniok, der Vorsteher des Kirchenstiftungsrates, Dieter Driessen, Vorsitzender des 
PfarrgemeinderitteB, Pfarrer Feige und Erster Kreisbelgeordneter Wilhelm Thomln. 

Wer ist denn das ? 

Sie kennen diesen Satz auch, ganz si- 
cher. denn Sie haben ihn vcrmutlidi 
selbst oft genug gesagt. Sie können sich 
nicht mehr erinnern? Denken Sie doch 
einmal nach: Da sitzt man am Abend 
nach der Arbeit geruhsam am Tisch, 
liest oder schreibt, und plötzlich klin- 
gelt es. Ja. es klingelt zu ganz unge- 
wohnter Stunde, der Briefträger kann 
es nicht sein, die Wäscherei hat auch 
schon längst Feierabend gemacht, und 
alle Vertreter, die ihre Geschäfte an der 
Tür tätigen, sind klug genug, sich eine 
bessere Zeit auszusuchen. Also: Wer ist 
denn das? 

Man ist zunächst einmal unwillig über 
die Störung, denn man hat niemanden 
eingeladen, und es ist völlig unpro- 
grammäßig. daß ausgerechnet jetzt ir- 
gend jemand etwas von einem will. 
Wenn wir zur Tür gehen Ist eine selt- 
same Mischung von Abwehr, Neugierde 
und Befürchtung in uns. Ks wird doch 
kein Telegramm sein? Nein, es ist nicht 
der Depeschenbote, meistens wenigstens 
nicht, es ist die Nachbarin, die sich eine 
Kuchenform ausleihen will, oder der 
möblierte Herr vom zweiten Stock, der 
einmal telephonieren möchte. 

Die kleine Störung ist rasch vorüber, 
nach Minuten schon fällt unser Feier- 
abend In das Gleichmaß seiner Ruhe 
zurück und friedlich sitzen wir wieder 
über unserem Buch. Wer aber über die- 
.se kleine Unterbrechung nadidenkt, dem 
wird bewußt, wie sehr auch In unserer 
Zeit das Heim nodi unsere Burg ist, 
die wir unbewußt und gefühlsmäßig 
gegen jeden Fremdling verteidigen. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach den amtlichen Bekanntmachungen 

3e ~ Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter StraBe 26 Freitag, den 3. Mai 1974 

Die Sängerverelnlgung singt 
im Palmengarten 

e Am kommenden Sonntag, dem 5. Mai, um 
15.30 Uhr veranstaltet die Sängervereinigung 
1861 Egeisbach e. V. ein Nadimittagskonzert 
im Großen Saal des Palmcngarten-Hauses. 
Freunde und Gönner der Sängervereinigung 
sind herzlich zu diesem Konzert eingeladen. 
Auf dem Programm stehen Operetten. Musi- 
cals, Volkslieder und Spirituals, Es wird mit 
Privatautos ab Berliner Platz gefahren. Mit- 
fahrmöglichkeiten sind gegeben. Anmeldung 
bei den Aktiven erbeten. -ol- 

Heimatkrels trifft sich heute abend 
e Der Heimalkreis trifft sich heute, Freitag, 

um 20 Uhr im Cafe Weber. Interessenten sind 
herzlich willkommen. 

Spülung des Wassernetzes 
e Es wird darauf hingewiesen, daß am 

14. Mal das Ort.snetz der Wasserversorgung im 
gesamten Ortsbereich gespült wird. Der Ge- 
meindevorstand bittet daher um Verständnis, 
wenn eventuell aufgrund dieser Spülung ge- 
wisse Druckschwankungen im Rohrnetz auf- 
treten. 

Sauna vorübergehend geschlossen 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß wegen eines Defektes an der Warm- 
wasserversorgung die Sauna im Bürgerhaus in 
der nächsten Woche am Dienstag und Mitt- 
woch gesdilossen bleibt. Ob die Sauna am 
Freitag, dem 10. Mai, bereits wieder geöffnet 
werden kann, ist noch fraglich. 

Zur Maifeier hatten sldi am Mittwoeh viele Egelsbael.er im I-isenheim f" 
Gewerkschaftsvertreter Täubl zum Thema „Menschlidilti it und sozialer 
spradi. Dieses Motto war allen Feiern des l)eutsehen Gewerkschaftsbundes voranRcstellt, 
der in diesem Jahr auf seine asjährige Tätigkeit zurückblickt. Die Veranstaltung in Egeis- 
bach wurde vom SGE-Musikzug und dem Cho, der Sangerveremigung musikalisdi umrahmt. 

Pfarrer Feige herzlich verabschiedet 

Er ging nach Langen-Oberlinden / Segenreiche Tätigkeit in acht Jahren 

e Zu der Abschiedsfeier für Pfarrer Franx 
Peter Feige waren am Samstagabend im Ge- 
meindesaal der St.-Josef-Gemcinde die Mit- 
glieder des Pfarrgemeinderates, des Kirchen- 
stiftungsrates, die Mitarbeiter und Freunde 
zusammengekommen. Pfarrer Feige verläßt 
die katholische Gemeinde in Egelsbach, um 
die verwaiste Pfarrstelle Thomas von Aquin 
in Langen-Oberlinden zu übernehmen. 

Der Vorsitzende dos Pfarrgemeinderates, 
Dieter Driessen, zeigte in seinen Abschieds- 
worten noch einmal die Stationen auf, die 
Pfarrer Felge In den achteinhalb Jahren sei- 
nes Wirkens in Egeisbach gegangen war. Er 
erinnerte daran, daß Pfarrer Feige die Ge- 
meinde St. Josef am 1. November 1965 In 
recht desolatem Zustand übernommen hatte. 
„Die Schwierigkeiten In einer Diaspora- 
Gemeinde mit einer sieben Kilometer ent- 
fernten Filialkirche in Erzhausen lagen auf 
der Hand. Sie haben in der Zeit Ihres Wirkens 
In dieser Gemeinde wesentliche Wiederaufbau- 
arbelten leisten müssen, was Ihnen heute, das 
möchte Ich besonders festhalten, gelungen ist." 

In den vergangenen Jahren habe sich nidit 
nur das Außere der Gemeinde positiv verän- 
dert, auch Im Gemeindeleben habe Pfarrer 
Feige neue Aktivitäten entwickelt. Der Auf- 
und Ausbau der Frauen- und Müttergemein- 
schaft eine der aktivsten Gruppen In der 
Pfarrei, gehe auf seine Initiative zurück. Der 
Kirchenchor mit inzwischen 30 Mitgliedern 
sei zu neuem Leben erweckt worden. Audi 
sei die erste Wahl des Pfarrgemeinderates in 
seine Amtszelt gefallen. Wer von Anfang an 
das Laiengremium mitgetragen habe, wisse um 
die Schwierigkeiten, dieses völlig neue Organ 
mit Leben zu erfüllen. Heute vereinige der 

Pfarrgemeinderat in seinen Ausschüssen an- 
nähernd 40 aktive Gemeindemitglieder. 

Driessen fuhr in seinen Ausführungen fort: 
„Beispielhaft möchte Idi den Caritasausschuß 
nennen, der unter anderem mit Ihrer Hilfe 
eine umfassende Betreuung alter Mensehen 
In Angriff nahm, eine Initiative, aus der der 
heutige ,Alten-Club' entstand. Darüberhinaus 
aber war und Ist die Filialgemeinde Erz- 
hausen aufgrund der Entfernung ein Problem, 
das nun durch den von Ihnen forcierten Bau 
eines Gemeindezentrums, dessen Fertigstellung 
im Frühjahr 1975 zu erwarten ist, einer 
Lösung zugeführt wird." Während der Amts- 
zelt von Pfarrer Felge sei es auch mit Unter- 
stützung der Gremien gelungen, eine Plan- 
stelle für eine Seel.sorgehelferin einzurichten. 
Durch diese Helferin werde wesentliche Ge- 
meindearbeit geleistet. Pfarrer Feige habe sich 
auch um eine Annäherung der beiden Kiixhen 
bemüht. Nach guten Anfängen in der Öku- 
mene sei sie leider In der letzten Zeit wieder 
etwas in den Hintergrund getreten. 

Abschließend sagte Dieter Drissen: „Wir 
haben Ihnen für Ihre Arbelt In der Pfarr- 
gemelnde sehr zu danken, und ich tue dies 
als Vorsitzender des Pfarrgemeinderates stell- 
vertretend für alle. Wir wünschen Ihnen für 
Ihre künftige Arbeit in Langon-Obcrlinden 
von Herzen alles Gute, Erfolg und Gottes 
Segen," Im Namen der Pfarrgemeinde über- 
reichte der Vorsitzende Pfarrer Feige ein 
Geschenk. 

Erster Beigeordneter Friedet Welz dankte 
im Namen des Gemeindevorstandes und der 
Gemeindevertretung Pfarrer Feige für die gute 
Zusammenarbeit und sprach die Hoffnung 
aus, daß alle Wünsche, die er mit seiner neuen 
Amisstelle verknüpfte, in Erfüllung gehen 
mögen. Frledel Welz überreichte als Ab- 

schiedsgeschenk den Wappenteller der Ge- 
meinde Egelsbach. 

Als Vertreter der evangelischen Gemeinden 
nahmen an der Abschiedsfeier Pfarrer Hans 
Ulrich Griebner und Pfarrer Martin Adam 
teil. Als Sprecher der beiden Gemeinden 
sagte Pfarrer Adam, daß sich die gute Zu- 
sammenarbeit zwlsdien den beiden Konfes- 
sionen sehr positiv auf die Jugendarbeit aus- 
gewirkt habe. Hier sei ein Abbau dos kon- 
fessionellen Denkens erreicht worden. Nur 
durdi diesen Abbau sei eine fruchtbare Zu- 
sammenarbeit möglich gewesen. Pfarrer Adam 
überreichte im Namen der evangelischen Ge- 
meinde ein Geschenk und wünschte dem 
Scheidenden für die Zukunft alles Gute. 

Erster Krelsbeigcordneter und Bürger- 
meister a. D. Wilhelm Thomin hob hervor, 
daß Pfarrer Feige durch seinen Weggang von 
Egelsbach dem Kreis Offenbadi nicht verloren 
gehe. Auch er lobte die gute Zusammenarbeit 
und die Toleranz des Geistlichen, der in sei- 
nen Schlußworten noch einmal einen kleinen 
Überblick über seine Tätigkeit in der St.- 
Josef-Gemcinde gab. Nachdem die Gemeinde 
so gefe.stigt und kontinuierlich arbeite, halte 
er es für sehr gut. wenn jetzt ein neuer, viel- 
leicht jüngerer Pfarrer an seine Stelle trete. 
Er verwies auf die großen Erfolge des Kir- 
chenchors, der viel zu der Gestaltung des 
Gotte.sdienstes beigetragen habe. Seinen Amts- 
nachfolger würden noch viele Aufgaben er- 
warten. 

Am Sonntagmorgen hielt Pfarrer Feige sei- 
nen letzten Gottesdienst in Egelsbach und 
verabschiedete sich von den sehr zahlreich 
erschienenen Gemeindemitglledern. 

Dienstjubiläum 
e Am 2. Mai beging Frau Hilde Hopfe aus 

Egelsbach, Friedrich-Ebert-Straße 2, ihr 25- 
jähriges Dienstjubiläum bei der Weinbrenncrel 
und Likörfabrik Dr. Kohut KG in Langen. 

Frau Hopfe begann ihre Tätigkeit als Bucti- 
halterln. Seit über einem Jahrzehnt Ist sie als 
Einzelprokurlstln Geschaftsführerln des Untei- 
nehmens. Herzlichen Glückwunsch. 

. . . Frau Elisabeth Werner, Niddastraße 38, 
zum 75. und Herrn Ludwig Graf, Woogstr. 22, 
zum 71. Geburtstag am 4. 5. 
. . . Frau Elisabeth Welz, Mainzer Straße 11, 
zum 85.; und Fr. Gines Marin-Lopez. Bahnstr. 
15. zum75. Geburtstag am 5. 5. 
. . . Frau Anna Schweiger, Niddastraße 27, 
zum 44. Geburtstag am 6. 5. 
. . . Frau Anna Werner, Ernst-Ludwig-Str. 8, 
/um 74. Geburtstag am 7. 5. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Gemütliche Nachmittage für ältere 
Mitbürgerinnen und lUlitbürger 

e Aufgrund der guten Resonanz des durch- 
geführten Handarbeitsnachmittages für die 
Egelsbacher älteren Mitbürgerinnen hat der 
Aitenbeirat in seiner letzten Sitzung beschlos- 
sen, diese Nachmittage auch weiterhin jeweils 
alle 14 Tage donnerstags ab 14.30 Uhr im 
Klubraum des Altenwohnhelmes, Egelsbach, 
Dresdner Straße 31, durchzuführen. Der näch- 
ste Termin Ist der 16. Mai 1974, 14.30 Uhr. In- 
teressierte Mitbürgerinnen können sich ohne 
vorherige Anmeldiing zu diesem Zeltpunkt im 
Klubraum des Altenwohnheims einfinden. 
Weiterhin hat der Altenbeirat beschlossen, 
auch einen regelmäßigen gemütlichen Alten- 
nachmittag für die älteren Herren einzurich- 
ten Der erste gemütliche Nachmittag für die 
Herren soll am 9. Mal 1974 um 14.30 Uhr im 
Klubraum des Altenwohnheimes, Egelsbach, 
Dresdner Straße 31, stattfinden und dann im 
regelmäßigen Turnus alle vierzehn Tage don- 
nerstags ab 14.30 durchgeführt werden. Die 
Organisation dieser Nachmittage haben die 
Altenbeirats-Mitglieder Walter Müller und 
Hermann Schmidt übernommen. Interessierte 
ältere Mitbürger sind zu diesen Nachmittagen 
herzlich eingeladen. 

90. Geburtstag 
In der Darmstädter Lanidstraße 60. genau 

gesagt In Bayerseich, begeht Johannes Zänger- 
le am Sonntag, dem 5. Mai seinen 90. Geburts- 
tag. Der gebürtige Egelsbacher hat seine neun 
Jahrzehnte dort verbracht und betrieb eine 
Landwirtschaft. Vor zwanzig Jahren etwa 
hat er sein Anwesen verpaditet und wohnt 
jetzt nur noch da. allerdings, wie er sagte, in 
bestem Einvernehmen mit seinen Nachfol- 
gern, bei denen er sich wie zu Hause fühlt. 
Bis vor einigen Jahren konnte er noch man- 
ches helfen, aber jetzt fällt ihm doch das Lau- 
fen etwas schwer, das einzige, was ihn in 
seiner körperlichen und geistigen Rüstigkeit 
etwas einschränkt. 

Vier Jahre war er getrennt von seiner 
Egelsbacher Heimat, als er den ersten Welt- 
l^J'jcg vom ersten bis zum letzten Tag mit- 
machte. Dabei war er in Frankreich, Ruß- 
land, in Ungarn und Serbien. 

Die Langener Zeltung wünscht dem betag- 
ten Egelsbacher welter alles Gute, Gesund- 
heit imd Zufriedenheit. 
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Recht der freien Entfaltung 

auch für die Jugend 

Finanzspritze der öflentlichen Hand soll helfen 

Uoim SP»OrlNVcn in informiorlo KPKierunKs.IirrkU.r l U l.ürrs vom II.-ssis.h.-n S»/ial- 
tniniKlrritim ilie Mitrliftlcr vorwu-Ronrt tli«* .luKciidlirhrn nbrr AufKabt-n und . 
T i Jnninii fP Ulf lUors roferierlp übrr dir (inindsül/e und allK< nirmrn B<MlniuunKen 
X'ä ö nSuhr i-" R»hmcn .ler kommuna rn 
T..eondnflCRP Srhwcrpnnklo der .Inp^rndhilfe »nf: Kr.iehun« .m MemenUr- 
iicrcich öffontlichc ErzirhiinRsboihilfe. außerschulische .luKcndhilcUin*. .luRciidfrcizcitpada- 
RORik und .luRcndcrholunn sowie Forlbildung der I-achkrafte in der JURendhil c. 
Dor Referent führte aus, daß diese Aufgaben 

und die ihnen entsprechenden Zielsetzungen 
"in dem Entwurf zum Hessen-Jugcndplan M- 
Bchrieben sind. Die einzelnen Aufgaben der 
Jugendhilfe und ihre vorrangigen Schwer- 
punkte könnt^>n nicht isoliert gesehen werden, 
vielmehr sei es unt>cdingt notwendig, von der 
•Einheit der .lugendhiife auszugehen. So sei 
r-um Helsplei eine Jugendfreizeitpädagogik 
ohne nerückslchtlgung allgemeiner Erkennt- 
nlssse im Rahmen der außerschulischen Ju- 
«ondbiidung sinnlos, wenn sie mehr sein sol- 
le als körperliche Erholung. Allen Aufgaben 
Komeinsam seien die Ziele, Kindern und Ju- 
»endUchen bei der Sozialisierung zu helfen, 
zur Verminderung individueller schichtenspe- 
lifischer Chancenungleichhelt beizutragen, die 
.luRendllchen zur Selbstl^estlmmung und so- 
*)ldarlschon Interessendurchsctzung zu befü- 
hißcn. 

Ulf Lüers führte dazu aus, daß diese Ziele 
durch Ergiinzung der Famiiienerziehung, 
Schulbildung, neruf.sausbildung und Bewußt- 
(ieinsi^rügung durch Konsum- und Massen- 
medien erreicht werden könnten. Sozialläatlon 
erfolge in Lern- unil Identiflkallonsprozes.sen, 
sie könne kurz als I.crnen sozialer Rollen ver- 
stunden werden. Sozialisierungsprozcsse be- 
deuten somit Hilfen für den Einzelnen bei der 
Tindung .seiner Identität und d.'tdurch auch 
■IiiUgration in gcr.eiischaftlichon Rollensy- 
stcmiii. Kine .lugendhiife, die so versiandm 

■Kniaii/'.ip:iti<)nslülf{.'n vermitteln wolle, müsse 
■jeiiDch deutlieh ninehen, daß So- 
v.iaiisatinnspro/.t sse niclit Im Hahmen eines 
•ni'Ulralen Systems, aiiseit.s von ßesellschaft- 
'iieiuMi Inten ^.:en, erfolgen könne, .sondern 
d;i(i zur (Ibi'rwiiidunK von Unterprlvilcgier- 
"ti !> und zur .XnerUennunR von Handi'.ruppi'n 
doniokrii t i schere Clescllsiha f Isenl wieki unjAen 
nii. 'lieh unii nolwendig .seien. 

l-\ir die Seluili' wi rde seit einigen .lahren 
'die tMianeenKleiciiiu'il als Ziel der i^iidungs- 
Tf ')rm verkiiiviet; es sei jedoch absehljar, 

dieses Ziel in nächster Zukunft nicht ai- 
leiii" (lii-eh Schnlbilduiig errcieiU werden kön- 
ne. llieibPi .spiele die beruflidie Situation Wei- 
ler UevölkernnKskreise sowie die Wcrinmß 
dui.-ii die Mas.senmedien eine große Uoile. 
Jui'.endhilfe habe somit eine schuiergänzende 
-und die übrigen Soziali.sationslioreicho korri- 
gierende Bedeutung um zur Erfüllung des 
Grundrechtes „,Teder hat das Recht auf die 
freie Entfaltung seiner Persönlichkeit'- bei- 
EUtragen. , 

So/.ialisation und Chancen-Wahrnoiimun? 
sollten den einzelnen .lugendiichen auch da'zu 
befäiiigen. die Formen und die Inhalte seines 
lit'iiens zu l>eslimmen. Hierzu seien die Bii- 
dungsprozesse erforderlich, die bereiis im Voi- 
Bchuiaiter beginnen müßten und in der poli- 
tisciien .Iugendl)iidung weiterzuführen 
Eine SeibstbcstimmunK ohne Kritikfähigkeit 
und Bereit.schaft zur solidarisdien Interessen- 
wahrnehmung bleibe eine Illusion. 

Ulf Lüers führte dann einige Punkte dea 
Elntwurfs des Hessischen Sozialministers zu 
den Modellprojekten von Jugendclubs im Rah 
men der kommunalen Jugendpflege an. Auf- 
gabe, Ziel und Programminhalt sollten er- 

möglichen Erfahrungen zu sammeln, die eine 
wissenschaftliche Aus.sage zu der Frage er- 
laubten. ob Jugendclubs braudibare Mittel 
sind die kommunale Jugendpflege metho- 
discti und inhaltlich in den Stand zu .setzen, 
zeitgemäße Jugendarbeit zu betreiben. Gleich- 
zeitig .solle durch die Modelle die Möglichkeit 
erprobt werden, bei weit«stgehender Entsdiei- 
dung- und Handlungsfreiheit der jugendlichen 
Mitglieder, Lernprozesse politischer Jugend- 
biidung in Gang zu setzen. Darüber hinaus 
solle festgostellt werden. Inwieweit der bis- 
herige Unvorbindlichkeltpcharakter der kom- 
munalen Jugendpflege durch Jugendclub.i 
überwunden werden könne. 

Zur Finanzierung die.ser Modeliciubs sei in 
dem Entwurf folgender Modus vorgesehen; 
Die Zuwendung soll bis zu 80 Prozent der zu- 
wendung.sfUhigen Kosten betragen. Solche Ko- 
sen sind: Personal kosten für mindestens zwei 
Sekretäre (jedoch nicht mehr als 40 000 Mark); 
Veranstaltungsko.iten (jadoch nicht mehr als 
26 000 Mark). Die Kosten beziehen sich jeweils 
auf das volle Jahr. 

An das Referat von Regierungsdirektor Ulf 
Lüers schloß sich eine lebhafte Diskussion an. 

I')ie jugendlielien Ti ilnehmer wiirrn insbo- 
.-■iidere im der Ki^enve. .liUmg eine.'t Ju- 
t, ndclubs, der l'rourKniniBe-l.illuns und der 
Vei-WiiUung der I*'iniiii/.--ii intere,..~iert. iiiir- 
genneister Dr (lunter Simon zeigte zwei^ Al- 
tern;iti\-Vorschläge auf, cinmnl. daß alle Clelti- 
iiusgal)en. die von d'.m Vorstand des Jupend- 
clubs getätigt werden, durch die Gemeinde 
eine Genehmigung erfahren iniiß't n. Der zwei- 
te Vorschlag ging darauf hinaus, daß von den 
Jugendlichen ein H:iushaltsplan aufgestellt 
werden könne, dessen Inhalt von der Gemein- 
de saktioniert werden müs.se oder als Arbeits- 
papier zu gelten habe. Der Bürgermeister wies 
auch darauf hin. daß es eines geschäftsfähigen 
Vor.standes für einen Jugendciub l>edürfe. Das 
Abschließen von Veiträgen bedeute eine gro- 
ße Verantwortung. Eine Vertiefung dieser Fra- 
gen wird sich auf der Jugendvoilversammlung 
orgeben. 

UrlaubsgrUße aus dem Schwarzwald 
Dem Gewerbeverein ging dieser Tage eine 

hüb.sche Ansichtskarte zu. Darauf ist ein ge- 
schmackvolles Restaurant abgebildet und ein 
Hallenschwimmbad mit herrlich klarem Was- 
ser. Beide Dinge gehören zu einem Hotel in 
St .Märzen im Hochschwar/.waid, wo die Ge- 
winner der Weihnachtswerbung „Glücks- 
treffer" des Egelsbacher Geworbevereins, die 
Familie Strohmeier, zur Zeit ihre Ferien ver- 
bringen. Eine Uriaubsieise zu diesem idylU- 
■schen Fleckchen war der Hauptgewinn der 
Weihnachisverlosung. Kein Wunder, daß sich 
die Gewinner bei strahlendem Wetter den 
guten Tropfen besonders gut schmecken las- 
sen, wie es weiter auf der Karte heißt. Der 
Vorstand des Gewerbevereins freut sich na- 
türlich, daß sein erster Preis, wie übrigens 
alle anderen auch, eine solche Freude hervor- 
gerufen hat. 

Wenig Interesse der Bürgerschaft 
e Die Aktion „Saubere Landschaff', die am 

vergangenen Freitag zu einem Großreine- 
m.iciien im Gemeindewald führte, stieß nur 
auf geringes Interesse in der Bevölkerung. 
Nur Herr Diegel von der ..Schutzgemeinschaft 
Deutscher Waid " unterstützte die Gemeinde- 
arbeiter bei der notwendigen und für all« 
nützlichen Arbeit. 2,'5 Papiersäcke wurden mit 
brennbarem Müll gefüllt und etwa 3,3 Kubik- 
meter nicht brennbare Stoffe eingesammelt. 
Der westliche Teil des Gemeindewaldos waf 
besonders verunreinigt. 

Eselsbadi hatte am FrcItaBnadimlttag hohen Besuch. Der Landeshauptmann des BurRen- 
landes — In Deutschland würde man Ministerpräsident daau sagen — weilt zur Zeit zu einer 
Informationsfahrl in Hessen. Dabei galt sein Hauptaugenmerk den Sport- und Jreiieitem- 
richtungen. Von den Egelsbacher Anlagen — hier sieht er sich gerade die HeizungseinrJch- 
tung des Freibades an — war er sehr angetan und lobte die vorzügliche Anordnung und 
Ausführung. Auf unserem Foto (von redits) Bürgermeister Dr. -Simon, 
Kery, sein Stellvertreter Soronics, der Hessische Sozialministcr Dr. Horst Sdimlat und der 
Egelsbacher Sdjwimmelster. 

Wir suchen noch 

1 Aushilfe 
für nachmittags 

Herbert Maaß 
Egelsbach, BahnstraBe 20 

Für die vielen Qiückwünsohs u. Geschenk« 
anläßlich meiner KOMMUNION bedanke 
Ich mich, auch Im Namen mdlner Eltern, 
recht herzlich. 

Ifona Pohl 

Egelsbach, Rhslnstr. 60 

Rentner 
zum Anheizen von Maschinen für morgens 
5.30 Uhr (für ca. 10 Minuten Tätigkeit) 
sowie 
rüstigen Rentner 
zum EInmaien von Kunsistoffteilen gesucht. 

Wilhelm Melk 
Spielwarenlabrik, Egelsbach 
Neulandweg, Tel. 49414 oder 49415 

Agentur für die 
BOElSBACHER 
NACHRICHTEN 

Hwi Karl Wotficzka 
laMHwfltraa« M 
T«l«lon 4 N tS 

Ein herzliches Dankeschön allen, die anläßlich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

uns in reichem Maße mit Glückwünschen und Geschenken be- 
ehrten. Besonders (reuten wir uns über den Besuch des Herrn 
Bürgermeisters Dr. Simon, der uns die Wünsche der Gemeinde- 
vertretung und Gemeindeverwaltung Egelsbach, der Kreisverwal- 
tung und der Landesregierung überbrachte. Herzlichen Dank auch 
den Schulkameradinnen und -Kameraden des Jahrgangs 1897 98 
sowie der Freireligiösen Landesgemeinschaft Hessen und der 
Freireligiösen Gemeinde Egelsbach. 

Willi Schroth und Frau Anna 
geb. Anthes 

Egeisbach, Im Mai 1974 
Rheinstraße 71 

Wer betreut 
ab 1. Okt. 1974 meine 
Kinder (4 u. 6 J.) von 
montags bis freitags 
ca. 5 bis 6 Stund, und 
untersttitzt mich auch 
ein wenig im Haus- 
halt? 

Egelsbach 
K.-Nahrgang-Str. 5 

FernsprecfianschlUste 
zu ermäBIgten Preisen 

e Bürgermeister Dr. Simon macht nodimals 
dara'.if aufmerksam, daß vom 1. Juni ab 
für bestimmte Personengruppen die Möglich- 
keit besteht, niedrigere Gebühren für einen 
Telefonanschluß zu erhalten. Es handelt sich 
dabei um Bürger mit niedrigem Einkommen, 
bei denen eine der nachfolgenden Bedingun- 
gen erfüllt ist: Sie müssen das 63. Lebens- 
jahr vollendet haben oder Schwerbehinderte 
sein, die dauernd um wenigstens SO"/« in 
ihrer Erwerbsfähigkeit gemindert sind oder 
sich in einem fehlerhaften Körperzüstand be- 
finden, in dem akut lebensbedrohende Krisen 
auftrten können oder der besondere Pflege 
notwendig werden läßt. Nähere Auskünfte er- 
teilt das Sozialamt der Gemeinde. Antrags- 
formulare sind dort und bei allen Postämtern 
ethältlich. Vorzulegen sind Verdienstbescheinl- 
gungen und Srztlldie Befunde. 

Bekanntmachung 
Abfuhr der sperrigen GUter 

Die Abfuhr der sperrigen Güter wird am 
6., 7., 8. und 9. Mai 1974 vorgenommen. Es 
wird darum gebeten, nur sperrige Güter, die 
im Rahmen eines Haushaltes anfallen, zur 
Abfuhr bereitzustellen (Gerümpel usw., also 
die Güter, die nicht bei der wöchentlichen 
Müllabfuhr abgefahren werden können). 

Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungs- 
material, Kartons usw., die über den Rahmen 
des gewöhnlich in einem Haushalt anfallenden 
Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr auszu- 
schließen. Außerdem weisen wir darauf hin, 
daß kleinere Abfälle wie Zeitungen, Lumpen, 
Gartenabfälle und dergleichen, gebündelt oder 
in Behältern, die mit verladen werden, be- 
reitzustellen sind. 

Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: 
am 6. Mal 1974: westlich der Bahn, die Bahn- 

straße und alle nördlich der Bahnstraße 
liegenden Straßen, bis einschließlich Luther- 
Straße, 

am 7. Mal 1974 alle Straßen südlich der 
Bahn.straße bis einschließlich Heidelberger 
Straße, 

am 8. Mai 1974 Ernst-LuUwig-Straßo und Ost- 
endstraße sowie alle nördlich davon liegen- 
den Straßen, 

am 9. Mai 1974 alle Straßen südlich der 
Ernst-Ludwig-Slraßc und der Ostendstraße. 
Die sperrigen Güter sind ab 6.00 Uhr bereit- 

zustellen. 
Egel.sbach, den 29. Apiil 1974 

Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egeisbach 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelisdie Gemeinde Egelsbach 

Sonntag, 5. Mai 74: 
9.30 Uhr Gottesdienst tPfr. Adam) 
11.00 Uhr Kindcrgottesdienst 

Mittwodi, 8. Mai 74) 
Omnibusfahrt der Frauenhilfe, Abfahrt 
11.30 Uhr. 

ARZTLICHER DIENST 

Xrztlicher Notf&IIdlenst: SamsUg ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht errelcäibar; 

4.'5. und Mittwoch, 8. Mai: 
Dr. Ilambek, Odenwaldstr. 7, Telefon 4 94 « 

ZshaHratllcfaer Notfalldienst; «. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereitscbaft: Sonntag- tind 
Nadjtbereitschaft beginnend Samstagnadimlt- 
tag 13 XJhr: 

vom 4. Mai bis 11. Mai um 8 Uhr: 
Efelsbsch-Apetheli«, Crast-LMwIg-Str. M, 
feletmi 4M7? 

Wlfiiiiffe TelefanaiMililltM 
OMMidäeteriH^nBs; <1 tl 
TrttfriikWlH rMAmieMviigi Tag und Nadit 

413 33 
faÜMl'Mef dar fttr EgdibaA tuitBfldlfea 

Mltttstatim langen, Tdaton S! M 48 
OriieMi-ltraBliMlUM LaagMi« TtMoe MM 
KrankeirtrMMiMrt (Krte« Kren)) f 
<iMMleieMiiw«iter! 

fled#lg li<id«rilaub, NordendstraSe 9 
Tefafort 4 SÄ dft (^vati 

Opel Rekord L 
66 PS, Bauj. 73, 12 400 
km, bronze-met., heiz- 
bare Heckscheibe, 
Mittelsch., zu verkauf. 

Gärtner, Egelsbach 
Sdiillerstraße 4 

Hilfe 
in l-Pers.-Haushalt f, 
1- bis 2mal wöchentl. 
bei gut. Bezahlung n. 
Egelsbach gesucht. 

Telefon 4823 

DANKSAäUNO 

Für die so herzliche Anteilnahme durch Wort, Schrift, Blumen- und Kranzspenden 
beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Margarethe Matthes 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für die trostspenden- 
den Worte am Grabe, Herrn Dr. Günes für seine ärztlichen Bemühungen, den Schul- 
kolleginnen und -Kollegen 1901/02 sowie der Fa. Kaufhalle GmbH und allen, die sie 
zur letzten Ruhe begleitet haben. 

In stiller Trauer: 

Familie Kariiieinz IVIattiies 

Egeisbach, Im April 1974 
NiddastraBe 31 
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Neuauflage der Begegnung Langen - 
Biebesheim im Waldstadion 

Zum ersten Freundschaftsspiel nach Ab- 
^chluß der Verbandsrunde 1973 74 verpflichte- 
ten die Verantwortlichen des Cl^ubs den 
Punktspielgegner des Vorsonntags. Es kommt 
somit im Langener Waldstadion zu einer Neu- 
auflage dieser Partie und man darf gespaiint 
QCin ob dem Club nach dem 0:0-Unents^ie- 
dcn'und der 2:4-Niederlage im dritten Ver- 
such endlich einmal ein Sieg gelingt. Auf bei- 
den Seiten wird man diese Begegnung natur- 
lich dazu nutzen, bei der Aufstellung etwas 
zu experimentieren imd jetzt schon mit den 
Vorbereitungen für die Saison 74 7.") zu be- 
Binnen. Die 1. Mannschaft beginnt am Sonntag 
um 16 Uhr. das Spiel der Reserven um 14.15 
Uhr. 

SSG-Soma erzielte Remis gegen Bieber 
Das letzte spielfreie Wochenende nutzte die 

SSG Sorna zu einem Freundschaftsspiel gegen 
den FC Offenbach-Bieber. Von Anfang an ent- 
wickelte sich ein flottes Spiel. Im Mittelfeld 
wurden gute Kombinationen gezeigt, jedcich 
am gegnerischen Strafraum war für beide 
Mannschaften meistens Endstation. Bei Lan- 
gen spielte nach langer Pause Stopper Heidt, 
der seine Abwehr gut organisierte. Mit einem 
gerechten 0:0 ging es in die Pause. 

Nach dem Wechsel ging Bieber m der 
S2. Minute in Führung. Nun besannen sich die 
I.angener ihres Könnens und übernahmen das 
Kommando. Die Torchancen häuften sich, aber 
in Biebers Tor stand ein wahrer Tausend- 
sassa, der einfach alles hielt. In der 65. Min. 
war auch er machtlos. Hunkel. der vor dem 
Anpfiff für sein 300. Spiel bei der SSG Sorna 
geehrt wurde, iconnte das 1:1 erzielen. Es blieb 
bis zum Schluß beim gerechten 1:1. Schieds- 
richter Zeller (Egelsbach) pfiff ausgezeichnet. 
Langen .spielte mit: Müller-, Hartwich, Herdt. 
Roth, Friedrich; Lipp, Westermann, Schmidt: 
Werner Deißler, Hunkel, Schreiber. 

Vorschau: Morgen, am Samstag, muß die 
Soma der SSG I-angen zum fälligen Punkt- 
spiel nach Nieder-Rodenbach. Der Gegner ist 
zur Zeit Tabellenzweiter und möchte sich für 
die im Vorspiel erlittene 2:0-Niederlage re- 
vanchieren. Die Langener wollen sich so teuer 
wie möglich verkaufen. Spielbeginn ist 16 Uhr. 

Heute Freitag, den 3. Mai, um 20 Uhr findet 
die Monatsversammlung der Soma im SSG- 
riubhaus statt. Das Erscheinen aller ist wich- 
tie (Wion-'^nlirtV 

DLV-Trainer lobt TV-Mittelstreckler 

Am vergangenen Samstag starteten .lürgen 
Loi'ösch und .lürgen Beckers auf Einladung 
des DLV-Trainers Hans-Werner Conrad bei 
den Bahneröffnungskämpfen in Bingen zu 
einem Testlauf. Als weiterer Läufer vom TV 
Langen wurde Herbert Gehr überredet, eben- 
falls an diesem Testlauf teilzunehmen. 

Die Bahnverhältnisse waren als schlecht zu 
bezeichnen, da durch den tagelangen Hegen 
die Bahn ziemlich aufgeweicht war. Audi das 
Wetter hinderte die Läufer durch Windboen 
und Kälte, ihre optimale Form zu bringen. 

•Türsen Beckers und Herbert Gehr starteten 
hei der R-.liicfend über 1 non m. TiikMseh klug 
lief .lürgen Beckers die ersten 600 m in der 
.Snitzencruppe. die gute Zwischenzeit er- 
zielte. mit. um sich d:mn leicht abzusetzen. 
Mit einer sehr starken letzten Runde eewanru 
er mit der für die äußeren irmstände hervor- 
ragenden Zeit von 2:-10.R min. überlegen triit 
fast 100 m Vorspning ITerb.^rt Gehr hielt sich 
in seinem ersten Wellkampf nach P's .lahren 
rnnse. bedingt durch einen Achillessehnenan- 
riß hervorragend Fr belegte den 7. Platz und 
verbesserte mit :i;07.3 min. seine Bestzeit er- 
hrblich. 

Auch der A-Tußcndliche .Tiireen T.orösch 
stellte seine gute Form unter Bevveis. Sein 
Handicap außer den äußeren Bedingungen 
war .iedoch ähnlich wie bei .lürgen Beckers, 
daß es in großem Umkreis keinen Gegner gibt, 
der ihn zu einer noch besseren 7.ei1 antreiljen 
könnte. So auch in diesem Tesllauf. der 
ebenfalls über 1 000 m führte. Vom -Start an 
setzte sich .Türgen I.orösch an die Spitze und 
lief ungefährdet nach hervorragenden Zwi- 
schenzeiten trotz der in seinem Lauf aufkom- 
menden Windboen sehr gute 2:33,7 mm. Auch 
er hatte im Ziel einen Vorsprung von etwa 
7 sec Die Qualität dieser Zeit ist darin zu er- 
kennen, daß seine Zwischenzeit bei 800 m et- 

wa 4 sec. schneller war als die Endzeit der 
Männer auf der 800-m-Strecke. . , , , 

Die Zeilen der beiden Spitzen-Mittelstreck- 
ler des TV-Langen waren die mit Abstand 
besten Leistungen der Veranstaltung und 
gleidizoitig die wohl im Moment besten Zeiten 
die in dieser Saison in ihrer Klasse erzielt 
wurden. . _ . 

DLV-Trainer Conrad lobte bei einem Inter- 
view mit der Fachzeitschrift „Leiclitathletilt" 
die Leistungen der beiden jungen Mittel- 
streckler und sagte, er sei mit diesem ersten 
Test der Saison mehr als zufrieden. Er kün- 
digte weitere Testläufe Ende Mai an. bei denen 
die beiden Langener ihre hervorragende Form 
auch gegen stärkere Gegner beweisen sollen. 

SSG-Leichtatiilet erzielt bei den 
Kreismeisterschaften Platz 5 

Am vergangenen Samstag fanden im Hocli- 
schulstadion in Darmstadt die dic.sjjihrigen 
Kreismeisterschaften in den Stoß- und vVuil- 
diszipiinen für Aktive und .lugendiiclie statt. 
.•\ufgrund der Tatsache, daß die SSG-Ix!icht- 
athleten irrtümlicherweise keine Einladung er 
hallen hatten, konnten sie am Sarnstag riur 
nacli einer Zeitungsmeldung, die über die 
Meisterschaft berichtete, mit einem Mann an 
den Start gehen. Unser Aktiver .lürgen Preuß 
startete im Kugelstoßen bei den Männern. Er 
erreichte Platz S. In diesem Wettbewerb sieg- 
le Engel (SV 98 Darmstadt) mit 13.29 m vcir 
Sustelo (ASV Darmstadt) mit 12.64 m). Die 
Trainingszeilen der Aktiven und .lugendii- 
chen sind montags von 17.30 bis 19.00 Uhr auf 
dem Sportplatz der SSG-Freizeitcenter, 
mittwochs 17.30 bis 19.00 Uhr und sonntags 
von 14.30 bis 16.30 Uhr ebenfalls Sportplatz- 
SSG-Freizeltcenter. Die Aktiven und .lugend- 
iichen freuen sich stets, wenn sie „Neue" da- 
bei begrüßen können. 

organisatorisciien als auch von der sporllichin 
Seite einen reibung.sloscn Al)laul gefunden 
hatte Dazu haben neben den sehr guten Lei- 
stungen der Schiedsrichter auch die freiwilli- 
gen Helfer, und vor allem die Qiiartiergeber, 
beigetragen. Dafür möchte sich der .lugend- 
ausschuß der Abteilung Fiirtti:»ll noch einm.il 
herzlich bedanken. 

Am Samstagabend iiatte man beim geinul- 
lichcn Beisammensein im Vereinslokal Theiß 
Gelegenheit, die bestehenden freundschaflii- 
chen Kontakte der teiinehmendi-n Vereine zu 
festigen. So \ ird die Egelsbaclu-r D-.lugend 
am 25. und 26. Mai einer Einladung des SV 
Armenia Hannover zum dortiKrn Werner- 
Grabitz-Turnier gerne Folge leisten. 

AH des FC Langen sciilug Zeilhausen 
Am vergangenen Sajnslag empiing die AH 

des 1. FC Langen zum ersten diesiährigen 
HeimsiJiel die Mannschaft von Zellhau>i'n, 
eine äußerst spieifreudige Mane eiiaft, die 
vornehmlich in der ersli-n Hälfte auch dureh 
große Schnelligkeit bestach und bis zur Pause 
verdient mit 1:0 in Fiilirung lag. 

Im zweiten Abschnitt cnwies .sieli dann le- 
docii die Club-AH über weite Strecken als liie 
bessere Mannschaft. Man drängle nun mit 
aller Maciit auf den Au.sgleicb, und als der 
agile Poilich im Strafraum regelwidrig zu I'all 
gebracht wurde, ließ sich Mikulas die Cliance 
nicht entgehen. Den fälligen Elfmeter ver- 
wandelte er sicher zum 1:i. Bereits 10 Minu- 
ten später fiel dann die endgültige Entschei- 
dung. Wieder war Poliich der Initiator, indem 
er sich bis zur Auslinie durchspielte und mit 
einem herrlichen Rückpaß Mikulas so ge- 
schickt freispielte, daß dieser nur noch zum 
2:1 einzudrücken brauchte.   

Ks spiolten; Schenk, Giaccobello S., MLl/.j,er, 
Rascher, Seiiwarze, Kardes, Winkel Oifcco- 
bello 1'., Mikulas, Poliich, Steitz und Wiillke. 

Am kommenden Samstag ist spiel fr. i: am 
übernächsten Wochenende geht es zum SV 
Wiesbaden. 

1. FC Nürnberg gewinnt 

das 5. nationale D-Jgd.-Turnier in Egelsbach 

Am kommenden Woclienciide leistet die Ab- 
teilung Handball der SG Egelsbach ihren Bei- 
trag zum 100jährigen Jubiläum der Sport- 
gemeinschaft. Am Samstagnachmittag findet 
auf dem Sportgelände ab 14 Uhr ein Klein- 
feldturnier für B- und C-Jugendmannschaften 
statt. Folgende Mannschaften konnten für 
diese Veranstaltung gewonnen werden: TV 
Langen, SKG Sprendlingen, TSV Goddelau, 
Schneppenhau.scn, SG Weiterstadt, TV Drei- 
cichenhain, SG Arheilgen. 

Die Aktiven tragen am Sonntag ihr Turnier 
aus. Nach der Begrüßung um 8.30 Uhr wird 
das Turnier von 9 bis 16.15 Uhr dauern. Von 
16.20 bis 17.15 Uhr finden die Endspiele um 
Platz 1 bis 3 statt. 

Folgende Mannschaften nehmen an dem Tur- 
nier teil: TV Langen, TSG 46 Darmstadt, SG 
Weiterstadt, SG Arheilgen, TuS Nieder-Esch- 
bach, TG Eberstadt, TuS Kleinich, SKG 
Schneppenhausen, TG Schwanheim, TG Traisa 
und zwei aktive Egelsbacher Mannschaften. 

Es ist zu hoffen, daß die Veranstaltung sehr 
zahlreich besucht wird. Sollte der Wettergott 
es mit den Handballern nicht gut meinen, fin- 
den die Veranstaltungen zur gleichen Zeit in 
der Schulsporthalle statt. 

Die D-Jugend des 1. FC Nürnberg war 
glücklicher, aber wohlverdienter Gewinner 
des begehrten Wanderpokals beim 5. nationa- 
len D-Jgd.-Turnier der SG Egeisbach, das eine 
hervorragende Besetzung gefunden haUe. Ab- 
teilungsleiter Georg Anthes begrüßte die teil- 
nehmenden Mannschaften und eröffnete das 
Turnier. Im ersten Spiel trafen sich die Mann- 
schaften von Blau-Weiß 90 Berlin und die des 
Veranstalters. Die Egelsbacher konnten ihre 
Nervosität nicht ablegen, so daß man sich mit 
einer Punkteteilung nach torlosem Spiel be- 
gnügen mußte. Im weiteren Verlauf der 1 ur- 
nierspiele am Samstagnaehmittag wurde er- 
sichtlich, daß die endgültige Entscheidung 
über die Finalteiinehmer erst am Sonntag- 
morgen in den letzten zwei Vorrundenspielen 
fallen werde. . 

Am Sonntagmorgen im Spiel zwischen dei 
SG Egelsbach und dem 1. FC Nürnberg, dem 
bereits ein Punkt zur Endspielteilnahme ge- 
nügte, boten die Gastgeber ihre beste Turnier- 
leistung und brachten die Nürnberger, vor 
allem in der ei'sten Halbzeit, stark in Be- 
drängnis. Gegen Ende hatten die Nürnberger 
wieder etwas mehr vom Spiel, so daß das 0:0- 
Unentschieden ein gereciites Ergebnis war. 
Dies bedeutete, daß die Egelsbaciier um Platz 3 
spielten, während der Club damit als erster 
Endspielteilnehmer feststand. 

In der Gruppe B fiel die Entscheidung im 
letzten Vorrundenspiel zwischen dem Pokal- 
verteidiger Spvgg. 03 Neu-Isenburg und dem 
SV Arminia Hannover. Da die Neu-isenburger 
den Hannoveranern in allen Belangen über- 
legen waren, ging auch der hohe 3:0-Erfolg in 
Ordnung. Durch diese hohe Niederlage spielte 

Gruppe A 
t. FC Nürnberg 
SG Egeisbach 
Berlin 
Sprendlingen 

Arminia Hannover nur um Platz 5, wälirend 
die Spvgg. 03 Keu-Isenburg als Endspielgerner 
des 1. FC Nürnberg feststand. 

Nacii Bcendi'^iing der Grui'ivnspic-Ii' i ii^at) 
sicli folgendem T:iliel'enbilcl: 

Gruppe B 
03 Neu-I.senburg 5:1 

4:2 SV 98 Darinsli'dt 4:2 
3:;» Hannover 3:3 
0:fi Rot-Weiß Darmst.-0:6 

Im Spiel um den siebten Platz trennten sich 
Rot-Weiß Darmstadt und die SKG Sprend- 
lingen 1:1. Das Elf-Meter-Stechen gewannen 
die Darmstädter mit 3:2 Toren. Fünfter wurde 
Arminia Hannover nach einem 2:1-Sieg n V. 
über Blau-Weiß 90 Berlin. Das Spiel um den 
dritten Platz gewann der SV Darmstadt 98 mit 
2:0 Toren gegen die SG Egelsbacii. Uneinge- 
schränkter Höhepunkt des Turniers war das 
Endspiel zwisclien dem 1. FC Nürnberg und 
der Spvgg. 03 Neu-Isenburg. Hier trafen die 
zwei stärksten Mannschaften des Turniers 
aufeinander. Die zahlreichen Zuschauer er- 
freuten sich an dem hervorragenden Spiel dei 
beiden Mannschaften, das nach Ablauf dei 
regulären Spielzeit und der Verlängerung 1.1 
stand. Das anschließende Elf-Meter-Schießen 
gewann der 1. FC Nürnberg mit 4:2 Toren, 
wobei die Kaltschnäuzigkeit der Nürnberger 
Jungen auffiel, die mit äußerster Ruhe und 
Gelassenheit die Elfmeter zielsic;her verwan- 
deln konnten. Damit sind die Nürnberger für 
ein Jahr Besitzer dieses begehrten Wander- 
pokals geworden. ^ .i. 

Zum Turnier kann man ohne Übertreibung 
sagen, daß die Veranstaltung sowohl von der 

Äntofahrorirapn- 

Experten uitncrten! 

y II isl der •^iclilinc rii-lz für Kiiiilcr iin Aul»? 
Gerade jetzt zum Urliiuhsbcginn gibt eine T.it« 

Sache besonders zu denken; Wie die .St.itibtil. ha» 
weist, isl der gelührlichslc l'lalz Im .^ulo der SitS 
neben dem Fahrer, rrolzileiii sieht man jede» 1 ng, 
daß an dieser .Stelle Kinder sil/cn. Die dcutsclicii 
Aulovcrsichercr for('cin seit vielen Jiilucn, es 
gesetzlich ver,boten erden soll, Kincler auf clcra 
Vordersitz mitzunelimen. '  • • • 'i-' i' 

Schon eine leichte Bremsung reicht aus, ein Km« 
gegen die Windschulzsclieiiie schleudern zu lassen. 
Hinzu kommt; Sicherheitsgurte sind für die Kür« 
permaße von Kindern in vielen Fällen nicht geei^ 
net. Deshalb: Kinder gehören immer — auch auf 
der kürzesten Strecke — nach hinten, wo ihnen 
ein großer Sicherheilsraum zur Verfügung siehft 
Kleinkinder werden meist in Isindersilzen transpot» 
tiert Auch diese Sitze sollen prinzipiell nur hinten 
angebracht werden. . , • , 

Fragen Sie beim Kauf eines solchen KinderMlzeffj 
ob er allen Ansprüchen der Sicherheit gerecht " 
Hat er eine korrekt konstruierte Nackenstütze? 
Ist er richtig gepolstert? Ist seine Aulhängevorrich« 
tung einwandfrei? Liegen 
für das jeweilige Fabrikat 
Testberichte vor? Sie haben 
ein Recht darauf, darüber 
informiert zu sein. Und 
denken Sie jeden Tag daran: 
Ihr Kind sollte in der Schule 
vome sein — aber im Auto 
hinten. 

''das^ 

LEBEN 
GEHT VOR 

EINE INFORMATION DER DEUTSCHEN AUTOVERSlCHEREfl 

Für Leute, dg«? feber weniger ds 

mehr«Jilen- 

GLOBAL-Mobd 

Dia safrangelbe SensationI 
Zum GLOBAL-Preis von nur Schluß mit konventionellen 

Kompromissen in Deutschlands 
Jugendzimmern l 
GLOBAL präsentiert die 
progressiven Jugend- 
Appartements mit allem, 
was dazugehört. 

UHTTr 

Komplett wie abgebildet! 
(ohne Matratze) 
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Klarer Sieg der 1. Mannschaft 

der Egelsbacher Handballer 

BCl KRrlsbarli I — TO 75 Darinstadt I II;») (B:2) 
In ihrem ersten Heimspiel auf dem Groß- 

feld konnte die 1. Mannschaft in einem ein- 
seitigen Spiel einen klaren Hifi-Erfolg errin- 
f;pn, der sogar bei etwas mehr Konzentration 
n der 2. Halbzeit noch höher hatte ausfallen 

tniissen. Die Gäste aus Darmstadt konnten mit 
äer Egelsbiicher Mannschaft nicht mithalten, 
und so wurde diese Begegiumii zum besseren 
Trainingsspiel degradiert. N. Rü.'^ter markierte 
mit einem gezielten Wurf über die Deckung 
aas 1:0. Nach einem erfolgreithen AbschluO 
eines Alleinganges von P. Welz traf Rüster 
nur die T.alle. Nach dem 2:l-Ans(-lilulJ gelang 
Neu die 3:1-Ktihrunß. K ftctckcr erhöhte nach 
eiiu-m scliöMon Spicl/ug auf 1:1. Nach dem 
iwciten Tor der Giistc waren es wiederum 
Wi'l/. und I.i nz, di<> auf 8:2 erhöhen konnten. 

Nach Seitenwech.sel erhöliten I-enz, Eisen- 
bai li und HiistiM- auf 10:2. Nach dem 11:3 in 
der 10 Min. liefScn dii' Leistungen beider 
Klaimschafli'n stark iiacli. Pech hatten aller- 
dings die fIrün-Weiüen, denn Jost, Lenz und 
K Recker trafen viermal nur das Holz. Fünf 
IWinuten vor Spielende gelang es endlich wie- 
der P. Welz, und N Rüster, zwei Tore? zu er- 
kii'len. f<ä.;sigkeiten in der P'Rel.sbacher Dek- 
Itting führti-n zu zwei Darmsiädter Tiefforn. 
ünil nach dem M;5 durch Neu gelang e.s den 
Darm.städtern, sogar noch das H. Tor durch 
fcini-n 14-Mcter zu erzielen. 

l'ür Egelsbach spiellen- .1. Welz. H Gaus- 
mann, Hickler. Meiiifll, .lusl, fl. W. Rii'-Ier, 

JUGENDHANDBALL 
SSO ranRrii 

Allt* .liiKcndmannschafirn 
urwatinon illMTxouRrnd 

l».is Spici (l<M" A-.yiin«*n(l Ihmiii TSV 
Sl.'dt (Ins diiltf (U'i 
■itisoii. Nar', 'u»'i "thMi (Inos- 

iitkI V. •Udorf vwif Mti Sh*k nniiu. um (l.ts 
I der I5v u1'tniiL' «• /n i'jTfichfn. 

fci SSO 1' tr h von Anl.tnu au du- ZnKel 
ftv.i in (h'i '; uid unii »«ii rnir su'ht'r»-A^>^veht• 
aii<t>.)ui'n(i "iint«' Sturm fitnj:»* .s«'hon h<T- 
lut nlt'spicH- Pnir «■rn'irht-fi Narh tli'ni 8:1- 
11 liw/.cHst « Iii liu'H d.i- «ItT I.nn- 
H KM* an. x. ui diir« h nn»- M.uwj- 
iii-haftsl»Mv* ,iiu Kai» i' «Mnfn IH U-Mrfol^ 

i;.> spicll« !i HfJl. (lorith (ü). Klujj (G). StoU/ 
(1». Warkii Hiuibfr. War\n»tnarher, Nowack 
(1-. Knör!»»-' MauK.ild KrippntT und 
Tt' Rauhtv 

.)i«' H-.Ji: ;»Mid \ lu'un IH.l TVS 
Uot/ <l('v korp'Thchen Obcrli'^fn- 

hTiCvCI G IiiMr.ur driickond übi'rleut'n, wie 
hl . Krj'.- 'uüs au.>druckt. 

Noch i»b'- '« U'-n M- war die C-.fuu»'nd gcRon 
T\ s (Jrif ■ i'n, I'aiisfiilus rollten die An- 
gr».f»' auf '!.js (Irn'sht'iniJT Tor. und durch 
rafhnn*ri«' spifl/uu«* wurde dit» Abwi'lir ein 
Um» das aud"ri» Mai aurücspiclt. Nach einem 

uid von !» U lu'lJ man die zweite 
llalbzeil v'u.'s laMi;s.»mcr aniichen. Mit 14:0 
U'.u der KncKtand -i'lu' deuliich. 

!Mi' Sptf' r Iju'w. Wejiu'r, IiUn/.y. Sl. Räii- 
biM (H). N«' nu't/. Krommech, Vlamm. Brehm 
(3i. Schati r KnoG (1). Müller (0) und Appel- 
ntU\ (I). 

\\ich br w Spjel der O-Jufiend gegen SG 
Atlunl^;eu I. im liic ausßinreiclmete Traininns- 
nrbeil der SSri-.Iuqt'ndabteilunR zum Aus- 
druck. Naciulem bereits am vergangenen 
Sarnstall cl " rVS (iriesheim mit 25:2 besiegt 
Werden kiM iite. ßiuß die D-.lui^end auch in 
dj"s(n» Spie! zur Pause mit H:l in Front. Der 
iSfidsland lautete 

Die Spie!'»r: Kietschmaun (7), Hamm (3), 
IVJel/.ger. W.imhold (2). St. Kappes, Krüger (1), 
Sanflieben, ^'eter Kappes, Knf.'.elmann (1). 

TV Landen Mundhall 
D .Icrt. TVS Griesheim II — I>-.lxd. TV l.anRrn 

0 ; 2:! 
Auch in ihrem /weiten Punktspiel hatten 

die .lungiMi aus Langen keine Probleme. Um 
einen echten Stärkevergleicii anstellen zu kön- 
nen. war der Gegner zu schwach. Trotzdem 
auch in diesem Spiel die Deckimg wieder ver- 
nachlässigt wurde, gelang der Mannschaft aus 
Griesheim durch gute Reaktionen von Tor- 
wart Friesj. kein Gegentreffer. Schon im näch- 
Bten Spiel gegen die SSG Langen am kom- 
inenden Sam^^tag um 15 Uhr auf dem TV- 
SportpUitz wird sich zeigen, welche Leistung 
die Mannschaft tatsächlich bringen kann, 

Ks spielten: Friess. Westphal (2), Fels (1), 
Frick (3). Bock, Nicklas, Reit/. Petz (3), Amts- 
biirhler (4) und Cordey (10). 

D. Kihcnbach (1), K. Becker (1), Neu (2). N. 
Rüster (4), Lenz (2), P. Welz (4), W. Eisenbach. 

S(i ERelNliuch II — SV 38 DarmsUdt 1 
11:13 (6:5) 

Trotz der Niederlage gegen Darmsladt 
zeigte die 2. Egelsbacher Mannschaft ein bes- 
seres Spiel als am Vorsonntag. Lediglich gegen 
Ende der zweiten Halbzeit wurde da» Spiel 
aufgrund von Leichtsinnsfehlern und Kondi- 
tion.sschwierlgkeiten noch verloren. Für die 
Grün-Weißen begann das Spiel sehr verhei- 
ßungsvoll, denn neben drei Pfostenwürfen von 
Knöß und Heller gelang es Heller durch drei 
Torwürfe, seine Mannscliaft in Front zu brin- 
gen. Nach dem Gleichstand durch Darmstndt 
war es Knöß. der mit 2 Treffern wieder die 
5:3-Fühnmg heraus.schießen konnte. Durch 
ein Tor von Heller gelang es der Egelsbacher 
Mann.schaft, mit 6:5 bis zur Pause in Führung 
zu ziehen, doch drei Tore von Heller — davon 
2 verwandelte 14-Meter — brachte die Grün- 
Weißen bis zur 40 Minute mit 9:7 !n Front. 
Bis Mitte der zweiten Halbzeit konnten die 
Egelsbacher durch einen 14-Meter und ein Tor 
von Schlerf den Vorsprung auf 11 :R ausbauen. 
Doch die GSste steckten nicht auf. Zum Schluß 
kamen nie sogar noch zum Il:t3-Sieg. Für 
Egelsbnch spielten J. Welz, H. Gausmann, 
Suclianek. Fnzko, H. Knöß T, Schroth, Gauß- 
mairn. Schmied. Ht'ller (8), H. Schlerf (1), 
K Knölt C!). H Kiinß. 

SCi ArhriiRrn — SG FRelshach III 
17:12 (10;S) 

Im 11. .Spiel der Kleinfetd-Mannschafl mußte 
m.Mi i;"ti<'n die .sehr stark<! Arheilger Mann- 

Saisonstart der SSG-Leichtathleten 
in Mörlenbach/Odenwald 

Die SSG-Leichtathleten eröffnen ihre Buhn- 
sai.son mit dem Start in Mörlenbach am mor- 
gigi'n Samstag und Sonntag, Sie folgen damit 
einer Einladung des Sportvereins Mörlenbach, 
Abloilung Leichtathletik, die an alle Vereine 
des Bezirks Darmstadt aus Anlaß der Eröff- 
nung des Weschnit^stadions erging. Die SSG- 
Leichtathleten hoffen, in diesen Wettkämpfen 
den Aufschluß zu bekommen. Am Samstag 
finden die Wettkämpfe für Schülerinnen und 
Schüler und am Sonntag für Jugendliche und 
Aktive statt. Schon 14 Tage später werden die 
Krcis-Mehrkampf-Meisterschaften durchge- 
führt. Dafür dürften die Wettkämpfe dieses 
Wochenendes bereits ein Test sein. 

Als wichtiger Hinweis sollte beachtet wer- 
den: In diesem Jahr werden für Schülerinnen 
und Schüler der Jahrgänge 1960 und jünger 
separate Meisterschaften ausgeführt. Damit 
haben auch die Jüngsten eine Chance, Meister 
In ihrer Altersklasse zu werden. 

Schaft eine klare Niederlage hinnehmen f)l)- 
wohl Kappes mit 7 Treffern der heiau.^- 
ragende Schütze war und mit dem erstmals 
eingesetzten Rolf Schroth ein \v< iterer guH i 
Spieler, konnte man die Nicdei lage nichl \ ri - 
meiden. Hier spielten: Mi.x, Kappi> (7i, 
Schroth (2). Werner (1), Wurm (1), W. lii-rki r 
(I), Grein, Hecht, Hertwig 

Glücklicher Sieg 
der SSG-Handballerinnen 

Nach der knappen 3:4-Nicderliige gegen die 
SKG Schneppenhausen kamen die SSG-Hand- 
ballerinnen im zweiten .Spiel gegen die Mann- 
schaft der TSG 46 Darmstadt zu einem eben.so 
knappen und auch glücklichen .'i:4-?;rtfilg. Zu- 
nächst kam die Langener Mannschaft mit der 
gegneri.srhen Deckung nicht zuri'clit, und 
Würfe aus der zweiten Reihe verfehlten oft 
ihr Ziel. Nach einem 2:2-HalbzeitPtand zogen 
die Darmstüdterinnen auf 4:2 davon. Jetzt 
endlich raffte sich die I.angener Mannschaft 
auf und erkämpfte nicht nur das 4:4-Unent- 
schlcden, sondern sie ging sogar mit S:4 in 
Führung, als die Darm."!tädter Mannschaft 
konditionell stark nachließ. Trotzdem be- 
durfte es noch einer großen I.eistung der SSG- 
Torhüterin Monika Nostadt, um den Sieg si- 
cherzustellen. Sie hielt in der Schlußminule 
noch einen Sieben-Meter. Die Tore erzielten 
Kauf (2), Liebetrau (2) und Thierolf (1). 

Wenig Mühe hatte dagegen die weibliche A- 
Jugend in Weiterstadt. 16:1 (6:1) lautete das 
eindeutige Endergebnis, für da.i? Beate Thie- 
rolf (8), Karin Richter (5), Kirsten Baum (2) 
und Angelika Herth (1) verantwortlich waren. 

Zwei .Spiele stehen am kommenden Worhen- 
ende auf dem Programm. Zur TGB 65 Darm- 
stadt fahren die Frauen am Sonntag. Abfahrt 
ab Clubhaus B.15 Uhr. und die weibliche A- 
Jugend erv/artet die TG 7.') DarmstudI am 
Samstag um 17 Uhr im S.SG Freizeitccnter. 

Juniorinnen qualifizieren sich für das Halbfinale 

um die Deutsche Meisterschaft 

N.trlitleiii ..icii dl** .luniorinnon des TV Lan- 
gen liiT'.'iti in i.i'imen iilji.'rrasclu'nd für die 
Siii .'-.iiK uli.ch' ii Meisli'i-.rharteii (|Ui'lifizn'- 
rt'n .iiinnlcn, g-lang ihnen am vergangenen 
Wiii lienende in Niirnberg i'ine kl<'ine Sensa- 
tion. als sie zu.s.mimen mit Bayern München 
den Kinziig ins Halbfinale um die Dcul.^che 
Meij^terst liafl erkamjiften. 

Vii'r Mannschaften bewarben sich in Nürn- 
bei (. um die beiden ersten Plätze. Hoher Favo- 
rit war die Mannschaft von Mayern München, 
gute Chancen wurden dem BC Neu-Isenburg 
eingeräumt, während die f.aiigener und Nürn- 
berger Mädchen nur als Außenseiter einge- 
stuft wurden. 

Im ersten Spiel traten die T.angener Mäd- 
chen auf den Südzweiten Post SV Nürnberi;. 
Von -Anfang an war klar, daß nur der Sieger 
dieser Partie noch Chancen halte, einen der 
beiden ersten PiStze zu erreichen. Bei Halb- 
zeit führte Langen mit 28:26, nach der Pau.se 
wurde der Vorsprung bis auf 13 Punkte aus- 
gebaut. wobei sich die Manndeckung ausge- 
zeichnet bewährte. Als nun die Nürnberger 
ihrerseits auf Manndeckung umschalteten, war 
der Faden bei den Langenern urplötzlich ge- 
ris.sen, und der Vorsprung schmolz rapide. 
Entscheidend für den knappen Sieg war 
schließlich rtiie hervorragende Freiwurf- 
ausbeute der TV-Mädchen, die in der hekti- 
schen Atmosphäre die Nerven behielten. End- 
ergebnis: 54:47 für Langen. 

Anschließend demonstrierten die Münchner 
Bayern ihre Überlegenheit mit einem nie ge- 
fährdeten Sieg über den BC Neu-Isenburg 
(83:29). Als am nächsten Morgen die Neu-Isen- 
burger ebenfalls Post Nürnberg bezwangen, 
war schon klar, daß die Entscheidung um den 
zweiten Platz nur zwischen Neu-Isenburg und 
Langen fallen konnte. 

Gegen Bayern Mündieo lieferten die Lan- 
gener Spielerinnen ein gutes und schnelles 
Spiel, obwohl sie ab der sechsten Minute im- 

mer mehr ins Hintertreffen gericlen. Hierbei 
zeigte sich, daH die Überli'genheil cler Münch- 
nerinnen in erster Linie auf üire Körpergrößi- 
zurückzuführen ist. Die kleinste Münchner 
Spielerin ist etwa .so grofS wie die größte von 
Langen. Gegen die 1,!)6 Meter große Centerin 
konnten die Langenerinnen .selten einen Er- 
folg verbuchen. Daß am Ende ..nur" eine 
99:r)4-Niederlage zu Buche stand, konnten die 
TVI,-Spielerinnen als Erfolg werten. 

Bereits am Nachmittag standen sich dann 
zum fünften Male der BC Neu-Isenburg und 
der TV Langen gegenüber. In einem außer- 

BasKetball 

ordentlich hektischen Spiel siegten die Lange- 
nerinnen in einem dramatischen Endspurt 
knapp mit 44:41. Bei Halbzeit lag Neu-Isen- 
burg noch mit 22:18 in Führung. In der zwei- 
ten Halbzeit praktizierten die Langener Mäd- 
chen Manndeckung, und nach zwölf Minuten 
gelang ihnen mit 28:26 die Wende. Nun ver- 
suchten die Isenburgerinnen ebenfalls Mann- 
deckung, was das Spiel noch hektischer 
machte. Bei beiden Seiten machte sich nun 
aber auch mangelnde Kondition bemerkbar, 
was den Langenerinnen besser bekam, denn 
gegen die nicht so scharfe Bewachung gelan- 
gen ihnen immer wieder wichtige Punkte, die 
schließlich zum Sieg reichten. Überglücklich 
fielen sich die Spielerinnen nach dem Schluß- 
pfiff in die Arme. Schließlich hatten sie mit 
einem solchen Erfolg kaum gerechnet. Aller- 
dings muß gesagt werden, daß eine der besten 
Isenburger Spielerinnen, Dragana Zucavac, 
bereits im ersten Spiel verletzt ausscheiden 
mußte und während des gesamten Turniers 

Gewichtheber des KSV Langen 
beginnen die neue Verbandsrunde 

Am kommenden .Samstag treten die Athle- 
ten de. KSV zum ersten Verbandskampf der 
■Sudhi senliga gegen die Heber des ASC Zeils- 
heiin an. Zeilhheim Ist einer der F'avoritcn auf 
den Meistertitel. Wer die Langener Crew 
kennt, weiß, daß im ersten Kampf keine große 
I.<-istunp, zu erwarten isl. Als Ziel in diesem 
Kampf ^ind .'tllO kg in der Relativ-Werlun«4 
gesteckt. 

Uber 3(1(1 rel. kg müssen aber sicherlich ge- 
macht werden, wenn man die Heberbühne als 
•Sieger verlassen will. Oh das möglich ist. isl 
bei dem Trainingsrückstand, den einige Heber 
noch aufweisen, sehr fraglich. Dieses Problem 
haben die Gäste aus Zeilsheim sicher aucti. 
■Somit darf ein .spanm-nder und guter Kampf 
erwartet v.erden. 

Fein wäre es, wenn einige Zuschauer den 
Weg in die alte Turnhalle der Ludwig-Eik- 
•Schulc finden würden, um die Langener 
Mannschaft zu unterstützen. Der Wettkampf 
findet um 19 Uhr in der alten Turnhalle der 
Ludv ig-Erk-Schiile in der Bahnstraße statt 
Für den K.SV gehen Rolf Feser. Torsten Lib- 
bach. Raimund Lellinger, Norbert Weidner. 
I'riedhelm Eckert und Heinz Nicklas an die 
Hantel. 

Pokalregatta auf dem Waldsee 
Für die Segler beginnt am kommenden Wo- 

chenende die neue Saison. Die beiden Lange- 
ner .Segelvoreine Dreieichsegelclub und Was- 
sersportverein in der SSG veranstalten am 4. 
und 5. Mai eine Pokalregatta der Finn-Segler 
auf dem Waldsee. .Start ist am Samstag um IS 
Uhr. Es werden etwa 25 bis 30 Boote erwartet. 
Die .Siegerehrung wird am .Sonntag gegen 17 
Uhr stattfinden. 

nicht mehr einge.setzt werden konnte. Das soll 
aber die Leistung der Mann.schaft des TV nicht 
.schmäli'rn. die voll überzeugen konnte und in 
der jede Spielerin das Letzte gab. 

Die Punkte aus den Spielen gegen Nürn- 
berg, München und Neu-Isenburg: Kam 
(12'8 16), Rothmann (lQ,'6/2), Zellner (9'5/2), 
Hoffmann (0'2/2), Ridinow (9''10'12), Ullrich 
(6.12 4), Stahl (4'10 4), Hempel (4'2'2), Klingler 
(2) und Seclig. 

üchulbasketball 
Drutsohe MeFsterschaft in Berlin 

Vom 8. bis 13. Mai finden in Berlin die 
Deutschen Meister.schaften im Rahmen des 
Wettbewerbs „Jugend trainiert für Olympia" 
statt. Durch einen knappen 36:34-Endspielsieg 
bei den Hessenmeisterschaften gegen die Her- 
der.sehule Gießen qualifizierte sicli die Schul- 
mannschaft des Dreieich-Oymnasiums (.lahr- 
gang 1957) für das Endtumier. Die 12 Landes- 
meister spielen in 4 Dreiergruppen gegenein- 
ander. Die von dem Leiter des Schulbasket- 
ballzentrums Langen. Sportlehrer R. Hinze, 
betreute Mannschaft wurde zusammen mit 
dem Pascal-Gymnasium Münster (Meister in 
Nordrhein-Westfalen) und dem Johan-Rist- 
Gymnasium Wedel (Schleswig-Holstein) in 
Gruppe C gelost. Die 4 Gruppendritten spielen 
um die Plätze 9 bis 12, während die jeweils 
Ersten und Zweiten einer Gruppe in Über- 
kreuzspielen um den Einzug ins Finale kämp- 
fen. Der Spielpaln der l.angener: Donnerstag, 
9. Mai, 14.30 Uhr Langen — Münster: 16.10 Uhr 
Langen — Wedel. 

Der weitere Spielplan ist abhängig von den 
Ergebnis.sen der Gruppenspiele. Am Samstag 
finden die Spiele der 4 Kategorien statt: 
14 Uhr Mädchen Wettkampf II (Jahrgang 57) 
15 Uhr Mädchen Wettkampf I (Jahrgang 55) 
16 Uhr Jungen Wettkampf II (Jahrgang 57) 
17 Uhr Jungen Wettkampf I (Jahrgang 55) 
Der Sonntag ist frei, und am Montag Hiegt die 
Mannschaft wieder nach Frankfurt zurück. 

Hessenpokal 2. Runde 
TV Langen — Eintracht Frankfurt 

Eine erwartungsgemäß hoho Niederlage 
mußten die I. Herren in der 2. Runde des 
Hessenpokals gegen den Regionalligavertreter 
Eintracht Frankfurt hinnehmen. Obwohl die 
Langener auf die Stammspieler B. Sladek. H. 
Goebel und R. Poeplau, die den Verein wech- 
selten, verzichteten, hielten sie bis zur Halb- 
zeil (28:32) mit. Erst in den letzten 10 Minuten 
konnten sich die Frankfurter gegen die er- 
satzgeschwächten TV-Herren entscheidend 
durchsetzen und gewannen noch deutlich mit 
48:86. Bester Langener Spieler war J. Kühl, 
der in Abwehr und Angriff voll überzeugte. 

Es spielten: Dr. U. Jahn (5), H. Köhm (2), 
M. Dunker (4), J. Kühl (22), .T. Fomoff (13), 
S. Jozefowski R. .Si 'iv.ninek (2). Kl. Pielenz. 

Tip für Sonntag: ' 

große Möbelschau 
in Hochheiin am Main 

von 14.00 bis 18.00 Uhr bei 
Busch's MÖBEL NETTO 

,^Hochheim, an der Frankfurter Straße 

Diese Mannschaft hat das Halbfinale nm die Deutsche Melfterschaft der Junlortnnen er- 
reicht: stehend v. I. n. r.; Regine Zellner. Bärbbel Seelig, Martsrit Kam, Trainer und Cuach 
Jürgen Fornoff, Marie-Luise Riehnow, Gabriele Ullrich, Ute Klingler; litiend: Silvia Stahl, 
Johanna Rothnuuui, Ctarlsta Hoffmann und Ltliane Bempel. 

bei Germania Eberstadt klar mit 5:1 Toren. 
Am kommenden Sonntag muß die Mannschaft 
schon mit einer anderen T,clstung aufwarten, 
um eine erneute Niederlage zu vermeiden. 

Die C-Jugend erreichte am Freitagabend bei 
strömendem Regen nur ein 0:0 bei der Spgm. 
Secheim-Jugenheim. Trotz drückender Über- 
legenheit (2 I.attentreffer) verstand es die 
Mannschaft nicht, ihre spielerischen Vorteile 
in Tore umzumünzen. 

Die D-Jugcnd bot eine hervorragende Lei- 
stung am Mittwochabend beim Favoriten SC 
Griesheim und gewann das Spiel verdient mit 
2:1 Toren. Hätte die Mannschaft ähnliche Lei- 
stungen über die gesamte Runde hinweg ge- 
zeigt, hätte sie bei der Titelvergabe ein ernste."! 
Wort mitgesprochen. 

Auch die E-Jugend zeigte sich am Freitag- 
abend von ihrer besten Seite und gewann nach 
gutem Spiel verdient mit 7:2 Toren beim FSV 
Schneppenhausen. 

SSC; l.anK<-ii 
Am vern.iiigenen Wochenende trugen die 

neuRi'hildi'lcn .tugcndmannschaften, mit Aus- 
nahme der nt-Jiigend, Freundschaftsspiele 
aus. 

Uie F. 1 \ <-il»r «eyen den TV Dreicichenhain 
2 0 die D H siegte gegen die Mannschaft des 
cie'ichen Vereins mit 2:1, die B erreichte, eben- 
falls gegen den TV, ein 2:2. Die A-Jugend 
epielte bei der Susgo Offenthal. Sie gewann 
klar unil verdient mit 4:1. 

Die Dl-.Iugend mußte gegen Kickers Offen- 
baeh in Offenbach um den Einzug in die 
I. Pokalriiiide antr. len. Was keiner für mög- 
Iich gehalten halte, trat ein. Die SSG-Buben 
lonnlen einen 1:0-Rückstand egalisieren und 

im Schlußspurt die Kickers-Buben noch mit 
E:1 besiegen. Die Tore erzielten Donat Balzer 
tind Oliver Callegaro. Durch diesen Sieg quali- 
Fiziertcn sich die SSG-Buben für die 4. Pokal- 
Kinde, die am 4. Mai fortgesetzt wird. Sollten 
buch die nächsten beiden Pokalrunden sieg- 
reich über.~l:mden werden, ständen die SSG- 
Buben im Endspiel. 

Vorschau für das kommcnile Wochenende, 
Samstag, den 4. Mai: alte DI Pokalspiel gegen 
KV Mühlheim in Langen; Beginn 15 Uhr. — 
i^lte C Punktnachholspiel gegen Susgo Offen- 
thal in Offenthal; Beginn 14 Uhr. Abfahrt 
18.15 Uhr. — Die A-Jugend nimmt in Wies- 
baden an einem A-Jugend-Turnier teil. 

Vorschau 
Sonntagvormittag: Die A-Jugend empfängt 

zu Hause den TSV Trebur zum fälligen Punkt- 
spiel der Bezirksleistungskiasse. — Die B- 
Jugend spielt zu Hause gegen den Meister- 
schaftsanwärter der Leistungsklasse, SC 
Griesheim. 

Samstagnachmittag: Die C-Jugend ist spiel- 
frei. Die D-Jugend fährt mit guten Aussichten 
zum D-Jugend-Turnier über Samstag und 
Sonntag nach Rot-Weiß Darmstadt. 

Freitagabend: In einem Nachholspiel fährt 
die Egelsbacher E-Jugend nach Messel zur 
dortigen TSG mit guten Erfolgsaussichten. 

Bitterer Sieg der SSG III 
gegen Wiking Offenbach 

Am Samstag spielte die 3. Mannschaft der 
SSG um Punkte in Offenbach. Gegner war die 
jugoslawische Mannschaft von Wiking. Das 
Spiel fand auf einem steinharten Platz statt. 
Langen stürmte die ersten 15 Minuten mit 
Macht, aber Delzer vergab in dieser Zeit allein 
drei todsichere Möglichkeiten. Danach kamen 
die Wikinger immer häufiger mit Gegenstößen 
vor das Langener Tor, und der harmloseste 
Konter brachte sie mit 1:0 in Führung, was 
auch der Halbzeitstand war. Als Langen durch 
ein herrliches Tor von Schmitt in der 55. Min. 
ausglich, wurde das Spiel hart. Es gab unziih- 
lige Fouls, die meistens von Wiking ausgin- 
gen. Die Langener zogen dabei klar den Kür- 
zeren, denn sie verloren Schmitt durch Kopf- 
verletzung (Gehirnerschütterung) und Schil- 
ling durch Armbruch. Trotzdem blieb Langen 
tonangebend und ging in der 75. Min. durch 
Eniiner mit 2:1 in Führung. Langens Hinter- 
mannschaft um Bartl konnte das Er.gebnis hal- 
ten. Da die SSG in der Halbzeit ausgewechselt 
hatte, konnten für Schmitt und Schilling keine 
neuen -Spielev eingewechselt werden. Es war 
etn-SiPR d«r Kampfkraft — aber ein bitterer 
Sieg, t.angen spielte mit Hiller, Gruiic. Bartl, 
GutzPit. Müller (Muja). Kurlanda. Schilling 
Emmer. .Si hmitt, Delzer. Werner. 

.'^ni morgigen Samstag spielt die 3. Mann- 
schart der SSG ihr letztes Punktspiel zu 
Hause gegi'n die TSG Neu-Isenburg. Treff- 
punkt IThr am S'^G-Center. 

SG EgeUbach 
Trotz des nationalen D-Jugend-Turniers auf 

<lem Sportgelände am Berliner Platz wickelte 
eie .fugendabteilung Fußball noch ein fast 

omplettes Piinktspielprogramm ab. Das Spiel 
der A-.IuRend fiel aus. 

Die B-Jugend enttäuschte auf der ganzen 
Linie, denn trotz einer 1:0-Führung verlor sie 

von 14.00 bis 18.00 Uhr 
in HOCHHEIM/MAIN 

nur Besichtigung — kein Verkauf 

—IHochheiTTi/Main- 
an der Frankfurter Straße 

Die Mietpreise 

stiegen langsamer 

dem Vermieter die Beweislast obliegt, er (las 
Prozeß- und Kostenrisiko scheut, und selbst 
eine freiwillige Einigung nichl reditskräftig 
erfolgen kann, da sie mit Nachteilen für den 
Mieter verbunden Ist. Zur Regelung dieser 
Fälle müßten - falls das KündigungssAutz- 
gesctz den bisherigen Sdilußlermin 31. 1— 1974 
überdauern sollte - dringend Mietprei.'Jsamm- 
lungen angeordnet und vor allem die zustän- 
digen Verwaltungsbehörden ermächtigt wer- 
den. sowohl von Vermietern als auch von Mie- 
tern die dazu notwendigen Auskünfte ein- 
holen zu können. 

r f 

Die Woimungsmielen sind 1973 gcgcnülier 
dem Vorjahr um 5,8 Prozent gestiegen, dar- 
unter die Altbaumieten um 5,4 und die Neu- 
baumielen um 6,1 Prozent. Damit blieb der 
Mietanstieg nach der offiziellen Statistik 
gegenüber 1972 der Höhe nach unverändert 
und lag erstmalig wieder unter der Preis- 
sleigorungsrate der allgemeinen Lebenshal- 
tungskosten (plus 6,9 Prozent gegen 1972), 

Die ruhigere Mietpreisentwicklung führt die 
Geschäftsstelle öffentliche Bausparkassen 
beim Absdiluß neuer Mietverträge auf die mit 
zunehmendem Wohnungsbestand festzustel- 
lende weniger dringliche Nachfrage nach 
Wohnraum zurück. Das steigende Wohnungs- 
nngebot hat in Teilbereichen des Wohnungs- 
marktes örtlich bereits zu einem leiditen 
Ül)eranBebot mit der Folge geführt, daß Ver- 
mieter nidit mehr v.'ie in früheren Jahren ihre 
Mielforderungen bei der Erst- oder Neuver- 
niieUing in voller Höhe durchsetzen können. 
Hinzu kommt, daß es sich heute kaum ein 
Vermieter wegen der hohen Kapital- und 
Bewirtschafiungskosten leisten kann. Wohn- 
raum wie In früheren .lahren über Monate 
hinaus unvermietet leer.stehen zu lassen, bis 
ein Mieter gefunden ist, der die Mietpreis- 
forderung voll akzeptiert. 

Im Rahmen bestehender Mietverhältnisse 
haben sicli besonders im letzten Jahre die 
Falle gemehrt, in denen vom Vermieter an- 
g"kündigte Mielpreiserhöhungen wegen feh- 
lender Vergleidismleten von den betroffenen 
Mietern nicht akzeptiert worden sind bzw. 
nic-'it durdisetzbar waren. Damit dürften 1973 
erstmalig die Auswirkungen des Kündigungs- 
schutzgesetzes von 1971 deutlitiier auf die 
Mietpreisentwicklung durchgeschlagen sein. 
Denn nach diesem Gesetz kann nur der Ver- 
hiic'.er reditswirksam eine angemessene Miet- 
erhöhung durchsetzen, der zweifelsfrei nach- 
wei.st, daß die bisher geforderte Miete unter 
dem Niveau des gegenwärtig auf dem ört- 
lidien Wohnungsmarkt für gleicäiwertigen 
Wohnraum talsäclillch gezahlten Mietzinses 
liegt. 

Wie von der Geschäftsstelle ötfentlidie Bau- 
sparkassen zu erfahren war, ist es den Ver- 
tragsparteien, den Interessetiverbänden und 
den Verwaltungsbehörden derzeit nur unter 
erhebliciien Sdiwierigkeiten möglidj, ohne 
repräsentative Erhebungen ortsüblidie Ver- 
gleidismleten stichhaltig nadazuweisen. Folg- 
lich unterbleiben daher häufig audi dem 
Grvinde nach bereditigte Mieterhöbungen, well 

Chanelkostüme, ein Idealer Grundstock jeder 
Garderobe. Da. Material ^dlwe» 
Chanel-Modell« Ist mehrfarbiger WolWegel- 
Bouclg-Twced, roter Faipel wurde aU Eto- 
faasung verwendet. Daiu eine farbucli pM- 

sende Seidenbluse. 



' Appartement-Kombination in 
guter solider Verarbeitung 
mit Fronten in weiß und 
Stollen und Blenden in 
echter Mooreiche, 388 cm 
breit, 233 cm hoch. Elegant, 
raumsparend, praktisch - 
sie bietet alles, was zum 
Wohnen, Arbeiten und 
Schlafen gehört. 
Spielend leicht läßt sich- ^ 
das 194x100 cm große Bett • 
zusammen mit der Auflage 
und der 140x95 cm große .. 
Tisch in die Schrankwand 
klappen. Viel Platz bietet 
das 100 cm breite Kleider- 
schrankteil. 
Der Preis einschließlich der 
mit Möbelstoff bezogenen 
Auflage nur 1.998,- 

Stuhl mit Chrpm-Kufen- : 
gestell,Sitz und Rücken > 
weich gepolstert, erstklassi-< 
ger, leicht pflegbarer 
Bezugstoff nur 59,-.' 

Appartement-Scdirankwancl für nur 

BOEHME 

WOHNEN 

998 1 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Frankfurt,Zeil/Nähe KonsfablerWache und in der Klingerstr. Parkplätze direktam Hause. 
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Kurzgeschichte von Maximilian Strnuhnl 
Examen bestanden 

fcn eines Dieselmotors. „Schon wieder einer", 
kicherte sie, „die Millionen fahren nur so 
spazieren." 

Bald bog das Auto um die Kurve. Der Stu- 
dent hob die Hand. Der Wagen stoppte. „Ja?" 
fragte der Fahrer durch da.s Fen.ster. Es war 
ein filterer Herr mit grauen Schläfen und 
distinguiertem Aussehen. „Wohin möchten 
Sie?" 

Das Mädchen neigte den Kopf zum Fenster 
hinunter und lüdielte: „Ach, nur so ein biß- 
chen weiter Wir sind müde." Die Tür zum 
Fond sprang auf. „Na schön. Steigen Sie ein. 
Wenn ich Sie absetzen .'!oll, meiden Sie sich." 

Sie fuhren durch wogende Felder und saf- 
tige Wiesen. Dann kam ein kleines Dorf. 
„Haben Sie Hunger?" fragte der Herr, „Aber 
warum frage ich? .lunge Leute sind immer 
hungrig." Sie stiegen aus und betraten ein 
Wirtshau.s. Als der Wirt das Essen brachte, 
lachte der Herr: „Nun hauen Sie mal richtig 
rein." Dann entfernte er sich für kurze Zeit. 
Das Mädchen stieß seinen Begleiter an. „Du, 
das ist der richtige. Der sünkt vor Geld. Im 
nächsten Wald 

Der Student nickte. Der Herr bezahlte und 
ließ dabei eine re.spektable Börse sehen. Dann 
fuhren sie weiter. An einem .Stapel von Baum- 
stämmen hielt der Herr an. „Wir wollen ein 
bißchen rasten. Scliön hier. Man sollte das 
öfter genießen können." 

„Können Sie das nicht?" fnigte das Mäd- 
chen. „Ein Mann wie Stt - der kann sich doch 
alles leisten, oder"" 

Der Herr sdiaute ^u einem Flug Tauben 
auf, die übi r die Wipfel strichen. „Das denken 
Sie, mein Kind. Sehen Sie die dort oben? Die 
Ilicgen immer dorthin, wo es etwas /u fressen 
gibt. Mir geht es genauso. Ich muH auch im- 
mer dorthin, wo etwas zu holen ist," Und 
dann fragte er seinen Begleiter: „Was sind 
•Sie denn'" 

Der junge Mann blickte verli gen auf seine 
Schuhspitzen „Ich bin Sludent, .lura." 

„Aha. Eine schöne Zeit, man braucht nur an 
das eigene Kgo zu denken Ich war auch 
.Student, Halte liochlliegende Pläne, Abgeord- 
neter, Minister und so, At)er als mein Vater 
starb, mußiö ich seine drei F.Tbriken überneh- 
men, sonst wären sie vor die Hunde gegangen. 
Na, Schwamm drüber. Mit einigen tausend 

Plädoyer 
Ein Keihtsaiiwuit verleidigte vor Gericht 

einen armen Teufel dei angeklagt war, ein 
Mädchen au.s ftult-m llau.'ie verführt, jedoch 
sein Heiralsverspreclicn riichl gehalten zu ha- 
ben. Der Anwalt scliloß sein I'liidover mit 
einer dreitciflien B<'gründung: 

„Hohes GericJil, Idi kenne auf dei Welt nur 

Arbeitern am Hals kann man nicht studirrin. 
Und auch nicht so leben wie manche junf;i n 
Leute, die Banken überfallen und reiche Leite 
ausrauben. Alles Unsinn. Denn das, was ■ e 
erwischen, reicht nur für kurze Zeit, cl.iiin 
stehen sie wieder vor dem Nichts. Machen Sie 
Ihr Examen, junger Mann, dann können Sie 
die au.slachen, die nichts gelernt haben. Wol- 
len Sie noch weiter mitfahren"'" 

Der Student sagte: „Nein, danke, Sie waren 
sehr freundlich und haben mir einen gut« n 
Rat gegeben. Wir werden den Weg -ehtm 
schaffen," 

„Wie Sie wollen", erwiderte der Fabrikant, 
Dann ging er zu seinem Wagen und fuhr da- 
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Höfliclikeit 
Ein di.'itinpHicrtcr älterer Herr xtnnrl nii der 

Riickrvand des Fahrstuhls. v4/.s zivex hübsche 
junge Damen im elften Stock zustirgen, nahm 
der Herr seinen Hut ah und hielt ihn rtikrlle- 
gerecht in der Hand 

Der Fahrstuhl glitt ahmärta zutn zehnten 
Stock und hielt dann wieder, um Fdfirflä.ite 
aufzunehmen. Dasselbe gesrhah im neunten. 

„So ein Mist", schwi/ifte eines der Mädclien, 
„dns verfluchte Ding hält in jedem Stock!" 

Ohne mit der Wimper zu zucken oder eine 
Miene zu verziehen, setzte der distinguierte 
ältere Herr seinen Hut wieder auf. 
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von. Das Maddien sduie dem Studenten ms 
Gesicht: „Du Feigling! Wozu hast du denn 
dein Fahrtenmesser? Warum hast du ihn lau- 
fen lassen'" 

„Weil - aber das wirst du nie verstehen", 
sagte der junge Mann und stand auf. „Geh, 
dort ist das Dorf. Von dort kannst du mit dem 
Bus nadi Hause fahren." 

Sie trennten sich. Sie ging ins Dorf, er ent- 
fernte sich in entgegengesetzter Richtung. Da- 
bei pfiff er fröhlich vor sich hin. Er war glück- 
lich. Hatte er doch soeben sein ..F.xamen" be- 
standen. 

Jrei j.Uttel der "rrfiihnuc;; Schonheu, Geist 
und Geld Schönheit sehen Sie meinen Man- 
danten an - man kann nicht gut häßlicher 
sein! Gei.st . Sie haben ihn ja gehört - düm- 
mer kann man wohl !:aum reden! Und end- 
lich Geld: Er besitzt nldit einmal rlie Mittel, 
um mir mi in Honorar zu bezahlen!" 

Der Angeklagte wurde auf Kosten der 
Slaalskas.se freigespnichen. 

Hans Wülfgang 

Kurzer Prozeß 
Von Walter Floole 

Der Junge Nidt Brockefeller kam In das Büro 
seine« Vaters gestürzt. „Diese Crackmlllers .. .1" 
knirschte er. „Das sind ja die gemeinsten Be- 
trüger von Wallstreet!" 

Der alte Brodtefeller verschränkte seine 
klobigen Finger - diese gefürchiteten Hände, 
die schon so manchen Konkurrenten abge- 
würgt hatten. „Ich habe schon davon gehört", 
sagte er ruhig. „Du bist von ihnen ange- 
schmiert worden." 

„Ja, Paps". .sagte Nick. „Und was mich am 
meisten ärgert - jetzt hast du mir mal ein Ge- 
schäft anvertraut, und ausgerechnet da muß 
ich so übers Ohr gehauen werden! Ich könnte 
platzen vor Wut! Zweihunderttau.send Dollar 
zum Teufel! Aber so leicht sollen sie es mit 
mir nicht machen können!" 

Brockefeller senior steckte sich stlrnrun- 
zclnd eine Zigarre an, ..Ja. ja... In der Börse 
haben sie schon alle darüber gelacht, wie didi 
CmrkmHIers- reingelegt haben...Natürlich ist 
es Betrug, wenn sie dir versdiimmelte Lum- 
pen als Textilien verkaufen. Aber du hast ja 
die Fracht vom Schiff gekauft und hättest sie 
dir vorher ansehen müssen .. .1" 

„Ich dadite doch, idi hätte es mit ehrlichen 
Gesdiäftsleuten zu tun", verteidigte sidi Nick. 

„Papperlapapp! Und was willst du letzt un- 
ternehmen?" 

„Idi werde die Burschen verklagen", sagte 
Nick und sdilug mit de^Hand auf den Tisch. 
„Oh, ich weiß, sie werden sich darauf hinaus- 
reden, daß im Vertrag nichts von neuen und 
guten Textilien steht, sondern nur von drei 
Schiffsladungen Textilien! Aber es gibt ja 
Paragraphen von Treu und Glauben! Umsonst 
hast du mich nicht Jura studieren lassen, 
Paps! Und wenn Ich mir mein Redil vom 
Obersten Bundesgericht In Washington holen 
muß...! Ich werde mich in die Sache hinein- 
knien. um es diesen Burschen zu zeigen...! 
Idi..." 

Der alte Brockefeller ließ ihn ruhig aus- 
reden. „Du hast ganz recht, mein Sohn, es ist 
eine Schweinerei", sagte er dann. „Aber mil 
Gericht und Prozeß diuiert das viel zu lange!" 
Er streifte bedächtig die Asche seiner dick- 
bäuchigen Zigarre am Aschenbedier ab. „Wir 
machen das mil Crackmillers viel einfacher! 
Wir werden sie ruinieren!" 

Drei Schleckerniauler 
Knto: nr Wollt & Trltsdilci 

Das Pärchen hatte .sich eine Stelle am Wald- 
rand ausgesucht, wo man es von der Straße 
her nidit sehen konnte. Der Himmel war blau, 
und der Wind strich .sanft über ihre Körper. 
Erst nach einer geraumen Weile wandle er 
ihr sein Gesicht zu. „Du bist himmlisch," 

Sie ergriff seine Hand und lächelte: „Du 
auch. Wollen wir immer beisammen bleiben?" 

„Idi weiß nicht", entgegnete er verdros.sen. 
„Idi bin Student, du eine kleine Verkäuferin. 
Mein alter Herr hält mich kurz. Ich kann dir 
nichts bieten." 

Das Mädchen legte seinen Kopf auf seine 
Schulter. Er spielte mit ihrem Haar. Ihr Lachen 
pUitsdierte über ihn hin. „Du Dummer! Das 
läßt sidi dndi ändern!" 

„Wie denn?" begehrte er auf. „Es dauert 
noch lange, bis ich mein Examen gemacht 
habe. Bis dahin - " 

Sie schüttelte den Kopf. „Du traust dii 
nichts zu, deshalb ha.st du kein Geld. Hörst du 
die Autos, die dort unten auf der Slraße fah- 
ren? Dort ist das Geld." Und wie eine Katze 
kuschelte sie sich an ihn. „Horch, der, der da 
kommt, Ist ein schwerer Wagen. Da drin sitzt 
bestimmt einer mit einer dicken Brieftasche." 

Er zog sie an den Armen hoch. „Zieh dich 
an." Sie sprangen über die Böschung hin- 
unter. Schon von weitem hörten sie das Klon- 

ELECTRDNIC BRUELEMENTE 

Wir möchten unseren Verkauf verstärken! 
[wir sind ein führendes Großhandelsunternehmen 
1 und Verkaul elektronischer Bauteile namhafter Her- 

steller. Dazu benötigen wir tüchtige 

Verkaufssachbearbeiter 

I Sie müssen kein Techniker sein, sollten aber ge- 
nügend technisches Verständnis und Einfühlungsver- 
mögen haben. Ein junger und aufgeschlossener Kol- 
legenkreis wird Ihnen gerne dabei helfen, sich die 

I wichtigsten Kenntnisse für den Verkauf elektronischer 
Bauteile anzueignen. 

I Bitte bewerben Sie sich unter Telefon 06103 62031-38 
I oder schriftl. bei unserem Prokuristen Herrn Denner. 

Spoerle Electronic KG 
Bauelemente Distributor 

6079 Sprendlingen. Gtlo-Hahn-Straße 1 
Telefon 06103 62031-38 

5PDEI1LE ELECTRDNIC 

Gartenmöbel 
kauft man gut bei 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

FuBbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Wir suchen an selbständiges Arbeiten gewohnte 

Schriftsetzer 

für unseren modern eingerichteten Betrieb. Sicherer 

Arbeitsplatz und gerechter Leistungslohn sind selbst- 

verständlich. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langen, Darmstädter Straße 26 - Telefon 06103/27 45 

Teppichboden- 
Relnlgung 

In fachgerechter Aus- 
führung. 

hf g -Tepplcliboden- 
scrvice 
Langen, Ohmstr. 8 
Tel, 06103/74 07 

PrelsgOnstlge 
Umzüge 

ohne Berechnung det 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 80 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig, Tiiglidi 
14—18 (auch Ml.), Sa 
10—16 Uhr, 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüs.selshelmer Str. .36 

Entrümple Keller 
und Speicher, 
Schuttabfuhr 
Tel. 06150/30 89 

Zukunft bei 

DUPOHT 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer Erzeugnisse. 
Du Pont Produkte finden weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge 

verdanken wir nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 
Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unsere Abteilungen in Neu-Isenburg suchen wir 

Sekretärinnen 

Stenotypistinnen 

Phonoty pisti n nen 

Stenokontor isti n nen 
mit englischen Sprachkennlnissen. 

Wir möchten Sie kennenlerrien und Ober Einzelhelten Ihres Aufgaben- 
gebietes und über unsere Sozialleistungen wie Alters- und 
Hinferbllebenenversordung, zusätzliches Urlaubsgeld, Kantinenessen, 
vermögenswirksame Leistungen usw. mit Ihnen sprechen. 

Wir zahlen ein leistungsgerechtes Gehalt, das wir jährlich 
Oberprüfen werden. Darüberhinaus gewährleisten wir die volle 
Absicherung Ihres Nettoeinkommens im Kranksheltfall 

bis zu 6 Monaten. 

Bitte überzeugen Sie sich und rufen uns in Frankfurt/Main 
unter der Nummer 2195515 an, damit wir einen Termin 
vereinbaren können. Auch auf Ihre schriftliche Bewerbung 
erhalten Sie sofort eine Antwort. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) 6MBH 

GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 
6 Frankfurt/Main 1, Opernplatz 2, Personalabteilung 

Zukunft bei 

DUPONT 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer Erzeugnisse. 
Du Pont Produkte finden weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge 

verdanken wir nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 
Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Wir suchen für unser Werk Neu-Isenburg 

1 Zolldeklaranten 
mit Importpraxis und Kenntnisse des Zolltarifs. Englische 

Sprachkenntnisse sind von Vorteil. Bewerber, die bisher ausschließlich 
als Speditionskaulleute gearbeitet haben, können bei Interesse 

für die angebotene Tätigkeit eingearbeitet werden. 

Ihre Aufstiegschancen sind ausschließlich durch Ihre 
persönlichen Leistungen bes'timmt. Ihr Gehalt, das wir 

jährlich überprüfen, wird Ihrer Position und Leistung 
entsprechen und liegt über dem branchenüblichen Durchschnitt. 

Auch unsere übrigen großzügigen Sozialleistungen 
bieten Ihnen und Ihrer Familie Sicherheit. 

Reichen Sie bitte Ihre Bewerbung ein oder rufen Sie uns 
in Neu-Isenburg unter der Nummer 6081 App. 357 an. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

e078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNG 

Das Amtsgericht Langen 

stellt ab 1. Juni 1974 ein: 

Angestellte 

für den Kanzleidienst 
mit ausreichenden Schrelb- 
maschinenkentnissen; 

Kurzschriftkenntnisse sind 
erwünscht. 

Arzthelferin 
gesucht 

Dr. med. H. Kropf 
Facharzt für Chirurgie 
Langen, Walter-Rietig-Straße 16 
Telefon 2 25 24 

Suchen dringend 

SEKRETÄRINNEN 
STENO-/PHONOTYPISTINNEN 
KONTORISTINNEN 
Urlaubs- und Feierlagsbezahlung, Essen- 
geldzuschuß, Fahrgeldorstattung, vermö- 
genswirksame Leistungen. 

inter-time-team gmbti & co kg 
Langen, Bahnstraße 119, Tel. 06103 25623 

Berufsauiblldung zum Fahrlehrer 
auch netwnberufl. möglich. Ein Lttw^boruf ■■1 Alter 23, Fahrpr.3 Jahre. Ausk.;BM 
Am», anerkannte hhriehrer-Fachachule Düsseldorf, Lln(lemannatr.22,Tel. 68 27 06 

NÄHERIN 

gesucht für halbtags oder auch steuerfrei 

Mützenfabrikation Heinrich 
607 Langen, ElisabethenstraBe 55 
Telefon 2 98 02 

Zukunft bei 

DUPOHT 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer Erzeugnisse 
Du Pont Produkte finden weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge 

verdanken wir nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 
Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Für unseren werksärztliehen Dienst Im Werk Neu-!s«nburo 
suchen wir eine 

med.-techn. Assistentin 

mit guten Kenntnissen Im Mittleren Labor, eventuell auch 
Röntgenkenntnissen. 

Wir möchten Sie kennenlernen und weitere Einzelheiten wie Ihr 
Aufgabengebiet und unsere großzügigen Sozialleistungen 

mit Ihnen besprechen. 

Für gute Kantinenverpflegung Ist gesorgt. 

Reichen Sie bitte Ihre vollständige Bewerbung ein, oder 
rufen Sie uns in Neu-Isenburg 

unter der Nummer 60 81, App. 357, an. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 

GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 
, «078 NElMSBNBUnQ b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR 2. PERSONALABTEILUNa 



Diese Mittelklasse 

können Sie sich 

leisten: Fiat 128 

T. 

Was verstehen Sie unter Mittelklasse? Bequem ein- und 
aussteigen - unbeengt sitzen, geräuscharm fahren - 
genügend Leistungsreserven für zügiges Überholen 

und gute Reiseschnitte? 
Dann beziehen Sie die Fiat 128 Modelle in Ihre 

Überlegungen ein. Auch wenn Sie weniger Zentimeter 
(überflüssiges Blech) aufbieten - und viele Hunderter 

weniger kosten als die „klassische" Mittelklasse. 
Mal ansehen und probefahren. Das kostet doch nichts. 

1116 ccni, 55 1*S, Frontantrieb, Gürtelrcifen. 
Lieferbar als 2- und 4-türige Limoubine, 3-tiiriger Kombi 

und 5-türige Mehrzweckkmousine „Zastuva 1100". 
Preise ab DM 7.390,-* 

'Unverbindliche PreUemptchiung 
Serienmäßig korrosionsgeschützt. Mit besonderer Garantie. 

DEUTSCHE FIAT AKTIENGESELLSCHAFT 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler - gegr. 1932 

Verkauf - Ersatzleillager ■ Kundendienst 
K^oderne Werkstatt mit gut gesctiultem Personal 

OFFENBACH, Sprendllnger LandslraßB 234, Tel. 83 63 20, 83 35 21 

KARLHEINZ HOTZ 
PKW • FIAT-Hä.ldler • LKW 

Allgem. Kfz.-Roparalur-Werkslalt und Autoelektrik 
Breinsendienst Unlallhille • Leihwagen 

DREIEICHENHAIN, SiemensstraBe 1, Telelon 06103 8460 

3-Zinfimer und 1-Zimmer 

Eigentumswohnungen 

in Langen/Hessen! 

Egelsbactier Straße 16 (nur 4-geschosslge Bauweise) zu verkaufen; 
3-Zlmmer-Wohnung ab DM 93 000,— ! 
1-Zimmer-Wohnung ab DM 28 000,— ! 
Bezug ca. 1. 9. 1974 
7b-Abschreibung ! Keine Makler-Provision ! 
Günstige Finanzier jng (bis 80"'"). 
Komlort-Ausstattung. 
Bauliche Sonderwünsche können größtenteils noch berücksichtigt 
werden. Unveibindliche Beratung jeden Samstag und Sonntag 
von 15.00 bis 17.30 Uhr auf der Baustelle. 
Bauherr: BLABO. Baugesellschaft, Ffm. 
Auskünfte: Telefon 06103 72637 

IMÖROfnENDE 

Wir suchen per sofort für leitenden Mit- 

arbeiter unseres Hauses eine 

4 Zimmerwohnung 

(eventuell Allbau) südlich von Frankfurt. 

Größe: ca. 100-120 qm. Angebote rich- 

ten Sie bitte an unser Sekretariat, Frau 

Werner. 

NORDMENDE 
Rheln-Maln Vertrieb KG 
6079 Sprendlingen 
Otto-Hahn-Straße 1 
Telefon 06103/62021 

Baumschulpflanzen 

(Inden Sie In reicher Auswahl In 
unserem Verkaufsgarten. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthol 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf: Mo. bis Fr. von 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. von 8-15 Uhr 

bedacht und klargemacht 
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Eine Kapitalvorsorge 

nach Maß ist die „dynamische Lebensversicherung" 
der Raiffeisen- und Volksbani<en-Versicherungs- 
gesellschaft. 
Wer 20 Jahre alt ist, verdient weniger als in späteren 
Jahren. 
Darum eröffnet der junge Berufstätige seine 
Lebensversicherung mit einem geringen Jahresbeitrag. 
Alle zwei oder drei Jahre wird der Beitrag dern 
wachsenden Einkommen angepaßt. So wächst eins 
Im 25. Lebensjahr abgeschlossene Versicherungs- 
summe von 40 000,— DM bis zu Ihrem 65. Lebensjahr 
zum Beispiel auf rund 103 000|— DM an. 
Solch eine auch für das Alter bestimmte Vorsorge 
sollten Sie sich einmal, ganz nach Ihren Verhältnissen, 
vom Fachmann vorrechnen und erläutern lassen. 

S^3 Dazu bieten sich die Versicherungs-Fachleute 
unseres Hauses kostenlos an. In unseren Nleder- 

S5 j lassungen werden Ihre Fragen und Wünsche 
entgegengenommen. 
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Welches Mädchen mit Realschulbildung 
möchte als 
ZAHNARZTHELFERIN 
ausgebildet werdef)? Es kann auch eine 
intell. Dame zum Einarbeiten für halbtags, 
vormittagk sein. 
Offerten unter Nr. 332 an die LZ erbeten. 
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Lecithinmangel 
kann verursachen: 

• Nervosität 

• Abgespanntheit 

• sctiiecliten Schlaf 

davor schützt 

Vita 

buBilecithin 
mit 6 wichtigen Vitaminen 

und besonders viel Lecithin 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 
für amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

Werk räum 

ca. 100 qm. auch ehemalige Stallungen, 
gesucht, mit Heizmöglichkeit. 

Telelon 06103 81339 von 18 bis 20 Uhr 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklerfrei zu vermieten: Appartements, 
2- u. 3-Zimmer-Wohnungen. Mietbeispiele: 
1 Zimmer, 36 qm =■ 277.- DM: 2 Zimmer, 
50 qm ■ 325.- DM; 3 Zimmer, 65 qm = 
398,— DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkoslen. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Edmund König, 
Telefon 06103 / 2 37 29. 

• GABE'.STABLER» 
Gebraucht-, Vorführ- und Neugeräte von 
0,6 bis 12 t Tragfähigkeit preislich sehr 
günstig zu verkaufen. 
Sonderangebot; Mehrere Diesel-, Benzin-/ 
Treibgas-Gabelstapler jüng. Baujahre, Fa- 
brikat FIAT sowie CLARK; DESTA-Selten- 
gabelstapier 3 t, Bj. 70. 
Niederlassungen mit Service in Nord- und 
Südhessen vorhanden. Wir beraten Sie un- 
verbindlich. Rufen Sie uns an; 
Hauptwerk EVAUGE - 63 Gießen 
^ Karl-Glöckner-Str. 2 ^ 
B Tel. 06 41 /' 7 30 01 V 

Ist Ihnen 

Ihre Frau eine 

Pi^ggenpohl 

wert? 

Bitte besuchen Sie unsere 
Ausstellung. Wir beraten Sie.- 

küchendesign 

Gessmann 
Einriditungshaus 
Neu-Isenburg 
Frankfurter / 
Ecke Schulstraße 

Achtung Hausbesitzer! 

Wir führen kurzfristig aus: 
• Innenputz 
• AuBenputz (Ind. Gerüststellung) 
C AuBenanstrlch an Alt- u. Neubauten 
• Dachreparaturen 
• Neudeckungen 
• Flachdachlsolierungen 

Günstige Teilzahlungen können vereinbart 
werden. Anruf genügt, wir besuchen Sie 
sofort. 

Dekorah-GmbH 
6750 Aschaffenburg, Cornelienstraße Nr. 21 
Telefon 0 60 21 ' 1 36 92 

G. WAGNER 

607 Langen, Helnrichstrafle 42, Telefon 2 3119. 

/chwinn &/tqrck 
nhrand In 

OricntbrikkM /chwinn Ä/törck 
rOhrMKlIn Frankfurt (M) Kalserstr. 2-4 

Ecke Roßrnarkt, Tel. 2H7044 I 

Nr. 36 
LANGENEIl ZEITUNG Froiliic, den .'t. Mal 1974 

675 Tiere gingen durch das Tierheim Dreieich 
Bericht von der itahreshauptversammlung 

Der Geschäftsbericht des Vereins Tierticim 
Drcicich für das Geschäftsjahr 1971-72 wurde 
auf der Jahreshauptversammlung den Mit- 
gliedern vorgelegt. Nach der Vereinsgründung 
iim 7. September 1970 in Egclsbach zählen 
die Gemeinden Buchschlag, Dietzenbach, Drei- 
eichenhain, Egel.sbach, Göt/.enhain, Langen, 
Neu-lpenburg, Offenthal, Sprendlingen, Zep- 
pelinheim und seit dem 1. Juli 1973 auch 
Seligenstadt zu den Mitgliedern. Außerdem 
haben sich ihm die Tierschutz-Vereine Neu- 
Isenburg und Umgebung e. V., Sprendlingen 
und Umgebung e. V. und Langen und Um- 
gybung e. V. und die Stiftung zur Förderung 
des Tierschutz e. V. Frankfurt angeschlossen. 

Die Aufgabe des Vereins besteht darin, 
das von der Stiftung zur Förderung des Tier- 
schutzes in Dreieichenhain errichtete Tierheim 
zu unterhalten und zu betreiben. Das Tierheim 
in Dreieichonhain gilt als das modernste des 
Kreises Offenbaeh. Es hat große Wirtschafts- 
räume, hygienische Behandlungsräume, mo- 
derne Boxen für die Tiere, eine Quarantane- 
station und ein Wohnhaus für das Verwalter- 
ehepaar. In der Mitgliederversammlung sind 
die 10 Gemeinden des Westkreises Offenbaeh 
und die Tierschutzvereine in Ncu-Iserburg, 
Sprendlingen und Langen sowie die Stiftung 
zur Förderung des Tiersdiutzes Frankfurt ver- 
treten. 

Nach der Satzung haben die Gemeinden 
insgesamt 70 Stimmen, die Tierschutzvereine 
20 Stimmen und die Stiftung zur Förderung 
des Tierschutzes 10 Stimmen. Vorsitzender des 
Vereins ist Bürgermeister Hans Pfrommer, 
Dreieichenhain. Das Tierheim wurde in den 
Jahren 1970/71 errichtet. Die Baukosten be- 
trugen 1,2 Millionen. Besonderen Werl bei 
dem Bau des Tierheimes wurde darauf ge- 
legt, daß den Mitgliedergemeinden für die Zu- 
kunft keine baulidien Unterhaltung.smaßnah- 
men entstehen sollten. Für den Betrieb des 
Tierheims war jedodi der Bau eines Ab- 
wasserkanals notwendig. Dieser Kanal, der 
an das Ortsnetz in Göt/.enhain angeschlos- 
sen werden mußte, war von den Mitglieder- 
gemeinden zu finanzieren. Die Bauko.sten für 
diesen Kanal und die Zufahrt zum Tierheim 
betrugen 280 000 Mark. Da die Gemeinden 
nicht in der Lage waren, die Baumaßnahmen 
zu finanzieren, mußte ein Darlehen mit einer 
Laufzeit von 15 Jahren aufgenommen wer- 
den. Im Redinungsjahr 1972 wurden aus 
Haushaltsmitteln 30 000 Mark für die An- 
legung der Grünfläche benötigt. Unter Be- 
rücksichtigung dieser Ausgaben kostete die 
Unterhaltung des Tierheimes in der Zeit vom 
15. November 1971 bis 31. Dezember 1972 
jeden Einwohner der Mitgliedsgemeinden 
0,38 Mark. 

Wie notwendig der Bau dieses Tierheimes 
war, geht aus den Zahlen der Fundtiere 

hervor. Es wurden HO Hunde und 99 Katzen 
abgegeben. Den hödisten Anteil hat Langen; 
von hier wurden 41 Hunde und 48 Katzen 
abgegeben. Von den 140 eingelieferten Hun- 
den konnten 136 an neue Herrchen vermittelt 
werden. Von den 99 Katzen wurden insgesamt 
53 vermittelt. Ein Teil davon wurde Opfer 
der Katzenscudie und mußte eingeschläfert 
werden. Die Möglichkeit, Tiere für die Zeit 
des Urlaubs in Dreieichenhain unterzubringen, 
wurde von den Tierhiiltcrn genutzt. In dem 
Berichtszeitraum waren 436 Tiere als Pen- 
sionsgäste im Tierheim. Auch hier steht Lan- 
gen mit'80 Tieren an erster Stelle. Aus Drei- 
eichenhain kamen 54 Tiere. Z.'ihlt man die 
Fundtiere und die Pensionstiero in dem Be- 
richtszeitraum zusammen, so kommt man auf 
die beachtliche Zahl von 675 Tieren. 

Aus dem Haushaltsplan für das Jahr 1974 
geht hervor, daß für die Anschaffung eines 
Tiertransporters die Summe von 11 500 Mark 
angesetzt wurde. Für die Personalkosten sind 
43 000 Mark und für Futterkosten 10 000 Mark 
angesetzt. Für die tierärztliche Betreuung sind 
3000 Mark vorgesehen. Insgesamt wei.st der 
Haushaltsplanansatz eine Gesamtsumme von 
138 000 Mark aus. Die Mitgliedergemeinden 
müssen davon 79 900 Mark und die Tier- 
schutzvereine 8000 Mark tragen. Die Umlagen 
errechnen sich nach den Einwohnerzahlen der 
Gemeinden. Auf Langen mit 30 447 Einwoh- 
nern (Stand 30. 6. 1973) entfällt ein Betrag 
von 16 417,44 Mark, Egelsbach mit 8129 Ein- 
wohnern 4386,51 Mark und Dreieichenhain 
mit 7657 Einwohnern 4130,83 Mark. 

Zwei Pittler-Jubilare 

Am 25. April konnten bei der Piltler Ma- 
schinenfabrik AG wieder zwei verdiente Mit- 
arbeiter für 25jährige Tätigkeit geehrt wei den- 
Vorstand.ssprecher Dipl.-Ing. Tully sprach den 
Herren Kurt Umbach und Karl Keil die Glück- 
wünsche und den Dank di>s Unternehmens 
aus. Der stellv. Vorsitzende des Betriebrates, 
Belawa, gratulierte für die Belegschaft und 
überbrachte ein Präsent. 

Der Jubilar Kurt Umbath, im Bild links, 
begann 1949 als Maschinenschlosser wurde 
1953 Vorarbeiter und im Oktober 1955 Hilfs- 
meister in der Reparaturabteilung. Im De- 
zember 1958 bestand er die Meisterprüfung 
und leitet seitdem als Industriemeister die 

Abteilung Montage von .Sondermacrh'n'^n bzw. 
hydraulischen Drehautomalen. 

Am gleichen Tag wie Herr Umbacii. der zu- 
gleich mit dem Jubiläum auch seinen 50. Ge- 
burtstag feiern konnte, versammelten sich 
auch zahlreiche Kollegen am Arbrilspl:ilz de» 
Kraftfahrers Karl Keil. Dieser war in den 
ersten Jahren Lagerarbeiter und Beifahrer hcl 
der damaligen Nassovia-Pittler-Dienst GmbH. 
Seit 1. 7. 1936 Ist er als Kraftfahrer für Pitt- 
ler unterwegs auf allen Straßen. 

Beiden Jubilaren wurden zum 25-Jiihrigen 
zahli'eiche (Jratiilalinucn zuteil, iinrl den vie- 
len guten Wünschen .scliließt sich die Lan- 
gener Zeitung hiermit gerne an. 

'flausßtkU^nnen - ßit>i s }>ie noch ? 

In der Ktiche ersetzen technische Helfer die fehk-nrlp ..Perlf" 

Aus den Homanen und Filmen der 30er 
Jahre sind sie nldit wegzudenken, die dienst- 
baren Geister, die Hausgehtlflnnen. Immer be- 
reit, in Erwaiiung des sie In den Salon rufen- 
den KUngelzeldiens, begnügten sie sich mit 
einem freien Abend tn der Wodie und waren 
Uberhaupt sdirecklldi ansprudislo». 

Wüßte man nicht, daß In der sogenannten 
„guten alten Zelt" tatsächlldi jeder siebente 
Haushalt über eine solcSre Perle verfügte, wäre 
man geneigt, diese Sdiilderung als Passage 
aus einem Märdienbuch anzusehen. Die ge- 
plagte Hausfrau und Mutter, die sich heute 
eine Entlastung für die Arbeit Im Haushalt 
wünscht, wird meist schon beim Studium der 
Stellenanzeigen In den bundesdeutsdien Ta- 
geszeitungen resignieren, weil sie mit den 
lukrativen Angeboten, die den Hausgehilfin- 

Geräte gesdiaffen, die bei richtigem Einsatz 
mithelfen, die Hausarbeit zu erleichtern. 

Das beste Beispiel dafür Ist die Küche. Wai 
dieser Arbeltsplatz vor Jahrzehnten vielfach 
noch Domäne der Dienstboten, so gehört er 
heute zum Wohnbereich und wurde zur Schalt- 
stelle für die Hausfrau. Zwangsläufig bradite 
das Veränderungen mit sich. Die Küche, ehe- 
mals ausschließlich Arbeltsplatz, Ist nun zu- 
eleich Aufenthaltaraum. Funktion und De.slgn 
nen dort unterbreitet werden. In der Regel 
nicht mithalten kann. 

Dienstleistungen Jeder Art sind rar uncj 
teuer geworden. Das ist das Zeldien unserer 
modernen Zeit. In vielen Bereichen hat sich 
die Wirtschaft darauf eingestellt. Auch für 
den Haushalt wurden praktische Möbel und 

müssen miteiniinder h.nrmonicren. KV-nllTü- 
rcnde Technik und ausgeklügelte Autom.-.lik 
sind geschickt „verpackt", «o daß man rien 
Robotern Ihr elektronisches Innenleben knum 
noch ansieht. Form.sdiöne und farbenfrohe 
Möbel wach.sen mit den Geräten zu einer Ein^ 
helt zusammen, die sich unter dem BiRrifX 
„moderne Küche" nunmehr den M.irkt er- 
obert hat. 

Die Hausgehilfin - als Wesen aus. Heisch 
und Blut - hat Seltenheitswert bekommen und 
ist nur noch vereinzelt anzutreffen. Techni.«ch« 
Helfer, vereint In einer arbeitssparenden 
Küche, haben ihre Stelle eingenommen 

Eins allerdings haben die modelnden Küefien- 
möbel tmd Küchengeräte mit der frühereii 
„Perle" gemeinsam. Sie sind immer bereit unn 
ebenfalls sdirecklich anspruchslos. 

Nur bei 

Modelle 

eigener Herstellung. 

In der Möbelcity WESNER gibt es Möbel, 
die Sie sonst nirgendwo kaufen können - 
Modelle aus eigener Herstellung. 
Ansprechend im Design, hervorragend in 
Material und Verarbeitung. 
Genau das Richtige, wenn es Ihnen in erster 
Linie auf Qualität ankomnrit. 

Möbelcity WESNER 

 WO Kaufen richtig Freude macht 

® fhÄhS im kauf-park Sprendlingen • Offenbacher Straße 

Und noch etwas - 
das Stammhaus unseres Unternehmens 

In Frankfurt-Höchst ist das größte 
Einrichtungshaus im Rhein-Main-Gebiet 
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Sabah lebt vom Schmuggel 

Pirntenncst an der Küste Nordborncos wurde zum Asyl für Moslems 

Ein „Asyl für Maoiston und Piraten" nannte 
Präsident Marcos Sabah, da* zum Zufludits- 
ort von 10 000 phillppinisdien Moslems ge- 
worden ist. Tatsächlich wurde das alt« 
Sclimuggelzcntrum an der Küste Nordborneo* 
einmal von Piraten, Malayen und Bajaus be- 
siedelt, die als Nadikommen der in der Kolo- 
nialzcit hier gestrandeten Existenzen dunkler 
Herkunft bezeichnet werden. Von 1878 bl» 1963 
stand Sabah jedodi unter britischer Verwal- 
tung. Sie förderte nicht nur den Wirtschafts- 
verkehr, sondern begünstigte auch dl« fami- 
liären und religiösen Bindungen mit den 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Archipel an einen unabhängigen moslemischen 
Kleinstaat zu verlieren. Für sie ist Sabah als 
traditionelle Drehscheibe des Schmuggels nach 
Manila ein währendes Ärgernis. Dem philippi- 
nischen Staat gehen Jahr für Jahr widitige 
Zolleinnahmen verloren. Da die Zölle außer- 
ordentlidi hoch sind, ist der Schmuggel ein 
einträBllcheB Geschäft - für die Moslems. Von 
den illegal eingeführten Waffen belgischer, 
deutscher und englischer Herkunft gar nicht 
zu reden. 

Die Schmuggler holen sich die „heiße Ware" 
■ui dem nahe der Indonesischen Grenze gele- 
genen Tawau, das nur eine am Wasser ge- 
legene Geschäftsstraße besitzt. Hier treffen 
«Ich die Händler nicht nur mit cj.en Filipinos 
und Baujas. Auch indonesische Praus aus 
Celebes tauschen in Tawau Kopra gegen Kon- 
sumgüter, Zigaretten aus Singapur und Tex- 
tilien aus Hongkong und DJarkata. Dabei 
gehen auch Indone.'slen wichtige Export- und 

Zolleinnahmcn verloren. Wie die Moslems in 
Sabah leben ihre philippinischen Brüder auf 
dem Sulu-Archipel seit Generationen von die- 
sem „Warenverkehr", den zu verteidigen sie 
keine Skrupel kennen. 

Das Hauptgeschäft der philippinisdien Händ- 
ler in Sabah sind amerikanische Zigaretten. 
Sie werden in Manila im Straßenhandel mit 
dreifachem Gewinn abgesetzt. Die Marros- 
Regierung schätzt, daß monatlich vier Millio- 
nen Päckchen von den sogenannten Zigaretten- 
Praus eingeschmuggelt werden. Die Marine 
ist viel zu klein, um die Küsten des riesigen 
Inselstaates der Filipinos wirksam kontrollie- 
ren zu können. Zudem sind buchten- und 
sdiluchtenrelche Inseln ein sicheres Versteck 
vor Verfolgern. Bei der Schmuggelbekämpfung 
kommt hinzu, daß die Marineboote viel zu 
lanß.'^am sind. Die Händler haben ihre „Kum- 
pits" oft mit mchrerei^ Außenbordmotoren 
bestückt. 

Wohmr kommt der Rundrucken? 

Um zu ergründen, weshalb seine Schtller 
■tatt mit dem Bus mit Ihrem Auto «ur Bdiule 
kommen, veranstaltete der Direktor einer Ober- 
schule eine Umfrage. Einer der SchOler 
schrieb: „Well Ich zuvor noch meine Frau zur 
Arbeit bringen muß." 

Mo.siems nördiidi der Suiu-Sec, gegen die sich 
die HegicrunM in Manila heute sperrt. 

Dabei bc!Rründete man in Manila noch vor 
elf Jahren den Einspruch gegen die Eingliede- 
rung Sabahs In die Föderation Malaysias, mit 
dem Hinweis auf diese Bindungen. Sabah sei 
vor 200 Jai^ren vom Kaiser des Borneo-Rei- 
ches dem Sultan von Sulu abgetreten worden, 
erklärte man Da Sulu heute zum Inselstaat 
der Philippinen gehöre, sei der Zu.sammen- 
schluü mit Sabah gerechtfertigt Ahnlich argu- 
mentierten nucii die Moslems. Nur, daß sie 
Sabah. Sulu und Basiian zu einem selbständi- 
gen Moslemstaat vereinigt sehen wollten. Eine 
Forderung, die noch heute von Tun Mustapha 
erhoben wird. Der erste Minister von Sabah 
ist ein slrengglhubiger Fanatiker. 

nie Filipinos sehen sieh gegenwärtig nicht 
; mit der Gefahr tonfrontiert, den Sulu- 

Ein 10 kompliziert aufgebautei Gebilde tuie 
dl« Wirbelsaule ist für vielerlei Störunoen in 
der Ea^icklunu an/ällio. Am der Reihe sol- 
cher Jehlerho/ter Anlagen luollen mir ein« 
herousorel/en; den „Scheuermann". Di« 
Krankheit heißt so, toeil ein erster Beschrei- 
ber der Krankheit Scheuermann hieß. 

Ea handelt tich um eine Wachstumsstöruno 
der Wirbelsäule im Bereich der unteren Brust- 
und enfl. auch der Lendenwirbeliäule. Man 
beobachtet sie vor allem bei männlichen Ju- 
gendlichen ziüischen 10 und 17 Jahren. 

Ohne erkennbare Ursache entwickelt «ich 
bei einzelnen Jungen ein Rundrücken, anfangs 
meist ohne jede lieschwerdcn. Der Rundrücken 
wird dann durch eine entsprechende Rück- 
wärtsbiegiing in der Lendenwlrbelsdule aus- 
geglichen, so daß die Wirbelsäule seitwärts 
gesehen dem MxUcJstiirk eiiies Infefnischen S 
gleicht. 

Irgendein Ereignis - das Tragen einer 
schweren Last z. B. -, das in seiner Schwere 
meist in keinem rediten Verhältnis zu den 
Folgen steht, löst denn plätzlich Schmerzen im 
Bereich der Wirbelsäule, der Rippen, der 
Rückenmuskulatur aus. Ja, sogar Bauch- 
scJimerzen ujerden von den erkrankten Wir- 
beln nn.sgelüs(. 

Was die Ursache dieser Woc/iatumsstöruno 
im Grund ist, weiß bis heule niemand so recht. 
Man nimmt an, daß es sic/i um eine onge- 
borene familiäre Knochenachwäche handelt. 
Störungen im llormonhaushalt soioie Mangel- 
zustände (Vitamin A, D, E) können versOilim- 
mcrnd hinzukommen Lange dauernde körper- 
liche Anstrengungen Ifi.sen clonn dgn Prozeß 
aus. So sind besonders LehrÜnat körperlich 

scfiwer arbeitender Berufe be/allen. Manch- 
mal genügt aber auch die normale Lebens- 
belastung, die Krankheit hervorzubringen. 

Befallen sind die Grund- und Deckplatten 
der Wirbelkörper. Sie sind in ihrer Struktur 
gestört und zu schwach, den Druck der elasti- 
schen Zuiischentuirbelscheiben auszuhalten. 
Durch Einbrüche, heilende Knochenanlagerun- 
gen, Verformungen der Wirbelkörper bildet 
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sidi dann der typische „Scheuermann", wie er 
besonders im seitlichen Röntgenbild der Wir- 
belsäule erkennbar u;ird. 

Die Behandlung besteht einmal In einer 
Entlastung der Wirbelsäule (Lagerung, Stütz- 
eitirichtungen), zum andern in der Zu/uhr 
etwa fehlender Hormone und Minerollen. Wel- 
che Behandlung im Einzelfall (GipsUegeschale, 
Liegekur, Gipskorsett. Stiitzmicder, gymnasti- 
sche Übungen usw.) angewendet wird, be- 
stimmt der Orthopäde. Wie lange die Be- 
handlung douert, richtet sich donoch, wie 
schnell die geschädigten Wirbel sich erholen. 
Es können viele Monate dazu nötig sein. 

Dr. med. Sdi. 

Die Kurzgeschichte: 

Ein toller Hecht 

Otto war ein toiler Hecht. Mindestens 17 
Damen nannten ihn synchron Liebling, und 
dal war Ottos Frau gar nicht so recht. Mit 
Radaraugen überwachte sie Ottos kleine Sei- 
tensprünge, und wenn sie ihn dabei erwischte, 
stand Jedesmal ein Orkan auf der Ehewetter- 
karte. Nein, Otto hatte ps wirklich .ichwer. 

„Du siehst aus, als ob du unter einem 
schredclichen Streß stehst", wunderte sich 
Ottos Freund Kurtchen. „Schläfst du schlecht?" 

„Ich schlafe überhaupt nicht." 
„Warum denn nicht?" 
„Weil ich Im Schlaf spreche. Und da man 

nicht kontrollieren kann, was man Im Schlaf 
spricht, habe ich Angst, was Verkehrtes zu 
sagen." 

„Wie zum Beispiel?" 
„Den Namen meiner Freundin." 
„Ich versteh«. Und deine Frau hört zu." 
„Die hört nicht nur zu, die stenografiert so- 

gar mit. Und morgens legt sie mir dann das 
Stenogramm auf den Frühstücicstisch, In dem 
Irgendeine Marlanne, Sigrid, Hanne oder Feli- 
qUa» vorkommt, und dann glbt'i Ortlich Nie- 
derschläge. Deshalb tue ich lieber die ganze 
Nacht kein Auge zu, damit Ich mich im Schlaf 
nicht verraten kann." 

„Armer Teufel!" bedauerte Kurlchen. 
* 

Aber als Kurtdien seinen Freund Otto wie- 
dertrat - nach etwa einem halben Jahr -, 
wirkte Otto dynamisch, ausgeruht, federnd 
und wie ein Mann, der seine nächtlichen acht 
Stunden gesunden Tiefschlaf hat. 

„Hallo, du siehst Ja aus wie Tarzani" 
„Ich fühle mich auch so. Ich kann nämlich 

endlich nachts wieder ruhig schlafen." 
„Dann sprichst du wohl nicht mehr im 

Schlaf?" 
„Sogar mehr denn je." 
„Und deine Frau .. 
„Meine Frau kann ruhig zuhören. Mein« 

Frau und meine Freundin haben diesmal närn- 
llch denselben Vornamen." Mla Jeru 
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(14. Fortsetzung) 

Gisela hordite auf die Rufzeichen. Ihr war 
plötzlich so, als wären alle Herztöne ver- 
stummt. Die Stille dauerte nicht lange. 

..Gruber", sagte eine Stimme. 
Es war Ihr Vater. Ein. zwei Sekunden lang 

llberschwemmte sie das Verlangen, aufzu- 
»chrcien und hemmungslos zu weinen. Kapfer 
preßte scinr Fingernägel In Ihren Arm. 

„Hier Gruher, Körnerstraße 27", hörte sla 
wieder ihren Vater sagen. Seine Stimme klang 
freudlos, müde, hoffnungslos. 

Gisela zwans sich zum Sprechen. Sie um- 
klammerte den Hörer so fest, daß sie ver- 
meinte. pi müßte jeden Augenblick auseln- 
anderbredieii 

..Ich bin es. Vater, Gisela ..." sagte sie. 
Kapfer nickte zufrieden. Es bekümmerte 

ihn nicht, daß Tränen über ihr Antlitz liefen. 
..Schneller", drängte er. „wir haben keine 

Zeit.. eine Minute!" 
„Hallo, Vater, hörst du mich?" sagte sie 

hastig. 
„Gisela ... mein Gott... Gisela, bist du es 

Wirklich?" Es klang wie ein Aufschrei, nicht 
wie eine Fi age 

„Ich bin es, Vati... es geht mir gut. Ich 
habe nur eine Minute Zeit zum Sprechen 
und 

..Gisela - wo bist du?" hörte sie Ihren Vater 
rufen. 

Kapfer iioij die Hand. Seine Augen glühten. 
Der verkniffene Mund verhieß Schläge, Quäle- 
reien und Tod. 

..Es geht um mich, Vater", sagte sie. „Dia 
Miinner. die mich festhalten, verlangen vler- 
elgtausend Mark l.ösegeld. Ort und Zeitpunkt 
der Übergabe erfährst du noch... vielleicht 
morgen oder übermorgen." 

„Die Polizei!" zischte Kapfer. 
..Die Polizei darf nidits erfahren", sagte Gi- 

sela gehorsam, ..oder ich werde dich und Mutti 
nie meiir wiedersehen. Hallo, Vati, hörst du 

An dieser Stelle drückte Kapfer die Gabel 
nieder. 

Gisela entgiitt der Hörer. 
Sie warf sidi über den Tisch, stredcte die 

Arme aus und weinte. Ihr Körper wurde hin- 
und hergesdiüttelt. 

„Hallo, Gisela... hörst du mich? Gisela, so 
sag doch ein Wortl" Julius Gruber horste 
auf ihre Stimme. Erst dann bemerkte er, daQ 
jemand das Gespräch rücksichtslos unterbro- 
chen hatte. 

Langsam fiel der HOrer auf die Oabel xu- 
rück. 

Herr Gruber taumalte gesen die Wand. 

„Unser Kind lebt!" 
Er flüsterte diese Worte Immer wieder vor 

sich hin. Die zentnerschwere Last der ver- 
gangenen Tage und Stunden sank von seinen 
Schultern herab. Er wischte die Tränen aus 
den Augen. 

Als er In die Küche trat, bemerkte seine 
Frau sofort, daß etwas geschehen war. „Ju- 
lius, was hast du?" 

Er setzte sich auf die Küchenbank. „Komm", 
sagte er mit bebender Stimme Verwundert 
sdiaute sie ihn an. „Hast du eine neue Nach- 
richt?" fragte sie stockend und nahm an sei- 
ner Seite Platz. 

Er nickte. 
„Ein Anruf", begann er vorsichtig. 
„Gisela?" rief sie. 
„Ja. Elsbeth ... eben hat sie angerufen. Ich 

vermute, daß einer der Gangster - Gisela 
sprach von Männern, die sie festhielten - b^ 
ihr war. Die Kidnapper verlangen vierzigtau- 
send Mark Lösegeld." Er drücdcte seine Frau 
an sich. „Gisela lebt. Elsbeth". sagte er befreit, 
„unser Kind lebt!" 

In das Haus Kömerstraße 27 kehrte seit 
vier Tagen wieder neue HoUnucg ein. 

* 
Während der ganzen Nacht hatte das 

paar beraten, was zu tun sei. Sdüi^UcÜ 
schlug Frau Gruber vor, Herbert Kratzer zu 
verständigen. Aber Gruber wehrte energisch 
ab. „Gisela hat ausdrUcjtllch gesagt, daß die 
Polizei nidits erfahren darf, Elsbeth. Was geht 
uns auch die Polizei an? Hauptsadie, wir be- 
kommen unser Kind wieder zurücjcl" 

„Aber bei Herbert Kratzer ist das docii 
etwas anderes", lenicte ^e ein, „er hat sie doch 
lieb. Was hat das denn damit zu tun, daß er 
Polizeibeamter Ist? Ich glaube nicht, daß er 
es al.t nienRtmeM'infT weitergibt. ,Tulius." 

„Nein, nein, Elsbeth", Gruber wehrte ener- 
gisch ab. ..Ich bin da nicht so sicher wie du. 
Er ist mit Leib und Seele Polizist, und wenn 
wir es Ihm in aller Offenheit sagen, dann 
wird er zweifellos seine Vorgesetzten verstän- 
digen. Noch lebt unser Kind, und wir müssen 
siÄer gehen." 

„Wenn uns diese Gangster aber belügen, 
Julius, wenn sie uns Gisela nicht wiedergeben 
- wenn sie ihr etwas antun, trotz Lösegeld?" 

• fragte sie mit bebender Stimme. 
,Wir müssen uns alles sehr sorgfältig aber- 

legen, Elsbeth. Die Verbredier, die Oisd« 
festhalten, haben den Geschtftsfflhrer der 
Tankstelle armordet Vi htndelt licfa also UD 

Gewaltverbrecher. Wir müssen tun, was sie 
verlangen." 

„Vierzigtausend Mark, Julius ... mein Gott, 
so viel Geld haben wir nlchtl" 

„Ich habe zwanzigtausend auf der Bank. Die 
kann ich abhelaen. Und den Rest beschaffe ich 
von den Lebensversicherungen, die ich belei- 
hen kann." 

„Welchen Grund willst du angeben? Die 
werden dich tragen, warum du auf einmal so 
viel Geld benötigst." 

Mittwoch. 8.15 Uhr. 
„Das ist wahr, Elsbeth." Er überlegte und 

rieb sich das Kinn. „Ich muß eine glaubhafte 
Ausrede finden. Auf keinen Fall darf ich den 
wahren Grund sagen. Ein Grundstück", fiel 
ihm ein, „ich brauche das Geld zum Kauf 
eines Grundstückes. Ich werde eine Hypothek 
aufnehmen." 

„Und dann?" fragte sie ängstlich, „was wird 
dann geschehen?" 

„Morgen oder übermorgen werden die Ver- 
brecher Ort und Zeitpunkt bestimmen, an dem 
ich das Geld abliefern muB." - „Und wenn sie 
dich in eine Falle locken. Julius?" fragte sie 
furchtsam. „Wenn sie es nur auf das Geld 
abgesehen haben und dich niederschlagen 
oder entführen wie Gisela?" Spontan um- 
klammerte sie seinen Arm. „Sollten wir nicht 
doch die Polizei verstäncUgen? Sie kann |a im 
Hintergrund bleiben, sie braucht doch nicht 
einzugreifen. Aber sie wäre zur Stelle, wenn 
dir Gefahr drohtl" 

„Blsbeth", antwortete er ernst, „unser Kind 
ist in der Hand eines Mörders. Dieser Mann 
hat nicht* mehr zu verlieren. Er würde Jede ■ 
Falle sofort wittern. Wir müssen tun, was er 
verlangt, eine andere Wahl haben wir nicht." 

Er streichelte zuversichtlich ihre Hand. „Gi- 
sela lebt", sagte er, .und das ist jetzt die 
HauptsaÄc. Kann aeih, daß ich das Lösegeld 
schon morgen abliefern muß. Ich gehe jetzt 
zur Bank und versuche, die vierzigtausend 
Mark zu t>ekommen." 

„Viel Glück, Julius", sagte sie schwach. 
„Gott wird uns helfen", erwiderte er und 

ging mit festen Schritten zum Zimmer hinaus. 
Zehn Minuten später, als Julius das Haus 

verlassen hatte, zog Frau Gruber einen 
Herbstmantel über und ging in die benach- 
barte Kirche. Vereinzelt saßen in den Bänken 
Menschen und beteten. Frau Gruber kniete 
nieder und faltete die Hände. „Ich danke dir, 
Gott, daß du mein Flehen erhört hast", flü- 
sterte sie, „beschütze Gisela, gib ihr Kraft 
und schenke ihr Vertrauen. Laß alles gut wer- 
den, Herrgott im Himmel!" 

II Uhr; Polizeiwaditmeister Kratzer öffnete 
sein Zigarettenetui. 

„Bitte, t)edienen Sie sich", sagte er. Die Frau 
nahm eine Zigarette heraus. Herbert Kratzer 
gab ihr Feuer. Dann setzte er sich wieder auf 
den StuhL 

„Unaere Beanten kd>en Si« gestern beschat- 
tet", sagt« «r. JMm liai zwischen S1.00 und 
n.lO in» m dnt laniMm tgp Aute gMtlegea. 

um 0.30 Uhr sind Sie mit einem Hwndelsver- 
treter aus Wuppertal in ein Hotel gezogen 
und haben die Nacht mit ihm verbracht Das 
reicht für ein paar Monate Haft. 

Er sah die Frau ein wenig herablassend an. 
Sie war 24 Jahre alt, zweimal vorbestraft 
„Arbeltsscheu", stand in ihren Pollzeiakten. 

„Wer sind Sie eigentlich?" fragte sie. 
„Ich bin von der Mordkommission. Herbert 

Kratzer, Polizeiwachtmeister. Es geht um die 
Aufklärung des Raubüberfalls vom 3. Okto- 
ber. Der Geschäftsftihrer der Tankstelle wur- 
de erschossen, ein siebzehnjähriges Mädchen 
entführt. 

„Damit habe ich nichts zu tun", antwortete 
sie hastig. „Warum haben Sie mich eigentlich 
vorgeladen?" ereiferte sie sich. „Sie können 
mir nichts nachweisen, Herr Polizeiwachtmei- 
ster. Die Herren waren gute Freunde von mir." 

„Wir haben ihre Autonummern notiert und 
zurückgefragt. Besagte Herren werden aus- 
sagen, zum erstenmal Ihre Bekanntschaft ge- 
macht zu haben." Er lächelte. „Die Herren wol- 
len auf keinen Fall in einen Mordprozeß ver- 
wickelt werden", erklärte er. 

„Dann habe ich Pech gehabt", murmelte sie. 
„Vielleicht haben Sie eine Chance, mein 

Unschuldsengel? " 
„Eine Chance?" Gierig griff sie diese Frage 

auf. „Was wollen Sie damit andeuten, Herr 
Kommissar?" fragte sie schnell. 

„PoUzeiwachtmeister", korrigierte Kratzer 
höflich, a sah sie an und schwieg. Vor ihm 
saß die ehemalige Fretindin des mehrfach vor- 
bestraften Einbrecheis Raimund DombriskL 
Kratzer hatte diese Tatsache In unendlicher 
Kleinarbdt ermittelt. Nach Ansicht der Mord- 
kommission kamen für den Tankstellenüber- 
faU aU Täter nur das Trio Günther Kapfer, 
Raimund Dombriski und Billi Wegscheider In 
Frage. Herbert Kratzer ging es darum, den 
Aufenthaltsort dieser Clique zu erfahren. 

„Vielleicht lassen wir Sie laufen!" sagte er 
schlieBUch. 

Er betrachtete die Frau. Sie trug ein billiges, 
dünnes Fähnchen, hochhackige Schuhe und 
rodi aufdringlich nach billigem Parfüm. Laut 
Polizeibericht hatte sie Aufenthaltsverbot In 
einigen deutschen Großstädten. 

Kratzer lehnte sich im Stuhl zurüdc. Dann 
tat er etwas, was eigentlich gegen die polizei- 
lidien Vorschriften war - er schlug einfach 
auf den Busch. 

„Sie haben sich vorgestern mit Raimund 
Dombriski getroffen", bemerkte er wie bei- 
läufig. Es kostete ihn Mühe, sich äußerlich 
nichts anmerken zu lassen. Zu viel hing von 
ihrer Antwort ab. 

„Das stimmt", sagte sie prompt. 
„Wann?" fragte er scharf und gezielt 
„Vorgestern, nachmittags... Raimund be- 

gegnete ich in der Kaiserstraße, rein zufäUig.* 
„War er allein?" 
„Ja." Sie zerdrückte die Zigarette im Aschen- 

becher. .Haben Sie etwai dagegen?" fragte 
sie sc^pDiach. 

(Fortietsung folgt) 

bei Busch & Sohn in Hochheim/Main, 
der größten Einriidhtungs-GroBhandeishäuser der BRD 

Sonntag, den 5. Mai von 10.00 bis 18.00 Uhr 

Einladung 
in 6ine der schönstdekorierlen Möbelaus- 
stellungen. Nirgends Kann man sich besser 
über das große, vielseitige Angebot an 
Möbel und Einrichtungen informieren, als in 
der riesigen Ausstellung von Buscli & Sohn. 
Hier finden Sie die hocMwertigslen Produk- 
tionen europälscherHerstellerundDesigner. 

Es lohnt der Weg nach Hochheim... 
.. .es lohnt der Weg zu Busch ASohn 

Die große Chance 
Das Großhandelshaus Busch & Sohn ver- 
kauft über den Fachhandel und das Einrich- 
tungshandwerk. Die Ausstellung Ist aberfür 
jedermann zugänglich. Ein- bis zweimal Im 
Jahr - Immer dann, wenn die schönsten 
Schöpfungen des I\/löbelhandwerks neu de- 
koriert sind ~ laden wir zum „Tag der offe- 
nen Tür" an einem Sonntag ein. Dieser Tag 
gilt nur der Besichtigung - verkaufen dür- 
fen wir an diesem Tag nicht. 

Busch & Sohn, das renommierte 
Einrichtungs-Großhandelshaus 

Hochheim am Main, direkt 
an der Autobahn Mainz/Wiesbaden 
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../Uli* S -IH — 
Erkl.lniiiR von II cvaiiBrli^chcn rfarrrrii' 
Die VLMÖitcntlichte K.rkUirui;; iiinle.l /ii 

einer KrkUii unt; heraus, zumül v . nn .sie \oii 
Thc<iU>ni'n vcn>rfi'ntii(ht wird. 
1. In iloi- Krki.iruiig wird vim chii,--!liehen 

Gl.iui)eii.^.'<at/.eii und dem Cli'but 
„Oll ^.ilist nicht töten" iiiriil KesprociK'ii. 

I. Uk' i?i;liaup'ung. nien.sdiliclii'.s [.oben be- 
gitinc! nicht mit der Cleburi. mag vieiU'iilit 
vi)n cinoi p^vchologischiMi Tlieorie iieeiii- 
flullt .sein, .sie ist vom christliciien. morali- 
.schen und naturwi.s.sen.sLhaftiichL'ii Stand- 
punkt weder zu halten nocli zu vertreten, 
[.ogisclierweise müßte das unerwünscht 
empiangene aber aus anderen Gründen 
au.siietragene Kind kein unbedingtes Hecht 
auf Ix!ben beanspruchen können Das kön- 
nen die Pfarrer unmöglich gemeint haben. 

S. Jeder mul.1 Verständnis für das Kei-ht der 
Frau auf freie Entscheidung lial)en. das 
fl«i hier nicht bestritten. Diese Entsdiei- 
dung Lst aber auch in dem Indikaüonen- 
modell gegei>en. Waruni also dann die 
Fri-slenlösung? 

4. Wenn Pfarter, die theologisclie Grundlagen 
für ein ciiristiiclies l.eben vermitteln wollen 
— d:\rum haben sie doch diesen Beruf er- 
wählt — sich objektiv gegen ein entschei- 
(icndc.s cliristliches Gebot stellen — und dar- 
an iindi rt auch nichts der Satz ..wir las.sen 
uns von niemandem darin übertreffen für 
den Schutz des geborenen Lebens zu küinj)- 
fen" — so muß man fragen dürfen, wie ein 
Pfarrer seine Berufung mit dieser Einstel- 
lung in Einklang bringen kann. 

5. Man sollte die Dinge mit der auch ehrisl- 
iieiien Toleranz sehen und beurteilen, in 
diesem Kail selieint sie allerdings weit 
ül)erfoi'dert zu werden. 

D Dricssen, EgeUsbacli 
Kirchenrottweg 12 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor HO Jahren 

I'farrer Eulcr. der 1894 im Frühjahr auf 
Wun.sch nacii auswärts versetzt worden war. 
wurde Ende Mär/, zum Pfarrer von Wersau 
im Dekanat Reinheim ernannt. Er hielt am 
B. .'Vprii 1834 seine Abschiedspredigt. Pfarrer 
Euier war aciit Jahre in l.angen tätig. Acht 
Tage .später wurde Pfarrverwalter Vogt, der 
aus Beerfelden kam, in sein Amt eingeführt. 

Ein Kaselmarkt fand .\nl.int; Miir/. in Lan- 
gen statt. Es waren 22 Hullen, sogar aus dem 
Ried (Biebesheim), auffietvieben. Von den 
/.Wölf Bullen, die dvnvh SachverstiindiRi- :,i- 
kört worden waren, wurden acht zu günstigen 
Preisen verkauft. Der I. Preis iiel an einen 
Bullen des Züchters Georg Hammann in Bie- 
besheim. Der Preis bestand in ein<'r Gekigabe 
von 40 Mark. 

nie Landwirtschaftliche Kreis« inlersehnle 
l.angen hatte 1894 nach seciisjährigi ni Be.-te- 
hen dreizehn Schüler in der Oberkiasse und 
vierzehn Schüler in der Untorkla.<-se. An der 
Schule wirkten außer dem Leiter, der den 
Titel „Dirigent" führte, neun Lehrkräfte 

Geschäftliches. Anfang April 1894 eröffne te 
•lakoi) Leyer in seinem Haus in der Ober- 
gasse 6,17 ein Manufaktur- und Kur/.waren- 
geschäft, vor allem Kleider und Unterwäsciie. 
— Kätchen Seipp am Ludwigspiatz offerierte 
Damenhüte zum Preis von 2.80 bis 3 Mark. 
Außerdem gab sie eine Partie leichter Garten- 
hüte für den Sommer für Pfennige das 
Stück ab. Konfirmandenhüte wurden für 
2,.'50 Mark offeriert. — Eine große Auswal)! 
von schwarzen und farbigen Kleiderstoffen 
offerierte J. H. Herling in der Oberstraße. 

Vor 8.5 Jahren (t889) 
Prinz Alexander von Battenberg, ehemals 

Fürst von Bulgarien, hatte sich im Februar 

Uirtll mit .lohamia Loisinger. Ilofopi'rnsimgerin 
m Davmstadt. verlolit. .Sie war am 18. April 
lIRfi in Preßl)urg giljoicn und halte iiire 
küti.stieris-.'iie Aii-Iiiidun.g in Prai; eriiaiten. 
1885 war sie in Troppau engagie rt, d.inn in 
t.in/ und später in Leipzig. Von dci'l aus war 
-je an das berühmte llarmstiidter IlnTiheater 
gekommen. Sie war eine glänzende Biilinen- 
ers'-heiiuing. Die Trauimg fand in Mcrntnne 
statt. Der l'ürst fuiu'te von da ab den Namen 
Graf Hartenau \inil trat iialil dar.uif in <'ng- 
lisclte Dienste. 

nie Kaiser-Kriedrieh-tJuelle wurde 1889 als 
alkali.sehe Quelle im üffi nbaeiier Raum ent- 
deckt. Der Name wurde ausdrücklich damals 
von nl)ersler .Stelle genelimigt. Anfangs wurde 
das Wasser vom Besitzer A. Neuiiecker un- 
entgelllich abgegeben, als seine gesundheit- 
liche Güte entdeckt war. Der Versand der 
Flaschen stieg von .lahr zu .Jahr aucii ins Aus- 
land. So entwickelte es sieh zu einem 'i'afel- 
wa.sser. das in der ganzen Welt für Kuren ver- 
wandt wurde. Die Quelle wurde am 29 April 
in einer kleinen Feierstunde mit Musik mit 
einer provisori.schen Trinkhalle der Öffent- 
lichkeit zugängig gemacht. Die Langener Nie- 
derlage der Kai.ser-Friedrieh-Quelle halle 
Ciiristian Pfaff übernommen. 

Oer ZIgarren-Abschnittvcrein Langen hat 
an Ostern 1914 vier bedürftigen Kindern, dar- 
imter allein drei Mädchen, neues Schuhwerk 
geschenkt. 
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(Zkic,ahSpzt4chsLös unh^taktisch:ias kUlhe^l[^aßeskUih 

Weniger denn je will die Mode on/ die 
praktischen, anfprucltsloseii Kleidchen ver- 
zichten. Trotz Mil-and-Match mit Einzel- 
teilen, trotz betonter /Iklunlitöt t)oii Rock 
und Bluse steht das „Fiir-alle-Fälle-KIfid" 
in diesem Frühjahr im ßlicfcpunkl der 
Aufmerksamkeit - und mag es oiic/i noch 
so nnsdieinbar ujirkcn, es isl i/espirkl mit 
neuen KJfekten. 

Zunächst der verlängerte Roi-k als iin- 
hedingtes Merkmal des Jahres IU74. Mag 
der .Saum auch nacli individuellem Ge- 
schmack höher oder tiefer gelegl Vierden - 
das Knie uerdeckt er unbedinol, itenn er 
beim neuen Chic mitspielen 

Dazu kommt der wiederentdeckte Glok- 
kenrock und die Aufteilung in glockige 
«(ihnen, die auch dem unentwegt bcliel)- 

len Hemdblusenkleid eine leicht veränderte j 
Silhouette geben. | 

/Iis Kontrast hat man den bleistift.ichma- 
len Rock aus dem Motlenkoffer gekramt. 
Wer schlank und elastisch Isl, kann damit 
seinen Wuchs <n bestes Licht setzen und 
der Abwechslung eine frische Chnnce ge- 
ben . , 

Hübsch sind die sehr variablen Arniet- 
formen in füWgem Kimono^chnitt. die 
wechselnd Inngen Puffärmel. «i'e Flu- 
grtärmetchen. Ebenso die sehr diffe- 
renzierten Au.sschnlltlösiiniien. wobei 
der liefe V-Aussehnttt mit austausch- 
baren Einsätzen nnpenphmp Verwand- 
luT?<;»'n unrnntiPTt 

I.nr\qe rurh! fjpscht^ne nnule Hnhikrn- 
no7, snid tfbfTjsf» f/nhPi rfn.s fjnnze 
/Is.vorJim.'nr flor Auf-rhlnqUTnv'y 
(Irr Srhif^iienkrnot'Ti 

Viel G»rfpl. Minifc /-'infrerschnJ5 n'< 
ohlif70fpn KpttovTf'ihen nvd snunr du- 
ctwns wprsyj'f JfP A n.vfprkhliifP rjvn 
dim kIpinPTi K}»uirhrT) dvv hp^^nvdrrrv 
wodifirh'^r} Pjtjf 
1. Ourrhgrknöpft. mit anm'kiaiistor 
Fasse unrt GlorkonroH Isl »las llemd- 
blusrnUIrifl ijrarhrilrl roirhier Irrsov 
oilrr rin Cr^^pfKrurbo pUnrn «IrJi da- 
zu. 
2 Mit Slcppkanlcn, leicht glnckiR aus- 
erstelltem Rock, Hnein weinen Plkee- 
kraien und farhiRem Krauatlen«^! 
wirkt da» uraue FlancllkIHfl *portIirfi- 
iuRendllfh- . , 
3 ner fast gürtcitieli V-AuRndtnill des 
kleinen Wollkleldrhens läBt den Kra- 
Rcncinsatz au« Imprim# «eben. P»"'"'"' 
die Manschetten und die Remtlerti 
Kcllerfalte am Rock 
4, Ein Pepitamiister für das Kleid mi' 
den seitlichen Falten am Rock. Per 
farbise nurchziiRRÜrtel wird vorne RC- 
srhlinnTcn. FllcniioKcnlanRe Puffärmel. 

Steak ist nicht immer Steak 
MiUbräuchlich«' Niimon (ür zwoitrangigc Ware 

Frau Bcrßinann hat nur eine haliie SUindc 
/.um» Einkaufen Zeil. Sie ist _l>erufstätlg. und 
möchU xürenlgslcns am Abend nisanimen mit 
ihrem Mann speisen. Das Angebot In den 
Warenhäusern ist verlockend: „Räuberbraten . 

„Pfeffersteaks", „Quicksleak.s" - nur he.ß/.u- 
machen, zeit- und abvvasdisparoncl. H..u 
BetgmÄnn ist glücklldi. Genau das, was ihr 
Mann so gerne ißt und sie selbst auch. 

.Das Pfeftersteak". das Frau Rercmann er- 

standen hat, entpuppt sich zuhause als Hack- 
fleisch. Ähnlich geht es anderen 
riio statt eines zünftigen Bratens nach „Rau 
herart" ebenfalls Hackfleisch auftauen und 
braten Nur wenige achten auf das Kleinge- 
druckte. nur wenige haben , 
die Zeit, Fleisdiart. Oewuht und Zutaten zu 
®'"lcder,"dcr ein Steak kauft, erwaHet ein 
ganzes Stück Fleisch. Wer Hackbraten als 
Cordon bleu" oder „Pfeffersteak anpreist, 

will betrügen. Ein Pfeftersteak ist 
so unverwechselbare Fieischzubcreitung \%le 
ein Schnitzel oder Kotelett 

Haushalten — 

eine WissenschafV 
Was man landläufig unter Haushalten vrr- 

ttoht, Ist im Grunde mehr oder weniger die 
„Technik", wie man einen Kuchen backt, ein 
Bettuch bügelt, einen Fußboden pflegt. Daß 
Eich dahinter eine regelrechte Wissensihaft 
verbirgt, dessen sind sich nur wenige Haus- 
frauen (und deren Männer) bewußt, linier 
Haushalten versieht man vielmehr die Dispo- 
sitionen zur ElnkommensheschalTung und zur 
Einkommensverwendung. Und diese Plairing 
ist hohes Management, wie es die Fninzi^sin 
Christiane Collange In Ihrem Hamlbuth fiir 
den weiblichen Manager eines H.inyhnlts ver- 
blüffend demonstriert hat 

In den USA l.st „home economic" ein l.ciir- 
fach, das von der Forschung alles bis zu l-a- 
milienplanung und Kindererziehung enthält. 
Management wird hier groß geschrieben Kin 
amerikanischer Profe.s.sor meinte Im Gc.'^i.vjkJi 
mit einem Gründungsmitglied der Deiitsihcn 
fiesellschafi für Hauswirtschaft, d;-.ß Fur.ipa 
in der Entwicklung auf diesem Snklni i-.il 
60 .Tahre im Rückstand sei 

In der Bundesrepublik gibt es Jd/l iiur 
einen einzigen l.elirstuhl für Hauswirtschaft - 
an der Universitüt Gießen: Die Runde-for- 
schunRsanstnlt für Hauswirtschaft in Stutl^.-rt- 
Ilohenhcim arhoitn borolts seit otlichon ':üi- 
ron. Ijle I^cutsche Gnsrllschaft für Hauswirt- 
Schaft In Bonn bemüht sicli urri eine akarieini- 
sihe Ausbildung (von drei bis fünf .lahrtn). 
Da die Industrie - mit Ausnahme von Ennme- 
und Text II Wirtschaft - noch kaum vertraut sei 
mit einer speziellen Ausbildung auf dem h.ius- 
wlrtschaflllchen Sektor, würden die wenigen 
von der Gesellschaft ausgebildeten Kräfte 
rasch von der (besser bezahlenden) Ernah- 
rungslndustrle abgeworben. 

Um mit dem Regiiff Haiiswirtschatt in wei- 
tem Sinne vertraut /.ii machen beabsichtigt 
die nordrhein westfälische Sclitilbehorde, 
Hauswirtschaft als Schulfach einzuführen. 

„Ärmellose" verlangen makellose Haut 
Jetzt In der warmen Jahreszeit wird das 

Tragen kurzJirmelißer odei ßäir/licii aimel- 
lü.. r Kleider und Blusen bevoi/.u«t. Ist die 
Haut liirer Arme su makelloj-, daß sie einer 
kritisfJicn B^-liachtung standhält.'' 

Sogenanntei „Haulgneß" an den Armen 
offenbart sicfi durcli kleine farblose Erhebun- 
gen. Um diese Unschönheit zum Verschwinden 
/,u bringen, massiert man täglich nach dem 
Wasclnen die Arme in kleinen Kreisen (imrner 
vom Handgelenk zur ScJiulter hin und ni^ 
mals iimcrkphft) mit einem tivjffahnnd'^chun» 
Hann die Haut mit einem guten Hautfunk- 

»nsöl einreiben. 

Wiederentdeckte 

Schönheit 

heimischer Hölzer. 

Keine nostalgische 

Laune, sondern 

Beicenntnis zu 

natüriicher Anmut, 

gepaart mit den 

frischen Linien 

vollendeter Formen. 

Ulli llllltlllUi' \ 

Darmsladt-Arhellgen, Frankfurier Landstraße 7. Telefon (0 61 SD 
Geschäftszelt 8-12Uhr und 13.30-17.30Uhr.Sonnabends 8-12Uln_ 
Verkauf über den Handel und das Einrichtungshandwerk 
Unverbindliche Besichtigung        

Direkt an tierB 3 gegenüber der Firma MERCK • QroOer Parkplatz am Haus. 
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Ein guter Rot vom 

Deutschen Grönen Kreuz 

Seereisen ohne Reue 

Winter und Frühling sind besonders die 
Zeil der Kreuzfahrten. Wie viele haben aber 
schon die Stunde verflucht, in der sie den fe- 
sten Boden verließen. An das Schaukeln 
kann man sich zwar mit der Zeit gewöhnen, 
aber ein Urlauber ist nie so lange unter- 
wegs, daß ihm das ohne Hilfe ge^ng«' Em 
paar einfache Tips helfen vielleicht, daß die 
Reise dodh eine ungetrübte Freude wird: 

Als erstes sollte man eines der gut wirksa- 
men Mittel gegen Reisekrankheiten einneh- 
men, und zwar reditieltig, nicht erst, wenn es 
bereits schaukelt. Dann aber »o Ite man 
nicht mehr an die Seekrankheit denken. Man 
sollte auch nicht hinsehen, wenn Jemandem 
schlecht wird. Schon das kann ansteckend 
wirken. Auch ist es nicht zu empfehlen, die 
Reise unausgeschlafen zu beginnen und das 
mit viel Kaffee und Nikotin auszugleichen. 
Mittschiffs ist der relativ ruhigste Platz und 
die horizontale Lage die beste. Auch frische 
Luft — auf alle Fälle auf der dem Wind ab- 
gekehrten Seite — ist günstig. ... , Dr. med. Leborius 

Feuer und "Wind 

Der Wind k.im warm von den südlichen 
Höhen, Maiwind, der die jungen, klebrigen 
Blätter betastete, aus der harzigen Knospen- 
hülle heraussprengte und ins Licht riß. Heller 
sonniger Mal über dem Tal, das viele Arten 
von Lidit kennt; die blendende, von Schnee- 
spiegeln gesteigerte Grelle wolkenloser Win- 
tertage, den zarten, flaumigen, samtenen Schein 
des April, der sidi Im Herbst wiederholt, 
wenn das Jahr geht, das fragenlose, warme, 
lebendige Mailicht, die unirdische, kochende, 
gebündelte Sonnenfülle des Hochsommers, die 
klaren sdiwelgenden Herbste, welche die Tal- 
wände naher zueinanderrüciten. 

Hier Uegt die Stadt, die letztes Jahr von 
einem schlimmen Unglück betroffen wurde. 
Die Fabrik, die vielen Arbelt und Brot gege- 
ben hatte, wurde zur Fackel; brandrot, ho- 
lend, lodernd und veraschend und die Asdie 
hinstreuend In weitem Wurf über das Tal, das 
soviel Sonne geatmet hat. 

Wer hier gelebt hat. muß Immer wieder 
zurückkehren, bleibt gebunden ein Leben 
lang, ohne woanders Heimat Anden zu kön- 
nen. So denkt die alte Frau, die den Berg 
hinabgeht und den Maiwind sclimeckt. der 
den Geruch blühender HUnge über die Fabrik- 
ruine wirft. So denken viele, jetzt zu dieser 

Unter den Sternen 
Von Karel Capek 

Ich sage das aus eigener Erfahrung: daß die 
Stadt ein schlechter, ungesunder und dem 
Menschen überhaupt schädlicher Wohnsitz Ist. 
Idi denke dabei nicht an den Staub, den 
Rauch, die schlechte Luft und die anderen 
Ge.sundheits- und Moralgefahren, die auf die 
Bewohner der Straßen lauern. Ich denke hier 
an einen ungesunden und unmittelbar furciit- 
baren Umstand, daß der Bewohner der Stra- 
ßen gewöhnlich überhaupt nicht den Mond 
und die Sterne sieht. Der wirklich innenstödti- 
sche und Gassenurbewohner erblicäct vor lau- 
ter Lampen weder den „Großen Wagen" no^ 
den Polarstern; und vor lauter Häuser weiß 
er nicht einmal, ob der Vollmond leuchtet oder 
ob Neumond Ist; und wenn er das auch wüßte 
so ist ihm das, wie er selbst sagt, alles eins. 

Was die Sterne betrifft. Ist ihr astraler und 
planetarer Einfluß auf das Sciiicksal des Men- 
sdien eine starke Verteidigung im Zweifel; 
und wenn es um den Einfluß des Mondes geht, 
erkennen gelehrte Leute nur seine Bedeutung 
für die Flut und Ebbe, für Meere.-swürmer. für 
das Wadjstum mancher Blumen und Bakte- 
rien und vielleicht nodi für die Nachtwandler 
oder Mondsüdjtigcn, Poeten, Liebesleute und 
Katzen an. Aber um diese Einflüsse geht es 
mir nicht, mir geht es um die Tatsache, daß. 
wenn die Bewohner der Straßen die Augen 
von der Erde erheben, nicht die Sterne nm 
Hlr-Tiel funkeln sehen und nicht das Gesicht 

Mondes erblicken. Überschreitet er die 

Schwelle seines Hauses, begegnet er nichts 
weiter als dem allernächsten Nachbarn der 
Venus oder dem Jupiter. Es ist ihm vom 
Schicksal nicht bestimmt, daß er seine Schritte 
dem Monde gemäß richte. Er weiß nicht ein- 
mal, ob die Nacht dunkel oder hell ist. Er lebt 
in einer sternlosen Höhle wie ein Grotten- 
molch, aber er wird sich dessen nicht bewußt. 
Einem Grottcnmolch gelangt das vielleicht 
auch nicht zum Bewußtsein. 

Der Bewohner der Straßen lebt in einer 
Stadt und manchmal sogar in einer sehr gro- 
ßen Stadt; er lebt nicht Im Kosmos oder Welt- 
all, weil er nidit unter den Sternen lebt. Seine 
Welt endet hinter Wysotschany oder Buben-.' 
etsch, statt daß sie hinter dem Arktur oder 
hinter der Milchstraße enden würde; es ist das 
in der Tat eine sehr kleine Welt, denn sie öff- 
net Bidi nicht gleich in das Unendliche. Es 
liegt nicht so daran, die Bahnen der Sterne ru 
studieren oder den Altair vom Albireus zu 
untersdieiden. wichtiger Ist es. sich, wann auch 
Immer, überzeugen zu können, daß über uns 
Sterne sind und daß der Kosmos existiert. 
Wenn die Menschen abends unter den Sternen 
anstatt unter der Lampe zusammentreffen 
würden, glaube ich, daß sie nicht gut von 
Politik oder von den verdammten Verhältnis- 
sen sprechen könnten; unter den Sternen 
sprldit es sich bosser von der Liebe, von dem 
morgigen Tagen und von anderen stillen und 
ernsten Dingen. 

Kurzgeschichte von Ehrhardt Ilcinolcl 

Stunde, da die Sonne im Zenit steht und lauer 
Südwind an Häusern, Wohnungen, Büros und 
Menschen greift. Aber jene Frau denkt be.son- 
ders heftig daran, daß jeder, der aus dieser 
Stadt kommt, in der Fremde sdiwor leben 
kann, sie denkt an ihren Sohn, der zum Fest 
kommen will, Jenem Fest, von dem geschrie- 
ben steht, daß an ihm „geschah ein Brausen 
vom Himmel als eines gewaltigen Windes und 
erfüllte das ganze Haus, da sie saßen." 

Sie kann sidi dieses Fest nur in dieser Stadt 
denken, mit dem gewaltigen Brausen dei 

      

I '^aumbLiile | 
I Von Elisabeth Alexander | 
I Am Straßenrand = 
i umblilhen | 
I dich Bäume § 
= locken auf fremd« H 
i Wiesen 1 
S reißen dich fort s 
S fort - 1 
I in Erinnerung S 
= znrte Gegenwart. i 
I i 
= Weiße und rosa | 
1 liliitenträume = 
I fallen - 1 
I mit aufsteigenden i 
I Amseln S 
S bist du plätzlich i 
I im Blau. I 
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Frühlingswindes und Fluten von Licht, die In 
ein Versammiungshau.'^ stürzen. Freilich, sie 
kennt die Geschichte der Stadt; als das Brau- 
sen vom Himmel kam, in Jerusalem, einige 
dreißig Jahre nach Seiner Geburt, war hier 
sumpfiger Urwald, ein Elbdelta, unzugänglich, 
von einigen wendischen Fl.schcrn bewohnt. 

Manchmal verwirren sieh ihr die Dinge, seit 
sie aus dem Pförtnerhaus ihrer Fabrik stürzte, 
damals, im Februar, die Decke in einen Was- 
sereimer tauchte und überwarf, seit sie mit 
der triefenden Decke die flammende Fabrik- 
gasse entiangrannte, seit die Decke um ihre 
Schultern aufloderte wie Zunder - seit lener 
Nadit Im vergangenen Februar, die Ihre 
schwerste und die sdiwerste der Stadt war. 
Ihr Sohn fand sie. am Straßenrand hocäcend, 
in verkohlte Lumpen gehüllt, mit fernem 
Bilde, 

Später hat er ihr erzählt, daß sie mit rissi- 
gen, rußigen, trockenen Lippen immer wieder 
die Verse sprach; „Und es erschienen Ihnen 
Zungen, zerteilt, wie von Feuer; und er setzte 
sich auf einen jeglichen unter Ihnen", und 
vieUeldit ist es seitdem, daß sie Feuer, Wind, 

Stadt, Haus, Licht und Sohn nicht mohr trrn« 
neu kann. 

Und nun geht sie, deren Sinne und Glieder 
kaum noch zu einer Arbeit taugen, geht hin 
zu dem kastenförmigen Haus am Leninplatz, 
um zu fragen, ob sie die Besdioinigung fertig 
haben, die Aufenthaltsgenehmigung, daß der 
Sohn eine Woche bei ihr sein darf, bei ihr in 
der Stadt. Der würzige Maiwind weht auch 
hinein in das kastenförmige Haus. Er streidit 
durch geöffnete Fenster. Menschen atmen auf 
und ducken sich wieder, und sie steht in einem 
Büroraum vor einem Schalter, steht und 
wartet. 

* 
Und nun sitzt sie im Großen Garten auf 

einer Bank in Wind und Licht, die schwanken- 
den Aste werfen ein zittriges Schattentiligran 
über ihr Kleid, über Ihr Haar, über ihre 
Augen, die sie geschlossen hält. Doj# Fuß tastet 
über den Kies, in dem der Sohn einst spielte, 
die Hand befühlt die brüchige Rinde eines 
Stammes, der damals nicht stärker war als der 
Arm ihres Kindes, In Gedanken sdirelbt sie 
ihm viele Briefe, weil er nidit kommen kann, 
aber die alte knochige Hand mit den stark 
hervorquellenden Adern halt keine Feder, 
fährt durdi die bloße Luft, streicht Geschrie- 
benes aus und schreibt neu, schreibt, wa.i 
Mütter ihren Söhnen schreiben, über viele 

Ratschläge sind wie abgetragene Kleider; 
man madU ungern von ihnen Gebratich, auch 
wenn sie gut passen. 

EmanucI Gclbel 
* 

Daß man alt wird, erkennt man vor allem 
daran, daß die Tage immer länger und die 
Nächte Immer kürzer Vierden. Pablo Picasso 

* 
Kinder, die schreien, gedeihen. 

J. H. Pestalozzi 

Grenzen hin, schreibt das Wort „Republik- 
flüchtling", das der Beamte Im kastenförmi- 
gen Haus am Leninplatz sagte, als er das Nein 
begründete - jawohl, das versuchte er. Aber 
der Wind nimmt es mit, hierhin und dahlii. 
Dann Ist nichts mehr, nichts von Ihrem Brief, 
aber auch nichts vom Wort des Beamten, da 
Ist Luft, warme, pulsende Malluft, da sind 
Zweige Im Wind, sind die Vögel wie jedes 
Jahr: Amseln, Meisen und Finken. Da Ist die 
alte einsame Frau, die am Spielplatz sitzt und 
der sieh alles verwirrt hat: Feuer und Wind, 
Stadt und Haus, Licht und Sohn, verwirrt zu 
einem unendlich größeren Ijldite, das klarer 
als aUe Klarheit dieses leuchtenden Xfll« 'fV 
stärker als alle Tode und fester bindet, alf 
Menschen je binden könnten. 

Alles, was Sie über Verbundfahren wissen sollten (3). 

StuMMrg '•fuchtiArQckin 

SultbMb' 

MkdanhauMo (nwFittdhof Z0n8l I I 
T vonFiankturtamMain) ^ 

Mtd«i}o»btch 
SttrHrft- . , ^ 

^Ot«twi«*r Mr. fMi« ^rnlaheim 
lw*t>uh .St»W»eVw 

Oi«ci«nk»r3cn 'HOP'Si 
Abxw. WttUu Abcw. lUwfthtjnijQ D«IV«f>be^ W*ilbB«tl 

UBAF 
£rbinh«ifi^ ' «»«tKeAnunsMoUse 

Hcchh«lin jQflilhilia 

Das -IxEinzel..? beim FW: 

Wohin? Wann? Und wie jung? - Diese 3 Punkte sind 
für den Preis eines Einzeifaiirscheins maßgebend. Das ist 
ab 26. Mai bei der Bundesbahn nicht anders als bei den 
Stadtwerken Franidurt - alles gilt gemeinsam, 
Wohint , . ^ 

Die Karte zeigfs: Innen drin die Zone 1, das gesamte 
Stadtgebiet Frankfurt Drumherum die Zone 2. das Umland 
von Frankfurt Und darum drumherum die langen Strecken, 
eingeteilt in Streekflnabaclinitte t und weiter noch in 
stracikanabschnitte 2. Wer mehrere Zonen oder Strecken- 

abschnitte fährt, zählt die jeweiligen Fahrpreise zusammen. 
Zonen zählen jeweils nur einmal, auch wenn man sie auf 
einer Fahrt mehrfach befährt 
Wann? , . 

Zweimal täglich gibt es Verkehrsspitzen, Dann fahren die 
meisten Zeitkarten-Inhaber. Um diesen Fahrgästen 
etwas Luft zu schaffen, sollte jeder, der sich eine ander® 
Fahrzeit aussuchen kann, das tun. Als Anreiz gibt es einen 
Preisnachlaß. 

PsBMMUtn 

HarMu Hbf 

ObMlMm 

Die Verkehrsspiteen sind - Montag bis Freitag: 
In der Zone 1 (Frankfurt) >n den Obrigen Tarifgebieten. 
6.30 - 8.00 Uhr 600 - 8.00 Uhr 

16.00 -18.30 Uhr 16,00 -18.00 Uhr 
An Feiertagen gibt es natürlich keine Verkehrsspitzen. 

Wie lungT ' 
Vom 4. bis zum 15. Geburtstag zahlen Kinder weniger, 

Erwachsena Kinder   
Fahrscheins 
(Or Fahrten In 

In dm auBeihaK) In den auBeihalb 
Veikehm- der ^ Vetjkeh»- {tor 
•pitien- Vertsehi»- spitzen- Ve^m- 
MHmi •jjgy 

Frankfurt (Zone 1) 1.- 0.80 OJK) 0.30 

Zone 2 1.- 0,90 0,60 0,40 
Streckenabschnitt 1]e 1.- OfiO O-SO 
Streckenabschnitt 2 Ja 1," OfiO 0i60 0»^ 
~ Das also Ist das Weine Einmaleins der Elnzelfahrecheino, 
bestehend bus den Faktoren Wohin. •. Wann • • • Wie jung? 
Wer mehr darüber erfahren will: Ab Mitte Mal gibt es den 
Verbund-Fahrplan. . „ . i ui lu«» 

Übrigens: Sie müssen sich den Fahrpreis nicht selbst 
ausrechnen, das tut für Sie der Automat oder der Busfahrer. 

Noch eines Ist wichtig: Es gibt keine Sammell^en 
mehr. Stattdessen gibt es künftig für Gelegenheitsfahrer 
die Preisermäßigung außerhalb der Verkehrsspitzen. Und 
für die Oft-Fahrer die Zeitkarte mit Netzwirkung. 

'"^^stellw Sie Ihre Kundenkarte, die Sie zum Zeitfahren 
brauchen. Wenn Sie es heute tun, haben Sie sie gerade 
noch rechtzeitig. 

Verbundfahren bringt uns alle weiter. 



iiiobil wohn^ii 

Polsterland bringt die aktuelle Wohnidee. 

Das ist etwas für Leute, die Ab- ^ ^ 
wechslung lieben und nicht ständig 

auf demselben Fleck sitzen wollen 

Die ihre Polstergruppe zwanglos* 
arrangieren und ohne Umstände 
auch mal verschieben wollen. 
Die wissen, daß orangefarbene! 
Cord nicht nur schick, sondern 
auch pflegeleicht ist. Das ist etwas 
für Leute, die es verstehen, mit 
wenig Geld viel aus ihrer Wohnung 
zu machen. 

♦> # j 
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Sessel-Elementmit 

losen Polster- 
auflagen nur 

194i- 

Holiandiidi« 
Hähnchen 
Handelskl. A, gefroren, braHertlg, O |||1 
 800-g-StUclt 

Ananas- 
Dessertstücke 

850-ml-Do«e 1.28 

Weinbrand 

Mariacron 0,7-l-FI. 9,95 

Binding Römer-Pils a eo 
 6 Fl. ä 0,55 I £.9tßU 

Heringsfilets 
InTomaten-.Senf^ Curry-, Sahne-, _ 
Meerrettich- und C^°S°a"Autrirose 1 ,Zo 

Pommes frites i cd 
gefroren, vorfrlllert 1000-g-Beutel | 

Streichmettwurst 

einfach 4oogstüd( 

Bayemperio Camembert cn 
10V*rolH.Tr. 80-g«'"dc 

2.98 

Hoil. Tomaten 
Klasse I 250 g 

Arg. Granny Smith 
Klasse i    SOOg -.99 

Geranien Topl 2,29 

In den MBrhlon mit lrUdifl»ltchobl«llun9: 
Kamm-Kotelett o 
saftig und zart ^00 g V|VW 

Keine Import-Waral 

gek. Hinterschinken 
Spitzenqualität 1 RR 
mager, saftig und zart 100 g I |WV 

spar 
M a i n I 

3 GLOCKEN GohmLiMeh 
• mm «chimckt das 5. El • Jetit Probl«r-Pr#l« • 

nd 
platze am Haus 

Armlehne 

49r 

KAISER 
DECKEN UND WÄNDE 

Billiger 

bauen 

selbst 

uerlegen 

Auch Sie können die einbau- 
fortigen Kaiser-Träger und 
Deckensteine schnell und 
leicht verlegen. Die Rippen 
füllt man einfach mit Beton. 
Kaiser-Decken sparen 
Heizkosten durch gute 
Wärmedämmung und sorgen 
<ür ein gesundes 
Raumklima. 
Elatik und VerlegeplSne 
werden mitgellelert. 
Unser Verkaulsingenieur Günter 
Meyer berät Sie. 
Kfllser-Decken GmbH & Co. 
Niederlassung 6 Frankfurt-M.. 
Bockenheimer Landstraße 66, 
Telefon (0611) 7140-1, 
abends und samstags 
Telefon (0611) 561657 

schornsteinsoi^enPI 
wir »enleren Ihren Schorntlein, durch unstrWkHRENS- MASS-OUEflSCHNITTS-VERFAHREN mit der AHREN8- 
hvdrophoblerten-KALT-GLASUH. Geprfilt nach 
mlnltterlellein ErleB - PtOtieugnl« Nr.; 22 M9 4171. 

fschornstein-teclinik ^ 
•SOlÜBlnfKo®*»*««», LandiUM I 

0ei4S/610e«* 

Echte antike 

englische Möbel I 
Uber 250 schöne Stücke # äußerst preiswert • gefällig und wertbe- 
ständig # Mahagony. Walnuß. E'cne 

alle 3 Wochen neue Direkt-lm- 
Dorte A Preisbeisplole; Sekretäre 
4b DM 500.—. Eßtische ab 810.—. Walnuß-Kommoden (Chests) ab 
900,—, bemalte Schilfstruhen ab 
630 — Gtandfnthor Clock (engl. Slanduht) ab 2000.- • als Reprod Ledersessel ab 800,— DM # 0®* schältszeiton 9 -- 12 30. "'S — 
sa 9 — 13 Uhr. Am Sa.. 4. 5., ist 
LANGER SAMSTAGl 
MERRY OLD ENGLAND 
Antiques Impoiters 
6242 Kronborg. Friedrich-Ebert- Straße 31. Telefon (06173) 61 52 

^nglan)^ 

»ppichbodeiil 

u. Tapeten 

FrUhJahrsa 

leuheHenr 

bl* 25 000,— DM, Lautzelt bli 60 Monate. 
Übernahme Ihrer allen Schulden Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
lu günstigen Zinsen. Einkon^mensnachwel# 
und Ausweis genügen. 

Flnanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 18-19 Uhr 

Preisgünstige RIesenauswahll 
ABOTepplchboden-firoflvertrleh 

k Verkiulatiall« Fr»nklurl/M., 
I VoltatlraBi M. Rul. 0611 779055. 

' Nähe Opel-Kreisel, Kundenparkplälie. 
Jeden Sonnlag 10-lB Uhr .Tag der 

, Olfenen Tür '. ARO auch in Ollenbach, 
BMICHAEL A.RI^H Sprendllnger LandatraBe 79. 

Maler-, Tapeiler- 
u. Bodenverlege- 
arbeiten 

führt schnellstens aus: 
Tel. 06190/38 89 

' Di* Lag« 

Polsterarbelten 
Teleton 214 04 

^NORMA sucht 

Verkaufsräume 200 800qm 

auch um oder ausbaufähige Objekte 

lnl.r...l.rt .Ind wit .n Orlen n,ll 
Millttt v#rk«hri flOnttIg Min, »uch Wohngtblw mu i groSemEliuugslMralch kommen in FMoe> 

BtndOT 81« un» blH# Ihr 
mit iJig'P''''' OriUKhUelil»*. El"*' 

uneerer MlleilwUtr wird »Wi^n 
. mit lhn.n In 

^ NORMA M.TAlalöA Ii 11/7$ 19 W 

Bezugspreis: nionatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlidi + ZusleUgebühr (incl. 5,5 Va MwSl), Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drude u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Stral3e 20, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmadiungen 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,50 DM für die aditgesp.iltcne 
Millimeterzeile, im Textteil 1,— DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 11'/» MwSL Pteisnadilässe nach Anzeii'.en- 
Preisliste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ersdiei- 
nons, größere Anzeigen früher. Platzanurdnung unverhindlidi. 

Dienstag, den 7. Mai 1974 78. Jahrgang 

THEI^A DES TAGES 

Weiterhin Flaute für 
^ Bauarbeiten 
r Ti'ot/. der freundlichen Frühjahrswitterung, 
f die alle Bau- und Außenarbeiten besonders 
i begünstigt, ging die Arbeitslosigkeit — stati- 
1 sti.scli — nur gering zurück. Tatsächlich ist 
p die Zahl der Beschäftigungslosen sogar etwas 
, angestiegen. Bei der Bewertung der Gesamt- 
I Situation müssen auch die Umschulungsbernü- 
! hungen und die groiJe Zahl der Kurzarbeiter 

herangezogen werden. Das stellt die Bundes- 
i anstait für Arbeit nicht ohne Besorgnis fest. 
U Nach den dort getroffenen Feststellungen 

nahm auch die Nachfrage nach Arbeitskräften 
) nur wenig zu. Das bedeutet, daß die Lage am 
j Arbeitsmarkt sich insgesamt weiter ver- 

schlechtert hat. 
Besonders auffallend ist der gleichbleibend 

hohe Stand der Arbeitslosigkeit im Bau- 
e gewerbe, einem Wirtschaftsbereich, bei dem in 

;'llen vorangegangenen Jahren der Frühjahrs- 
[ Aufschwung am deutlichsten erkennbar war. 
I. Hier dürfte sich die Politik des teuren Geldes, 
■ die es vielen privaten Bauwilligen praktisch 

unmöglich macht, ihre Pläne zu verwirklichen 
ij und Bauaufträge zu erteilen, mit ihren läh- 

menden Folgewirkungen am sichtbarsten aus- 
I wirken. 
, Das gilt in gleichem Maße auch für die Aul- 
; traggeber der öffentlichen Hand. Die Ver- 
' schuldung der Kommunen hat in vielen Fällen 

bereits jetzt einen Umfang angenommen, der 
weitere Kreditaufnahmen — etwa für den Bau 
eines geplanten Krankenhauses, den Erweite- 
rungsbau einer Schule und ähnlichem — aus- 
schließt. Die Dummen sind nicht nur die Pa- 
tienten, die welter in unzulänglichen Kranken- 
häusern bleiben und die Kinder in unzurei- 

j chenden Schulen, die Betroffenen sind zu- 
allererst die beschäftigungslosen Bauarbeiter, 
die nach langen Jahren guten Arbeitsverdien- 
stes nun wieder stempeln gehen müssen. 

Die Zahl der Arbeit-slosen nahm im März 
gegenüber dem Vormonat nur um 9,4 Prozent 
ab. Sie beträgt jetzt .'501 800. Das sind 96 Pro- 
zent mehr als zur gleichen Zeit im Vorjahr. 
Auf Teilarbeitsmärkten für Männer und 
Frauen gibt es kaum Unterschiede. Die Ar- 

; beitslosenquote, d. h. der Anteil der Arbeits- 
i losen an der Zahl der Erwerbstätigen, betrug 
n im März nicht weniger als 2,0 Prozent. Tm 
i März 1973 waren es dagegen noch 1,3 Prozent. 
P Das bedeutet innerhalb eines Jahres eine Stei- 

gerung um 100 Prozent. 
Die Zahl der Kurzarbeiter ging erstmals 

wieder etwas »urück. Mitte März wurden 
256 OÜO Kurzarbeiter registriert, das waren 
R3 000 weniger ;ils Mitte Februar. Mit der bei 
VW und Audi'NSU jetzt verfügten Kurzarbeit 
aber dürfte der Februar-Stand wieder erreicht 
werden. Auch die.sc Zahlen werden erst dann 
in ihrem ganzen Gewicht für die Volkswirt- 
schaft erkennbar, wenn man die der Kurz- 
arbeit entsprechenden Lohnkürzungen be- 
rücksichtigt. Für 89 Prozent der betroffenen 
Arbeitnehmer bedeutete Kurzarbeit die Be- 
schränkung auf bis zu 50 Prozent der norma- 
len Arbeitszeit. 

Keine konjunkturellie Belebung zeichnet 
sich bei der Nachfrage nach Arbeitskräften ab. 
Wohl nahm die Zahl der offenen Stellen im 
März um 5,8 Prozent zu, die fast ausschließ- 
lich sai.sonbedingt waren. Gegenüber März 
1973 lag die Zaiil der Siellangebote in diesem 
Jahr um 42,1 Prozent aber fast um die Hälfte 
niedriger. Michael Hardt 

Genosse Trend kam zum Stehen 
bei Saarwahlen 

Die Kommunal- und Kreistagswahlen vom 
letzten Sonntag im Saarland brachten der 
CDU einen Gewinn von über 10 Prozent der 

•ij Wähler. Entfielen 1968 auf die CDU in den 
Gemeinden 37.B Prozent, so waren es diesmal 
■1!) Prozent. Die SPD brachte nicht nur den 
bei den vorausgegangenen Wahlen dieses 

, Jaiires beobachteten Trend zum Stehen, son- 
dern konnte ihr Ergebnis von 36,5 auf 37,4 
Prozent verbessern. Nur die FDP ging in der 
Gunst der Wähler von 8,8 auf 7,1 Prozent zu- 
'ück. Trotzdem empfindet auch sie sich als 

^ Gewinner, weil sie bei der 197U erfolgten 
' andtagswahl nicht die 5 Prozent erreichte 
und dadurch heute nicht im Landtag vertreten 

, '»l. sich aber für die Zukunft ihre Rückkehr 
ausrechnet. 

'■■I 

Wasserspiele In Langen. Ein großzügig angelegier Ver"^ Luft^beUrafeTüberha'up® luräl 

werden soll, Ist ein Teil dieser neuen VVohnzone. 

S-Bahn-Trasse entlang der Bundesbahnlinie 

Stadtparlament nahm zu Strukturuntersuchungen Stellung 

Wenn e« nach dem Willen der Stadtverordnetenversammlung ginge, würde die geplante 
S-Bahn zwischen Frankfurt und Darmstadt entlang der Maln-NecUer-Bahn verlaufen. Dies 
drückte das Parlament durch einen einstimmigen Beschluß 
Bauausschusses zu dem Ergebnis einer Strukturuntersuchung über den Westkreis Offenbach 
auf der Tagesordnung stand, 

Buchschlag, wodurch eine Weiterführung re- 
lativ einfach sei. Stadtverordneter Hoffmann 
(NEV) vertrat die Meinung seiner Fraktion, 
der Vorlage die Zustimmung zu geben, da 
diese Losung baldmöglichst realisierbar imd 
vor allem auch bezahlbar sei. Dieter Bahr 
(FDP) lob'te, daß endlich einmal konkretere 
Pläne vorlägen und es auch höchste Zeit für 
eine Realisierung sei. Allerdings schränkte er 
ein, sich nicht auf eine bestimmte Möglichkeit 
zu versteifen, denn schon in Sprendlingen und 
Neu-Isenburg sähen die Interessen anders aus, 
da die Bundesbahntrasse lediglich den Rand 
die.ser Gemeinden berühre. 

Da man ohnehin nicht allein die Entschei- 
dung treffen kann, wurde eine zweite Mög- 
lichkeit der im Flächennutzungsplan von 1973 
vorgesehenen Trassenführung in Tunncllage 
der Nord-Süd-Achse offengehalten. 

Alternativ dazu läßt man allerdinp noch 
eine weitere Möglichkeit offen, die S-Bahn- 
Trasse in Tunnellage der Nord-Süd-Achse 
mitten durch die Stadt zu führen. Das wäre 
etwa im Verlauf der Zimmerstraße. 

Bekanntlich geistert da.s Problem der 
S-Bahn schon seil Jahren durch die Orts- 
parlamcnte des Westkreises Gflenbach und 
wirkte als Bremse in der Erstellung von Flä- 
chennutzungs- und Bebauungsplänen, da ver- 
schiedene mögliche Trassenführungen freige- 
halten werden müssen. Deshalb gaben die be- 
troffenen Gemeinden der Regionalen Pla- 
nungs-Gemeinschaft Untermain (RPU) im 
Herbst 1971 den Auftrag, eine Slrultlurunler- 
suchung ansteüen zu lassen, um überhaupt 
einmal mögliche Trassen festlegen zu können. 
Dieses verkehrswissenschaftliche Gutachten, 
unter der Berücksichtigung, wie dieser Raum 
bei der zukünftigen Siedlungsentwicitlung er- 
schlossen werden kann, liegt inzwischen vor. 
Dabei werden sechs Varianten einer Trassen- 
führung angeführt. 

Die erste gehl entlang der Main-Neckar- 
Bahn, die zweite durchquert die Kommunun 
Sprendlingen, Langen und Egelsbach in Nord- 
Süd-Richtung und würde in Langen entlang 
der Zimmerstraße verlaufen. Dabei ist aber 
eine Untertunnelung notwendig. Die dritte 
Variante zeigt innerhalb Langens keine Ver- 
änderung, und auch die vierte Möglichkeit 
entspricht den beiden vorhergenannlen, was 
den Bereich von Langen anbetrifft. Die Va- 
riante fünf würde in Langen entlang der 
Frankfurter Straße und Fahrgasse verlaufen, 
und schließlich die Variante .sechs hätte auch 
nur außerhalb von Langen eine Veränderung 
gegenüber schon genannten. 

Die Vertreter der einzelnen Fraktionen spie- 
gelten in iiiren Ausführungen die Meinungen 
des Bauausschusses wider, der sich nicht mit 
einer Kenntnisnahme der Strukturuntersu- 
chung begnügt hatte, sondern seine Meinung 
durch einen Antrag unterstrichen hatte. 

Für die SPD meinte Ewald Räuber, die Va- 
riante eins entlang der Bundesbahn stelle die 
einzige Möglichkeit dar, die überiiaupt eine 
Chance habe, in absehbarer Zeit auch ver- 
wirklicht werden zu können. Paul Hoferer 
(CDU) bezeichnete eine Tra.ssenführung mit- 
ten durch die Stadt als Abtrennung von ver- 
schiedenen Stadtteilen, wie man es beispiels- 
weise mit Oberlinden und Neurott schmerzlich 
erlebt habe. In einem solchen Fall müsse es 
zwangsläufig auch zu Enteignungen kommen, 
was niemals angenehm sei, und außerdem 
liege ein S-Bahn-Gleis neben der Maiii- 
Neckar-Behn bereits schon von Frankfurt bis 

In einem Sdireibcn an Bundespräsident 
Heinemann hat Bundeskanzler Willy Brandt 
am späten Montagabend seinen Rücktritt er- 
klärt. „Ich übernehme die politische Verant- 
wortung für Fahrlässigkeiten im Zusammen- 
hang mit der Agentenaffäre Guillaume und 
erkläre meinen Rücktritt vom Amt des Bun- 
deskanzlers" heißt es wörtlidi. Weiter bat 
Willy Brandt, diesen Rücktritt . unmittelbar 
wirksam werden zu lassen und seinen Stell- 
vertreter, Außenminister Walter Scheel, bli 
lur Wahl eines Nachfolgers mit der Wahr- 
nehmung der Regierungsgesdiäfte zu beauf- 
tragen. 

Walter Scheel hat daraufhin seine Teilnahme 
an der Ministerratssitzung der Europäischen 
Gemeinschaft in Brüssel überrasdiend abge- 
sagt, da seine Anwesenheit bei der heutigen 
Kabinettssitzung zwingend erforderlidi sei., 

Die Fraktionen der SPD und FDP müssen 
slilt jetzt auf einen neuen Bundeskanzler eini- 
gen. Schon kurz nach Bekanntwerden des sen- 
sationellen Entschlusses tauchten in Verbin- 
dung mit der Frage nach der Bundespräsiden- 
tenwahl Spekulationen auf, daß Walter Scheel 
doch möglicherweise im Kabinett bleiben und 
sich Willy Brandt als Kandidat für das höch- 
ste Staat.samt melden könnte. 

Erleichterungen für Gaststättenbetriebe 

Parlament änderte Satz ung für Einstellplätze 

Rpi 11 Enthaltuncen der CDU-Fraktion wurde am Donnerstagabend in der Stadtverord- 
ne^-^lsitzL^eiie Änderung der Satzung über die Pflicht zur Schaffung von Garagen und 
Einsteilplätzen beschlossen. 
Diese Salzung wurde am 21. Mai 1971 ge- 

boren und sollte vor allem bei Neubauten an- 
gewandt werden, um dem ruhenden Verkehr 
innerhalb des Stadtgebiets zu begegnen. Nach 
deren Anwendung bei der Bearbeitung von 
Bauanlrägen habe man seither gute Erfahrun- 
gen gesammelt, verlaute vom Magistrat. 
Dabei habe es sich aber auch herausgestellt, 
daß die Salzung in dem einen oder anderen 
Punkt veränderungswürdig sei. Vor allem 
habe sich die Vorschrift bei Gaststättenbetrie- 
ben als sehr strenge Anforderung erwiesen, 
halte das Gewerboamt im November bean- 
standet und die Überarbeitung der Satzung 
angeregt. Damals lautete die Auflage, daß für 
jeweils vier Quadratmeter Nutzfläche inner- 
halb der Ga.stslätle im unmittelbaren Bereich 
ein Auloabstellplalz nachzuweisen sei. 

Nach dem neuen Wortlaut, der auch mit 
Mehrheil verab.schiedet wurde, ist jetzt für je 
zehn Quadratmeter Nutzfläche ein Abstell- 
platz nachzuweisen, mindestens 80 Prozent des 
Parkraums muß den Gästen vorbehalten sein, 
bei Spielsalons rt>ilten die gleichen Zahlen, je- 
doch muß die Abstellflüche für 90 Prozent der 
Gäste freigehalten sein, bei Lustbarkeits- 
betrieben, wo der Aktionsspielraiun des Gastes 
größer ist, ist nur für je 20 Quadratmeter ein 

Abstellplatz bereitzustellen und auch nur 70 
Prozent sollen den Güsten vorbehalten sem, 
wohl weil in diesem Bereich die Zahl der 
Dienslleistenden im Verhältnis zur Kunden- 
zahl größer ist. Kegel- und Bowlingbahnen 
müssen für je 50 Quadratmeter einen Abstell- 
platz schaffen, pro Bahn jedoch mindestens 
vier Stück und hundertprozentig müssen diese 
Plätze den Gästen zur Verfügung stehen. Bei 
Kleingartenanlagen als Gemeinschaftsanlagen 
ist für je drei Kleingärten ein Platz verlangt, 
der zu 20 Prozent den Gästen vorbehalten sem 
muß. 

Die Größe der einzelnen Abstellplätze wurde 
auf 5 Meter Länge und 2,30 Meter Breite fest- 
gelegt Wenn Stellplätze hintereinander ange- 
ordnet werden, kann auch eine Länge von 
sieben Metern verlangt werden. 

Einwände hatte es von ^^r CDU-Fraktion 
gegeben, die als Grundmaß für Gaststktten 
8 Quadratmeter eingesetzt haben wollte. Fru 
her habe auch jedes Pferd seinen Sta gehabt 
warum könne man nicht für jedes Auto einen 
Stellplatz verlangen, um die Straße für 
Bürger freizuhalten. Dieser An'ra« wur 
Mehriieit abgelehnt ""<1 ent- 
Mehrheit wurde der Magistratsvorlage ent 
sprochen. 
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Rege Kontakte zwischen den Partnerstädten 

Fördererkreis zog Jahresrückblick 

In Anwesenheit von S(iidl\erortlnctcnvon>leliiT I»r. Heinz MIcklinski, der für llürger- 
meisU'r l[ans Kreilinic Rekomnun war, hielt ilcr Körclercrkreis für curopäisclie I'arlncr- 
seliaflen seine .lahreshaiiplversanimluni; ah. V orNilzencIer Trieiirich .Imsen Rah in seinem 
Gesehäftsherioht eine Chersieht über die im verganRenen .lahr stallKcfundenen Veranstai- 
tiinsen niil den l'artnerstüdlen Komnrantin und I.iinR Kalon. 

AUS UNSERER STADT 
7. Mni 1974 

Dir Floh im Ohr 
V'ermutlicli wliidc c: uns wohl schwor- 

fallcn. wenn wn dein Siiriduvort «e- 
miilJ einem andircn t^itsnchiidi t inen 
l'liit) ins Ohr setzen wollten. Denn man 
vi ift. wie fiir m unserem I.and die win- 
/.iiii n hüpfenden Uhit.suuRcr geworden 
.-iiid. llyRieno und steigende Verijesse- 
rung der Ix'ben.sl)edingungcn haben .sie 
vei trieben. Aber wörtlich Ist ja die He- 
di nsarl uud> nieht gemeint, und sdion 
Crimmelshausen geiiraudit sie in sei- 
nem „Simplicissimus" im übertragenen 
•Sinne, wenn er sdireibt: „Springins- 
feld hatte mir einen unruhigen Floh 
ins Ohr gesetzt." Soviel Unruhe wie .so 
ein sdimaiotzendes Insekt kann in der 
Tat eint! aufregende Mitteilung bei einem 
Ml nsdien auslö.sen. Meist ist es ein 
Wun.seh, der in Ihm erweckt wurde, und 
di'ssen Erfüllung ihn von da ab Tag und 
N.icht hesdiiiftigt. Esgei'eieht niemandem 
zur Khre, einem anderen einen „Floh ins 
Ohr" gesetzt zu haben, beispielweise 
ihm einzureden, er könne doch mühelos 
eine viel be.s.ser bezahlte Stellung be- 
kommen. oder er müßte sich unbedingt 
einen neuen Wagen zuleijen, obwohl er 
im Moment finanziell noch stark be- 
lastet Lst. .)e unerfüllbarer diese Wün- 
.sdie für den Betreffenden sind, umso 
mehr quält sie deren Unmöglidikeit. 
und darum sollte man derlei aufstacheln- 
de Reden schön bleiben lassen. Es ist 
niemandem damit gedient, und schliefJ- 
lich möchte wohl keiner gern als Un- 
nihestifler gelten. 

Das herau.srugende Ereignis von IP'üi sei das 
Drei-Städte-Trcffen in Romoiantin vom 
HO. Mai bis 3. .luni gewesen, an dem neben 
offiziellen Vertretern d(!r Stadt l.angen zwan- 
zig Mitglieder de.- Fördererkreises teiltiahinen. 
Die Unterbringung bei Familien in herzlicher 
Clastlreundschaft habe die Koiilakte vertieft. 
Verschiedene Empfänge und iiusfahrten stan- 
den auf dem Trogramm, und als Höhepunkt 
wuide ein ökumenischer Gottesdienst von 
Pfarrer Ziegler aljgehalten. Die Erfahrungen 
dieses Treffens hätten gezeigt, dafi man bei 
solchen Anlas.sen nicht allzuviele offizielle 
Veranstaltungen einplanen .sollte, um den Gä- 
sti n und Gastgebern mehr Zeit für ei''ene 
Initiativen zu lassen. .lenscn sagte, dafi die.se 
Übi rli'giinc.en mitbestimmend fiir das Pio- 
grariim des Urei-.Städte-Treffens im Mai in 
Langen gewesen seien. 

Der Vorsitzende erinnerte auch an den 
Schüleraustausch, der Ostern 1!)73 stattgefun- 
den hatte; 20 Schüler aus Romorantin und 18 
Schüler aus Long Eaton seien t)ei I.angener 
Familien untergebracht gewe.sen. Mit Bus- 
fahrten und Besichtigungen sei ihnen die na- 
bele Umgebung von Langen gezeigt worden. 
Im Austausch seien dafür Ostern in diesem 
Jahr ;;i) I.angcner Schüler nach Romorantin 
und 20 Schüler nach I^ong Eaton gefahren. 
Der Fördererkieis habe zu diesen Schüler- 
fahrten eine finanzielle Unterstützung ge- 
währt. 

Auf kulturellem Gebiet hätten sich 1973 
Langener Künstler an Ausstellungen in Long- 
Eaton und Romorantin beteiligt. Viel Beach- 
tung habe die Ausstellung eines Künstler.s aus 
Romorantin in Langen gefunden. Zu dem Aus- 
tausch von Vereinen sagte Jensen, daß 1973 
der Handharmonika-Spielring Langen eine 
Fahrt nach Romorantin unternommen und 
dort ein Konzert gegeben habe. Nach Langen 
sei der befreundete Verein aus St. Pierre-des- 
Corps gekommen. Auch Mitglieder einer Be- 
rufsgruppe, und zwar 20 Fahrlehrer aus Long 
Eaton, waren in Langen zu Gast und wurden 

\^iUrW7i/ä£mtn! 

vom Fördererkreis betreut. Reger Besuch- 
austausch herrsche zwischen den Feuerwehren 
von Langen und Romorantin. Zur Taufe eines 
Langener Feuerwehrwagens sei eine Abord- 
nung au.s Romorantin gekommen, und auili am 
Fererwehrball in Langen hätten drei junge 
Ehi paare aus der Partner.stadt teilgenommen. 

Inzwischen sei eine Anfrage von einem Fuß- 
ball-Club aus Long Eaton eingegangen, der in 
Langen ein Freundschaftsspiel austiagen 
möchte. Der Fördererkri is habe die.se Anfrage 
an die S.SG weitergegeljen. 

Anläßlich der Einweihung des neuen Rat- 
hauses. bericiilete Friedrich .IcMi.sen. seien aus 
Long Eaton und Homorantin Vertreter dos 
öffentlichen I.eljens bei den Feierlichkeiten 
anwesend gi we.sen. Um den l'artnersehaft.s- 
gedanken zu vertiefen seien auch zu Weiii- 
nachten wieder 500 Grußadressen an die Part- 
nerstädte verschickt worden. 

Am Ende seines Berichtes dankte der Vor- 
sitzende allen Mitarbeitern für die geleistete 
Arbeit, etienso allen amtlichen Stellen, die 
sich mit den B(!langon des Fördererkreises be- 
faßten, und Bürgermeister Kreiling für seine 
allzeit bereitwillige Unterstützung des Part- 
nerschaftsgedankens. Außerdem dankte er al- 
len Vereinen, Firmen und der Presse, die durch 
vielseitige Beiträge auf allen Gebieten die Ar- 
beit des Fördererkreises auf breiter Basis mit 
tragen halfen. 

Weitere Punkte auf der Tagesordnung wa- 
ren der Bericht der Kassenprüfer und Ergän- 
zungswahlen zum Vorstand. Zwei Beisitzer- 
plätz.e wurden nicht mehr besetzt, um den re- 
lativ großen Vorstand etwas zu verkleinern. 
Der Fördererkreis zählt jetzt 1R.3 Einzel- und 
40 korporative Mitglieder. 

Für den Drei-Städte-Ball am 24. Mai in der 
TV-Turnhalle können Eintrittskarten zum 
Preis von 10 Mark bei Familie Eisenbach, 
Rheinstraße 38, und bei Frau Isbary, Mieren- 
dorffstraße ."il, im Vorverkauf erworben wer- 
den. 

Anlage am Ludwigsbrunnen wird eingeweiht 

Nachträglich 
... Herrn August Rudolf, Gerhaixl-Haupt- 
mann-Straße 21, zum 76. Geburtstag am 2.5. 
... Herrn Wenzel Trömer, Südl. Ringstr. 147, 
zum 92.. Frau Mai'garete Breidert, Wolfsgar- 
lenstr. 39, zum 84.. Herrn Christof Helfmann, 
Waltur-Rieüg-Str. 62, zum 77. und Frau Ida 
Wutschke, Stettiner Str. 4, zum 79. Geburts- 
tag am 8. 5. 
... l'Yau Elisabeth Nagel. Badigasse 10, zum 85. 
Herrn Ridiard Soffke, Annastraße 12, zum 
81. und Frau Katharina Kumpf, Bahnstr. 132, 
zum 78. Geburtstag am 9. 5. 
... Frau Luise Breidert, Schatgasse 14, zum 77., 
Frau Elisabeth Werner, Wolfsgartenstraße 5, 
zum 77 , Herrn Franz Hohnel, WUhelm-Busch- 
StraBe 7, zum 90., Frau Frieda Dietze, Gu- 
tenbergstraße 20, zum 80. und Frau Elsbeth 
Rzepka, Steubenstraüe 31, zum 86. Geburts- 
tag am 10. 5. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht die LZ. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1932 33 macht nochmals seine 

Mitglieder auf das heute abend 20 Uhr im 
„Lämmchen" beginnende Treffen aufmerk- 
sam, bei dem die Anmeldungen für den ge- 
planten Tagesausflug in die Pfalz abgegeben 
worden sollen. — Der Jahrgang 1901/02 trifft 
sich morgen um 13.30 Uhr Im „Lämmchen". — 
Der Jahrgang 1903'04 will am Donnerstag, 
dem 9. Mai, um 15 Uhr in der TV-Turnhalle 
zusammenkommen. — Ebenfalls für Donners- 
tag lädt der Jahrgang 1909/10 für 16 Uhr zu 
einem Treffen im „Lämmchen" ein. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 11. Mal kommt für das 

Abonnement I-angen, Samstag D, die Oper 
„Don Pasquale", von Donizettl zur Auffüh- 
rung. Die Vorstellung begmnt um 19.30 Uhr, 
der Bus fährt eine Stunde vorher an den be- 
kaimten Haltestellen ab. 

Wer musiziert mit Im Club Voltaire 7 
Am kommenden Samstag, dem 11. Mal, 

fpiolt Margo French, hinter dessen Name sich 
Rainer Schiller verbirgt, im Club Voltaire, Als 
Instrumente betätigt er AkustikgitaiTe, Slide- 
itarre, Japan Banjo, Moog Synthesizer und 
'aultrommel. Sein Bemühen geht besonders 
ahin, die Besucher aus Ihrem Nur-Konsum- 

veirhalten herauszureißen und zum Mittun zu 
veranlassen. Alle Besucher werden darum 
gebeten, ihre Rhythmusinstrumenta mitzu- 
bringen. 

Plakate und Drucke Im Club Voltaire 
Eberhardt Bäumerth stellt bis zum 31, Mal 

Im Club Voltaire eigene Plakate und Drucke 
aus, die zu den üblichen Club-Zeiten besidi- 
tigt werden können. 

Am kommenden Sonntag, dem 12. Mai, wird 
eine neu erstellte Anlage am Ludwigsbrunnen 
ihrer Bestimmung übergeben. In monate- 
langer Arbeit erstand die schöne Anlage mit- 
ten im Wald und .so nahe der Stadt, daß sie 
von Spaziergangern leicht erreicht werden 
kann. Das Ludwigsbrünndien, das ältere 
Ortsbürger noch von früher her kennen, 
raus^t wieder und wird in Zukunft gern 
sein frisches Naß spenden. 

Um 14 Uhr treffen sich die Teilnehmer am 
Waldparkplatz Steinberg und werden zur 
neuen Anlage wandern. 14.30 Uhr beginnt 
dort die Feier. Im Mittelpunkt steht ein Be- 
richt von Oberforstmeister Lütkemann über 
die Geschichte des Ludwigsbrünndiens und 
die Entstehung der Anlage. Bürgermeister 
a. D. Wilhelm Umbach vertritt die Schulz- 
gemeinschaft Deutscher Wald, und Reinhard 
Toilli6 den Verkehrs- und Verschönerungs- 
verein Langen; Heinrich Heim wird die An- 
lage in die Obhut des Odenwaldklubs Orts- 
gruppe Langen nehmen. 

Doch nicht nur in einigen Reden wird die 
Anlage den Bewohnern Langens lieb und 
wert gemacht werden, sondern ein reiches 

Musikprogramm soll viele Bürger Langens 
und vielleicht auch aus Egelsbach zu der 
Feier anlocken. Mitwirkende sind der Or- 
chestorverein Langen-Egelsbach und der Ge- 
sangverein „Frohsinn 1862", die mit frohen 
Weisen und Jägerchören den deutschen Wald 
verherrlichen werden. 

Für alle diejenigen, die nicht am gemein- 
samen Spaziergang teilnehmen, sei noch ver- 
raten, daß der Ludwig.sbrunnen leidit zu fin- 
den ist. Er liegt kurz oberhalb des obersten 
Egelswoogs in der Abteilung 135 der Kober- 
stadt. 

Wohnwagen vor dem Langener 
Friedhof gestohlen 

In der Nacht zum Samstag wurde ein auf 
einem Parkplatz neben dem Friedhof abge- 
stellter Wohnwagen gestohlen. Er hat das 
Kennzeichen OF — TS 947, ist weiß lackiert 
und mit einer Doppelachse versehen. Es han- 
delt sich um ein Tabbert-Fahrzeug, Typ 650, 
das 7,95 Meter lang ist. 

Ehren-Nachmittag für ältere, verdiente 
Mitglieder der SSG Langen 

Einen besonderen Ehrennachmittag für ihre 
filteren, so sehr verdienten Mitglieder führt 
die Sportgemeinschaft am kommenden Frei- 
tag um 17 Uhr im Clubhaus durch. Unmög- 
lidi war es bisher immer, ihre Verdienste im 
Rahmen der üblichen jährlichen Elirenabende 
gebührend zu würdigen So gingen 70 Einla- 
dungen für den Ehrennadimittag hinaus an 
Mitglieder, die 50 und mehr Jalire dem Verein 
angehörten und die von der ersten Stunde nach 
dem Wiederbeginn 1945 an dem Neuaufbau 
von Sport und Kultur in Langen Anteil hat- 
ten. Viele von ihnen sind heute noch aktiv 
aLs Sänger, Sportler oder im Altestenrat. Na- 
türlich ist auch dei- Ruhestandskreis besonders 
herzlich zu dem Nachmittag eingeladen. Zi^ 
Unteriialtung werden der Kinderc+ior und die 
„Motten" beitragen. 

Wer Interessiert sich für 
Säuglingspflege ? 

Das hätten sich die Verantwortlichen für 
das Volkshochschulprogramm nidit träumen 
lassen, daß so ein geringes Interesse an ihrem 
Kurs „Säuglings- imd KleinkJnderpflege" be- 
stehen würde. Der Kurs soll heute abend um 
20 Uhr in der Adolf-Reidiwein-Sdiule begin- 
nen, dodi die Zahl der Teilnehmer körmte noch 
größer sein. Wer sich dafür interessiert — das 
gilt auch für junge Männer — sollte sich auf 
dem Rathaus, Zimmer 129, Telefon 203248 mel" 
den. Der Kurs umfaßt acht Doppelstunden 
und kostet 16 Mark. Kursleiterin ist Schwester 
Jutta Sdiickedanz. 

Bodennutzungserhebung 1974 
Alle Grundstüdtsbesitzer mit einer Fläche 

von mehr als einem halben Hektar, soweit 
sie ganz oder teilweise land- oder forstwirt- 
schaftlich genutzt wird, erhalten In diesen 
Tagen von den Stadt- und Gemeindever- 
waltimgen Vordrudce zugestellt. In ihnen sind 
Einzelangaben über di« tatsädiliche Nutzung 
zu erbringen. 

Sprechstunden der 
städtischen Dienstr-'eüsn 

Aus gegebenem Anl.iß weist dieSlitdl- 
verwaltung auf die Sprerhstmiden der 
ein/einen Dien<:t>i"'!"n noch einmal wie 
folgt hin: 

Kinwiihnermeldeamt und SUnrtesanil 
Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr. 

.Mle anderen I>ienststellen Dienstag 
bi; Oonner^lag von 8 bis 12 Uhr. 

Ahenrtsprechslunden — Kinwohner- 
meldeabteiliinR, StcuerabteiluiiK und 
Soziali<.n<(; Dicnstap von 17 bis 19 Uhr. 

OrtsRerieht: Dienst.ig von 17 bis 19 Uhr 
Mittwoch von 14 bis 16 Uhr. 

Sehiedsmann: Dienslng bis Donners- 
tag von B bis 1:' I'lir oder n:ich Ver- 
einb:irung. 

Schwerer Unfall bei zu schneller Fahrt 
Wie der Fahrer eines Kraftwagens angab, 

fuhr er in der Nacht zum Sonntag innerhalb 
des Stadtgebietes von Langen auf der Frank- 
furter Straße etwa mit einer Stundenge- 
schwindigkeit von 80 km. Ein schwexer Unfall 
war die Folge. Etwa in Höhe der V/allstraße 
geriet der Wagen ins Schleudern und der 
Fahrer konnte nicht verhindern, daß sein 
Fahrzeug gegen eine Mauer eines Parkplatzes 
schleuderte und noch zwei hinter der Mauer 
stehende Kraftwagen beschädigte. Ein Schwer- 

verletzter und vier Leichtverletzte mußten 
zur Behandlung gebracht werden. Sachscha- 

den von etwa 5000 Mark ist zu verzeichnen. 

Immer wieder Büroeinbruch 
Den Maifeiertag benutzten Einbrecher zu 

einem Besuch in den Büroräumen und einer 
Kantine einer Firma In der Westendstraße, 
Sie brachen das Vorhängeschloß am Eingangs- 
tor auf lind drangen in die Büi'oräume ein. 
Hier öffneten sie gewaltsam die Schreibtische 
und Akterisdiränke und stahlen aus einer 
Schroibtischschublade etwa 200 Mark. Nach- 
dem sie eine Scheibe der Kantine eingeschla- 
gen hatten, stiegen sie dort ein und brachen 
eine Kassette auf, die in der Anrichte imter- 
gebracht war, und raubten aus ihr 1 200 Mark, 
Insgesamt dürfte der Schaden bei etwa 1700 
Mark liegen. 

Ein Blumentopf fiel vom Fenster 
Die Bewohner des Reihenhauses im Forst- 

ring wurden zwar durch das Herabfallen eines 
Blumentopfes gewaint .Sie beachteten jedodi 
die Warnimg nicht, so wurde es Einbrechern 
in der Nacht zum letzten Donnerstag mög- 
lich, auch die übrigen Blumentöpfe noch vom 
Fensterbrett wegzuräumen und in das Haus 
einzudringen. Sie stahlen ein Fernsehgerät der 
Marke Hitachi, ein Stereoregelgerät mit Rund- 
funkempfänger imd zwei Lautsprecherboxen 
der Marke Beomaster. Aus einer Brieftasche 
nahmen sie schUeßUdi noch einen Hundert- 
marksi^eiin mit. 

TV gründet 

Wassersportabteiiung 

Die Plüne zur Gründung einer Wassersport- 
abteiiung innerhalb des Turnvereins fanden 
vor ctv.ii zwei Monaten ein großes Echo, als 
rund 140 Personen ihre Teilnahme bekunde- 
ten. Inzwischen idt dieser Kreis auf über 200 
Interessierte angewachsen. Noch im Mai soU 
nun mit dem Ubungsbetrieb begonnen werden. 
Für Donnerstag, den 9. Mai, 20 Uhr, ist zur 
Gründungsversammlung ins Foyer der TV- 
Turnhallle eingeladen. 

Bei dieser Gelegenheit will man sich über 
die weitere Arbeit in der Abteilung ausspre- 
chen. Man wendet sich dabei vor allem an 
Personen, die bereit sind, im Training.sbctrieb 
und bei den Übungen aktiv mitzuwirken. Man 
denkt dabei nicht nur an qualifizierte Übungs- 
leiter, sondern auch an Elternteile, deren Kin- 
der ohnehin nvt dabei sein. 

Auch von der Stadt werden diese Bestre- 
bungen unterstützt. Bei der Ehrung verdien- 
ter Sportler im Sitzungssaal des Rathausei 
sprach Bürgermeister Kreiling vor kurzem den 
Wunsch aus, daß auch in Langen bald 
Schwimmtalente aufgehen mögen. Doch nicht 
nur durch Worte wird der neuen Schwimm^ 
abteilung Hilfe zuteil. Die Stadt stellt für den 
Übungsbetrieb an zwei Wochentagen jeweils 
zwei Wettkampfbahnen im Schwimmstadion 
zur Verfügung. 

In der Gründungsversammlung sollen nun 
die Weichen gestellt werden. Bald kann dann 
der erste Sprung ins Wasser erfolgen. 

Drei-Städte-Ball rückt näher 

An PfinRsten feiern die Schwesternstädte 
in Langen 

Der Fördererkreis für Europäische Partner- 
schaften ist schon lange damit be.schäftigt, das 
für Pfingsten geplante „Drei-Städte-Trcffen" 
in Langen zu arrangieren. Am Himmelfahrts- 
tag (23. Mai) werden die Gäste aus "den Part- 
nerstädten Romorantin und Long Eaton in 
Langen erwartet. Am nächsten Morgen star- 
ten die Besucher mit ihren Langener Freun- 
den in Bussen zum Rhein, wo in Eltville ein 
Schiff be.stiegen wird. Diese Dampierfahrt in 
einem für die Langener Gruppe reservierten 
Salon geht bis St. Goar. Gegenüber der Loreley 
wird das Mittagessen eingenommen. 
Dann geht es mit Bus.sen zurück nach Langen. 
Es soll nicht zu spät werden, denn am Abend 
steigt in der TV-Turnhalle der große „Drei- 
Städte-Ball", zu dem es Eintrittskarten zum 
Preis von 10 Mark bei Familie Eisenbach, 
Rheinstraße 38, und bei Frau Isbary, Mieren- 
dorffstraBe 43, gibt. 

Und das wird die Gastgeber der ausländi- 
schen Besucher interessieren: Am Donnerstag, 
dem 9 Mai, um 20 Uhr ist eine Bespredmng im 
Sitzungsssaal des Rathauses vorgesehen, bei 
der es auch die Teilnahmekarten für die 
Dampferfahrt zum Preis von 15 Mark gibt. 

Mit dem Liederkranz in den Mai 
Der Männerchor Liederkranz 1838 Langen 

veranstaltet am Samstag, dem 11. Mai, im 
Saalbau „Lämmchen" seinen diesjährigen 
Maientanz und lädt alle Mitglieder, Freunde 
und Gönner des Vereins redit herzlich ein. 
Die Vei-anstaltung beginnt um 20 Uhr und 
wird unter Mitwirkung der Tanzkapelle 
„Romantica" allen Anwesenden sicherlich ein 
paar unterhaltende und vergnügliche Stunden 
bieten. 

In diesem Zusammenhang erwähnt der 
Vorstand, daß eventuell endgültig geklärt 
werden müsse, wann von den aktiven Sän- 
gern ein 50-Liter-Bierfaß „zu bewältigen" ist, 
das anläßlich einer Wette von einem kühlen 
Sangesfreund gestiftet wird. 

Jahreshauptversammlung des Clubs 
am 17. Mai 

Wie bereits gemeldet, findet die diesjährige 
Generalversammlung des 1. FC Langen am 
Freitag, dem 17. Mai, um 20 Uhr im Clubhaus 
statt. Der Vorstand bittet alle Mitglieder noch 
einmal, sidi diesen Termin vorzumerken und 
den Verein durdi zahlreidies Ersdieinen zu 
unterstützen. Anträge zur Tagesordnung müs- 
sen bis Freitag, den 10. Mai beim 1. Vor- 
sitzenden H.-D. Heinz, KoUwltzstraße 16. ein- 
gereidit werden. 
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Planungsstudio für KunsteisbaSm vird erstellt 

An einen Bau ist In den nächsten Jahren nicht zu denkan 

Der Maeistrat wird beauftragt, eine Planunssstudie zur ErstellunR einer Kunsteisbahn 
mit entsprechenden finanziellen Auswirkungen durch das Stadtbanamt in VeriimdunR mit 
Kichfirmen und Sportverbänden au-irbeiten zu lassen." So lau'ete ein C DU-An(ra(t an die 
siafltverordnetenversammlung, dessen BetürwortunR aul der letzten SitzunR des Ilaiipt- 
und rinanzausschusses mit sechs geReii fünfStimmen abRClelint worden war. 

cluing eiiH's solchen Projektes in den nächsten 
Jahren unmöglich mache. Deshalb müsse seine 
Fraktion nach reiflichen Überlegungen bei 
ihrem ..Nein ' /.um jetzigen Zeitpunkt bleiben. 

Heinrich Anthes von der NEV-Fraktion 
führte an. daß die beantragte Studie ja fast 
nichts koste. Warum wolle man sie also nicht 
anfertigen lassen" 

..Wenn Sie mich fragen, ob ich eine F.isbahn 
will, dann muß ich mit .la antworten", begann 
Dieter Bahr (FDP) seine Sl;'llungnahme. 
„Wenn Sie mich aber tragen, ob wir es un.s 
leisten Können, dann sage ich ein enl.schiede- 
nes N( ;n." Bahr warnte davor, durch die Plnn- 
studie Ijei den Bürgern (iii' lloffnunn aufi^om- 
mi-n zu lassr-n. es würde bald eine Kunsteis- 
bahn gebaut. Alle wüßten, daß in den näch- 
sten fünf bis zehn Jahren eine solche Bau- 
maßnahme nicht möglich s<'i. Damit sei doch 
eine Studie illusorisch. Erstens würden zum 
gegebenen Zeitpunkt die Preise nicht mehi 
stimmen und zweitens könne die .letzt geplante 
Anlage längst vom Fortschritt üi^errollt sein. 
Das Parlament habe in letzter Zeit soviel be- 
schlossen. was Geld koste. Jetzt mü.sse man 
erst einmal sehen, was eigentlich übrig bleibe 
Der Investitionsplan für die nächsten fünf 
Jahre werde den Bürgern zeigen, wo wir ste- 
hen. Deshalb sei es falsch, die Bürger jetzt an 
einem leeren Ofen erwärmen zu wollen. 

Die Preise liefen ohnehin davon, meinte 
Christian Schneider (NfW), und wenn nian an 
den Kostenvoriaut denke, dürfe man über- 
haupt nichts mehr unternehmen. Ein Blick in 
die Zukunft zeige, daß eine Kunsteisbahn in 
Langen durchaus ihren Platz habe. Die Infor- 
mation über das Proickt könne doch erfolgen 
und von Sport verbänden werde man genügend 
Erfahrungsmaterial erhalten können. 

Nur um das Erkundigen gehe es doch im 
Augenblick, betonte auch Werner Keinen 
(CDU), und wenn etwas geplant weide, sei es 
doch damit noch lange nicht versprochen. 

F.s gehe nicht um das ..Wollen", sondern um 
das „Können", beschloß Karl Brehm (SPD) die 
Reihe der Di.sku.ssionsreden. Und das „Kön- 
nen" sei in absehbarer Zeit nicht gegeben. Man 
wisse ja jetzt kaum noch, wie man die Folge- 
kosten abdecken solle. Auf jeden Fall müsse 
der Eindruck vermieden werden, daß so etwas 
in absehbarer Zeit kommen werde. 

Die folgende Abstimmung zeigte folgendes 
Ergebnis: die anwesenden Mitglieder der CDU 
und NEV waren mit 21 Ja-Stimmen für die 
Planstudie gegenüber den 19 Stimmen von 
SPD und FDP in der Mehrzahl. Damit wird 
nun der Magistrat dem Bauamt den Auftrag 
erteilen, „aufs Eis zu gehen". 

Für den Antragsteller führte Dr. Fischer 
lU' es .^i'ien sich sicher alle einig, daß für die 
iommi . portliche Betätigung unserer Biirger 
sowohl in Verbindung mit dem Trimm-Dich- 
Vergnügcn als auch auf dem Gebiet des Lei- 
tungssports in der warmen Jahreszeit genü- 

gend Betätigungsfelder zur Verfügung stün- 
den. Anders dagegen sei es in bczug auf den 
Wintersport, wenn man einmal von der witte- 
rimgsabbängigen kleinen Rodelbahn am Stoin- 
berg abi-ehen wolle. Was läge da näher a};* die 
Frage, wie man den Bürgern mit der Schaf- 
fung von un.ihhängigen Winti-rsportmöglich- 
keiten eine Lücke schließen könne. Seither 
iiabe man weite Strecken zurücklegen müs- 
sen. um Wintersport betreiben zu können. Oe- 
•cidczu i^v.-angsläufig hätten die Überlegungen 
■•u dem Gedanken geführt, in Lnngen eine 
Kunsteisbahn zu errichten, die technisch gc- 
i'hen heute keine monströse Angelegenheit 

mehr sei und keineswegs ein Privileg großer 
Städte. 

Ehe man jedoch an eine solche Ausführung 
gehe, möchte man diesen Gedanken einmal 
senauer studiert wissen und schlage deshalb 
.•or, das Stadtbauamt mit der Untersuchung 
•11 beauftragen, nicht zuletzt, um Kosten zu 
sparen. 

Dann ging Dr. Fischer auf die technischen 
'öglichkeiten ein. die bei der Eisgewinnung 
ei werdende Wärme irgendwo zum Heizen 
1 benutzen, etwa im Hallenbad, wenn die 

Standort frage der Kunsteisbahn so zu lö.scn 
ei. 
Zur Ermittlung der Untcrhaltung.skosten 

könne man sich vielleicht mit Städten in Ver- 
bindung setzen, die einschlägige Erfahrung 
hätten. Das Einzugsgebiet, dos für eine Lange- 
ner Kunsteisbahn in Frage komme, sei .sicher 
groß genug, um die Wirtschaftlichkeit günstig 
•II beeinflussen. Seine Fraktion könne sich 
igentlich kein Argument vorstellen, das da- 

•■egen spreche. Deshalb bitte seine Fraktion 
um die Zustimmung des Hauses, zunächst ein- 
mal eine Planstudie anfertigen zu lassen. 

Für die Sozialdemokraten sprach Rainer 
H'y.szormirski und meinte, auch seine Frak- 
tion halte eine Kunsteisbahn für eine schicke 
Sache. Man sei auch sehr dafür, daß so etwas 
(Mngerichtct werde, jedoch halte man den ge- 
rrenwärtigen Zeitpunkt für verfelilt. Jeder in 
diesem Hause wisse um die finanziellen .An- 
spannungen der .Stadt, die eine Verwirkli- 

I'Mtcr dem /eichen der „Trimm-Spiele" stand der Volkswandertag der Ski-Gllde, der um 
vcrj, .iuen SonnliiR über 50 Personen auf der Strecke durch die K'i'v ;tadt sah. 

Erfreulicher Auftakt 

beim Volkswandern 

Der Hiinvc'is in der Einladung, daß die Ver- 
anstaltung bei jedem Wetter durchgeführt 
werde, war nöMg, denn am Soiiiiiag sah es 
nicht gerade freundlich aus, als die Ski-Gilde 
in der SSG eine VolUswanderung durch die 
Koberstudt startete. Doch obwohl die Witte- 
ruiigsvcrhältni.sse so iin,:;ünstig waren, fanden 
sich über 50 Personen am Parkplatz am obe- 
ren .Slcinberg ein, um den abgesteckten, Par- 
cour zu durchwandern. Die Wandersliecke 
von über 15 Kilometer führte fast bis nach 
H;iycrseic)i und Messel durch Gebiete, die für 
manchen Teilnehmer neu gewesen sein dürf- 
ten. Jeclenfallrf hatten alle ihre Freude an 
dieser Wanderung, und bis gegen 14 Uhr 
gestartet wurde ab 9 bis 11 Uhr — hatten alle 
das Ziel erreicht. Mit 76 Jahren war Herr 
Harke der älteste Teilnehmer, der jüngste, 
Oliver ArtV^'U, hatte gerade viereinhalb Lenze 
hinter sich. 

Der gute Anklang, den diese Veranstaltung 
bei den Teilnehmern fand, ermutigte die Ver- 
antwortlichen, im Herbst eine weitere der- 
artige Veranstaltung zu planen. 

EFP-Ortsverband in Langen ? 
Die Europäische Föderalislisdie Partei — 

Ej'P _ hat die Absicht, auch in Langen und 
Egelsbach einen Ortsverband zu gründen. Die- 
ser Ortsverband soll sich auch konimunaler 
Probleme annehmen. Mit der Gründung wurde 
Roland Metzger (22), Langen, Neckarstraße ?ä. 

■beauftragt. Auch interesiserte E'jelsbacher 
Kürger können sich hei ihm melden. 

Wie Rolar.d Metz.i'.er mitteilte, hat sich die 
französi.sche Sektion der F.uropäisclu n l'öde- 
rnlistisdien Partei mit eihem Kaiitlidaten an 
der Präsidentenwahl, die am 5. und Ii. Mai in 
Frankreidi stattfand, beteiligt. Ihr Kandi- 
dat ist der Profes.sor für Staat.siecht. Guy 
Hcraud. Er steht auf der vierten Stelle der 
12 Kandidaten umlassenden Liste. Als .Soli- 
daritätsbekundung hat der Bundesvorstand 
der EFP beschlossen, die Hälfte der Wahl- 
bürgschaft zu übernehmen. Zur Kandidatur 
von Professor H6raud w^aren die Unterschrif- 
ten von 150 französisc^ien Parlamentariern^ 
erfordwlich.' Yurei .iei-altiHv »WV yifS 
tausendjährigen Geschichte Europas beteiligt 
sich somit ein Mitglied einer gesamteuropiii- 
schen Partei an der Wahl zum höchsten 
Staatsamt in einem europäischen I.and. 

Mal kühl und naß . . . 
Als eine Wohltat wurde der Gewitterguß am 

Freitagnachmittag empfunden. Das wochenlang 
ausgedorrte Erdreich nachm das Naß begierig 
auf und das Grün in Gärten und auf den Feldern 
leuchtete danach viel intensiver. Allerdings tief 
ging der Regen nicht, und selbst die Spazier- 
gänger am Samstag und Sonntag waren nicht 
böse, als es mehrfach wieder leicht zu regnen 
begann. Nur so kalt hätte es nicht gleich werden 
sollen! Seit Ostern schon gilt die alte Bauern- 
weisheit ..Mai kühl und naß". Mag sich wenig- 
stens die Fortsetzung bewahrheiten „füllt dem 
Bauer Scheun und Faß", wenn es bisher auch 
noch an durchdringender Nässe fehlt. Die Hei- 
zungen müssen jedoch bereits wieder laufen — 
und natürlich zogen gleich die ölpreise wieder 
an. Dafür aber kann zum Trost gesagt werden: 
Das Wachstum des Rasens stockte und einmal 
dürfte das Mähen gespart worden sein. 

Für manchen allerdings kam der Regen auch 
ungelegen: Wer einen Ausflug geplant hatte, 
mußte unbedingt auch den Schirm im Reise- 
gepäck verstauen. 

Freizeit für behr derte Kinder und ihre Mütter b'Hcz« Einbruch« 

Der Dekanatsfrauentag der Evangelischen 
Mütterhilfe vom vergangenen Sonntag stand 
diesmal im Zeichen der Hilfe für die behinder- 
ten Kinder und deren Mütter. Kein Stuhl blieb 
leer am Nachmittag im festlich geschmückten 
evangelischen Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde. Aus den Orten des Dekanats 
waren starke Abordnungen der örtlichen 
Frauenhilfskrei.se erschienen. Und natürlich 
war Langen mit der Frauenhilfe und den 
Frauen des Gustav-Adolf-Werkes selbst gut 
vertreten. 

Im Mittelpunkt der Nachmittagsveranstal- 
tung stand ein Vortrag mit Lichtbildern durch 
Pfarrer G. Schubert, der das Leben in seinem 
Heim für behinderte Kinder in Schwäbisch- 
Hall beleuchtete. Vom frühen Morgen bis in 
die späte Nacht hinein konnte man Einblick 
nehmen in das Leben der Kinder, die sehr viel 
Liebe, immerwährende Aufmerksarnkeit und 
Anregung zum Tun brauchen, damit sie zu 
einem volleren Leben kommmen können. 
„Nehmt sie auf in Eure Gesellschaft!", riefen 
Frau Möekel von Darmstadt und Frau Herwig, 
die Dekanatsbeauftragte der Frauenhilfe, den 

Frauen zu. „Nehmt wenigstens eins der Kin- 
der einer Mutter einmal für einige Stunden 
im Monat ab, damit sie einmal zu sich selbst 
kommen kann." 

Dankbar wurden die Kollekten des Tages in 
Empfang genommen, die dafür dienen sollen, 
daß Mütter mit ihren behinderten Kindern 
einmal zu einer Freizeit ins Müttergenesungs- 
heim Trautheim fahren können. Grußworte 
von Pfarrer Dr. Ziegler und Pfarrer Rudat in 
Vertretung des Dekans unterstrichen das An- 
liegen, das Frau Pfarrerin Trösken in denn der 
Versammlung vorausgegangenen Gottesdienst 
mit der Mahnung zusammenfaßte: „Geht nicht 
vorüber!" Musikalisch wurden der Gottes- 
dienst und die Nachmittagsversammlung um- 
rahmt von Darbietungen des Po.saunenchors 
unter der Leitung von Heinrich Herbert. 

Bei der Sammlung für das Müttergenesungs- 
werk, die am Sonntag durch Frau Hilda Hei- 
nemann eingeleitet wurde und diese Woche 
durchgeführt wird, geht es darum, Müttern 
Freizeit zu verschaffen, damit sie Kraft erhal- 
ten zu all den Aufgaben für ihre Kinder. 

Zweimal versuchten Einbrecher, sich in 
einem Götzenhainer Bungalow zu bereichern, 
Beidemale wurden sie jedoch von der coura- 
gierten Besitzerin in die Flucht geschla'Jen. 
Bereits am 1. Mai hörte sie gegen 13.30 Uhr 
ungewöhnlidie Geräusche im Heizungskeller. 
Als sie ihnen nachging, flüchteten die Besu- 
cher. ohne daß sie erkannt wurden. In der 
nachfolgenden Nacht wurde die Frau gegen 
1.30 Uhr durch Geräusche im Heizölraum ge- 
weckt. Sie ließ sich nicht .schrecken und sah 
nach. Als sie das Lidit zum Keller einsdial- 
tete. entfernten sidi die Einbrecher wieder, 
ohne daß die Frau genauere Angaben machen 
konnte. Der Einstieg in den ülraum v.ar trotz 
guter Sicherung vorgenommen worden. Das 
Schloß, mit dem der über dem Schacht lie- 
gende Rost gesidiert war, wurde aufgebrochen 
und danadi eine Fensterscheibe eingeschlagen 
und das dahinterliegende Mäusegitter geöff- 
net, Das Geräusch, durch das die Frau ge- 
weckt wurde, war wahrscheinlich dadurch ent- 
standen, daß der oder die Einbrecher versucht 
hatten, die verschlossene Stahltür. die vom 
Heizölraum nach dem Heizraum tührte, zu 
öffnen. 

BILLIG BEI V nmum 

Gemüseerbsen . 
425-ml-Dose  

Rum. Cornichons 
720-ml-Glas 1,98 

Ravioli in Tomatensauce 
850-ml-Dose —,99 

Eidmann Rindswürstchen _ 
4 X 75-g-Dose Z,5o 

Bratheringe _ 
325-g-Glas 1,48 

Pfanni Püree 
3er-Packung, empf, Preis 3.B7 1,98 

Langnese Bienenhonig . 
500-g-Glas, empf. Preis 4,65 O,*#*» 

Klarer . gg 
32 Vol, »/o, 0,7 Liter  

Dujardin Imperial q,. 
0,7 Liter ' l,»JO 

Cointreau « 
franz. Liquer, 40 Vol. ®/o, 0,7 Liter - . . • lOjww 

Feinstrumpfhosen 
alle Größen ""f 

Midas Schaumbad . 
SOO-ml-Flasche fc,5lö 

AUS UNSERER FRISCHFLEISCHABTEILUNG 

Kasseler Kotelett 500 g 

Kasseler gerollt sog g 

Roastbeef g 

Schwarzwälder Schinken 100 g 

Mettwurst 
grob   200 g 

Bratwurst 
fein, einfach 9 

3,68 

5,48 

1,65 

1,68 

1,75 

2,98 

CDÖ 

1 Verbraui^iermarU \ 

Filiale Langen, 
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Am nächsten Sonntag ist Konfirmation 

in der Stadtkircfie 

M fl '■ h f n : 
Hiiifn,'. Hfti a. Kij^Ubadini-Slrali«' 2 

Kc-xirii*, SlnilJe 44 
Ciiliic', Miii'i.iiine, Itn Sinfjes :14 
Kid.HT. I'oUa. Suiiliihf liiiigslralli! 22; 
CJabelc, Heilti", VVilhcltnstiaUc (i.'i 
Kriü'/'V, Ute. VVooRstnüiL' II) 
Kvi .tjr, Annette, \Vilhe!msliallc 4L' 
Kl! ;ei-, Vera, Wilhelmstr.iUe 42 
f'i öl).itrr, Sabine, WilhoIin.^'.ralJc ri4 
Srhlifrr, Chi'istiiie. Siiciiiche Hiiit',.-.Uane '241 
Thnniin. Hiifbel, DieluirKer Slralic 45 
Weiiv lt. Sophia. IJarnisl.'idtei' Sliade (i3 

K'iiirinnaliiin in (Irr .liiliaiincsKeiiioinde 
IJU' von l'larrojin 'Trösken und Hein. 

ITarrer SchilliiiK geführten Konfirmanden 
der JulKmnesfjeineinde leiern am SamstaH, 
dem 11. Mai, um 19 Uhr mit ihren Kltern und 
anderen Gemeindoglietiern da.s Heilige Al<i nd- 
mahi in der Martin-Lulher-Kirdie. Am 
Sonntas. dem 12. Mai, weiden die Konfirinaii- 
dcn. die wir naehfoli;end aufführen, nm 
9 :tl) Uhr ebi-nlall.s in dei Marlin-1 .uther 
Kireh" k(infirmiei-|: 

Konfirinaiidrn und Konrirmaniiliineii 
der .lohnnnesgemeindr 
Lothar Balctischweiler, Südl. Kingstraüe 147 
Michael Uehreiidt, Südliche Ring.straße rf!l 
Dagmar Boll, Südlidie RingstraUe 67 
Claudia Cipin, Südlidie Ringstraße 51 
Midiael Creutz, Goethestraße 13(1 
Renate Dauth, Goethestraße 80 
Jürgen Diehl, Im Birkenwäldchen 37 
Peter Döring, .Südliche Ringstraße 123 
Gerhard Dreyer, Im Wiesengrund 33 
Jürgen Fahrn, Sehretslraße 32 
Ute Fahrn, Sehretstraße 32 
Verena Fnck, Wiesgäßchen 2!( 
Stefan Frombcrg, Im Wiesengrund 31 
Ursula Gelss, Südliche Ringstraße 128 
Rolf Gutmann, Leukertsweg 92 
Mldiael Haneke, Neckarstraße 15 
Peter Heej-, Mühlstraße 53 
Wolfgang Heil, Südliclie Ring.straße 155 
Astrid Hofmann, Friedrich-Ebert-Slraße 50 
Jorg-Dieter Hofmann, Friedr.-Kbert-Straße 50 
Bernd Kmetec, Goethestraße 80 
Andreas Nicklas, Carl-Ulrlch-.Straße 21 
Ridiai'd Nötzold, Außerhalb 78 SO 
Beate Ossot, Florian-Geyer-Straße 8 
Stefan Räuber, KarUtraße 25 
Jürgen Rettig, Jos.-von-Kichendoirff-StraOe 14 
Jutta Rothermel, Walter-Rletlg-Straße 12 
Ursula Sutler, Bahnstraße 128 
Martina Steinbrück, Südliche Ringstraße 138 
Petra .Stirnweiß, Goethestraßa 80 
Beate Thierolf. Walter-Rietig-.Straße .32 
Ur.sula Trippel, Uhlandstraße 2 
Petra Ullrich, Südliche Ringstraße 127- 
Petra Welz, Südliche Ringstraße 66 
Birgit Wütscher, Goethestraße 44 
Harald Zapke, Uhlandstraße 1(1 
Heike Zinner, Elbe.straße 9 

Überragender Sieger des DRK-Jugendwettbe- 
werbs auf Kreisebene am letzten Sonntag 
wurde die Mannsdiaft aus Langen. Klaus 
ScljSfer (rechts) nimmt den Pokal für die 
Hiirhstlelstung von 107 Punkten entgegen. Wir 
berlrlilen noch ausführlich in unserer nächsten 
Ausgabe. 

Haben Sie so getippt 7 
Fußballtoto, Eiferwette; 0 2 2 1 1 1 0 2 1 0 1 
Auswabhvette „6 aus 39": 1 7 10 17 18 22 (1 ' 
Olympia-Lotterie: 47993 
I.ottozahien: 3 6 12 26 33 45 (29) 
Süddeutsche Klassenlotterie; 0G6 313 

(Angaben ohne Gcwälv 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergcbniswette; 1. Rang 22 154.10 
DM; 2. Rang 1076.05 DM; 3. Rang 83,75 DM 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 91 753.90 DM 
2. Rang 5397.25 DM; 3. Rang 360,75 DM 
4. Rang 11,30 DM; 5, Rang 1,85 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM. 
Klasse II; 33 452,10 DM; Klasse III: 2440,55 DM 
Klasse IV: 5U.50 DM; Klasse V: 3,10 DM. 

(Angaben ohne Gewälin 

Nachdem :irn vi'rgani;i ri.'M .S iiinl.ig du- Kdii- 
fiiinanüen uer Sladlkirdicn!- rnrindt- vor^P- 
stellt wurden, werden sie am kominr-ndin 
Sonntag, dem 12. Mai, koiilinnii-rt. Uci Knn- 
firmatiünsRotte.sdienst beginnt für die t)i'idtn 
P'arrbpzirki' um 9.30 Uhr in der St.idtkirrin". 
N.ichfolnondo Miidchcn und Juni'.cn Kchorcii 
zu den Kfinfirmanion; 

I'farrbPiirk I — Pfr, llr. ZinjlT 

Pockenschutz-Erstimpfung im Mal 
Wie das Kieisge.':undheitsamt üffcnbach 

iiuttcilt. wird für Kinder, die zwischen dem 
I 1. 1973 und dem 30. 4. 1973 geboren sind und 
für noch nicht geimpfte Kinder der Jahrgänge 
i!)71:'72 die Pookenschutz-Er.';timpfimg durch- 
geführt. 

Die Impfung ist am 13. 5. von 10.30 bis 
11.30 Uhr im Städtischen Kindergarten „Im 
Öborltnden" und nachmittags von 14 bis 
lo Uhr in der Ludwig-Erk-Schule, Bahnstraße. 

Die Nachschau findet dann am 22. 5. um 
II Uhr im Stadtischen Kindergarten „Im 
Öberlinden" und von 14 bis 15 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule, Bahnstraße, statt. 

Alle Eltern oder Erziehung.sberechtigte, die 
bis zum Impftermin keine Auffordei^ng vom 
städtischen Sozialamt erhalten haben, worden 
grheten. ain Tag der Impfung eine Geburts- 
urkunde des Kindes oder das Famllien- 
slammliuch vorzulegen. Auch evtl. bereits vor- 
handene Impfbücher sind bei dieser Gelegen- 
heit \.-.)rzii legen. 

Backet ist ein krisenfester Beruf 
In einer großen Ausstellung vom II. bis 

20. Mai wird das deutsdie Bädterhandwerk 
im Düsseldorfer Messegelände auf seine 
Künste hinweisen. Diese Internationale Bäk- 
kerei-Fadiausstellung gibt Einblick in den 
kri.<enfesten Handwerksstand und wird 
außerdem mit einem großen Staraufgebot für 
b: iti>sle Unterhaltung sorgen. 

Ein farbenfrohes Bild bot der I.angener Waldsre. Zur SaisonerSffnDnr trafen sich 29 470er 
Jollen zu einer Frühjahrsregatta. Unter Diekbaurhigen Spinnakcrn laufen auf unserem 
Foto die 470er vor dem Wind auf die nBciiste Boje zu. Foto: Eberts/DSCL 

Die Bewohner de« URK-.^Itenwohn- und Pnegeheims starteten am lelr.trn Donnerstag t.u 
einer Fahrt durch den Odenwald. Mit zwei modernen ileiselius-ten wurde diesi-r Ausflug bei 
hi rrlldiem Welter zu einem sdiiinen Erlebnis für die betagten Bürger. Audi die Gattin des 
verstorbenen Landrai ». I). .lakob Heil, dessen Namen das Heim trägt, hatte es sieh nidu 
nehmen la.ssen. als (iast an dieser Fahrt teilzunehmen. 

Dr. Horst Schmidt antwortet Claus Demke 

1(1 üffciK.n Briff beaiilwor- 
trt Dr. Hor.st Schniidt dvu offonen Brief von 
C'l ri;, Ucmk^', d«*n wir küivlich vcTofrcnliich- 
U'ii 

.„■iir MrciiitiM- llfMT ÜcnikL*. Su; bevor/.tmcn 
ifi i.niust«T 7.vi\ im Konljtkl mit mir dii- Korin 
df oH'Mi'Mj Hm li's. icli frhmbc mir d;jlu.'r, 
titi. rU'iii nlcichi-n /.n antworten. Ihr 
„OnViicr lirifl * vom 1». Apnl l»74 /.oigt mir. 
d;i(s Sii' M-hon mit boidt-o mitton im 
Vi tblkampl' u und aurh (lit\s(! Aulfordi^- 
ro. -i /.ur rrmi'in^aiT.t'n «ilri'nUicluMi ^)i^;ku.s- 
Kn.: <li'r I .iifultiiu.siiaiiüKlalon fe.sl 
'I'iti liuf.N V/al)!kampfk()iv/.(.»pti'.s isl. I-'iir Ibr 
H 'T. üben, .ii'b nt diostM" Weise öllentlieb /u 
pf iti iberiM'. habe ieb dutcbatj.s Verstjindms. 
W;' klietikeit^l'remd selu'inl e> mir iedocb. 
V. Ml Su » rnMhafl davon ausfeilen, daß ich 
niiM jm!" Ihren ('nU-Wahlls»jmpt/ui4 aulsprin- 
R«*" mulUe. i.st Ihre ureigene Sache, wie Si«' 
Ilv ji Waltikamp! aul/ieh'-n und ortiani.siereu. 
Sie solltet^ dal>ei al)er nicht aut die Mitliilfe 
d<" Kandift-iten d«'r imdeien l'arteicM rtu-h- 

'<h hal)e d» n Kmdi'uck. daJi wir un.-i vor 
nl' -in in im. rem Veriiiiltnis/.um Wähler deul- 
Ii( » imtcr ; liei(IiMK leb bin .seit jeher der 
Üij 'r/etnUinK m^d daran halU' ich mich 
(i Büi uei eiiien Anspruch aul das sl.nn- 
Ci' * Ocsprürh ntit ihrem Kewablten At)Uoord- 
Ii 'i h;'t)en. Die l.e??islatiirperiode des Vle.s- 
sr -henL-indlati.-. dauert vier Jalire imd nicht 

n» einij'.'Mi >peUlaknläreii öftentlichen Auf- 
tr -n. I)e;halb halte ich seit Jahren m mei- 
n<-m Wahlkreis Ofr«'nbacli-l • >nd (West) reßel- 
In. Sprech.-itmuten für alle Diiruer ai). IX'S- 
liMÜ» :;t«'lle ich mi( h auch bi'i /al^lreichen Ver- 
an. l.i'iumjfn injnu'r und iuiiner wieder be- 
Wi l'»t der l >isku : :it)n mit dem lUirßcr. T>ieHem 
al. 'ulil'eii MtMnuo«sauslausch dc.s Ab^^eordne- 
t* it mit n 'n Wählern ohne das Schielen auf 
einen bevovstehentlen Wabltermin «ebe ich m 
d '' 'l'at d«Mj Vt)r/iig. l'odiimisdiskussionen in 
d"r von Ihnen an};<\strebten Art bringen i!i 

dilkampl/.(Mtrn in der Re^;el nicht mehr ein 
hIs rin<'n mit Polemik belrachtelen ScblaM- 
alil:iii.<ch d«*r HarteivertreKu*. Die sachliche In- 
foiination und Argumentation, die er suclit, 
U'.td der Wahler hier siriten finden. Darüber 
hinaus inuli iclt Sie. sehr J4eehrter Herr Kol- 
leg.' Demke, daran erinnern, (ia(i die schrillen 
Tofie aus dem Mund Ihres Tiandesvorsit/.enden 
Di-eßuer /um Wahlkanipfauftakt ohnehin klar- 
gestellt haben, dali die hessische CDU eine 
saciilicht» und faire Diskussion der hessischen 
LaiKtcspolitik ablehnt luid stattdessen den 
WaUlkampf schon jetzt nut ma.ssiven Un- 
lerstcIlunMen und Angstparolen bestreitet. Ich 
muß davon aiisRehon. daß Sie diesen Kurs von 
Herrn Dregger voll akzeptieren, denn bisher 
luibcn Sie sich davon nicht distanziert. Auch 
äiese Tatsache würde einer Diskussion die 
Basis entziehen. 

Schließlich darf ich mir noch den Hinweis 
Restatten. daß mich Ihr plötzliches Interesse 

an einer öffentlichen Diskussion mit dem So- 
zialminisler nuch aus einem anderen Grund 
etwas wundert. Gelegenheit dazu hätte näm- 
lich irj den vergangenen Jahren, vor allem 
auch m den Plenarsitzungen des Hessischen 
Landtages, mehr als ausreichend bestanden. 
I,eid<.'r haben Sie von der Möglichkeit, mit mir 
in aller ül'feiUliclikcit zum Beispiel über die 
hessische Sozialpolitik zu disktdieren, 50 gut 
wie keinen flebraucli gemachJ. Ich habe das 
s<'hr h«'dauert. 

Im übrigen dürfen Sie gewiß sein, daß die 
So/iaklemokralisclie Partei Deulschlands und 
jcli als ihr Kandidat für den Hessischen T.and- 
tag unseren Beitrag zu einer sachlichen In- 
formation des Wühlers über die bisherigen 
Lei.slimgen der he«?siscben T.andesre^ierung 
unil ihre künftigen Ziele beitragen werden. 
Wenn die CDU ebenfalls zum Stil einer sacb- 
b'v.ogenert Argumentation finden würde, wäre 
es auch dem Wähler möglich, sieb ein klares 
Vrteil .u t)ild''n tmd die richtige Wahlentschei- 
dung am ?7. Oktober zu finden. 

Jungen 
CJiesecke. Hans-Jurgen. F.»hrga.s.-e 13 
fJraf. Michael, T*estalo/.zist'"af»e 7 
Iferth, Gerhard, Wasserga . e IM 
Köhler, M-u-kus. B'intnenstraP.e 13 
Kummer. Hwr», T^'icli-itraße ?R 
T.einberger, Jörg. Wallst'-aße 7 
T?eicb<?rt. Mirhnel. Vierhäusergnsse 7 
Schäfer. Ralf, Frankfurter Sliaße ^3 
Stioh, Peter, f'.abelsbergerstraße 4R 

Mädchen: 
Rar, Marina. Rhelnstraß" 'J'i 
Berck, Andren. Kahrgasse 4 
Dduber, Anita. Pestalozzist-raße IH 
Oerlaeh. Betlina, Am Steinberg 
Görieh. Barbara. WaPstraße 
Herzog, Kerstin. Außerhalb 28 NO 
Hild, Birgit. Wallstraße 40 
Kompa, Karin. Wall.straße 33 
Maisel, Karin, Frankfurter Straße ?.?> 
Müller, Petra. Gabelsbergerstrjiße 8 
Swajka, Sabine. Wa.«;ser gnsse 8 
Schj'fer, Gat>riele. Kaninneigasse 6 
Schäfer. Marion. Frankfurter Straße 9.2 

Pfarrher.trk II — Pfr. Krelzcr 
Jungen! 
Kichhorn, TTeinz Stenhan. Mühl.straße 36 
Gümperlein. Bernd, Oberer Steinberg 35 
Haferburg, Tliomas. Darmstädter Straße fi3 
Horneburg. Michael, Darmstädter Straße R7 
Jakobi. Bei ndt, Darmstädter T.andstraße 57 
Jaxt. TTor.'^t, Wilhelmr.traße 32 
T.onz, Karl-Heinz, Nordendstr aße ßl 

fniher Südliche B^ng.st.raße 164 
TÄithl, Joachim, Dieburger Straße 17 
Reichard, Jürgen, Oberer Steinberg 6fl 
Rinner, Alexander. Südliche Ring.straße 243 
Rupprich. T^einz. Außerhalb 135 SO 
Schweinhardt, Heinz, Südliehe Ringstraße 181 

Sir.iiilender Auftakt der Segeisaison 1974 

D?<~L-Segler auf dem Waldsee setir erfolgreich 

Mii dem .SlarlschuH am SamstaK. dem 27. 1 
um 15 Uhr eröffnete der Dreieiili-SeRelcUih 
dii" Sai.sun auf fli-in I.anuencr Waldsee.Neun- 
und/.wan/.i(i 470er .Tollen aus neun Vereinen 
(liiinqteM sieh am Start der Frühlin^sreßalla. 
die (-Icieli/eitii; als RezirUsau.sseheidunR '/.'.ir 
Di iilsdieu .Iiin<'ndnieistcrsi'haft Kfwertet wur- 
de. IVr Wind war schwaeli. es wehte nur zwi - 
.•iclien ein und drei SlärUen aus östlichen Rieh- 
lunst'n. 

l'iiter Sirahlend blauem Hinunel wurden 
drei l,iuif<' (■eslarlet. Zahlrciehe Besueher hal- 
ten sieh eingefunden. Viele, die nacli dem lan- 
Ren Winter '/um ersten Mal wieder den Wald- 
see besneiiten. konnten ihre Be.sorgnis über 
den niedriuen Wasserstand des Sees nicht ver- 
belilen. /.wei KenterunRen ereigneten sieh, 
dann auili an def Untiefen des Sees. 

F.in Hliclt auf die I'.rRehnisse zeigt, daß man 
beim n.SCI, das Seßeln im langen Winter 
niciit verlerni hat.. Auf den beiden ersten 
Plätzen zur He/.irksausscheidunK der JuRend- 
lichen liegen die I,angener Stadlmeister Uwe 
und .lürgen Apel imd Diederlclis/Meier-Pre- 
schany. Die Uriider Apel holten sidi noch wei- 
tere Preise: In der Gesamt Wertung laRen sie 
auf l'latz drei und gewannen damit den Wan- 

derpreis für den schnellsten I.anf;ener 470er. 
Audi der Pokal für die .lugendbesten Hessens 
ging an die I^angener Stadlmeister. 

Zu einer .Schwerpunktregatta der Optimi- 
sten imd zum ersten I.auf zur Hessenbesten- 
rrmiltlunR starteten am II. und l'J. Mai auf 
dem Waldsee Optimisten der Gruppe A und B. 

nSCL legt .(ahrbuch vor 
Kinen Überblick über die Aklivithtcni des 

vergangenen Jahres und die Regalien 1974 
gibt der DreieicliSegelclub in seinem .lahr- 
buch 1974. Insgesamt sind seclis Regalton auf 
dem Waldsee angesetzt, die unter wechselnder 
Stabfühung von beiden Langener Segelverei- 
nen gemeinsam veranstaltet werden. Zufahrt- 
imd I^ageskizzen maclien die Anfahrt auch 
auswärtigen Besuchern leiclit. 

Ausführlich berichteten im zweiten Teil des 
.Jahrbuches der Obleute über Arbeil und 
Erfolg ihrer jeweiligen Bootsklassen. 

Das Jahrbuch entstand mit Unterstützung 
der hoimischon Wirtschaft und kann kosten- 
los bei der Geschäflsstelie des DSCL, 607 Lan- 
gen, Im Singes 35, angefordert werden. 

Nr. Sl 
I. A N (iK N K R 7. K I T IT N « Dienstag, den 7. Mal 1974 

375000 entwlcktungsfStilQ® Bauernhöfe 
Die Verbraucher sind nicht schlecht gefahren 

z<-tin. rfnH "1 Bimricspebiet ,o hn, so koimeii dnvoi. 78 Prozent 

wer/inirf^rf trerden, dn/1 nichfenfa'irk'/uTif/s/ähtpe Befne Uetriche eut- 

unfpr.sohiedlich. 

Die deutsriien Verbrauiher sind - was die 
Picise anbelangt - mit der deut.sdien Land- 
wirtschnft und nudi mit dem gemeinsamen 
puropliischen .AgrarmarUt nicht sdiledil ge- 
faliren Darauf hat UundeM rnahrimgs.nlnisler 
Erll Jetzt mit allem Nadiflnu-k liingewiesen. 
Angesichts der mit Heü.t beklagten l'reis- 
sleij^ 'rungen auf allen Gebieten iioh der Mini- 
ster hervor, d.ill es den KG-Marktordnungen 
zu verdanken isl. wenn die l.eben.smittelpreife 
nidit weil hoher geklellert sind. Denn die 
Wellmarktpreise für die widillgslen Agrar- 
produkle liegen heute weil über dem Preis- 
niveau in der KWG, z. B für Getreide um Sfi 
Prozent, hu Hartweizen um ino Prozent, füi 
Zucker vun eln niall.s 100 Prozent und für Reis 
sogar um '.'.iiO Prozent. Infolge des Sdiut/- 
medianisnui.'; der KG Marktordnungen kön- 
nen dieso gewaltigen Preissteigerungen auf 
dem Weltmarkt mdit ohne weiteres auf dii- 
europiiisehen .Agr.irpreise durchschlagen. 

Urngekehrl waren In früheren Jahren die 
Marktonlnungen ilen europüisdien Erzeugern 
zugute gi'konimen. Denn damals verhinderte 
der .SdnitzniechanisTnus. dali dic> Erzeuger- 
preise in der Wirlschaftsgemeinsdiaft auf das 
wesenllidi niedrigere Weltmarktniveau und 
d.imlt unter die Ge.stehungskoslen der euro- 
paisdx n Erzeuger absanken 

Zur langfristigen Enlwleklung hat der llun- 
de.ierniihrungsminlster daran erinnert, dafl die 
landwirtsdiBflliriien Erzeugerpreise über ein 
Jahrzehnt lang von 196;'. fl;i bis 197'.!/7.') duieh 
einen wesenllidi geringeren Anstieg als die 
Induslriullen Erzeugerpreise einen ausgespro- 

dien »tabilisiirenden l';ffekl auf die I.ehen.s- 
haltungskosten ausgeübt haben. Sie sind dann 
nadi einem diucli eine veränderte Markt- 
siluation bedlnglen bis Mal I97II anhalten- 
den Anstieg vnruliergchend gefallen und 
iiaben sidi erst gegen Jahresende wiedei er- 
höht. Allerdings wird - so betonte Min : ler 
Erll - dei Einlluß der lanilvlrtsrh.-irtlidien 
Erzeugerpreise auf die Verbraucherpreise im- 
mer wieder iiberschätzt Teils herrsrhc> echte 
Unkcnnlnis, teils würden aber aiuh f.dsdie 
Kedmungen zur bewußten Verunsicherung 
der Verbraucher aufgcslelK. betnnte Erll Der 
Anteil der landwirlsehaftlichrn Kr/i'uger- 
preise »n den Verbraudierpi eisen ist von Pro- 
dukt zu Produkt nnterschiedllcli. liegt aber im 
Durehsehnlll derzeit bei elwa 50 Pin/eni 

Dils I'liil/.on ri-ift'iiili'r SülJkirsrhen 
bei ivgnerisdieni Welter lüßl sieh leiclit ver- 
iiüten. da m.'ui chemische Mitlei zur Verfügung 
hat, die durdi den Eadihandel zu beziehen 
sind, mit denen man eine Sprltzimg vornimmt. 
Zu empfehlen sind 2 bis 3 Spritzungen im Ab- 
slnnd von adit Tagin. Audi kann das Mitlei 
der Spritzbrühc zur Bekümplung der Kirsch- 
fruchlfliege zugesetzt werden Als regeneiiip- 
findlidi gelten: „Rdineiders Spüle Knnrpel- 
kirsche-. ..Große Sdiwarz.e Knorpelkir.sdie," 
„Büllners Rote Knorpelklr.sdie", ..Kassin« 
Frühe Herzkirsdie", „Knauffs Schwarze". - 
Eine große Sorge bereiten uns auch die Slare 
zur Ernlezeil der KJrsdien. Will man sidi der 
Plage erwehren, dann bringt man Kimitstoff- 
iietzH über den Kronen an 

Das Geheimnis der gün stigen toom-Preise 

Wer überall vergleicht, weiß wie billig toom i^ 

PREISKNÜLLER: 

„Dr.-Hammer"- 
Fielschsalat 300 o-pALKuns 

Noch 6 Wochen bis zur 
Fußballwoltmetslerschalt — ietzl kaufen 

M,,.EIIte"-PuiWlnB 
-SS -»oö Planschbecken 7 05 

. „ 1 .l.lbl..ba.. »u. be,l PVC-Folle. 100 cm $ 
Kasseler Kotetett Q IR I Schwartaii-Konfllüre 1 Planschbecken l*! Qi« 

Tiroler Xedisafami _ 1,65 ExDon- oder Pils-Bier R gn Damen- iniil Herren- 

Crhlnlfon HarkhratPil t CC '" ""°FrOtteepaRtOlettC « Hl- SchmKen-HacKnraie^ ^ Wilko-Edelilkfire - „u 
1 Williims Cnri«, Edolkirsch, Mandarlno £t Uq I ' j , « 

Orig. Pfälzer Leberwurstqq I 0.51 sdimuckn^ch. c .pi Rici.ipr.1.975 t,»» 1 ^ongdrink- oner 
200, Lambrusco-Rotwein 189 Whiskyglas >50 

ninilprharirfipkrh O AE I ZMef FUscJio l p,„ö,3|a5,u5luhrunB l» Slu* l**" 
«>0.2,95 uitle-Emnußkerne o 88 Kinder-T-ShIrt 

OolawinSnaKmetcNlfTO 41 Äf" 1 lO Packungen 4 60 g cnipf, Ridilprois 5, j looVi Dau.ii«oll8. looilaiblg scnweineDnisispuzc i rh i ^ aa Ioruckmouven 
irisct; oder 9»pokoit ««8 | „vfolf "Waffeln ""1981 Knaben'Heffld 

^^.„Satt'-Batterien 345! 
f Q I öer-ScMaucbpackuno | 
^ „sar"Batterien A 95,, 

Mmo„o..ii. a, sc.,i.u*p.c*un, 2»^" Hitachi FarbfemsehBirät 
Planschbecken 

II I aotblBsbar. au» beal PVC-FoHe. 100 cm 0 
10-cfn-Btid8Ct»Wm. elsganfes Edel- 
holfflehauie. voiltran»i8tori«iarto A A A 
Technik, deshalb serviceffeund- ■lllMlg . licTi, m.fltektronlschenProgramm- ^ 

1 taiten, lum toom-Sehlaukauf- I spitzcnpralt von nuf ■ ^ ■ 

I „Wolf-Waffeln 
.Ganz enorm'. 300-a Pdckung 

Aus unserer Spezlalltälen-Abtelluiig 
Vi Afm, lOOVi» Baumwolle, In Ocsi-n«. OrbOo 110-176 

   , 3,W 
Kasseler S»"« ».2.65 1 Aprikosen H Oft 1 Ciofio a4'iM 

Ziseunernraten 3,25"""*" ' """"'-Baileliose 
?50 g ' 

4,95 

7,95 

7,90 

4,95! 

Keramik-Vasen , 
Mn-verschied. Auilührungen u Q/öDet4 £1 U"] 22 - 28 cm 

35^ <0 cm 8f95 45 -53 cm 12,95 
Selbstklebefolie 405 

3.5-m'Rolie "wf W W 
Stahiwand-Schwimmbecken 
StahJbfechmantol lÄckteri, starke, reiß- 
ttftla Vinylhflin ium Einhängen 

,80 .m 42,95 240 crr, 7 79,95 
NadelfllZ'Fliese . m •ym 

I unl und bodruckl, Gri»ßo 104-164 

Hamburger A^ellVernell Herren-Badehose Ann] 
Rauchfleisch « 2,15 Wäsche-Weichspüler g Qg I ' I b LItat FlascIiO f 

Nivea-Creme IQQ 
1 250*ml-0o5e .Ai« unser'w 1* ä ■ 

- 01)8t- uncl GemüseäfeteHohg; 

: *(■ Unser Cafeteria-Küchenchef 
empfiehlt diese Woche: 

Hai. Erdbeeren _ og Verbandwatte 
iMasso II g-Schalo J 
Holl. Tomaten >1 >«3 8x4Deo-Spray 
Kia«. 1.500 g-N«U .• J herb liitch, labac, lOst ]• ««-a-Doppiido^ 

Card Kurfestfger 

Mortadella mit Pistazien n..,! chamnoo 
Jagdwurst oder westfälische snampoo 
Land-Rotwurst lOfl RosendUnger 
.Thür. Art"- 300-g-8iück i|wV i.kg-Pftckuna 

Deutsche Poularde 
„Wiesenhof 
Hdi.*Kl. A. gelrofon 

40J g Boitlal 

100-ml-Ftaschtt 

200 mi-Kiaschs 

1,39 

3.75 

1,58 

1,58 

2,45 

Kaibstrikassee A^nl 
mK Champignont und fleli "»IWw l 
Zigeunerkoteistt A55 
■iif ZwItbtlpOrt#, Itlil« Ertim TfWW | 

NdUGIIII^TIICOlä ITC 
40 * ,«»0 cm, ioibsriicgenö. I # ^ io vjschiedenf^r^ Farbtn 

Herren-Badehose iQ RQ 
in dklliOllon Färbet), Gr. 4-7 
Kinder-Badehose 7 QQ 
iin.uni üUe^ bedrycK'- Qf- 104-164. 9"*^^ 
Bettwäsche- ^ • 
Garnitur 29,59 
ffttne Snümwolle. 140'200cm • 
Herren-Slip 4 05 
roinc Haym^one. Ooppelripp Gr 4-7. . ab "f 

Herren-Slip 5 75 
fOin«» B.ii.i' v/C'lf Ocr>pe'^'PP. G' 

q OQ FrUhstttcksbrettchen o ar 
Wffaw I nttopal mit Dekof Sflr-P»d(ung 

Gervais-HUttenkäse _ 70 Kinder-Basttasche i. 
20Og-Pickuna ompf. Rldilprote 1/40 J ■ W | mit InntnfuUof, außen bMÜckt ■! i 

1300-g-Stück ^ 

Super-Sonderl<nüller 
Dudenhofen, Egelsbach Rodenbach 

Radiorecorder nnw und UKVU 
SBttQrie-''und ^eizbetr.eb. fni« ^ 
Mikr<)f)noti lind zy^aU». Manon-.ikropnon 
Plattenspieler 
mil VersiafKer. fMljbetrjQb, frica<inii... Cft Gfhaiice- mit »otem K'insi-fderbi-.'i Jjy ^.amflp'Cctierim'CJeckef WWf 

Rustikales MenUbesteck 
. 24lcJlig, mii jedrechsfcltun Hoftgrüten |"Q 

■Klingen auto Chrcnrnkkelslahi 'Hj Wf 

Herren-Frottee-Slip ß 25 
rti-d.;>oi'= /■-i'-ufrung. Cji 3-^ ab 
r>oioes-Herrenwasche lür heiße Tage • 
Herren-Sport-Slip 545 
reine rfaud.wolle. Gr 4-7 ab 
Herren-Sport-Jacke c 45 
loir.e Oaumwo'le. Gr 4--7 ab V 

I Abgab« d*r Sond«rina*bot« nur In hauthaHt- 
CUlchan Mangan, aolanga Vorrat rafcht 

Frladrlchsilorf • Grleshelffl/Darmstailt • DudenhefeB • BeroM-öWielm • • Heppenfcelm • FraBkeBtjial • Heusenitamm 
Egelsbach • BMI Nauheim, OrteWI Nledar^yiörian • RadlBbaCll. vomi.Hladarro<l«nbach • KarbeB, Ortatall woppanhalm an dar B» 

OflnunSSiaitlB: Momag Wa Freilag von » bis 18.80 Uhr duithgahandj ^aUig von 8 bla 14 
di"v^:eh»nd, - Untara Mlrkia In Friedrichtdorf. TaunuaaJein, Hauaanatamin, Bad NauhalM haban m» alcnflan Samatag von ■ Ma 
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Die Bundesrepublik ist ein Textilland 

Jeder 17. lebt davon - Arbeitsplätze, wo sie lebenswichtig sind 

laufen „rund um die Uhr". Die weitß<*Iiori(I aiitoniatisiorlo 
crfiirdcrt oincrscits srlir linlirn Kapilalrinsat/. anderrrscUs 
Können des Texlilniascliini-nlührcrs in einer Weberei. Iiier 
(im Keilstand in den Wehsaal. Kolo: Gcsamlti'xtil 

Ohne Textilien kann 
In unseren Breiten 
keiner Icljen, von 
Textilien aber loben 
mehr als eineinhalb 
Millionen nunrles- 
biirger. Genauer ßc- 
sogt: Von den 2B Mil- 
lionen Erwerbstäti- 
gen der Bundesrepu- 
blik verdienen l.fiB 
Millionen ihr Geld in 
den ver.sehiedenen 
Zweigen der Textil- 
wirtschaft. Das ist je- 
der siebzehnte. 

Die meisten T^eute, 
die mit Textilien zu 
tun haben, sind in der 
Textilindustrie bn- 
.schiiftigt, 424 000 
niimlieh. r inil die- 
jenigen also, die Gar- 
ne und Stoffe von 
tausenderlei Art her- 
stellen: Vinn Niih- 
[adrn bis /um 

Schiffstau, vom Seiden.schal bis zur Tragluft- 
halle, von Borten und Mullbinden bis zum 
Tcppichboden, vom Pullover bis zum Bade- 
tuch. 

Oer Wiehligste Abnehmer der Textilindustrie 
Ist die Bckleidung.sindustrie. Sie wird zum 
Unterschied von der Textilindustrie die 
nähende Industrie genannt. Auf sie entfallen 
342 000 Bc-ehäftigte, die aus den Stoffen die 
fertigen Kleidungsstücke produzieren. 

Zählt man zu diesen knapp ROO 000 Textil- 
Verdienern die Beschäftigten des Textil- und 
Bekleidungshandwerks, der Chemiefaserindu- 
strie, des Textilmasdiinenlmus imd der I'arb- 
stoffhersteller, die Heimarbeiter und die in 
Wäscherei und Reinigung Täligen hinzu, dann 
ist die Million schon weit überschritten. 

Die letzte Stufe in der Texlilv%'irlsdiaft der 
nuntlesropublik, di-r Kin/.flli.'inflcl, hilft den 
Textilien über den I.ndentisch von Fach- 
Rfschiiften und Kaufhäusern und ßibt dem 
Texlilanßcbot im Vcrsjmdliiindel Schwung, 
/.usiunmm mit dem Großhandel und den 
Ifnndelsvermitllern sorßen 420 000 Roschäf- 
ticte dafür, daß der Verbraucher in d«''r Hun- 
dcsrepublik Textilien aus der Fülle wühlen 

Wetter - tieff^eHciiSiBt 

Ehe jemand durch die t)borschrift zu der 
Vorstellung verleitet wird, der technisdie 
Fort.schrilt habe uns nun auch noch die Mög- 
lidikeit beschert, das uns zusagende Weller 
tiefgekühlt aufzubewahren und nach T.usl und 
I.aune einzusetzen, sei schnell vornusge.schickt, 
daß hier das Wort „Welter" im bergmänni- 
schen Sinne zu verstehen ist. Wie die .läger. Bo 
haben aueJi die Bergleute ihre eigene Sprache, 
und als „Weiler" bezeichnen sie die I.ufl in 
einem Bergwerk, 

Folgerichtig nennen äTc d.is Bi'lüftungs- 
system in den Gruben die „Bewi tierung", und 
daß die.se funktioniert, isl ein entscheidender 
l'"aklor im Bergbau. Die zum Schutz der Kum- 
pel erla.ssenen Vorschriften sind streng, und 
die Rergverordnung bestimmt, daß bei 32 GK 
und darüber nicht mehr gearbeitet worden 
darf. GK ist die Abkürzung für Grubenklima, 
und der Wert 32 gibt die aus der Trocken- 
lomperatur, der Feuehltempciatur und der 
Wetlergesdiwindigkoil errechnete Effektiv- 
teinperatur an. 

.To tiefer der Bergmann in die Erde vor- 
dringt, desto hoher werden die Temperaturen, 
17   

„Klimazuß" sorgt für gute l^uft im Bergwerk 

derm das Gestein strömt beträchtliche Ililze 
aus. Könnte man die Weller nicht abkühlen, 
müßte der Abbau in den dort liegenden Flözen 
eingestellt werden. Da jedoch auch auf den 
liefen Sohlen oft gute, rationell und .sfimil 
küstengünslig abzubauende Steinkohlen- 
ablagerungen zu finden sind, muß gekühlt 
werden. Neueste Forschungsvorhaben auf die- 
sem tiebiel Vierden zum Fin.'--atz von so.^e- 
nannten Wettertiefkühlanlagen führen, was 
den Autor - der Leser möge es ihm verzeihen 
- zu einer doppeldeutigen t)bcrschrirt ver- 
führl hat. 

Eine bereits unter Versuchsfcldliedingiingen 
gete.'ilele Anlage .stcOit heute in !U0 m Tiefe 
auf der Schaelitanlage .I.icobi in Oberhausen 
und ist ein Beispiel dafür, daß im Bergbau 
unablässig nach neuen Methoden geforscht 
wird, die das Arbeiten unter Tage nodi mehr 
erleichtern können, als dies (kneii den Kinsatz 
vollmechanisierter Abliau-.'VgRregate ohnehin 
schon geschehen i.st. Die Gesundheitsfürsorge 
spielt gegenüber der Produktion keine unter- 
geordnete Rolle. Ganz im Gegenteil: Gelänge 
es nicht, das Grubenklima unterhalb der kri- 

Seibsfgemachtes macht mehr Spaß 

bsjrdo' 

Handartieiten ° 

Ilundarbeilen und Hand.irbcilen können 
sehr verschieden sein. So verschieden wie ein 
braver Familien-Caravan und ein kleiner ro- 
ter Sporlflilzer - obwohl beides Autos sind. 
Handarbeiten machen Spaß, bevor sie fertig 
sind. Als ein kreatives Do-it-Yourself, mit 
dem man schöpferische Ideen entwickelt, sidi 
ganz persönliche Wünsche erfüllt. Und sie 
können nidit nur Zeitvertreib sein, sondern 
leidenschaftliches Hobby. 

Da sagt man so sadilich „Hand-Arbeiten", 
aber was für eine ungeheuer vielseitige Aus- 
wahl vorsteckt sich dahinter. Wie in einer mit 
bunten begehren.swerten Dingen vollgestopf- 
ten Boulic|ue. Zum Anziehen und Au.sschmük- 
ken. Aufstellen und Hinhängen, für drinnen 
und draußen, zum 
Stricken, Sticken, Nähen, 
Häkeln, Basteln. 

Wo kommen die An- 
regungen her? Aus der 
Mode und aus der Mot- 
tenkiste, Folklore und 
Kunsthandwerk, aus 
fernen Ländern impor- 
tierl und auf dem Spei- 
cher gefunden. Aber lei- 
der alles ohne Nach- 
madianleitung. Natür- 
lich gibt es genügend 
Handarbeits- und Mode- 
hefte, aber so speziell 
möchten viele Mädclien 
und junge Frauen es 
gar nicht haben. Keine 
Mengen von Kleider- 
schnitten, Kreuzstichvor- 
lagen Häkeleien. Lieber 
eine muntere Misdiung 
von allem, vom Aktuell- 
sten, Hübschesten, Ori- 
ginellsten. öfter mal was 
NeuesI Und dann einfach 
zum Nachmadien, ohne 
zu knifflige Techniken, 
ohne allzuviel Zeitauf- 
wand. Dafür aber mit vielen Tips, damit das 
neue Stück ein Erfolg wird, der Ärmel richtig 
eingenäht, das Zopfmuster kein wirres Ge- 
schlängel. Und das alles mit vielen Abbildun- 
gen, denn was das Auge vor sich hat, geht 
leichter von der Hand. 

Gibt es so etwas? Ja, seit März gibt es 
„Spaß an Handarbelten" und erscheint 
Verlag Aenne Burda. Jeden Monat kommt 
ein neues HeftI Gerade der richtige Zeitraum, 
um sich in Ruhe mit dem Inhalt zu beschäf- 
tigen, bevor man Lust auf Neues bekommt 

Der Steckbrief des neuen Burda-Heftes? 
Vierfarbig von der ersten bis zur letzten Sei- 
te, vielseitig in seinen Themen. Ein bunter 
Mix zum Sticken, Stricken, Nähen, Häkeln, 
Basteln. Teens finden darin ihre gestickten 
Folklore-Kittelchen und langen Blümchen- 
röcke, Twens den schicken Tennis-Pulll, jun- 
ge Mütter pop-bunte Vorschläge für Kinder- 

Das neue Burda-Heft „Spaß an Hand- 
arbeiten" Nr. 5 enthSIt Ober 14 Modelle 

zum Nachmachen. Preis DM 4,-. 

Sachen und Kinderzimmer und Heim-Fans 
don seib.slgemadilen Lampenschirm oder ku- 
scholigcs Kissen-Allerlei. Es gibt Ideen für 
Leute, die nichts zu sdienkon wissen, und 
Vorliebte, die nur ganz Porsönlichos schenken 
wollen. Für Sammler, Tüftler, Sportliche, Ro- 
mantisdie, kleine und große l..eute. 

Vor allem für junge Leute, denn „Spaß an 
Handarbeiten" soll der Jugend Spaß machen. 
Und Handarbeits-Anfängern Mut zum Anfan- 
gen, denn alles ist genau erklärt und nichts zu 
kompliziert. 

Zwei Hefte sind schon erschienen, gerade 
kommt das Mai-Heft, die Nummer 5! Was 
wünsdien sich junge Leute im Mai für Hand- 
arbeiten? Solche, die im Sommer Spaß ma- 

chen sollen. Einen wei- 
ßen Seidenpulli mit 
aufgestickten Blüten. Ei- 
nen Häkel-Bikini für 
Hundsinge, den man 
fürs Töchlerdien im 
Mini-Format wiederho- 
len kann. Oder eine 
Docke für den Garten- 
tisch, mit roten Kuller- 
äpfeln appliziert. 

Alles im Mai-Heft zu 
finden und natürlich 
noch mehr. Luftige 
Pullis mit Lochmustern 
oder ein Sport-P\illun- 
der mit Norwegerbordü- 
ren, der so gut zur ak- 
tuellen Lodenmode paßt. 
Wer besser mit der Näh- 
maschine umgeht, be- 
kommt die unentbehrli- 
che Hemdbluse zum 
Nachmachen. Mit mehre- 
ren Variationen! Wer 
IHM was ganz Beson- 
deres ans Herz legen 
will, kann ein „Hemd 
nach Maß" anfertigen, 
und wessen Herzblatt 

noch nicht zur Sdiule geht, einen knallbunten 
Restepulli häkeln. 

Audi für die Bastler hat sich die Nummer 
5 etwas einfallen lassen, wie die dekorativen 
Pin-Wände für Küdie, Kinderzimmer oder 
Teen-Bude. Und da jedes Heft noch einen 
Extra-Spaß bietet, findet man ein Abplätt- 
muster beigelegt, nach dem sidi T-Shirts, 
Tücher oder Blusen mit naiv-bunten Blumen, 
Bäumen oder Trachtenpärchen bestidcen las- 
sen. 

Fragen Sie Ihren Zeitsdiriftenhändler nach 
der neuen Burda-Heftserie „Spaß an Hand- 
arbeiten". Jede Ausgabe kostet nur DM 4,-. 
Sollte sie dort vergriffen sein, so können Sie 
die Hefte 3-5 unter Angabe der Ausgaben- 
Nummer durch Überweisung von je DM 4,- 
zuzüglich DM 0,70 Versandspesen auf das 
Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 149 901-757 dos 
Verlages Aenne Burda bestellen. Der Zahl- 
kartenabschnitt gilt als Bestellung. 

tischen Wertgronze zu halten, würde das un- 
ahänrierlicli das „Aus" für den Abbau bedeu- 
ten. 

Wio bei der Staubbekämpfung, die das 
Schreckgespenst der früher so häufigen und 
Rcfiirchtoten Silikose (.Staublunge) gebannt 
hat, so gibt man sieh im Steinkohlenbergbau 
auch bei der Bewetterung nicht mit dem er- 
reichten Stand der Technik zufrieden. Bisher 
verbesserte man das Grubenklima vor allem 
mit der Wcltcrteilkühlung, d. h. mit Gorälon 
am Arbeitsplatz des Berginaims. die Kciltluft 
er/i u^en. Die für solche AK;;i e;',ate erfonier- 
lichen r'nernio- und Kall Wasserleitungen müs- 
sen die Kumpel im Streb (wie der Abbau- 
botric-b im Kohlenflöz genannt wird) verlegen, 
v. as zusiitzlielic Arbeit bedeutet 

Nun suehl man nadi einem neuen Weg. um 
die I.uft eines .Strobteils oder des ganzen Stre- 
bes zu kühlen. Und es scheint. .Iis habe man 
die I.ösung des Problems mit dem „Klimazug" 
ge funden, der an einer Kinscliienenbahn hän- 
gend die Aggregate in sich vereinigt und dem 
Abb.III folgt. Im Streb wird lediglich ein kräf- 
tiger Gummischlaudi mil 30 cm Durchmesser 

und bequem kaufen kann. Alle zusammen er- 
geben die genannten 1,58 Millionen. 

Der Verbraucher aber lebt gern mit Texli- 
lien. 1973 hat er dafür 44 Milliarden DM aus- 
gegeben. Damit sind nicht allein die icht- 
baren Textilien erfaßt, die sich in Kle.dor- 
schrank und Wohnung fmden. Viele ,.un.-irht- 
bare" Textilien werden von anderen Indu- 
strien gebraucht. Textilfilter sorgen für <'ine 
saubere Umwelt, Transportbänder . für den 
Warenfluß und Karkassen aus Ciiemiefa^ern 
für gute Autoreifen - um nur wenige Beispiele 
anzuführen. 

A propos Autos: Mit den 44 Milliarden DM 
haben die Bundesbürger für Textilien fast 
ebensoviel Geld au.sgegtbcn wie für alle Ver- 
kehrsleistungen und die Nachrichtenüberraii,t- 
lung zusammengenommen, al.so für da.j c;j;<'ne 
Auto samt Reparaturen und Sprit, für Bus, 
Hahn und Flugzeug und für Post und Te'efon. 

Ein Textil-Land isl die Bundesrepublik ircht 
nur. weil hier Textilien für die R" eliäfiigung, 
den Verbraucher und die Industrie so v.'lchtig 
.•^ind. Sie ist es auch im Weit-Maßslab: 
Nach Japan ist die Bundesrepublik das f.and 
mit dem größten Textilexport. Andererseits 
muß sidi die Textilindustrie mil (Jualitüt, 
Vielfalt und modischem ..Pfiff" ihrer Erzeug- 
nisse täglich auf eigenem Platz gegen eine 
weit weile Konkurrenz bewälu'en: Kein 
anderes Land der Erde fülirt mehr Textilien 
aus dem Ausland ein als die Bundesrepublik. 

.lenseits unserer Grenzen spridit man mit 
Respekt von den Leistungen der deut.schen 
Tcxlilwirtschafl. Bei uns hat man bis vor 
kurzem davon nicht viel Aufhebens gemacht. 
Seit aber die Wirtschaft nicht mehr so rei- 
bungslos läuft, wird deutlich, wie widitig die 
Toxtilproduktion i.sl. besonders auch weil Tex- 
tilien vielfach außerhalb der ri:ilUmi>s;',cn;ron 
produziert werden, dort also, wo die indu- 
.strieilen Arheilsplätzo be.sonders gebraucht 
werden. 

verleßt, dessen im Ab§land von einem Meier 
angebrachte Düsen das gesamte Grubenklima 
mit Kaltluft kühlen. 

So in Kurzfassung ge,schildert, klinfit das 
recht einfach. Die Wettertiefkühlanlaße ist je- 
doch ein recht kompliziertes Ciebilde von 17 m 
[,ange mit Temperalurmeßßeriiten. Druekan- 
zeißern und einem von Kühlschlangen durch- 
zogenen „Innenleben". Die Kühlung der Luft 
erloiderl zwei Stufen und ein Kältemittel, dag 
hei 10 Grad minus verdampft. All dies trägt 
dazu bei. dem Bergmann bei seiner Arbeit 
angenehmere Umweltb^-dingungen zu schaffen. 
  public relations/anzelgen 

Man soll die Feste feiern ... 
...wie sie fallen. Auch die Kaffee-Feste. Und 
jetzt im Frühling macht das wieder ganz be- 
.sondeien Spaß. Sei es im Garten, sei es bei 
Ihnen zu Hause oder bei Freunden. Ein guter 
Kaffee zur rechten Zeit wirkt oft Wunder. 

Diese Erkonntnins i.st nicht neu. Die ..Wun- 
derkraft" des Kaffoes i.st seit vielen Jahrhun- 
derten bekannt und geschSlzl. So schreibt 
Mirabeau im II). Jahrhundert „Tee und Kaffee 
haben dem Laster Trunkenheit stärkere 
Schranken gesetzt, als es die Predigten 
der Moralisten, die Wi.ssenschaflen und 
die. Aufklärung vermochten". Sdiwärmeri- 
scher noch war Monsieur Talleyrand: „Schwarz 
wie der Teufel, heiß wie die Hölle, rein wie 
ein Engel, süß wie die Liebe - so muß der 
Kaffe sein". 

Gelüstet es uns dabei nicht sofort nadi 
Kaffee? 

Mit dem Wellmeister im Kaffetrinken kön- 
nen wir es so schnell ohnehin nicht aufneh- 
men: Ein gewisser Mr. Gemsock aus Cleve- 
land löschte einst seinen Durst in 12 Stunden 
mit 85 großen Tassen Kaffee. Dagegen muten 
die 72 Tassen, die Voltaire täglidi getrunken 
haben soll, fast gering an. 

Die Zubereitung des Kaffees war zu allen 
Zeiten mil besonderem Kult verbunden. Von 
den Türken haben wir gelernt, mit der 
Kaffeebohne umzugehen. In der „Schatzkam- 
mer rarer und neuer Curiosiläten" anno IC86, 
lesen wir: „Wie die Türken den Coffee zu- 
bereiten: Man muß die Coffee-Körner in eine 
Pfanne tun, die ungefähr ein paar Finger 
oder mehr hoch ist, und in einen genügend 
warmen Badeofen setzen, nachdem alles Holz 
und Feuer herausgenommen ist und sie mit 
einem hölzernen Spatel umrühren. Wenn das 
Korn beginnet, am Boden schwarz zu werden, 
austrocknet und so ist, wie es sein soll, muß 
man es kalt werden lassen, in einem eisernen 

Mörser stoßen und durch ein Sieb sieben. Um 
zu erkennen, ob es trocken genug ist. muß 
man es mil den vorderen Fingern nehmen 
und sehen, ob es sicli leicht reiben läßt und zu 
Pulver gemacht werden kann. 

Den Trank zu bereiten; Nehmet Brunnen- 
oder tließend Wasser, lasset es einen Sud oder 
Wall aufsieden, hernach tut zu zwei Nösseln 
fünf Unzen gepulverton Coffee. rühret es 

Braun Aroma-T-Filtor rntos: Rraun AG 

Braun Aromaster 

wohl um und lasset es gelinde fünf oder 
sedis Minuten aufsieden. Lasset es im Sieden 
nicht aus dem Topf überlaufen. Man nriuß es 
in einem zinnernen oder sauber verzinnten 
Topf kochen lassen." 

Heute erreidien wir denselben Genuß - 
aber viel schneller, viel leichter. Kaffee-Ex- 
perten bestätigen es, daß der Braun Aromaster 
dem Kaffeegenießer einen hervorragenden 
aromatischen Kaffee zubereitet. In 10 Minuten 
2^10 Tassen» 

Für Ihre Kaffeegesellschaft können Sie mit 
Hilfe des Aromaster bequem zahlreiche Va- 
riationen servieren, z. B. Caf6 ä la Pompadour. 
Sie lösen eine Rippe Edelbitter-Schokoladi 
in etwas heißem Wasser auf, geben starken 
heißen Kaffee und Sahne dazu. Setzen Sie 
Schlagsahne darauf und stellen einen langen 
Zimtstengel in die Tasse. 

Sind Teetrinker unter Ihren Gästen? Dann 
bereitet Ihnen der Braun Aromaster mit sei- 
nem Aroma-T-Filter auch vorzüglichen aro- 
matischen Tee, auf Wunsch 2-10 Tassen. Die 
Teestärke bestimmen Sie selbst. 

Der Aromaster ist sofort nach der Teezube- 
reitung wieder als Kaffeeautomat einsatz- 
bereit. 

Ist er nicht eine wirklich große Hilfe In 
Ihrem Haushalt, wenn die einen Tee, die an- 
deren Kaffee trinken möchten! Wenn Besudi 
kommt, arbeitet der Aromaster fü?' Sie. Sie 
können sich um Ihre Gäste kümmern und 
sicher sein, daß der Kaffee ein Genuß sein 
wird. 

Nr. :i7 
L A N G i; N E It Z E I T U N Dienstag, den 7. Mai 1974 

Für uns alle unfaßbar u. überraschend ist mein guter Lebenskamera(J, 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Erich Nüchter 
•18.12.1917 t6. 5. 1974 

von uns gegangen. 
In stiller Trauer 
Gustel Leyer 
und alle Angehörigen 

Langen, Gerhart-Hauplmann-Straße 25 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. Mai 1974, um 14 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Götzenhain 

B Wir Rratuliercn. Hoho Geburtstage feiern 
in dieser Woche am 5. Mai Anna Göckes, 
Wall.straß" -tti (76), am 6. Mai Marie \\ Od« 1, 
Rheinslraße 8 (77), Wilhelm Lauer. Fruhling- 
straße 10 (71) und Cresentia Aul, Forslhaus- 
Btraße 16 (69), am 7. Mai Alfred Vogt. Rhein- 
Straße 1!) (70). am 8. Mai Magdalena Lehr, 
Friedrichstraße 3 (74), Walter Ritlcishaus, 
llainerweg 12 (73) und Wilhelm Rielheimer, 
Hohenv.es 4 (74). am 9. Mai Dorothea Len- 
h.irdt Rheinstraße 43 (79) und am 10. Mai 
Dr. Robert Kögel. Schloß Philipp.seich (74). 
Mag ihnen auch im neuen Lebensjahr viel 
Wohlergehen beschieden sein. 

g Silberne Hochzeit. Heute feiern die Ehe- 
leute Hanni und Kurt Schulz, Schicßgarten- 
gtraße 25. ihr sMbernes Ehejubiläum. Wir gra- 
tulieren dazu auf das herzlichste und wün- 
schen Gottes Segen bis zur Goldenen. 

g SitzunK der OemeindeverlretunK. Gemein- 
doverii elcrvorsteher Karl Arnold lädt zu 
einer öffentlichen Sitzung der Gemeindever- 
treter für Donnerstag, den 9. M:ü, 20 Uhr ins 
Ratiiaus ein. Auf der Tagesordnung stehen 
neben anderen folgende Punkte: Beratung 
und Beschlußfassung der Haiishaltssalzung. 
des Vermögens- imd Verwaltungshaushaltes 
und des Stellenplanes für 197 t sowie des In- 
vesti' onsprogramms für 1974 bis 1977; Na- 
nii-ns:ebung für die Slichstraße am Friedhof. 
Wahl der Schöffen und Jugendschöffen und 
Wahl der Mitglieder für den Kindergarten- 
ausschuß dos gemeindlichen Kindergartens. 

g Nachmittaf.sausfahrt der Senioren. Pfar- 
rer Lciles fälirt am kommenden Freitag mit 
dorn Altenkiub zu einer Betriebsbesichtigung 
der „Oflenbach Post". Die Abfahrt erfolgt um 
14.15 Uhr bei Friseur Gleim. Anmeldungen 
werden im Pfarrhaus erbeten. 

g 20 Jahre HSV. Der Mandballsportverein 
Gölzenhain hält aus Anlaß seines 20jährigen 
Bo.,tehens am Freitag um 20 Uhr eine akade- 
mische Feier in seiner Sporthalle ab. Im Mit- 
telpunkt des Unterhaltungsprogramms stehen 
die „Jacob Sislers", die nach ihrem Start in 
Gölzenhain nunmehr eine 12jährige Bühnen- 
tätigkeit rings um den Erdball hinter sich ha- 
ben und sich einmal wieder in ihrer Wahl- 
heimat aufhalten. Außerdem wurde für den 
Abend eine 20 Mann starke Trachtenkapelle 
aus Bayern gewonnen. Die gesamte Bürger- 
schalt ist zu don Feierlichkeiten herzlich ein- 
geladen. 

Akademische Feier der Genossensdiaftsbank 
g Eine Kundgebung des Vertrauens und der 

Anerkennung war die Feier zum 75jährigen 
Be.stehen der Genossenschaftsbank Götzen- 
hain. Bürgerm.eister Klaus Tielmanii dankte 
den mutigen Gründern von 1899, daß sie einer 
Zeit des sozialen und wirtsdiaftlichen Um- 
bruchs die so segensreiche Einrichtung für die 
Gemeinde sdiufen; er sprach ein herzliches 
Glückauf für 1999 aus. „Ob die Gemeinde be- 
stehen bleibt, ist in unserer Zeit des kommu- 
nalen Umbruchs noch nidit geklärt", fuhr er 
fort, „darum soll der Wappenteller der Ge- 

meinde Gölzenhain in Zukunft in der Crenos- 
■son.schaftsbank einen würdigen Platz finden, 
wo ihn alle Besudier sehen können — denn 
die Geno.ssenschaftsbank Gölzenhain wird be- 
stehen bleiben," 

Direktor Ernst Schäfer sdiilderte die stolze 
Entwicklung von den ersten Anfängen vmi 
1881 über die Gründung des Pfennig.spar- 
vereins von 1899 bis zur Bilanzsumme von 
20 Milllionen Mark heule. Andere Redner wür- 
digten den Sachverstand. Fleiß u.das Engage- 
ment, das der heutige Direktor entwickelte. 
Ihm sei es wesenllidi zu vordanken, daß eine 
Bank mit einer leistungsfähigen Mitarbeiler- 
mannschaft aufwiidis. die in ihrer Leistungs- 
kurve weit über vcrgleidibaren Instituten 
stehe. 

Eine stattliche Anzahl von Männern beiraten 
die Büiine. um eine Urkumde und eine Treue- 
nadel entgegenzunehmen für 50 jährige oder 
25jährlgc Mitgliedschaft in der Geno.sson- 
schaflsbank Gölzenhain. Anfangs war auch in 
würdiger Form der Gründer von 1899 und al- 
ler seitdem verstorbenen Mitglieder gedacht 
worden. Aufsichtsratvorsitzonder Georg Mül- 
ler dankte unter dem Beifall der vielen Be- 
sucher im Saal nochmals Direktor Sdiäfer für 
seinen Einsatz in all den Jahren. Dazu be- 
scheinigte er allen Mitarbeitern, daß man sich 
nicht nur auf sie verlassen könne, sondern 
stolz auf ihr Können und ihre Leistung sein 
dürfe. Besonders hob er hierbei Frau Katha- 
rina Hafer.stroh heraus, die seit 1953 mit Um- 
.sidit die Warenableiiung führt. Die Zusam- 
menarbeit zwischen Verwaltung. Vorstand und 
Aufsichtsrat und die Treue der Mitglieder 
seien bisher die Grundlage des steilen .Auf- 
stiegs gewesen, wenn alles so bestehen bleibe, 
werde es weiter vorangehen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren am 8. Mai Herrn Richard 

Osiander, Feldbcrgstraße 9. zum 7«. Geburt.s- 
tag und am 9. Mai Frau Chrisline Erk, Lan- 
gener Str 2, zum 81. Geburtstag. 

o Neuer Blumenstock-Kurs. Am kommen- 
den Mittwoch um 20 Uhr beginnt im evangeli- 
sdien Gemeindehaus der neue Ikebana-Kur- 
sus. An fünf aufeinanderfolgenden Mittwoch- 
abenden soll neben der Ikebana-Kunst auch 
europäisches Blumenstecken vorgeführt wer- 
den. Die Kursgebühr beträgt 20,- Mark. An- 
meldungen nimmt das evangelische Pfarr- 
amt nodi entgegen. 

o Ausflug der Feuerwehr. Die Mitglieder 
der Freiwilligen Feuerwehr Offenthal unter- 
nehmen am Samstag, dem 11, Mai einen Aus- 
flug ins Blaue. Der Fahrpreis beträgt 7,- Mark 
Anmeldungen wollen die Mitglieder bitte um- 
gehend abgeben bei Gerb. Hillabrandt, Friod- 
hofstraße 24; Rudi Erdmann, Ph.-Bitsch-Str. 
25; Rudi Haller, Schulstraße 45 und Philipp 
Weilmünster, Langener Straße 37. 

o Frauenhilfe sammelt für Müttergene- 
aungswcrk. Wie in jedem Jahr, findet audi 
dieses Jahr wieder eine Sammlung für das 
Müttergenesungswerk statt. Sie wird von der 
evangelisdien Frauenhilfe in der Zelt vom 
6. - 12. Mai durchgeführt. Daneben werden in 
den Kindergärten, in der Schule und von den 
Konfirmanden Postkarten und Blümchen ver- 
kauft. 

o >tr7.tlicher Notdienst. Am Mittwoch von 
14.00 Uhr bis Donnerstag um 8.0(1 Uhr; Dr. 
Max. Engelbert, Offenthal, Hahnhot'straße I. 
Telefon 5200. 

o Vertrelerversammlung der l.angencr 
Volksbank. Die örtlichen Verlrelor der Lan- 
gener Volksbank sind zur B2. ordentlichen 
Vertreterversammlung eingeladen worden. 
Der Jahresabschluß 1973 der Langener Volks- 
bank liegt in den Geschäftsräumen der Ge- 
nossenschaftsbank Offenthal ab dem 6. Mai 
1973 zur Einsicht offen. 

o Freitag Gemrindevertretcrsitz.ung. Der 
Vorsitzende der Gemeindevertretung. Georg 
Heb. Jost, hat die Gemcindovcrlreler für Frei- 
tag, 10. Mai, 20 Uhr zur nächsten Gemeinde- 
vortrelersilzunB ins Feuerwehrgerätehaus ein- 
geladen. Die Tagesordnung isl jchr reichhal- 
tig. 

ERZHAUSEN 

ez Unterkreisübung der Freiwilligen Feuer- 
wehr. Am 11. Mai 1974 findet unter der Lei- 
tmig von Kroisausbilder Heinrich Keil/Alsbach 
in Erzhausen eine Gemeinschaftsübung dar 
Wehren aus Wixhausen, Gräfenhausen, Mes- 
sel, Schneppenhausen und Erzhausen an einem 
großen Objekt statt. Alle Wehren werden am 
Nachmittag gegen ca. 15.00 Uhr durch Alar- 
mierung in ihrer Gemeinde abgerufen. 

IIP   . . .. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Polltllt und l,okalnachrliiiteni 
Friedrich SchSdltch; für Unterhaltung u. Anzelgent 
Ch. Kühn. — DruÄ und Verlag: Budidruckcrel 
KUhn KO, Langen, DarmsUdter Strafle 28. Ruf 27 4S. 

Ein Taxifahrer wurde verprügelt 
Ein Taxifahrer brachte am Samstagabend 

zwei Ausländer nach Dreieichenhain. Als ei 
mit seinem Wagen wegen eines Defektes noch 
kurz vor dem Endziel anhalten mußte, stiegen 
die beiden Fahrgäste aus und wollten sidi 
ohne Bezahlung entfernen. Die Mahnung des 
Falirers, 20 Mark zu entrichten, wurde mit 
Schlägen beantwortet. Pech für die beiden 
Rilligheimer war allerdings, daß sie anfangs 
als Fahrziel die Neckarstraße angegeben hat- 
ten. Die Sprendlinger Polizei, die der Fahrer 
zu Hilfe rief, fuhr darum am dortigen Aus- 
länderwohnheim vor und konnte mit Hilfe 
des Taxifahrers sehr bald die beiden Fahr- 
geldpreller stollon. Für den einen dürfte die 
Bekanntschaft mit der Polizei schwerwiegende 
Folgen haben. Es wurde festgestellt, daß er 
sich bereits seit sechs Monaten ohne Geneh- 
migung in der Bundesrepublik aufhält, und 
nun wird die Frage seiner Abschiebung über- 
prüft werden. Zu den THUichkeiten war es 
vielleicht darum gekommen, weil beide Aus- 
länder zuvor einen kräftigen Schluck Alkohol 
genommen hatten. 
Erst nacti dem dritten Wagen gab es Halt 

Einen schwarzen Sonntag gab es für eine 
PKW-Fahrerin gegen 17.45 Uhr auf der Bahn- 
straße. Zunädist hatte sie im Kreuzungsbe- 
reich Bahnstraße / Friedrichstraße offenbar 
nicht auf die Vorfahrt eines anderen Wagens 
geachtet, so daß es zu einem Zusammenprall 
kam. Der Wagen der Fahrerin fuhr jedoch 
weiter und streifte «inen geparkten Wagen. 

— Doch-ftitht-genug ■d«m*, jn«*kj«tl* zweiter ge- 
parkter Wagen in der Marienstraße wurde 
angefahren, ehe die Fahrerin ihren Wagen 
zum Halten brachte. Dreimal Totalschaden, 
stellte die Polizei lest. Drei Personen beklagen 
leichte Verletzungen. Der Sachschaden dürfte 
bei 7300 Mark liegen. 
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Ihr Wegweiser 

zum bequemen 

Geld-und Kreditverkehr: 

Vbn Flensburg bis Konstanz 

Das neue Zeichen finden Sie 
bei mehr als 1.200 Geschäfts-^ 
stellen der Deutschen Bank, die 
über das gesamte Bundesgebiet 
verteilt sind. Dieses weit- 
gespannte Netz macht es auch 
Ihnen leicht, mit uns zusammen- 
zuarbeiten, denn eine Geschäfts- 
stelle liegt bestimmt in Ihrer _ 
Nähe. Aber selbst wenn Sie ein 
paar Schritte mehr gehen müssen, 
lohnt sich der Weg. 

Bei der Deutschen Bank 
finden Sie sämtliche Dienst- 
leistungen unter einem Dach ver- 
eint und eine Angebotspalette, 
die auf alle persönlichen Wünsche 
und Bedürfnisse zugeschnitten 
ist. Unsere Spezialisten beraten 
Sie gründlich und helfen Ihnen, 
gleichgültig, ob es sich um den 
Zahlungsverkehr, persönliche 
oder geschäftliche Kredite, die 
Geldanlage handelt. 

Nicht nur in Deutschland, 
überall in der Welt verbinden 
sich mit dem Namen Deutsche 
Bank Erfahrung, Sicherheit und 
Fortschritt. Deshalb ist 
die Zusammenarbeit mit der 
Deutschen Bank stets eine gute 
Empfehlung. 

Folgen Sie dem neuen Marken- 
zeichen der Deutschen Bank: 
Es ist ihr Wegweiser zum bequemen 
Geld- und KreditverkehrI 

(Übrigens heißt die Deutsche Bank in WeSt-Berlin Berliner Disconto Bank 
und im Saarland Saarländische Kreditbank.) 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

^l|f7i||[7i]|i>]]|i^[i^llZll0ll0ll0IBI0ll0ll0IP^FlR^I|t^|i71plHI0ll0ll0ll0IE 



UT-FILMBÜHNE o" «i u. Do. 20.30 Uhr 2 22 09 LICHTBURG Di. u. M. 20.30 Uhr 

Dttr Mann, der dl« 

Kafxcn tanzttn lieft 

Ein Wester, wild, pacl<end. 
unvergeßlich — so haben 
Sie „Dan Oakland" noch 
nie gesehenl 

Karale-Meisler BRUCE LEE lächeil in asiatischer Höflichkeit. Aber seine Faust und sein 
Kanlenschlag treffen mit tödlicher Genauigkeit. 

DIE TODESFAUST DES CHENG-LI 

E ieliestenTilinedetVdt 
Do. 20.30: Wiedel ein herrlicher Filmspaß mit Jacques Tat! 

TATI'S HERRLICHE ZEITEN 

m 

Ijanßcn 
WasscrRasse 7 

Frisch vom Kulter 
die bostpn 

Mai-Schollen 
500 R 
nur 1,95 

Anzeigen- 

Schluß ! 

Für die 
Dienstagausgabe: 
Montags 10 Uhr 

• 
Für die 
Freitagausgabe: 
Donnerstags 9 Uhr 

Sport- und 
^ 8*ng«rg«in«ln- 

•chafl 1869 «.V. 

Wir ehren am Freitag, 
10. Mul, um 17 Uhr im 
Clubhaus 70 Mitglie- 
der, die über 50 bis 
68 Jahre der SSO als 
Sportler oder Siinger 
angehören. Der Kin- 
derchor u. die Motten 
tragen zur Unterhal- 
tung bei. Die Freunde 
des Iluhestandskreises 
■sind herzlichst einge- 
laden. 

Jahrgang 1932/33 
trifft sich zwecks Aii.i- 
riug. am 16. .luni am 
heutigen Dienstag, d. 
7. Mai, um 2U Uhr im 
Gastli. „Zum Lämm- 
chen". Die Einberufer 

1 Ausziehtisch 
altdeutsch, I Jahr alt, 
zu verkaufen. 

Annastrafle 2.5 
parterre links 
Telefon 20224 

Sitz-Garnitur 
Eiche nat., sehr sdiön, 
neuvvert., preiswert, u. 
verschiedenes andere 
zu verkaufen. 

Offenthal 
Telefon 06074 '5r..V2 

Heute Dienstag um 
20.30 Uhr 

Stammtisch 
im „Treppchen". 

Ehem. Sekretärin 
sucht stundenweise 
Tätigkeit in Hüro. 
Off.-Nr. 341 an die LZ 

Witwer, 
53 J., Arbeiter, nicht 
vermögend, 2-Zimm.- 
Neub:iuwohng., suclit 
Witwe gleichen Alters 
zwecks lleirat. 
Off.-Nr. 337 an die I.Z 

Ford 17 M 
Bj. Ü2, TÜV .')/74. aus 
1. Hand zu verkaufen, 
VR !)00,- DM. 

Telefon 72064 

Eine interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit bieten wir 
zum 1. 7. 1974 oder tr'iher einer 

Fremdsprachen-Sekretärin 
deutscher Dame mit Ubersetzer-Qualilikation für Französisch- 
Deutsch, Außerdem sind gute Englisch-Kenntnisse erwünscht. 
Angemessenes Gehalt, Gewinnbeteiligung, Kantine, gleitende 
Arbeitszeit, Schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an: 

Firma KARL KOLB KG 
6079 Buchschlag-Frankfurt 
Im Steingrund 3, Postfach 100, Fernruf 06103^61076 

Wir suchen an selbständiges Arbeiten gewohnte t 

Schriftsetzer 

für unseren modern eingerichteten Betrieb. Sicherer 

Arbeitsplatz und gerechter Leistungslohn sind selbst- 

verständlich. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langen, Darmstädter Straße 26 - Telefon 06103/ 27 45 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklerfiei zu vormieten: Apparte.ments, 
2- u. 3-Zimmer-Wohnungen. Mietbeispiele: 
1 Zimmer, 36 qm — 277,— DM; 2 Zimmer, 
50 qm •= 325,- DM; 3 Zimmer, 65 qm - 
398,— DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Helzungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Edmund König, 
Telefon 06103/2 37 29. 

bis 25 000,- DM, Laufzelt bis 60 Monate. 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9—12 und 16—19 Uhr 

7nn 
Pianos 

Cambali • Elektr. Orgeln 
Lieferung frei • Kundendienst 

Größtsi Klavierhau« 
Deultchlandi 

Piano-Lang 
Fronkiurt, StiflilraB« 32 
(Am Eschanheimar Turm) 

Beniltiutblldung zum Fahrlehrar 
•udi iMbwibwun. mtSlWi. Ein Ub«ntb«tut mm Htm n, Pshrpr. a Jshr*.  hrpr. a Jsht.,    
AmH. MMilamit* Pahitahrcr-PMlwdiul« DOiHldert, Undsmsnntu. 22,T«L (S ZT M 

Wir suchen einen tüchtigen 

Schlosser 
mit Erfahrung im Apparatebau 
sowie einen geschickten 

Hilfsarbeiter 
mit Kenntnissen im Metallhandwerk. 
Wir zahlen Spitzenlöhne und Prämien für 
erstklassige Arbeit. 

Kryotechnik GmbH 
6078 Neu-Isenburg 
Nollgäßchen, Telefon 06102 7088 

Suche dringend freundliche 

Arzthelferin 

Offerten unter Nr. 338 an die LZ 
erbeten 

Metall macht Profil 
Ivlelallbrillen prägen markante 

Gesichter. Machen Manner Inte- 
ressant. Metallbrillen aus Gold- 
oder Weiß-Double von Melzler 

Inlernalional. 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz) 
Bahnstraße 122 (neben Sparl<asse) 

und Oberlinden-Ladenzentrum 
(Farnweg 85) 

WehnhmwlTSppsii freitrag. Stahl, 
Holz, Staln, fOr Alt- und Naubautan. 
Bitta dan nauan Prospakt Nr. T-9S 
anfordern. Unlbau, 5781 Antfald, 
Hut 02962-2051 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Reihenhaus 
in Egelsbach, Bj. 1967, 
ca. 100 qm Wohnfl., 
ab 1. 7. 74 zu vermiet., 
monatl, Miete DM lüO. 

Telefon 06103/49259 

Separates 
1-Zi.-Appartement 

kompl. einger. Koch- 
nische, Brausebad und 
Telefon, 230,- Miete +. 
30,- Umlage, sofort zu 
vermieten. 

Telefon 21603 

Suche 
BaugrundstUck 

für Doppelhaus, ein- 
bis zweigeschossig, in 
Langen. 
Angebote mit Preisan- 
gabe unt. Off.-Nr. 314 

Verkaufe 
Bau- 
erwartungsland 

Gemarkung Langen, 
Flur 1, 893 qm. 
Erbitte Angebote unt. 
Off.-Nr. 324 an die LZ 

Mod. möbl. ZImm. 
in Egelsb., mit Küche, 
Bad u. Fernsehbenutz« 
DM 17ü,- -I- Uml., freL 

Telefon 423,") 1 

Möbl. Appart. 
Götzenhain, 40 qm, ZI., 
Kü., Bad, Balkon, ab 
1. G., DM 330,- + Uml. 
+ Kaut., von Priv. an 
Einzelperson zu verm. 

Telefon 06103/82228 
ab IJ Uhr 

Garage 
dring, gesucht. Kein« 
tägliche Benutzung. 
Tel. Langen 23131 od. 
Off.-Nr. 340 an die LZ 

Chrysler 1600 
BauJ. 71, TÜV 4/1975, 
50 000 km, 3500.- DM, 
zu verkaufen. 

Jürgen Waither 
Lg., Sofienstr. 3 
Tel. 24317 (Bärenz) 

VW 1303 LS 
Bauj. 73, la Zustand, 
Radio, heizbare Heckr 
Scheibe, für 5700,- DM 
üu verkaufen. 

Telefon 69224 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da« 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Ml.), Sa, 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Mfervergieieftr 

--—Imiftbilttgi 

K.' 

MARKT 

Schweineschnitzel Melitta Kaffee 
eait + mager braun, füterfein gemahlen 

m unverbindliche Prelsemplehiung 10,56 

4p98 600 g eoo g Doss 

Schweinebraten 
BUS bestem Hintetschinken 

600 g 

Kasseler 
Ripvenbi 

Colette Filtertüten 
Gr. 2 

jm "VM unverbindliche Preisempfehlung 2,25 AA 

j ■ O 100 Stück-Packung 

Eräbeerschaumwein 

7,28 0,76 llr. Flascha 1.49 

lecker 
/rannen 
rsorten, 200 g Packung 

mager 
600 g 

ippenbraten 
3er -t- mild geräuchert 

Bärenmarke 10% Geschirrtücher 
unverbindliche Preisempfehlung 1,15 Halbleinen 50x70 cm 

 2,78 340 g Dose -.85 3 Stück-Packung 3.98 

Gekochter Hinter' Frankfurter Banner'Seife 
Schinken ^ MQ Würstchen UnverbindlichePrelsempfehlu-fg^gS 

■ O 6stücka 50g Dos9 ■ mmiß M 150g Badestück 

Erdbeer'Schoko" Bexona Deo Spray 

saftig t mager 
100 g 

iFrischer ätsch, od. t «i- w- 
lf ranz. Spargel 2 881 y^ntlleEts 
.kincQa II n ^ ^ >Klasse II. 500 g 
   

nur In hau«luilttüblich«n Mangan solang« Vorrat raictiL 
1.000 ml Becher I ^88 

6070 Langen, BahnstraB« 28 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Os-gan für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 37 Geschäftsstelle: Langener 7rMung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, (den 7. Mai 1974 

Vogelkimlerstuh' 
Mnn muß sich wundern, woher die 

Vil^'.'l überhaupt noch die Zeit zum 
Zwil.«chc'rn und Trillern nehmen, denn 
sif haben dodi in diesen Maiwochen 
mehr als genug zu tun. Die Kinderstu- 
ben in Wald und Feld sind eingerichtet, 
und ;ius dem kleinen F"^t in einer Ast- 
Rabcl der alten Bucht Waldrand, aus 
dem dichten Gebüsch im Garten und 
dem Nistkasten am Apfelbaum klingt 
ein hungriges l'iepsen. Dort recken sich 
virle Ideine, struppige Vogelköpfchcn 
empor und sperren die viel zu großen 
Sciinäbelchen auf, Unermüdlicli sind die 
Viiuclelteni unterwegs, um die hung- 
ligen Mäuler zu stopfen, unaufhür- 

lich schleppen sie Würmer und Schnek- 
ken, Käfer und andere Insekten herbei, 
und auch wenn sie einen langen, dicken 
Regenwurm arischlepjjen. so ist er in Se- 
kundenschnelle an die Kleinen verteilt 
und verscliwunden. Sie brauchen viel 
Nahrung, die unbeholfenen Piepmiitze, 
denn sie wollen und mü.ssen schnell 
groß werden und selbst in die Welt hin- 
ausfliegen, Vorerst aber fühlen sie sich 
in ihrer Kinderstube noch recht wohl; 
bis sie das warme Nest verlassen kön- 
nen, wird noch einige Zeit vergehen. 
Denn sie müssen ja auch noch etwas Ge- 
sang*.:.-tunde und Flugunterricht be- 
kommen ,.. Wie die kleinen Menschcn- 
icinder. wissen sie heute noch nichts 
von den Fahrnissen der feindlichen 
Welt, Sie strecken nur die Schniibelchen 
auf und warten, bis die Vogelmutter den 
nächsten Bi.ssen bringt. 

Lärm vermeiden 
in der letzten Zeit häufen sieh die III'- 

schwcrden von Bürgern über auf dem er- 
liner l'latz zum Parken abgestellte I.astkraft- 
wagen. Sie füiilen sich wegen des ruhestö- 
nnden l.ärms und der I.uftverschmutzung, 
dii> dureli diese Faiirzeuge verursacht werden, 
belastigt. Der Gemeindevorstand bat deshalb 
die Halter der Lastzüge gebeten, ihre Fahrer 
anzuweisen, be.'-ondere Rücksicht auf die Be- 
lange der Anwohner zu nehmen und nach 
Mönliehkeit ruhestörenden Motorlärm zu ver- 
meide". 

Ix>ider besitzt der Gemeindevorstand zur 
Zeit keine reciitliche Handhabe, gegen das 
.'\bstellen von Lastwagen auf öffentlichen 
Straßen und Plätze-n in einem WolTiiKeiiict vor- 
zugehen. Wie Bürgermeister Dr. Simon dazu 
mitteilte, ist jedoch ein Gesetzentwurf in Be- 
arbeitung. nachdem cias Parken von La.stvva-- 
gen in Wohngebieten niclit mehr gestattet ist. 
Bis zum Inkrai'ttreten dieses Gesetzes sei der 
Gemeindevorstand jedoch bemüht. Lastwagen 
wenigstens aus den (-ngea Wohnstral,^en her- 
auszuiialten und so die störenden Belästigun- 
gen für die Bevölkerung auf ein erträgliciies 
Maß zu reduzieren. 

^ t -• 

Am n''?lner(iseh Im Eigenheim ''ntil Vertretovüor einzelnen .Iinienclgriippen lind Piircermei- 
ster Hr. Simon (am Mikrofon) der den Standpunkt des GemeinUevorstandes daiteste. 

Ist eine Recirenschaft über die Finanzen zuviel verlangt ? 

Jugendliche diskutierten über ihre Jugendräume 

Die Gemeinde Kgelsbaeh und die Trojektgruppe .lugendraum halle alle Kgelsbaeher .?ii- 
irt*ntUi('hcn zu einer Vollversammlung in das KiRcnlieini eiuReladen. Um den Kelz zu erho- 
lien, spielte vor Beginn nnri nach Ende der Veranstaltung die Shiffle-Gruppe „Niemands 
land" aus Mörfelden. Der aufkommende Hunger konnte mit Schmalzbroten und der Diirst 
mit alkoholfreien Getränken — allos kostenlos — gestillt werden. — Rund 120 .Itigendliehc 
waren erschienen, um etwas über ihren künftigen .fugendraum im umgebauten Bürgerhaus 
zu hören Unter den Zuhörern befanden slcli anch Mitglieder des Genieindevorstandes und 
der Gemeindevertretung sowie Vertreter der Kirchen, nie Gemeinde wurde durch Bürger- 
meister Dr. Günter Simon und den Vorsitzenden der Gemeindevertreter Dieter Wölk re- 
präsentiert. Außerdem hatten Mitglieder der Projektgruppe am Rednertiseh Platz genom- 
mcn. 

... Frau Franziska Töpper, Am Tränkbach 7, 
zum 79. Geburtstag am 8. 5. 
...Herrn Karl Groß, Ostendstraße 40. zum 71. 
Geburtstag am 9. 5. 

Mag allen auch im nächsten .lahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

e Vom Staatstheater Darmstadt wird heute 
abend. Dienstag, 7. Mai um 20 Uhr für die 
LA-Miete im kleinen Haus das Schauspiel 
„Lorenzaccio" von Alfred de Musset gegeben. 

Vier Tage Sperrmüllabfuhr 
o Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß in dieser Woche wieder die Abfuhr 
der sperrigen Güter vorgenommen wird. Nach 
der Satzung der Gemeinde Egelsbach über die 
öffenlliche Müllabfuhr werden nur sperrige 
Güter abgefahren, die im Rahmen eines 
Haushaltes anfallen und die wegen ihrer äu- 
ßeren Form nicht in die vorgeschriebenen 
Müilgcfäße passen. Die Abfuhrkolonne hat 
Anweisung, sperrige Güter wie Kisten, Ver- 
iiaci-.ungsmaterial, Kartons usw.. die über den 
Kähmen dos gewöhnlich in einem Haushalt 
nfaltenden Mülls hinausgehen, von der Ab- 
uhr auszuschließen. Kleinere Abfälle wie Zei- 

tungen. Lumpen, Gartenabfälle udgl. sind ge- 
bündelt oder in Beiiältern (z. B. Kartons), die 
mit verladen werden, bereitzustellen. Am 
6. 5, erfolgte die Abfuhr des Sperrgutes west- 
lich der Bahn, in der Bahnstraße und in allen 
nördlich der Bahn.straße liegenden Straßen bis 
einschließlich Lutherstraße, heute in allen 
Straßen südlich der Bahnstraße bis einschließ- 
licli Heidelberger Straße, am 8, Mai in der 
Ernst-Ludwig-Straße, Ostendstraße sowie in 
allen nördlich davon liegenden Straßen und 
am 9. Mai in allen Straßen südlicli der Ernst- 
I.udwig-Straße und der Ostendstraße, Mit der 
Spei-rmüllabfuhr wird jeweils um 6.00 Uhr 
begonnen, (Siehe auch Amtliche Bekannt- 
nachung) 

Veranstaltungen im Mal 
e Zwei Veranstaltungen im Mai dürften 

besondere Beachtung finden: Am 19, Mai wird 
:m Rahmen des Altenwohnprogramms eine 
Altenfahrt zur Rhododendrenblüte nach Schloß 
Wolfsgarten durchgeführt. Die Abfahrt erfolgt 
um 14.45 Uhr am Berliner Platz. Am 22. Mal 
treffen sich die „Naturfreunde" um 15.00 Uhr 
zu einer Wanderung. 

Pockenschutz-Erstimpfung 
e Der Gemeindevorstand gibt bekannt, daß 

die näcliste öffentliche Pockenschutz-Erst- 
impfung am Dienstag, dem 21. Mai, von 8.30 
his 11.30 Uhr in der Ernst-Reuter-Schule, 
"^■aal 1, Eingang links, durchgeführt wii'd. 
ntsprechende Nachschautermin ist am Diens- 
<g, dem 28. Mai, von 8.30 bis II 00 Uhr in 
en vorgenannten Räumen vorgesehen. Ge- 
Tipft werden die bis zum 30. April 1973 ge- 
borenen Kinder. 

Dr. Simon begrüßte die Anwesenden und 
erläuterte kurz den entstehenden Jugend- 
raum im Bürgerhaus. Die Gemeindevertre- 
tung dokumentierte durch seine Errichtung 
ihre Verbundenheit zur .lugend. Der von der 
Gemeinde zur Verfügung gestellte Raum müsse 
nun mit Leben erfüllt werden und die Initi- 
ativen dazu müßten die .lugendlichen selbst 
entwickeln. Die Gemeinde werde den .Jugend- 
lichen einen Sozialarbeiter zur Seite stellen, 
ein Vorstand mü.sse gewählt und eine Satzung 
geschaffen werden. 

Diskussionsieiterin war Beate Graß, die 
auch die einzelnen Referenten vorstellte. Al- 
fred Weil bericlitete über die Entstehung der 
Projektgruppe und den damit verbundenen 
Schwierigkeiten. Sinn der Projektgrupi» sei 
es, ein gemeinsames Konzept zu entwickeln 
und nicht einfach vor sich hin zu wurschteln. 
Es sei an die Schule in Egelsbach geschrieben 
worden, aber eine Antwort sei nicht erfolgt. 
Die Mitglieder der Projektgruppe wären stän- 
dig bemüht gewesen, die Gruppe zu vergrö- 
ßern, jedoch habe man nur einen geringen 
Widerhall gefund'»n. Auf ihren Zusammen- 
künften habe sich die Gruppe mit der Raum- 
gestaltung- und Ausstattung befaßt. Auch die 
Frage nach der Organisation und einer Sat- 
zung sei gestellt worden. Ebenso habe die Pro- 
grammgestaltung und was an praktischer .Tu- 
gendarbeit geleistet werden könne, zur Debatte 
gestanden. Kali Kunz gab dann einen Bericht 
über die Programmgestaltung, die in der Pro- 
jektgruppe ausgearbeitet wurde. Er führte 
aus, daß das Programm für den Jugendclub 
in zwei Teile aufgeteilt werden solle, einmal 
in den Arbeitsanteil mit Arbeitsgemeinschaf- 
ten politischer und kultureller Art untl einem 
Nachhilfeunterricht, zum anderen in einen 
Unterhaltungsteil mit Musikgruppen, Bcat- 
veranstaltungen, Filmabenden. 

Der Wochenplan ml der Zeiteinteilung sieht 
wie folgt aus; Montag: nachmittags Nachhilfe, 
abends ohne festes Programm; dienstags: Ru- 
hetag; mittwochs: nachmittags Nachhilfe und 
abends Arbeitsgruppen, donnerstags kein 
Programm, als Angebot live Musik; freitags: 
Filmabend, an diesem Tag soll der Club bis 

24 Uhr geöffnet sein um anschließende Di.s- 
kussionen zu ermöglichen; samstagsnaclimit- 
tags; Kindergruppen spielen und singen; sanis- 
tagsabends: Beatveranstaltungen, Filmvesti- 
vale. Der Sonntag soll der freien Unterhal- 
tung dienen. 

Kunz betonte, dies sei nur ein Programm- 
vorschlag und könne noch abgeändert werden. 
Von Jugendlichen wurden keine Programm- 
wünsche vorgetragen und keine Vorschläge 
gemacht. Kunz wies darauf hin, daß bald ein 
Vorstand gewählt werden müssse, denn vor- 
aussichtlich werde der Jugendclub Ende Au- 
gust eröffnet und bis dahin müsse ein arbeits- 
fähiges Gremium vorhanden sein. 

Zu Beginn der Veranstaltung war festgelegt 
worden, daß über die beiden Satzungsent- 
würfe einer war von der Gemeinde und einer 
von der Projektgruppe vorgelgt worden, an 
diesem Abend nicht diskutiert werden sollte. 
Dies soll erst auf der nächsten Vollversamm- 
lung geschehen, wenn sich die .Tugendlichen 
mit dem Inhalt vertraut gemacht haben, dann 
werde auch eine Abstimnmng erfolgen. 

Aber so ganz ließen sich die Satzungen doch 
nicht aus der Diskussion verbannen. Die Ju- 
gendlichen stießen sich daran, daß nach dem 
Satzungsentwurf der Gemeinde Rechenschaft 
über die Geldausgaben abzulegen sei. Vielmehr 
wollten Sie das Geld, das ihnen von der Ge- 
meinde zur Verfügung gestellt wird, so aus- 
geben, wie sie es für richtig erachten und kei- 
ne Rechenschaft abgeben. Auch ihre Satzung 
wollten sie selbst gestalten, mit dern Satzungs- 
entwurf der Gemeinde würde sie vor den 
Kopf gestoßen. 

Der Bürgermeister wies darauf hin. daß der 
Jugendraum für alle Egelsbacher Jugendli- 

chen geschaffen werde, jider könne Mitglied 
sein und doit seine Freizeit verbringen. Dieter 
Wölk wollte die Gemeinde nicht Ii;; Buhmann 
ausgewiesen hat en. denn schließlich hätten 
die Gemeindevertreler 50 000 Mark für dm 
.fugendraum bewilligt. Aufierdem seien sie ja 
scliließlich den Bürgern gegenüber verant- 
wortlich, was mit den Steuergeklern geschähe. 
Die Vereine und der Kulturkreis müßten für 
die zugeteilten Steuergelder auch einen Ver- 
wendungsnachweis erbringen. 

In der Diskussion zeigte sich, daß die große 
Mehrzahl der anwesenden Jugendlichen sich 
über die Ausstattung des Jugendraumes und 
des Programms gar keine Gedanken gemacht 
hatte und auch an diesem Abend keine mach- 
te. Sie überließen allos den wenigen Wort- 
führeren der Projektgrupppe. Die meisten 
versprachen sich von diesem Abend ein Gaudi 
oder waren wegen der Beat-Gruppe gekom- 
men. Wer sich für eine Arbeitsgruppe ein- 
tragen oder die Gestallung der Arbeitsgrup- 
pen mitdiskutieren will, kann dies am heuti- 
gen abend ab 20 Uhr in der Wühclm-Leusih- 
ner-Schule tun. SatzungJ-entwürfc können im 
Rathaus abgeholt werden. 

T=üO^! 
SPORT '' ' IN F<3'L| Sra ^CH 

Am 18. .Mai Uhrrnaboi- ' 
e Bereits jetzt sei sciion auf den i.i.i'ciuibend 

der SG 1874 Egelsbach im Uahmeii der 100- 
.lahr-Feier hingewiesen, N(.ben ver: chiedein 
Ehrungen werden vom Khre!'.;.u.:rehuß (iC- 
schenke übergeben. — Die Fesiix'iii ift zur 1 iO- 
Jahr-Feier mit interessanten B>jlrägen i.-l in 
den nächsten Tagen zum Preis von ITiO Mark 
erhältlich. 

Arno Heger qualifiziert 
Bei einem Testwetlkampf der DLV-l.iiir- 

gangsgruppe Hessen steigerte sich der Ei;< Is- 
bacher A-Schüler Arno Heger aui ausge,:( :i h- 
nete 46,36 m im Speerwurf. Unter den Augen 
von Olympiasieger Klaus Wolferniaim crtiillte 
Arno Heger die Qualifil'.ation zur Deutschen 
Schülermeisterschaft (43 m). 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Herl Karl Wodiczka 
SchillerstiaOe 66 
Telelon 4 95 85 

Fleischwaren HOFMANN 

vorm, Ludwig Best, Egelsbach, Bahnstiaße 19, Telefon 4 95 20 

Angebote vom 7, u. 8, Mai 1974 

Schweinebauch 500 g 1,98 
Pfälzer Leberwurst 500 g 2,95 
Fleischsalat  250-g-Becher 1,20 

Angebote vom 9. bis 11. Mai 1974 

Schweineschulter, wie gewachsen . . 500 g 
Grill-Rostbratwürstchen . . Stück ca. 70 g 
Fleischwurst in halben Ringen . . ca. 300 g 

2,98 
0,58 
1,78 

Preise nach Maß 

Angebote vom 8. bis 21. Mai 1974 
Bommerlunder, a,7-Ltr,-FI, 9,95 Imhoff-Schokolade, 
Diana-Eierlikör, prima 
Qualität, 0,7-Liter-Flasche 5,75 
Weizenmehl Type 405,1 kg 0,79 
Zucker, fein, 1 kg 1.18 
H-Milch, 1,5 'Vu Fett, 1 Liter 0,69 
Nesquick. 800-g-Dose 3,75 
Bärenmarke, 340-g-Dose 0,99 

verschied, Sorten, 100 g 
Ananas in Stücken, gr. Ds. 
Bohnen, ganz eingelegt, 
Rumänien, gr. Dose 
Persll, 3-kg-T ragetasche 
Lenor, 5-Liter-Flasche 

0,49 
0,99 

0,89 
9,75 
7,99 

Zum Wochenende 10. u, 11, Mai 1974 

Dl. Markenbutter, 250 g 1,69 Langnese-Königsrolle, 
1000-ml-Packg., statt 5,90 3,95 

Herbert Maaß 
Lebensmittel 

Egelsbach, BahnstrsBe ' Ecke Taunusstraße 
Abgabe der Sonderangebote in handelsüblichem Mengen, 

solange Vorrat reicht. 
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Punktspiel der Darmstädter 
A-Klasse beendet 

Mit zwei Nnchholspicicn wurdnn die Punkt- 
spiele dor Kußball-A-Klasso Darmstadt bp- 
endct. Bereits am Donncrstaß trennten sich 
am DarmstSdtcr ZieRelhusch die dortige TG 75 
und der FC LanKcn 2:2. Für die Dnrmstüdtor 
kam ihr Auf.schwung etwas zu spät, sie müs- 
sen mit Klein-Gerau den Weg in die B-Klasse 
anlii'tcn. Der FC Langen behielt seinen drit- 
ten Tabellenplatz. Im zweiten Nachholspiel 
war der SV Nauheim gegen den TSV Godde- 
lau init R:2 erfolgreich imd konnte sich .so den 
vierten Tabellenplatz sichern. 

SSG-Handballer schlagen Angstgegner 

SSG Lanßcn — TO Hanau ir»;10 (8:7) 

Hii'i Mio Ahsrhliini;ibollc: 

SV Njitihcini — TSV Clodtiolnn 
TC; Vn D.'it 1. FC I.;iimcn 

I 
2. 
3. 
4 
fi 
(i 
7. 
H 
«I 

10. 
II 

u 
11 
ir.. 
](> 

SV Kr/hnu.M*n 
niobrshoim 
FC I.annon 
SV NiiulKMin 
SV Geinnhoiin 
SV St. SU'ph:iM 
TSCt M(»sso! 
VfB Ginshrim 
Mörfi'kicn 
Kt. 
SO ArhcilKCM 
Wolfskohlon 
TSV Oo(i(l('l:iii 

tl'IlKH'H 
TC; 7r> 

:uj 

MO 
:u) 
;io 
:{o 
HO 
30 
HO 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 

101:42 
78:40 
fifl;37 
73:31 
71 :r>4 
71:51 
57:r»3 
41:50 
50:54 
51 :R0 
3H:03 
47:51 
47:R5 
45-77 
3 
33:m:2 

H:2 
2:2 

50:10 
44:16 
43:17 
3n:lM 
38:22 
35:25 
32:28 
:!!r31 
2B:32 
25:35 
24:36 
23 ::i7 
22:38 
21 :3n 
l()-44 
11:4J) 

In einem rojiclrcditon „Zittcr.spiel" siegton 
die SG-Ilandballer am 1. Mai gegen die TG 
Hannu in einem vorgezogenen Punktspiel der 
Feldhandball-Oberliga mit 15:10 und fe<?tißten 
damit ihre Spitzenposition. 

Allerdingi muß man sagen, da(i die SSGler 
an diesem Tag recht viel Glück hatten. Denn 
die Hanauer entpuppten sich als starker Geg- 
ner. Daß diese Mannschaft noch ohne Sieg ist, 
war an diesem Tag für viele Zuschauer ein 
Rüt.sel. Obwohl die „Conrad-Schützlinge" auf 
Volker Müller verzichten mußten, was sidi in 
der Drckungsarbeit sehr bemerkbar machte, 
kann dies keine Entschuldigung für das rela- 
tiv schwache Abschneiden der SSGler sein. 

Bereits in den ersten Minuten deutete sich 
an, daß es den Langenern sehr viel Mühe 
kosten werde, um diesen defensiv eingestell- 
ten Gegner zu bezwingen. Wohl gelang ihnen 
in der ö. Minute eine 3:1-P'ührunß, doch die 
ITanrnier ließen sich nicht beirren. Imm'M' wie- 
der konnten sie ausgleichen, zumal Toriuiler 
Rainer Kberlein — er hatte an die.sem Tag 
Gebnrtslag — nicht zur gewohnten I.eistung 
kam. Dies änderte sich jedoch in der /w(;ittMi 
Spielluilfte. 

Nach dem Weclisel — /.nr Pause fijhrten dii' 
SSGler mit 8:7 -- erzielte Hermann Schreiber 
zwei herrliche Treffer und erstmals führte 
man mit drei Treffern. Doch dann schlich sich 
eine Schv/ärheperiode bei den T.anfiencrn ein 
und die TIanatier kamen wieder aul 10:0 her- 
an. Am Knde hatten die T.anr^f'ner die gröfSe- 

Mageres 2:2 des 1. FCL in Darmstadt 

Im NachSiuI |)H 1, ;ini iJoniiersta/iabeiui 
unt{'r Flutlicht bei d«-- T(} 75 Djiunsliidt st.itt- 
fand, kam (!<•>• I. FC hangen über lin 2:2- 
Uni'Mtschieden riicht hinaus. imttau- 
schende i'^rKJ'biu.'^ hatte zur Folge, daß Hiebes- 
heim nicht nur auf Gnuid der be^iseren Tor- 
dilt<?r<Mi7. .sondern auch mit eim-m IMuspunkt 
mehr vor hangen den /.weiten Tabellenplatz 
Itinter Meisli'r Kr/hausen behult und der 
CMuh mit deni dritten Hang zufrieden sein 
muß. Für diMi schuaciien Saisonabschluß beim 
Absteiger Dnrinstadt gab e.s bei einigem guten 
Willen tudiulleh auch di<»smal einige Gründe 
utid Kntsdiuldigungen: 1. Begann die Mann- 
scliaft zunächst ohne die Stanunspieler Ziri^el, 
Schulz, Schmidt und Zwilling mit Paviika, 
Böhm, Knechtet, II. Hof feiner, Kaden, Köhler, 
Heuser, ^Si(!^el, Dörge. C.ölü/er unil Fischer 
niclit-gerade m stark.«;ler Rf.setzung und konnlc; 
selbst nach der Pause, als Zirpi'l und Schulz 
für Köhler und Sii'gel eingesetzt wurcien. tiach 
wie vor als rrsatzgeschwiicht be-.-.eichnet wer- 
diMi. 2. UanitMi die beidi-n (U'uentrefrer durch 
eine zu kur/«- HückKabo von H. Hoffeli\er imd 
cm Kigentor von KtuH'hlel recht imgUicklich 
zu itande und 3. traf^-ji (Jölitzer und Heuser je 
einmal nin* dit« halt«-. Uin'.u kam. daß der 
Ball auf dem ungewohntt-n llartplatz oft nur 
schwer unt<'r KotHrolle /.u bringen war untl 
sicli nielit leicht b«M'i'chnen lii-j.^ 

I)()c!\ alie diese Tatsachen andi-iii nichts an 
den notwendigen Feststellungen, daß beim 
Chib seit der Vi lietzung v(m Spielertrainer 
Zwilling einfach der Faden gerissen ist, in\ 
Mittelfeld vieli's nicht mehr redit zusammen- 
paßt, Steilpässe über die Flügel Mangelware 
geworden .sind, die Stürmer eine deutliche 
Feldüberlegenheit nicht in Tore imizumünzen 
verstehen und zeilw<*ise auch die Abwehr, die 
fiieh lange /.(»it als die stabilste der ges.amten 
A-Klasse, Gruppe West, erwiesen hat, ihre 
Sicherheit und Zuverlässigkeit vermi.ssen läßt. 

All dies konnnt klar zun^ Ausdrudv, wenn 
m:tn d<!n Spielverlauf am Darmstädter Ziegel- 
busch folgendermaßen zusamnu'nfaßt: Bereits 
in der 4. Minute verfehlte Mittelfeldspieler 
Köbl(»r eine gute Flanke von Fisdier im Straf- 
raum. Kur/, danach prallte ein Kopfball des 
dynami.schen und einsat/.freudigen Gölitzer im 
Ansdiluß an eine F.cke des jungen, zeitweise 
recht idv'enreidi spielenden Oörge vom hatten- 

kreuz ins Feld zurück, und nach einem wei- 
teren F.dcbfill von Fischer hallt? Köhlers pla- 
zierl<'r Kopfbailaufsctzer zu wenig Fahrt, um 
den reaktionsschnellen gegnerivchen Torhüter 
Keule .schlagen zu können. 

Während der Club somit trotz einiger guter 
Möfrliehkeiten keinen Treffer zustand«^ bradile 
unrl außerdem bei «meinen .Angriffen oft zu 
viele Slalionen im Mittelfeld branchte. führte 
einer fler erst<'n steilen Darmstädter Konter, 
die nieist von Spielertrainer 0.':kar T.otz aus- 
ging«*n. in der 18. Minute zum 1:0. l.ibero 
n. Hoffeiner spielte, als er von Mittelstürn^er 
Sch;ir«»r bedrängt wurde, viel zu schwach zu- 
rück. Sehärer setzte nach, und nachdem sein 
erster .Schtjß vom herauslaufenden T*avelka 
gut plaziert worden war. brachte er den Ball 
im Naehschuß im Uun-en Tpr unter. 

Däräufhirt \'i'rslärkte~slch zwar der Drude 
dei Langem-r Mittelfeldspieler iu)ch mehr, 
aber Heuser und Drn «e vergaben niit unge- 
nauen Direktschüssen Kule Möglichkeiten und 
außerdem traf Heuser nach weitem Einwurf 
von Böhm und Kopfballvorlage von Gölitzer 
in der 30. Minute nur dit» hatte. 

Der längst fällig'/ 1:1-Ausgleidi fiel tieshalb 
(Mst imniittelbar nach <lfm S(*itenwechsel dmdi 
einen Kopfball des völlii» ungedeckten Heuser 
auf Vorlage von Scluil/, Schon fünf Minuten 
später halte Heusei* nach .sehr guter Vorarbeit 
von Schulz imd Fischer das 2:1 für den Club 
auf dem Fuß, schoß jedoch imbehindert genau 
in die Arme des gegnerischen Schlußmanns. 

Darmsladt war dagegen wesentlich glück- 
licher. denn als Geyer in der »52. Minute aus 
ea. 25 m Entfernung flach abzog, grätschte 
Knechtet in die Schußbahn und lenkte für 
Pav<»lka unerreichbar zur 2:1-Fiihnmg der 
G:«stgeber ins eigene Net/. 

Obwohl von mm an praktisch nur noch auf 
das Tor des Absteigers gespielt wurde, gelang 
dem Club lediglieh noch der 2:2-Ausgleich 
durch einen Kopfbali von Fischer in der 
75. Minute. Ansonsten blieben die meist zu 
durchsichtig operierenden I.angener Angreifer 
entweder an der dichtgestaffelten, verstärkten 
Darmstädter Abwehr hängen oder schos.sen zu 
spät und zu ungenau, um den recht aufmerk- 
samen Keule im Tor der TG 75 Darmsladt ein 
drittes Mal schlagen zu können. 

Der Club hat das Siegen verlernt! 

1. K' I'UnRtMi — Olympia ISit-lu-sht-im 1:2 
Im ersten Fioundschaltsspio) nacii Ab.-^ciilulJ. 

def Verlianclsruiuie kam es zu einer Neuauf- 
lauc der UogeRiuiiiK Langen — Biobosiieim. 
Dudi auch im dritten Versuch schaffte der 
Club gcKi-ii diese Mannsciiait keinen Siey. 

und Zum 1:1-Unenlydiieden der Vorrunde   
dem 2:4 vom Vorsonntag kam nun vorgestern 
nudi eine 1 :;;-Nieder!age auf dem ncucu Spiel- 
feld ini \V:ildstadion. Dabei erwischten die 
Gaste die IMatzherren gleich kalt durdi ein 
Tor von Uurgcr in der 8. Minute, der damit 
ciiu: gute Vorarbeit des schnellen Linksaulleu 
H. StJu'icicler mit einem für Pavelka imer- 
rt-idibaren NachschulJ erfoigreidi absdiloö. 
Dieser Treffer beeindruckte die mit Pavelka, 
Kneditel, Zirpel, H. lloffelner, Kaden, Schulz, 
Kobler, Gölitzer, Heuser, Schmidt imd Fisdicr 
angetretene ClubeU derart, daß sich im Mittel- 
feld nur selten einmal jemand einen weiten 
PalJ zutraute und im Angriff nidit entsdilos- 
sen genug geschossen wurde. Zuspiel auf eng- 
fiti?m Riium war die Regel und wenn 
Stürmer endlich freie Bahn hatte, hielt 
beinuhe ängstlich nadi einem Nebenmann 
Aussdiau, anstatt selbst die Verantwortung zu 
ubemehmen und mit Kncrgie den kürzesten 
weg zum Tor zu .suchen. Auf diese Weise 
bljeben Vorstöße von Köbler, Fischer, Sdimldt 

ein 
er 

und Heuser bi.-; zur Pause ausu:thm.slos ohne 
Erfolg. 

Nadi dem Seitenwechsel vert'eiiUo Schulz 
uniiehindert das vom weit herausgelaufenen 
Toriiüter Melzger verlassene Gehäuse der 
Gäste. Nur einmal ließ Fischer 
die derzeitigen Schwädicn dos Langener Of- 
fensix spicis vergessen: In der .S?. Minute zog 
er wie vor Wochen und Monaten so oft von 
der Mittellinie auf Linksaußen auf und davon 
und .schloß seinen schnellen, weiten Allein- 
gang mit dem 1:1-Au.sglcich ab. 

Dieser Treffer gab etwas Auftrieb und di-i- 
für Schmidt in der 2. Halbzeit hereingekon\- 
mene .Takel brachte im Mittelfeld mehr Druck 
in die Aktionen des Clubs. Aber ein weiteres 
Solo von Fisdier wurde gerade noch außer- 
halb des Strafraums durdi ein böses Foul ge- 
stoppt und Zirpel, Schulz und Kaden vergaben 
klare Chancen, die Gastgeber in Führung zu 
bringen. 

Dagegen erzielte Bürger in der 75. Minute, 
als die I,angen«r Abwehr den Ball zweimal 
nicht weit genug wegschlug, aus Abseitsposi- 
tion das 2:1 für Biebesheim. Mit diesem Kon- 
ter endete die Drangperlode des Clubs und in 
der letzten Viertelstunde fehlte es einfadi am 
nötigen Elan, um wenigstens noch ein Unent- 
schieden zustande zu bringen. 

ren Kraflre.^rrven und siegten .schlielilidi noch 
unangefochten mit l,");!!) Toren. 

Man muß den Hanaui'rji he.scheinigen. d:il5 
sie mit viel Pech dieses Spiel verloren haben. 
Allein siebenmal rettete der Pfosten den be- 
reits geschlagenen Torhüter Eberlein l.'nd 
wäre Rüdiger Klug nicht ein so sicherer H-m- 
Werfer — er verwandelte alleine vier Straf- 
würfe — imd Hanau vergab deren zwei, hätte 
es sirherlirh anders ausgesehen. Doch, nur die 
Tore zählen. Trotzdem wird man sii-h in den 
noch :itisstohenden zwei Vorrundenspielen 
gegen fliitzenhain und Dietzenb.irh gewaltig 
steigern mü?,';en. wenn man in der Spil/en- 
grunpe mitre.len will 

E'- spielten und erzielten die Tore: El)erlein. 
.Tunkerl. Kernchen, Fackeiniann. Coni.id. Noll, 
steuernaiiel T.ehr (.1). Klug t'-i). Sihreiber 
I?.). Scheele (IK Vikari (Ii tiiul Tilhof. 

Tm Vorspiel .siegle <lie Kli'infeldniannsehaft 
gegen dw TI de TV r,:in"en klar und ver- 
dienl ni;1 2'!:7 Tori'n. n:i(lul"m e.«^ zur P:iu.=:e 
er>.'1 !i r für die S.SG .stand. Hier siv Iten: 
T?"!-!; P.li..,se (1\. flentner Hißb^ch, .liihnert 
nni I..)renz Ml Met/ger (2). Pern:iß (2). Haus- 
mann 

Pi^use für M'iister Eaelsbach 
Die .Sduv:ir/weißen aus F.gelsbach hatten am 

Worheiieiule kein Sniel zu be.sti-eiten. .'Vudi die 
dnrcligefülirt"Ti Spiele brachten keine : en- 
nenswerten tlberr.i'ebunsen, wenn man von 
dem r!:1-F,rri)lg von F.nnertshau.ien in Roßdorf 
absii'lit. Dadurch haben die !^pieler aus dem 
Rodgau einen we.sentlii'hen Sehritt aus dem 
AbstieL!sslrudi'l gemacht P"!s Schicksal von 
Biseho''slieiiii war schon vor kurzem besiegelt, 
Gi'rm:mi;i Olier-Rnden hat sich als zweiter 
Absteiger ))l;r/iert und als dritter werden 

wai'rscli' iiil'ch die Amateure von D;u m.>tadt ; 
den Weg in die A-Klasse antreten mü.ssen. 
Die Entscheidung fällt am letzten Spieltag 
F.ppertshau.son genügt ein Punkt, um end- 
gültig in Sidierheit zu sein. 

Die SG Egelsbacli muß am kommenden 
Sonntag zum TSV Pfungstadt, der auf dem 
neunten Tabellenplatz steht, sieher aber alles 
daransetzen wii'd. um dem Meister eine eb(Mi- 
bürtige Partie zu liefern 

I'N spielten: 
K.SV Urbei'adi — SV M8 Amateure 
TG Ober-Roden 1)7 Raunheim 
FV Biblis — T.SG I84(i Darmstadt 
SF Heppenheim - Bischofsheim 
FC ICrbadi Germania Ober-Roden 
SKG Roßdorf Eppertshausi'n 
Hassia Dieburg f^C Heppenheitn 
SG Ueberau TSV Pfungstadt 

1 SG Egelsbach ;il 
2. SF Heppenlii'im 31 79:r)."< 
;t. SG Ueberau 31 60:40 
4. FC Heppenheim .11 R4:r)4 
ü. KSV Urberach :t2 65:41 
fi. SKG Roßdorf 31 55:57 
7. TG Ober-Roden 31 50:5!» 
'! 07 Raunheim 31 53:53 
». TSV Pfungstadt 31 58:48 

10. FC Erbadi 31 52:61 
11. Hassia Dieburg 31 43:4!) 
12. FV Biblis 31 .54:65 
13. T.SG 1846 Darm.stadt 31 60:68 
14. Eppertshausen ;tl 51:71 
15. SV 98 Amateure 31 51:77 
16. Germ. Ober-Roden 31 43:73 
17. Bischofsheim 31 42:67 

4.1! 
3:0 
2:' 
4:-; 
2;l 
1 
4:1 
0:11 

48:14 
41:2I 
3f)::!:i 
37:25 
37:27 
32:30 
31:31 
31:31 
30:32 
30:31' 
28:34 
28:31 
27:35 
26:3« 
24:31 
20:42 
IB:43 

Am kommenden Wochenende; Pfungstadt 
gegen Egelsbach, Heppenheim — Ueberau. 
Eppertshausen — Dieburg, Germ. Ober-Roden 
gegen Roßdorf, Bischofsheim — Erbach, TSG 
1846 — Heppenheim, Raimheim — Bibli.--. 
Darmsladt 98 — TG Ober-Roden. 

Gute Ergebnisse der TV-Leichtathleten 

in Frankfurt und Nieder-Roden 

Melu' als 1500 Teilnehmer, darunter viele 
7.1 vil-Amerik.mer aus dem Räume Frankfurt, 
fanden sich zimi 4. Intern.itionalen Volkslauf 
der Sudetendeutschen Turngemeinde in Nie- 
derrad ein. Nicht immer klappte bei diesem 
Mammutprogramm alles wie am Schnürchen. 
Es gab eine Sireckenverlegung kurz vor dem 

die Organisation weit be.sser. Veranstalter, der 
TV Nieder-Roden, und die Freiwillige Feuer- 
wehr trugen dazu bei, daß alles reibungslos 
über die Bühne ging. Auch hier gelang es 
dem I.angener Team, erfolgreich abzuschnei- 
den. In der Hauplklas.se Ij 1 der Männer über 
10 km begann Helmut Lohr .sein Volkslauf- 

Slart und auch Wirrwarr innerhalb der Lauf- _ Debüt erfolgreich. Er belegte von 118 Gestar- 
klassen, um nur einiges zu bemängeln, und 
alles wurde zu einer harten Nervenprobe für 
die lictcillgten. Dennoch reigfn sieh das I.an- 
gener Te.un von der Misere wenig beein- 
druckt 

Mit dem Langlauf über 20 km wurde das 
Programm eröffnet. Hier belegte Hermann 
Baggeröhr von 72 gestarteten Läufern den 
41. Kang in der für iiin guten Zeit von 
1:32,44 Sld. Bei den Damen über 1000 m gin- 
gen iiher ''5 T äuferinnen der Klasse D 1 bis 
D 3 an den Start. Hier erreidite Manja Bag- 
gerüiu- den I. Platz in 7:31.0 min. Helga Thal- 
lüiuser wurde Drille in 7:47 Minuten. 

Bei den Schülern .T 7 über 101)0 m erkämpfte 
sii'h Dieter Baggeiühr in einem starken Teil- 
nehmerfeld den bemerkenswerten 5. Rang 

Reim 12-km-Lauf der Männer stellte der 
TVL drei Teilnehmer. Karl Kretz.schmar, 
Tearn-Altester, lief ein gutes Rennen und be- 
legte in seiner Kla.sse L 4 den 24. Rang in 
beachtlichen 69:05 min. Horst Mattar, der in 
der Klasse L 2 startete, kam auf den .53. Platz 
in 55:42 min. von 120 Konkurrenten. In der 
Seniorenklasse L 3 errang G. Woiczewsky von 
53 Teilnehmern den 9. Rang, blieb aber mit 
fast 60 Sekunden unter seiner Vorjahresbest- 
zoit (48:56 min.). 

Beim 3. internationalen Rodgau-Lauf war 

teten den 104. Rang in 55:20 min. und blieb 
weit unter der vorgeschriebenen Sollzelt. In 
der Gruppe L 2 über die gleiche Distanz 
stellte Manfred Thalhäuser (72. Rang) von 
146 Konkurrenten eine beaÄtlich gute Zeit 
von 46:09 min. auf. Die Siegerzeit in dieser 
Klasse liegt um die 35 Minuten. Würde man 
hier nach .lahrgängen starten lassen, so sähe 
das Resultat für den TV Langen weit besser 
aus. 

Beul) Damenlauf über 1200 m belegten die 
TV-Läuferinnen bcaditlidie Plätze. In der 
Klasse D 1 erreichte Helga Thalhäuser den 
2. Platz in 4:40.0 min., auf den 6. Rang kam 
Renate Lohr in der für sie guten Zeit von 
5:38 min. Tm I.auf D 2 der Damen belegte 
Manja Baggeröhr den guten 2. Rang in 4:2K 
min. In der Klasse D 3 der .lahrgänge 1925—34 
gelang es Gerda .Schulz, den beachtlichen 
4. Rang in der bemerkenswerten Zeit von 
6:00 min. zu belegen. Ebenso wie Renate Lohr 
beginnt auch sie, sich dem Volk.slauf-Sport zu 
widmen. 

Bei den Schülern .1 5 gelang es Dieter 
Baggeiöhr erneut, sidi über die Distanz von 
1200 m einen beachtlichen 3. Rang von über 
15 Beteiligten zu erlaufen. Seine Zeit 4:45 min. 

Vergleicht man Teilnehmerzahl und Plazie- 
rungen. so waren alle TV-Athleten erfolgreic4i 

G. W 

Großartiger Saisonstart der 

SSG-Leichtathletikschüierinnen und -schüler 

Am vergangenen Sumstag startete die S3G- 
Leichlatiiletikabteilung ihren erste:. Tostwett- 

. kämpf für Schülerinnen und Schüler in Mör- 
lenbach Odenwald. Der Zweck dieses Wett- 
kampfes war, die Form der Sdiülerinn n; und 
Schüler im Wettkampf zu testen. Für die SSG 
waren am StaiM: Martina Kroh, Gaby Bewer, 
Renate Horner, Sybille Chlupsa, Monika Vogl, 
Tanja Benz und Mcmuela Benz sowie Peter 
Stiborik, Michael Lallies, Woltgang Lautcn- 
bach. ,lürgen Endlein, ,Türgen Hammer, Ralf 
Nicoiaus. Christian Chlupsa. Am erfolgreich- 
sten wa:en dieses Mal die A-Schüler Wolf- 
gang T.autenbadi, .lürgen Hammer und ,Iürgcn 
Endlein V.'oifgang T.autenbadi erreidite mit 
5,07 ni Platz 1 im V,'eit.sprung, seine Mann- 
schaftskameraden Jürgen Endlein imd ,lürgen 
Hammer erreiditen die Plätze 4 und 7. Der 
A-Sdiüler .lürgen Hammer sidierte sidi das 
Kugelstoßen mit 10,38 m. Dies war sein erster 
Sieg bei den A-.Schülern. Im Hodisprung er- 
reidite .Türgen Endlein Platz 1 und Wolfgang 
I.autenbach Platz 3. Über 100 m konnte sich 
nur Jürgen Endlein für den Endlauf plazieren. 
Wolfgang l.autenbach vci'fehlte diesen knapp 
um 1 10 sec. Im Endlauf belegte Jürgen End- 
lein Platz 4. Die beiden A-Schülerinnen Mar- 
tina Kroh und Gaby Bewer hatten als erste 
r)isziplin den Weitsprung. Hier erreichte Mar- 
tina Kroh Platz 2 mit 4,21 m, unsere .''.weite 
Teilnehmerin Gaby Bewer hatte drei ungültige 
Versuche. Vber 100 m qualifizierte sich Gaby 
Bewer iiir den Endlauf. In diesem Lauf be- 
legte sie knapp ge-sdilagen Platz 2. Beim 

Hochsprungwettbewereb, der unter den küh- 
len Witterungsbedingungen litt, erreichten 
Martina Kroh und Gaby Bewer Platz 2 und 3. 
Die B-.Sdiülerin Renate Horner hatte nicht 
ihren besten Tag erwischt. Sie schied im Vor- 
lauf über 75 m aus und erreichte im Hodi- 
sprung Platz 8. 

Die B-SchüIer Ralf Nicolaus, Michael Cal- 
lies und Peter Stiborik machten es bessere, 
Ralf Nicolaus ereidite im Weitsprung mit 
4.47 m Platz 2, sein Vereinskollege Michael 
Lallies Platz 9. über 75 m kämpfte sidi Ralf 
Nicolaus mit 10.4 sec. in den Endlauf. Dort 
erreichte er nadi einem tollen Schlußspurl 
Platz 2. Midiael Lallies startete über 800 m. 
Die.se Stredte lief er zum ersten Mal, daiier ist 
sein Platz 8 sehr beachtenswert. Bei den C- 
Schüierinnen ereichte Sybille Chlupsa im Ball- 
weitwurf Platz. 5 .sowie Monika Vogl und 
Tanja Benz Platz 5 und 6 im Weitsprung 
Beim 50-m-Lauf schieden Sybille Chlupsa, 
Monika Vogl. Tanja Benz und Manuela Benz 
leider vorzeitig aus. Bei den D-Schülern star- 
tete Christian Chlupsa zum ersten Mal. Er 
erreichte im Weitsprulng Platz 2 und beim 
600-m-Lauf Platz 4. 

Der Verein gratuliert seinen jungen Sport- 
lerinnen und Sportlern zu den Erfolgen und 
wünscht, daß diese junge Mannschaft durch 
weitere talentierte Jungen und Mäddien ver- 
stärkt wird. Die Trainingszeiten sind dienstags 
von 18.00 bis 20.00 und freitags von 15.30 bi-^ 
17.30 lihr, Sportplatz SSG-Freizeltcenter an 
der Südlldien Ringstraße. 

kauf- park 

...auf ganzer Breite billig 

Sie sparen im louf-park wann bnmer Sie Itonunen! 

Sonderangebote 

Toastbrat soogstck. -.59 
Franz. Rose-Wein 
6 R. ä 0,7 Ltr. per 0,7 Ltr. FI. 1.33 Karton 

Für die liebe Mutier 

1 große „\MBbef"- 
Sahnetorte tiefgefroren, 0 28 cm 

7-98 

8.98 

Orangensaft 
12fi 41 Ltr., Kasten ohne Pfand 7.98 

Stock! Kartoffel-Püree 
unverbindliche Preisempfehlung^eS' 

250gFam.-Pckg. -.99 

Holl.Rlesenguri(en . ßQ 
Klasse 1,600-700 g Stück u%0^ 

Franz. Golden Delicious 
Klasse II, 2 kgTragetascho 1.49 

Frische fioUChampignong QQ 
200 g Schale «WW 

Schweine- 
Schnitzel 500g 3.98 

Schweine- 
SchnitzeMeisch 500g 3.48 

Grill- 
Vorderschinken 200g 1.78 

Leber- 
Preßkopf 500g 2.95 

Kassetten-Recorder 
„Bertin", Netz.- und Batteriebetrieb 59.- 

Auto- 
Dachgepäckträger OA cn 
universal, für alle MlttelklassewagenfciTI«^*^^ 

Abgabe der Sonderangebote nur in haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht 

ebt Ries^imigebot stafiOer Dauerpreise: 

Für den Garten 
Motor-RasennnSher „Raaenmeistec" 
30 PS, 4-Taktmotor. Schnittbreite 49 cm, mit jä« 
eingebautem Rlngschalwampfer.TUV-geprüft IwSf." 
Rasenrundsprenger 
fürca.100qmBeregnung8flächo  
Blumenspindel a« 
40 cm 0, In gelb, rotundwelB  

Für den Haushalt 
Küchengeräte-Garnitur • Prestige" 
6-leillg, im Geschenkkarton  
Rosslgnol-Splegelschrank 
3-telllg niit Befeuchtung  

14.95 
HOSSignoi-apiegeiscnraiiR. 
3-telllg niit Befeuchtung  
Kaffee'ServIce 1 S-telllg, Buntdnjckdekor 2&«95 

Für die Reise 
Reise-Set In aktuellem Gelbton m. schwarzen Steppnähten: 
Reisetasche gerSumlgesFormat, mq o« 
55 X 23X 35 cm, mit HsIßverschluB-Vortascho Jf 3 
Kurzreise-Bordkoffer qb 
mitRelßverschluB-Vortasche  
Koffer CKJße65cm  49." 
(alle 3 Artikel mit verstellbarem Packrlemat)  

Bekleidung 
Damen-Kleid 1/4Arm,buntbedmckt, 
pflegel., ver^ Mod., 100% 1^., GröBe 40-48 
Damen-Pulll langer Arm, unl, 
leichteAcryl-Qualltät,pflegel.,Intensivfarben. .. 
Damen-Badeanzug um, 100% Polyamid, 
ausgearbeitetes Büstenteü, racKenvefBChiuS, 
Farbian:roseundAjlau  
Herren-Badehose 
uni, 2 Biesen, Ziefspange,Nyltest/Helanca .... 
Knaben-Badehose 100% Polyamid, 
3versch.bunteDrucke,6-8Jahr0   
10-14Jahre  
KInder-Jeans-Jacke 
be8tk*t,BW/Chambray,füi-6-16Jahre  
Kinder-Jeans ^ bestickt, BW/Chambray,für6-16Jahre  
Knalien-Slip 100% Baumwolle, Doppelripp 
Freizeltschuhe Uineackigsf^ 
für Kinder a Damen, Partien: orange, gelb, grfla mil mod. Druck, GröBe: 27-42    

29.95 

9.95 

19.95 

14.95 

8.95 
9.95 

27.95 

19.95 
1.75 

14.95 

• Bad Kreuznach, Planiger ^r. 
• Bruchköbel, Marl^t^tz^li^ 
• Darrhstadt, Eschpllijrüpkef Str. 44 
• Dörnighejm.'direitt^nderÖS 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Maihz-Welsenau, an der 8 9 
• Raunheim, direkt ander B 43 

Sprendlingen, Offenbacher Str. 
Wetzlat an der B 277 
Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

Neuregelung für Vereinswechsel 

bei den Amateuren 

B-Klasse Offenbach unverändert HANDBALL-ERGEBNISSE 

Beim Krei.-^tußljailtag in Hahn wurden den 
Vi'ioinsvcrtretern. die vom DFB beschlossenen 
Riditiinien fi.ii' Vereinswerh.sel der Amateure 
erläutert. Die v.-csentlidisten Punkte im neu- 
en DKB-Amateurstatut kann man folsender 
maßen zu.sammentasse": 

Ein Amati'iu- kann naeh einem Vorein-S- 
wech.sel keinesfalls wie bisher sofort riach der 
S(*mnierpause für seinen neuen Verein spi -- 
len. Kr muß viehnehr, wenn er das Antrags- 
formular über seinen Versinsweehsei bi.s zum 
30. .luni b'.M der Geschäftsstelle des Verbandes 
eingereicht hat, entweder bis zluti l. 01\tüber 
oder l>is zum 1. November auf einen Einsatz 
in der ersten Mannschaft warten. Hie drei- 
mynatige Sperre gilt dann, wen" ihm sein 
seitlieriger Verein die Freigabe erteilt. Wird 
ihm dagegen die Freigabe verweigert, .so ist 
er orst nach vier Monaten in der ersten Gar- 
nitur seines neuen Vereins spielberechtigt. 

Versäumt es ein'Spieler, sein Antragsfor- 
mular bis zum .'ju. .luni einzureidien, so kann 
er mit Einwilligung seines alten Clubs trotz- 
dem ji-derzeit wechseln, muß al>er auch in 

' ditiseni Faii eine Sperre von drei Monaten in 
Kauf nehmen. Kritisch wird es dagegen, falls 
ein Si>ieU r ohne Freigabe nadi dem 1. Juli 
wecnteln miidite. denn dies ist nach den neuen 
Bestimmungen für die dann bereiLs laufende 
Saison nicht mehr möglidi. Sein Antrag ruht 
im Gegenteil gewissermaßen bis zum 30. ,luni 
der, iiiich.;;t'n .lahres; der Spieler muß dann 
noch divi bzw. vier Monate warten. 

In der Reserve des neuen Vereins darf ein 
wediselnder Spieler bereits nadi vier Wo- 
chen spielen. 

Für Spieler, ri.e aus der Bundesliga oder der 
2 Liga ins Amateurlager gehen, kommt zu 
der vom DFB festzusetzenden Reamateuri- 
sierunysfrist nodi eine Wartezeit von drei 
Monaten hinzu. 

In Iliivtefallen ist ein Wegfall der Warte- 
(rist möglich. Dies gilt zum Beispiel, wenn ein 
Spieler zu seinem allen Verein zurückkehrt, 
Ohne für den neuen gespielt zu haben, oder 
Wenn ein Spieler innerhalb oincs Monats nach 
Beendigung der Wehrpflicht zu seinem alten 
Verein zurückkehrt, unabhängig davon, ob er 

währond .■»einer Wehrpflicht die Spielberech 

tigung für einen anderen Verein erhalten hat- 
te. Ebenso besteht der Wegfall der Warte- 
zeit audi füi Spieler, die während eines Stu- 
diums bei einen anderen Verein gespielt ha- 
ben. 

Nadi der neuen Regelung genügt es somit 
generell nidit mehr, daß sich die Spieler mit 
ihrem neuen Verein einigen. Vielmehr müs- 
sen die Vereine intensiver als bisher mitein- 
ander reden und verhandeln. Es kann des- 
halb auch keinem Verein mehr passieren, daß 
seine Spieler in der Sommerpause gewisser- 
maßen unbemerkt verschwinden und schon 
im ersten Punktspiel der neuen Saison in einer 
gegnerischen Mannschaft wieder auftauchen. 

SGE-Leichtathleten 
errangen drei Meistertitel 

Bei den Werfer-Kreismeisterschatten des 
Kreises Darmsladt gab es für die Egelsbaditr 
Leiditathleten zum Teil erfreulidie Leistungs- 
steigerungen. Erfolgleichster Teilnehmer war 
Erhard Hoger, der das Diskuswerfen der 
männlidien Jugend B mit 30,51 ni g(?wann. 
Im Kugelstoßen steigerte er sich auf ausge- 
zeichnete 13,22 m und siegte unangofoditen. 
Joachim Anthes wurde Vierter. 

Gerlinde Klein siegte im Diskuswerfen un- 
angefochten. Mit knapp 27 m wurde sie im 
.Speerwerfen der weiblichen Jugend Dritte. 

Bei den Mönnern belegte Siegwald Erd mit 
12.00 m im Kugelstoßen und guten 52 m im 
Speerwerfen zweimal den 2. Platz, 

Auf dem Spielplan der Offenbadier B- 
Klasse stand am vergangenen Wochenende nur 
ein Spiel. Der VfB Offenbach und Eldie Offen- 
bach trennten sich mit einem torlosen Unent- 
schieden. In der Tabelle gab es dadurdi keine 
Veränderungen. 

Am kommenden Wochenende gibt es wieder 
ein volles Programm. Besonders interessant 
dürfte das Nadibarderby zwischen dem Mei- 
ster SSG Langen und dem TV Dreieichenhain 
werden Der FC Offenthal muß zum Tabellen- 
dritten BSC Offenbadi, Götzenhain und Susgo 
üffenthal sind spielfrei. 
VfB üffenbach — Eiche Offenbach 0:0 

23. 77:22 33:7 
23 83:36 34:12 
23 67:40 29:17 
24 54:42 29:19 
23 52:39 28:18 
23 48:36 26:20 
23 50:43 26:20 
24 51:51 23:25 
23 52:49 20:26 
23 43:57 17:29 
24 33:58 17:31 
23 29:83 7:39 
23 21:104 7:39 
25 49:87 14:36 

Am nächsten Wochenende spielen; BSC 99 
gegen FC Offenthal, SSG Langen — TV Drei- 
eidienhain, Sparta Bürgel — Eiche Offenbadi. 
SG Wiking — FT II Oberrad, VfB Offeribach 
gegen Tu.S Zeppelinheim, TG Sprendlingen 
gegen T.SV Neu-Isenburg. Spielfrei: SG Göt- 
zenhain, Su.sgo Offcntiial. 

1. SSG Langen 
2. Zeppclinheim 
3. BSC Offenbach 
4. TG Sprendling<^n 
5. VfB Offenbadi 
6. TV Droioichenhain 
7. FC Offenthal 
8. Susgo Offenthal 
9. Eiche Offenbadi 

10. FT II Oberrad 
11. SG Götzenhain 
12. Sparta Bürgel 
13. Wiking Offenbach 
a. K. Tü SC Isenburg 

Neue Fernsprechbücher 

Seit Montag stellt die Bundespo.st den Tele- 
fonbesitzern Abholkarten für die neuen Fern- 
siirechbücher zustellen. Es handelt sich um das 
Amtliche Fernsprechbucii 36 für unser Gebiet 
und um das Branchenfernspredibuch 36. Bei- 
de Bücher werden kostenlos gegen Vorlage 
der Abholkarte im Postamt abgegeben. Man- 
che Telefonbesitzer werden auch das Buch 40 
-für den Bereich Wiesbaden-Taunus kosten- 

Oberliga Hessen 

TV Hattersheim — TSV Dutenhofen 
TuS Holzheim — TSV Griedel 
HSV Götzenhain — SG Dietzenbadi 
SSG Langen — TG Hanau 
1. TSV Griedel 6 60:50 
2. SSG Langen 5 72:56 
3. SG Dietzenbach 5 72:bb 
4. TuS Holzheim 5 59:57 
5. TSV Dutenhofen 5 57:56 
6. HSV Götzenhain 4 41'-44 
7. TV Hattersheim 4 49:Sb 
8. TG Hanau 6 84:89 

12.15 
6:9 

11:13 
15:10 
10:2 
8:8 
6:4 
6:4 
6.4 
2:6 
2:6 
0:12 

B-Klasse Oarmstadt, Gruppe II 

TGB 65 Darmst. II — TSV Pfungstadt 10:7 
1. SG Egelsbach 2 
2. TGB 65 Darmstadt II 2 26:16 
3. TSV Pfungstadt II 2 21:14 
4. SG Weiterstadt 2 17 .-b 
5. SG Arheilgen ^ 
6. TG 75 Darmstadt II 2 15.30 

Kleinfeld Oarmstadt Gruppe Mitte 

SKG Roßdorf II — TV Langen 
Schneppenhausen II — TG Eberstadt II 
1. TGB 65 Darnistadt II 2 33.23 
2. TV Langen 3 46:33 
3. Schneppenhausen II 3 
4. Eidie Darmstadt 2 43:31 
5. TSG 46 Darmstadt II 2 ^ 
6. SKG Roßdorf II 3 15:32 
7. Germ. Pfungstadt 2 u.z 
8. TG Eberstadt II 3 3-.3« 

4:0 
4:0 
2:2 
2:2 
0:4 
0:4 

5:18 
14:10 

4:0 
4:2 
4:2 
3:1 
3:1 
2:4 
0:4 
0:6 

los erhallen, wenn das auf der Karte vern^rkt 
Ist. Käuflidi erworben werden muß das Buch 
für den Bereich Frankfurt; es ist gegen eine 
Schulzgebühr von zwei Mark zu haben. 

Um zu starken Andrang und damit ver- 
bundene Wartezeiten vor dem Ausgabeschal- 
ter zu vermeiden oder einzusdiränken, werden 
die Abholkarten nicht alle an einem Tag zu- 
gestellt. Für die Abholung der Bücher hat 
inan ohnehin drei bis vier Wodien Zeit, so 
daß nicht alle gleidi am ersten Tag hinrennen 
müs-sen. 

Frauen-Krcisklasse Darmstadt II 

TSG 46 Darmstadt — TuS Griesheim ° 
TG 75 Darmst. — SKG Sdineppenhausen 2.U 
TGB 65 Darmstadt II — SSG Langen 5:13 

1. SKG Sdineppenhausen 
2. TSG 46 Darmstadt 
3. SSG Langen 
4. TGB 65 Darmstadt II 
5. TG 75 Darmstadt 
a. TuS Griesheim 

3 
3 
3 
2 
2 
3 

30:5 
24:8 
21:13 
16:16 
5:21 
3:38 

6:0 
4:2 
4:2 
2:2 
0:4 
0:6 
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Goldproduzent Sowjetunion 
(IröJhor Lieferant neben Siitlafrikn / Minin im Ural und in Ostsibirien 

Ausgrabungen in Londoner City 
Kinc großangolcßle ard^jioloßisthc Rctlungs- 

nktion wurde vor kiir/.om in dr-r I,ondoncr 
City in die Wrj;e ßclritot. Die AtisßrMbunßs- 
iirbcilrn, die bereits nn drei vcrscliiccionen 
St»'lk.n in Anpriff genommen wurden, dürften 
sich iil)er einen Zeitnmm von 15 Jjihren er- 
.strccl<en Der Entschlun, die kostspielige Aktion 
mit einem hnuf>therufli(hen Kxpcrtenteam 
(lurdi/uführen. wiirrle üulKi utul zweier iinver- 
pniißenfn Jnhr erschienener Berichte Kef«'»ßt, 
denen zufolße nur eine Sofortjiktion verhin- 
dern kann, dnß wertvolles Mntcrif.l für immer 
zerstört wird. Die erforderlichen Gelder wer- 
den /um ßröfiten Teil von der Verwnlfunß der 
Londoner City und vom Ministerium für Um- 
wellfraßen nufßebrncht und, wie mnn hoflt. 
durch freiwilliße Spenden erßan/t werden. 
Die Archäologen hoffen, durch die Au?f;ra- 
biwiRsarheiten mehr über die 7'il nach (lern 
Abzuß der Römer zu erfahre n. sowie n;.herc 
Kin/.elheiten über den IJr.'^prunß der Cily und 
die Art der Uömersiedlunß au^-findiß zu 
machen. 

Ein Pony hielt 
Im Wilden Westen, als der noch riclitiß wild 

war, maß's das hiiuflßer ßeßüben liaben. Hier- 
zulande itonnte es nur als unßewöhnlich emp- 
fimden werden: Im Vorarlherßer Bahnhof 
I.ochau Hörbranz ßaben die Kisenbahner 
Pony-Alnrm. Man hielt den 0-Zuß Züridi- 
MüncJien an, 14 Minuten Int^" f'nd keiner der 
Ileisenden konnte alinen, daß ein siißes klei- 
nes Pony namens . Mo»*ke" die fr ache war. 

Ks ßoschnh in der Niihe (k r deutsch-öster- 
reichischen Crenze Die dreiiüliriqe Pony-Stute 
„Flocke" aus eiriem TJnJauer Heitstall truß 
ihre K^jiihriße Reiterin über einen Bahnüber- 
ßang bei Lindau-/ech. Da pn.-ssierte das Mal- 
heur. Kin Huf verklemmt«' sidi in den (Hel- 
sen, auf denen bald der inlrrnationale D-Zuß 
nahen mußte. Verzweifeil. aber verßeblidi 
versuchte die iunße f^eilQrin. das Tier aus 
seiner mißlichen Laße zu befreien. Weinend 
rief sie den Besitzer des Reilf^taM.s zu Hilfe. 

Er war umsiditiß ßcnug. ßleldi die Balm zu 
informieren und brachte auch einen Tierarzt 
mit, der dem aufgeregten und veriinßslißten 
Pony zunächst einmal einr Beruhiirunß.'^spritze 
gnh. 

Bahnpülizisten erschienen. Beamte der Lan- 
despnli?ei boten Hilfe nn. Pasmntrn versam- 

Die Sowjetunion qehöit neben Sudafrika 
und den USA zu den größten Goldprodu- 
zi nten der Erde. Die sowjetische Goldproduk- 
tion wird mit dem Einsatz von vielen Tausen- 
den von Spezialisten und modernsten techni- 
schen Einrichtungen betrieben, seit 1954 Sta- 
lins Nachfolger Malenkow mit 200 t Barren- 
gold einige Unruhe auf dem internationalen 
Ooldmarkt vcrur.^achl hat. Selbst die alten 
Goldmünzen, die Zehn- und Zwanzigmark- 
slüdte, die Kronen und Doppelkronen mit den 
Köpfen der deutschen Kaiser kehrten damals 
legal und zum doppelten Kurs ihres Ncnn- 
wcrto.s aus der Verhannimg zurück. Die So- 
wjets bezahlten damit Butter aus Neuseeland 
und Reis aus Ceylon. 

In den folgenden Jahren wurde Kolyma in 
Ostsibirien zu einetn lohnenden Ausbeu- 
tungsobjekt. Im Ural konnten in den ßOor Jah- 
ren sogar 17 neue Minen in Betrieb genommen 
werden. In Iwdiel, aber auch bei Berezovvj k, 
wo schon zur Zarenzeit erfolgreich ßeschürft 
wurde, entstanden viele neue CJoldbergwerke. 
Das bis heute ßeheimnisvollste und mit erheb- 
lichen Investitionen betriebene Werk befindet 
sich in Semipalastinsk. Die dort aufgefun^'e- 
nen Goldadern sollen schier unerschöpflich 
sein. 

Da der Kreml keine Zahlen veröflcntlicht, 
ist man auf Schiitzunßen angewiesen. Exper- 
ten in Paris schätzen die sowjetische rjMirl- 
produktion gegenwärtig auf jährlich 401) t. 

den D-Zug an 
mellen sich voller Neußierde und Mifgefühl. 
Sie würden, so schien es. Zeugen ein'T trauri- 
gen Beßi'benheit werden; denn alle Befrei- 
ungsversuche blieben erfolglos. 

Der Iluf saß so festgeklemmt, als sei er ein- 
betoniert worden. Verstört gewahrte die Rei- 
terin, daß bereits erwogen wurde, das zit- 
ternde Tier zu erschießen, damit die viel- 
befahrene Bahnstrecke wieder frei\verden 
konnte. 

Ein letzter Versuch sollte noch gemacht 
werden. Vorsichtig schoben kräftige Fäuste 
eine Kreuzhacke unter den verklemmten Huf. 
Und er gab nach. „Flocke" konnte ihn mit 
eigener Kraft herausziehen. 

Mit einer fast viertelstündigen Verspätung 
brauste der D-Zug über den Übergang. Keiner 
seiner Reisenden ßewahrte, daß es dort Leute 
gab, die in diesem Augenblick sehr glücklich 
waren. 

Schlechter Dank 
Kin junger Mann uns Rheine, der a\is Mit- 

leid naehls einen Betrunkenen auf dem IJiir- 
gersteiß aufhob und ihn mit seinem Fahrrad 
nach Hause bradite. wurde dort mit dem Be- 
zechten von dessen Ehefrau verprügelt. 

nas sind ein Fünftel der gesamten WcMpro- 
duktion. Während die Transvaal-Minen jähr- 
lich um !I00 t fördern, bringen es die Ver- 
einigten Staaten auf 'l.^, die östlichen Länder 
- ohne Sowjetunion - auf 14 und Westeuropa 
auf nur 11 t Gold. 

Daß Moskau an die Spitze der Goldländer 
strebt, verriet unläng.'-t ein TASS-Bericht, wo- 
nach die Produktion sich „ständig steigere". 
Heute ist nicht mehr Kolyma die ergiebigste 
Goldader, sondern - unter anderen im letzten 
.fahrzehnt enldeckten Minen - Magadan. Nach 
der Moskauer Presse ist dort „der einzige Ort 
der Erde, wo sich noch crlra^relche und un- 
ausgeheulcte Goldadern" befinden. Die Er- 
schlielJung ist trotz der hohen Produktions- 

slrriklc, um höheren Lohn zu erzwingen. Die 
Musiker «aßen zwar auf ihrem Pudium, splel- 
Irn aber nicht, sondern hielten ein Stück stark 
riechenden Käse <n der Hand. Die Gäste (liieh- 
teten - und der Wirt ßal> den Forderungen der 
Musiker nach. 

kosten von schätzungsweise 70 bis lOU Dollar 
pro Unze (amtliclier Weltmarktpreis nodi bei 
42,22 Dollar je Unze) intensiviert vvonicn. Und 
sie dürfte sich auszahlen, wenn der spekula- 
tive Preis für das gelbe Metall weiterhin 
steigt, 

Prei.'Steigerungen und Vertrauensschwund 
gegenüber der Papierwährung haben nicht 
erst heute die Goldspekulanten in Bewegung 
gesetzt. Als 191.') das englische Pfund abge- 
wertet wurde, verdoppelte die .Sowjetunion 
ihre Goldgewinnung, Nacli der Pfundabwer- 
tung von 1967 schätzte „Economist" den Be- 
stand des sowjetischen Edelmetalls auf sieben 
Milliarden Dollar. Mit Sicherheit kann ange- 
nommen werden, dafJ die Sowjetunion ihren 
Goldbestand seitdem verdreifacht hat. 

Die KurzKe.-ii^hichte: 

Schulden 
Bei Lamnitronwners hing der Ehesegfn nitht 

nur scliief, er hatte sogar ein Gefälle von min- 
destens neunzig Grad. De.'^halb erschien Ifcrr 
Lammfrommer auch rines Tages auf iMiicr 
Beratungsslelle 

„Ich brauclie Ihren Hat". sa«le schlidit. 
Der Eheberater lächelte porentief, „n. fiir 

bin ich ja da r.T.nrhen Sie -■erli.>.ch frei, 
mein Lieber " 

Herr l.animlroiiinier niadite s:di. ...Seit ilni 
.fahren lebe idi von ineiner K;;ui Ai;.ilhi' ge- 
trennt. Natürlich bezahle tdi ihr ;.uf Ireiv. iüi- 
ger Basis einen monatlichi ii Knteih.-.lt. Ah: r 
meine Krau macht Schulden. Hier mal l:iu'i nd 
Mark, da mal lau'-f-nd Mark, liier ein m s 
Modellkleid, da ein neuer Nerzmantel. Mn- 
dellkleider und Nerzmäntel sind teuer. Ich 
befürchte deshalb, daß ich für die .SdiuliUn 
meiner Frau aufkommen muß." 

„Da gibt's nur eins." 
„Und das wäre""" 
„Sie setzen ein Inserat in die Zi'ilii: ■ 
„Mit weldieni Text?" 
„Mit folgendem: ,AHe Gcsdülftsleute, Kauf- 

häuser und Kreditinstitute mache ich hiermit 
aufmerksam, daß ich für die Schuldi'n, ciie 
rneine Frau Agathe in meinem Namen macht, 
nicht aufkomme. Ottokar I.,ammfrommer*." 

„Das ist alles'" 
„.7a, Daniii haben .Sie sidi gesetzlidi disl.-n- 

ziert, und kein Mensch kann Sie zwingen, lür 
die Schulden aufzukommen, die Ihre Fr.iu in 
Ihrem Namf^n maehl." 

„Ich danke Ihnen", .sagte Herr Lammfrom- 
mer, drückte dem F.lieberater selig die Hand 
imd entschwand in.Hiehlung Tageszeitung, 
Anzei,genannahme. 

Schon am nächsten Tag stand Oltok.ir 
I.ammfronimers Inserat ftltgedruel;t in der 
Tageszeitung. Ottokar fiel ein .Stein vom Her- 
zen und er glaubte die Sael'.e bereits auf das 
Wunderbarste geritzt. Aber ihon am über- 
nächsten Ta;: erblaßte er. als er eben diese 
Tageszeitimg wieder aufschhm. 

Ein noch fetteres Inserat fiel ihm ins 
Auge. 

„f.ieber Ottokar! Deine Sorgen sind unbe- 
gründet. Es ist unmöglich, auf deinen Namen 
etwas geliehen zu erhalten Deine Frau 
Agathe." Mia .lertz 

ROMAN VON MICHAEL HAMMER 
Copyright by Dörncr. Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt a. M. 

(IS. Fortsetzung) 
„Nein. DombrMd war einmal Ihr Freund, 

nicht wahr'" 
„Das stimmt. Dann hat er mich nb.serviert, 

einfach sitzenlassen." 
„t^as war nldit nelt von ilim gewesen, wie?" 
„Kr ist ein Schuft!" ffruchte sie wütend „Ein 

halbes .lahr habe idi jeden Pfennig, den idi 
verdient habe, bei ihm abgeliefert. Ich dumme 
Gans. Aber er war der letzte, auf den idi 
reingefallen bin." 

Neugierig beugte sie sieh vor. 
„Ist was mit ihm?" 
„Einiges", antwortete Herbert Kratzer aus- 

weichend. Er bot ihr die zweite Zigarette an. 
Die Frau nahm sie. „Können Sie mir sagen, 
wo Domlirlski sich zur Zeit aufhält?" 

„Nein." 
„Aber Sie haben sich dodi mit ihm unter- 

halten, nidit wahr?" 
„,Ja." 
„Wallte er etwas von Ihnen?" 
Sie zögerte. Ein, zwei Sekunden lang. Es 

genügte, um sie zu durehsdiauen. „Heraus mit 
der Sprache", sagte der PoHzeiwachtmeister 
scharf, „entweder Sie sagen jetzt die Wahr- 
heit - und wir lassen Sie wegen gestern nacht 
laufen, oder wir lochen Sie sofort ein. Ent- 
sdieiden Sie sich." 

„Es liegt mir gar nidits an Dombriski", ant- 
anlworteie sie wegwerfend. 

„Was wollte er von Ihnen?" 
„Eine Annonce", entgegnete sie in der Fach- 

sprache der Unterwelt, „eine Adresse, Herr 
Polizeiwachtmeister. Dombriski will vermut- 
lidi verduften. Er suchte einen Mann, der 
einen Paß für ihn fälscht." 

„Wie hieß die Adres.se. die Sie ihm gegeben 
haben?" 

„Leider Fehlanzeige, Herr Kriminalrat", 
antwortete sie mit anzüglidiem Spott, „ich 
konnte Dombriski nicht helfen. Das ist nicht 
rneine Branche. Idi verbrenne mir nicht gerne 
die Finger an solchen Sachen." 
- „Wir tun das Mensrhcnmöglicho!" 

Kratzer hatte das Gefühl, daß sie die Wahr- 
heit sprach. „Es Ist aber sicher, daß sich Rai- 
mund Dombriski einen neuen Paß beschaffen 
will?" 

„Das stimmt." 
Kratzer erhob sich. „Es ist gut", entschied 

er nach kurzem Überlegen. „Sie können 
gehen." 

Die Frau hastete aus dem Zimmer. Herbert 
Kratzer öffnete das Fenster, um den auf- 
dringlichen, billigen Parlümduft hinau.szulas- 

sen. und ging dann zu Oberkommissar Glük- 
kert hinüber. Gluckert hörte seinen Bericht 
zufrieden an, dann veranlaßte er, daß alle 
polizeibekannten Paßfälscher überprüft und 
v'ernommen wurden. 

Er schlug eine Zeitung auf und deutete auf 
eine mit rotem Bleistift umrandete Stelle im 
Anzeigenteil. 

„Diese Annonce hat wahrscheinlidi Herr 
Gruber aufgegeben", meinte er. „Leider ver- 
sucht Gruber, diesen komplizierten Fall auf 
private Weise zu erledigen. Ohne uns. Das ist 
gefährlich, Herr Kratzer Bitte fahren Sie zu 
Ihrem künftigen Schwiegervater und versu- 
chen Sie herauszubringen, ob sich die Gang- 
ster auf seine Anzeige hin bereits gemeldet 
haben." 

...lawohl, Herr Oberkommissar." 
Kratzer wollte sich abwenden, als ihn Ober- 

konimisar Glückort noclinials zurückrief. „Ich 
vermute, daß die Kidnapper sich mit Gruber 
sdion in Verbindung gesetzt haben", sagte er 
ernst. „Es war mir von vornherein klar, daß 
die Gangster ein Lösegeld fordern würden. 
Aber Ihr Schwiegervater ist den denkbar 
sdilechtesten Weg gegangen. Einen Allein- 
gang. Herr Kratzer. Er kann damit enden, 
daß man seine Tochter - trotz Lösegeld - tötet. 
Fräulein Gisela ist die einzige, die den Mör- 
der und die Mittäter identifizieren könnte. Sie 
bedeutet eine Gefahr für diese Verbredier. 
Und wie Idi dieses Trio kenne, sdieut es auch 
nicht vor einem zweiten Mord zurück." 

Er fuhr sich mit der Hand über die ge- 
furchte, sorgenvolle Stirn. „Fr.äulein Gisela ist 
Ihre Braut. Herr Kratzer. Machen Sie den 
Eltern klar, wie gefährlich es ist. sich ohne 
Polizeisdiutz mit diesen Gangstern einzulas- 
sen - und versudien Sie in Erfahrung zu brin- 
gen, ob die Burschen sich mit Herrn Gruber in 
Verbindung gesetzt haben und wie hoch das 
Lösegeld ist. Verstanden?" 

Kratzer verkannte nicht den Ernst der Si- 
tuation. 

„Ich werde alles tun, Herr Oberkommissar", 
versprach er. 

14 Uhr: In die knisternde Stille des Wohn- 
zimmers tickte erbarmungslos die Standuhr. 
Zwei Glodjenschläge. Zwei Uhr mittags. Die 
Gardinen waren vorgezogen. Gruber legte mit 
zitternden Händen gebündelte Geld.scheine 
auf den Tisch. 
  zwanzigtausend", zählte er, „dreißigtau- 

send ... vierzigtausend. Ich habe das Lösegeld 
beisammen. Elsbeth." 

Frau Gruber starrte aul das viele Geld. Dann 

umschlang sie in einer plötzlichen Aufwallung 
ihren Mann. „Idi danke dir", sagte sie bewegt, 
„idi danke dir für alles, ,Iulius. Ich bin froh, 
daß du es gc.schafft ha.sf" 

In diesem Augenblick läutete die Woh- 
nungsglocke, 

Das Ehepaar sah sidi fragend und ersdi, 
ken an. Hastig klaubte Herr Gruber das Gel 
zusatumen und verstaute es in ein Schubfadi 
Dann ging Frau Gruber. um zu öffnen. 

Herbert Kratzer stand auf dei Türsdiwelle 
Er sah müde und abgearbeitet aus. ..Bitte 
entschuldigen Sie, daß ich zwei Tage keine 
Zeit hatte, Sie zu besuchen" begrüßte er die 
Frau, „al3er ich habe in diesen achtundvierzig 
Stunden kaum ein Auge zugetan." 

„Bitte, kommen Sie herein." 
Sie führte Herbert Kratzer in das Wohn- 

zimmer. „Guten Tag, Herr Gruber." 
„Nehmen Sie Platz, Herbert." 
Während sich der Polizeiwaditmeister setzte, 

fiel ihm das veränderte Verhalten der Ehe- 
leute sofort auf. Die schwere Last schien von 
ihnen genommen zu .sein, die Tode.sangst um 
Gisela gebannt. 

„Wir sind einige Schritte weitergekommen" 
beriditete er. „Wir kennen die Täter. Es han- 
delt sidi um zwei Männer und um eine Frau. 
Einer von ihnen versucht, sich einen gefälsch- 
ten Paß zu beschaffen. Wir hoffen, ihr Ver- 
steck bald aufstöbern und Gisela befreien zu 
können." 

„I.st das alles?" fragte Gruber enttäuscht. 
„Gisela befindet sich nadi wie vor in großer 

Gefahr", betonte Herbert Kratzer. „Ich mache 
mir Sorgen um sie. Gisela ist in der Gewalt 
eines Mörders, wehrlos und ihm ausgeliefert. 
Die Vorstellung, daß man sie quält, macht 
mich krank vor Wut." 

„Ich kann Sie gut verstehen, Herbert", sagte 
Frau Gruber. 

„Wir alle tun das Mensdienmögliche, um 
sie herauszuholen", fuhr. Kratzer fort. „Aber 
es genügt ein falscher Schritt, um alles zu- 
nichte zu machen." 

Das Ehepaar wechselte einen stummen 
Blick. 

„Sie haben eine Zeitungsannonce aufge- 
geben?" fragte der Polizeiwachtmeister plötz- 
lich. 

40 000 Mark in der Schublade 
Herr Gruber wich seinem Blick aus. „Und 

wenn idi es ;;etan habe?" Es klang wie eine 
Herausforderung. Herbert Kratzer verstand 
ihn nur zu gut. „Es wäre besser gev/esen, Sie 
hätten das Morddezernat darüber informiert", 
antwortete er. 

„Ich mußte etwas tun ... irgend etwas!" ent- 
gegnete Gruber. „Das müssen Sie verstehen, 
Herr Kratzer!" 

„Natürlidi verstehe ich das. Ich kann mich 
sehr gut in Sie hineindenken - und in Sie 
ebenfalls, Frau Gruber. Gisela Ist Ihre einzige 
Tochter, Und ich mochte sie einmal heiraten. 
Aber gerade darum sollten wir aufriditig zu- 
einander sein." 

„Aufrichtig?" 

,Ja". erwiderte er ent.'^ohlossen. ..denn ich 
habe den Eindruck, daß Sie mir etwas ver- 
schweigen. Sie haben diefe Anzeige aufgege- 
ben Ich bin sicher, daß die Gang.iter, die 
Gisela gewaltsam festhalten, diese Annonce 
gelesen und sich inzwi.-iehen mit Ihnen in Ver- 
bindung gesetzt haben." 

Anstelle einer Antwort erhob .sidi luiius 
Gruber und trat vor das breite ['"enstei In der 
Schublade lagen vierzigt.'iusend Mark Herbert 
brauchte nur seine Hand auszustrecken um an 
das Geld heranzukommen „Die Pnli/ei darf 
nichts erfahren, oder idi werde dich und .Mutti 
nie wiedersehen " hörte er seine Tfiditer 
sagen. 

„Wieviel Lösegeld haben die Verbrecher ge- 
fordert?" fragte Hei'bert Kratzer bestimmt. 

Anruf Giselas 
Gruber biß sich auf die Lippen. Herbert war 

sein zukünftiger Sdiwiegersohn. nicht nur Po- 
lizcibcamter. Er liebte Gisela und. hatte ein 
Recht, alles über ihre Lage zu erfahren - daß 
sie lebte und daß die Chance bestand, sie 
freizukaufen. 

Er wandte sich inii. 
„Herbert sagte er schwer, „ich kann Ihre 

Frage nicht beantworten. Ich... ich darf 
nicht." 

„Und warum nidit?" 
„Ich kann es nicht tun. Mir sind die Hände 

gebunden." 
„Gebunden?" 
Der Polizeiwachtmeiser sprang erngt auf. 
„Herbert!" ermahnte Frau Gruber bittend. 
„Es geht um Gisela - um die Frau die ich 

liebe!" sagte Kratzer eindringlich. „loti kann 
es nicht zula.'isen, daß Sie Schritte planen, ohne 
mich zu informieren. Herr Gruber ■ wissen 
Sie eigentlich, was Sie tun? Sie setzen Gisela 
der größten Gefahr aus. wenn Sie die Polizei 
aussdialten'" 

„Aber Gisela hat doch selbst gesagt, daß die 
Polizei nichts erfahren darf!" wandte Frau 
Gruber ein, 

Kratzer hielt den Atem an. 
„Gisela?" stotterte er, „Gisela hat angeru- 

fen?" 
Julius Gruber warf seiner Frau einen vor- 

wurfsvollen Blick zu. Aber es war heraus und 
gesagt. Ein Zurück gab es nicht mehr. „Ja, sie 
hat angerufen", antwortete er, „gestern um 
22 Uhr." 

„Von woher?" 
„Das wi.ssen wir nicht." 
„Was hat sie gesagt?" 
„Wenig, nur ein paar Sätze." Er wiederholte 

Giselas Worte, aber er verschwieg, daß die 
Gangster vierzigtausend Mark Löse£;eld ver- 
langt hatten. 

„Herbert... Gisela lebt!" sagte Frau Gru- 
ber mit zittriger Stimme. 

Herbert Kratzer sank auf den Stuhl zurück. 
Eine Welle der Erleichterung durchflutete ihn. 
Er bemerkte, wie Frau Gruber die Tränen 
fortwischte. 

{Fortsetzung folgt) 
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Bewegung in Bonn 

Noch immer drehen sich viele Gespräche um 
den Rücktritt von Willy Brandt. Nachdem 
sich die erste Überraschung gelegt hat, sind 
die Meinungen geteilt. Die einen würdigen die 
vielseitigen Verdienste Brandts — dazu ge- 
hören Staatsmänner und Politiker aus aller 
■Welt — andere forschen den tieferen Grün- 
den für den Rücktritt nach, weil ihnen der 
Spionagefall allein kein ausreichender Grund 
zu sein scheint. Wieder andere sprechen mit 
der Opposition von einer Krise oder gar einem 
Scheitern der Regierung. 

Schwer betroffen wurde die SPD. Am 9. Juni 
bereits finden Landtag.swahlen in Nieder- 
sachsen stall. Brandt selbst wandte sich am 
Mittwochabend im Fernsehen an die Bevölke- 
rung und versicherte, in Zukunft seine ganze 
Kraft für die Parteiführung zu verwenden. 
Sicher wird er deshalb auch seine vorgesehe- 
nen Wahlreisen durchführen. Ob diese letzten 
Endes von Erfolg gekrönt sein werden, hängt 
gewiß auch davon ab, ob alle Kräfte der SPD 
— einschließlich der Jusos — nun tatsächlich 
zusammenrücken werden, wie es viele ihrer 
Sprecher inzwischen ankündigten. 

In der Koalition scheint alles klar zu sein. 
Einigkeit bestand bei der schnellen Nominie- 
rung eines Kanzlernaehfolgers. Die Beratun- 
gen über die Regierung.sbildung gingen eben- 
falls reibungslos vonstatten. Das seitherige 
Sachprogramm behält seine Gültigkeit, vind 
übereinstimmend waren die Versicherungen 
der Koalition, daß von einem Scheitern des 
Reformprogramms keine Rede sein könne. 

Das Karussell der Minister kam allerdings 
ins Drehen. Zurückhaltung gab es, wenn es 
um Namen ging. FDP-Fraktionsvorsitzender 
Mischnick versicherte, daß seine Partei bei 
einer Straffung auch auf einen Ministerposten 
verzichten werde. Im übrigen aber wolle man 
dem neuen Kanzler die notwendige Freiheit 
einräumen. 

Veränderungen gibt es bereits dadurch, daß 
Schmidt als Minister ausscheidet. Auch 
Außenminister Walter Scheel wird seinen 
Stuhl freimachen, denn an seiner Wahl zum 
Bundespräsident zweifelt kaum jemand. Mini- 
ster Ehmke hat seinen Rücktritt eingereicht, 
weil er den seitherigen Bundeskanzler nicht 
allein die Schuld an „den Versäumnissen in 
Verbindung mit der Spionageaffäre Guillaume" 
tragen lassen wolle. Lauritz Lauritzen schei- 
det aus, und auch die beiden Sonderminister 
Egon Bahr und Werner Maihoofer dürften 
Opfer der Veränderungen werden. 

Alle Bemühungen werden darauf hinaus- 
laufen, in Bonn so schnell wie möglich wieder 
klare Verhältnisse zu schaffen. Auf jeden Fall 
aber sollten alle Kräfte, die es gut mit diesem 
Staat meinen, sich größter Sachlichkeit be- 
fleißigen, damit der Schaden, der dem An- 
sehen dieser Bundesrepublik durch die Spio- 
nageaffäre ohne Zweifel zugefügt worden ist, 
durch Polemik und Demagogie nicht noch grö- 
ßer wird. 

Raumaufteilung im Inneren, die für den vorge.seliencn Verwendungszweck geeignet ist. 

Rettungsaktion Straßenbäume 

Bürger um Unterstützung gebeten 

Der Winter 1973,'74 hielt nicht, was viele 
.sich von ihm versprachen: die ersehnten 
Schneefälle blieben aus. Wie seine Vorgänger 
war er überwiegend trocken. Der Grund- 
wasserspiegel, der bereits in den vergangenen 
Jahren bedrohlicli abgesunken war, sank dem- 
zufolge noch weiter ab. 

Leidtragende dieser ungewöhnlich langen 
Trockenperiode sind auch die Straßenbäume, 
deren Wurzeln nicht mehr genügend Feuch- 
tigkeit und Nährstoffe aufsaugen können und 
die daher ohne ausreichende zusätzliche Be- 
wässerung Gefahr laufen, zu verdursten. Um 
die Bäume im Stadtgebiet zu retten, hat das 
städtische Gartenbauamt dem Bewässern ab- 
soluten Vorrang eingeräumt. Weniger wich- 
tige Arbeiten wie Hacken und Mähen wurden 
zwangsläufig etwas eingeschränkt. Dies ist 
nicht unbedingt ein Nachteil, wenri man weiß, 
daß nicht gemähte Rasenflächen die Feuchtig- 
keit besser speichern, da die Austrocknung 
des Bodens weitgehend verhindert wird, wenn 
das Gras auf dem Halm bleibt. 

Selbst bei größter Anstrengung vi'ird es den 
Stadtgärtnern nicht möglich sein, jeden ein- 
zelnen Baum regelmäßig ' mit ausreichend 
Feuchtigkeit zu versorgen. Erfreulichervyeise 
waren bereits im vergangenen Jahr einige 

Bürger zur Salbsthilfe tibergangen, indem sie 
die Bäume in ihrer Nachbarschaft regelmäßig 
bewässerten. Ihnen gilt der Dank des Magi- 
strats. 

Um weitere Verbündete für die Baumret- 
tungsaktion zu finden, richtet die Stadtver- 
waltung an alle Bürger die herzlidie Bitte, 
sich an der Erhaltimg der Bäume in ihrer un- 
mittelbaren Umgebung aktiv zu beteiligen. 
Um sie vor dem Verdursten zu bewahren, ist 
eine regelmäßige Was.serzuruhr vor allem in 
Zeiten anhaltender Trockenheit unbedingt er- 
forderlich. Denken Sie daran: auch Bäume 
sind Lebewesen. Als Erzeuger des für uns le- 
bensnotwendigen Sauerstoffes ist ihre Erhal- 
tung von ausschlaggebender Bedeutung für 
imser eigenes Leben 

Trimm-Dich-Anlage im Mühltal 

wird bald gebaut 

Eine Trimm-Dich-Anlage im Mühltal — 
wir berichteten bereits darüber — soll nun 
bald gebaut werden. Dies beschloß am Don- 
nerstagabend die Stadtverordnetenversanini- 
lung bei einer Stimmenthaltung. Die Anlage 
wird gemeinschaftlich mit der Stadt Drei- 
eichenhain errichtet. Die Kosten werden zu 
zwei Dritttel von Langen und zu einem Drittel 
von Dreieichenhain getragen. Auf die Stadt 
Langen entfallen demnach e.'iOO Mark, für di« 
ein Sperrvermerk auf der Haushaltsstelle 
„Ausbau des Mühltals" aufgehoben wurde. 
Skepsis, ob diese Anlage in dem Maße genutzt 
werde, wie man es sich vorstelle, war von dem 
CDU-Sprecher geäußert worden; die Vertreter 
der anderen Fraktionen fanden diese Anlage 
notwendig. 

Um 18.30 Uhr Anstoß für »Spiel des Jahres« 

Feuerwehr darf zur Kasse bitten 

Brandschutz nicht immer unentgeltlich 

Einstimmig und ohne Diskussion verab- 
schiedete die Stadtverordnetenversammlung 
auf ihrer letzten Sitzung eine neue Gebühren- 
satzung für die Freiwillige Feuer-.vehr. Durch 
das neue Brandschutzhilfeleistungs-Gesetz 
war eine innerstädtische Anpassung notwen- 
dig geworden, zumal die im Jahre 1968 fest- 
gesetzten Gebührensätze in keiner Weise mehr 
den heutigen Bedürfni.ssen entsprechen. Der 
Wortlaut der neuen Satzung wurde nach einer 
Mustersatzung des Landesfeuerwehrverbandes 
mit den Feuerwehren der Städte und Gemein- 
den des Kreises Offenbach abgestimmt, da 
hier eine gemeinsame Einsatzbereitschaft be- 
steht. 

Nicht jeder weiß sicher, daß die Feuerwehr 
nicht immer unentgeltlich eingreifen muß. 
Zwar ist es die Aufgabe der Feuerwehren, 
«tändig und zu jeder Tages- und Nachtzeit 
einsatzbereit zu sein und bei Bränden und 
Katastrophen Leben und Habe der Bevölke- 
rung zu schützen, doch können unter gewis- 
sen Umständen auch Privatpersonen oder Fir- 
men zur Kasse gebeten werden. 

Im Paragraphen 2 der Satzung gelten als 
gebührenpflichtig, der Brandstifter, der Ge- 
schädigte, wenn er den Brand vorsätzlich oder 
grobfahrlässig veruisacht hat, der Fahrzeug- 
halter, wenn der Brand beim Betrieb von 
Fahrzeugen (aller Art) entstanden ist, der Un- 
ternehmer, wenn der Brand durch besonders 
feuergefährliche Stoffe beim Transport ent- 
standen i.st. Bei sonstigen Einsätzen oder Lei- 
stungen. insbe.sondere in Fällen der techni- 
schen Hilfeleistung muß derjenige zahlen, der 
die Feuerwehr mit Fahrzeug und Gerät an- 
fordert, oder derjenige, in dessen Interesse 
ein Einsatz erfolgt. 

Sieht man in das Gebührenverzeichnis, so 
ist dort ein „Stundenlohn" von 16 Mark pro 
Feuerwehrmann eingesetzt, die große Dreh- 
leiter kostet beispielsweise 40 Mark in der 
Stunde und ihr Transport eine Mark pro Kilo- 
meter. Teuerstes Requisit ist die Benutzung 
eines 18-Tonnen-Kranwagens, wenn Lasten 
über 7500 Kilogramm gehoben werden müs- 
sen. Dann hat der Betroffene 150 M:""lr "ro 
Stunde zu zahlen. 

Nur noch wenige Stunden sind es bis zu dem 
Augenblick, wenn das Spiel des Jahres" auf 
dem Sportplatz im SSG-Freizeitcenter an der 
Rechten Wiese von Martin Jente, dem be- 
kannten TV-Butler -^aus der Kuhlonkampf- 
Reihe EWG, angepfiffen wird. Martin Jente 
wird vorher mit einem Hubschrauber auf dem 
Sportplatz landen und den Hessischen Sozial- 
minister Dr. Horst Schmidt mitbringen, der 
den Anstoß zu diesem Wohltätigkeitsspiel aus- 
führen wird. 

Die Sportprominenz des Zweiten Deutschen 
Fernsehens ist gerüstet, und für viele Zu- 
schauer wird es ein besonderes Erlebnis sein, 
die Bildschirmbekannten aus dem „Aktuellen 
Sportstudio" einmal persönlich zu erleben, 
und das noch bei einem Fußballspiel. Nicht 
weniger interessant natürlich wird es auch 
sein, Langener Kommunalpolitiker und be- 
kannte Persönlichkeiten aus dem öffentlichen 
und dem Vereinsleben einmal als „Fußballer" 
bestaunen oder auch belächeln zu können. 

Das Ganze dient einem guten Zweck: in 
Langen gibt es eine ganze Reihe von Kindern, 
denen die Sonnenseiten des Lebens versagt 
sind. Sie sind im DRK-Heim auf Schloß 
Wolfsgarten untergebracht oder besuchen die 
Schule für Praktisch Bildbare an der Stadt- 
kirche. Ihnen Hilfe und Unterstützung ange- 
deihen zu lassen, ist eine vordringliche Auf- 
gabe der Gesellschaft. Aus die.sem Grund zie- 
hen die Akteure das Fußballtrikot über und 
die Fußballstiefel an, springen dem runden 
Leder nach. Sie hoffen, dadurch viele Bürger 
an den Rand des Spielfeldes zu ziehen, damit 
der Erlös, der den genannten Institutionen zur 

Verfügung gestellt wird, auch recht hoch sein 
wird. Um die Unkosten auf ein Minimum zu 
beschränken, haben sich Langener Firmen und 
Geldinstitute mit Unterstützungen beteiligt. 
Namhafte Flug- und Reisegesellschaften ha- 
ben Reisen gestiftet, die auf die Num- 
mern der Eintrittskarten verlost werden. 
Fünf „Holyday-Inn"-Reiscn gehören dazu, di» 
nach freier Wahl bis ans Mittelmeer führen, 
ein Wochenende in Köln und Düsseldorf als 
kombinierte Bahn- und Bus-Reise mit Über- 
nachtung und Stadtbesichtigungen dürfte an- 
ziehend sein oder auch eine Flugreise nach 
München oder Berlin mit Ubernachtungen in 
Luxushotels. 

Die Vorbereitungen sind abgeschlossen. Nun 
liegt es an der Bevölkerung, ob die Veran- 
staltung zu einem Volltreffer wird. 

Ludwigsbrunnen 
wird am Samstag eingeweiht 

Die Feier zur Einweihung des renovierten 
Ludwigsbrünnchens in der Koberstadt ist 
nicht — wie irrtümlich gemeldet — am Sonn- 
tag, sondern bereits am morgigen Samstag, 
dem 11. Mai, um 14.:W Uhr. Zu einem kleinen 
Fußmarsch dorthin treffen sich alle Inter- 
essenten um 14 Uhr auf dem Waldparkplatz 
am oberen Steinberg. Neben verschiedenen 
Ansprachen — wir berichteten bereits aus- 
führlich darüber — werden der Orchester- 
verein Langen Egelsbach sowie der Gesar^- 
verein „Frohsinn" die Feier musikalisch um- 
rahmen. Die gesamte Bevölkerung ist herzlich 
eingeladen. 
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AUS UNSERER STADT 

T,:inß('n, d'-n 10. M;>i 1974 

Frostige Ik'sitchcr 
Kur diiK hpvor.sichondo Worlicncndc sfill- 
li" miiti sicli nichl iill/u viel vornohrnrn. 
Di'Mii W(-nn wir uns iuich in diesem .Iiihr 
ülier di'M I'riil)lin(! Itcinesfiiils licIdaKen 
Itörini'ti. dfi' bereits einsetzte, als der 
Winter eiKenllielt iioeh liiitte reHicren 
dürfen, so soiiten wir doeh nicht zu np- 
liniisti.seli sein, tievor die Maionmilte 
vorüber ist. In ihr baut .sidi nämlich 
nach einer alttni nnuernwcishpit „der 
Winter noch eine Hütte", schüttet cr mit 
den Kisheilißen cinijje Wermutstropfen 
von Kälte in die FrühlinB,s.selit;keit. 

Nicht immer tritt der Kältcrückfall 
zwar Kerade in jenen Tagen ein, die den 
lIciliKen Mamertu."!, Panl<ratius, Serva- 
tius und Honifatlus ßeweiht sind, aiso 
vom 11. bis 13. 5. oder, wie man In 
manchen Gebenden rechnet, vom 12,-14. 
Mal — aber im allßemcinon .stimmt der 
Termin, und Kekommen sind diese küh- 
len Tage noch In jedem Wonnemond. 
Der Dauer rechnet mit Ihnen, und aucli 
der Gartenbe.sitzer kann manche Ar- 
beiten er.st dann vornehmen, wenn die 
Kishoiligen vorübor sind. 

/.u i'inem offi nen Hrief In der „I.angener 
Zeituny" vom II. April, in dem der aufslcht.s- 
fülncndo Itiehter am I.anfiener Amtsgericht, 
Heinrich Dröil, über möHliche Versäumnisse 
bei StralienbaumafJnahmen Auskunft haben 
wollte, nimmt di'r Magistrat wie folgt Stel- 
lung: 

„So wünschenswert die Aufweitung der 
Ilügelstrane zwischen der Uieburger Straße 
und di r TeichstrafSe als Hauptzufahrt zum 
Schwimmstadion tatsächlich wäre, konnte sie 
aus rechtlichen Gründen bei der Bearbeitung 
des Bauantragi's für die f) Garagen auf dem 
Gnmdstück Dieburger .StralJe 28 nicht reali- 
siert werden. Wir dürfen voraussetzen, daß 
Ihnen als .luristen bekannt ist, daß es für die 
Abtretung von Straßenland zwei Möglichkei- 
ten gibt; 
1. mit Kinverständni.s des Eigentümers nacii 

freiwilliger Vereinl)arung 
2. ohne Kinversländnis des Kigentümers im 

Hnteignungsverfahrcn nach den Vorsclirif- 
ten des Uundesbaugesetzes. 

Da kein rechtskräftiger Bi^bauungspian für 
dieses Gebiet vorliegt, schied die zweite Mög- 
lichkeit von vornherein aus, Verhandlungen 
des zuständigen Abteilungsleiters mit zwei der 
drei Miteigentümer sind gescheitert, weil beide 
übereinstimmend erklärten, sie seien nicht be- 
reit, auch nur einen Quadratmeter freiwillig 
an die Stadt zu verkaufen. Sie hätten ferner 
der Stadt niemals vorher Gelände für die Ver- 
breiterung der Hügelstraße angeboten. 

Der von Ihnen erwähnte Bauantrag für .5 
Garagen auf dem Grundstück Dieburger 
Straße 2B Ist vom zustündigen Sachbearbeiter 
der Bauverwaltuiigsabtellung ordnungsgemäß 
bearbeitet worden. Seine Vorlage nn den Ma- 
gistrat wurde vom Abteilungsleiter abgezeich- 
net und vom Amtsleiter imlerschHeben. In der 

Sitzung di.'S Magistrats am 27, 8. 1973 ist der 
Bauantrag dann vom Magistrat einstimmig 
befürwortet und an das Kreisbauamt Offen- 
bach weitcrgeleitet worden. Eine Beschluß- 
fa.'jsung in der Stadtverordnetenversammlung 
v/ar nicht erforderlich, weil das Vorhaben 
nach der vorhandenen Bebauung unbedenk- 
lich ist. Im übrigen ist es für die Bearbeitung 
von Bauanträgen völlig unerheblich, ob sie 
von namhaften oder unbekannten auswärtigen 
Architekti n eingereicht werden. Wir unter- 
stellen der uns unbekannten Zahl von Mit- 
arbeitern des Amtsgerichts Langen doeh auch 
nichl, daf3 sie sich in ihren Kntscholdungon 
\'on Namen der Hechtsanwälte beeinflussen 
lassen. 

.Selbstverständlich sind allen damit befaßten 
Mitgliedern des Magistrats und des Stadtbau- 
am'es die von Ihnen geschilderten örilichen 
Verhältnisse bekannt. Aus den geschilderten 
(Jründen war aber keine andere Entscheidung 
möglich. Was Ihre Vorwürfe wegen der Nicht- 
beachtung Ihrer fernmündlichen Hiiiwei.se an- 
geht, so müssen wir nach Befragung aller da- 
für infrage kommenden Mitarbeiter feststel- 
len, daß sich keiner daran erinnert, mit Ihnen 
über diese Angelegenheit gesprochen zu ha- 
ben. Das Einfachste wäre auch gewesen, wenn 
Sie den Namen des Mitarbeiters, mit dem Sie 
telefoniert haben, genannt hätten. 

Da .Sie über die ergebnl.slosen Verhandlun- 
gen am 2fl. 3. 74 schriftlich unterrichtet wur- 
den, sind wir erstaunt darüber, daß Sie die 
Angelegenheit, die auch private Belange der 
Grundstück.qpigentümer berührt, nun nach- 
träglich in die Öffentlichkeit bringen. 

Wenn Ihnen die.ses Problem so .sehr am 
Herzen Hegt, hätten Sie doch zweifellos auch 
die Möglichkeit gehabt, es rechtzeitig schrift- 
lich vorzubringen." 

. . . Herrn Anton Lepper, Stresemannring 7, 
zum 75., Frau Kathurine Lutz, Dieburger 
Straße 6, zum 83., Frau Berta Wienholz, Ober- 
gasse 8, zum 88., Frau Margaretha Bugner, 
Wa.s.sergasse II, zum 8!). und Frau Olga Eber- 
ling, .Steubenstraße 33, zum 78. Geburtstag 
um 11. 
. . . Frau Rosel Brehm, Frankfurter Straße GO, 
tum 81)., Frau Frieda Hölle, Annaslraße 31, 
zum 75., Frau Emmi Helfmann, Belztjorn IS, 
zum 78., Herrn Pau! GHw.t, .Schn-tsti-aße 32, 
zum 7ft., Herrn Hermann Ktthh, FriedrlCh- 
Ebert-Straße (12, zum 80. und Herrn Eichard 
Jakob, Ilagebutlciuveg ,'54, zum !)3. Geburtstag 
um 12. 
. . . Frau Elisabeth Nies, Borngasse 12, zum 
83., Herrn Otto Hesch, Flaclisbachstratie 27, 
zum 7,5., Herrn Wilhelm Och. Gerhart-Haupt- 
niann-Straße 32, zum 7!)., Herrn Peter Göbel, 
Waiter-Rictig-Straße 42, zum 83. und Herrn 
K.irl Hübner, Slcubcnstralie 131, zum 77. Ge- 
biirt.stag am 13. 

. F'rau Martha Trzeblatowski, Friedrich- 
straßo S, zum 8(i. und Frau Anna Schmidt, 
Mutiistraßo 21, zum lf>. Geburtstag am 14. 5. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
Biiridht'it und Freude beschieden sein. 

Diensliubiläum bei den Stadtwerken 
Herr Günter Knüß aus Langen, Guten- 

bergatraße 18, konnte dieser Tage sein 25jäh- 
riges Dienstjubiläum Im öffentlichen Dienst 
feiern. Die Geschäftsführung der Stadtwerko 
Langen GmbH hatte aus diesem Grunde eine 
Feierstunde arrangiert, an welcher der Be- 
triebsrat, der zuständige Abteilungsleiter so- 
wie die Kolleginnen und Kollegen des Jubilars 
loilnalimen. In einer kurzen Ansprache schil- 
derte Direktor Werner Wienke den berufli- 
chen Werdegang von Günter Knöß und wür- 
digte seine Leistungen während der Be.schäf- 
tigungszeit bei der Sladtwerke Langen GmbH. 

Dienstjubiläum. Frau Margarete Knüss, 
Frankfurter Straße S, feiert heute Ihr 25jäh- 
riges DienstjubiUium bei der Firma Dehrn & 
Zinkeisen in Sprendlingen. Herzlichen Glück- 
wun.scli. 

Fahrt nach Grisenhrlm. Der Obst- und 
Gartenbauvercin Langen weist seine Mitglie- 
der nochmals auf die Fahrt nach Geisenheim 
hin. Die Teilnehmer treffen sIcli zur Abfuhrt 
um 12.30 Uhr. 

Betriebsausflug der Stadtverwaltung 
Die Stadtverwaltung weist darauf hin, daO 

wegen des Betriebsausfluges am Donnerstag, 
dem 16. Mai, alle städtischen Dienststellen ge- 
•chlossen sind. Demzufolge bleibt auch die 
Stadtbücherei, die normalerweise donnerstags 
von 17 bis 19 Uhr geöffnet hat, an diesem 
Tage geschlossen. 

Bei dieser Gelk-genheit wird erneut auf die 
Möglichkeit hingewiesen, Sorgen, Wünsche und 
Anregunijen über das Bürgertelefoii (2 20 08) 
dem Magistrat bekanntzugeben. 

.-undsachen im Monat April 
Im Monat April wurden auf dem städtischen 

Fundbüro folgende Gegonstnnde nbgcgcbon: 
1 Geldbörse mit Inhalt, 2 Damen-Armband- 
uhren. 1 Schirm für Kinderwagen, 1 Reise- 
wecker, 1 roter Damenmantel, 1 blauer Kin- 
dcranorak, 3 Geldscheine, 1 Paar Kindor- 
«chuhe, 1 Angel, 3 Herren-Fahrräder. .'S Da- 
men-Fahrräder, 1 Knaben-Fahrrad und div, 
Schlüssel. 

Eircn'Timsansprüche sind auf dem städti- 
schen Funribüro, Rathaus Zimmer 2 geltend 
zu mrehi n. 

Frütilingsball beim Turnverein 
Heule abend um 20 Uhr werden in der TV- 

Turnhallf! am .Tahnplatz die Klänge der 
„Uudi's Bigband" ertönen, wenn der Turn- 
verein zu einem großen Frühlingsball .startet. 
Es besteht allerdings kein Grund, deshalb das 
„Spiel des Jahres" auf dem SSG-Freizeit- 
center zu versäumen, das um 18.30 Uhr be- 
ginnt und eine Stunde dauert, denn viele der 
Akteure auf dem grünen Ra.sen wollen selbst 
die vom Fußballspielen strapazierten Muskeln 
beim Tanzen wieder in Ordnung bringen. 

Doch es wird nicht nur getanzt bei diesem 
Frühlingsball. Eine Reihe von Überraschun- 
gen wartet auf die Teilnehmer. Dazu gehört 
eine Freiverlosung auf die Nummern der Ein- 
trittskarten, bei der man Reisen gewinnen 
kann. Tiauptircffer dürfte ein kostenloser Flug 
nach New York für zwei Personen sein. Der 
Rückflug kann nach Wahl 14 oder 28 Tage 
danach erfolgen. Bei der Hotelbeschaffung 
wird die betreffende Fluglinie zu Sonder- 
preisen behilflich sein. Ein Wochenendflug 
nach Berlin mit kostenloser Unterbringung im 
Hilton-Hotel ist nicht zu verachten, und außer- 
dem stehen noch sieben „Holida.y-Inn"-Rel.sen 
zur Verlosung, die nach eigenem Bedürfnis bis 
nach Monaco ausgedehnt werden können. 

Der Eintritt zu die.^em Ball beträgt fi Mark. 
Eine gute Gelegenheit, das verlängc'rte Wo- 
chenende sehr beschwingt zu beginnen. 

Neuer Grundlehrgang Im Florettfectiten 
Am 1. Mai bestanden fünf TVL-Fechter des 

li'tzten Grundkurses die Anfängerprüfung: 
Jürgen Barhelmes, Monika Granzer, Kristina 
Herrmann, Renate Hubatsch und Barbara 
Woliny. Nun ist es Zeit für einen neuen Lehr- 
gang, der am 15. Mai um 19.30 Uhr in der 
Turnhalle der Wallschule beginnen soll. Er 
umfaßt zehn Mittwochabende und wird Ende 
August beendet sein. Daran schließt sich ein 
Aufbaulehrgang an. Den vorläufigen Abschluß 
bildet die Fechterprüfung. 

Mädchen und Jungen ab 12 Jahren können 
an' dem Grundkurs teilnehmen. An Ausrüstung 
wird zunächst nur Turnkleidung benötigt. 
Fechtmasken und Fechtwaffen werder. vom 
Verein gestellt. Im Rahmen des Lehrganges 
findet an jedem Übungsabend ein etwa halb- 
stündiges Konditionstraining statt. 

Anmeldun.gen zu diesem Anfängerlehrgang 
können telefonisch bei Wulf Jonen (Tel. Lan- 
gen 7 21 13) aufgegeben \('erden. Eine weitere 
Anmeldemöglichkeit besteht am ersten 
Übungsabend. Die Kursteilnehmer mü.ssen 
nicht Mitglied des TVL .sein. Nichfmitglieder 
haben für die zehn Abende einen Versiche- 
rungsbeitrag von 5 Mark zu zahlen. 

Zahngesundheitliche Ausstellung 

in der Ernst-Schütte-Schule 

Der Hessische Sozialminister Dr. Hor.st 
Schmidt eröffnet am Montag, dem 13. Mai, um 
9 Uhr in der Ernst-Schütte-Schule, Zimmer- 
straße 62, eine zahngesundheitliche Ausstel- 
lung. Die Ausstellung „Besser mit gesunden 
Zähnen"* findet in Verbindung mit der Hessi- 
schen Jugendzahnpflegetagung statt. Die Aus- 
stellung ist vom 13. bis 22. Mai, außer sonn- 
tags, von 9 bis 18 Uhr geöffnet. Gleichzeitig 
mit der Eröffnung der Ausstellung wird auch 
die zweite Jugendzahnklinik des Kreises 
Offenbach, deren Leiter Dr. Heinz Wleklinskl 
Ist, vorgestellt. Dr. Wleklinskl führt in einem 
Vorwort zu dieser Ausstellung aus, daß ge- 
sunde Zähne für die Gesundheit und das 
Wohlbefinden der Menschen eine unabding- 
bare Voraussetzung sind. Die Ausstellung 
zeige eindrucksvoll, was man alles zur Ge- 
sunderhaltung der Zähme tun könne. Vielleicht 
werde sie auch dazu beitragen, die leider bei 
vielen Menschen vorhandene Angst vor der 

rechtzeitigen Zahnbehandlung, die heute nicht 
mehr mit Schmerzen verbunden sein müsse, 
abzubauen. 

Auch Hubschrauer-Rundflüge werden an 
dem Tag für 50 Buben und Mädchen durchge- 
führt, die im letzten Schuljahr an einem Zahn- 
putzwettbewerb teilgenommen haben. Die Ge- 
winner kommen aus dem ganzen Kreis Offen- 
bach. 

Allen Ausstellungsbesuchern winken täglich 
wertvolle Geschenke, z. B. Transistorradios, 
Sportgeräte, Armbanduhren, Dauerkarten für 
das Langener Schwimmstadion und Strandbad 
sowie Rundflüge vom Flugplatz Egelsbach. 
Dazu stehen noch viele kleine Geschenke zur 
Verfügung. 

Die Ernst-Schütte-Schule ist die Sonder- 
schule des Kreises Offenbach und befindet sich 
in der Zimmerstraße hinter der Adolf-Reich- 
wein-Schule in südlicher Richtung, 

Aus der Stadtkirchrngrmrinde 
Für den neuen Konfirmandcnjahrgang, der 

vor Pfingsten 1975 konfirmiert werden soll, 
sind die Mädchen und Jungen aufgerufen, die 
!n der Zeil zwi^ hen dem 1. Juli 1981 und dem 
31. Dezember 1961 geboren sind bzw. bisher 
zurückei- tollt waren. 

Das gilt aber nur für die Kinder dieses Jahr- 
gangs, die nach den .Sommfrferien in das 
8. Schuliahr kommen. 

Die Kitern dif-* -r Kinder werden freund- 
lichst gebeten, in der 7;eit von Mittwoch, dem 
15. Mni. bi.ü Freit,Tg, dem 17. Mai 1974. jeweils 
zwischen 17 unrl IM Uhr, im Gemeindehaus 
der Stadtkircliengemeinde, Wilh.-Leuschner- 
Piatz (Eingang Frankfurter Straße) unter Vor- 
lage des Familienstammb'jches oder des Tauf- 
scheines zur persönlichen Anmeldung bei den 
Pfarrern vorzusprechen. 

Aus der Martln-Luther-Gemrindc 
Am Sonntag, dem 12. Mai 1974, wird Schwe- 

ster Edith Aust im Bezirk westlich der Bahn- 
linie, im Oberlinden und Neurott, durch 
Schwe.ster Irmgard Heibig, Langen. Birken- 
straße 24. Telefon 2 29 50, vertreten. 

Gustav-Adolf-Frauen werk 
Der nächste Frauenabend findet am Diens- 

tag, dem 14. Mai, um 19 Uhr im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46, statt. Gä.ste sind willkommen. 

Wir erinnern heule schon an die Fahrt nach 
Eberstadt zu den Marienschwestern am Mitt- 
woch, dem 29. Mai. und bitten wegen der Bus- 
bestellung um baldige Anmeldung beim Pfarr- 
amt der Petrusgemeinde (Tel. 2 35 95) oder 
während des Frauenabends. 

Arzte 
Apotheken 

Der Wandervogel spielt „Odysseus" 
Am Sonntag, 12 Mal, startet um 19 Uhr 

die Stegreifoper „Odysseus" Ihre Erstauffüh- 
rung in Langen. Das Stück, von Jugendlichen 
dos Wandervogel Im Stegreifspiel und Ge- 
spräch scib.st erarbeitet. In Verse gefaßt und 
mit vielen Melodien versehen, fand bereits 
zweimal an anderen-Orten großen Beifall. Nun 
geht es in der Turnhalle der Dreieich.schule 
über die Bühne. 

Vor bunten, selbstgefertigtsn Kulissen wer- 
den im ersten Akt Szenen aus dem Kampf um 
Troja lebendig. Im zweiten Akt landen 
Odysseus und seine Gefährten auf der Insel 
der Kirke, und im dritten Akt finden sie sich 
gar im 20. .lahrhundort wieder und begegnen 
hier Gestalten und Lebensformen unserer Zelt. 
Die Aufführung dauert elnschliefilich einer 
Pause nach dem ersten Akt gut zweieinhalb 
Stunden. 

Die Langener Bevölkerung, Jugendliche wie 
Erwachsene, i.st herzlich zu diesem Abend ein- 
geladen. Der Eintritt ist frei. 

Zur Fahrrad-Rallye fehlen noch 
Teilnehmer 

Die vom städtischen Sozialamt für das Wo- 
chenende vom 18. und 19. Mai geplante Fahr- 
rad-Rallye nach Rüsselsheim hat bis jetzt 
noch nicht den erhofften Anklang gefunden. 

Alle radfahrbegei.stcrten Jungen und M8d- 
ehi'-n zwischen 12 und 14 Jahren werden daher 
nochmals herzlich zu dieser Tour eingeladen, 
die quer durch den Langener Wald am 
Mönchbruch vorbei zur Festung Rüsselsheim 
führt. Übernachtet wird dort in der im alten 
Burggemäuer untergebrachten Jugendher- 
berge. Für fröhliche Spiele und Unterhaltung, 
Würstchengrillen am Lagerfeuer ist dort ge- 
sorgt. 

Die Teilnehmergebühr beträgt 10 DM. An- 
meldungen nimmt das städtische Sozialamt im 
Rathaus, Zimmer 5 und 6, Tel. 2 03-3 21, ent- 
gegen. 

Jahreshauptversammlung 
der TV-Basketballer 

Die TV-Basketballer führen am Donnerstag, 
dem 16. Mai, um 19.30 Uhr im Foyer der TV- 
Halle am Jahnplatz ihre Hauptversammlung 
durch. Sie erwarten dazu nicht nur die akti- 
ven und passiven Mitglieder, sondern auch die 
Eltern und Freunde der Basketballer. Auch 
der Förderkreis ist eingeladen. Die Tages- 
ordnung sieht außer dem Rechenschaft.sbericht 
des Vorstandes und Neuwahlen auch die Be- 
handlung von Anträgen vor und wird sich so- 
mit auch mit der künftigen Arbeit befassen. 

Xrztlicher Notfalldienst am Wochenende 
Sonnabend, den 11. Mai, 12 Uhr, bis Montag, 
den 13. Mai, 7 Uhr: 

Dr. Blodi, Darmstädtrr Str. 38, Tel. 2346'l 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 
In der Praxis 

Sonntags- und Felertags-Nolfallsprechstund«, 
von 11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
Xrztlicher Notfalldlensl am Mittwoch, dem 
15. Mai, von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 23464 
Zahnärztlicher Notfalldlenst für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwodi und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
•5 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 

11./12. und 15. Mai ist zu erreichen unter 
unter der Telefonnummer 9 / 81 17 74 (ärzt- 
liche Notdienstzentralc). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Arno Metz. Langen, Schnaingarlen- 
Ktraße 12. Telefon 22114 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Klaus Weingärtner, MUhlheim, 
Goclhestrane 18. Telefon 06108/2630 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- oder Pelertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8 30 Uhr. 
Fr., 10. 5.: Einhorn-Apotheke, 

BahnstraBe 61, Telefon 2 26 37 
Sa., 11.5.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 23545 
So., 12. 5.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mo., 13. 5.: MBnch'sche Apotheke, 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 23 15 
Di., 14. 5.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mi., 15. 5.: Rosen-Apotheke, Frledrieh-ZEcke 

BahnstraOe, Tel. 2 23 23 
Do., 16. 5.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken; 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereltschaftsdienst der Stadtwerke 
vom 10. 5., 16 Uhr, bis 17. 5., 7 Uhr: 
für Gas und Wasser: Wolfram Leyer; 
für Strom: Günter Knöß. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 11./12. 5. hat Stadtschwester Gisela 

Müller-Reibling, Langen, Forstring 74, Tele- 
fon 203-395, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steuben.'traße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31, Tel. 7 12 70, betreut. 

Am 12. 5. von Frau Irmgard Helbin, Bahn- 
straße 24, Telefon 2 29 50. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaas Ruf 20 01 
Polizei: SüdL Ringstr 80 Ruf 2 30 4 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 4 
Feuerwehr: W,-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 0 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Rat 2 37 1 
Stadtverwaltung: SüdL Ringstr. 80 Ruf 203 
Bürgertelefon: (autom. Gesprädis- 

aufzeldinung Tag tind Nacht) Bot 2 2U i. 
Krankentransport: Baf 2 37 I. 

Nr. 38 
Freitag, den 10 Mal 1974 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Muttertag 
Am Sonntag ist Muttertag; Gelegenheit für eine 

Geste des Danl(es und der Liebe an alle Ivlütter. 
Eine Geste des Dankes und der Anerl(ennung 
für die vielen Stunden, die die Mutter am Kran- 
konbett ihres Kindes verbracht hat, sie sorgen- 
erfüllt um das Wohl der Ihren keinen Schlaf fin- 
den konnte, für die vielen Kleinigkeiten und Ent- 
behrungen, die sie auf sich nahm, um ihrer Fa- 
milie das Leben schön zu machen und für die 
vielen Opfer, die sie brachte, weil sie eben eine 
Mutter war und wie sie nur eine Mutter vollbringt. 

Es gibt kaum eine Mutter, die diesen Dank er- 
wartet. Für sie ist und war aües selbstverständ- 
lich. Ebenso selbstverständlich aber sollte es 
auch für die Kinder sein - dazu zählen auch die 
Ehemänner, in denen irgendwie noch ein Kind 
steckt -, wenigstens an einem Tag im Jahr, am 
Mutiertag, die Zuneigung otten zu bekennen. 

An sich sollte es der Aufforderung „Muttertag" 
gar nicht bedürfen, eigentlich sollte man keine 
Gelegenheit vergehen lassen, um die Mutter 
spüren zu lassen, wie sehr man immer noch an 
ihr hängt, auch wenn man schon erwachsen ist. 
Sicher ist es nicht ein wenig Selbstgefälligkeit, 
ist es nicht ein wenig Ausrede, wenn man glaubt, 
die Mutter wisse dies alles und habe für alles 
Verständnis? Sollte man nicht gerade an diesem 
Muttertag zu ihr hintreten und ihr offen sagen: 
ich liebe Dich - und es nicht nur sagen, sondern 
es auch spüren lassen? 

Ein Blumengruß - er muß nicht sonderlich 
pompös sein, das will die Mutter gar nicht — 
könnte diese Geste äußerlich begleiten. Vor 
allem aber muß man merken lassen, daß es von 
Herzen kommt. 

„Zeig' Deine Liebe während des Lebens, 
die Blumen am Grabe - die sind vergebens" 

Einen schönen Muttertag voller Harmonie wünscht 
■t Ihr Tobias 

Einladung an alle Freunde und Gönnerl 
Samstag, 11. Mai, im „Lämmchen" 

MAIENTANZ 

BEIM »LIEDl^RKRANZ« 

mil der Tanzkapelle „Romantica" 

Beginn: 20 Uhr Eintritt. 5.— DM 

In das Tal der Mümling 
Di<> Tageswiindciung des Odc nwiildklubs — 

Ortsgruppe Langen — führte 60 Wander- 
trounde am vergangenen Sonnlag in das Müm- 
lingtal. Mit der Bahn oder mit dem Auto fuhr 
man nach Bad König im Odenwald. Um 9.40 
Uhr begann die Wanderung, leicht ansteigend, 
an schönen Anlagen vorbei in den in herrli- 
chem .jungen Grün stehenden Laubwald. 

Durch den aufkommenden leichten Wiesel- 
rtßen ließen sich die Wanderer nicht ver- 
drießen. Nach einer kurzen Frühstückspause 
am Gesundbrunnen ging es weiter, am Käse- 
bi'imnen und llainhaus vorbei, zu dem Ort 
Kimbach. Hier wurde im Gasthaus „Zum grü- 
nen Baum" die wohlverdiente Mittagsrast ein- 
gelegt. Am Nachmittag wanderte man die so- 
genannte ..Hohe Straße" über Momart zurück 
nach Bad König, Diese Wegstrecke zeichnet 
sich durch reizvolle Ausblicke auf Täler. Wäl- 
der und Wiesen besonders aus. Die Ruhe und 
Abgeschiedenheit dieser Landschaft wurde 
von den Wanderern besonders angenehm 
empfunden. Die in Bad König bis ziu' Abfahrt 
des Zuges noch zur Verfügung stehende Zeit 
konnten die Teilnehmer mit einer Kaffce- 
pause oder mit einer Besichtigung der Kur- 
anlage verbringen. Um 17.40 Uhr wurde die 
Rückfahrt nach I.angen angetreten. 

Es bleibt bei dieser Wanderung festzustel- 
len, tlaß auch bei „schlechtem Wetter" eine 
Wanderung erholsam auf den Meiisclien wir- 
ken kann. Die Führung hatten die Eheleute 
Nowak und Georg llanke. 

Gefährdung durch umfallende Bäume 
Die Schutzgi-meinsehaft Deutscher Wald hat 

vor kurzem das städtische Ordnungsami dar- 
auf hingewiesen, daß der Bainnbestand west- 
lich des Bahnkörpers ab der Fahrbahiiüber- 
führung B 4R6 teilweise abgestorben sei. In 
letzter Zeit sei auch einer ilie.ser Bäume auf 
den dort .entlangführenden Weg gefallen. 
Durch dic.sen Umstand sei die öffentliche 
Sicherheit erheblich beeinträchtigt. 

Der Magistrat hat sich daraufhin mit dem 
Grundstückseigentümer, der Devilschen Bun- 
desbahn, in Verbindung gesetzt und um Über- 
Ijrüfung des Baumbestandes gebeten. Es 
v.urde zugesagt, daß der betreffende Baum- 
bestand in dieser Woche durch .Sachverstän- 
dige überprüft wird und eventuelle Gefahren- 
ptmkle beseitigt werden. 

Erstes clubeigenes Boot getauft 
DSt'L Kegatta-Optimist „Hcliraiscr" 

Für den Dreieich Segelclub, besonders für 
die jüngsten Segler, wird der 1. Mai ein be- 
deutender Tag bleiben: Das erste clubeigene 
Boot wurde getauft und .seiner Bestimmung 
übergeben. 

Der Optimist mit der Segelnummer 3001, 
ein besonders wertvolles Regattaboot, wurde 
von Georg Schäfer (MdL), Direktor der Hes- 
sischen Toto- und Lottogesellschaft, auf den 
Namen „Hellraiser" getauft. Das Regattaboot 
wurde dank großzügiger finanzieller Unter- 
stützung der Gesellschaft vom DSCL für die 
Jugendarbeit angeschafft. Zur Taufe über- 
reichte Direktor Schäfer einen Scheck und 
wünschte dem Verein unter dem Beifall der 
Mitglieder weiterhin gute sportliche Erfo'.ge. 

Mandolinen-Orchester lädt ein 
Das Jugendorchestcr des I, Mandolinen- 

Orchesters Langen wird am Samstag, dem 
18. Mai, um 17 Uhr im Gemeindesaal der Mar- 
tin-Luther-Gemeinde irA Oberlinden sein er- 
stes eigenes Konzert geben. Wer weiß, wie 
wichtig es für Jugendliche ist, sich in einem 
eigenen Konzert hören zu lassen, wird den 
Termin vormerken und die Spieler, die sich 
wochenlang für dieses erste Auftreten vorbe- 
reiteten, durch seinen Besuch erfreuen und zu 
weiterem Tun anspornen. 

Wettbewerb In Kurschrift und 

Sprechstunden der Famillenfürsorgerln 
.Ab heute finden wieder Spreohslundcn der 

Familienfürsorgerin des Krei-ses Offenbach 
statt. Diese Sprechstunden werden an jedem 
2., 3. und 4. Freitag im Monat, vormittags von 
8 bis 10 Uhr, im Rathaus. Ziminer Nr. 137, 
abgehalten. 

Für die Stadt Langen sind neuerdings drei 
Familienfürsorgerinnnen tätig. Dementsprech- 
end wurde das Stadlgebiet in drei Bezirke 
aufgeteilt. 

Bezirk I lunfaßt den Bei'cich der Altstadt 
bis einschließlich Zimmerstraße. Für die Be- 
wohner dieses Gebietes ist Frau Kuschminder 
zuständig. Spechstunden finden an jcxiem 

2. Freitag eines Monats statt die erste Sprech- 
stunde war also bereits heute. 

Bezirk II umfaßt das Gebiet westlich der 
Zimmerstraße bis zur Bahnlinie und wird von 
Frl. Sprung betreut. An jedem 4. Freitag 
eines Monats ist Sprechstunde, erstmals also 
am 24. Mai. 

Bezirk III umfaßt den gesamten Bereich 
westlich der Bahnlinie. Die Sprechstunden an 
jedem 3. Freitag eines Monats hält Frau Ah- 
bel ab. Die erste Spredistunde für diesen Be- 
zirk ist am 17. Mai. 

Treuebrief an Willy Brandl 
Der Ortsverein Langen der Sozialdemo- 
kraten sandte dem zurückgetretenen 
BimdesUanzler Willy Brandt ein .Schrei- 
ben mit folgendem Wortlaut: 

Lieber Willy Brandt, betroffen mußten wir 
Deinen Rücktritt zur Kenntnis nehmen. So 
schwer es ims auch fällt, wii" respektieren 
Deine Hallung. 

Es ist .schmerzlich, daß ausgerechnet Du aus 
einer Affäre Konsequenzen gezogen hast, die 
andere zu verantworten haben. Laß Dir Dank 
sagen, für all die Kraft, die Du in Deiner Re- 
gierungszeit uns allen zur Verfügung gestellt 
hast. 

Wir hoffen sehr, daß Du mil neu gewon- 
nenem Mut Deine Aufgabe als Vorsitzender 
unieiir Partei fortsetzt und versprechen 
Dir un.'crc Mitarbeit und Solidarität. 

Mit den besten Grüßen die L,angener 
Soziald<"mokra1cn (gez. Weber) 

* 
Karl Weber freut sich, bei dieser Gelegen- 

heit mitteilen zu können, daß er in den letzten 
Tagen viele Beitrittserklärungen zur SPD ent- 
gegennehmen konnte. 

SOjähriges Dienstjiibiläum im Forstamt 

Maschinenschreiben 
Am kommenden Sonntag findet um 9.30 Uhr 

in der Adolf-Reiehwein-Schule ein Leistungs- 
schreiben des Stenografenvereins 1897 Langen 
E. V. statt. In Kurzschrift und auf der Ma- 
schine wird um die Wette geschrieben. Erfolg- 
reichen Teilnehmern winken wertvcrlle Preise. 
Alle Mitglieder sind hierzu herzlich eingela- 
den. Die Teilnahme ist auch darum zu emp- 
fehlen, weil der Wettbewerb eine gute Mög- 
lichkeit bietet zum Testen der eigenen Lei- 
stungen für den Deutschen Stenografentag, 
der vom 23. bis 26. Mai 1974 in Offenbach 
stattfinden wird. 

Das Bundesbahn-Sozialwerk lädt ein 
Die Betreuungsstelle Bahnhof Langen des 

Bundesbahn-Sozialwerks bittet alle Ruhe- 
standsbeamten, Rentenempfänger und Hinter- 
bliebenen zu einer Zusammenkunft, die am 
Mittwoch, dem 15. Mai, im SSG-Center an der 
Rechten Wiese stattfinden wird. Wegen der in 
letzter Zeit eingetretenen Änderungen und 
Neuerungen ist der Besuch sehr zu empfehlen. 

Die Gessmann Galerie in Neu-Isenburg er- 
öffnet am 16. Mai eine Ausstellung des Wiener 
Künstlers Kurt Kramer. Gezeigt werden Gra- 
fik und Kartonschabeteclmik. Kurl Kramer 
wird zur Eröffnung anwesend sein. 

Zu einer kleinen Feierstunde hatten sich am 
Mittwochvormittag die Bediensteten des Hes- 
sischen Foistamtes Langen, Vertreter der be- 
nachbarten Forstämter und der Landesfofst- 
behördo eingefunden. Der Bürolciter dos Lan- 
gener Forstamtos, Amtsrat Georg Schmidt, 
konnte auf den Tag genau auf eine 50jährige 
Dienstzeit zurückblicken. 

Oberlandforstmeifiter Graulich bezeichnete 
dieses Ereignis als seltenes Jubiläum in einer 
so großen Verwaltung wie der Forstbehörde. 
Ehe er dem Jubilar eine Urkunde und ein 
Geldgeschenk des Hessischen Ministerpräsi- 
denten überreichte, ging Graulich noch ein- 
mal auf dessen Berufsweg ein. Der heute 
fi4jährigo trat mit 14 Jahren als Jungwald- 
arbeiter in den Forstdienst des Forstamtes 
Lorsch. Bereits nach drei Jahren wurde er in 
den Bürodienst übernommen. Die Forstämter 
in Raunheim und Dieburg waren weitere Sta- 
tionen, ehe Schmidt 1936 als Kanzleigehilfe in 
das Beamtenverhältnis übernommen wurde. 
Im März 1939 legte er seine Sekretärprüfung 
ab, ein Jahr später wurde er Beamter auf 
Lebenszeit imd zum Forstamtsassistenten er- 
nannt. Von Februar 1941 ab nahm er am Welt- 
krieg teil und kam er.st im März 1946 aus der 
Gefangenschaft zurück. Am Forsthaus Kra- 
nichstein war er bis November 1948 und kam 
dann nach Langen, wo er die Inspektoren- 
prüfung ablegte und 1953 zum Regierungs- 
inspektoi ernannt wurde. Seit August 1971 i.st 
er Regierungsamtsrat. 

„Was Sie auszeichnet", fuhr Oberlandforst- 
meister Graulich, zu dem Jubilar gewandt, 
fort, „ist die stete Pflichtbereitschaft, Ihre 
Arbeits.sorgfalt und Ihre Gewissenhaftigkeit." 
Der Jubilar gelte als Vorbild für junge Leute, 
habe sich als Ausbilder einen guten Namen 
gemacht, und auch als Sprecher der Büroleiter 
der Forstämter im Starkenburger Raum habe 
er seine Verdienste erworben. 

Oberforstmeister Lütkemann, der Leiter des 
Forstamtes Langen, ging noch näher auf die 
Person des Jubilars ein. Wenn auch der 

Hosenmatz zum Mutterta}^ 
Die Tante Ruth vom Kindergarten 
hat selber das Gedicht gemacht 
und es mit ihrer freundlich-zarten 
Geduld den Kleinen beigebracht. 
Vor Mutti steht das kleine Kläuschen 
im saub ren Hösclien, wie geleckt. 
Die linke Hand umkrampft das Sträuß- 

chen, 
das Vati ihm nodi zugesteckt. 
Die ganze Sippe sieht den Kleinen 
erwartungsvoll und bangend an. 
Die Omi fängt sclion an zu weinen, 
noch eh' es überhaupt begann. 
„Na?" mahnt die große .Scluvester leise 
das Brüderchen, das .sonst so keck. 
Der Hosenmatz schaut sich im Kreise 
verschüchtert um. Dann rennt er weg. 
Die Mutti muß ihn selber holen, 
sonst käme er nie wieder rein 
Sie flüstert ihm dabei verstohlen 
den Anfang zu: „Lieb' Mütterlein..." 
Er muß es also .selber wagen, 
tief holt er Luft, der kleine Klaus; 
dann hört man dünn sein .Stimmchen 
sagen: 
„Du lieber, guter Nikolaus . .." 

Carlheinz Walter 

Dienst nicht immer ein Zuckerschlecken ge- 
wesen sei und oft recht erhebliche Probleme 
angestanden hätten, so habe Georg Schmidt 

.die Höhen un.d "l-iefcn .seines Berufs ijiimer 
bewältigt. Bezeichnend für seine Dienst- 
auffassung sei, daß er schon oft im Morgen- 
grauen im Büro über einer bestimmten Arbeit 
geses.sen habe, um diese termingerecht fertig- 
zustellen. Immer sei cr .sehr belastbar gewe- 
sen und habe sich nie vor einer bestimmten 
Arbeit gedrückt. Dabei sei ihm sein prakti- 
.sches Wissen im Innen- und Außendien.st zu- 
statten gekommen. Nie habe er sich auch ge- 
.scheut, sein Wissen an die Kollegen weiter- 
zugeben, mit denen cr stets ein gutes Verhält- 
nis pfh!ge. Der Tag des 50jährigen Jubiläums 
sei deshalb ein Anlaß, für alles den Dank aus- 
zusprechen und ein Präsent zu überreichen. 

Zu den Gratulanten gehörten neben den 
Kollegen und Forstleuten auch Vertreter der 
Vereine, in denen Georg Schmidt aktiv sei. 
Heinrich Quari sprach ihm die Glückwünsche 
des Deutschen Bundes für Vogelschutz aus, zu 
dessen Gründungsmitgliedern in der Gruppe 
Langen er zählt, und überreichte ein Präsent. 
Der Präsident der 1. Langener Karneval-Ge- 
selLschaft, Hans Hoffart, nannte seinen Freund 
„Schorsch" einen Schatzmeister und Idealisten, 
wie man ihn weit und breit suchen könne. 
Was ihn in seinem Beruf auszeichne, habe er 
auch stets im Vereinsleben gezeigt, wo ihm 
keine Arbeit zu viel und kein Opfer zu groß 
sei, wenn es um das Wohl des Vereins und 
der Allgemeinheit gehe. Als äußere Anerken- 
nung dafür habe er den Auftrag, die höchste 
karnevalistische Auszeichnung, das „Goldene 
Vlies" zu überreichen, 

Georg Schmidt dankte anschließend in be- 
wegten Worten für die ihm zuteil gewordenen 
Ehrungen, sprach seine Hoffnung aus, daß die 
bestehenden guten Kontakte auch in Zukunft 
erhalten blieben und hob das Glas „zu einem 
Schluck auf unserer aller Gesundheit", Die 
Langener Zeitung schließt sich den Glück- 
wünschen herzlich an. 

PetrI Heil zum Anangeln 
1,50 Teilnehmer v/aren der Einladimg des 

Angel.sportvereins Langen zum traditionellen 
Anangeln an der städtischen Kiesgrube er- 
schienen. Die Sportkommission dos Vereins 
mit den Herren Beck, Jahn und Wilske hatte 
diesen Ansturm nicht erwartet. Geangelt 
wurde von morgens 7 Uhr bis 11 Uhr mil zwei 
Ruten in der Ostgrube. Sechs Zentner große 
Forellen bis zum Gewicht von drei Pfund 
waren eigens für dieses Ereignis von diT 
Forellenzuchtanstalt Rameil in Fritzlar bi:- 
sorgt und eingesetzt worden. Sieger wurde 
Heinz Krille aus Udenheim (Fanggewicht 
7250 Gramm); Zweiter: Erwin Tonscherl aus 
Frankfurt (fiü80 Gramm); Dritter: Bernd 
Schulmeyei aus Langen (3600 Gramm); Vier- 
ter; Wolfgang Wagner .■'M'-- T.angen (2340 
Gramm), 

Der Angelsport verein Langen ist jetzt weit 
und breit der stärkste Anglerverein mit 306 
Mitgliedern, worunter zehn Prozent Jugend- 
liche sind. Im letzten Jahr wurden neben sie- 
ben Zentner großen Forellen 30 Zentner fang- 
reife Schleie, 20 Zentner große Karpfen, 2000 
Stück Zander imd nochmals POnn Stück klei- 
nere Karpfen ausgesetzt. 

Gastkarten wollen in. Kürze ,wiedpr, bei .fo^r, 
genden Geschäften zu haben .lein; Angi'lgeräte 
Rcnkcr, Frankfurt, Berliner Straße; Angel- 
geräte Dinkel, Offenbach, Matliildenstraße; 
Angelgeräte Reiff, Frankfurt, Rrückenstraße, 
und Angelgeräte Scholz, Langen, Wassel- 
gasse 1. 

Konfirmanden und Konfirmandinnen 
der Ev. Petru~q8mp"n'!e 

Zur Vorstellung und I'iül.uif! gehcM am 
.Sonntag (Kantate), dem 12. Mai 1974, um 
9.30 Uhr im Ev. Gemeindehaus, ISahnstr. 46, 
folgende Konfirmandinnen u, K'inr:rm:»nden: 
Jungen: 
Ulrich Arndt, Marienstraße 1 
Uwe Belawa, Sofienstraße 33 
Holger Benski, Nördliche Ringsli.il',. 
Harald Beyer, Annastraße 51 
Dirk Bregas, Annastraße 56 III 
Michael Edelmann, Luisenstraße 27 
Liebhard Gott.schick, Feldbergstraße 3.) 
Gerhard Helfmann, Bahnstraße 63 
Wolf-Wieland Huhle, Bahnstraße 69 
Waldemar Kalus, Sofienstraße 53 
Reinhard Kohl, Elisabethenstraße 39 
Siegmund Kurpiel, Annastraße 68'88 
Ulrich Loeffler, Sehretstraße 26 
Dirk Mehnert, Elisabethenstraße 35 
Ralf Müller, Elbestraße 9 
Stefan Raupp, Nordendstraße 33 
Robert Rebscher, Bahnstraße 11—13 
Gregor Reitz, Elbestraße 11 
Erwin Rieger, Anna.straße 61 
Dilmar Salomen, Annastraße 60 
Michael Sallwey, Nördliche Ringstraße 37 
Dieter Schäfer, Westendstraße 29 
Michael Schwarzbach, Westendstraße 47 
Gerold Stolz, Annastraße 61 III 
Hermann Unteh, Straße d. deutsch. Einheit 2 
Christian Werner, Nördliche Ringstraße 89 
Mädchen: 
Birgit Anthes, Bahnstraße 47 
Marion Böhler, Elisabethenstraße 14 
Christine Böhler, Elisabethenstraße 
Petra Doll, Annastraße 51 
Christiane Fehn, Langestraße 7 
Martina Gabrian, Westendstraße 57 
Birgit Geisseis, Annastraße 61 
Edith Gosenheimer, Sofienstraße 9 
Iris Hartmann, Bahnstraße 51—53 
Michaela Haust, Annastraße 61 
Marion Heber, Westendstraße 57 
Katharina Intschert, Annastraße 64/72 
Sylvia Klamann, Gartenstraße 5 
Sabine Kilimann, Marlenstraße 17 
Jutta Schidcedanz, Heinrichstraße 33 
Susanne Wefing, Gartenstraße 5 
Angelika Weist, Sofienstraße 15 
Beate Zinke, Nördliche Ringstraße 101 

Die Konfirmation Ist am Sonntag 
19. Mai 1974. um 9 Uhr in der Ev. Stadtkircne. 

Amtsrat Georg Schmidt (link.s) nimmt die Glückwünsche seines Chefs, 
Lütkemann, entgegen. 

Oberforstmeister 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Fa. Necker- 
mann bei. 
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Jugend-GastezimmeP- 
Einnchtung in guter j 
Verarbeitung mit Korpus 
und Fronten in wohnlich 
grüner, kiefernartiger Folie. 
In der gezeigten Zusam- 
menstellung mit 100 cm 
breitem Kleiderschrank, 
"einem 100 cm breiten 
•Anbauteilmit 2 Türeh, 
i^hreibklappe und Bücher- 

einem 50 cm breiten 

ieW\on^ 

c V ^ - Die schönsten neuen 
s^': ^ Modelle zum günstigsten, 

" Preis. 

Anbauregal mit 4 Schub- 
laden im Unterteil und 
Umbauliege 90 X 190cm 
(ohne Auflage). 548,- 
Dazu Bettkasten 74,- 
Auflagen in großerAuswohl. 

BOEHME 

WOHNEN 

Nr. 3B I.ANOENER ZEITUNG Freilag, den 10. Mal 1974 

N«u-k«nbwFg, im Is«nburg-Zentrum und FrankfurtZeil/NäheKonstablerWacheundinderKlingerstr. Parkplätze direkt am Hause. 

Lin 2öjahr:KLT Ausländer ans Steuer eines 
Kiaftwaßcns. Auf der B 486 in Richtung zur 
Autobahn kam er nach rechts von der Straße 
ab. Dadurch geriet er so sehr ins Schleudern, 
daß er nm Rande der Gegenlalirbahn landete. 
Dort fuhr er einige Begrenzung.spfosten um 
und prallu- schließlich mit .«solcher Wucht ge- 
gen einen Telcfonmast, daß dieser aus der 
Erde gcri.'^.-cn wurde und seine Leitungs- 
drahte zorfi't/.ten. Dor Fahrer wurde .«schwer 
verletzt und mußte zum Krankenhau.s ge- 
bracht wi rd"n. Der Sach.'ichaden liegt bei 
•■iOOn DM. 

Bau des ItlirKrrhaus<'^ 
Der KraktionsvorsitzcnUt.- der NKV, Chri- 

stian Schneider, nimmt mit einem .Schr^'ben 
zu einer Antwort des Magistrats auf eine 
NEV-Anzcigc Stellung. Er hchreibt; 

„Die Nichlparteigebundeiien - Einwoliner- 
Vertreter nahmen Ihr Schreiben mit Interes.se 
und Dank zur Kenntnis, zeugt doch Ihr 
Schreiben, daß .Sie sich mit unserer Informa- 
lionsanzeige beschäftigt haben. 

Wir haben es bedauert, daß Sie es unter- 
la.ssen haben, auf die ursächlichen Zusammen- 
hänge des von uns unterstützten und mit 
I Stimme Mehrheit der SPD FDP-Fraktionen 
abgelehnten Dringlichkeits.inträges, 
1. Es sind Sperrvermerke für alle noch nicht 

vergebenen Gewerke für das Bürgerhaus 
im Haushalt 1974 anzubringen. Die Auf- 
hebung die.ser Sperrvermerke wird einem 
Vergal)cnusschuß übertragen. 

2. Es ist ein Vergabeuusschuß zu bilden mit 
dem Auftrag, alle bis heute noch nicht ver- 
gebenen Gewerke für das Bürgerhaus zu 
prüfen und im Auftrage der Stadtverord- 
netenver.sammlung die Sperrvermerke auf- 
zuheben. 

a. Für den Vergabeausschuß benennen die 
Fraktionen der SPD 3, CDU 2, NEV 2 und 
FDP 1 Vertreter. 

sowie die daraus folgende Zus;limmungsversa- 
gung zum Haushalt 1!)74 hmzuweisen. 

Es i.st eine Tatsache, daß sehr hohe Ko.sten- 
steigerungen bei der Durchführung der Bau- 
maßnahme „Stadthalle - Bürgerhaus" einge- 
treten sind. Die Stadtverordnetenver.samm- 
lung versuchte, eine Klärung der Ursachen 
herbeizuführen. Dieser Versuch führte leider 
nicht zum gewünschten Erfolg. 

Sie geben in Ihrem Schreiben selbst zu, daß 
der Informationsfluß vom Architekten nicht 
ausreichend war. Ebenso wie Magistrat und 
Verwaltung sind die NEV für einen zügigen 
Baufortschritt; in dieser Hinsicht wurde we- 
der Magistrat noch Verwaltung ein Vorwurf 
gemacht, im Gegenteil hat der Vertreter der 
NEV die Leistungen des verantwortlichen 
Abteilungsleiters besonders anerkannt. Durch 
den eingebrachten Antrag und die geforderte 
Bildung eines Vergabeausschusses sollte die 
Arbeit von Magistrat und Verwaltung unter- 
stützt werden. Vor allen Dingen sollte die 
Mitarbeit des Ausschusses weitere Kosten- 
erhöhungen verhindern helfen und auch den 
gewünschten Informationsfluß durch den Ar- 
chitekten fördern." 

Erich Hacke t, ein Apotheker der alten Schule 

Am 6. April starb Ei ich Hacki-, bis lüfi!) In- 
haber der Münch'sihen Apotheke in Langen, 
In semem Alterssilz in Darmstadt-Ariieilgen. 

18!)7 als Sohn des Besitzers der Einhorn- 
Apotheke in Vielzen geboren, studierte Hacke 
nach Kriegsteilnahmc in Weimar und Braun- 
schweig. Anschließend arbeitete er in der 
I.riwen-Apothelce in Haml)urg und führte spä- 
ter die Filiale der väterlichen Apotheke in 
Ro.sehe. insn übernahm er dann auf Wunsch 
seines Schwiegervaters R, Münch die seit über 
100 .Jahren in Familienbesitz befindliche Apo- 
theke in T.angen, die bis Ende des 2. Welt- 
krieges die einzige am Ort war. Infolgedessen 
bedeutete auch die Bereitstellung von Arznei- 
and Verbandsmitteln für Bevölkerung und 
Kreiskrankenhau.«! in den Vierziger Jahren 
eine besonders schwere Aufgabe. 

Hacke war Apotheker der allen Srhiile. 

Seine Liebe gehörte der Botanik, der klassi- 
schen Musik und Büchern. Der durch ein 
schwere- Krlegsleidcn sicherlich doppelt ver- 
diente Ruhestand währte leider nicht lange. 

In wenigen Jahren kann die Apotheke 
Münch in I.angen auf ein inojähriges Beste- 
hen zurückblicken. Die städtischen Urkunden 
erwähnen erstmals 1787 einen Apotheker 
Krug. Von 1838 datiert die Urkunde über die 
(Jbernahme durch die Familie Münch. Das hi- 
storische Apothekengebäude mußte 1970 einem 
modernen Hochhaus weichen; hierbei gingen 
gewiß manche unersetzlichen Einrichtungs- 
gegenstände aus der Zeit echten Rezeptierens 
und eigener Defektur verloren. Nichtsdesto- 
weniger haben aber verschiedene wertvolle 
Stücke einen würdigen Platz in der neuen, 
von Herrn Apotheker Roland Frank konzi- 
pierten und weitergeführten Apotheke gefun- 
den. 

Der CDU-Arbeitskreis „Soziale Bildung" 
griff den Aufruf der Volkshochschule I..angcn 
auf, Vorschläge für das Programm zu machen. 
Als vordringlich wird gehalten, einen Kurs 
einzurichten, durch den die ehemaligen Haupt- 
schüler, die kein Ab.schlußzeugnis erhielten, 
dazu gelangen könnten. Der Arbeitskreis 
meint, daß es sich immerhin um jeden zehnten 
Hauptpchüler handele. Alle diese jungen Men- 
schen hätten es schwer oder es sei für sie 
überhaupt unmöglich, einen vollwertigen Ar- 
beitsplatz zu erlangen. Die Ablegung einer 
MeisteriJrüfung düifte ohne Haupt.^chulzeug- 
nis kaum möglich sein. 

Der CDU-Arbeitskreis schlägt darum vor, 
eventuell mit benachbarten Gemeinden ein 
Seminar durchzuführen, das zum Hauptschul- 
Ab.schliiß führt. Der Lehrstoff sollte sich an 
der Prüfungsordnung des Hessischen Kultus- 
ministers orientieren. 

Ein kostenloser Blick unlers Auto 
Ein Blick unter die Giiilellinie mag mit- 

unter nicht schicklich sein, jene Blicke aber, 
die am Mittwoch, dem l.'i. Mai. imd am Don- 
nerstag, dem 10. Mal, heim Reifenhaus Quari 
In der r.lebigstniße sehr intensiv ttnter die 
„Röekchen" der Automobile geworfen werden, 
dienen einem guten Zweck: der Verkehrs- 
aleherheit. der fiesundheit tmd \'it*lleichl sogar 
dem Leben 

Von det Heifenfiini.i Veilh-Piielli wud ein 
Jppezialbus mit eineni Team erfaiirener Rei- 
fenteehniker und Renndienstmonleure zu 
{}uari kommen. Mit den modernsten Geräten 
Ausgerüstet. w(M*(len die Reifensne/.ialisten 
Reifen und Fahrweil; der Autos auf Herz und 
Kieren prüfen. Wenn mau den Prüf-tand ver- 
jars.sen hat. weiß man mit .Sicherheit, daß sein 
frahrzeup. i-n('.eeder in Ordnung ist, odei man 
erhalt den Hinweis, was m.in an dem Fahr- 
z(*ug repariei-en he.-en muß. nm sicher über 
die Str.'ißen zu fahren 

Was beson<lers intei'*.s>.iei'en wird: rler Test 
wird kostenlos thM'chgefühi't ..Ks ist ein echt'T 
Service", meinte Heinrieh Qu.ir'. ..denn Kun- 
dendienst wil l! bei uns grofj gesehrieht n." 
(.Siehe audi .^n/e:l;el 

Die „Grünsn Drachen" feierten 
Die .Jungen und Mudehen des „Grünen 

Drachen" feierti'n mit ihren Kitern ein kleines 
gelungenes Fi'st auf den) ..Wildpark". Diesmal 
«ollte der KItcrnabi'nd ganz anders als sonst 
verlaufen. So war denn auch der Platz um das 
Blockhaus festlich ilhuniniert, ein großes 
t'euer brannte, die Tische waren in Wi?iß ge- 
deekt. Tiieder und Volkstänze am Feuer, Brat- 
würste vom Grill und Bii-r vom Faß. I.imonade 
fiu- die .Iijnix,en;itnd. Mä^gfen uijd. Gespräclie. 
Man nutzte die Zeit, machte sich miteinander 
bekannt, .schaute sich Uiaserien und Filme 
von der letztj:ihrig<'n Fahrt nach Hoinorantin/ 
fchinon an oder sang und tanzte am Feuer. 

(Iber 200 Eltern waren gekommen, um ge- 
nieuisam mit ihren Kindern fröiilicli zu sein. 
Viele werden sieh an der großen Nordland- 
Unternehmung Im nächsten Jahr beteiligen. 
So nahm es nicht Wunder, daß .sie mit im 
Kreis standen, als das Abendlied und di« 
t.osung erklang. A.T. 

Ohne Vordersitze zur Polizei 
Ein Kraftwagenfahrer geriet auch nicht aus 

der Fa.^sung, als er an seinem Wagen ent- 
deckte. daß die beiden Vordersitze gestohlen 
waren. Kurz ent.schlo.ssen schob er sich das 
Ersatzrad unter und fuhr so zur Polizei. Die 
Polizisten machten große Augen, als sie das 
Fahrzeug besichtigten. Der Wagen war nur 
für kurze Zeit zwischen 20.45 und 21.4.') Uhr 
am Montagabend vor einer Diskothek abge- 
stellt worden. In dieser Stunde muß der Diet)- 
stahl ge.schehen sein. Die Polizei bittet um 
Zeugenaussagen. 

Außerdem worden für das Kursprogramm 
vorgeschlagen; Technisches Engli.sch. Wirt- 
schaftskunde und Arbeitsrecht. An Einzel- 
veranstallungen .sollten Kreisrundfahrten mit 
Besichtigung besonderer Sehenswürdigkeiten 
vorgesehen werden, und schließlich solle eine 
Einführung in die kommunalpolitische .'Arbeit 
mit Besuchen von Stadtverordnetenversamm- 
lungen ange.strebt werden. 

Autofahrer riß Telefonmast 
aus dem Boden 

Ohne Fahrerlaubnis, jedoch mit einem 
Schuß Alkohol im Blut setzte sich am Montag 

■ 25 Jahre bei Pittler 
Wilhelm Metzger aus Lan- 

gen, Frankfurter Straße .38, 
hatte am 2. Mai Grund zum 
Feiern. An diesem Tag war 
er nämlich 25 Jahre bei 
Pittler. Für den Vorstand 
sprach Diplom-Volkswirt 
Jörg Schill Worte des Dan- 
kes und der Anerkennung; 
er ging ausführlicli auf die 
beruflidie Laufbahn von 
Willi Metzger ein. Der Ju- 
bilar ist am 2. Mai 1949 als 
Lagerarbeiter zur damali- 
gen Nassovia-Pittler-Dienst 
GmbH gekommen und hat 
19.')2 die Leitung der Pak- 
kerei übernommen. Wie 
.Törg Schill sagte, sei Willi 
Metzger damals „Mädchen 
für alles" gewesen. Im Juli 
1956 folgte die Übernahme 
zur Pittler AG, wo der Ju- 
bilar bis zum heutigen Tag 
in verantwortungsvoller Po- 
sition als Leiter des Ma- 
sdilnen-Kleinteileversands 
tätig ist. An seinem blumen- 
geschmückten Arbeitsplatz 
itonnte Willi Metzger auch 
die Glückwünsche des Be- 
triebsrats und zahlreicher 
Kollegen entgegennehmen. 

VorstandsimiiKlicd Diplom-Volluiwirt Schill (rechts) steckt dem Jubilar die Ehrennadel der 
Pittler AG an. 

Nr. 37 
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Synthetic Jersey 
160 breit, viele Farben . . 

Ferrero Küsschen 

große Schachtel .... 
Damen Strumpfhosen 
I.Wahi  

Baumwoll-Popeline 
100" u Baumwolle, bunt bedruckt 
bügelfrei   

Hollandgebäck 

jede Packung . . . . 
Kinder Pullis 
'/« und Vi Arm . . 

FLOHMARKT - 

ITER GEHTS I 

Götzenhain 

ff KoiiiertDiäne der (iützenhainor Kantorrl. 
Nach der Aufführung des Judas 
om IR M'irz in der mit 1300 Zuhörern voll bc- PMerskirche in Frankfurt ist die Pro- getzten P rjötzenhainer K;intorei bereits 

^:;?.d:.r i Vollem Gange. A,n in^Mai 1974 singt 
der Chor anläßlich dei Ein\\eihung des ev.m- 
Bclischen Gi'meindez<'nlnims in .lugeshcim. 
f,ierv.-e"den in einem ..G.Mstlichen Konzer 
Ar.en und Chöre aus dem M<'ssias und d m 
Judas Maccabäus, die Kantate ..Alles, 'J? 
tut" von D. Buxtehude und Motetten \on B. clv 
H ßler und Brahms erklingen. Das em^ nthche 
Fe"konzert zum 50. Bestehen der Kantorei 
findet am 26 Oktober 1974 in ^ 
Wirw^bereits berichteten, vird dabei der 
Mrssias von Händel aulgeführt. 
bekannte Solisten und Instrumcntalisten ver- 
nflichtet wurden. Am 22. Dezember 10.4 khnM 
das ereignisreiche Jahr mit d<'r 
des Weihnachtsoratoriums von .1. S »ach aa ■ 
_ immer sind in der «^'ötzenhainer Kantor^ 
an jedem Dienstag von 20.15 bis _..l.i I hr inn 
Gemeindehaus interessierte ' 
Sänger zu den IMjungsstunden willkommen. 

ERZHAUSEN 

ez Versanimlimg. Die Kameraden von der 
Einsatzabteilung der F.F.W. Erzhausen treffen 
sich am 16. Mai um 20 Uhr m der Schule im 
Sozialrniim 7a\ cinor Vcrsnmmlinig- 

OFFENTHAL 

o AusHuh der Oartenbau-I'raucii. Die 
Frauen des Obst- und Gartenbauvereins un- 
ternehmen am Dienstag, dem 14. Mai, eine 
Frauenabschlußfahrl" in Richtung des 

Vogolsberges. Anmeldungen hierz.u werden 
noch von Herrn Friedrich Wolfcnstätter. Lan- 
g -ner Straße, cntgeaengenommen. 

o Am 12. Mal Ist Waldfest. Wie In den zu- 
rüi kliegendcn Jahren wird auch in diesem 
Jahr wieder ein Waldfest von der SUSGO und 
dem Musikverein veranstaltet weiden. Vorce- 
.sehen dafür ist Sonntag, der 12. Mai. Bei 
schlechtem Wetter gilt als Aieveiehtermin 
der 23. Mal. Das Waldfe^t findet in einem 
Waldrtüe'c rechts der Mr's.seler Straße über 
den ganzen Tag von 9 Uhr bis zum Kinbriieh 
der Dunkelheit statt. Die musikalische Unler- 
mahing übernehmen der Chor der SU.SGO 
und die Kapelle des Musikvereins. Für r.i - 
trärke und Bralwür-te wird reichlich gi =ori;l 
sein 

o Ornller Krtnlc der ST'SCO SiinRer. 7ii 
einem großen Erfolg wurde das Konzert der 
SJ'SGO-Sänger Im evaneellschen Gemeinde- 
haus unter der I/>ltung von Musikdirektor 
Waller Scharf Als Solistin trat Krau Ingrid 
Burkhard-Sartor (Sopran) aus Darmstadt auf 

Sehr großen Beifall erhielt der Kinderchor, 
der zum Teil allein oder auch gemi-insam mii 
dem gemischten Chor sang. Der Vorsitzende 
der SiisHo, Heinric+i Wolf sprach am Ende dei 
Veranstaltung den Mitgliedern des gcmisehten 
riiore. und di'm Kinderclve e:iien he - 
deren Dank aus. Fr sagte, daß die Susgo -lolz 
auf seine Gesangabteilune sein könne Jiber 
170 Zuhörer waren zu diesem Konzert ge- 
kommen. 

o Siisgo ehrte verdiente Fußballer. Verdien- 
te Fußballspieler wurden von der Susgo-Vor- 
standschaft beim letzten Fußballspiel geehrt. 
Vorsitzender Heinri(+i Wolf und sein Stellver- 
treter Dcmner sowie Abteilungsleiter Horst- 
Georg Zimmer und Heinz Rath beglucl<- 
wünschten vier aktive Spieler im AUer übei 
:iO Jahre für ihre Treue zum Verein. F.s waren 
dies Hubert Zeiske (über tion Spiele). Dieter 
Seibert (über 550 Spiele). RiMnhold Groh (üiier 
500 Spielel und Torwart Gerhard Weischnur 
(über 350 Spielel 

Aus der Welt des Films 

SumstaK. den 11. Mai 1974 
17 Uhr WochonschlufSnuisik in der 

Stadlkirche (Kantoi Hhode) 
Martiii-I.utlier-Kirilie, Berliner .\llei- .T1 
19.00 Uhr Kunfirmanden-Abendmal.ls- 

Gottesdienst Johaiine.sgemeinde 
(Pfrn. Tröpken, Pfr. Sdiilling) 

Kuiiiilag. den 12. Mai (Kantate) 
Stadtkirche 
9 30 Uhr Konfirmaliuns-Gotli;.sdien.;V mit an- 

■schließ. Feier des Hl. Abendmahls für beide 
Pfarrbezirke der Stadtkirchengenieinde 
Mitwirkung; Posauncndior 

(Pfr, Dr. Ziegler, Pfr. Kret/.er) 
Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraUe 4ti 
8.30 Uhr Gottesdienst mit Vorstellung und 

Prüfung der Konfirmanden (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Jak. 1, 17 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
0.30 Uhr Konfirmations-Gottesdienst 

Johannesgemeinde unter Mitwirkung des 
Kinderchors und von Instrumentalsolisten 

(Pfrn. Trösken, Pfr. Sdiilling) 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straßo 4 
11.00 Kindergottesdienst 
Kollekte: Für kirchenmusikalische Zwecl<e 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 12. Mai: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dien.stag, den 14. Mai fällt aus 

Freie evanKelisdie Gemeinde Langen 
Bitte neue Adresse: BahnstraBe 15 

Sonnta" 9 :I0 IThr' Gollesdienst 

.'XiK'h Knm'l pssi'U Bohnen (UT) i.sl eine neue 
italienische Prägung des heiteren Weslern 
Nur wurde diesmal der Schauplatz an dieO;t- 
küste verlegt, um ein anderes klassi.sches Ki- 
nogenre auf die Schippe zu nehmen: den 
Gangsterfilm. Die beiden Filmhelden veian- 
stalten ein Dauertrommelfeuer auf alles, was 
ihnen vor die Fäusle kommt auch das 
Zwerchfell der Zuschauer. 
Der urolie Blciiidc mit dem schwarzen Schuh 
(fJchtburg) Nodi komischer als „Der letzte 
Tango".Die wildin Luftsprünge eines liehen 
Traumtänzers, der nie kapiert, was pa.ssiert. 
Aber die Frauen lieben ihn. diesen großen 
Blonden, der ein heilloses Durcheinander stif- 
tet. F.r ist ein stilles Wasser, das .sehr tief 
gründet, sein Blick x'errät ihn. 

Amtliche Bekanntmacinjirigen 
Betr.: Betriebsausflug der Stadtverwaltung 

Anläßlich des Betriebsausfluges der Stadt- 
verwaltung LanKcn bleilien am Donni-rstag, 
dem 16. 5. 1074, alle städtischen Dienststellen 
geschlossen. 
Langen, den 7. Mai 1!)74 

Uer Magistrat 
Kreiling. Bürgermeister 

öffentliche Ausschreibung 
Der Magistrat der St.idt Li.uKen liiiiti-icli- 

tijjt. folgende Bauleistung<'n zu vei... li. n. 
1. .Au.shuu eines Mchrzii« < kplal/cs 

Südliehe Ring^tiaßi' Zimincr.-^lralJe 
mit ca. 100 qm Fahrbahnfläriien 
c.i. 4000 qm Platz.befi stigung uu!) 
ca. 300 lfdm Bnrdsteiiiarbeiten 
«lehUhr: 20 »M 
i:röffnunRNlermin: H.:iO l lir 

2. Mosrlstralle — «;ih«eK.iusliiiii 
mit ca. 400 qm PlatteiKUlieiten einschl. 
Unterbau 
(irhülir: 10 l)>I | 
r.röliniinnsleriniii: !MHI I hr i 

3 /.imiinTstralh* zwisi'hei* Siiill. Iltmc*ti all" 
und WollsKartenstralle 
Straßenbau 
mit i-a 110(1 (|m l''.ihrl.,din- und Gehv eg- 
arbeiten 
fJehühr: 2(1 UM 
l'^röffnunnstennin: 0.30 l'lir 

4 Neubau eines l'arkpl.itzcs in der Zlnimer- 
strafle 
zwischen .Siidliehe Itiii^^tralle und Wölls- ] 
gartenstralJe | 
mit ca. 7(10 qiii V.'rbuii'lplla-ti'i .u ln-it'-n 
Crhiilir: III I»I 
FröftniuiKsteniiin: 1(1.(1(1 l'lu 

5 Aiiitust-Bcbel-Slralie 
Fahrbalinuberzug 
mit e:i 120 t Asphaltbiiidei au.-.gleieh 
ca. 1601) (im A.splialtfeiiibetonarbeiti'U 
ca. 550 lfdm Gußasphalti inne 
(icbiihr: 2U DiAI 
EröffnunKstermin: IO.:tO Uhr 

Nachwei.slicl, qualifizierte Bewerber können 
die Angebotsunterlagen ah sofort bis zum 
17. Mai I!I7I schriftlich unter Beitugung der 
Einzahlungsbelege der Aus.schr**il>ungsgebühr 
in obengenannti-'r Höhe bei der Tiefbauabtei- 
lung des stadtbauamte Langen anfordern. 

Die Einzahlungen der Ausschri:ibungs- 
gehühren. die in keinem Falle ;'.urückerstattet 
werden, sind auf das Konto Nr (i'.l(i-l-fiOI Post- 
scheckamt FranklinI Main oder auf eines der 
Konten der Stadlkasse Langen bei allen Han- 
ken und Spai"k;is.'.en unter Hinwei:-' aiil :iie je- 
weilige Baunialinaiimc" vorzunehmen 

Die Ausg.ibe der Angehotsunlerliigen erfolgt 
ab 20. M;ii 1074 per Post Die Angi'bote simi 
vor dem Eröffnimg-termin <i* i" iev.-(MliK"n 
Ba umaßnahme 

Freitag, den ,11. Mai lil7t 
im .Sitzungssaal, Zimmer KiO 
des Rathause.i der Slailt Langen 

einzeln Im verschlossenen Umsehlag mit der 
deutlichen Aufschrift der jeweiligen Maß- 
nahme Resondert heim 

Magistrat der Stadt Lantjen 
607 Langen 
Südliche RiiiKstraße «0 (Rathaus) 

einzureiclii'u. 
Die Zu.schlags- und Bindefrist beträgt je 

Maßnahme 8 Kalenderwochen 
„-Jhangen, -r« - 

Der .Magistrat 
Liebe, Ersler Stadtrat 

Betr.: Änderung der Müllabfuhr und Stratten- 
relnigung am Donnerntas, 16. Mal 1974 
(Betriebsausflug) 

Anläßlich des Betriebsausfluges der Stadt- 
verwaltung ändert sich die Abfuhr des Mülls 
und der Plan der Straßenreinigung wie folgt: 
Donnerstagstour (Betriebsausflug) 
verlegt vom 16. 5. 1074. auf Freitag. 17. 5. 1974 
Freitagstour 
verlegt vom 17. 5, 1974 auf Samstag, 18. 5. 1974. 
I.angen, den 3, Mai 1974 

Nebenberufliche Existenz 
Wenn Sie einen kleinen Lagerraum be- 
sitzen richten wir Ihnen ein Auslieferungs- 
bzw Konimissionslager ohne Risiko mit 
entsprechendem Einkommen bei wenig Zeit- 
aufwand ein. 
Angebote unter Nr 344 an die LZ erbeten 

Der Magistrat 
Liebe, F.rster ■Stadtrat 

Suche dringend freundliche 

Arzthelferin 

Offerten unter Nr 338 an die LZ 
erbeten 

Außeiiverputz — 
Fassadenrenovierung 

U B oiapfL-hleti Wir das Herbol-W.irme- 
damnisystem Heizkostenersparnis auf 
Dauer von ca 50" u bei Neu- u Altbauten. 

Baudekoration Terres 
615 Hanau 
S.Iii44 Teteton 05181 23009 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 
für amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFiCE 
6000 Frankfurt/Main 
Unlerscliweinstiege, Geb 347 
Telefon 0611-691303 

Ab solort zu vermieten in Langeiis 
EinlciiilsstraOrt 

1 -Zimmer-Wohnung 
zu DIvI 255 - Umlagenvorausz 
2-Zimmer-Wohnung 
zu DM 355.- llmlagenvoraii;-,/ 

mit zeitgeni. Korntort einschl. Aufzug und 
Einbauküche. Keine Maklerprovision, ge- 
ringe Vertragsgebühr 
Auskunft erteil! Telefon 06103 21620 
werktaqs nacti 17 Uhr 

Moderne Hoctihauswohnungen in Langen 
maklerlrel zu vermieten; Appartements, 
2- u. 3-Ziinmor-Wohnungen. Mietbeispieie 
1 Zimmer. 3ö qm " 277.- DM. 2 Zimmer, 
50 qm " 325.- DM, 3 Zimmer, 65 qm = 
398,- DM Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Helzungs- 
und Warmwasserkoston. Auskunft und An- 
meidung zur Besichtigung: Edmund König. 
Telefon 06103 2 37 29. 

Privat sucht lür 2-Familien-Haus 
Bauerwartungsland 
baureif in ca 2 bis 3 Jahren, Raum Neu- 
Isenburg. Sprendlingen, Langen, Götzen- 
hain. gegen Barzahlung. 
Angebote erbeten unt. Oll -Nr. 349 a d LZ 

EILT! 

Wohnhaus gesucht 
Amerik. Manager. 3 Schlafzimmer, Wohn- 
zimmer, Eßzimmer, Küche, Bad. Im Raum 
Königstein — Oberursel — Bad Soden — 
Darmstadt - Eppertshausen - Langen 
Bezie'ibar ab 1. 8. 1974 für 1 Jahr. 
Informationen einschl. Mietpreis bitte an" 

Sealed Air GmbH 
6080 Groß-Gerau, Breslauer Str 3 

MUTTERTAGSANGEBOTE 

k A U F HAU S 



Bai/nscixie\ GvlengestaHixtg 
Pnafv2ensc^iuUn-irtio<l| 

Qartengefata 

c6 
ecMtancaniw 

Birtonwe nt0«t0114l1» 

Tcdin. /x^idinerin 
sucht 

Zeichenbrett mit 
Zeichenmaschine 
Tnlpfon '2973:! 

Zu verkaufen: 
Couchgarnitur 
Couchtisch, Teppich 
Telefon 21701 
Uieburger Slraße 17 

Unsere Preise 
bleiben billigl 

SchweillRerälr bis 270 
Amp., Geräte m. kpl. 
Ausrüstung sdion ab 
nur lUO.-.Krrlsf-äürn 
von 2,3 bis 5.4 PS ab 
nur 200,-. Kinzcl Mo- 
tore lieferbar. Helon- 
mi.schcr, Bauwindon, 
Kompessorcn, Hand- 
krrlssÜKrn. Bohr- 
masdi., Melallkrols- 
üäKen, Ilobelmaschin., 
Elektro- und Benzin- 
raHrnmährr in grofier 
Ausw. 7.. Tiefstproisen, 
2-Gan![-Schlagbfihr- 
masch, 340 W, 8r> DM. 
Bauschubkarre, 8.') 1, 
.sehr robust, 50,-. Win- 
kelschlcifer ab IHO,-, 
BMK-Masrhinen 
Inh Bastian 
(i07 Langen 
Peter-Müller-Straße 5 

ArJitani; Bauherrrn! 
Normtüren 

198 cm hodi, lackiert 
mit Türgriffen 7.u DM 
40,-/,St. zu verkaufen. 
3 St. 70 cm breit, 
rechts angeschlagen, 
2 Sl. 70 cm links, 2 St. 
83 cm recfits, 1 St. 83 
cm links angeschlagen. 

Telefon B 14 81 

Mädchenfahrrad 
20pr DM 50.- 

Knabenfahrrad 
20er DM 50.- 

Kinderrolier 
DM 15,- 
/.u verkaufen. 

Agotu, Bahnstr. 2 
Telefon 7 23 42 

/.u verkaufen: 
Damrnfahrrad 40,- 
I'olsterlioge 20,- 
KUrhentisrh 10,- 
Ileimwerkcrli.sHi 15,- 
OlbrenniT Monarch, 
komplett 50," 

Am Steinberg 33 
Telefon 25250 

Gut erhaltenes 
Schlafzimmer 

kompl., billig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 71227 
(nach 17 Uhr) 

Zu verkaufen: 
Mod. KücJicnbüfeU 
Kühlschrank 
Elektroherd mit 4 

Platten. AKG De I.uxc 
Autom. mit Wann- 
haltefach, 

Edelstahl-Spüle 
mit 2 Becken 

GabelsbeigersU'. 38 
Telefon 2 49 05 
Rauhhaar- u. Lang- 
haardackelwelpen 

Zwergtyp mit Stamm- 
baum zu verkaufen. 

Telefon 0B()73'2845 

Cielrgenhelt 
2 Schwarz/Weiß- 
Fernsehgeräte 

alle 3 Programme, 
für 70,- u. 160,- DM 
zu verkaufen. 

Merzenich 
Egelsbach 
Thüringer Str. 58 

Restposten abzugeben 
52 Stück 

24er Hohlblock 
42 Stück 

11.5er Kalksand- 
steine 

Anlieferung fix^i Jlaus. 
Telefon 06103/71890 

SpUltisch 
1,20 m lang, 2 Becken 
und linke Abtropf- 
fläche, Unterschrank 
weiß mit 3 Türen, zu 
verkaufen. 

Welz, 
Südl. Ringstr. 66 
Telefon 2 24 76 

Zu verkaufen 
Wohn- u. Schlaf- 
zimmer 

Off.-Nr. 339 an die LZ 

4 neue Stoßdämpfer 
für Fiat 125 für DM 
60,- zu verkaufen. 

DreieicJienhain, 
Am Kircheck 11 
Telefon 8 22 H4 

Moderner 
Wohnzi.-Schrank 

(Nußbaum) 2.50 m br. 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 7 93 50 

Kinderiahrrad 
für 4 bis 6 .Jahre zu 
verkaufen. 

Telefon 2 17 27 
Gelber 

Kinderwagen 
mit Sichtfenster zu 
verkaufen. 

Telefon 4 9t) 92 
Wohnzi.-Schrank 

rüster, 
Tisch, Eckbank 
3 Stühle 

günstig zu verkaufen. 
Telefon 06103 7542 

Am 6. Mai 1974 verstarb nach langer Krankheil 

Philipp Werner' 

im Aiter von 70 Jahren, 

In stiller Trauer 

Irene Werner 
im Namen aller Angehörigen 

607 Langen, Woogstraße 18 

Die Beisetzung der Urne findet am Dienstag, dem M.^.Mai 1974, um 
15 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Für uns alle unerwartet verstarb meine liebe Mutter, Schwägerin, 
Tante, Nichte und Cousine 

Eliy Hopp 

geb. Baumann 

im Alter von 64 Jahren. 
In Trauer nehmen wir Abschied 
Hans Hopp 
Verwandte und Freunde 

Die Trauerfeier findet heute Freitag, den 10. Mai 1974, um 11 Uhr auf 
dem Friedhof Walldorf statt. 

Langen, Südl. Ringstraße 229 
den 8. Mai 1974 

Unsere liebe Mutter 

Frau Margarete Huck 
geb. Lötz 

ist am 6. Mai 1974 im 79. Lebensjahr für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Friedrich Brelderi und Frau Anni geb. Huck 
Dr. Hans Huck 
Familie Georg Börsig 
Heinrich Hudt und Angehörige 

Langen, Gartenstraße 41 

Die Beerdigung findet heute Freitag, den 10. Mal 1974, um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Liebe {unge Katze 
in gute Hände zu ver- 
schenken. 

Fahrgassc 15 1 St. 
Kinderwagen u. 
Tragetasc^e 

preisgünstig zu verk. 
Telefon 71930 

Gut erhaltener 
Oibadeofen 

preiswert abzugeben. 
Urschel 
Walter-Rietig-Str. 21 

Spar-Kadett 
40 PS, sofort lieferbar. 

OPEL SCHROTH 
I.anKcn 

VW 1300 
40 PS, Bj. 3/87, 66 000 
km. TÜV 3/75, techn. 
einwandfrei, zu verk. 
ab 17 Uhr. 

Grä.ser 
Südl. Ringstr. 51 

Bonanza-Fahrrad 
zu verkaufen. 

Korstring 60 

Ford 17 M 
Bj. 62, TÜV 9/74, aus 
1. Hand zu verkaufen. 
VB 900,- DM. 

Telefon 72664 

Daimler Benz 200 
weiß, Bj. 73, .30 000 km 
diverse Extras, 25"'« 
unter Neupreis zu 
verkaufen. 

Telefon 2 35 75 oder 
061,58 /47 07 

CirlcRonheil! 
Ford 17 P 5 

sehr gepfl. Garagen- 
wagen, Bj. 66„ Kadio 
u. Kxtras, VB zu verk. 

Telefon 81180 
Mahagoni-Haustür 

kpl mit Rahmen D!N, 
links mit gelbem Or- 
namenlgla.s, Gitter u. 
Drückergarnitur aus 
•Schmiedeeisen, Neuw. 
980,-, VB zu verkauf, 

Telefon 84983 

Fiat 500 D 
Bj. 64, TÜV fällig, 
fahrbereit. VB 500,-. 

Telefon 6 36.56 
(Sprendlingen) 

Fiat 850 spezlai 
Bj. 70, TÜV 75, 62 000 
km. 4 neue Gürtelrei- 
fen Michelin, gut er- 
halten, mit Radio, 
1800,- DM zu verk. 

S. Giacohello 
Ijangen 
Egelsbacher Str. 29 

AUDI 100 GL 
wegen Versetzung ins 
.Ausland zu verkaufen. 
Zul. 7/72, 34 000 km, 
2türig, rot m. sdiwarz 
Vinyldach, 8 Slahlgür- 
telreif., 3-Punkt Auto- 
maticgurte, Radio, 
grüne Rundumvergl., 
heizb. Heck.sdieibe, 
Kopfstützen. 

Telefon 06103/23647 

BMW 1600 
Record 

4türig 
Kadett 
Kadett Autom. 

verkauft 
OPEL SCHROTH 
Langen 

VW-Käfer 
Bj. 62, TÜV bis 4. 76, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 47 40 
ab 17 Uhr. 
Ford 17 M 

gut erhalten, TÜV 
5.'76. für 700,- DM zu 
verkaufen. 

W. Mager, Langen, 
Südl. Ringstr. 149 

Preisgünstig zu verk. 
R 16 

1. Zul. Dez.'70, TÜV 
4. 76 

Fiat 124 S 
1. Zul. 3./69. TÜV 5./7I 

BP-Tankstellr 
Egelsbarli 
Telefon 4 90 69 

Langener Zeitung 27 45 

VW 1300 
Bauj. 6/70, sav. beige, 
unfallfrei, aus 1. Hand, 
in tadellosem Zustand, 
Radio, Sicherheitsgur- 
te, heizbare Heck- 
scheibe, 4 neue Reifen, 
4 neuwertige Winter- 
reifen mit Felgen, um- 
ständehalber zu verk. 

R. H., Egelsbach, 
Brandenburger 
Straße 29 
Telefon 4 22 18 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

1 Auslieferungsfahrer 
für Verkaufswagen Klasse 3. 
Wir wünschen uns einen zuverlässigen 
Mitarbeiter in Dauerstellung. 

August Bilstein 
Verkaufsbüro 
607 Langen 
Robert-Koch-Straße 3 
Telefon 0610371009 

Cielegenheit! 
Opel Manta 

1900 SR Autom. 
Bj. 11/71, TÜV 11/75, 
sehr viel Zubehör von 
Privat schnellstens zu 
verkaufen. 
DM 5 000,- VB 

Telefon 06102 36079 
Fiat 500 

Bj. 68, BO 000 km, 
TÜV 4'75, DM 1 250,- 
zu verkaufen. 

Telefon 06103/62282 
Mercedes 200/8 

Weiß,: "Bi.-ltlO, Gara- 
genwagen. sehr ge- 
pflegt, lUO 000 km, zu 
verkaufen. 

Telefon 2 32 56 

Wir sagen allen herzlichen Dank, die uns Ihre Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Lina Heyne 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden bekundet 
haben. Besonderen Dank Frau Plarrerin Trösken und allen, die 
ihr das letzte Geleit gaben. 

Im Namen der Trauernden 
Martha Hoffmann 

Langen, den 7. Mai 1974 

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Pauline Günther 
geb. Kustalle 

durch Wort, Schrift, Kranz- u. Blumenspenden zuteil wurden, sprechen 
wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen 
Dank sagen wir Herrn Pfarrer Stefani für seine tröstenden Worte. 

Im Nameri der Hinterbliebenen 
Fritz Günther 

UT-FILMBÜHNE LICHTBURG 

Fr. u. Mo. iägl. 20.30 Uhr, Sa. u. So. 13.00 u. 20.30 Uhr 

Giuliano 
Gemma 
Bud 
Spencer riy ji 

iGliMfiSiel 

e^Bfllinen 

Min»i:<iin»] 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 ' 55 00 
Das längste Aulovergnügen mit dem geringsten Benzlnverbrauchl 

Ab Freitag, täglich 20.45 Uhr, bis Montag: 
Wie eine geballte Ladung an mitreißender Actlonl 

Karatemelster Bruce Lee mit John Saxon und Bob Wall in 
DER MANN MIT DER TODESKRALLE 

Breitwand-Farbfilm 
Die bösen und gefährlichen Geheimnisse von Hongkong! 

Mach' mal Western-Rjuse, 
lach' mal über Spencer u. 
Gemma bei ihren New 
Yorker Unterwelt-Aben- 
teuernt 

Sonnlag 16.00 Uhr 
Jugendvorstellung 

1971 brachte E. B. Clucher 
den Sensationserfolg ..Die 
linke und die rechte Hand 
des Teufels" — 1972 über- 
traf er sich mit „Vier Fäuste 
für ein Halleluja". Hier ist 
E. B Ciuchers Film (ür 1973 

Spälvorstellung Freitag u Samstag 23.45 Uhr: „Wilde Vereinigung" 
Ab Dienstag, laglich 20.45 Uhr, bis Donnerstag: 

Lee Marvln und Ernesl Borgnine in dem Breitwand- Farblilm 
EIN ZUG FÜR ZWEI HALUNKEN 
 Mörderischer Kampf voller Hanl 

= Privater Gebrauchtwagenmarkl jeden Samstag 10 — 14 Uhr — 

am Samstag, 18. Mai, um 20 Uhr 
im Saal „Zum Lämmchan" 

Es spielt die Kapelle Wowopesi 
Tombola Eintritt: 7,- DM 

Karten an der Abendkasse 
Veranstalter: 

Skl-Gllde Langen 

TURNVEREIN 1862 LANGEN E.V. 

Heute abend, 
Freitag, den 10. Mai, um 20 Uhr 

'^J'ZühLinßsbaU 

in der TV-Turnhalle 

Es spielt 

RUDI'S BIGBAND 

Als Überraschung; 

Verlosung von Wochenendreisr 
auf die Eintrittskarten 

Eintritt DM 6,— 

Gaststätte 

„ZUR LAUBE" 
Kleineinkaufszentrum 

Mittagtisch 
Bürgerliche Küche und 

Balkan-Spezialitäten 

Geöffnet von 11 bis 14 u. 16 bis 24 Uhr 

Gasgerätekundendienst 

Harald N. Leiser 

LHl 607 Langen 
Fahrgasse 5 Tel. 29186 

Kachgerechte Reparatur und Wartung 
von Gasgeräten, Kochanlagen u. Brenner 

aller Art 
(Ersatztteillager aller bekannten Fabrikate) 

Gai^enmöbel 
kauft man gut bei 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

Entrümple Keller 
und Speicher, 
Schuttabfuhr 
Tel. 06150/36 89 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbai-ung. 
Telefon 2 24 92 

Maler-, Tapezier- 
u. Bodenverlege- 
arbeiten 

fuhrt schnellstens aus: 
Tel. 061 SO / 36 89 

BRAUT- 

KLEIDER 

Unsere Brautmoden 
verschenken wir zwar n I c h L 

Wegen Aufgabe der Abteilung haben wir 
jedoch die Preise stark herabgesetzL 

Darum nützen Sie die Gelegenheit 
und kaufen Sie jetzt Im Heiratsmonat Mal 
Ihre Brautausstattung - einmalig günstig 

im 
II modehaus 

Wallenfels 
Langen, Bahnstraße 120 

immer Parkplatz bei Wallenfels 

Ab 3. Mai jeden Freitag durchgehend von 
8.00 bis 18.30 Uhr geöffnet. 
Ein junges, geschultes Toam steht zu Ihrer Ver- 
fügung. Unser besonders Anliegen Ist die P F L E G E 
Ihrer Haare. Mit Professional aus dem Hause Wella 
International. 

Der Salon Ihres Vertrauens 

Bei Formwellen, Farbveränderungen u. 
Schnittfrisuren auch für Herren nehmen 
wir gerne Ihre Anmeldung entgegen. 

TeL 2 3516 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung dei 
AnfahrL Wir sind täg- 
lich. auch samstags 
fahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 9S 80 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Tiigllch 
14—18 (audi Ml.). Sa 
10—16 Uhr. 
Fell'I.aeer MSrfetden 
Rüssclshelmer Str. 36 

RADIO 
VaiC3TI^KLEir 

Wir verv/öhnen Siel 

^>L eCoq 

Sprendlingen, Kirchstraße 20 
Telefon 0 61 03/6 18 97 

— Donnerstag Ruhetag!- 

DAS NATURFREUNDEHAUS 
bleibt afn  ,,,, 

Sonntag (Muttertag) 
wegen Kon'irmationsfeiern 

GESCHLOSSEN 

Verl<aufe Aquarium 
110 Liter, kompl. mit 
Ständer u. Gehäuse. 

Schweriner Str. 20 
Telefon 72288 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

PUDELSALON 

Christel Leiser 
607 Langen, Fahrgasse 5, Tel. 06103'29186 

Auf Wunsch Abholung oder Hauspflege 

KAMINSORGEN ? 
Kamlnkopt-Reparaturen - Kamln- 

Isollerungen - Plewa-EInsätze 
Spezial-Kaminaufsätza • Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 DarmstadL Hebbelstr. 11,1. (06151) 35215 

Zwangsversteigerung 
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen 
am Samstag, 11. Mai 1974, vorm. 9 Uhr, in 
Langen, Annastraße / Ecke Westendstraße 

1 Schreibtisch mit Seltentisch 
2 Sideboards 
1 Schrelbtlschstuhl 
2 BOrostOhle 
1 Karteikasten 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung versteigert werden. 
Langen, den 9. Mai 1974 

Saarn, Gerichtsvollzieher 

Heute 

»SPIEL DES JAHRES« 

Prominente spielen Fußball 

Wochenendreisen werden verlost 

18.30 Uhr ZU Gunsteii körperbehinderter Kinder 

In der Mannschaft des ZDF spielen unter anderem: Dieter Kürten, Rolf Kramer, Wolfram Esser, Hermann Nuber, Rüdiger Schmittke und Richard Wild. 

Für Langen spielen unter anderem: Hans Kreiling, Dr. Heinz WIekllnski, Karlheinz Liebe, Dr. Günter Simon, Pfr. Ulrich Kretzer, Rud. Sehring. Paul Höfling. 

Freitag, 10. l\/lai 

SSG-Center 

a. d. Rechten Wiese 

Eintritt; 3,- DM 



Mainerohor 
LIEDERKRANZ 

^/VG^ 
lliulc, KreitiiK, :!0.15 

SitiKSluiiilr 
im Voreinslokiil. 
MüiKcn 

MAITANZ 

Am Siims;!!»;, 18. Mai, 
um ZU Uhr im Ijiimm- 
dirn 

Maitanz 
TomboltiKeRonsiiinde 
billc bereit hallen. 
Werden iibKi*hi>lt. 

Turnverein 
1862 e.V. 

.lalii'csliaupt- 
versamniliinR der 
TV-Basketb:Uler 

Am kommendun Dou- 
imrstag, dem 10. Mul 
l!n4. um l!l.30 Uhr. 
findet Im Foyer der 
TV-Halle, 
die diesjiihrigc Ilaupl- 
versammluiifj slalt. 
Eingeladen sind alle 
Abteilungsleiter, ob 
aktiv od. passiv. Ües- 
ijleichon bittet der 
Vorstand audi alle 
interessierten Kitern 
und Freunde des Bas- 
ketbailsportes sowie 
die Mit.jilioder des 
Kördererkreises um 
ihre Teilnahme. Vor- 
{;esehen sind fol/^ende 
'J'a«es(>rdnun/?spunkle: 
1. Kin-lu-nschafls- 
boridit des Voj Stands 
2. Kntlastunj^ di\s 
Vorstand.'^ 
3. Neuwahli'i. 
4. Antrabe 
5. Vi'rsL'hiedenes 

der Versanim- 
Iuiik: l'i.'U) IMir. 

BvD LANGEN 
nusfahrten 

zum Oberhes.st:nt reffen 
nach Essen und /.um 
Süddeutschen Treffen 
nach NürnberK. 
Pfing-sl-sonntaK, 5 Uhr 
früh Abfahrt am 
Reisebüro „Becker". 
Karten bei Becker und 
I'olitzer. 

BvD Langen 

OUTSCPIIPPE HN6EN 
.Siinisla«, den IN, 5., 
lui) 1.% Illir 

Versiiiiimlung der 
riihrllcilncliincr an 
diMi Alleisoe im Saal 
des GiMnoindvIiaiises 
der cv. St.idlkirclieii- 
gemeindp in der 
Frankfiirler StralJe. 

IJer Vorstand 
Obst- und Gartenbau 

Verein Langen 
Zur Fahrl nach Goi- 
seniieim werden die 
(?i?nieldeten Teilneh- 
mer gebeten am Frei- 
tag, 17. um 12.30 
Uhr an di'i- TV-Turn- 
hallo am .lahnplat/. 
pünkll. zu erfcheinen. 

Oer Vorsland 

Jatirgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, l."). Mai 74, 
um Hi.DO Uhr im 
„Rebenstork". 

Hill 
Jahrgang 1908/09 

I,et/.le Anmeldung 
zur Fahrt nach Alten- 
ahr am 15. ß,, bis spä- 
testens 1. Mai bei 
Kollege P. Baren/.. 

Jahrgang 1906/07 
Mittwodi, 15. Mai 74, 

lius-AuüfluR 
Abfahrt um ».:(0 Utir, 
.lahnplatz (TV-Turn- 
halle). 

MitKliedf'r- 
ver.saniniUiiiK, 

heule Freitag. 10. Mai 
UI7-1, 20 Uhr, im Ver- 
einslokal „Ga.sth.ius 
/'um Lammchen". 
Um /.ahlreiches und 
pünktliclios F.rschei- 
nen, mit Frauen, wird 
gebeten. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1918/19 
trifft sich heute Frei- 
tag, den 10. Mai 74. 
um 19 Uhr im „Re- 
benstock". 

Briettasche mit 
Papieren verloren 

Der ehrliche Finder 
wird gebeten die.selbe 
gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

H Müller 
ß07 Langen 
Weifldornweg 45 

Witwer, 
.•ia Arbeiter, nidit 
vermögend, 2-Zimm.- 
Neubauwoling., .sucht 
Wilwc gleichen Alter.'- 
zwecks Heirat. 
Off.-Nr. :t:)7 :ui die 

Junger Herr 
:)7 l.HO. gesch. Niehl- 
rauchei', Hobby: Hei- 
.■iei) Tan/.en u. Musik, 
siicbl netle Freundin. 
Bei Ver.<lchen Hciral 
möglich. 
Woluuing vorhanden. 
Off.-Nr. X.'iß an die l.Z 
Mitliihrgrlrgcnheit 
Langen—Rüsselshelm 
od Kuunliriin gesuclit. 
BesU/.o VW, der zum 
Einsatz kommen kann. 
Erblile .Anruf. 

Tel. 2 5:i 67 nacli 
IH Uhr. 

Welche netle 
ehrliche Frau 

hilft mir beim Putzen 
imsere.s 1-Familien- 
1 lauscs? 

Telefon 2 ;i5 Ii4 
nach 18 Uhr. 
HiKe 

in 2 Personen-Haus- 
halt 4 .Std. wciclientl. 
gesuciil. 

'l'elefon 7 10 64 
Putzhille gesucht 

Samstag 4 Stunden 
odei 2\2 .Stunden in 
der Woche, ab 16 Uhr. 
Off.-Nr. :!57 an die l.Z 

Erteile Unterricht 
für (leiRc und Bass- 
Kiturre. 

Telefon 4 2;) 17 

WIR HEIRATEN 
V 

Ifans-Peter Seng - Ursula Kratz 
Egelsbach 
RheinslraHe 21 

Dudenhofen 
Ludwigstraße 20 

Kirchliche Trauung Samstag, den 11. Mai 1974. um 15 Uhr In der 
evang. Kirche in Dudenhofen. 

y 

r~ 
WIR SIND VERLOBT 

Bärbel Hoff mann - Wolfgang Ruppert 

Langen, im Mai 1974 

Arztheilerin- 
Lehrling 

zum .-Xugust li)74 
gesucht. 

Dr. n. Rauschenbach 
Langen, 
Bahnstraße 67 
Suche Orgellehrer 

für Fortgeschrittene. 
Telefon 4 ilH 51 

Bundesbahn 
Sozialwerk 

Bei.reuungsstelli; 
Bahnhof Langen 

Am Mittwoch, 15. Mai. 
15 Uhr im .SSU-Center 
an der rechten Wiese, 
Zu.sammenkunft der 
Ruheslandsbeamten, 
Rentenempfänger und 
Hinterbliebenen. 
Durch in letzter Zeit 
eingetretene Ände- 
rungen u. Neuerungen, 
wird der Besuch der 
Zusammenkunft sehr 
empfohlen. 

Wer betreut 
ab Oktolipr 74 meine 
Kinder (4 u fi ,lahrp) 
von Montag b. Freitag 
ca. 5 Stunden und 
unlerstiitzt mich auch 
ein wenig im Hau.s- 
halt. 

F.gelsbach, 
Karl-Nahrgang- 
Straße 5 

Welche Kapelle .sucht 
Baßgitarristen 

für Wxichenende. 
Telefon 4 2,'l 17 

Geranien, Fuchsien 
Petunien, Begonien 
Asperatum, Salvien 

Tomaten- u. 
Selleriepllanzen 

GÄRTNEREI FRANK 
Wiesgäschen 37 

u. Wolfsgartenstraße 

, Walter-Rietig-Straße 26 

V  

Wolfsgartenstraße 74 

J 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer VERLOBUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden, Bekannten, der Volksbank Dreieich und dem Kegelclub 
„Die lustigen 14", auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Langen, Im Mai 1974 

Margot Hof er 

Manfred Heim 

DANKSAGUNG 
Für die vielen, lieben Glückwünsche und Geschenke, die mir aus 
Anlaß meines 

65. GEBURTSTAGES 
vom Kirchenvorsland der Petrusgemeinde, vom Gesamlkirchen- 
vorsland, vom Ev. Gemeindeamt, vom Bibelstundenkreis, vom 
Gustav-Adolf-Werk, von der Kath. St. Albertus-Magnus-Gemeinde, 
vom Kirchenchor der St. Albortus-Magnus-Gemeinde, vom Kirchen- 
chor der Petriisgemeinde, vom Ev. Posaunenchor, von der Stadt 
Langen und von vielen Hundorten von treuen Gemeindegliedern 
aus allen Gemeindon zuteil wurden, darf ich auf diesem Wege 
aus ganzem Herzen Dank sagen. 
Ich vorbleibe in Dankbarkeit und herzlicher Verbundenheit mit allen! 

Ihr 
Pfarrer Fritz Stefani 

HERZLICHEN DANK 

sage ich allen Verwandten. Freunden. Nachbarn und Gästen für 
die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 
Besonderen Dank dem Hotel- und Gaststättenverband, der evang. 
Kirche in Hessen und Nassau, Herrn Pfarrer Dr. Ziegler und allen 
Vereinen unseres Hauses für die Ehrungen. 

Lina Keim 

Langen, Hotel Weingold 

TeL06103/42849 
42457 tik 06103/42051 

Die neue Kauf idee 
WSolinpani^awrseich ayerseich 

Ihre Wohnung werden Sie 
bei uns bestimmt finden 
(1 bis 4 Zimmer) mit einem 
höchstens zwei Nachbarn 
in bevorzugter Wohnlage. 
Wenn Sie Ihre Ersparnisse 
vorteilhaft und sicher 
anlegen wollen, kommen 
Sie zu uns. Wir beraten Sie 
gerne näher. 
Die neue Kaulidee 
WohnparK Bayerseich 
6073 Bayerseich 
bei Egeltbach 
Sie linden uns ganz leicht. 
Nähe BAB-Ablahrt 
Egelsbach und Bundes- 
straße 3 (unmittelbar am 
toom-Markt. 15 km von 
Frankfurt und 10 km von 

^ Darmstadt). 

I BEAMTEN-WOHNUNGS-VEREIN 
Frankfurt am Main eG - gegrijndet 1899 

Besichtigung und Beratung; werk-undsonntag« von 
10.00 bis 19.00 Uhr, Bayerseich, Kurt-Tudiolsky-Str. 1 

WSohnpai 
Eigenkapital für Ihre neue 
Wohnung ist gut (und 
nötig). Damit Sie sich auch 
noch etwas anderes 
leisten können, haben wir 
uns etwas einfallen lassen. 
•k 5 Jahre Zeit um neues 

Eigenkapital prämien- 
begünstigt anzusparen 
Beginn der üblichen 
Zins-und Tilgungs- 
raten erst ab dem 
6. Jahr. 

•k 5 Jahre niedrigste 
Belastung 

Wir können das und Sie 
können uns vertrauen. 
Nicht umsonst haben wir 
seit 75 Jahren Erfahrung 
im Wohnungsbau. 

Garage 
in Langen, Odenwald- 
straße zum 1. 6. zu 
vermieten. Näheres 

Telefon 06103'7609 
Garage 

zu vermieten. 
I^erchgas.se 26 
Garagen 

zu vermieten. 
OI'KL SCHROTH 
Langen 

Büro- und 
Gewerberaum 

in I.^ingen zum 1. 7. 74 
von privat zu vermiet. 

Telefon fl/292520 
od. OßOSl/.'iggfl 
Bauerwartungsland 

in günstiger Lage am 
Steinberg Flur 17 an 
schnell entschlo.s.scnen 
Käufer gegen Gebot 
zu verkaufen. Grund- 
stücksgröße 1200 qni. 
Zuschriften unter 
Off.-Nr. .351 an die LZ 
Verkaufe: 

Bauerwartungsland 
in I.,imgen und Offen- 
thal. Näheres 

Telefon 08074 5155 
oder 5411 

Ca. 1100 qm 
Bauerwartungsland 

in Langen Flur I, am 
Hegweg zu verkaufen. 
Off.-Nr. .359 an die LZ 

Grundstück 
1848 qm Flur 4 Ge- 
markung Egelsbach 
für Wochenendhaus 
geeignet, auch teilbar, 
zu verkaufen. 
Angebote bitte unter 
Off.-Nr. 355 an die LZ 
Möchte 

Wochenendgelände 
kaufen. Ca. 5ü0 qm. 

Telefon 2 99 10 
Angelegtes 

Wochenend- 
grundstück 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 362 an die LZ 
Schönes 

Gartengrundstück 
eingezäunt mit Hütte 
zu verkaufen. Ca. 750 
qm. (Bauerwartungs- 
land. 
Off.-Nr. 360 an die LZ 

DOB-Verkäulerin 
sucht in Langen 3 gan- 
ze Tage Beschäftigung. 
Verkauf oder ander- 
weitig. 
Off.-Nr. 300 a. d. LZ 
Übernehme 

Schreibarbelten 
jeglicher Art. 

Tel. 06103/49440 
oder 49585 

Ehem. Sekretärin 
suclit stundenweise 
Tätigkeit in Büro. 
Off.-Nr. 341 an die LZ 
Wir suchen zum bald. 
Eintritt 

1 Zimmermädchen 
2 Bülettkrälte 

Gute Bezahlung, Ver- 
pflegung Im Hause. 

lIotlNtein Hotel 
Rhein IVIain 
6079 Sprendlingen 
Hauptstraße 47—51 
Telefon 06103/1070 

Junger Mann sucht für 
samstags 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 34R an die LZ 
Hauptschüler sucht 

Lehrstelle 
als Elektriker 
oder Gas- Wasser- 
Installateur 

zum 1. 9. 1974. 
Off.-Nr. 345 an die LZ 
Wer hat 

Neben- 
beschäftigung 

füre junge Dame mit 
eigenem Büro und 
Telefon. Sdireib- 
masch.-Kenntnlsse 
vorhanden. Ganztags 
möglich/ 
Off.-Nr. 354 an die LZ 

Jugoslawisihe Familie 
sucht 

3 Zimmer 
Küche. Dusche oder 
Bad, auch Allbau. 
Off.-Nr. 342 an die LZ 
Zu vermieten: Ober- 
geschoß zum I. Augu.st 

3 Zimmer 
Küche, Bad, WC, ZH 
und Garage. 
Off.-Nr. 353 an die f.Z 

1 Zimmer 
mit Kochnisclie und 
Toilette, .sep. Eingang, 
auch als Büro geeignet 
sofort zu vermieten. 

Telefon 2 21 06 
Junger Mann sucht 
zum 1. ß. 1974 ein 

Zimmer 
mit evtl. Kochmögliai- 
keit. 

Telefon 7 27 ß3 
Möbl. Zimmer 

mit k und w Wasser, 
ZH. zu vermieten. 

Fahrgasse 6 
Einfach möbl. ZImm. 

mit Kochgel. von saub. 
■Spanier bis 1. Juni in 
Egel-sbach gesucht. 
Prei.s- 
Off.-Nr. .358 an die l.Z 

Bassist gesucht 
keine Profis. 

Telefon 06103/23213 

Kleines 
Leerzimmer 

da.s nur gelegentlich 
al.s Büro genutzt wird, 
gesucht. Mietvor.sstel- 
lung: 80,- DM monatl. 
Fa. Kunz Söhne GmbH 
ß23 Ffm. -Höchsl, 
Silostraße 52—58 
.Sammel-Nr. 30 01 41 

Sep. möbl. Zimmer 
mit WC. wW. ZH, ca. 
20 qm in Götzenhain 
sofort zu vermieten. 

Telefon 8 43 71 
Gutmöbi. Zimmer 

ZH, Badbenutzung 
zum 1. 6 an Herrn zu 
vermieten, möglichst 
iioine Ausländer. 

Anemonenweg 28 
Wegen Wegzug frei- 
stehendes 

Einfamilienhaus 
zu vermieten. Schöne 
ruhige Lage von Lan- 
gen, 5 Zimmer, Küche, 
Bad, Gäste-WC, Bal- 
kon, Terrasse, Grund- 
stück 750 qm, 
Schwimmbad, Garage. 
Besichtigung ab 14.00 
Uhr: 

Frölich. Langen 
Mierendorffstr. 50 

Vermiete in Offonthal 
2gesch. Wohnhaus 

6 Zimmer, Küche. Bad, 
Keller, Toilette und 
Brause mit Hei/.uiig. 

Toi. 06074/6994 

Reihenhaus 
in Egelsbach, Bj. 1967, 
ca. 100 qm Wohnfl., 
ab L 7. 74 zu vermiet., 
monatl. Miete DM 750. 

Telefon 06103/49259 

Fam. mit Kinder sucht 
Haus 

auf Rentenbasis zu 
kaufen. Auf Wusch 
auch Essen u. Pflege. 
Off.-Nr. 363 an die LZ 

1 -Fam.-Reihenhaus 
(140 qm Wohnfl.) mit 
Garage in Egelsbach 
ab L 6. 74 zu vermie- 
ten. Miete 900,- DM. 

Telefon 4 90 09 
1 Zimmer 

Küclie, Dusche, ZH, m. 
sep. Eingang an allei- 
stehende Person zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 364 an die LZ 

Sep. möbl. Zimmer 
mit tl. w u. k Wasser 
zu vermieten. 

Telefon 7 26 30 

Sehreib-Höcfast- 
verdienst 

Idealer Verdienst zu 
Hause. Bis 1 OOÜ DM 
monatlich möglich. 
Auskunft kostenlos: 

Büro Gruber 
8311 Harbach Nr. 153 

Garage 
zu vermieten. 
Zu erfragen nach 
14 Uhr. 

Gartenstraße 79 

Kapitalanlaft«! 
Freistehendes 

Eigenheim 
in Erzhau.sen mit 
2-4 Zi.-Wohnung u. 
halbes groß. Doppel- 
haus in l^mgen, Wald- 
nähe. keine Gest. zu 
verkaufen. 

Fritz Rrdlin Immob. 
607 I.,angen 
Liebermannstr. 25 
Telefon 7 24 30 

Ohne Maklerprovision 
Langen: l-Zi.-App. (b. 
2 Pers.) 260,- 
35 qm, NB. Küche, 
kompl. möbl., Balkon, 
U'K, sofort od. später. 

G. Schwaab Immob. 
Langen, Tel. 71586 

4 WS 1304 
Sehr gut au.sgest. 
2 Fam.-Haus, 
Vorort Darmstadl. 
Alle Steuervorteile, 
Bj. 73/74, 1x4 Zi.-Whg, 
1x5 Zi.-Whg., Balkon/ 
Terr., 2 Garagen, ca. 
240 qm Wfl., sofort 
beziehbar, 
Vkprs. 290 000-, 

61 Darmstadt, 
Kiesstraße 74 
Telefon 06151-44013 
Stop der Inflation! 
Bauerwartungsland in 
Langen: 
780 qm Fl. 28 (40,-/qm) 
10.50 qm Neurott (In- 
dustriegeb. 40,-/qm) 
2x534 qm Wochenend- 
geUinde (16,50/qm). 

G. Scliwaab Immob, 
Langen, Tel. 7158ß 

Nur noch eine 
Zimmer und eine 

2 Zimmer 
Eigentumswohnung 

frei. Langen, Wiesen- 
stralJe 2. Nur 4gesch. 
Bau, ihißerst Ver- 
kehr.sgün.stig, ruhig u. 
auägesproclien schön, 
zu verkaufen. 

Fritz Redlin Immob. 
607 Langen 
Liebermannstr. 25 
Telefon 7 24 30 

Eck-/Reihcnhaus Lg., 
Oberli. DM 185 000,- 
100 qm Wohnfl. und 
Hobbyraum, beste 
Ausstattung, günstige 
Hypothek kann über- 
nommen werden. 

G. Schwaab Immob. 
Langen, Tel. 71586 

Ruhiges älteres Ehe- 
paar suclit 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, ZH in 
Langen. 
Off.-Nr. 346 an die LZ 
Suche Nachmieter für 

2-Zi.-Wohnung 
Miete 320,- plus Um- 
lagen. 

Isik, Nordendstr. 27 
Teiefon 2 37 18 

Alleinstehende Dame 
sudit 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche teileinge- 
richtet) und Bad zum 
1. 8. 74 in Langen, 
möglichst Hochhaus. 
Off.-Nr. 352 an die LZ 
Ab 1, 8. 74 

3-Zi.-Wohnung 
mit Heizung und Ter- 
rasse zu vermieten. 
Off.-Nr. 350 an die LZ 
Junges Ehepaar sucht 
günstige 

3-4-Zi.-Wohnung 
in Langen (auch re- 
novierungsbedürftig) 
ab 1. 7. 1974 

Tel. 06150/81545 
Nadtmieter für 
, 3-ZI.-Wohnung 
Neubau, Teppichbo- 
den, Miete 460,- incl. 
Umlagen. Angebote 
unter 
Off.-Nr. 361 an die LZ 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
BürgerstraBe 23 

Telefon 06103/2 23 90 
Schilder - Stampal • Buchstaben 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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Rhododendron 

Nun haben sidi in Gärten und Park- 
anlagen an den mächtigen Rhododendron- 
büschen die Blüten geöffnet. Sie leuch- 
ten vom blendenden Weiß bis zum tie- 
fen Violett. Der Name des stolzxjn Ge- 
wächses Ist griechi.sch und bedeutet 
..Ro.senbaum"; man muß ihn freilich 
nicht wörtlich nehmen, denn sdiöne 
und rosettenrunde Blumenköpfo wer- 
den nun tinmal gern Rosen genannt. 
Der Rhododendron ist allerding ein Hei- 
dekrautgewächs. mit der Alpenrose ver- 
wandt. Doch ist er nicht etwa aus den 
heimi.schen Gebirgsblumen entstanden - 
seine Vorfahren gehören unter die un- 
zähligen Spielarten einer Sippe, die in 
Asien und Amerika verbreitet ist. Seit 
dem Beginn des vorigen Jaiirliunderts 
wurden sie bei uns heimisch. So kam 
einst Rhododendron arboreum. dunkel- 
rot blühend, aus dem Hlmalajagebiet, 
Rhododendron maximum mit zart fleisch- 
farbenen Blüten 1815 au.s den USA. Die 
mattlila Version Rhododendron Ponti- 
cum stammt aus dem Kaukasus... ein 
wahrhaft internationales Gewächs also, 
das wir in diesen Wochen bis in den 
Juni hinein bewundern können und das 
uns mit seiner stolzen Blütenfülle und 
seinem Farbenreichtum immer wieder 
entzückt. 

Die von der Gerne,ndeveriretunK 

ToTo rÄ'rru"n ^"ard^'^orwir:^^ Lsim Feid die Bäiie über das Netz huschen. 

dem TTmklelde- 
- auf unser«!!!! 

Herrn Hans Seydel, Außerhalb 58, zum 
71. Geburtstag am 11. 5. 
. . . Herrn Jakob Pülicher, Dresdner Str. 31, 
•zum 74. Geburtstag am 13. 5. 

Frau Babette Sdiroth, Niddastrafie 32, 
zum 77. Geburtstag am 14. 5. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern Glück und Gesundheit. 

e Der Jahrgang 1902/03 trifft sich nicht am 
15. Mai, sondern am Montag, dem 20. Mai, um 
17 Uhr bei Theis, Erzhäuser Hof. 

e Bundesbahnpensionäre treffen sicii. Alle 
Pensionäre, Rentner und Hinterbliebene, Bahn- 
hof Egelsbnch, treffen sich am kommenden 
Montag, dem 13. Mai, um 15 Uhr bei der 
Gaststätte Theis, Erzhäuser Hof. 

e Zum Ausflug der VdK-Ortsgruppe am 
Samslag. dem 11. Mal fahren die Busse um 9 
Uhr am Berliner Platz ab. 

Vogelstimmenwanderung 
auf dem Kühkopf 

e Die Ortsgruppe Egelsbaeh des Touristen- 
vereins „Die Naturfreunde" wandert am Sonn- 
tag, dem 12. Mai zum KUhkopf nach Stock- 
stadt. Bereits in der Frühe um 3.00 Uhr ist am 
Forsthaus in der Wolfsgartenstraße Abfahrt. 
Gäste sind herzlich willitommen. 

Weitere Veranstaltungen der Ortsgruppe für 
den Monat Mai sind am 23. IMai eine Wande- 
rung „Rund ums Haus" (Treffpunkt 8 Uhr am 
Waldheim), am 26. Mai eine Vogelstimmmen- 
wanderung in der Koberstadt (Abmarsch 3.30 
Uhr Ortsausgang B 3) und vom 1. bis 3. Juni 
ihre Pfingstfahrt zum Hanauer Nalurfreunde- 
haus in Oberrodenbach. 

Ältere Bürger fahren zur 
Rhododendronblute 

e Prinzessin Margarete zu Hessen und bei 
Rhein hat im Rahmen des Altenprogramms 
der Gememde Egelsbach die älteren Bürger 
auch in diesem Jahr wieder zur Rhododen- 
dronblüte auf Schloß Wolfsgarten am Sonntag, 
dem 19. Mai eingeladen. Abfahrt ist um 14.45 
Uhr am Berliner Platz. Leider ist der Besuch 
aus organisatorischen Gründen nur für eine 
begrenzte Anzahl Teilnehmer möglich. Bür- 
germeister Dr. Simon bittet daher die alteien 
Mitbürgerinnen und Mitbürger, die Inteiesse 
an die.ser Fahrt haben, sich umgehend un Rat- 
haus (Zimmer 10, Telefon 4121, Apparat IJ), 
zu melden. 

Zeugen werden um Mithilfe gebeten 
e Ein sdiwer Verkehrsunfall ereignete sich 

am Montagabend gegen 23 Uhr an der Em- 
fahrt nach Egelsbach auf der Bundesstraße 3. 
Der Unfall war nach bisheriger Darstellung 
dadurch entstanden, daß ein Kraftwagenfah- 
rer aus der Egelsbacher Ostendstraßu m die 
B 3 in Richtung Langen einbog und dabei 
nicht auf ein vorfahrtberechtigtes Fahrzeug 
achtete, das in Richtung Darmstadt fuhr. Der 
Fahrer dieses Wagens wurde dadurch zum 
Ausweichen gezwungen, kam ins Sdileudern 
und prallte gegen die Leitplanke. Zwei Insas- 
sen wurden verletzt Der Wagen erlitt Total- 
schaden, der bei 8000 DM liegen dürfte. Wer 
kann der Polizei Näheres mitteilen? 

Ferienspiele diesmal ohne Unterbrechung 

MiHagessen wird geliefert 

o 
SPORT iTTeollsbach 

e Die Deputation für die Durchführung von 
Ferienspielen hat bei der Planung der dies- 
jährigen Spiele die Erfahrungen des letzten 
Jahres ausgewertet und nach Möglichkeiten 
ge.sucht, um die.se Veranstaltungsreihe für 
Kinder noch effektiver zu gestalten. Wie der 
Vor.sitzende der Deputation, Bürgermeister 
Dr. Simon, jetzt mitteilte, wird in die.sem .lahr 
die Unterbrechung zur Mittagszeit wegfallen. 
Die Kinder müssen zum Mittagessen nicht 
mehr nach Hause gehen, was viele als Störung 
ihres Spiel flusses empfunden hatten, sondern 
sie werden ein warmes Mittagessen an ihren 
Ferienspielplätzen serviert bekommen. 

Auf der Speisenkarte stehen Schnitzel, Bra- 
ten, Hacksteaks, Eierspeisen, Leberkäse und 
andere Leckereien. Es handelt sich um frisch- 
gekochtes Essen — nicht um Tiefkühlkost — 
und wird in Thermosbehältern angeliefert. An 
der Waldhütte und in der Ernst-Reuter- 
Schule wird es in Einweggeschirr serviert. 
Lediglich bei Tagesausflügen ist Rucksack- 
verpflegung erforderlich. Die Ferienspiel- 
deputation war der Auffassung, daß dadurch 
nicht nur für die Kinder ein Vorteil entsteht. 

indem sie nicht mehr ihre Spiele unterbrechen 
und zwischendurch einen Heimweg antreten 
müssen, sondern daß dadurch auch die Eltern 
entlastet werden.   

Ganz ohne Auswirkungen blieb diese Maß- 
nahme allerdings nicht. Nach eingehender Be- 
ratung einigle sich die Deputation auf fol- 
gende Unkostenbeiträge; Für die Teilnahme 
an den Ferienspielen einschlieljlich warmem 
Mittagessen Ijezalilt das erste Kind einei Ea- 
milie 25 Mark, das zweite 10 und das drille 
Kind 5 Mark. Jedes weitere Kind 'einer Fami- 
lie ist beitragsfrei. Mit dieser Staffelung holft 
man, soziale Härten vermeiden zu können und 
auch kinderreichen Familien die Möglichkeit 
ZU bieten, ihre Kinder an deu Ferienspiclen 
teilnehmen zu lassen. 

Die Benachrichtigungen an die Eltern mit 
den .^nmeldeformularen sind in dieser Woche 
in den Schulen au.sgegeben worden. Die Eltern 
werden gebeten, diese auszufüllen und bis 
zum 18. Mai in den Schulen wieder abzugeben. 

Nicht die Naturfreunde, sondern 
die Aiteinwohner 

e In die Meldung in unserer Dienstagaus- 
gabe über die Veranstaltungen im Mai sdilich 
sich ein Fehler ein. Es handelt sich am 
22. Mai nicht um ein Treffen der Natur- 
freunde, sondern es muß richtig heißen: Die 
Alteinwohner der Gemeinde Egelsbach treffen 
sich am 22. Mai bei den Naturfreunden. Zu- 
sammenkunft hierfür ist um 14.45 Uhr am 
Egelsbacher Bahnhof / Friedhof (Fleissner- 
straßo). 

Die Festschrift iietst vor 
Die Sportgemeinschaft Egelsbach feiert vom 

7. bis 10. .luni das Fest des lOOjährigen Jubi- 
läums. Heute .sdion über die.sen Höhepunkt 
im Festjahr zu bericliten, wäre etwas ver- 
früht, dodi wird bis zum Festwodieneiide 
immer wii^der der Egelsbacher Spoit zu Wort 
kommen. Schon jetzt sollte man sich abei im 
Terminkalender das Festwochenende eintra- 
gen. Ein guter Besudi ist Vorau.s.setzung tur 
das Gelingen des mit großen Ausgaben und 
enormen Arbeitsaufwand verbundenen Festes 

Am kommenden Wochenende wird die Fest- 
schrift anläßlich des lOOjährigen Festes her- 
auskommen. Sie wird von Mitgliedein der 
SGE in allen Wohnungen in Egelsbach zum 
Kauf angeboten. Dt-r Verkaufspreis beträgt 
DM 1.50. und es sind keine herausgeworfenen 
Groschen, denn die Festschrift dürfte lür alle 
sportlich Interes.sierten eine Fundgrube sport- 
licher Einzelheiten der vergangenen 100 Jahre 
in Egelsbach darstellen. Das 114 .Seiten dicko 
Heft enthält neben dem Veranstaltungska- 
lender des Fcsljahres eine bebilderte Kuiz- 
chi'onik. beginnend mit den Traditionsvereinen 
bis zu den heute 9 Abteilungen in der Sport- 
gemeinschaft. Auf fast 40 .Seiten Text wurde 
alles Wesentliche zusammenfi<'tragen. was im 
Egelsbadier Sport erwähnenswert ist. E.s ist 
selbstverständlich, daß dieses Heft zur Mit- 
finanzierung des Festes beitragen soll, wes- 
wegen der Verein am Verkauf der großen Auf- 
lage sehr interessiert ist. 

Wegen der Herausgabe der Festschrift er- 
scheinen in diesem Jahr nur fünf Vereinszei- 
tungen. Die nächste Ausgabe wird noch vor 
dem Fest erscheinen. 

Intensive Arbeit des Kulturkreises Egelsbach 

60 Teilnehmer an Kursen — Beliebte Auslandsreisen 

B'-i dem am vergangoncn Sonntag In I-an- 
R'Mi "u-^gelragenen Kreiswe(tl>ewcrb der Ju- 
g'Midrutkri'uz-Maiinschaften galt es für die 
EueNbacher Heifernincn und Helfer, einen 
„Schock mit stumpfer Bauchverletzung" zu 
behandeln. Die dabei verwendeten Hilfsmit- 
tel sind — auch Im Ernstfall hat man nicht 
immer genügend Material zur Hand — recht 
einfach: Beine hochlagern, mit dem Geschock- 
ten sprechen und ihn durch eine Decke oder 
ähnliches warmhalten. 

Erwachsenenbildung auf breitester Basis 
leistete der Kulturkreis Egclsbach, wie seine 
Jahresstatistik über alle Vorhaben des ver- 
gangenen Jahres ausweist. Allein die Zahl 
der Kurse nahm innerhalb Jahresfrist von 30 
auf 41 zu. Die Besucherzahl stieg im Verhält- 
nis noch mehr, nahmen doch 1973 an Kursen 
683 Bürger teil, während es 1972 nur 415 
waren. 

Untersdiiedlich wurde das Angebot genutzt. 
29 Teilnehmer stellten sich ein bei rein poll- 
tisdien Themen, 40 waren es auf dem heimat- 
kundlichen Gebiet, für Erziehung interessier- 
ten sich 25 und für das Sondergebiet moderne 
Mathematik 21. Auffallend ist die hohe Zahl 
von 34 Besuchern an einem kunstgeschicht- 
lichen Kurs, beachtlich die Zahl von 11 Per- 
sonen für den Kurs in Klektronik. IJciIJ Bienid- 
sprachen — hier besonders Englisch — .sich 
eines großen Zuspruchs erfreuen, iMitspricht 
allgemeiner Erfahrung. Als erfreulich kann 
bezeichnet werden, daß elf -Ausländer an 
einem Lehrgang in „Deut.sch für Ausländer' 
teilnahmen. 

135 Gesamtteilnehmer werden für zehn Mu- 
sikkur.se gemeldet. Der Bevölkerung Egels- 
bachs blieben die Auswirkungen nicht unbe- 
kannt. In vielen Häusern hört man Flöten- 
spiel. Musisches und manuelles Tun förderten 
zwei Kurse für Basteln und Malen, an denen 
51 Kinder teilnahmen. Nicht unerwähnt darf 
schließlich bleiben, daß der Kulturkreis ein 

Gebot der Zeit aufgriff und einen Lehrgang 
zur Erweiterung der kraflfahrzeugtechnischen 
Kenntnisse von Frauen anbot. 18 Damen nah- 
men daran teil; zehn davon gehörten der 
mittleren Altersgruppe an. .... 

Die Streuung über das Lebensalter ist bei 
allen Kursen als günstig zu betrachten. Ne? 
ben dem Interesse, das be.sonders jüngere 
Menschen der modernen Mathematik, der 
Kurzschrift und dem Maschinenschreiben so- 
wie dem musi.sch-manuellen Angebot ent*- 
gegenbringen, ist die starke Gruppe der 
leren Jahrgänge bei Sprachkursen und den 
gesellschaftspolitischen Vorhaben nicht zu 
übersehen. Doch auch gerade hier stellten sich 
noch ein gute Anzahl von älteren Personen 
dazu ein. Schließlich fällt auf, daß Frauen nebe«» 
ihren Sondergebieten wie llauswirtschaft den 
Löwenanteil bei Kurz.schrift, Maschinenschrei- 
ben, den Sprachkursen und den musiscn* 
manuellen Fächern stellen. Im gesellsdiafts- 
politlschen Angebot hielten sich die Ge 
schlechter etwa die Waage. , . , p,. 

Eine Besonderheit in der Egelsbadiei Ei 
wachsenenbildung sind als ' 
tungen Konzerte und Vortrage, die Im 
Jahr 433 Personen anlockten. Daneben steht 
die Theaterfahrt nach Jag.sthausen ° 
Götz-Festspielen", an derslch 43 Interessenten 
Sijt^. Die -vier Auslandsfahrten d^ 
Kulturkreises fanden ""vermindeite i Zu 
Strom. 183 Personen beteiligten sich daian. 
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Steifierung der Bilanzsumme um 8 Prozent 

über dem Durchschnitt 

spar- und Kreditbank legte Geschäftsbericht vor 

„Audi im .lalirc 1*173 konnten wir wirdrnim einp Kam erlicliliche SIriKorunK unserer 
nilan/sumnir um 18.« l'r(nL<?nt auf I2,!t Millionen >Iark erzielen. Wenn diese SteiRerunR 
auch niclil Ran/, der des Vorjahres entsprirht, so ist sie doeli heaeJitlich, uenn man hie 
mit der Sleiucrunis von 10,H l'rozent aller Volkslianken und Kaiffeisenbanken verRleiehl. 
Mit dieser Steige runK liegen wir also um 8 Prozent über dem Durdisehnitt aller Volks- 
und Kaifleisenhanken." Diese Aussage des Vorsitzenden des Vorstandes der Spar- und Kre- 
ditbank KKelsliaeh, Kberhard Sehäfer, im (Jesehäftsberieht bei der CJeneralversammlung de» 
Instituts am 3 .Mai, wurde von den versammelten MitKlledern mit (ienugtuung aufgenom- 
nicn. 

Historische Grabsteine 

auf dem Egelsbacher Friedhof 

Niich der Ui^KiüISung durch den Aufsidits- 
r.ilsvdi sit/iMicicn Krnst Schimmel King EIjit- 
IkikI Scliüfcr in seinem Gcschäftsbericlit auf 
clii allUL'nuini' I-aKi- in der Hunde.srcpublik 
iinil siKv.icIl im Hiinl<Kc\vcrbe ein. Der im I5c- 
I icht.sjalir zunächst rorlKe.«elzte konjunkturelle 
Auf.scIiwunK M-i frühz<'itiK zum Stillstund Ro- 
koiiunen und Im zweiten Halbjahr 1073 eine 
eil iitlicho SdiwiiciuinK des Wirtsdiaft.swndis- 
tums einfjelri'len. Vor allem die ncstriklions- 
piilitik der Deutschen Bundo.sbank habe einen 
ßrolJen f:influ(J auf die.sc Ertwicklung ßenom- 
iiii II. He.sonder.s auch die privaten I.ebens- 
tiaushalti' hiitten ihre Konsumausgaben cin- 
Ki-chriinkt und in Erwartung weiterer Teue- 
rungen Zurückhaltung geübt. Damit sei auch 
die Spartiitigkeit deutlich zurückgegangen. 
Auch die Geldentwertung habe sich im vergan- 
genen Jahr beschleunigt fortgesetzt. 

Die Konjunkturberuhigung gegen Ende des 
Jahres habe zu einer sprunghaften Erhöhung 
der Arbeitslosenzahl geführt. Die Erhöhung 
dc.s Diskonts.itzes durch die Bundesbank von 

in Elapi)en auf 7 Prozent und des I<om- 
b.irdsatzes von (i.R auf 9 Prozent und der 
gleiehzeitigen Küizung der Hcdiskont-Kontin- 
genle habe vor allem die Volks- und Raiff- 
eisenl)anken gelroffen, die .so gut wie üb(T- 
liaupl niclil am zuge flossenen Ausland.skapital 
partizipiert iiatlen. Diese Finanzpolitik habe 
be.'iinders in der Mitte des Jahres zu einer 
starken Lifiiiiiiiliitsverkn.ippung geführt und 
der Zinssatz für Tage.sgcld habe zeitweise bis 
zu 40 Prozent Ijctragen. 

Mit Problemen fertig geworden 
Audi das Egelsbachcr Institut sei oft vor 

grof.le Probleme gestellt worden. Man dürfe 
jedoch feststellen, daß man damit recht gut 
fertig geworden sei. Allerding» sei nicht zu 
verkennen, dalä die größte Belastungsprobe 
erst in die.sem Jahr bevorstehe. Erst 1974 
•werie ^siA CTi(?Cti,*^ei" srtne »c.scliiiHsiiwtitik!- 
reil!^ ■^lf(H!^in^fe'\^fiifimCTt»rf »PfliUfemiEen' 
eingestellt habe. Wenn mancher Betrieb ge- 
meint habe, sein Geschiift mit t''remdmitteln 
aufbauen zu können, so werde er merken, daß 
die hohen Zin.sen ihm nur noch einen Bruch- 
teil seines Gewinnes übrig ließen. Gerade hier 
hätten sich schwerwiegende Probleme für die 
Bank ergeben und die Liquidität eines Kre- 
ditinstituts spiele eine entscheidende Rolle. 

l.eider sei durch die ganze Entwicklung eine 
Verunsicherung der Sparer eingetreten, die die 
Ge.schüftspolitik des Instituts in besonderer 
Weise belaste. Dennoch sei die Liquidität des 
Unternehmens immer gegeben und auch der 
Zugang von 68 Mitgliedern beweise, daß man 
sieh trotz aller Schwierigkeiten hätte behaup- 
ten können. Wenn auch die Rendite von 
B Prozent im Berichtsjaiir oft unter den auf 
dem Kapitalmarkt gebotenen Zinssätzen ge- 
legen habe, .so sei dodi andererseits nicht zu 
verkennen, daß sie langfristig ge.sehen doch 
als eine sichere Kapitalanlage betrachl-'t wer- 
den dürfe. 

Darlehen sind gut abgesichert 
Die Kreditzusagen — dies ging weiter aus 

di'm Gi'.schäftsbericht hervor — belielen sich 
bei 1(12 Anträgen auf eine Summe von 3,2 Mil- 
lionen Mark. Die gesamten Ausleihungen, die 
sidi auf 401 Konten verteilten, weisen eine 
gute Ureitenstreuung auf, die das Risiko ver- 
teilte. 79 Prozent der Darlehen sind durch 
Grundpf.indrechte und 20 Prozent durch bank- 
üijllchc? Sicherheiten abgedeckt. Nur ein Pro- 
zent sind ungesicherte Kredite. Be.sonders die 
Konlokoi rentzinsen mußten als F'olge der 
Maßnahmen der Bundesbank erheblich ange- 
hoben werden, wovon sehr hart nidit ge- 
nehmigte Überziehungen betroffen waren. Da- 
gegen hat man nac+i wie vor für die Führung 
von lyihn- und Gehaltskonten keine Gebüh- 
ren erhoben. 

Mit einer Zuwadisrate der Spareinlagen von 
12,3 Prozent wurde die Vorjahreshöhe nicht 
erreicht, sie liegt jedoch über dem Bundes- 
durchschnitt. In diesem Zusammenhang wies 
Schäfer darauf hin, daß die Rank bei größe- 
ren lind längerfristigen Einlagen zu be.sonderen 
Zinskonditionen bereit ist. um damit den Spa- 
rern ent.gegenzukommen, die unter Konsum- 
verzicht ihr Kapital zur Verlügung stellen. 

Der Zahlungsbereitschaft besonderen Wert 
beimessend, wurden zum Teil Rückflüsse nidit 
wieder neu hinausgeU-gt. Damit wurden die 
flü.ssigen Mittel um 03,2 Prozent gesteigert, 
sodaß diese zur Zeit 3,1 Millionen bzw. 2fi.I 
Prozent der Bilanzsumme betragen. Etwa die 
Hälfte davon wurde besonders zinsgünstig an- 
gelegt. 

Aus dem Reingewinn wurde eine Dividende 
von 8 Prozent auf die Geschäftsguthaben be- 
willigt. Der Jahresabschluß wurde mit dein 
uneinge.schränkten Bestätigungsvermerk ver- 
sehen. 

Besondere Dienstleistungen 
Schließlich ging Schäfer noch auf beson- 

.dere Service-Angebote der Bank ein. Eine zu 
"günstigem Preis angebotene Reise nach Rom 
habe bei den Mitgliedern keine große Reso- 
nanz gefunden, dagegen würden die im Fich- 
telgebirge angebotenen Ferienwohnungen recht 
gut frequentiert. Um noch mehr Personen, be- 
sonders Ehepaaren u. kinderroichen Familien 
einen Aufenthalt in dieser herrlichen Gegend 
zu ermöglidien, habe man die Tagessätze noch 
einmal gesenkt. Eine frühzeitige Anmeldung 
sei empfehlenswert. Zum Abschluß seines Ge- 
schäftsberichtes dankte der Vorsitzende des 
Vorstandes allen Mitgliedern und Kunden für 
das gezeigte Vertrauen, durch das die Bank 
ihren bedeutenden Platz errungen habe. 

Im Laufe der Versammlung wurde der lang- 
jährige Kreditsadibearbeiter Gerhard Traut- 
m.inn in den Vorstand gewählt. Manfred Keil 
war auf eigenen Wunsch ausge.schieden und 
nimmt nun .luf einstimmigen Be.sdiluß einen 
J'latz im Aufsichtsrat ein. 

Dei- Abend wurde beschlossen mit Dar- 
bietungen der Leistungsriege der Jugendtiir- 
ner der .SGE. die schöne I,eistungen zeigten 
und herzlitiien Beifall erhielten. 

Jahreshauptversammlung 

der CDU 
e Am vergangenen Donnerstag fand die dies- 

Jührige Jalirc.-shauiitversaminlung der Egelsba- 
dier Christdemokraten statt. Mehr als die 
Iliiirte der Mitglieder waren der Einladung 
des Vorsitzenden Lc^inhard KirschnioU ge- 
folgt und beteiligten sich rege an den Dis- 
kussionen über den vom Vorstand vorgeleg- 
ten .lahresbericht. 

Als herausragendes Ereignis des letzten Jah- 
res wurde das Waldfe«t am Flugplatz bez.elch- 
net, das in diesem Jahr am 17. August statt- 
finden wird. Der Bericht des Fraküonsvor- 
standes beschäftigte .sich mit der Arbeit in der 
Gemeindevertretung. Ks wurde festgestellt, 
daß man nach anfänglichen Sduvierigkei- 
ien, die durch fehlende Erfahrung zu erklären 
sind, sidi nun immer besser schlagen würde, 
v/as sich in der Vielzahl der Anträge nieder- 
geschlagen habe. 

„l.,eider wird nicht von allen Vertretern des 
Gcmeindeijarlaments immer nur nach sachli- 
chen Gesichtspunkten geurtoill", stellte Frak- 
tionsvorsitzender Kirschniok fest; er spielte 
dabei deutlich auf das Verhallen der SI'D- 
Fraktion in Zusammenhang mit dem Anhö- 
rungsverfahren in Sachen Gebietsreform an, 
als sich die SPD-Fraktion erst ihre Direktiven 
vom Unterbezirk.sinirteitag habe holen müssen. 
So habe man in letzter Zeit versudit, „dem 
Bürger Sand In die Augen zu streuen, indem 
man Abstimmungen und Debatttni im Kreis- 
tag bewußt falsch wiedorgegeben hat." 

Im weiteren Verlauf des Abends wurde die 
Milgliederwerbeaktion besprodien, die jetzt im ganzen Wahlkreis anläuft. Dor Ortsver- 
band beteiligt sich mit Flugblättern, Plakat- 
siiindörn und einem Informationsstand am 11. 
Mai im QrlsWil Bay^rseich an diesem Unter- 
netunen. 

Hunde gehören nicht auf den 
Spargelacker 

o In der letzten Zeit besdiweren sich immer 
mehr Spargelanbauer darüber, daß Bürger 
ihre Hunde im freien Feld über die Spargel- 
äcker laufen lassen. Zwar mag es für einen 
Hund recht reizvoll sein, über die einzelnen 
lialken einen Hindernislauf zu niaclien, dodi 
wird dabei oft erheblicher Schaden angerich- 
tet. Der Gemeindevorstand Ijitlet daher alle 
Hundehalter, ihre Hunde von Spargeläckern 
- das gilt an .sidi für alle Acker und Anwe.sen, 
die landwirtschaftlich angebaut sind - fernzu- 
halten oder an die Leine zu nehmen. Es gibt 
genug andere Orte, wo sidi die Vierbeiner 
austoben können. 

Grüne Karte nur noch in 
10 Ländern Pflicht 

Von Sizilien bis nadi Lappland wird man 
vorraussichtlich ab 15. Mai mit dem Auto fah- 
ren können, ohne die grUne Versiciicrungs- 
karte vorzeigen zu müssen. Nach Informa- 
tionen des ADAC wollen bis zu diesem Ter- 
min die 3 neuen EG-I.änder Großbritannien, 
Irland und Dänemark sowie die drei anderen 
skandinavisclien I.änder Norwegen, Schweden 
und Finnland auf diese Versidieruneskon- 
trolle verzichten. Der AD.AC riit trotzdem auf 
Auslandsreisen grundsStzlieh die Grüne Ver- 
sicherungskartc mitzunehmen. Autotouristen 
machen nämlich immer wieder die Erfahrung, 
daß sidi nadi einem Unfall die Verhandlungen 
mit der GrUnen Karte leiditer führen lassen. 

Verlangt wird die GrOne Karte immer nodi 
an den Grenzen zu folgenden 10 Ländern: An- 
dorra, Bulgarien, Island, Israel, Marokko, Po- 
len, S(Nuiien, Türkei nod Tunesien. 

e Dem aufmerksamen Be.vucher dr Egel;- 
barher I'riedhofs wird nicht cntx^i'ig Ti ein, 
d.il! M'it geraumi r Zeit die alti n Grabsti'ine, 
die an dc.T Ost eite der Friedhof:;hnllc ."stan- 
den. atjgeiäumt und abseits deponiert wortien 
.sind. An der Friedhofshaile wird in Kürze mit 
Kl wi'iterun«: arlje'ilen begonnen, so daß die 
hi.-.torischcn Dokumente vorülieigehend an 
eine m anderen Platz zusammengestellt werde n 
mußten. Nach Beendigung der Bnuarbeilen 
werden sie. dank dem Geschicht.'ibewußtsein 
der Cieme'inde Egelsbach, wieder einen wür- 
digen Platz erhalten. 

Zwei Jahrhunderte lang standen die alten 
Grabsteine an der Innenseite der südlichen 
Umfassungsmauer de- ältesten Friedhof- 
geviertes, teils von Efeu überwuchert -und 
flechtenüberwachse-n .Sie standen dort nie- 
mand im Weg und blie ben unbeachtet. Da sie 
aber stark dem WetleT ausgesetzt waren, er- 
hielten sie auf Anregung der örtlichen Denk- 
malpflege nacli Eriiehtung der neuen Fried- 
hofshaile ihre^n bisherigen \v( llergeschützten 
•Standplatz. 

Als sie einstmals von ihren Grabfeldern ge- 
räumt wurden, hatte man sie fein säuberlich 
an die Friedhofsmauer gesetzt. Es sei dahin- 
gestellt, ob man sie wegen ihrer Seltenheit 
oder der guten Form wegen aufbewahrte. Je- 
denfalls v.urden sie nicht zerstört. Die mei- 
sten Gräber in damaliger Zeit waren mit 
einem .schlichten Holzkreuz geziert. Nur wer 
es konnte oder einen bestimmten Grab- 
schmuck anstrebte, Heß auf der Ruhestätte 
.seiner Verstorbenen einen Grab.stein errich- 
ten. 

Alle sechs zur neuen Aufstellung gekomme- 
nen .Steine zeigen in Form und Ausschmük- 
kung den damaligen Zeitgeschmack. Es ist 
teilweise .selir schönes Barock. Die Daten ihrer 
In.schriften stammen aus der ersten Hälfte des 
18. Jahrhunderts. Die eingemeißelte Schrift ist 
seiir verschieden; einfachste Blockbuchstaben 
sind ebenso voriianden wie zierlichste goti- 
sclie Zeichen. Um die einzelnen Wörter zu ent- 
ziffern, war für den örtlichen Denkmalpfleger 
eine mühevolle Heinigungsarbeit nötig. Wollte 
man dem teils stark verwitterten Stein nicht 
noch mehr von seiner Oberfläehensubstanz 
nehmen, so durften unter keinen Umständen 
harte Reinigungsgeräte wie Stahlbürsten oder 
dergleichen verwendet werden. Behutsam 
wurde Buchstabe für Buchstabe sowie Profi- 
lierung und Symbolschmuck mit weicher Bür- 
ste und Holzstichel von Flechten und Moos 
befreit. Am besten ist die Schrift zu lesen, 
wenn Sonnenstrahlen schräg einfallen. Dann 
wirkt die Schrift durch ihren Schattenwurf 
noch plastisch. 

An einem der Steine — bei dem mit der 
schönsten barocken Form — ist leider keine 
Schrift mehr zu erkennen. Der sehr weiche 
Bundsand.stein verwitterte leider zu stark. 
Kräftige und mit Schwung geführte Linien 
zeichnen ihn jedoch als gutes Barock aus. Den 
Symbolschmuck, den ein anderer Stein auf- 
weist, finden wir heute auch nicht mehr. Am 
Fuße des Steines ist ein Totensehädel ausge- 
meißelt, der an das Ende mahnen soll. Darauf 
.steht ein Stundenglas; wie schnell die Zeit 
enteilt. Die beiden an seinen Seiten angesetz- 
ten Flügel, als Fledermau.s- und Vogelflügel 
ausgebildet, verkörpern das Gute und das 
Böse (Teufel und Engi'l), von denen die Zeit 
bestimmt ist. 

Die Be.'.chriftung der Grabsteine brachte 
textlich manche Überraschung. So wird zum 
Beispiel auf einem Stein, der einer Familie 
Christ gehörte, bei der Erwähnung der Frau 

Achtung, Steuertermlne I 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß am 15. Mai die zweite Rate Gewerbe- 
steuer, Grundsteuer, Wassergeld, Kanalbe- 
nutzungsgebühren und Hundesteuer fällig 
sind. Um zusätzliche Kosten zu vermeiden, 
werden die Zahlungspfiiditigen getreten, die 
fälligen Steuem und Abgaben rechtzeitig auf 
ein Konto der Gemeindeka.sse zu überweisen. 

Christ von „der Christen" ge.sprochen. Eine 
Vcrsiejn. die auch heute noch im Di ilekt an- 
statt Frau Scliroth oder Aiiliies von der 
Schrothen oder Anthesen sprechen läßt. Wei- 
ter ist bemerkensw e rt. daß zv. ei Steine zwei- 
seitig beschriftet sind, was man heute auch 
nicht mehr kennt. E.s ist in der Rückseite ein 
Bibeliext eingemeißelt. Einer dieser beiden 
Steine stand an seinem ersten Standort mit 
der Schauseite gegen die Mauer. %o daß erst 
nach seiner Reinigung zu T;ige kam. wem er 
einstmals gehörte. Es war zu lesen: ...lohann 
.Takob Knöß geb. am 22. Mai 1(582 in Rü: . rls- 
heim. gest. den 22. Sept. 1735 in Egelsbach, 
gewesener fürstl. .Sehafmeister." Es ist anzu- 
nehmen, daß dieser Knöß der Ahnentafel der 
den älteren Egelsbachern wohlbe'kannte n Fa- 
milie' ...Schäfe.T Oiems" einzureilien ist (Orem 

Adam). Der Familienname Knöß ist in 
Egelsbnch weit veiljreitet und dürfte auf den 
o. a. .Johann Jakob zurüek/uführen sein. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangrlisrhe Gemeinde 

Sonntag, 12. Mal: 
9..30 Uhr; Gottesdienst (Vorstellung der 
Konfirmanden, Westbezirk. Pfarrer Adam) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
15.00 Uhr; Gottesdienst (Vorstellung der 

Konfirmanden, Ostbezirk, Pfarrer Giebner) 

Arzuicher dienst 

Xrztllcher Notfalldlenst; Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nldit erreichbar: 

11./12. und Mittwodi, 15. Mai; 
Dr. GOnes, Bahnstraße 39, Telefon 4 92 31 

Zahuärztlldier Notfalldlenst: b. unter Langen 

Apotheken-Notfallbereitsehaft: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft beginnend Samstagnachml^ 
tag 13 Uhr: 

vom 11. Mai bis 18. Mal um 8 Uhr; 
Apotheke am Bahnhof, BahnstraBe 17, 
Telefon 4 90 08 

Wlchtlce TelefonanscfalOsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonisdie Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 
Pollzel-Buf der für Egelsbadi zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreleidi-Rrankenhau« Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Llndeniaub, Nordendstraße S 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Karl Wodiczka 
SchlllsrttraSe 66 
Taleton 4 95 85 

Herren- 
Hüte - fMQtzen 

Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

An alle Pensionäre, 
Rentner und Ilinter- 
bllebenen der Betreu- 

ungsstelle Bahnhof 
Egelsbadi 

Wir laden Sie herzlich 
zu unserer nächsten 

Zusammenkunft 
am 13. 5 74, 15 Uhr, in 
die Gaststätte T h e i s 
ein. Es würde uns sehr 
freuen, Sie begrüßen 
zu können. 

Fiat 850 Spezial 
Bauj. 68, Unfallwagen, 
zum Ausschlachten zu 
verkaufen. 

Beck, Egelsbach 
Schillerstraße 21 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort 
und Schrift, für Blumen- und Geldspenden sowie ehrendes Geleit bei 
dem allzu frühen Heimgang unseres lieben, unvergeßlichen Ent- 
schlafenen 

Mathias Glassl 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Unser Dank 
gilt besonders Herrn Pfarrer Giebner für seine trostreichen Worte, der 
Bundesbahndirektion Ffm., dem Verein der Hundefreunde Egelsbach. 
Ebenso herzlichen Dank allen Verwandten, unseren lieben Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, die unserem Verstorbenen die letzte Ehre 
erwiesen. 

Egelsbach im N^al 1974 
Ostendstraße 43 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Glassl geb. Rühl 
Wilh. Luley und Frau Ilse geb. Glassl 
Enkel Jürgen 
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NACHRICHTEN, Freitag, den 10. Mai 1974 

Der 1. FC Langen erwartet den 
Bezirksligisten Zellhausen 

Obwohl der 1. FC Langen in seinen letzten 
ier Punktspielen lediglich ein Unentschieden 
•reichte und dreimal ersatzgcschwadit ver- 

nr gab es für ihn nach Abschluß der ver- 
.andsrunde keine Verschnaufpause, sondern 
m vergangenen Sonntag begann für ihn so- 
ort eine Serie von Freundschaftsspielen. Auch 
'abci konnte er erneut nicht seine stärkste Be- 
'Izung aufbieten und unterlag deshalb der 

selbstbewußten Elf von Olympia Biebesheim 
nicht einmal unerwartet mit 1:2. 

Für den kommenden Sonntag, um 10.00 Uhr, 
hat sich der Club nun wiederum eine Aufgabe 
Sesteilt. die nach den Erfahrungen der letzten 
Wochen nahezu unlösbar erscheint, denn er 
i-rwartet im Waldsladion den SV Zellhausen, 
der in der Bezirksklasse Frankfurt Ost zur 
Spitzengruppe gehört. Dieser kiassenhohere 
Gast kommt im Gegenteil als Favorit nach 
T.angen. und der ehemalige Clubspieler 
.Sdimirmund. der diese Mannschaft trainiert 
'ind die Begegnung vermittelte, wird mit sei- 
nen neuen Sdiützlingen .sicher gerade gegen 
seinen früheren Verein zu glänzen versuchen. 

Eine Siegchance kann man den Gastgebern 
dc.'^hnlb nur dann einräumen, wenn sie zu ei- 
ner Leistungssteigerung fähig sind und sich 
ndlich wieder .selbst mehr zutrauen als m 
ien vergangenen Partien. 

SSG-Soma erkämpfte Remis 
Am letzten Samstag mußte die SSG Sorna 

•um Tabellenzweiten Niederrodenbach. Das 
Vorspiel endete für die Langener mit 2:0. Zu 
Beginn war Langen die bessere Mannschalt, 
aber meist wurde schlecht gesdiossen. In der 
■''' Minute konnte Botz. nach einer guten Knm 
blnation im Mittelfeld das 1:0 erzielen. Hef- 
tige Attaken der Niederrodenbacher war die 
.•\ntwort. In der 40. Minute kam Niederroden- 
bachs Link.saußen zum Ausgleich. 

Nach dem Wechsel hatte Langens Hinter- 
nannschaft Sdiwerstarbeit zu verrichten, pr- 
vvart Müller konnte jedoch weitere Roden- 
lacher Treffer verhindern. So auch in der 72. 
Minute, als er einen zweifelhaften Strafstoß 
)arierte. Kurz zuvor wurde H. Sdtreiber im 

Strafraum gefoult, hier drückte der Sdiieds- 
ichter beide Augen zu. Kcnterchancen der 

SSG brachten keinen Erfolg. Kurz vor Spiel- 
ende sdiien alle Abwehrkunst der Langener 
\ ergebens, als NiedeiTodenbadis Mittelstürmer 
aus acht Metern ins rechte Toreck zielte. Mul- 
ler den Ball nicht erreidien konnte, für ihn 
Verteidiger Westermann das Leder von der 
Linie köpfte Die Langener Spieler kämpften 
bis zum letzten und haben sidi den einen 
Punkt redlich verdient, , „ .. 

Langen spielte mit: Müller, Hartwioi, Hertn, 
Westermann, Esdorf, D. Sdiüler, H. Schreiber, 
Betz, Hunkel. Sdimidt. , 

Vorschau: Morgen Samstag, den 11. Mai, um 
16.00 Uhr bestreitet die SSG Sorna auf dem 
Freizeitceiiter ein Freundschaftsspiel gegen 
■ iberrad 05. Treffpunkt der Manschaft: Sams- 
• ag 15.00 Uhr. 

SSG III - TSG Neu-Isenburg 4:1 
Die 3. Mannschaft der SSG spielte am Sams' 

lag auf eigenem Platz gegen die TSG Neti- 
Tsenburg. Es entwickelte sich ein sehr gefälli- 
ges und faires Spiel beider Mannschaften. Es 
endete mit einem 4:1 Sieg der Langener. die 
damit aus den letzten sechs Spielen 11:1 Punk- 
te holten. Sie nehmen mit diesem Ergebnis 
den H. Tabellenplatz ein und können mit Glück 
bei den Nadiholspielen noch Tabellenzweiter 
werden. Die I.angener spielten mit Heller, 
Müller. Hanke, Tritzhoff, Grujic, Bartl, Hahnl, 
Wunderlich, Valloz, Detzer, Schüler. Die Tore 
schössen: Valloz, Detzer und Wunderlich (2). 

Am Samstag spielt die 3 .Mannschaft gegen 
SV Weiterstadt. Das Spiel beginnt um 16 Uhr 
auf dem Platz des SSG-Freizeitcenter. 

lUGENDHANDBALL 

TVL D-Jugend — SSG D-Jugend 5:4 • 
Fachkundige Zuschauer sahen sofort, daß 

sich in diesem Spiel zwei starke Mannschaften 
gegenüberstanden. Obwohl die äußeren Um- 
stände, leichter Regen, nasser Rasen und glat- 
ter Ball, ein gutes Handballspiel nicht zuließen, 
war man über die Leistung der 14 Jungen 
überrascht. Leichte spielerische Vorteile des 
TV wurden durdi dan knappen Erfolg be- 
.-tätigt. Für den TV spielten: Frieß, Westphal, 
Fels, Amtsbüchler, Frick (1), Niddas, Pietz (1), 
und Cordey (3). 

folfol 
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SGE Abteilung Handbali 

Trotz regnerischem Wetter veranstalteten 
die Egelsbacher Handballer am vergangenen 
S'>nntag ein Kleinturnier für aktive Mann- 
.schaften. Den Egelsbachern wurde auf diesem 
Wege die Stärke der eigenen Mannschaften 
gezeigt, die bedingt durch das Austragen der 
Heimspiele in Götzenhain in der Hallenrunde, 
dem Egelsbacher Publikum nie ri^tig vorge- 
führt werden konnten. Beide aktiven Mann- 
schaften schnitten in dem gut besuchten Tur- 
nier sehr gut ab, die von ihrem Trainer aus- 
gezeichnet eingestellte 1. Mannschaft konnte 
ihr eigenes Turnier als Sieger beenden. Auch 
die 2 Mannschaft schlug sich sehr tapfer, hatte 
aber in den letzten beiden Spielen nicht mehr 
die Kraft, um zwei Niederlagen abzuwenden 
und kam somit nur auf den 5. Platz. 

Der Vorsitzende der SGE. Friede! Welz, hatte 
die Mannschaften begrüßt. Gespielt wurde auf 
zwei Feldern. In der 1. Gruppe spielten ne- 
ben ?;gelsbach 1 die Mann.schaft von TG Trai- 
sa. TG Frankfurt-Schwanheim, SKG Schnep- 
peniiausen, TG Eberstadt und TuS Ki<*inich/ 
Mosel. Die 2. Gruppe setzte sich aus den Mann- 
schaften TV Langen, TuS Niedereschbadi, SG 
Weiterstadt, SG Arheilgen und 46 Darmstadt 
zusammen. 

Egelsbach l bot an die.sem Tag eine sehr gute 
Form und konnte in den ersten beiden Spielen 
klare Siege erringen. Lediglich gegen Schnep- 
penhausen mußte eine vermeidbare Nieder- 
lage hingenommen werden. Um Platz 2 gab es 
bis zum Schluß einen spannenden Wettbewerb, 
den die kämpferisch stärkste Mannschaft 
Schneppenhausen gewinnen konnte. 

In der Gruppe 2 ergab sich ein ähnliches 
Bild, denn TuS Nieder-Eschbach war seinen 

Mitkonkurrenten deutlich ülierlegen und be- 
legte mit einem Minuspunkt Plat?. 1. Kben- 
falls ungeschlagen, aber mit zwei Minuspunk- 
ten belegte Arheilgen Platz 2 vor Egelsbach II, 
die nach den ersten drei Spielen mit sechs 
Punkten am Nachmittag nicht mehr genügend 
Kraft hatten, ein weiteres Spiel für sich zu 
entscheiden. Der TV Langen vergab durch 
einen schlechten Start — drei Niederlagen hm- 
tereinander — die Chance für die vorderen 
Plätze. 46 Darmsladl war die schwächste 
Mannschaft des Turniers und kam zu keinem 
Punktgewinn. 

Im Spiel um Platz 3. und 4 zwi.schen SG 
Arheilgen und SKG Schneppenhausen sah es 
lange Zeil nach einer Verlängerung aus. Am 
Ende gelang den Schneppenhausenern ein kla- 
rer tO:6-Sieg und die Mannschaft konnte 
damit den 3. Platz belegen. 

Das Endspiel brachte in der ersten Spiel- 
pha.se keine Tore, iieide Mannsdiaften wa- 
ren zu sehr auf Sicherheit bedacht. Dann setz- 
te sich die bessere Spieltechnik der Einhei- 
mischen durch und bei dem Abpfiff stand es 
6:1 für die Egelsbacher, die damit ihr eigenes 
Turnier gewonnen halten. 

Nach der Siegerehrung durch den Vorsit- 
zenden Friedel Welz, der sich im Namen der 
SG Egelsbadi bei den teilnehmenden Verei- 
nen bedankte und sie zur großen Jubiläun^s- 
veranslaltung, die vom 8. bis 10. Juni staltfin- 
det einlud, feierten die Handballer trotz des 
schlechten Wetters auf dem Sportplatz ihren 
Sieg. Der Ableilungsvorstand bedankt sich 
auf diesem Wege bei allen Helfern, die das 
Turnier zu einem Erfolg werden ließen. 

18. internationales Ludwig-Gebhardt-Turnier 

in Egelsbach 

Zum 18. Male veranstaltet die Jugendabtel- 
lung der SG Egelsbach das internationale Ludwig-Gebhardt-A-Jugend-Turnier. Zum 
Abschluß der Veranstaltungsreihe der Abtei- 
lung Jugendfußball im Rahmen des lOOjähri- 
gen Bestehens der SG Egelsbach steht dieses 
traditionelle Jugendfußballturnier auf dem 
Programm, das einen hervorragenden Ruf 
auch außerhalb Egelsbachs genießt. 

Den Veranstaltern ist es auch diesmal ge- 
lungen, eine sehr gute Turnierbesetzung auf- 
zubieten. Es spielen in der 

Gruppe A 
1. FC Meinmingen 
(Pokal Verteidiger) 
SV 98 Darmstadt 
Spvgg. 03 Neu-Isenbg. 
SC Griesheim 

Gruppe B 
SG Arheilgen 
FC Montaigu/Frankr. 
ESV Nürnberg 
SG Egelsbach 

Mit dem FC 07 Memmingen kommt eine 
sehr spielstarke Mannschaft nach Egelsbach, 
die in den letzten beiden Jahren das Turnier 
gewonnen hat. Die in der Jugend-Bayernliga 
Süd spielenden Allgäuer hoffen, den Pokal 
durch den dritten Turniersieg hintereinander 
endgültig in ihren Besitz zu bringen. 

Mit dem SV 98 Darmstadl kommt eine A- 
Jgd.-Mannschaft zum Turnier, die in der Lan- 
desleistungsklasse Hessen einen hervorragen- 
den 3. Platz hinler den Offenbarher Kickers 
und der Frankfurter Eintracht belegte. 

Die Spvgg. 03 Neu-Isenburg (Bezirks- 
leistungsklasse Frankfurt) und der SC Gries- 
heim (Bezirksleistungsklasse Darmsladl) kom- 
plementieren das Feld der Gruppe A. 

In der Gruppe B begrüßen wir mit dem 
FC Montaigu Gäste aus Frankreich, die be- 
reits im vergangenen Jahr bei einem Freund- 
schaftsspiel in Egelsbach ihre Spielstarke un- 
ter Beweis stellen konnten. 

Der ESV Nürnberg (Sonderleistungsklasse 
Nürnberg) kommt zum 15. Male in ununter- 

brochener Reihenfolge zum Ludwig-Gebhardt- 
Turnier und ist damit absoluter Rekord- 
teilnehmer. 

Ein ganz besonderer Dank gilt der SG Ar- 
heilgen, dem A-Jugend-Meister der Bezirks- 
leistungsklasse Darmstadt, der kurzfristig für 
die Mannschaft von Spvgg. OBIOl Sterkrade 
eingesprungen ist. Die Spvgg. 06/07 Oberhau- 
sen-Sterkrade sagte ihre TurnierteilnahmB in 
unsportlicher Weise kurzfristig ab, obwohl 
ihre Turnierzusage schon seit langer Zeit vor- 
lag. So war der Jugendausschuß gezwungen, 
schnellstens einen Ersatzteilnehmer für das 
Turnier zu finden. 

Das Feld in der Gruppe B vervollständigt 
die Mannschaft des Veranstalters (Bezirks- 
leistungsklasse Darmstadt), die es sich zur 
Aufgabe gesetzt hat, bei diesem hervorragend 
besetzten Turnier gut abzuschneiden. 

Die Veranstaltung beginnt am Samstag, dem 
11. Mai, um 13 Uhr auf dem Sporlgelande am 
Berliner Platz und wird am Sonntagmorgen 
um 8.30 Uhr fortgesetzt. Die Endspiele des 
Turniers beginnen am Sonntagnachmillag um 
13.30 Uhr. Bürgermeister Dr. Günter Simon, 
der zur Eröffnung des Turnieres die teilneh- 
menden Mannschaften begrüßen wird, führt 
auch den Anstoß des Eröffnungsspieles aus. 

Am Samstagabend findet im Vereinslokal 
Theiß ein „Gemütliches Beisammensein" aller 
Turnierteilnehmer, Verantwortlichen und 
Freunde der Jugendfußballabteilung statt. 

Der Jugendausschuß, der eine Menge an 
Arbeit für dieses Turnier investiert hat, be- 
dankt sich bei allen Vereinsmitgliedern, För- 
derern und Quartiergebern, die mit ihrer Un- 
terstützung mit zum Gelingen des diesjähri- 
gen A-Jugend-Turniers beitragen werden, und 
wünscht dem Turnier einen sportlich fairen 
Verlauf. Weiterhin wünscht er allen Gästen 
einen angenehmen Aufenthalt in Egelsbach 
und hofft, daß diese Sportveranstaltung mit 
zur Förderung des gesellschaftlichen Zusam- 
menlebens beiträgt.   

Rundenausklang für die Schwarzwe ßen 
bereits am Samstag 

Ihre Abschiedsvorstellung in der Hezirks- 
klasse Darmstadt geben die Schwar/.wcißen 
am Wochenende. Antreten müssen sie dabei 
heim TSV Pfungstadt, einem Verein also im 
gesicherten Mittelfeld. Die Begesiuing hat so- 
mit lediglich statistisdien Charakter und sollte 
als reines Freundschafts.-piel ablaufen. Ks ist 
allerdings zu erwarten, daß sich die Pfung- 
städter gegen den Mei.-^ter und Aufsteiger zu 
einer großen Leistung aufraffen, um von sich 
behaupten zu können, mit zu den Bezwingern 
des Tabellenführers gezählt zu haben. Die 
Egelsbacher werden andererseits kaum ge- 
willt sein, ihr Bezirksklassendaseiii mit einer 
Niederlage zu beenden. Man wird sicher be- 
müht sein, zumindest ein Unentschieden aus 
Pfungstadt mitzubringen. Dies .sollte auch 
durchaus möglich sein, doch dazu gehört, daß 
man etwas mehr tut als beispielsweise vor 
14 Tagen gegen Ueb(*iau. Nur mit Scluin- 
spielerei dürfte eine ehrgeizige Pfungstiiclter 
Elf kaum zu bezwingen sein. Auf Wiinscli des 
TSV Pfungstadt wurde die Berii'unung auf 
Samstai?, den II. Mai, vorverlegt. Spielinuinn 
i.-,t um 17 Uhr. die Reserve lie'-!"ii l'irto Tihr. 

Handbali-Derby in Langer, 
Hessische Han'H)a!l-();"-;iRn; 

Am kommenden .Sonntag um 11 Uhr geiil es 
am SSG-Freizeit-Center für beide Mannschaf- 
ten um sehr viel. Die SSG-ilancibailer i^»ön- 
nen sich mit einem weiteren Sieg in der Spit- 
zengruppe halten während der HSV C.ölzen- 
hain nach einer neuerlichen Niederlage sich 
ernste Sorgen um den Verbleib in der Hes- 
sischen Feid-Handball-Oberiiga machen muß- 
te. So dürfte diese Paarung sicherlich tn'rres- 
sant werden. 

Vergleicht man die Spiele beidei Koiitralien- 
ten aus dem letzten Jahr — hier siegte jeweils 
die SSG — und das Absdineiden der bisiieri- 
gen Saison, so muß man den SSG-Handballern 
eine gewisse Favorilenrolle zugestehen. Doch 
Derbys haben ihre eigenen Gesetze und der 
HSV Gölzenhain zeigte im letzten Spiel gegen 
die SG Dietzenbach ansteigende Form. Via 
wird von der Mannschaftsaufstellung der SSG 
Handballer abhängen. Sollten sie komplett 
antreten können, was bei Redaktionsschluß 
noch nicht feststand, so kann mit einem Sieg 
gerechnet werden. Doch leichter als das Spiel 
gegen den Tabellenletzten Hanau dürfte es 
sicherlich nicht werden. Der HSV Götzt niiain - 
er feiert in diesen Tagen sein 20jäliriges Be- 
stehen - wird sicherlich alles daransetzen, zu- 
mindest einen Punkt aus Langen zu entfüh- 
ren. 
J ÜGEND -FU SS BAIt 

8G Egelsbach 
Die A-Jugend scheint im Hinblick aul (las 

18. internationale Ludwig-Gebliardt-'l ui n;cr 
in Form zu kommen, denn sie schlug dm i .SV 
Trebur überraschend klar mit 6:2 Toren Mit 
dem nötigen kampferi.schen Einsatz aller S;iie- 
1er hofft man auf Egelsbacher Seite au' ein 
gutes Abschneiden beim diesjährigen A-.Jgd.- 
Turnier. 

Die B-Jugcnd stand gegen den Mei: ler- 
schaftsanwärter SC Griesheim auf verlorenem 
Posten und verlor klar mit 5:1 Toren. 

Die C-Jugend war spielfrei. 
Einen hervorragenden 2. Platz belegte die 

D-Jugend beim Turnier von Rot-Weiß l):irm- 
stadt. Nach sehr guten Leistun.gen bez>v;mg 
man in der Vorrunde den SKV Bütteiborn mit 
2:0, Rot-Weiß Darmsladl mit 1.0, urid er- 
reichte nach einem torlosen Unentschieden 
gegen den SV Erzhausen das Endspiel. Im 
Endspiel mußte man sich gegen die Mann- 
schaft von Olympia Lor.sch mit 2:1 nach Ver- 
längerung durch ein unglückliches Eigentor 
geschlagen geben. 

Die E-Jugend gewann bei der TSG Messel 
ihr letztes Punktspiel nach sehr guten Lei- 
stungen verdient mit 5:0 Toren und wurde da- 
mit ihrer Favoritenrolle gerecht. 

Vorscliau 
Wegen des Ludwig-Gebhardt-Turniercs auf 

dem Sporlgelände am Berliner Platz 
keine Punktspiele der übrigen Mannsdiaften 
statt. Beginn des 18. internationalen Ludwig- 
Gebhardt-Turnieres am Samstag, 11. Mai, um 
13 Uhr; Forlsetzung am Sonntagmorgen, dem 
12. Mai, um 8.30 Uhr. Am Sonntagnachmittag 
beginnen die Endspiele um 13.30 Uhr. 

.../eile/ 
uikkllch 

pfei/uierl 
/ein. 

licHi(bel 
flilSbel-netIo 

Busch's Möbel-Netto: 

Möbel-Verbrauchermarkt 

im großen Stil 

mit einem Vollsortiment im 

Niedrigpreisbereich 

■Busch's 

j 
öff nungsxaitan: 
montags bis freitags von 
8.00 bis 18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 
14.00 Uhr,am langen 
Samstag bis 18.00 Uhr 
Hochhelm/Maln, an d«r 
Frankfurter StraBa 

.. und der Tip zum Sonntag; 

von 14.00-18.00 Uhr 

Besichtigung 
H(xtiheirn/Main' 
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Torsten Libbach mit hessischem Zweikampfrekord 
Zcilsheim gewann gritm di>n KSV ranurn in rinrni ho( liklas<iiK<>n Kampf 

Mit 354,3:343.1 Rcl. kg bezwungen die Gc- 
wichtln'bcr dos ASC Zcilsheim die Staffel d's 
KSV liUnKen. Der KSV konnte dio recht /.ahl- 
reicli erschienenen Zuschauer mit einer Kt{»r- 
ken liOistunß übc^rraschon. iJie 343,1 Kol. k« 
konnten von den Limßcnern erst /.weitnai 
überl)oten werden. Mit diesem Sioß über den 
KSV sind die Zeilsheimer klarer I-avorit für 
de?» Südhesscntitel. Beim KSV wartet man nun 
auf einen Ausrutscher des ASC. 

Tot sten Libbach bot eine sehr ßule Leistung. 
Im FteiÜen legte er eine gute Serie mit drei 
gülli^en Versuchen von 70 kK, 7^) kß und 
77.5 kß vor. fm Stoßen bracht«? er 95 kß im 
ersl«'0 und 100 kß im /.weiten Versuch zur 
Hochstrecke. 102,5 kß im drilt^'n Versuch 
setzte er leicht um. konnte diese Last aber 
nicht lanße ßenuß fixieren, so daß dieser Ver- 
such unßültiß war. Mit den 177,5 kß vcrbes- 
ßerlt» er den alten Hepsrnrekord der A-.Iußend 
in) Zweikampf um 2.5 kß. Relativ erreichte er 
mit 4(5,5 Rel. kß einen neuen personliclien I{e- 
korfl. 

F.ine neue persönliche Restieistuuß von 
69.0 R'M. kß er/.ielte Hein/. Nicklas. Kr könnt»» 
nadi lanß»'r Verletzunßspause sehr siclirr 
100 kß reißen. Im Stoßen meis{»Tte er rlio T-ast 
von 125 kß. 130 kß und 135 kß ebenfalls sicher. 
Im Zweikampf erreichte er s(>mit 235 kß tiiul 
v<'r(<*hlte seine persönliche Restmarke utn 
2.5 kß 

H''i R.umiuid Leihnßi'r hi?f alles normal. Mi 
konnte 45 lU'l. kß erreich'.'n. Im Reißen stei- 
gerte er von (>7.5 kß auf 72.5 kß. die er leicht 
7.ur Hochstrecke brinßen konnt<'. Hie 75 kß im 
dritfj'n Ver-uch verfehlte oj- ni:r kuiipp. Im 
St»»ß"n halte er drei ßiiltiß(» Versuche von 

95 kß. 100 kß und 102.5 kß. D.is er>;ai)en 17r> kß 
im Zweikampf. 

Sehr gut in Korm ist N(»rbert Weidnet. Kr 
meisterte im Reißen 85 kß im en ten und 90 kß 
im zweiten Verbuch ßan/ souveriin Die 92.5 kß 
im dritt'-n Versuch koimt«- er /way in den Aus- 
fall reißen, konnte aber dann mit dievop Last 
nicht auf.«;tehen. Hier h'hll das Traminß von 
Kniel)eußen. Im Stoßen brachte er sehr sicher 
120 kß zur Hochstrecke, Das erßaberj 210 kß 
im Zweikampf und ausße/''ichnetf 01.0 Rc!. kß 

Etwas Pecfi hatte Friedhelm Kckeit Im 
Reißen blieb <'r im ersten Vc r.'.uch bei 90 kß 
hangen. Die 95 kß konnte er zweimal nicht 
fixieren. Im Stoßen ßelanßen ihm ßut<* 12.'» kß. 
Total ergaben das 215 kß u!)d 50 Rcl. kß. 

Bester I/anßener war wie immer, wenn er 
an die Hantel geht, der Kx-Hessenmeistcr iiit 
Federßewicht. Rolf Feser. Lr erzielte 70.R 
Rel. kß und konnte Heifiz Nicklas mit 1.8 kß 
nberflüßeln. Rolf ?Vser schleppte eine starke 
Firkiiltimß mit sieh herum, wodurcli er kondi- 
tionell nicht ganz fit war. Im Reißen ßelanßen 
ihm 80 kß imd 85 kg. Im dritl<'n Versuch wur- 
den die 90 kß von ihm iiherriss'^n. Im Stoßen 
brachte er mit einer tollen F.nerßieleistimß 
105 kß im ersten tmd 110 kß im 7.w(?iten Ver- 
sucl) zur Hochstrecke. Auf einen dritten Ver- 
such VJM/iehtete er. Im Zweikampf ergaben 
das in.l kß. 

Die Talx'lle <i«'r Südhes.senlißa 
1 A.Sr Zeil.sheim 
•> AC Hanau 
3. AV Or-Zinunern II 
1. K.SV t.rmßen 
5. .SRC'» Sprendliuße-n 
fi TC; Stock-Iadt 

2:0 P. 3.14.3 Rel kß 
2:0 I' 314.(» Rel.kß 
2:0 !• 301.5 Rel.kß 
0:? I' 3131 Re! kU 
0 2 P 243,2 Rel.kß 
0:-> P 212.15 Rel kß 

Gute Leistungen der SSG-'.efcIita';h!eten 

Stefano Decandiu beim liessenniaraUion in Kodenharh 
Am vergangenen Wochenende war bei den 

Leichtalhh'len der SSCf Langen wieder einmal 
Großein,';at/. Der f.angstreckler Stefano 
p< c.india vom ASf'L Rom, d(M* zur Zeit hei der 
SSCI trainieit, startete atn Samstaß beim 
3- intern.itionalen Hesstmmarathon in Rculen- 
bach Kreis Hanau, wo es zahlreiciie Pokale zu 
fewinnen gab. Am ßleichen T.'ig fuhr die 

chijieral)teilung unter Trainer Paul Vinzenz 
nach Mörlenbach im Odenwald, wo man im 
Rahmen dei- dicsjälirigen Bahneröffnung ein 
landesoffenes .Sportfest angesetzt hatte. 

Audi die Aktiven unter Trainer Bernhardt 
unterzogen sich am Sonntag in Mörlenbach 
einem ersten Test, der den Erfolg der harten 
Winterarbeit beweisen sollte. Zunächst hatte 
tUtth mit cinißen Schwievinkeiten zu kämpfen, 
und was im Laufe der Wettbewerbe der Kon- 
kurrenz nicht gelang, dos schaffte die naßkalte 
Witterung mit einer aufgeweichten, schweren 
Bahn. 

Als ei>ti' I)i>ziplin wurden die 100 m Man- 
ner gestartet. Hier wurde die SSCi durch Uwe 
Glanz und Jürgen Jaxl vertreten, die ini Knd- 
lauf die IMätze 3 und 4 belegten. Uvvr (ilanz 
liel anschließend noi h die 40U ni Mann^-r und 
erreichte» einen guten 5. Plut/.. Die 2000 ni d«'r 
mannlichen Jugend B sahen Jürgen Filius und 
(lerl llolbauer am Start, die nach gutem Ren- 
nen die Pliitze 5 und 6 belegten. Al.s letzte 
Disziplinen standen fiir die SSG noch di" 400 m 
d«'r männl. Jugend B und die 800 m Manner 
aus. Leider verschlechterte sich das Wetter, 
und der anhaltende R<'gen ließ keine über- 
ragenden Leistungen erwarten. Trotzden) lief 
.lürgen Kernhof die 400 m in guten 50.6 Sek. 
und siegte damit sicher vor seiner Konkur- 
renz Fast ebenso sicher beherrschte Andreas 
R. Kiippner das Feld über 800 m der Männer. 
Er siegte nach einem taktisch gut eingeteilten 
Rennen. 

Die.se erst(» Prüfung zeigte den F.rfoig der 
konsequenten Winterarbeil. 

Egelsbachs Damenfußballer Tabellenführer 
TSV Ksrhollbrürhi-n — SG K|{clsli.irt) l;:i <0;I) 

Die Aiissidileti vi>n Egelsbachs Damenelf 
beim Aiigstgejiiener TSV Eschollbrücken waren 
nicht gerade rosig. So mußte die Mannschaft 
auf U. Sdimidt und W. Schwalm aus privaten 
Gründen verzichten und die im Spiel gegen 
Mnldicn iUiKischlusi-nc U. Sliipp mußte nach 
3 Mlnul(>n gegen G. Hensel ausgewediselt wer- 
den. Daß das Spiel trotzdem in so liberzeu- 
gendcr Weise gewonnen wurde, spridit für die 
Moral der Mannschaft. Jede Spielerin kämpfte, 
und gab keinen Ball verloren, trotz der un- 
nöt.iß(.n Härte, die R^chollbrücken von .Anfang 
an ins .Spiel brachte. 

Egelsbadi war in di:i' iMsten Halbzeit auf 
Toi-sidierung bedacht und versuchte den Ball 
in den eigenen Reihen zu halten. H. Lötz hielt 
sidi aLs Linksaußen im Mittelfeld auf und ver- 
üudil*,. von da aus mit geschicJ^ten Passen die 
Sturmspitzen U. Klinglor und H. Schnur in 
Sihußpo.sitionen zu bringen. Eschollbrücken 
versuchte über die beiden sdinellen Außen- 
sliirnierinnen zu Torerfolgen zu kommen. 
Während G. Mahr in den ersten 20 Minuten 
Schwierij'keilen hatte, war die Heditsaußen 
bi*i Iv. Walter von der ersten Minute? abgemel- 
det und ließ sich dann 15 Minuten vor dem En- 
de völlig entnervt auswt-tch.seln. 

In der 20. Minute hieß es 1:0 für Egelsbach 
als II. Lütz von der Mittellinie den Ball D. 
Holwein in die Gasse legte. Ihr Sdiuß sdilug 

unter dor LatK- zur Kühlung für Kgelsbach 
ein. Wütende überharte Angriffe von Escholl- 
brücken waren die Antwcrl auf da.' Küh- 
rungstor, aber Egclsbachs Abwehr war nicht 
zu überwinden. Nach der Pause spielte Kgels- 
bach mit dem Wind im Rücken und griff gleicti 
an und in der 40. Minute hieß es 2:0 durch 
D. Hol wein. Hei weiterhin gefährlichen Kgels- 
b:icher Angriflen stand Eschollbriicken oft 
das Glüik zur Seile. So niußle Kgelsbadi nodi- 
mal.^ um den -Sieg bangen, als in der .tB. Mi- 
nute K.sciiolll)rücken durch einen 18 Meter Frei 
stoß /.um Anschlußtreffer kam. In der fi:t Mi- 
nute (der .Schiedsrichter ließ in der 2. Hälfte 
unverständlicher Weise .T Minuten länger s|)ie- 
len) war alles für Egelsbach klar, als H. .Schnur 
im Alleingang die Eschollbrückor Abwehr aus- 
spielte und flach ins linke untere fkk verwan- 
delte. Egelsbach verlor in der letzten Minute 
noch T. 7,iei:ert durch Verletzung. 

Egelsbachs Elf spielte mit: U. Mever. G. Mahi 
R. Arndt. H. Fesel, K. Walter. T. Z.k'gert, U. 
Stapj) ab der -3. Minute G, Honsel, l). Holwein. 
U. Klingler, H. Schnur und H. I.ot/. Die Punk- 
te gegen Hähnlein bekam Egelsbadi kampllos, 
sodaß die Elf nun ein Pimktekonto von B:0 
und 12:1 Toren hat. 

Am kommenden .Samstag muß die Elf nach 
Griesheim zum derzeitigen Tahellenzweiten 
reisen und hofft auf einen Sieg. Anstoß ist um 
17 Uhr. 

Die Diskussion um die neuen .TucendrSume im umeebauicn BOrgerhaus hatte nhlreldia 
JiHiendlidie in den Eiieeiiheim-Saal gelockt. Für viele war allerdtiijcs die Shime-Band 
..IS eoiaiida^land" Hauptaaxieliunif. 

Wann das Parkhaus haften muß 
\Wr seinen W\i'4t'n in ein I'aikhau.^ ein- 

.«teilt und die Sehliissei übt'.ibl. hrauclU nicht 
/AI türchten. I»c-i einj*in Dirhstahl des Wagt-nn 
durch eitu-n Ange,st»'lllen leer auszugtihen. Der 
ADAC weist darauf hin. daß nach einem L'r- 
t<'il d"^.^ Ilundesgericht.ihtift's (VlII 7.R 2.13 72) 
d":- übliche Ilaftungsaus.^diluß nicht ßilt, dn* 
im f<ahmr>n dei Gf.^ehäft.'^hMdingunßen .^n ir- 
ß« iidein<*r Wand dex I\u khausri; angeschlagen 
ist. 

Tennisklub Langen 
mit wechselndem Erfolg 

Nur teilwei.-" ßingen dir Frwaitungen der 
einzelnen Mannschaften des Tennisklubs Lan- 
gen in Frfüllung. Während die H^chnung df-r 
1. fU*rrf'nmann.^chaft mit einem RrH-Erfolg bei 
Waldschwimmhad 11 voll atifging. mußt-.' die 
2. H»'rrenmann>ehafl in d"r für sie noch un- 
gr'wohnt'-n Umgebung der Pezirk-klasse A bf'- 
n'its tüchtig Federn lassen. Zwei Niederlagen 
ßeßt'A Büdingen 1 imd .Selißenstadt I la^.>f'n 
nichts Gut»'s für die künftigen Spieli» ahnrn. 
Das ranßhoeh.^te Team des TKL. die 1. Dam«'n- 
mannschaft. mul-Uf /war hei Kf)r^lhau.^straüf II 
eine 4 ^-Niederlage einslerk"n. maehlf' <l'e.^ 
jedoch durch einen r»:2-.Siei', ge^i-n .SKO 
I'ianklurl 1' wiedor weit. 

Auch die Ih rrenmaimschaft begai.fi di«- 
Sai.sun mit einem Sieg in Büding<-'n, verlor je- 
doch am Sonntag ßeg<*n den Favoriten die^er 
Gruppe. BSC Offenbach 1. hoch mit fl;Ü. Der 
4 llerreninann'^chaft ergine es auch nicht be.T 
ser Die Freude über d^ n r)*4-Sieg gegen Drei- 
«^ichenhain I wurde getrübt durch die hf)he 
K:l-Ni<'derlage i)L-i Nidderati II, 

Anßergewöhnlich erfolgreich schnitt di«* 
D uoenmannschaft ab mit xv.ei Siegen von 

leweils TvO gegen Hiuchkübe! II und Hain- 
.stadt II 

Die .Spiele der beiden Senior<'nniannsehafter! 
fielen dem KeQonwetter /.um Opfer und tnüs- 
sen deshalb /.u einem spiiteren Zeitpunkt 
nachgeholt Werden. 

Die Ergebnisse im Kin/elnen: 
HiTreii 

Waldschwimmhad II — f.angrn I .Ttß 
Naeh teilweise hart umkampfbMi Sät/en ge- 

v.anneti Dr. Keller. Dr. v Ku)5sch und Voll- 
mer ihre Kiu/.el. so daß die Doppel die Knt- 
scheidimg bringen n.ußt<»n. Hier waren Dr. 
Mühle A'oJlmer. Dr. Keller Wietle und Dr. v, 
K- •-ch Wagenkneelit erfolgreich. 

lianci-n II — Büdingen I 2:7 
Srhc<*nstadl 1 — Langen II ß:3 

Für die Punkte in Seligenstadt sorgten Dr. 
Walker und Gruler im Finzel sowie Uof- 
inann Gruler im Doppel, 

Büdingen II — l,>anReii III 4:!» 
Langen III — BSC Offenharh I 0!ft 
Langen IV — Dreielehenhafn I 5:4 

Nidderau II — Laniton IV 8:1 
Gegi'n Dreieichenhain konnten Pvothmann. 

Freisens und Schwarze ihre Einzel gewinnen. 
In den Doppeln waren dann Rothmann Kurth 
und Frei.sens,.Schwar/t* «'rfolgreich. In Nid- 
derau konnte nur das Donpel Freisens' 
Si-hwar'.e einen Punkt erringen. 

Oamen 
Korsthaiisstralte II — Lan^:en I 4:S 
I.angcn I — SKfi FrankTurt II r»:2 

Utusere in die Gruppenliga aufgestiet»"nen 
Damen lieferten gegen die SKG Frankfurl II 
prachtige Spiele, wobei Külm und W»ede ie- 
W(»ils drei Siit/e im F.in/el zum Sit^g benötig- 
ten, während Frohiicli ganz klai* in zwei Sal- 
zen gewann. Die Dopoelpaarungen Kiüm Kof- 
mann und Fröhlich Levin sorgten anschlie- 
ßend fiu" den Sr^-Fnd'-tand. 

I^angen II — Bruchköbel II 5:0 
Ilainstadt II — Langen II 0:5 

Beim Spiel der II Damenmannsclialt in 
Ilainstadt holten Britzke, Eock. Kolc/.ypski 
und Frank im Kinzel sowie Bril/ke Kolczynski 
im Doppel die Punkte. 

Die Spiele am kommenden Wochenende: 
,12. r>.: Herren I — Foiesta Gi'avenbruch I 
12. 5,: Herren II ~ Kahl T 
12. 5.: Buchschlag III - Herren III 
12. : Hainstadt II — Herren IV 
12. 5.: Damen II — Wächtersbach I 
II. 5 : Aschaffenburg II — Senioren I 
S-^' 'Trei sind die Damen I und Senioren II. 

K-S 
Egelsbacher Tennis 

an dan Medenspielen beteiligt 
Die Tennisabteilung der .SG Egelsbach 

nimmt an den Medenspielen der diesjiüuiaen 
Saison mit drei Mannschaften teil. Zwei Tier- 
ren- und eine Damenmannschaft spielen um 
die Punkte. 

Der Auftakt am 27. April war nicht erfolg- 
reich. Die Damen unterlagen ihren Gästen aus 
Gersprenztal mit 0:5, die 1. Herren mußten sich 
in Gersprenztal mit 0:9 geschlagen geben, und 
die 2. Herren kassierten gegen TG Ober-Roderi 
eine 2:7-Niederlage. 

Besser war es am 1. Mai. Die 1. Herren ver- 
loren gegen TG Mörlenbach nur knapp mit 
4:.'>, während die Damen In Erzhausen wieder 
mit 0:5 vom Platz gehen mußten. 

Am 4. Mai mußte das Damenspiel gegen 
Raunheim wegen einsetzenden Regens abge- 
brochen werden, und die 1. Herren-Mann- 
schaft bezog in Bürstadt eine unglückliche 
4:5-Niederlage, Die 2. Mannschaft unterlag 
TG Griesheim mit 2:7, 

Ab 9 Uhr am kommenden Sonntag spielt 
die 1, Herren-Mannschaft in Egelsbach gegen 
die TG Zwingenberg; die Damen sind ab 
14 Uhr zu Gast in OriesheinL 

Zwcitr llamrn in lle^srnpokal iiiisgeschiodcn 
Nach Rulfn Leistungen und mit übcrnisdiend 

kn;ipi . 'iii lü ncbni:-sind die Danif-n dos TV ,tus 
d<in II'.'H-i'iipol-.al nusKCsdiir.irn. Oc.ipn den 
Ri i;ii.nHllig;.-\-,, -.,Ti..iitci Gi ilti-WoiU Friink- 
futl li<'(3('ii (Im- n incri "-lur nn- 
.''.'mü- c! \'. :r.-. in fl:t^ Defensive drüt'ken. dnnn 
iihci -piclten s.i- unboscl'.wert drauflo.-- und 
Illach."'11 dir- 1'riinklui'tPt' n;Mni*n gehörig ins 
Scliw Veii. Voi .nllem in dor zwoileii Halbzeit 
lu)IU II die .Sp;t'If'rinncii de> TV '^liindiij auf 
und l.u.-z Vi>i .Sihluß troniitin nur noch zwei 
Pun''..c dit? l'"iiicn Teams. Dann aber mufSten 
vier I.an(!enei .Spii U i innen mit 5 i'"ouls vor- 
z.eiti.; das l'eld \erlas.seii, und gegen nui vier 
LanuejuTinnen lainnten die Gäste ihren knap- 
pen Voi>i)rur.g halten. Einen großen Tag halte 
llerla vaa Ne.".~-' eiwi-^^cht, sie allein brachte 
die üanze Ahwehr dci Frankfurtf-i-innen ins 
Wanken. Knilergelinis: 

Es spielt.-ir H. ckmann (5), .lahn (4). Kühl 
(I). Iii. Ii ich (ti). Ziegler (2), Hoffmann (2). Eck- 
stein f:')). Vaii Nn",,.: (23). 

-ausBtbail 
.'Xm vcrgaugLncii Sonnlag spielte die M Ml 

der ^'■austball.^bteilung des TV Langen in 
Wiesbaden-Sonnenberg auf dem Dyckerhoff- 
Sportpliilz. Hier traf sich die Bezirksliga. Die 
M 1 1 siiielte mit .Spielführer G. Beckmann, H. 
Gabele, W. Fiebig, G. Rüschoff, M. Kluge und 
M. Knoliloch. Das Spiel gegen TV Gorxheim 
wurde mit ,19:30 gewonnen. Die Begegnung 
gegen TGS Walldorf endete mit .33:28 zu Gun- 
...tcii der I.angener Mannschaft. Gegen TV 
Gorxheim [T v ar das Ergebnis 41:29 für Lan- 
den. Lediglich gegen den TV Ben.sheim mußte 
eine Niederlage mit einem Ballverhältni.s von 
2(!:32 hingenommen werden. Die M l/I war mit 
G:2 Punkten Sieger dieses Spieltages — punkt- 
gleich mit dem TV Bensheim. 

Die Mannschaften M l/Il und M l/III spiel- 
ten am gleichen Tage wie die M l/I in der 
Gaurunde in Gustavsburg. Dio M l/II trat mit 
Spielführer K. Väth, H. Krienke, H, Sturm. W. 
Reuter, D. Immig und D. Soitz an. 

Die M I II erzielte folgende Ergebnisse: Ge- 
gen M 1 III 40:26, gegen Gu,stavsburg III 38:26 
und geilen TSB Darmstadt 33:27, Mit der an 
diesem Spieltag ge7£i{;tcn Form hat die M l/II 
die be-^ten Au.ssichten auf den 1. Platz in der 
Gnurunde 1974. 

Die mit H. Becker, K. Maschke, G. Schmidt, 
U. Kinnebrock, U. Krüger und J. Sommer spie- 
lende M l'III konnte lediglidi gegen den TSB 
Darmstadt mit 33:30 gewinnen. Gegen TV Lan- 
gen M I.'II verlor sie — wie oben bereits er- 
wähnt — 40:2fi. Knapp war die Niederlage ge- 
gen Gustavsburg II mit 29:32. Das Spiel gegen 
die BG Darmstadt endete mit 40:32 für die 
Darmstädtcr. Wenn die M l'III noch besser 
eingespielt und zusammengewachsen ist, 
braucht sie um den Klassenerhalt nicht hange 
zu sein. 

.■\l!cs in allem war der Spieltag erfolgreich. 
Für die weiteren Rundenspiele sind die Faust- 
baller gerüstet, denen die Pflege des I.ei- 
stungs- und Freizeitsports sowie dos geselli- 
gen Beisammen.seins ein- Anliegen ist. 

.Sie würden sieh freuen, wenn bisher noch 
.■\uOenstehende. insbesondere .lugendliche, zu 
ihnen kommen würden. Interessierte sind ie- 
derzeit herzlich willkommen. Besuchen Sie 
doch mal das Training sonntags ab 9.30 IThr 
und di'en.stags ab 18 Uhr auf dem TV-Sport- 
platz. Vielleicht sind .Sie. lieher Leser, ein Na- 
tui't'ilent im F-i'.i<:thallsnV^'^i-!, ohne es zu wis- 
sen. 

Zahlreiche Bußgefdbescheide 
Daß ein chrottreifes Auto ..■'\bfall" im 

Sinne des ^ bfallbeseitigung.sgesetzes ist und 
deshalb nicnt einfach in Feld und Wald ab- 
gestellt oder in einem Gewässer versenkt wer- 
den darf, haben in den letzten Tagen wieder 
zahlreiche Autobesitzer im Regierungsbezirk 
Darmstadt erfahren mü.ssen. die .sich auf die- 
se Weise ihrer ausgedienten Fahrzeuge ent- 
ledigen wollten. 

Vom Re^ticrungspräsidenten in Darmstadt 
sind diesen Umweltsündern Bußbescheide von 
durchschnittlich 300 Mark zuge.stellt worden. 
Hinzu kommen noch die Kosten des Ab- 
transports und der ordnungsgemäßen Ver- 
schrottung. 

Unter den diesmal erwischten Schrottfahr- 
zeug-Besitzern waren auffällig viele Aus- 
länder, darunter auch einige amerikaniaclie 
Soldaten. rp 

Unterriefet 
„Papa Wrangel" wohnte einmal als grelsei 

aber nodi immer vitaler Feldmarsdiall einei 
SdiieQübimg bei Als einer der Soldaten wie- 
derholt gefehlt hatte, nahm ihm Wrangel das 
Gewehr aus der Hand „Nun passen Sie mal 
auf, wie man sdiießen soll!" 

Wrangel fehlte. „Siehst du - so schießt du!" 
sagte Wrangel und zielte von neuem. Auch der 
zweite SdiuO ging daneben. „So sdiieBt dein 
Nebenmann", erklärte Wrangel und legte 
abermals an. Diesmal traf er das ZM. Er 
itrahlte; ..Und so muß man schieOea, mein 
Sohn!" 
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Zum Startschuß Gewitterböen Durch Früherkennung Behinderungen verhindern 
. QuteMültersorgenvor" — eineAklionder STIFTUNG FÜR DAS BEHINDERTE KINP 

Finn-Segler trafen siHi auf dem Haldsee *» 

U Finn.e,ler trafen .id. «« WoAenend. zur auf dem 
unser Foto zeigt spannende Kampfe an der Boje 

18 Kinneure bcobaclntetcn mit einiger Ei- 
wjvlung am Samstag die Gewitterw.nnd, die 
auf den Langener Waldsee zuzog In den er- 
sten Boen fiel der Startschuß. Dann drehte 
während des ersten Laufes der Pokalregatla, 
TU der der Dreieich-Segelclub eingeladen hat- 
te dor Wind so stark, daß neben seglerisc^om 
Können auch eine Portion GUiek dazu ßenorte. 
um vorne zu bleiben. 

Gemäßigter sah das Bild am Sonntag aus 
Die Boote von neun Vereinen liefen zwei Lau- 
fe In allen drei Läufen der Regatta belegte 
Kiaus Gockel vom SC Nicdermoos-I.^uter- 
büch mit seinem „Pfiffikus" den ersten PlaU; 
er wurde damit souveräner Gesamtsieger Ua 
er bereits zum drittenmal Sieger auf dem 
Waldsee wurde, ging der Wanderpokal für 
Finns der auf dem Langener Wasser auszu- 
segeln ist. endgültig in Gockels Besitz über. 

Zweiter wurde K. Gronowski vom SC We- 
Iterwald. dritter B. Begemann vom SC In- 
heiden. Bester Langener Finneur war,Jürgen 

Beutel vom DSCL auf einem guten scdisten 
Platz, dicht gefolgt von seinem Cluhkanie- 
raden. Audi die Finncure halten mit den Un- 
tiefen dPä Sees zu kämpfen. 

Reichlidi 7.eit zu einem ausführliclien 
Plausch bot am Samstagabend ein Segler- 
hock, der bei den Finneurcn, die gern zum 
nSCI, kommen, bereits Tradition hat. 

Am Worhencnde Optimistenregatta 
Zu einer Schwerpunklregatta und gleich 

zeitig zum 1. Lauf zur He.ssenbestcnermitt- 
lung triffen sich am kommenden Wochenen- 
de beim Drcieich Segelclub Langen Optimi- 
stensegler aus ganz Hessen, Der Startsmuß 
für den ersten I-nuf fällt Samstag um 15 Uhr. 
(Man darf mit sehr spannenden Wettkampfen 
redinen, denn der DSCL betreibt seit .lahren 
eine gründliche .lugendarbeit und ist gerüstet, 
sich mit seinen Gästen von nah und fern zu 
messen. 

(dakl Es ist leider eine T.itsathp; Die Beleiliniinn der Bc'viilkotiinn in der Biindesropiililik an den 
Vor.sorqeunlerMirhiincicn lür Schw.inycrc und .Xleinkimler ist ersdiretkend germ(j, obwohl .ille .Vn- 
oehörlqen einer gesetzlidien Krankenkasse oder einer Eisal/k.isse einen kostenlosen An.sprii.li 
luf diese Unlersurtiunqen haben. Dabei Ist es erwiesen, daH .birrtt diese Vorsorgeunlersarhunfion 
während der Sdiwangersdialt und während der ersten vier -lahre des I.eranwadisenden hleinkin- 
des schwere gesundheillidie Schädigungen von Mutter und Kind abgewendet werden kilnnen t» 
Ist eine Talsarhe, daß bei nidit frühzeitiger Entdeckung nnd Hehandiung von C.esundheilsslorun- 
gen während der Sdiwangcrschatt und im Kleinkindaller lebenslange physische und psyHiisilie 
Behinderungen hei den Nadikommen entstehen können. 

Experten srliatzcn, d<ill jedes a( hie Kind 
durch die Nachlässigkeit der EKein lür immer 
geschädigt bleibt. Diese Sorglosigkeit ist in vie- 
len Fällen, vor allem bei Miitlern unterprevili- 
gierter sozialer Schichten, darauf zurückzufüh- 
ren, daß die Betroffenen nicht ausreichend über 
diese Frülterkennungsmaßnahnien lür sich und 
ihr Kind informiert sind. Deshalb wendet sicli 
die »Stiftung für das behinderte Kind" in Mar- 
burg mit einer groß angelegten Aufklärungsak- 
tion, die unter dem Motto »Gute Mütter sorgen 
vor" steht, an die Offentlidikeit. Diese Aktion 
will erreichen, daß nicht nur die Inlorinations- 
nüiiigel behoben werden, sondern daß aktiv für 
die Teilnahme an Vorsorgeuntersiicluingen ge- 
woi ben wird. 

Dr. r.verbetk, Köln, teilt mit, d.iQ ctua ;> l'io- 
zent aller Neugeborenen in den ersten Lehens- 
miniilen Zeichen von Störungen beim Einsel/.en 
der Alemtdtigkeit (Asphyxie) zeigen. Das heißt, 
da» etwa ^^r, ()l)0 - 40 000 Kinder in der Bundesre- 
publik besonders sorgfältig aal Spätschädeu zu 
uliervvaclien sind. 

Naili Prot. Uverbeck muß bei 0,2 Prozent al- 
ler Neugeborenen mit angeborenen oder auch 
durch den r'.ehurtsvorgang eiworhenon Schaden 
des Zentralnervensy.stems gorcchnel weiden, 
die sich als Lähmungen oder geistige Celüm''!* 
rungen äußern. Das ergibt absolut einen jcihili- 
ehen Zuwachs von 1200—1000 derartig Behin- 
derter, Gleichzeitig muß mit Kir^orn, die ein 
beliinderles Leislunqsverniögon ihres Zential- 

Die Kinderheilkunde in der ganzen Welt hat 
entscheidende Fortschritte gemadit, und eme 
der widitigsten Erkenntnisse auf diesem Gebiet 
ist es, daß in der Früherkenntnis und damit 
auch in der Frühbehandlung, und zwar schon in 
den ersten Lebensmonaten und Lebensjahren, 
eine einzigartige Möglichkeit gegeben ist, eine 
Besserung, oft sogar eine Heilung gesundheitli- 
cher Schäden und Fehlentwicklungen au errei- 
dien. Wie widitig es ist, diese Forlsdiritte dor 
Kinderheilkunde praktisch allen Müttern zur 
Verfügung zu stellen, mögen einige Zahlen zei- 
gen. 

Der bekannte deutsche Pädiater Professor 

nervcnsysicms ohne Lähmungen haben, gerech- 
net werden. Auch diese Störungen und Behinde- 
rungen — so Professor Evcrherk — können 
während der Schwangerschüft oder wahrend 
der Geburt entstanden sein, lassen sich aber 
erst im Laufe des erslcn Lebensjahres erkennen. 
Ihre Anzahl hcttägt z. Zt. 2B00—3200 Kinder im. 
Jahr, also etwa 0,-1 Prozent aller Neugeborenen. 

Au.s diesem Grund.,sollla jcdQnStUwfl'VJfirö 
bzw. ti.lütt'er vöii' (Yen ^esetzlidh gfegfcbLWrt 
Möglichkeiten Gebrauch machen und die ko- 
stenlo.sen Vorsorgeuntersuchungen in Anspriicli 
nehmen. Viel späteres Leid kann hierdurch ver- 
hindert werden! Friedridi Kodl 
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Ihr Wegweiser 

zum umfassenden 

Geld- und Kreditverkehr 

Deutsche Bank - Bilanz 1973 

1973 war ein schvKieriges Bankenjahr. Trotzdem konnten wir ein 
befriedigendes Ergebnis erzielen; Die Bilanzsumme der Deutschen Bank 
stieg von 40,2 auf 46,3 Milliarden DM. Wir haben Kosten eingespart 

"^DieBrefte unseres Geschäfts hat uns geholfen, die Erträge zu stabi- 
lisieren. Deshalb können wir für 1973 an unsere Aktioniire wieder eme 
Dividende von 9 DM auf die 50-DM-Aktie zahlen und den Offenen Ruck- 
lagen 25 Millionen DM zuführen. . . V J 

Im Geld- und Kreditverkehr mit unserer privaten Kundschaft haben 
wir unsere Politik fortgesetzt, breiten Bevölkerungskreisen einen mög- 
lichst umfassenden Service zu bieten. Wie die erreichten Ergebnisse 
zeigen, sind unsere Bemühungen positiv aufgenommen worden. K 
stiegen: die Zahl unserer Sparkunden auf 3 Millionen, die Personlichen 
Konten auf 1,6 Millionen, die ausgegebenen euroch^que-Karten aut 
630.000, die Kundendepots auf 753.000 und die Zahl aller DB-Kunden 
um 200.000 auf 4,5 Millionen. Der Kreis unserer Aktionare hat sich von 

131.000 auf tund 165.000 erhöht. Dazu gehören jetzt 29.000 Mitarbeite- 
rinnen und Mitarbeiter der Deutschen Bank. , . . ^ . 

Der Geld- und Kreditverkehr mit unserer Firmenkundschaft stand 
im besonderen Maße unter dem Einfluß der Stabilitätsbemühungen der 
DeuUchen Bundesbank. Daher hat sich das Kreditvolumen unserer Bank 
nur um 8,9% erhöht gegenüber 15,2% im Jahre1972.Unsere Zinsmarge 
sank infolge der staij« gestiegenen Habenzinsen und der besonders hohen Mindestreserve auf den bisher niedrigsten Stand. 

Im internationalen Geld- und Kreditverkehr haben wir unsere Stel- 
lung weiter ausgebaut, im Jahre 1973 entstanden neue Vertretungsburos 
in London, Moskau, Madrid und Sydney. Heute verfugt die Deutsche 
Bank über ein Auslandsnetz mit 66 Stützpunkten in 47 Landern. 

Wir verzeichnen ein ständiges Anwachsen der Ertrage, die das _ 
internationale Geschäft zum Gesamtergebnis der Deiitschen Bank bei- 
steuert. Auch im vergangenen Jahr konnte die Bank ihre fuhrende Stei- 
lung im internatioiialen Emissionsgeschäft behaupten. 

Deutsche Bank 

Mehr über die Deutsche Bank erfahren Sie au« unserem Geschäftsberlcht1973. 
Sie erhalten Ihn kostenlos bei sämtlichen Geschäftsstellen der Deuts^en Bank, 
in Berlin bei der Berliner Disconto Bank, im Saariand beider Saadandischsn 
Kreditbank, und bei der Deutschen Ueberseelschen Bank. 

Die olelchen Stellen zahlen auch die Dividende für 1973 gegen Einreichung ^s 
Dividendenscheins Nr. 24 unter Abzug von 25% Kapitalertragsteuer ^le ^ 
Ergänzungsabgabe und 10% Stabilitätszuschlag (das sind insgesamt 28,Z&%) 
auf diesen Steueibetrag aus. 
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„Wer immer vnr 
ntij den (/iiJislu/sicn 

Zeitpunkt zum 
Kinateigen wartet, 

verfMßt leielit 
jeden Ansehluß." 

FinniT/irrnnc'iinslnimr'nt drs trchnt'irhon und 
\ . I h.ift Iii !if n Koii:-r'nriltN. 
# Ihir UcilvutuMK als Finün/ierunK.smitttl 
V.. (Iist p;uiillfl zum rapide wadiscndcn K.ipi- 
t :'l" (l;irf unsnnT Volkswirtschaft. 
9 Ks nibt koin besseres Instrument als die 
Aktie, um breite Bcvölkerungskreise auf 
rnnrktwirlschaftlichem WeRe am Produktiv- 
vermöKen der Wirtschaft zu beteiligen. 

Da Ifrin vernünftiRer Mensch die freie 
Marktwirtschaft BCRen eine staatliche Befehls- 
wirtschaft eintau.sciien möchte, ist also die 
Aktie ein unentbehrlicher Be.standteil unseres 
wirt.scbaftlichen und Resellschaftspolitischen 
I.ebrns - ein Bestandteil, dessen Bedeutung in 
Zukunft noch zunehmen wird. 

So ist denn die RegenwärtiRe Kursschwäche 
kein Krankheits.s.vmplom der .Aktie .selbst, son- 
dern Ausdruck augenblicklicher wirt.schaft- 
licher Unsicherheit. 

Nadi allen bisherigen Erfahrungen sind sol- 
che Perioden niemals von Dauer: .Jedem wirt- 
schaftlichen Tief folRte ein Hoch - und damit 
auch ein Anstieg der Aktienkur.se. 

Niemand weiß im voraus, wann mit diesem 
WettenimschlaR am Aktienmarkt zu rechnen 
ist. Doch wer immer nur auf den ..günstigsten" 
Zeitpunkt wartet, Mcrpaßt leicht jeden An- 
■schluß. 

■Sicher ist. daß die Aktienkurse aus heutiger 
Sicht niedrig sind! 

Wer deshalb jetzt in Aktien „einsteigt" 
sichert sieb: 
# die Chance auf kimftige Kursgewinne, 
A eine gute Rendite aus den laufenden Divi- 
(Icndi'nzahlungon. 

Freilich ist es schwierig, die „richtigen" Pa- 
piere auszuwählen. Heute mehr denn je. 

Hreilc Risikostreuung durch Investment 
Keine Sparform ist besser geeignet als da.s 

Tnve.stmentsparen, diese Problematik zu lö.sen: 
# Einerseits erschließt es dem Sparer - und 
zwar auch dem kleinen und mittleren Sparer - 
die derzeit empfehlenswerte Geldanlage in 
Aktien, 
9 andererseits erspart es ihm diie Qual der 
Wahl einzelner Papiere durch die breitge- 
fächerte Anlage in Aktien zahlreicher Unter- 
nehmen. 

Ein anschauliches Beispiel hierfür ist der 
Aktienfonds INVESTA der Deutschen Gesell- 
schaft für Wertpapiersparen (DWS). Er hat das 
Geld seiner Sparer in annähernd 100 Aktien- 
gesellschaften der verschiedensten Wirtschafts- 
zweige angelegt. 

Einen plastischen Eindruck von der Breite 
der Streuung vermittelt Ihnen der folgende 
kurze Ausschnitt aus dem INVESTA-Fonds- 
vermögen: 
CHEMIEWEUTE: BASF, Bayer, Hoechst. Sdie- 
ring. 

F.I.EKTROWKHTE: Siemens. 
MüNTAN'WKUTF,: Mannt .';mann. 
AI;T0M0B1LWI;RTE: Dalmli r. 
W.ARF.NIIAUSF'.R: Horten, Karstadt, Kaufhof. 
VF.RSICHERUNGEN: Allianz. 
BANKEN: Deutsche Bank 

Wie gesagt, nur ein kurzer Au.sschnilt. In 
Wirklichkeit fehlt im INVESTA-Fondsvermö- 
gen so gut wie keine bi^kannte deutsche Ak- 
tienge.sellschaft. 

Für den Sparer bedeutet das zweierlei: 1 Er 
ist an all den Unternehmen beteiligt, d( ren 
Papiere zum Fondsvermögen gehören: an ihren 
laufenden Erträgen und - falls die Fahrt auf- 
wärts geht - an ihren Kursgewinnen. 2. Die 
breite Fadierung verteilt das Risiko seiner 
Geldanlage auf viele Aktien aus zahlreichen 
Branchen. 

Eine gute Rendite plus Chancen auf mögliche 
Kursgewinne bei geiinemstem Risiko: das ist's, 
was INVEKTA kennzeichnet! 

Gerade heute, wo auf der einen Seite vieles 
für den Kauf von Aktien spricht, auf der an- 
deren Seite aber die Wahl der „richtlRcn" Pa- 
pieiie Schwierigkeiten bereitet, verdient IN- 
VESTA al.so das Prädikat: besonders emp- 
fehlenswert! 

Wo können Sie INVESTA kaufen? 
INVK.STA-Zertifikate bekommen sie in den 

rund 1.500 Geschäftsstellen der DWS-Gesell- 
schafterbanken ... der Deutschen Bank und 14 
anderer renommierter deutscher Banken und 
Bankiers: 
Dcuti^elie Bank Aktiengesellschaft 
Berliner Disconto Bank 
Badisclie Bank 
Delbrück & (.'o, 
Deutsche Unionbank GmbH. 
Conrad Hinricli Donner 
Handels- und Gevverbebank 
Heilbronn AG. 
Georg Hauck & Sohn 
Merck, Finck & Co. 
Metallgesellschaft Aktiengesellsch.. 
B. Metzler .seel. Sohn & Co. 
Sal. Oppenheim jr. & Cic. 
Rheinisclie Bank Aktiengesellschaft 
Schröder, Münchmeyer, Hengst & Co. 
M. M. Warburg-Brinckmann, Wirtz & Co. ^ 
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Sonderwünsche kosten Geld 
Auch in Zukunft Komfort im Krankenhaus 

Überall in der Bundesrepublik wird zur Zeit 
In den Ländern und Gemeinden heftig über 
die Neuordnung der Leistungen in den Kran- 
kenhausern diskutiert, nachdem die Bundes- 
pflege.satzverordnung am 1.1.1074 in Kraft 
getreten ist. Dabei wird von bestimmten 
Kräften versucht, bei örtliclien und regionalen 
Neuregelungen gleich auch ideologische Wei- 
chen zu stellen. Das Schlagwort vom „klassen- 
losen Krankenhaus" wird dabei besonders 
.strapaziert. 

Ohne Zweifel wird durch diese Diskussion 
bei vielen Bundesbürgern der Eindruck er- 
weckt, als werde in Zukunft das Krankenhaus 
weder einen gewissen Komfort in der Unter- 
bringung (Ein- oder Zweibettzimmer) noch 
eine privatärztliche Behandlung bieten kön- 
nen. 

Der Verband der privaten Krankenversiche- 
rung (PKV) und viele seiner Unternehmen 
weisen deshalb in ihren Publikationen und in 
Mitteilungen an die Versicherten darauf hin, 
daß aucli die neue Pflegesatzverordnung nach 
wie vor die Unterbringung im Einzel- oder 
Zweibettzimmer und die privatärztliche Be- 
handlung ermöglicht, so daß auch entspre- 
chender Versicherungsschutz in Zukunft not- 

wendig sein wird. Soweit sicli die Form der 
Berechnungswelse für Unterbringung und Be- 
handlung durch die neue Verordnung ändere, 
so sagen die Versicherer, werde man sich 
selbstverständlich bei der Erstattung anpassen. 

Aus den Verlautbarungen des PKV-Verban- 
des ist welter zu erfahren, daß z. Z. rund 8,3 
Millionen Bundesbürger privat gegen die 
höheren Kosten der Wahlleistungen im Kran- 
kenhaus versichert sind. Davon haben 3.6 Mil- 
lionen bereits Ansprüche an ihre Kasse in der 
gesetzlichen Krankenversicherung. Über eine 
private Zusatzversiclierung haben sie jedoch 
die notwendigen zusätzlichen Mittel sicherge- 
stellt, um im Ernstfall doch als Privatpatient 
behandelt werden zu können. 

Die große Zahl der Privatpatienten beweist, 
daß der Wunsch nach einem besseren Kran- 
kenhaus von vielen Bundesbürgeiyj getragen 
wird, die auch bereit sind, dafür einen eigenen 
finanziellen Beitrag zu leisten. Diese Tatsache 
und über eine Milliarde Mark, die die Privat- 
versicherten z. Z. jährlich für Krankenhaus- 
behandlung aufbringen, sind Faktoren, die 
nicht mit ideologischen Phrasen überspielt 
werden können. 

Zum Muttertag: 

Mit schönen Vasen Freude schenken 

Manche Leute verschlafen 

an der Börse immer den richtigen Einstieg 

an diesem Tage durch etwas Besonderes seine 
Liebe zum Ausdruck bringen? 

Da die meisten Mütter sidi auf Befragen 
wunschlos glücklich geben, ist das Geschenk- 
problem oft nicht auf Anhieb zu lösen. Des- 
halb ein Tip, der schlechthin immer gilt: 

Wie wäre es, zum liebevoll ausgewählten 
Blumenstrauß gleich die passende Vase mit- 
zuschenken? Vasen hat man nie zuviel, denn 
Blumensdimuck gehört zu den individuellen 
Kleinigkeiten, die der Wohnung hin und 
wieder neue Farbtupfer aufsetzen. Individua- 
lität ist ein besonderes Merkmal der Vasen- 
serie „Carrara" aus SCHOTT-ZWIESEL- 
GLAS. Der schönste Marmor Italiens stand 
Pate an der Wiege dieser Schmuckstücke aus 
mundgeblasenem KrI.stallglas. Verschiedene 
Krüge, henkellose Vasen und ein Zierhumpen 
gehören zum Sortiment. Die lebendige Mar- 
morstruktur, kontrastierend zu leuchtendem 
Blau, variiert von einem Stück zum anderen, 
so daß jedes einzelne gleitJisam ein Modell 
ist; ein Modell, das erschwinglidi ist und sidi 
auch deshalb als Gesdienk. ideal eignet. 

Vasen, KrQge und ein Zierhumpen gehören 
*ur Serie „Carrara" aus SCHOTT-ZWIESEL- 
GLAS. Die Höhe der versdiirdenen Modelle 
reicht von 13 bis 25 Zentimeter. Die lebendige 
Marmorstruktur kontrastiert zu einem leuch- 

tenden Blau. 
Foto: SCHOTT-ZWIESEL-GLAS 

public relations/anzeigen 

Die Entwicklung der Aktienkurse im ver- 
gangenen Jahr war alles andere als rosig: 
Zwar gab es hin und wieder kurze Kursauf- 
schwünge, aber insgesamt ging's bergab. 

Doliarabwertung und Watergate, Ölscheichs 
und Geldentwertung, wilde Streiks und Re- 
striktionspolitik: alles schien sich verschworen 
zu haben und auf die Kurse zu drücken und 
zu drücken. 

Und die.s, obwohl andererseits viele deutsche 
Aktiengesellschaften florierten und gut wirt- 
schafteten, die Zeichen also eigentlich hätten 
auf Grün stehen müssen. 

Was ist los mit den Aktien ...? 
Sind sie - wie manche Linksradikale be- 

haupten - überholt, gewissermaßen der „Grab- 
stein des sterbenden Kapitalismus"? Leiden sie 
an chronischer Auszehrung? Oder spiegeln sie 
nur jene vorübergehende Unsicherheit wider, 
von der die gesamte Wirtschaft - und zwar 
allrnthalben in der Welt - befallen ist? 

Trennen wir die un.sachliche .Agitation von 
den nüchternen Tatsachen, so kommen wir zu 
diesen Erkenntni.ssen: 
# Solange wir in einer marktwirtschaftlichen 
Ordnung leben, ist die Aktie das wichtigste 

In diesen Tagen beginnen die Köpfe - und 
Köpfchen - zu rauchen bei der Überlegung, 
mit welchem Geschenk man Mutter, Mutti, 
Mami oder Mama an ihrem Ehrentag erfreuen 
könnte. Natürlich soll sich die gezeigte Zu- 
neigung nicht auf diesen einen Tag beschrän- 
ken, aber warum soll man andererseits nicht 

Gast 

Foto: SCHOTT-ZWIESEL-GLAS 

legen, die Form mit dem Deckel versdiließen 
und in den Ofen schieben 
10. Die folgenden Arbeitsgänge sollte der 
Vater übernehmen (die kleinen Köche sdiauen 
aufmerksam zu und helfen nur nodi beim 
Garnieren): 

Den Ofen für 10 Minuten auf 250 °C stellen, 
die nächsten 10 Minuten auf 175 "C, dann 40 
Minuten auf 100 °C 
11. Den Auflauf - mit Topflappen! - aus dem 
Ofen ziehen, vorslditig den Dedtel an der vom 
Körper abgewendeten Seite anheben, damit 
der Dampf entweidien kann, ohne jemanden 
zu verbrennen! Deckel abnehmen und weg- 
stellen. Er wird nicht mehr gebraucht. 
12. Den Auflauf mit den restlichen Tomaten 
garnieren, auf die Steaklets Streifen von 
Schmelzkäse legen und die offene Form noch- 
mals in den Ofen schieben. Topflappen! 
13. Etw^ 10 Minuten überbacken, vorsiditlg 
aus dem' Ofen nehmen und nicht vergessen, 
den Ofen abzuschalten. 

Nun kann serviert werden. Dazu gibt es 
grünen Salat. Er wurde gut gewaschen und 
mit einer fertigen Salatsoße vermisdit. Gol- 
dene Regel: mit dem Salatbestedc dreißigmal 
umwenden! 

Zum Nachtisch gibt es 
Volkers Quarkspeise 

Zutaten: 500 g MagerqUark, '/t Tasse Büch- 
senmilch, 2 Eßlöffel Zucker, 3 Eßlöffel rotes 
Gelee, 250 g Früchte, frlsdi oder Kompott. 

Zubereitung: 
1. Alle Zutaten auf dem Tisdi bereitstellen 
2. Quark. Büdisenmilch, Zudter und Gelee in 
eine große Sdiüssel geben und mit Sdinee- 
besen oder Rührgerät gut verrühren 
3. In eine kleinere Schüssel umfüllen und mit 
Früchten hübsdi garnieren. 

Wie wäre es, wenn 
Mutti einmal eine 
Einl.idung zum E.ssen 
bekäme? Von ihrer 
eigenen Familie, und 
nicht etwa ins Re- 
Kiaurnnt, .sondern an 
den häu.slichen Ti.sch. 
Zu einem Essen, daß 
die Kinder unter Va- 
tis Assistenz für sie 
zubereitet haben. Das 
folgende Rezept wur- 
de eigens für die.sen 
Zwedt ausgesucht, 
denn es ist leicht zu 
niadien. gelingt be- 
.stimnit und wird al- 
len schmecken. Wie 
weil der Vater mit 
Hand anlegt, richtet 
sich nach dem Alter 
der Kinder. Beim 
Garnieren können 
aber .schon die Klein- 
sten helfen. Und 
■selbstverständlich 
auch beim Ti.schdek- 
ken. Wenn so lustig 
buntes Gesdiirr auf 
den Tisch kommt wie JENAer GLAS OPAL 
im Dekor „Carina". madit das sogar richtig 
Spaß. Mutti wird es genießen, einmal rundum 
verwöhnt zu werden. Auch sonst wird sie 
gegen eine ..Verbannung aus der Küche" hin 
und wieder bestimmt nidits einzuwenden 
haben. 
Katrinchrns Muttertag-Auflauf für 4 Personen 

Zutaten: 200 g in Salzwasser gekochte Hörn- 
chen (diese Vorarbeit sollte der Vater über- 
nehmen), 1 Packung tiefgekühltes Gemüse 
(am besten Balkangemüse), 375 g Tomaten. 
1 Becher Joghurt, 3 Eier, 2 Eßlöffel Mehl, 
1 Messerspitze Backpulver. 1 Messerspitze 
Pfeffer. '/< Teelöffel Salz. 4 Steaklets aus der 
Tiefkühlpackung. 2 Scheiben Schmelzkäse, in 
Streifen ge.schnitten, Butter oder Margarine 
zum Ausfetten einer feuerfesten Form (mit 
Deckel). 

Zubereitung: 
1. Alle Zutaten auf dem Tisch bereitstellen, 
die Tiefkühlpackungen öffnen, das Gemüse in 
eine Schüssel geben 
2. Tomaten in Scheiben schneiden 
3. In einem Topf mit Sdineebesen oder Quirl 
Joghurt, Eier, Mehl, Backpulver. Pfeffer vmd 
Salz gut vermisdien (Vorsicht mit dem Salz! 
Man kann jederzeit nadisalzen, nimmt man 
aber zuviel, ist das Geridit verdorben). 
4. Eine feuerfeste Form mit Butter oder Mar- 
garirie ausfetten 
5. Eine Hälfte der vorgekochten Hörnchen in 
die gefettete Form geben 
6. Darüber das Tiefkühl-Gemüse und die 
Hälfte der Tomatenscheiben legen. 
7. Alles mit den restlidien Hörnchen bedek- 
ken 
8. Die Joghurt-EIer-Mischung darübergießen 
9. Die Steaklets hübsch angeordnet darauf- 
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Für den Gartenfreund 

Stauden für Sonne und Schatten 
Auch die Bodenliedccker nicht vergessen 

vur Sfiudon, die im Sommer utid Herbst bUihen st der Apr.l/Anfang Mai ein Runsti- 
eö Pflanrmonat. Man setzt dann audi solt^c 
ll.nudcn um, die die HerbsIptUmzuiig ausge- 
sprochen schlecht vertragen. 7.umnl in schwe- 
ren kalten Böden. Folgende Beetstauden 
Lünen sidi für die FrUhlingspflanzung. Gar- 
Spiticn! Sommer- und Herbstastern, wc.ße 
BommermarRerile GTr'ten- 
miim) die als Winteraster bekannte t.niien 
Chrysantheme, Snnncnbraut (Helcnium), Son- 

Schwefcl - ein uichtiser Niihrstoft 
Wenn von der Ernährung unserer Obst- 

gehölze gcsprodien wird denken wr in erstei 
Linie an Stickstoff. Pho.sphat, Kall. Kalk, 
mandimal audi nodi an Bor. 
Eisen Von Sdnvcfel wird meist nicht ge>pio- 
dien, und doch ist der 
Pfl.nnzen etwa so ^odi wie bei Pho.si^aten 
und bei Magnesium. Schwefel gelangt m all 
gemeinen durch Nebenprodukte der Dungor 
in den Boden, vor allem durdi schwefelsauies 
Ai.imoniak, Patentkali, sc''iwo£elM"r" 
KfiUmafincsio und durch 
dünger, aber audi durch schwefelha tige 
Spritzmittcl, so daß dann kern Mangel aufmtt. 
Wo diese Stoffe nicht mehr verwendet wer- 
den, kann es zu M.nnBelersdieinungen kom- 
men, die sidi durA gelbe Blätter und sdiwa- 
dien Bnumwuchs äußern 

nenhut (Rudbeckia), Sonnenblumen (HeJian- 
thus), Goldgarbe (Adiillea), Fad?cllilie (Kn^- 
hofia), Skabiose, Japan-Anemone und mandie 
andere Art mit ihren Sorten. Auch für /.ier- 
RrSser und Farne ist die Zeit zum Versetzen 
geeignet. 

Klcinstnudcn. die wohl 7.u jeder Bepflan/unß 
Rchören, werden meist in Töpfchen heran- 
cezoRen und können deshalb jederzeit Rc- 
ptlan7t werden. Sie sind .so recht die Bmde- 
elieder zwisdien hohen und mittleren Stauden 
und sollten in naturnahen Anlagen zur Be- 
kleidung des Bodens fl:ichig gepflanzt werden. 
Man erhält dadurch natürliche Ptlanzenbilder 
von besonderem Reiz. Selbstverständlich darf 
man dann die höheren Stauden nidit zu en^g 
setzen, sonst bleibt für -le Eodendecker nicht 
"cnügcnd Platz. Diese wirken teppichartiR am 
besten. Audi in den Steingarten und auf die 
Trockenmaurr gehören Kleinstauden, die man 
mit Ballen hier auch noch später pflanzen 
kann. Sogar Kakteen (Opuntia) lassen sich an 
sehr sonnigen Plätzen ansiedeln. 

Manchmal sind sdiattige Stellen unter Bäu- 
men und vor Nordwänden wahre Schandflecke 
im Garten. Mit geeiRncten Pflanzen kann man 
sie mit Grün und Blüten schmücken. Aller- 
dinRs muß im Wurzelbereich von Baumen für 
genügend Feuchtigkeit gesorgt werden. 

Ausgesprochene Sdiattenpflanzcn smd 
neben Farnen: Astilben, Bp^Senicn, GloAcn- 
blumen, Funkicn, Knoterich, Waldgeißbart, 

Wachsglocke (Kircnge.'ihor.ia), Silberkerzen, 
Rodgersia, Thalictruni, Fingerhut und andere. 
Den Boden muß man vorher gut bearbeiten, 
mit Vorrat.sdüngern Hornphos unds Kall- 
magnesia, je 100 g Qm. und mit Laubkompost 
und Düngetorf verbessern. Wo den Stauden 
der Standort zusagt, wachsen sie mit den Jah- 
ren zu großen Horslen heran und schaffen 
praditvolle Gartenmotive. Während Wildstau- 
den nur wenig Aufinerksamkcit erfordern, 
brauchen Bcetsiauden gute Pflege. 

Monatserdbeeren 

ols Wegeinfassung 
Monatserdbeerpflanzen werden jetzt ange- 

boten. Es sind kleinfrüchtigo Sorten, die von 
Juni bis zum Herbst fast ohne Unterbrechung, 
also monatelang, reife Früdite bringen, die 
doppelt so groß wie Walderdbeeren sind und 
ihnen im Gr.schmad[ redit nahe stehen. Ganz 
vorzüglich geeignet sind sie als Bowlenfrüchte. 
Tortenbclag und zum Rohessen. 

Die beste Pflanzzeit ist der April, aber auch 
noch etwas später. Im Handel werden vor- 
wiegend nicht rankende Korlen angeboten, die 
an den Standort wenig Ansprüche stellen. 
Man verwendet sie deshalb gern zur Beet- 
und Wegcinfassung. Allerdings sollen sie nicht 
in der Nähe großfrUchtiger Eidbeersorten ste- 
hen, da sie Kleinfrüchtigkeit verursadien. Ge- 
pflanzt wird mit 30 bis 40 cm Abstand. 

Zwei Prachtstauden: Fackcliille (Kniphofla) 
und Sonnenhut (Rudlicckla fulglda „Ciold- 

slurm"). 

Fräulein Larsen 
Kurzgeschichte von Hasse Zetterstriim 

Ich h^fct» eine fremd* Stti.flii.ie im Vorzimmer. 
Dann aiTnete meine Sekretärin Marie die 
Tür zum Arbeitszimmer und sagte: 
„Herr Assessor, es ist e...e Darne da, die Sie 

gern sprechen mödite. Es ist die Dame, die 
gleidi nebenan auf dieser Etage wohnt." 

Die Dame, die auf derselben Etage wohnt, 
trat ein. Es war eine ältere Dame, unauffällig 
gekleidet, ohne Hut und Mantel, und neben 
ihr stand ein junges Mädchen von vielleidit 
18 Jahren. 

Ich grüßte, und die ältere der beiden Damen 
sagte: „Ich bin Frau Larsen. Idi wohne hier 
auf derselben Etage. Das ist meine Tochter. 
Ich mödite gerne eine Besdieinigung haben, 
daß sie lebt. " 

Sachen gibt's, die gibt's gar nidit! Ich dadite 
einen Augenblick nach, wie man es audi in 
den ungewöhnlidisten Situationen tun soll. 
Dann sagte idi: 

„Tut ml' leid, gnädige Frau, aber ich kann 
das Papier hier nicht untersdireiben. Ich weiß 
Ja nidit, ob das Fräulein wlrklidi lebt." 

Frau Larsen starrte mich erstaunt an; „Aber 
Sie sehen dodi. daß sie lebt!" 

„Ja, es scheint so", sagte ich, „bei ober- 
flächlidiei Betraditung sidierlidi - obwohl 
nicht auszusdiiießen ist, daß sie simuliert." 

„Die Identität meiner Toditer braudit nidil 
erst bewiesen zu werden!" zischte Frau Lar- 
sen mit scharfer Stimme und riß mir das 
Papier aus der Hand. 

Die beiden Frauen verließen mein Arbeits 
Zimmer, und Idi blieb allein zurück. Idi setzte 
mich wieder an meinen Sdireibtisdi unc 
überlegte: Wie unsagbar wenig wissen wir von 
dem, was so gesdiieht. Wer lenkt in soldien 
Situationen unsere Bahnen? Wer spielt mit 
unseren kleiner» Schicksalen? Jedenfalls, die 
Dame auf derselben Etage und Ihre 'Tochter 
mit den neugierigen Augen werden mich von 
Jetzt an hassen, abgrundtief hassen. Und dodi 
war idi überzeugt, völlig richtig gehandelt zu 
haben, ohne jeden Zweifel. 

Dennoch nahm Ich den Telefonhörer ab und 
et meinen besten Freund, einen Volljuristen, 

an. „Sag' mal", begann ich, „wann lebt eigent- 
lidi ein Mensch, juristisdi gesehen?" 

..Das ist nicht so leldit zu sagen", erwiderte 
mein Freund. „Wenn er mein Mandant ist, 
dann lebt er zumindest so lange, wie Ich seine 
Sache vertrete. Wenn er Gegner Ist, wird er 
sdion erfahren, daß er lebt - spätestens bei 
der Urteilsverkündung." 

„Ich habe keine scherzhafte Antwort ver- 
langt - die kann ich mir auch selber geben. 
Nein, ich möchte wirklidi ganz präzise die 
iurlstisdie Antwort hören." 

„Wirklidi? Nun ja. jedenfalls muß man 
einen Menschen als lebendig ansehen, solange 
er in der Standesamtsliste nicht als tot be- 
zeldinet ist, sondern als Lebender." 

„Das klingt plausibel. Aber wie beweist ein 
Mensdi seine Identität?" 

„Du hast doch schon eingeschriebene Briefe 
oder Geldüberweisungen bekommen? Nun, in 
der Regel ist man mit dem Vorzeigen von 
Irgendweldien Ausweisen zufrieden. Ein 
Mann, der mal nidits Derartiges zur Hand 
hatte, zog sidi aus, wenigstens teilweise, und 
zeigte das Monogramm in seinem Hemd. Das 
soll genügt haben. Obgleich ■ das Hemd hätte 

ja audi gestohlen sein können, nicht wahr?" 
Hier bradi idi das fruchtlose Gesprädi ab. 

Ich kam an diesem Abend nicht zum Essen 
.ladi Hause, sondern traf midi mit ein^m 
Freund, den idi lange nicht gesehen hatte, in 
einem Restaurant. Nadi dem Essen gingen 
wir in ein Theater und langweilten uns. und 
liann soupierten wir in einem Lokal, in dem 
man die Verdauung durdi Tanz zwisdien den 
Tisdien zu verbessern sudit. 

Plötzlich blieb mein Blick an einem sdima- 
len Mäddiengesicht und einem Paar großer, 
schöner Augen hängen, die ich wiederzuerken- 
nen glaubte. Im nädisten Augenblick war es 
klar: die angebliche Toditer jener Dame auf 

derselben Etage, Fräulein Ebba Sophia Lar- 
sen! Es schien also, daß sie immer noch lebte. 
Ein Leben zu simulieren, wie es erforderlich 
ist, um hier zu tanzen, das bringt, glaube ich, 
nicht einmal die raffinierteste Frau fertig, 
falls sie zuvor gestorben Ist... 

Mein Freund bemerkte Fräulein Larsen 
audi und fand anscheinend sogleich Gefallen 
an ihr, denn er sagte: „Wer Ist das? Kennst du 
sie?" 

„Ja, aber nur ganz flüditig. Wir haben uns 
erst einmal gesehen. Sie heißt Larsen." 

„Ich kenne ihren Begleiter", sagte mein 
Freund, „es ist der Unlversitatsdozent Lind- 
blom..." 

Es wurde ein Uhr, als Ich mich von meinem 
Freund verabschiedete, um nach Hause zu 
gehen. Ich hatte alles satt, sogar Fräulein Lar- 
sens sdiöne Augen 

Der Fahrstuhl brachte mich in meine Etage. 
Dort fiel mein Blick auf die Tür neben dem 
Eingang zu meiner Wohnung. Da war eine 
Visitenkarte angebracht, die ich bis dahin 
noch nicht bemerkt hatte. Ich trat näher und 
las: Frau H<>nriette Larsen. Da tat ich etwas, 
was der ernste Grundzug meines Charakters 
sonst nie und nimmer erlaubt hätte: Ich 
drüdcte auf den Klingelknopf. Idi weiß nicht, 
warum Ich es tat. Ich weiß nur. daß es ganz 
plötzlldi gesdiah. 

Es dauerte ein. zwei Minuten, dann wurde 
die Tür einen Spalt breit geöffnet. Vor mir 
stand Frau Larsen in einem ladisfarbcnen 
Morgenrock. Sie starrte midi an wie nur eine 
tiMMI&tietotegi Sd^aLajacllgewordene Frau 
einen Mann anstarrenKänn/und dann sagte 
sie: 

„Was wollen Sie'/ Warum wecken Sie allein- 
stehende Frauen mitten in der Nadif" 

„Verzeihen Sie tausendmal. Frau Larsen", 
sagte Ich und zog höflidi meinen Hut. „Idi 
komme wegen der Bestätigung. Ich bin nam- 
lidi jetzt fest überzeugt, daß Ihre Tochter 
lebt, und ich werde sofort untersdireiben, 
wenn Sie es nodi wünschen .. ■" 

Frau Larsen wickelte den Morgenrock en^r^r 
um ihren Körper, padcte den Türdrücker mit 
festem Griff und erwiderte: 

Sie unverschämter Mensch brauchen meiner 
Toditer keine Bestätigung zu schreiben. Es 
gibt Gott sei Dank noch andere Männer' Herr 
Dozent Lindblom. der eine Treppe höher 
wohnt, hat sofort unterschrieben, als sie zu 
Ihm kam. Dabei hatte er sie noch nie zuvor 
gesehen! Aber Herr Lindblom hat nicht erst 
dagestanden und über Identität und sowas 
gefaseltl Der Ist eben ein vernünftiger Mann 
So, jetzt wissen Sie es ..." 

ßes+elli'cheine 

Brandeilig: Wenn Sie bis heute abend Ihren braunen Umschlag 
nicht abgeholt haben, passiert folgendes; 

Dann haben Sie bis morgen früh Ihren Antrag für Ihre FW- 
Kundenkarte nicht ausgefüllt 

Dann können Sie morgen den Umsctilag am Schalter nicht 
zurückgeben oder dem FW zurückschicken. 

Dann schaffen es die Leute beim FW nicht mehr, Ihnen 
rechtzeitig Ihre Kundenkarle zuzuschicken. 

Dann haben Sie beim FW-Start keine gültige Zeltkarte. 
Dann müssen Sie mit Einzelfahrscheinen fahren - so lange, 

bis Sie Ihre Kundenkarte habem 
Das heißt: Sie verschenken Jeden Tag bares Gera. 

Also - letzte Erinnenmg zum Bestellen Ihrer Kundenkarte; 
Heute noch abholenl 
Morgen sofort zurückgeben! 

Verbundfahren bringt uns alle weiter. 

WfflW 
"Mensch... schnell... dieFW-Kundenkarte 

bestellen!" 



>3 SCHWEISS-SCHNEIDER i 
WILHELM SCHNEIDER 

SCHWEISS UND SCHNEIDTECHNIK 
Für die Verwaltung unseres stark expandie- 
renden Betriebs suchen wir für sofort od. später 

eine Stenotypistin 

m Dauerstellung. 
Wir bieten: Ein ansefinliches Gehalt, zusätz- 
liches Urlaubs- u. Weihnachtsgeld, vermögens- 
wirksame Leistungen, zusätzliche betriebliche 
Altersversorgung, schönen Arbeitsplatz, ein 
gutes Betriebsklima und warmes Mittagessen. 
Wir bitten höflichst um Kontaktaufnahme; kom- 
men Sie doch einmal unverbindlich bei uns 
vorbei oder rufen Sie uns unter dem Kenn- 
wort - Personalanzeige - an. 6078 Neu-Iseiibuig, Rathenauslr. 55 

Tel. (06102) 8441-42 
Telex 0417685 swsni d 

Wir suchen eine neue Kollegin als 

SACHBEARBEITERIN 
in unserer Auftragsabteilung 

Die Tätigkeit ist abwechslungsreich. Teamarbeit wird bei uns großgeschrieben. Die 
erforderlichen Kenntnisse für unser Fachgebiet (Präzisionsinstrumente) erwerben Sie 
schnell; Scnreibmaschinenkenntnlsse müssen Sie mitbringen. Es handelt sich um 
eine Dauerposition (40-Std.-Woche). Ein 13. Monatsgehalt, freies Mittagessen und 
Fahitkostenzuschuß sind bei uns üblich. Senden Sie Ihre Kurzbewerbung an unseren 
Personalleiter, Herrn Kanitz, oder rufen Sie uns an unter Tel. Langen (06103) 7821. 

ROSS EUROPA GiVIBH 

607 LANGEN • RO B E RT-BQ SCH-STRASS E 2 

sind Sie an einem Arbeitsplatz In der Nähe Ihrer Wohnung 
Interessiert ? 
Für unser „Stadlbüro in Langen" suchen wir eine interossierlo 
und zuverlässige 

Mitarbeiterin 
(für ganze Tage) 

Kenntnisse Im Versicherungswesen wären von Vorteil, sind aber 
nicht Bedingung. Eine gründliche Ausbildung wird gewährleistet. 
Wir bieten: zeilgemäße Bezüge und die soz. Leistungen eines 
Großbetriebes neben einem guten Betriebsklima. 

6otl)aet 

Versicherungsbank VVaG 
Filialdirektion 6 Frankfurt 1. Eschershcimer Ldstr. 10 
Telefon Durchwahl 0611'1561-331 Sekretarial 

eothoer 
«ucr 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

demolux - der meistgekaufte Overhoadprojektor Europas 
Ihr Arbeitsplatz im Zentrum von Langen 
Wir suchen zum nächstmöglichen Termin 

eine Exportsachbearbeiterin 
mit guten Englischkenntnissen. Sie sollte dem Verkaufsleiter alles 
abnehmen, was ihn nebenher belastet. Sie hält in seinem tur- 
bulenten Arbeitsleben Ordnung, vereinbart Reiselermine und er- 
ledigt Korrespondenz für Ihn. Sie hält ständigen Kontakt zu un- 
seren Kunden und wickelt alle Aufträge selbständig von Anlang 
bis Ende ab. 
Wenn Sie diese Aufgabe reizt, schreiben Sie uns bitte oder rufen 
Sie Herrn Schäfer an, um lesizustellen, ob es sich lohnt, mit ihm 
zu arbeiten. 

DEMOLUX GIVIBH I CO KG 
607 Langen, Wiesenstraße 3, Telefon 06103 2731 

HABEN SIE LUST ... 
am Umgang mit netten Kunden, 
dann kommen Sie zu uns. 

Wir suchen für unser Damenoberbeklei- 
dungsgeschäft in Langen eine 

freundliche Verkäuferin 
für ganze oder halbe Tage. 
Angebote unter Nr. 343 an die LZ erbeten 

Krankenschwester 
oder erfahrene 

Arzthelferin 
bei bester Bezahlung für große Praxis ges. 
Offerten unter Nr. 347 an die LZ erbeten 

NÄHERIN 

gesucht für halbtags oder auch steuerfrei 

Mützenfabrikation Heinrich 
607 Langen, Elisabethenstraße 55 
Telefon 2 98 02 

Herulsausblldung zum Fahrlehrer auch netHinberutl. m&gi'Ch. E!n Leb«n»b«r^ ■■iAItor 23, Fahrpr. 3 Jahre. Au8K.:MHi 
Amt}, anerlttnnl« Pathrtohrar-Fachsdiul« Düsseldorf, UndemanrYstr. 22. Tel. M 2706 

Zum 1. 6. 1974 suchen wir (stundenweise) 
Rüstigen Pensionär oder Rentner 
der Packarbeiten und Botengänge für uns 
übernimmt. 

HARMONIC DRIVE SYSTEM GMBH 
6070 Langen, Langestraße 3-5 
Telefon 06103-22792 oder 22793 

SCHWEISS-SCHNEIDER 
WILHELM SCHNEIDER : 

:s SCHWEISS- UNO SCHNEIOTECHNIK ' 

6078 Neu-Isenburg. Rathenauslr. 55 « 
Tel.(06102) 8441-42 ««Xlj 

Telex 0417685 swsni d ^ a- 

V JiSt > -». I • 

Wir suchen: 
Zusammenbauschlosser 
mit Rohrschweißerprufung G-R I g DIN 8560 
Brennschneider 
für automatische Brennschneidmaschinen 
Wir bieten: Spitzenlohne, zusatzl. Urlaubs- u. 
Weihnachtsgeld, vermogenswirksame Leistun- 
gen. zusatzl. betriebl. Altersversorgung, mod. 
Arbeitsplätze, gutes Betriebsklima, Zuschuß 
zur Arbeitskleidung und warmes Mittagessen. 
Wir bitten höflichst um Kontaktaufnahme: kom- 
men Sie doch einmal unverbindlich bei uns 
vorbei, oder rufen Sie uns unter dem Kenn- 
wort - Personalanzeige — an. 

Wir suchen an selbständiges Arbeiten gewohnte 

Schriftsetzer 

für unseren modern eingerichteten Betrieb. Sicherer 

Arbeitsplatz und gerechter Leistungslohn sind selbst- 

verständlich. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langen, Darmstädter Straße 26 - Telefon 06103/27 45 

Für unseren neuen Betrieb In 
URBERACH 
Rudolf-Diesel-Straße 2 

stellen wir ab sofort bzw. ab 1. Juli 1974 ein; 

TECHNISCHE ZEICHNER(INNEN) 

Wir bieten vielseitige, ab^/echslungsreiche Tätigkeit, überdurch- 
schnittliche Bezahlung, Essensgeldzuschuß etc. 
Wenn Sie Freude daran haben, in einem jungen, angenehmen 
Arbeitsteam tätig zu sein, übersenden Sie bitte Ihre Bewerbungs- 
unterlagen an unsere Anschrift in Sprendlingen oder rufen Sie 
uns an. 

REGELMATIC 

Gesellschaft für regel- u. meßtechnische Anlagen mbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 26, Tel.-Nr. (06103) 61021 

Tepplchboden- 
Relnlgung 

In fachgerechter Aus- 
führung. 

hfg-TeppIchboden- 
service 
Langen. Ohmstr 8 
Tel. 06103/74 07 

Wir suchen für unser Werk In Neu-Isenburg 
zum baldmöglichsten Eintritt eine Halbtags- 
kraft nachmittags als 

Locherin 
für unsere EDV-Abteilung. Bewerbungen sind 
zu richten an: 

JLvan^Xaick Ä-Ä"" 
Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 Telefon 60 01 

Einem Bewerber aus dem Sanitär- und Heizungsinstallationsbeieich würden wir den Vorzug 
geben. 
Wir bieten; Vergütung nach BAT VII 

Weihnachtszuwendung 
zusätzliche Altersversorgung 
Essenzuschuß 

Arbeitszeit: 42 Stunden im Tagesschichtdienst (ab 1. 10. 40 Stunden). 

HESSISCHE FLUGPLATZ GMBH EGELSBACH 
6073 Egelsbach, Flugplatz. Telefon 06103 4181 (Herr Albert) 

HESSISCHE FLUGPLATZ GMBH 
EQELSBACH 

Wir suchen zum 1. Juli 1974 

Mitarbeiter 
für Tank- und Hallendienst. 

Glauben Sie, Ihr Beruf sei zu wenig abwechslungsreich oder gar eintönig? Dann 
lassen Sie sich bitte bei AMP davon überzeugen, uaß das nicht so sein muß. 
Kommen Sieals Stenotypistin zu uns. Die Arbeit im Kreis netter Kollegen und Kollegin- 
nen wird Ihnen bestimmt Spaß machen. Ein aufgeschlossenes Wesen und Steno- und 
Schreibmaschinenkenntnisse sollten Sie mitbringen. 
Am besten Sie schreiben uns kurz oder rufen einfach Frau Schröpel in unserer Personal- 
abteilung an, damit Sie sich selbst überzeugen können, was AMP Ihnen alles zu bieten hat. 

AMP Deutschland GmbH, 607 Langen, AMPerestraße 7-11, Telefon: 06103 7091. 
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WK479 

Wohnwand in Kiefer. 

2760 mm breite 

Natur für DM 

wohnen I 

oder Sitzfläche, wahlweise als Truhen. 
Unterteile mit reichem »Innenleben«. 
Ebenso wie die vielen Einsalzkorpusse 
und Elemente bis hin zum Klappbett. 
Denn WK 479 ist ein Programm für 
die ganze Wohnung.   
Die abgebildete, 26/ cm breite 2.399,■ 
Kiefer-Wohnwand kostet z.B. —   

Wenn Sie irgendwo niehr fürs Geld 
bekommen, sagen Sie's uns. 

Eigenes Innenarchitelttur-Büro 
Werkstatt, Textll- und 
Teppichabteilung, Galerle 
Boutique 
Neu-Isenburg 
Frankfurter StraBe 
Ecke SchulstraBa 
Telefon 06102/22680, 23706, 608» 

Jugendliche aus dem Kreisgebiet 

im DRK-Wettbewerb holte Wanderpokal 

Gessmann richtet's richtig ein ... Gessmann richtet's richtig ein ... Gessmann richtet's richtig ein ... 

Zu einem Kroiswettbewerb trafen sich um 
Sonntilg in der Ludwig-Erk-Schulc Jugcnd- 
Riuppen des Roten Kreuzes aus Langen, 
Kuelsbach, Klein-Autieim und Rembrücken. 
Zum erstenmal seit drei Jahren wurde wieder 
einmal ein solcher Wettbewerb durchgeführt. 
Aus personellen Gründen war dies in den ver- 
gangenen Jahren nicht möglich. 

Der Kreisjiigendwart des Deutschen Roten 
Kreuzes, Franz Neidl, erklärte bei der Begrü- 
ßung, daß die früher gepflegte Tradition 
eines Wettbewerbs der einzelnen Jugendgrup- 
pen um einen Wanderpokal, jetzt wieder all- 
jahrlich durchgeführt werden solle. Unter den 
Gästen, die sich von dem Ausbildungsstand 
der Jugendlichen überzeugen wollten, war 
auch Karl Bader, Mitglied des Kreisvorstan- 
des Ottenbach des DRK. Die Langener Gruppe 
wurde von Walter Lötz betreut. 

Die einzelnen Ortsvereinigungen halten je 
sechs Jugendliche geschickt, die jeweils eine 
Gruppe bei den Wettbewerben bildeten. Das 
Alter der Jugendlichen lag zwischen 14 und 
18 Jahren. Ihre Leistungen bei den Wett- 
bewerben wurden durch erfahrene Schieds- 
richter bewertet. Es waren Aufgaben aus den 
Bereichen Erste Hilfe (Gruppenaufgabe), Erste 
Hilfe (Einzelaufgaben), Realistische Unfall- 
darstellung, Sport, Erholung, Freizeit, musi- 
sche Aufgaben und theoretische Aufgaben zu 
lösen. Verschiedene Unfallsituationen winden 
angenommen, die die einzelnen Gruppen auf 
die bestmöglichste Weise zu lösen hatten. Be- 
wertet wurde das Feststellen der Unfallsitua- 
tion durch Beobachten der Verletzungen und 
Befragen der Verletzten; Erkennen der Ver- 
letzungen durch die Gi'uppe und Angabe der 
Verletzungen durch den „Gruppenleiter"; die 
Fähigkeit des „Gruppenleiters", die Aufgaben 

Hundevereine sind keine 
Geschäftemacher 

Verein für Deutsche Schäferhunde 
hatte Mitgliederversammlung 

Der Verein für Deutsche Schäferhunde, 
Ortsgruppe Langen, halte letzten Freitag eine 
Mitgliederversammlung, und am Samstag 
wurden Prüfungen abgelegt. 

Die Prüfungen bezogen sich auf Schulz- 
hunde der Prüfungsgruppen I, II, III, Fähr- 
tenhundprüfungen und Ausdauerprüfungen. 
Alle vierbeinigen Kandidaten legten die Prü- 
fungen mit Erfolg ab, obwohl einige Leistun- 
gen durchaus hätten besser sein können. 

In der Mitgliederversammlung brachte der 
Vorsitzende Freudel sein Bedauern über die 
Ablehnung der Anerkennung der Gemein- 
nützigkeit und Förderungswürdigkeit des Ver- 
eines zum Ausdruck. Die Ablehnung sei damit 
begründet worden, daß einige Vereine einen 
regulären Restaurantbetrieb hätten — was je- 
doch für Langen nicht zutrifft —, und daß 
einige Hundezüchter Geschäftemacher .seien, 
die zu überhöhten Preisen ihre Zuchtergeb- 
nisse ins Ausland verkaufen würden. 

Hierzu sei zu sagen, daß das in den selten- 
sten Fällen wohl zutreffe. Wenn tatsächlich 
einmal jemand seinen Hund zu einem hohen 
Preis verkaufe, dann werde das derart aus- 
gewalzt. daß der verfremdende Eindruck ent- 
steht, alle Züchter würden .solche astronorni- 
schen Summen erzielen. Sollte tatsächlich ein- 
mal so ein Fall eintreten, dann habe trotzdem 
der Verein keinen Pfennig davon. 

Die Ausbildung des Deutschen Schäferhun- 
des erfolge nicht nur zum Nutzen und zur 
Freude des Menschen, sondern auch zum 
Wohl des Hundes. Ein Hund, an den keine An- 
forderungen gestellt würden, verkümmere 
psychisch und physisch. Die Ausbildung er- 
fordere viel Geduld und Einfühlungsvermö- 
gen. Eine auf brachialer Gewalt aufbauende 
Ausbildung sei verpönt. Der Deutsche Schä- 
ferhund sei zum Leisten und Lernen geboren. 

Während der Versammlung wurde angeregt, 
die Übungszeiten zu straffen, damit ein besse- 
rer Zeitablauf zustandekommt. Die Anbrin- 
gung einer Telefonnummer auf dem 
Übungsplatz befindlichen Hinweisschild wurde 
vorgeschlagen. Rückblickend war man mit der 
gewesenen Schau zufrieden und dankte den 
Preisstiftern. 

LANGENER ZEITUNG 
VerantworUldi für Politik und Lokalnachriditens 
Friedrich Schädll(Sii für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen, Darmttüdler StraB- 16, Ruf 27 45. 

an die einzelnen Gruppenmitgliedor richtig zu 
verteilen; die richtige Durchführung der Erste 
Hilfe-Maßnahmen und die richtige Betreuunß 
der Verletzten bis zum Abtransport in das 
Krankenhaus. 

Der Mim- und Schminktrupp kam bei die- 
sen Aufgaben so richtig zum Zuge. Es wurden 
fast naturgetreu Verletzungen, wie offene 
Wunden am Unterschenkel, Arm- und Ge.> 
Sichtsverletzungen dargestellt. Die Wetlbe- 
werbsgruppen hatten alle Hände voll zu tun, 
um die gestellten Aufgaben zu lösen und wa- 
ren mit großem Eifer bei der Sache. Nicht 
allein das richtige Anwenden der einzelnen 
Maßnahmen wurden bewertet, bei Punkt- 
gleichheit entschied die Zeit. In dem Bereich 
Sport, Erholung und Freizeit mußte eine Wan- 
derkarte eingeordnet, eine Ansichtskarte aus 
einem Puzzlespiel in vier Minuten zusammen- 
gesetzt werden, einen Medizinball (2000 
Gramm) galt es, soweit wie möglich zu stoßen. 

Viel Spaß machte das Aufziehen eines Rei- 
fens auf ein Fahrrad, hierbei fiel auch man- 
cher Schweißtropfen. In der Zeit von 10 Mi- 
nuten mußte ein kleines Hauszelt aufgebaut 
werden. Die Schiedsrichter prüften die Stabi- 
lität des Zeltes und das ordnungsgemäße An- 
bringen der Spannleinen. Erschwerend war 
hierbei, daß der Zelteingang nach Süden ge- 
richtet sein mußte, so daß auch der Kompaß 
nicht fehlen durfte. Das Aufgabenthema ..Wir 
in unserer Gesellschaft" fiel in den Aufgaben- 
bereich „Spiel". Die Wettbewerbsgruppen 
mußten dieses Thema als Sketch, Pantomime, 
Gesang oder ähnlichem für das Publikum ver- 
ständlieh darbringen. 

Den Abschluß des Wettbewerbs bildete eine 
Reihe von Fragen aus dem Bereich dos DRK, 
der Europäischen Gemeinschaft. Andere Fra- 
gen bezogen sich auf die Wirkung \'on Narko- 
tikas und die Funktion des Herzens. Die ein- 
zelnen Gruppen plazierten sieh wie folgt: 
1. Langen (107 Punkte, 2. Kloin-Auheim (87 
Punkte), 3. Rembrücken <71 Punkte), 4. Egels- 
bach (68 Punkte). Die Gesamtleiluiig dieses 
Wettbewerbs hatte Kveisjugendleitcr Franz 
Neidl, als Schiedsrichter fungierten: Maria 
Münster (Offenbaeh), Gudrun und Helmut 
Neuburger (Obertshausen), Rudolf En.-;tein 
(Offenbach). Otto Deißmann (Mühlheim). Wal- 
ter Rauch (Mühlheim-Dietesheirn) und Helmut 
Möbius (Langen). 

Nicht nur d'e direkte Hilfe am Unfallverletzten wurde mit Punkten benotet, sondern aueh 
Übungen 'ni Freien wuren lieim IJKK-.lugenüwettbewerb Möglichkeiten zum Punkte.sam- 
meln. Unser Foto zeigt die Langener Mannschaft beim „Einordnen" des Sanitätszeltes des- 
sen Eingang in einer bestimmten Himmelsrichtung liegen muß. 

Überwachung der Preisauszeichnung 

Der Stadtverordnete Walter Mayer hat den 
Magistrat um Beantwortung folgender An- 
frage gebeten „Nach der Verordnung über 
Preisangaben vom 10. Mai I!)73 sind Gewerbe- 
betriebe, Einzelhnndelsgeschäfte, Dienst- 
lelstungsimternehmcn, Makler, Tankstellen 
usw. verpflichtet, ihre Ware bzw. Dienstlei- 
stungen für den Kunden gut sichtbar mit den 
gültigen Preisen zu versehen. Ich habe fest- 
gestellt. daß es in T,angen eine ganze Reihe 
von Gewerbeticilientlc-n und Dienstlei.ctiings- 
betrieben gibt, die diese gesetzliche Verord- 
nung mißachten, keine Pi eisau.szeichnung vor- 
nehmen und damit den Käufer im Unklaren 
lassen oder reichlich verunsichern. — Sind 
dem Magistrat diese Zuwiderhandlungen be- 
kannt und was gedenkt der Magistrat dagegen 
zu unternehmen?" 

Pittler im Vorschlagswesen vorne 

Seit langem wird in der Industrie das be- 
triebliche Vorschlagswesen praktiziert. Es soll 
sowohl der nutzbringenden Zusammenarbeit 
zwischen Belegschaft und Betrieb dienen als 
aueh durch Kostenersparnis die Wirtschaft- 
lichkeit sowie die Arbeit-ssiclierheit fördern. 
In vielen Fällen iiaben Mitarbeiter gute 
Ideen, die sich als Verbesserung realisieren 
lassen. Solche Vorschläge werrlen nacli be- 
triebsinternen Punktsystemen bewertet und 
prämiiert. Voraussetzung hierfür ist aller- 
dings, daß der Mitarbeiter über seine eigent- 
liche Tätigkeit hinaus mit offenen Augen ver- 
besserungswürdigo Vorgänge im Betrieb er- 
kennt und bekanntgibt. 

Ein besonders interessanter Vorschlag ist 
von dem bei Pittler tätigen Meister Klaus 
Urnauer eingereicht und nach sorgfältiger 

Piiifuiig jetzt mit der l.üchsten von Pittlcr je 
gezahlten Prämie von 7215 Mark honoriert 
worden. Der Verbesserungsvorschlag fiihrte 
zu einer konstruktiven Änderung bei der 
Montage der Mehrspindcl-Drehautomaten. 

In diesem Zusammenhang ist interessant, 
daß bei Pittler seit 19.i7 insgesamt B35 Vor- 
schläge eingereicht und 448 davon realisiert 
werden i<onnten. Dafür wurde eine Gesamt- 
Ijrämie von 75 600 Mark gezahlt. Wie von dem 
Unternehmen weiter mitgeteilt wird, liegt 
Pittler mit 70 °/o Anteil realisierter Verbesse- 
rungsvorschläge weit über dem Bundesdurch- 
schriitt von 50 "/o (USA 40 "/h). Auch die Zahl 
der im ersten Quartal 1974 eingereichten Vor- 
.schläge läßt ein für Mitarbeiter und Unter- 
nehmen gleichermaßen erfreuliches Anhalten 
dieses Trends erkennen. 

VorstandsmltBlfed Prof. Dr.-Ing. Herrmann <2. von rechts) beim Überreichen des inhalts- 
schweren Umsdilages an Herrn Urnauer (3. von redits). 

Dazu der Magistrat; ..Dem Magistrat ist be- 
kannt. daß eine Reihe von Einzclhan- 
delsgeschaften, Dienstleislungsunternehmen, 
Maklern usw. die Vorschriften der Verord- 
nung über Preisangaben vom 10. 5. 1973 nicht 
oder nur unvollständig beachten. Insbe.sondere 
liei Zeitungsinseraten von Maklern werden 
immer wieder Verstöße gegen die Verordnung 
beobachtet, jedoch ist auch die Preisauszeich- 
nung in zahlreichen F.inzelhandeisuntcrneh- 
men und sonstigen Geweibeunternehmen 
mangelhaft. 

Die Aufgaben der unteren Verwaltungs- 
behörde und der Preisbehörde auf dem Gebiet 
der Preisbildung und Preisüberwachung ob- 
liegen jedoch gemäß der Regelung der Zu- 
ständigkeiten für die Wahrnehmung der Auf- 
gaben der Landesverwaltung in der Kreis- 
und Gemeindestufe des Hessischen Ministers 
des Innern dem Landkreis. Der Magistrat ist 
für die Überwachung der Vorschriften der 
Preisauszeichnungsverordnung daher nicht 
zuständig. 

Da die für die Aufgaben des Preisprüfos 
vorgesehene Planstelle beim Landrat des Krei- 
ses Offenbach zur Zeit nicht be.sctzt ist, wer- 
den die Aufgaben im Rahmen des Möglichen 
bei der Lebensmittelüberwachung durch Be- 
dienstete des Magistrats zur Zeit mitversehen. 
Diese Uberwachungstätigkeit beschränkt sich 
jedoch auf Betriebe, die auch der amtlichen 
Lebensmittelüberwachung unterliegen, al.so 
z. B. Lebensmittelgeschäfte, Metzgereien, Le- 
bensmittel verarbeitende Betriebe und Gast- 
stätten. Eine Ausweitung dieser Überwa- 
chungstätigkeit auf sonstige Einzelhandels- 
gesciiäfte, Dienstleistungsunternehmen, Ge- 
werbebetriebe und Makler ist nicht möglich." 

Keine privaten 
Fernsprechapparate zulässig 

Die meisten von uns kennen nur das nor- 
male graue Tisch-Telefon. Es ist sicherlich der 
am meisten verwendete „Telefonapparat von 
der Stange". Es gibt diesen Apparat auch als 
Tischapparat für Hauptanschlüsse mit einge- 
bautem Sternschauzeichen oder mit einer an- 
deren Schaltung, die den Anschluß eines zwei- 
ten Sprechapparates gestattet. Alle drei Arten 
kann der Kunde jeweils in den Farben kiesel- 
grau, hellrotorange, lachsrol, ockergelb und 
farngrün erhalten. 

In letzter Zeit stellt die Bundespo.st fest, 
daß den Fernsprechteilnehmern von privater 
Seite Fernsprechapparate angeboten werden. 
Diese Apparate sollen laut Angebot ohne 
Schwierigkeiten anstelle der von der Bundes- 
post gelieferten Apparate an einen Haupt- 
anschluß angeschaltet werden können Nach 
den Vorschriften der Fernmeldeordnung dür- 
fen aber Änderungen an Fernsprecheinrich- 
tungen nur von Beauftragten der Bundespost 
oder bei Nebenstellenanlagen von Angehöri- 
gen dazu zugelassener Firmen au.sgeführt 
werden. Mit der eigenmächtigen Anschaltung 
eines Fernsprechapparates verstößt der Kunde 
gegen die Fernmcldeordnung. 

Das ist WK 479: offen, leicht, 
transparent, JugendliJi. Rustikal. 
Funktionen. 
Offen, leicht, fransparenf: fehlende 
Rückwand. Schmale Seiten- und 
Verbindungsteile. 
Jugendlich: die Formen und die 
vielen Farben, in denen WK 479 außer 
Kiefer zu haben ist. , , i. 
Funktioneil: die Unterteile als Abslell- 

Gessmann 

Einrichtungshaus 

vom 9. Mai bis 25. Juni 1974 Ausstellung 
Kurt Kramer. Wien: Grafik 
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Wien würdigt Judenburg und Schwonthder 
Gedenkmarken z.iim Stadtjubiläum und für Bildhaucrfamilio 

Wie kommt es zu einem Zwerchfellbruch? 

Vor 7S0 Jahren erhielt JucienburR nn der Mur 
die Slndlrechte. Auf der Marl<e zu diesem Anlaß 
(2 Schilling, Auflage 3,05 Millionen) Ist ein histori- 
sches Siegel mit bärtigem Judenkopf Im Mittelfeld 
zu besicäitigcn. Die heutige Sommerfrische In der 
Oststeiermark war schon zu Riimerzelten ein wich- 
tiger Handelsplatz. Sein« Gesdiichte reicht jedodi 
viel welter zurück zu den Kellen, aus deren Spra- 
che vermutlich der Name Übernommen Ist. Von 
ihnen entdedtte man mit dem Strettweger Opfer- 
wagen eine archäologische Kostbarkelt. 

; « tf»- »- >1 ^ ' 

Der aus dem Schwäbischen stammenden 
nildhauerfamilieSdiwanthaler Ist InRelchers- 
borg eine Ausstellung gewidmet. Eine Sonder- 
marke zur Eröffnung zeigt den Im 17. Jahr- 
»umdert von Thomas, dem Hauptmeister de« 
Hochbarocks in Oberösterreich, geschaffenen 
Brunnenaufsatz Im Stiftshof der Augustiner- 
Chorherren mit hl. Michael (2,50 S). Das Wir- 
ken der Sippe reicht bis zu Ludwig von 
Schwanlhaler, der In München u. #. Glypto- 
tl rk und Bavarla errichtete und 1848 verstarb. 

Sommerpostamt am Nordkap 
Auf zwei Sondermar- 

ken führt Norwegen 
zum südlichsten und 
nördlichsten Ort des 
I^andes. Es handelt sich 
um Lindesnes, das über 
einen Leuchtturm aus 
dem Jahre 1855 verfügt, 
und um das 300 Meter 

M'. ii abfallende Nordkap auf der Insel Mager». 
Dr)i t Ist vom 1. Juni bis 30. September v.-üh- 
r. nd der Urlaubszoit ein Sonderpostamt 
dirn.stbcrcit. Die Entfernung zwischen beiden 
Blciion beträgt knapp 14 Breitengrade. Ra- 
lilcrtiefdruck mit Nennwerten und Farben zu 
JIM) ürc oliv uiul 140 öre blau. 

Pop-Motive auf Jugendmarken 
! Für Ihre Jugend- 
• lusdilagserle wähl- 
ten dleNlederländl- 

: sdien Antillen Dar- 
stellungen ausFrel- 

" zeit und Pop-Musik. 
; Man sieht ein Mäd- 
I dien sich frisieren, 
I Jugendlldie In un- 

gezwungener Umgebung und einen Drummer 
als typischen Vertreter bevorzugter Rhythmen. 
Nennwerte zu 12 + 6, 15 + 7 und 40 t 20 C 
als mehrfarbiger Offsetdrude. 

Hilfe für behinderte Kinder 
„Behinderten Kindern 

kann geholfen werden" 
heifit übersetzt der Text J 
unter dem Bild einer Fünf- 
jährigen, die zuvorsichtlich 
die Hand einer Frau nn 
Ihre Wange preßt. Das Ist 
die Zeichnung einer ameri- 
kanischen Marke zu zehn 
Cents hell- und dunkel- 
braun, die für den 12. Ok- 
tober In Arlinüton ange- 
kündigt ist. 

Jugend 1975 
Im kommenden Jahr wor- 

den die beiden vierstufigen 
Jugendserion in Bonn und 
Berlin mit Ihren Zeidinun- 
gen einen Eindruck von der 
Entwicklung des Lokomotlv- 
bnus vermitteln. Ausgabetag 
ist der 15. April, unter den 
eingereiditon Arbeiten von 
sechs Grallkurn wühlte der 
Kunstbeirat die der Nürn- 
berger Heinz und Hella 
Sdiillinger aus. Werte nach 
den dann güllii'in Porto- 
sützen. 

Wenn jemand von „seinem" Leistenbruch 
erzählt, weiß so ziemlich jeder Hörer - oder 
glaubt es wenigstens zu wissen -, um was für 
ein Leiden es sich dabei handelt. In der Lei- 
stengegend werden die den Bauchraum um- 
hüllenden Schichten durchbrochen, beim Mann 
von den Samensträngen, bei der Frau von 
Bändern, die entwicMungsgeschichtUch den 
Samensträngen entsprechen. Entlang dieser 
schwachen .Stellen kann sich nun Bauchinhalt 
krankhaft vorschieben und .10 eine Hernie 
oder einen Bruch bilden. Behandlung; Opera- 
tion und Verschluß der schwachen Stelle. 

Ein anderer eventuell bruchgefährdeter 
Punkt ist der Bauchnabel. 

Nach oben, gegen den Brustraum zu, wird 
der Bauchraum durch das Zwerchfell abge- 
schlossen. Auch dieses hat dünne Stellen, und 
zwar dort, wo Speiseröhre und große Gefäße 
hindurchfilhren. Vor allem der Durchgang der 
Speiseröhre ist solch ein für einen Bruch 
disponierter Punkt. 

Gerade bei älteren Menschen ist ein Swerch- 
fellbruch gar nicht so selten, wie man glaubt. 
Sein Entstehen wird begünstigt durch ein im 
Aller fast immer vorhandenes Lungenphysem 
und durch einen Blähbauch, den man bei älte- 
ren untersetzten Frauen öfters antrifft. 

Ein Zwerfellbruch kann bestehen, ohne 
große Umstände zu machen. Manchmal äußert 
er sich durch Schmerzen im Bereich des Brust- 
beins, Brennen in der Speiseröhre, Herz- 
beschwerden oder durch eine Blutung. Der 
erste Gedanke des Patienten ist dann: Krebs? 
Geschwür? Angina pectoris? Entsprechende 

Untersuchungen - besonders Röntgen de$ 
Magens - bringen dann die überraschende Dia- 
gnose. 

Wer an eine Zwerchfellhernie denkt, kann 
schon ans der Vorgeschichte eine Verdachts- 
diagno'e stellen. Beschwerden von einer 
Zwerchfellhernie treten nictit immer auf. Sie 
kommen im Liegen. Die Kranken ivachen 
daran auf. Wenn sie sich dann einige Zeit auf- 
recht gehalten haben, gehen die Schmerzen 
vorbei. Der in den Brustraum gerutschte Ma- 
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gen ist samt der unteren Speiseröhre an seinen 
normalen Platz geglitten. 

Was kann man gegen einen Zwerchfell- 
bruch tun? Man vermeide alles, was den 
Druck im Bauchraum unnötig erhöht. Keine 
blähenden Speisen! Nicht den Magen über- 
laden! Stärkere körperliche Anstrengungen 
(Heben, Pressen) uermeiden.' Nach dem Essen 
nicht liegen. Nachts mit erhöhtem Oberkörper 
schlafen. Nur wenn das alles nichts hilft, oder 
ein eingeklemmter Bruch dazu zwingt, kommt 
die Operation der zu großen Zwerchfell-Lücke 
in Frage. Dr. med. Sch. 

Millioner^ Kinder leben Huckepack 
In Europa spricht man schon vom Zweit- 

wagen als der „motorisierten Einkaufstasche". 
In anderen Ländern muß man noch lange auf 
derlei Bequemlichkeit warten. Kaum vorstell- 
bare Laston transportieren beispielsweise 
Afrikas Frauen auf dem Kopf, Nicht wenige 
tragen gleichzeitig ihr Baby im Tragetueh auf 
dem Rücken. 

Afrikas Kinder haben keine leichte Kind- 
heit. Sie sind von Krankheiten und Fehl- 
ernährung bedroht. In vielen Gegenden 
Sdiwarzafrikas sterben von drei Kindern zwei, 
bevor sie das zehnte Lebensjahr erreicht haben. 
Psychologen haben herausgefunden, daß die 
Methode, das Kind in den ersten Monaten 
standig in körperlidiem Kontakt mit der 
Mutter zu halten, sich für die psychische Ent- 
wicklung des Kindes besser auswirkt als das 
Fahren im Kinderwagen und die Entwöhnung 
%'on der Körperwärme der Muttor. Afrikas 
Kinder müßten demnadi gute psychische 
Chancen haben. 

Aber die Hygiene und die Ernährung die- 
ser Kinder nach dem Ende der Stillperiode 
machen die Vorteile der Huckepack-Methode 
mit ihrer orimitiven-Natürlichkeit zunichte. 

Viele afrikanische Kinder werden in den er- 
sten Lebensjahren nach der Stillzeit einseitig 
und falsch ernährt. Da sie fest im Tragetuch 
auf den Rücken der Mutter gebunden sind, 
müssen sie audi jede Bewegung der Mutter 
zwangsläufig mitmachen. Und Afrikas Mütter 
arbeiten nidit selten schwer. Mit dem Baby im 
Huckepack sieht man sie mit gekrümmtem 
Rücken auf dem Feld mit der kurzstieligen 
Hacke hantieren. Auch beim schwungvollen 
Ausschlagen der Wäsdie auf einem großen 
Stein im Fluß schaukelt das Bnby im Hucke- 
pack mit. 

Es gibt übrigens am anderen Ende der Welt, 
in Mexiko, eine ühnlidie Huckepack-Methode. 
Hier ist es ein Poncho, der geschickt um Brust 
und Hals der Mutter geschlungen ist. Bei die- 
ser mexikanischen Hudcepack-Methode sitzt 
das Baby ein „Stockwerk höher" als in Afrika. 

Während in Europa die Wiege des Kindes 
weithin der Vergangenheit angehört und das 
Kind im „Körbchen" liegt, baut man in Lapp- 
land Lederschaukeln, die mit welchem Fell 
ausgekleidet sind, und hängt das garue mit 
kräftigen Lederriemen an der Wand oder 
der Decke auf. 

ROMAN VON MICHAEL HAMMER 
Copyright by Dörncr, Düsseldorf, durdi Verlag v. Grnberg & Gfirg, l'"iankfuii a. M. 

(Iß. Fortsetzung) 

Oberkommissar Glückorts Gesicht sdiob 
fleh zwisdien das Ehepaar und Ihn. Und seine 
Mahnung „Versuchen Sie in Erfahrung zu 
bringen, weldie Summe die Gangster als 
Lösegeld verlangt haben!" 

Kratzer schludtte. Sein Verstand riet ihm, 
auf Glückerts Forderung einzugehen. Aus dem 
Mörder war ein Erpresser geworden. Es war 
nicht das erstemal, daß Erpresser das gefor- 
derte Geld bekamen und ihr Opfer dann dodi 
löteten. Aus Angst, entdeckt zu werden. Oder 
weil das bedauernswerte Opfer sich als unbe- 
quemer Ballast erwies, den man abschütteln 
mußte, und sei es auch um den Preis des 
Todes. 

„Weldie Summe haben die Gangster gefor- 
dert?" fragte er. 

Der be.sorgte Vater war entsdilossen, kei- 
nen Schritt weiterzugehen. „Idi muß Ihnen 
die Antwort verweigern, Herbert", entgegnete 
er. 

„Das können und dürfen Sie nldit tun." 
„Ich muß es. Giselas Leben ist mir widitlger 

als der ganze Polizciapparatl" 
„Die Kidnapper haben also ein Lösegeld 

gefordert", forsdite Herbert Kratzer. 
Das Ehepaar schwieg. 
„Die Gangstet werden heule, morgen oder 

übermorgen den Zeitpunkt und den Ort der 
Übergabe nennen", fuhr er fort. „Dann wer- 
den Sie in Ihren Wagen steigen und das Löse- 
geld am vereinbarten Ort übergeben." 

Julius Gruber gab keine Antwort. Seine 
Frau schaute ängstlich von dem einen zum an- 
deren. 

„Alwr das ist dodi Wahnsinn .. 
„Die Gangster werden das Geld entgegen- 

nehmen - und Sie ein zweites Mal, ein drittes 
Mal erpressen... so lange, bis sie den letzten 
Pfennig aus Ihnen herausgeciuetscht haben. 
Haben Sie noch nie an die Möglldikeit ge- 
dacht, Herr Gruber?" 

„Überlassen Sie das mir." 
„Aber das ist doch Wahnsinn, heller Wahn- 

sinn!" ereiferte sich Herbert unbeherrsdil. 
„Denken .Sin doch an Gisela'" 

„Idi denke nur an sie." Grubers Augen- 
brauen zudvten nervös. „Sie ist unsere Toch- 
ter", erklärte er bestimmt, „und es ist mir 
überla.ssen. was Ich tue oder unterlasse." Eii 
fiel ihm nidit ieidit, diese harten Worte aus- 
zuspredien. „Ich hätte überhaupt die Polizei 
nicht verständigen dürfen, Herr Kratzer. EU 
war ein Fehler. Ein kapitliler Irrtum. Sicher- 
lich wäre Gisela jetzt hier, unter_ uns. Aber 

wer weiß schon, wie er sich verhalten soll, 
wenn ihm so etwas zustößt?" 

Kratzer hörte fassungsos zu. 
„Nur die Polizei kann Ihnen den notwendi- 

gen Schutz bieten - und die Gewähr, daß GI- 
sel.T nichts geschieht!" entgegnete er. 

„Das sagen Sie. Herr Kratzer, weil Sie Poll- 
zoibeamter sind. Tdi aber bin nur Vater. Der 
Vater meiner Tochter." 

„Und Ich liebe sie!" 
„Da besteht ein gewis.^er Untersdiled, Herr 

Kratzer. Sie werden ihn kennenlernen, wenn 
Sie selbst einmal Kinder haben. Aber lassen 
wir das", lenkte er ein. „Es geht Jetzt aus- 
sdiließllch um Gisela. Idi mödite meine Toch- 
ter so rasch wie möglldi wiederhaben. 

„Sie dürfen alleine nldits unternehmen, 
Herr Gruber", beschwor Ihn Herberl, „Ja, Sie 
sind gesetzlich verpflichtet, der Polizei alle 
Mitteilungen und Hinweise zu geben, die dazu 
beitragen, das Verbredien aufzuklären. Es 
geht audi um den Mord an dem Geschäfts- 
führer der Tankstelle!" 

Frau Gruber begriff, daß das Gesprädi In 
eine harte Auseinandersetzung auszuarten 
drohte. Sie sah den Polizeibeamten flehend 
an. „Lassen Sie uns nodi Zell, Herbert", bat 
sie. 

Kratzer ging 
„Jede Minute ist verlorene Zelt, Frau Gru- 

ber". antwortete er ernst. 
„Wir sind froh, daß Gisela lebt, Herbertl" 
„Und wir wollen, daß Gisela am Let)en 

bleibt", brauste er auf. 
Julius Gruber setzte sich schwerfdlHg ai^ 

die Coudi. „Ich werde die Polizei um HiUo 
bitten, wenn es sein nniO". sagte er entsciiie- 
den. „Idi kann nicht anders handeln... .Die 
Poli7ei darf nichts erfahren - oder ich werde 
dich und Mutti nie mehr wiedersehen...' das 
waren Giselas Worte, Herbert. Ich muß midi 
ansiehalten." 

Herbert Kratzer sah ein, daß er den Wider- 
stand nidit brechen konnte. Er verabschiedet« 
sidi und eilte ins Polizeipräsidium zurück. 

15.15 Uhr; Herbert Kratzer erstattet Ober- 
kommissar Glüdterl Bericht. 

Glüdccrl war nidit nur unzufrieden. In sei- 
nen Augen spiegelte sich die ernste Besorgnis 
eines erfahrenen Kriminalbeamten, der zuviel 
Sdiredtlidies In seinem Leben erlebt hatte. 

„Ich gebe Gisela nur noch wenige Chancen", 
sagte er besorgt. „Herr Gruber wird Irgend- 
einen Fehler machen - ep genügt der gering- 

ste und er sieht seine Toditer nicht lobend 
wieder!" 

Er stand auf und ging unruhig Im Zimmer 
auf vmd ab, dann nahm er ent.'schlossen das 
Telefon. 

„Verbinden Sie midi mit der Fernspredi- 
überwachung", sagte er nervös und trommelte 
ungeduldig mit den Fingern auf die Schreib- 
ti.^chplatte. 

„Hallo - wer ist denn da, so melden Sie 
sidi doch! - Na endlich. Hier Glückcrt. Ver- 
anlassen Sie. daß der Fernsprecher des Julius 
Gruber. wohnhaft Körnerstraße 27, ab sofort 
überwacht wird. Alle Gespräche auf Band 
nehmen, l.st das klar?" 

Der Teilnehmer am anderen Ende der Lei- 
tung wiederholte den Befehl. Glückert nidtte. 

„Stellt euch ja nicht zu dusselig an. Es geht 
um eine Entführung und um einen Erpres- 
sungsversudi. Das geringste Knadcen in der 
Leitung kann die Gangster vergraulen und 
einen Mord auslösen! Es geht um ein hübsches 
junges Mädchen, um die Braut eines Pollzei- 
beamten. Hol euch der Teufel, wenn ihr mir 
die Sadie verpatzt! Sobald ein Anruf vorliegt, 
erbitte Idi unterrlditet zu werden. Postwen- 
dend. Freunde! So. nun macht's gut. Ende!" 

„Es Ist unsere einzige Chance", sagte er 
ernst. „Vielleicht rufen die Gangster noch ein- 
mal an, und wir erfahren Ort und Zeitpunkt 
des Treffens. Dann schlagen wir zu." 

„Die Verbrecher werden vorher Gisela als 
Geisel an einen anderen Ort bringen", wandte 
der Polizeiwachtmeister ein. 

.Natürlich. Daran habe ich auch gedadit." 
„Und wie wollen Sie dieses Risiko ausglei- 

chen, Herr Oberkommissar?" 
„Das weiß ich Jetzt noch nldit. Es kommt 

auf die Umstände an. Fest steht, daß wir le- 
diglich an Ort und Stelle handeln und unsere 
Maßnahmen treffen können." 

„Das heißt also: Wenn Gruber das Geld 
übergibt?" 

„Ja." 
„Und wenn uns ein Fehler unterläuft?" 
„Das darf nicht passieren. Giselas Leben 

hängt so und so an einem dünnen, hauch- 
dünnen Faden." 

Er versuchte ein schwaches Lädieln. 
„Sie sind so gut wie verlobt mit Fräulein 

Gisela, nicht wahr?" 
„Ja", antwortete Herbert Kratzer, und seine 

Stimme klang heiser. 
„Bitte entschuldigen Sie meine Offenheit. 

Aber es hat keinen Sinn, so an Dingen herum- 
zulügen." 

„Idi weiß, Herr Oberkommissar." 
* 

Herbert Kratzer verließ das Arbeitszimmer. 
Auf dem Korridor mußte er stehen bleiben. 
Plötzlich wiu'den Ihm die Knie bleiern schwer. 
Schweißperlen ersdiienen auf seiner Stirn. 

Nun wußte er, wie gering Giselas Chancen 
v/aren, zu überleben. Er biß die Zähne zusam- 
men und ballte die Fäuste. 

„Gnade Ihnen Gott, wenn Gisela etwas ru- 
(töBt - gnade ihnen Gott!" 

Aus dem Waschraum trat pfeifpnd Polizei- 
wachtmeister Gertitz. Er verstummte, als er 
Herbert Kratzer sah. 

Das Telefon wird üt>erwacht 
„Mein Gott, was ist denn mit dir los? Ist dir 

schledit?" fragte er. 
Kratzer wehrte ab. 
„Nein, laß nur. Gisela ist von Kidnappern 

entführt worden. Sie haben einen Raubmord 
begangen und Gisela muß unfreiwillig Zeuge 
der Sache geworden sein." 

„Mensch, das ist ja furchtbar!" GerUtz 
starrte Kratzer fassungslos an. „Ausgerechnet 
Gisela?! - Was habt Ihr veranlaßt?" 

„Glückert hat eben angeordnet. Grubers Te- 
lefon abzuhören und sofort Meldung zu ma- 
chen, wenn die Verbrecher Kontakt aufneh- 
men. - Wenn ich nur helfen könnte. Ich habe 
jetzt dienstfrei - aber wohin soll ich gehen?" 

Gertitz packte Kratzer am Arm. 
„Komm, Herbert, wir gehen zur Telefon- 

überwachung und warten dort ab. Du kannst 
nichts anderes tun." 

Sie eilten zusammen die Treppe hinunter, 
vorbei an der Fernsprechzentrale, aus der das 
Stimmengewirr der Telefonistin drang. 

„Was haben denn Sie hier zu suchen?" 
fragte plötzlich ein Kommissar. 

„Wir wollen zur Überwachung", erwiderte 
Gertitz „Kratzers Braut Ist entführt worden. 
Erpressungsversuch. Das Telefon der Schwie- 
gereltern wird überwacht." 

„Ach so!" der Kommissar nickte und sah 
Kratzer scheu an, „verdammter Mist. das. Na, 
gehen Sie ruhig hinein." 

Sie betraten den Raum auf Zehenspitzen. 
„Psst, Ruhe verdammt nodi mal", zischte 

der Beamte am Abhörgerät. Gertitz flüsterte 
ihm ein paar Worte ins Ohr. 

Der andere nickte und reichte Kratzer einen 
Kopfhörer hin. Herberl stülpte ihn eilig über 
den Kopf - aus dem Hörer tönte nur das 
Freizeichen. Monoton und gleichbleibend 

Der Sekundenzeiger auf der elektrischen 
Uhr sprang vorwärts. Sekunde reihte sich an 
Sekunde, Minute an Minute. Kratzer lauschte 
gespannt. Immer nur dieses Freizeichen. 

„Das halte ich nicht aus", flüsterte er und 
wischte sich die Schweißtropfen von der Stirn 

Tolle Musik 
„Ruhig bleiben", erwiderte der Kamerad am 

Schaltgerät, „ruhig bleiben und Geduld haben. 
Sie melden sich bestimmt, glaub mir. Sie mel- 
den sich immer!" 

Herbert Kratzer preßte die Hörmuschel an 
die Ohren. 

„Gisela", stöhnte er. ... 
Aus dem Kopfhörer tropfte das Freizeichen 

Minute um Minute, Stunde um Stunde. 

(Fortsetzung folgt) 
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Gewährleistung eines 

einwandfreien Fernsehempfanges 

Alle Initiativen des Magistrats verllelen bisher erfolglos 

„Ich bitte den Magistrat um Mitteilung, zu 
velcliom f^rgobnis die goinäß Stadtvcrordne- 
rnbe.scliluß vom 10. Mai 107.1 vom Magistrat 
'inzuloitenden Verhandlungen über ciie tech- 
tiischon. rechtlichen und kommerziellen Vor- 
-lUssssetzungen für die Gewährlci.'^lung oine> 
, inwiindfreion Fern.sehempfanfis mit den zu- 
tiindigen Stellen geführt haben. Welche Prü- 
ungsorgebnisse, die durch das släcltisclie Bau- 

,iml zu statislisciien Zwecken zu sammeln 
Mnd. liegten auf Grund inzwischen cingegan- 
;on(^r Bauanträge vor?" So lautet eine An- 
irage des Stadtverordneten Scheppcr an den 
Magistrat. , . ^ 

Da'- Stadtbauamt gab tolgende Arrtwort; 
nie im Auftrag der Stadtverordnetcnvcr- 

-amnilung mit der Obcrpostdircktion Franic- 
lurt und "dem Fernmeldetochnischen Zentral- 
iimt Daimstadt geführten Verhandlungen ha- 
ben bisher zu keinem positiven Ergebnis ge- 
lülirt. Die Errichtung eines Füll.^enders (Um- 
setzer.«!) in Langen wird allgemein als kein für 
iie Zuk\inrt geeignetes Mittel zur Verbesse- 

1UIIR des Fernsehempfangs in Abschattungs- 
.■onen angcseiien Außerdem geht dies auch 
nicht wegen der i'rcquenzknappheit. 

Nacii übereuistinimender Auffassung aller 
l''arhleute liegt der Ausweg nur in der F,in- 
l'ührung des Kabelfernsehens. Dessen teehni- 
-clie Probleme sind gelost, wie der Zentral- 
verband der Elektrotechnischen Industrie be- 
stätigte. Unüberwindliche Schwierigkeiten be- 
stehen nach wie vor in rechtlicher und finan- 
zieller Hinsicht. Dies hat Staatssekretär 
Gscheidle im Bundespostministerium in der 
Fragestunde des Bundestages am 17. Oktober 
1973 bestätigt. Diese Probleme seien so viel- 
schichtig, daß die Bundesregierung noch keine 
Möglichkeit sieht, einen entsprechenden Ge- 
setzesentwurf einzubringen. 

Als das Stadtbauamt aus Pressemeldungen 
erfuhr, daß das I-'ernmeldetechnische Zentral- 
:imt Darmstadt über Fernsehkaljelverteiler 
und Versuch.sstationen verfügt, die bereits in 
Mamburg und Nürnberg installiert wurden, 
' ichtete der Magistrat eine Bewerbung zur Er- 
■•irobung in Langen an diese Behörde. Da über 
unseren Antrag dort nicht entschieden Wer- 
zlen kann, wurde er an das Bundesposlmini- 
-torium weitergcleitet. Unser bo.sonderes In- 
•eresse ist daraufhin durch die Übersendung 
von Kopien der Antworten von Paris, London 
und Seattle (USA) an das Bundespostministe- 
rium dokumentiert worden. 

Am 5. Februar 1974 fand eine Besprechung 
im Stadtbauamt mit Vertretern der OPD 
Frankfurt statt, denen die Unterlagen von 
Bonn zur Stellungnahme übersandt worden 
waren. Dabei stellte sich heraus, daß die Ver- 
suchsanlagen in Hamburg und Nürnberg Er- 
probungen bei bundeseigenen Hochbauten 
sind. Zuschüsse und Pfobeanlagen nur für Ab- 
.schattvmgsgebiete stellt die Bundespost nicht 
zur Verfügung. Dies wäre nur möglich, wenn 
ein „Kabel-Stadtfunk-Netz" für das gesamte 
Stadtgebiet mit einem eigenen Studio erstellt 
würde, dessen Kosten sich in einer Größen- 
ordnung von ca. 20 Millionen DM belaufen. 
Eine Antwort des Bundesposlministeriums 
steht noch aus. 

Es darf ferner erwähnt werden, daß der 
Magistrat in dieser Angelegenheit in Kontakt 
mit einer Rundeslagsabgeordneton und einem 
l.angener Bürger steht, der Mitglied de.s Hes- 
sischen Rundfunkrates ist. Alle darüber ein- 
geleiteten Initiativen brachten aber leider, aus 
den eingang.i geschilderten Gründen, keinen 
Erfolg. 

Auch der Kriaß des Hess. Ministors des In- 
neren vom 2ß. 11. 73 kann keine Lösung der 
Probleme bieten. Darin wird z. B. empfohlen, 
bereits bei der Bauleitplanung auf mögliche 
Störunsen durch geplante Hochhäuser zu ach- 

I ton. Wenn auch die städtebauliche Gestaltung 
eines Gebietes nicht nur von den Empfangs- 
mögliclikeiten abhängig gemacht werden muß, 
so sollte doch soweit wie möglich darauf 
Rücksicht genommen werden. 

Die Bauaufsichtsbehörden werden dazu an- 
gehalten, vor der Gewährung von Ausnahmen 
nach der Hess. Bauordnung und von Befrei- 
ungen von den Festsetzungen eines Bebau- 
ungsplanes gemäß g 31 Abs. 2 BBauG, insbe- 
■ondere bei einer Erhöhung der Zahl der Voll- 

geschossc und der bauliclien Ausnutzung, be- 
sondere Anforderungen an die Stellung des 
CJebäudes und die Gestaltung der Aul5en- 
fliichen zu stellen und die Errichtung einer 
Gemeinschaftsantenne zu fordern. Dazu sollen 
sicli die Bauaufsichtsbehörden der fachlichen 
Beratung durch die Bundespost und den Hes- 
sischen Rundfunk bedienen. 

Die letzte Frage wird dahingehend beant- 
wortet. daß bisher nur zwei gutachtliche Stel- 
lungnahmen des Hessischen Rundfunks vor- 
liegen. Die erste betrifft das Projekt der 
Alpha-Bau. Sie war der Drucksache beigefügt, 
die zum letzten Stadtverordnetenbeschluß 
vom 10. 5. 73 führte. Darin wurde festgestellt, 
daß nach der Fertigstellung des Gesamt- 
projektes über 2000 Wohnungen den Sender 
Foldberg nicht mehr empfangen können. Als 
Abhilfe wurde der Umbau der bestehenden 
Antennenanlagen auf andere Sender, die Ver- 
meidung von rcriektierenden Metailfassaden 
und die Errichtung einer Groß-Gemeinscliafts- 
antennenanlage empfohlen, an die sieii die 
Fernsehgeschädigten anschließen könnten, 
wenn die rechtlichen und finanziellen Pro- 
bleme gelöst sind. Dazu ist nocli zu hemcrken, 
daß im Bauschein für das erste fertiggestellte 
Hochhaus keine Auflage dieser Art enthalten 
ist. 

Die zweite Stellungnahme liegt zu einer 
Bauvorfrage für Errichtung einer Hochhaus- 
gruppe auf den Grundstücken Frankfurter 
Straße 1!)/21 vor. Davon würden nur 13 Wohn- 
häuser betroffen. Die Empfehlungen sind die 
gleichen, wie beim Alpha-Projekt. Bekannt- 
lich ist aber diese Bauvorfrage nicht ausge- 
führt. sondern in veränderter Form mit 8 Ge- 
schossen neu eingereicht worden. Eine Ent- 
scheidung des Kreisbauamtes und ein Bau- 
antrag liegen noch nicht vor. 

Weitere größere Projekte sind im letzten 
Jahr nicht mehr beantragt worden. Durch die 
Hochhausgruppe am Friedhof sind keine Stö- 
rungen zu orwai'ten. weil keine Wolinhäuser 
in deren Fornsehschatten liegen." 

Der Sozialminister 
als Buchautor 

„Auf dem Weg zur sozialen Gesellschaft" 
Dr. Horst Schmidt, Hessischer Sozialmlnlstcr 

und SPD-LandtaBsabgcordneter für den West- 
kreis, hat vor wonigen Tagen ein Buch her- 
ausgegeben. Es trägt den Titel „Auf dem Weg 
zur sozialen Gesellschaft". Dr. Schmidt stellt 
in dem Vorwort zu seinem Buch den Satz in 
den Vordergrund: „Sozialpolitik ist wesent- 
licher Teil von Gesellschaftspolltik und mit 
anderen politischen Bereichen und Aufgaben 
eng verwoben." 

Dr. Schmidt hat in seinem Buch 20 Themen 
der Sozialpolitik aufgegriffen, die zum Teil 
bereits in der Öffentlichkeit kontrovers disku- 
tiert werden und deren Lö.sung drängt. Andere 
Themen haben grundsätzlichen Charakter. 
Der Autor des Buches, das unter der Mit- 
v/irkung von 17 Fachkräften entstand, wollte 
mit seinem Buch kein wissenschaftliches 
Work herau.sgeben, sondern für alle Kreise 
verständliche Grundsatzthemen zur Diskus- 
sion stellen. Es soll der gesamte Bereich der 
Sozial- und Gosellschaftspolitik angesprochen 
werden. Eine weitere Absicht des Verfassers 
ist. deutlich zu machen, daß Kenntnis und 
Analyse eines gosellschaftlich bedingten Pro- 
blems und darauf aufbauende Vorschläge zur 
I.üsung allein noch keine Garantie für eine 
positive Weiterentwicklung sind, wenn nicht 
rechtzeitig in der Öffentlichkeit das Verständ- 
nis für solche Reformen geweckt wird. 

Dr. Schmidt will aufzeigen, wo die Reise im 
sozialpolitischen Bereich in der Zukunft hin- 
gehen soll und muß. Er berührt auch damit 
die heute noch anstehende Diskussion um den 
Stellenwert der Sozialpolitik in unserer Ge- 
sellschaft. Auf den ersten Blick könnte man 
annehmen, es handele sich um ein sehr trocke- 
nes und schwer verständliches Buch, aber 
Dr. Schmidt hat es verstanden, die Probleme 
in gut verstandlicher Weise darzustellen. Er 
hat auf wohltuende Art jedes „Soziologen- 
deutsch" vermieden. 

Warnung vor ,,dem guten Onkel" 

Große Unruhe entsteht in einer Familie, 
wenn die kleine Tochter oder auch der Bub 
verstört nach Hause kommt und zunächst der 
Mutter gar nichts Rechtes erzählen will. Erst 
nach und nach — oft unter Tränen — ergeben 
gestammelte .Sätze einen Zusammenhang. Das 
Kind wurde überfallen und mißhandelt. Na- 
türlich muß es auch nicht gleich so schwer- 
wiegend sein, aber ein Einbruch in das unbe- 
fangene kindliche Leben erfolgte ebenfalls, 
wenn sich ihm ein unbekannter Mann zu- 
nächst mit einer Süßigkeit oder einem ande- 
ren kleinen Geschenk bei ihm einschmeichelt, 
bis er so viel Vertrauen gewann, daß er sich 
dem Kind in ungewöhnlicher Weise zeigte 
oder von ihm verlangte, was aus kindlicher 
Scham oder Erziehung als ungewöhnlich oder 
verletzend empfunden wurde. 

Zwar sind Freiheit und Offenheit in sexuel- 
len Dingen heute Trumpf, und sinnvolle Er- 
ziehung wissen sie voll aufzunehmen. Doch 
Sexualverbrechen oder frühzeitiger Einbruch 
in das Seelen- und Gemütsleben eines Kindes 
sind damit nicht ausgeschlossen. Die Berichte 
der Kriminalpolizei sprechen eine beredte 
Sprache. Würden sie alle veröffentlicht, hät- 
ten die Zeitungen fast alle Tage oder minde- 
stens in jeder Woche einige davon aufzuneh- 
men. 

Die Kriminalpolizei weiß aus täglicher leid- 
voller Erfahrung, daß Sexualverbrecher sich 

Schloß Wolfsgarten 

ein Paradies für behinderte Kinder 

Dies(>n Eindruck hinterließ ein Besuch in 
der Tagesstätte tür Behinderte des DRK auf 
Schloß Wolfsgarten, zu dem der Vorstand der 
CDU-Frauenvercinigung im Rahmen der Ak- 
tion „Kinderfreundlicho Gesellschaft" alle 
Mandatsträgerinnen und Vorstandsmitglieder 
eingeladen hatte. In Hegleitung von Kreis- 
goschäftsführcr Lange hatten die Besucher 
Gelegenheit, mit der Ileilpädagogln, Frau 
Schenkel, der Leiterin dieser Tagesstätte, 
einen Rundgang durch die Spiel-, Turn- und 
Arbeitsräuino zu machen. 

Seit zweieinhalb Jahren werden hier in der 
Trägerschaft des DRK 22 körperlich und gei- 
stig behinderte Kinder im Alter von 3 bis 11 
Jahren betreut und nach Kräften gefördert. 
Großzügig stellt Prinzessin Margarethe von 
Hessen verschiedene Gebäude und große Teile 
des Parks für diese notwendige Erziehungs- 
und Hilfsmaßnahme zur Verfügung. Der LWV 
bezusehuß einen Platz täglich mit 50 DM. wei- 
tere finanzielle Unterstützung leistet die Stadt 
Langen, und auch Spenden stehen zur Ver- 
fügung. Die Eltern werden finanziell nur mi- 
nimal belastet. 

Vorwiegend aus dem Westkreis kommen 
die Kinder entweder mit einem Spezialbus, der 
sie zu Hause abholt, oder mit dem elterlichen 
Auto. Für den Transport stehen Ersatzdienst- 
leistende zur Verfügung, in 3 Gruppen werden 
die 22 Buben und Mädchen mit untcr.schied- 
lielien Behinderungen von geschultem Perso- 
nal betreut. Für jede Gruppe stehen 2 Kinder- 
gärtnerinnen zur Verfügung, zusätzlich Frau 
Schenkel als Leiterin, der besonders Neuauf- 
nahmen und schwierige Fälle anvertraut sind. 
Liebevoll müht sich eine Heilgymnastin, den 
Kindern durch Turnen langsam das Laufen, 
das An- und Ausziehen, das Gleichgewicht- 
halton u. a. m. beizubringen. Spezialfahrstühle 
und -räder, geeignetes Turn- und Spielgerät 
erleichtern die Arbeit. Schwimmen und Reiten 
ergänzen die Maßnahmen zur Kräftigung dcu' 
Muskulatur. So besuchen die Kinder wöchent- 
lich einmal das geheizte Hallenbad in Darm- 
stadt, und zw:u- meistens in Begleitung der 
Eltern, und sie dürfen mit den Erziehern auf 

geduldigen Pferden reiten, welche die Sc: ß- 
herrin zur Verfügung stellt. Einmal in der 
Woche arbeitet ein Sprachtherapeut mit den 
Kindern, denn das Ziel der Einrichtung ist es, 
recht viele von ihnen für die Aufnahme in 
eine Sonderschule oder in die Klasse für 
praktisch Bildbare vorzubereiten. Für jedes 
Kind wird eine ausführliche Akte geführi, die 
in ärztlichen Berichten und Beobachtungs- 
bögcn die positive oder negative Fortentwick- 
lung des ,SorRenkindes erkennen läßt. Oft 
brauchen die Kinder n Lebensjahre, um einen 
Seluileintritt zu ermöglichen. 

Meistens stehen dann für einen treiwerden- 
den Platz schon 3 andere Anwärter auf der 
Warteliste, und Frau Schenkel bleibt dii' Qual 
der Wahl zu ent.scheiden, welches Kind auf- 
genommen werden kann. Sie arbeitet eng mit 
Frau Dr. Lötz vom Gesundheitsamt zusammen 
und be.sucht regelmäßig die Familien der Sor- 
genkinder!. denn man muß die Familie mit 
therapien. wenn die Arbeit an den Behinder- 
ten Erfolg haben .soll. Dazu dienen auch ri Tel- 
mäßige Müttcrgcsprächsabende und die Bo- 
reitstellung von Erholung.smaßnahmen tür 
Mutter uncl Kind. Nicht selten fehlt es an ge- 
eignetem Wohnraum für Familien mit belun- 
dortcn Kindern, und Frau Schenkel begrüßte 
deshalb sehr die Anregung aus dem Kreis der 
Mandatsträgerinnen, ihr für jede Gemeinde 
eine Kontaktperson zu nennen, die ihr liei der 
Lösung speziell örtlicher Probleme hilft. 

Nach diesem für alle Beteiligten wertvollen 
Gespräch und dem Erlebnis mit den iiehin- 
derten Kindern in der Tagesstätte auf Schloß 
Wolfsgarten sieht die CDU-Fraucnvercini- 
gung für ihre Mandatsträgerinnen vor allem 
3 Aufgabengebiete in der Behindertenhilfe: 
Die Eltern dieser Kinder so früh wie möglich 
zu bewegen, Kontakt mit dem Arzt und Ge- 
sundheitsamt aufzunehmen; sich tür die 
Schaffung ausreichender Plätze in Sonder- 
kindertagesstätten im Kreisgebiet einzusetzen 
und mehr junge Menschen für diesen schwie- 
rigen Beruf zu gewinnen, der eine bessere Be- 
zahlung für diese Arbeit im „Dienst an der 
Men.sehlichkeit" verdient hätte. 
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nach und nach entwickeln. Mit kleinen, von 
der Gesellschaft als etwas außergewöhnlich 
empfundenen Handlungen pflegt es zu begin- 
nen. Erfolgen keine Beachtung und kein Wi- 
derstand, baut sich die Neigung jedoch weiter 
aus. Fast immer neigen Menschen solcher Art 
zu Wiederholungen. 

Die Kriminalpolizei bittet darum in ihrem 
Monatsprogramm die Öffentlichkeit um Mel- 
dung aller Vorkommnisse dieser Art. Fast die 
Hälfte aller Männer, die meist als „gute 
Onkel" bezeichnet werden, sind der Polizei 
aus früheren Fällen bekannt. Man schützt 
nicht nur sein Kind, sondern bewahrt krarik- 
haft veranlagte Menschen durch rechtzeitige 
Meldung vielleicht auch vor sich steigernden 
Taten und deren Folgen. 

Auch dann sollte man den Gang zur Polizei 
nicht scheuen, wenn der „gute Onkel" zu gu- 
ten Bekannten, Hausbewohnern oder gar en- 
gen Verwandten gehört. In den meisten der in 
Stadt und Kreis Offenbach aufgeklärten Fäl- 
len des letzten Jahres stammten fast alle aus 
der Wohnsitzgemeinde; nur in einigen Fällen 
handelte es sich um Auswärtige. 

Oberstes Gebot jedoch dürfte sein: Freimü- 
tiges Gespräch mit seinem Kind, das es wapp- 
net, sich selbst vor Gefahren dieser Art zu be- 
wahren und ihm so viel Vertrauen schenkt, 
daß es sofort der Mutter oder dem Vater be- 
richtet, wenn es sich selbst nicht zu schützen 
verstand. 
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Hsiteves Mlevlei 

Geheimnisvoller Fisch 
Kur/.ßcsrhichtc von l'it Kröger 

Dfi Stannr.tischal)i'iul itn „GoIiIciut Anker" 
isl .schon etwas fini^cschrilten. n<'i Alkohol 
hat seine WirkuiiK «elan - die Unlerhaltunti 
wird lebhafter. 

„Huhe'*' rufl einer in der Kunde „Petersen 
liat eine Cieschlchte aitf l.aj;er!" Ks (lauert 
eine Welle hi:s en(llidi SlilU* eintritt. 

„Na los, - fanj» sdion an rnil delneiii An«- 
lerlatcin!*' saut der Naehb.n von I'<*ii*r.sen 
und stößt ih?» in die Kippen. 

Die Antiube btiniml. denn Pi'lersen Ist wirk- 
Heii ein leidensehaftlieiier An^l^'r. 

Lustige Anekdoten 

Zu viele Fra(;LMi 
I'ilmscliausplclcr Cury Urant. di.T beipits 

auf mehrere Khcn zuruckbllckcMi kann, unter- 
hlcU sldi nill seliirin Reditsunwalt über die 
AnRcliörlHon des scliönen Ce.schledils. 

„Die Frauen sollten nur Ihren Charme ent- 
hüllen und niehl so sehr Ihre Absiditen, In- 

di:in sie so viele Fraijen stellen!" meinte der 
Künstler. 

„Was trauen denn die Frauen?" wollte der 
Recht.sanwalt wiscen. 

„Nun, - wenn ein Mann dreifSl« Jahre zählt, 
fraRcn die Frauen: .Wer ist er'?; wenn der 
Mann vler/.ls Jahre alt tst. Informieren sie 
sich .Was macht er?', und wenn der Mann 
seiii/iK Jah/e auf dem Buckel hat, wollen sie 
nur nodi wl.ssen; .Wieviel hat er?" 

Legendär 
N.ididcm sidi Adele Siindrock einmal mit 

Ihrci Sdiwe.ster !n einem Berliner Vorstadt- 
kiiio einen ilirer ältesten Filme angesehen 

hatte, erzählte sie abcnd.s im Kol!i»genkreis 
beim Cüase Wein: „Heute habe idi die beste 
Kritik gehorl, die mir jemals zu Ohren ge- 
kommen Ist!" 

Neunierig fraglen die Freunde, wo denn das 
gewese/i sei. Und Adele bc-ricbtete: „Als wir 
uns heute nadimittag einen sdion verstaubten 
Film von mir anschauten, saß hinter meiner 
Schwester und mir ein Berliner Ehepaar und 
lactile In einem fort. Da sagte diidi der Mann 
zu seiner Frau: ,Ja, die Adele! Sag mal, lebt 
denn die alte Splnatwaditel noch immer?'" 

Pobtwendeiid 
Als der verdienstvolle Gründer des Welt- 

po.stvereins, der Generaliwslmeister Stephan, 
an einem sehr heißen Tag die Postagentur 
auf der Wartburg bei Eisenach betrat, hatte 
es sich der Postayent bei der Hundehilze ge- 
mütlich gemacht und saß In flemdsärmeln da 
Auf die Frage von Stephan, wo er den Post- 
agenten treffe, antwortete der Mann In 
Ifemd.särmeln: „Ich werde ihn gleich holen, 
mein Herr!" 

Er brauchte nui Ins Nebenzimmei zu ge- 
hen. um seinen Uniformrock anzuziehen Als 
er sidi so dem Besucher präsentierte, war 
Stephan von der Gelsle.^gegenwarl seines Be- 
amten so angetan, daß er statt des fälligen 
Tadt ls sogar ein Lob spendete. 

Kindheitswunsch erfüllt 
Als der französlsdie Politiker Giscard 

d'Estaing zum Finanzminister ernannt worden 
war, vortraute er einem Journalisten an. als 
Jvmge habe er den Wunsch gehabt, einmal ein 
berühmter Räuljer zu werden. 

„Tch gratuliere, Herr Minister", antwortete 
der Pressemann. „Wem geht sdion sein Kind- 
heitswunsch in Erfüllung?" 

ri'tersen madit zunächst einen Zug an sei- 
nem Uierglas und dann beginnt er; „/\lso es 
gibt latsüchlich Dinge auf der Welt, für die 
man zunächst keine Erklärung findet!" 

„Keine lange Philosophie!" ertönt eine un- 
geduUllge Stimme aus der Runde. „Erzähl' 
weiter'" 

„Icii hatte neulidi einen großen Fisch ge- 
angelt", fährt Petersen unbeirrt fort, „und ihn 
über Nacht aul den Fenstersims gelegt. Am 
nächsten Morgen war er verschwunden." 

„Geklaut!" wirft jemand ein. 
„Nicht doch!" Petersen madit eine abweh- 

rende Handbewegung. „Das Sonderbare kommt 
erst; am Abend ist der Fisdi namlldi wieder 
da, aber am Morgen erneut verschwunden!" 

„Das ist aber wlrklldi eine mysteriöse 
Sadu-!" erklären die Str.mmtischfrcunde. „Wie 
war das denn nur möglldi?" 

Peler..,en antwortet nldit gleich. Er kostet 
die Spannung und das Erstaunen bei den an- 
deren aus. Schließlich setzt er seinen Bericht 
fort: 

„Wie war das möglldi? Das fra,".te Ich mich 
acht Tage lang -, endlidi kam Idi dahinter." 
Wieder macht Petersen eine Pause. 

„Erzähl endtidi weiter!" ruft sein Nachbar 
ungeduldig 

Peter.sen lächelte „Ganz einfach: Ich hatte 
den Fisdi immer mit dem Rolladen hodige- 
zogen!" 

Wos es nicht alles gibt 
Bei Sdiöberl wird angerufen, seine Frau 

geht an den Apparat. Eine Stimme sagt: „Ver- 
zeihung, falsch verbunden!" 

„Oh, das macht nichts", meint da Frau 
Schöllerl erbost, „bleiben Sie nur am .Appa- 
rat, mein Mann plaudert gern ein wenig mit 
Ihnen!" 

it;- 
„Warum nennt bloß Egon seine Freundin 

Immer ,mein kleines Osterei'?" „Ach, er ärgert 
sich darüber, daß sie so hartgesotten und an- 

gemalt ist." 

„Kannst du mir das Morgengrauen erklä- 
ren?" 

„Das Morgengrauen tst das Grauen, das uns 
befällt, wenn wir am Morgen in die Sdiule 
müssen." 

„Du küßt midi Immer nur. wenn du Geld 
von mir haben willst." - „Ist denn das nidit 
olt genug?" 

Mixrätscl 
NacJifolgende Wörter sind so zu srtiütlrln, 

daß Begilffe der angeführten Biilontungin 
entstehen. Ihre Anfiingsbuchstalien nennen - 
In gegebener Helhenfolgn - einen Ipländi'dien 
Sdinltsteller. 

MARL : 
OBEN 
LEIN ^ 
SEExN : 
RITA 
REIS 
SET.B 
KIND 
NA'^'O 
SEND = 

JENA 
OSTF. 
RUTK 
CHAV 
ASTI 
IRUN 
RINf 
VASF 
TOCA 

OGEB 
TREU 
ATTA 
HAIN 
OKER 
ER AI 
BEST 
ANNI 
IRIN 

CHKR + LIGA 

OfCiziersrang 
Krleg.'^sdilff 
Parteiloslgkelt 
Schneldergerät 
Adel 
Verwirklichung 
Krawatte 
europ Halbinsel 
planm Gestaltung 
Bodensatz 

Konsoiiantpn verhau 
n r r n h n (1 b s c h m t n t .s c h n d w n d 
' Am den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
b/w Umlauten ausgefüllt, ergibt sich ein 
Spniili iilirr /wetfelh:ifle Kimstweike. 

Ha^e NUsse 

Silhendomino 
ba - bun - fe - ga - ker - 11 - me - mel - ter 

Die Silben sind so zu ordnen daß sich eine 
fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die F.ndsilbe eines Wortes Ist Immer die An- 
fangssllbe des folgenden Wortes. 

Srhüttelrätsel 
f^ase r.,orch T.ehm Steno Oran Schnee Gera 

Diese Wörter sind so zu .schütteln, daß an- 
dere Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbudi- 
staben nennen dann ein Wns.serfahrzeug. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 
1. 5 1 4 

griech Hirtengott 
2. II 7 

Schwanzlurdi 
8. ß 12 3 

Leumund 
4. H 1 16 

Zeitabschnitt 

Schachaufgabe Nr. 19 

lloitt 
an»tei- gend 

Auflöstingen aus der vorigen Nummer: 
Mixrätsel: 1. KALIFORNIEN. 2. AI.LE- 

GREITU. 3. REAGENZGLAS, 4. NACHT- 
FALTER, 5. ENGELSBURG, 6. OLIVER 
TWIST, 7. LILIENTHAL = KARNEOL. 

Besuchskartenrätspl: Zugbegleiter. 
KomhinationsrütRel: Art läßt nicht von Art, 

der Bod< hat seinen Bart. 
/.ahlpnrStsel: 1. Kalb, 2. Rulh, 3. Edam, 4. 

Tief, 5 Opus, fi. Nixe = Kreton 
SrhiUlPlrätsPl: Ton - Rabe - Ober - Mahl 

Pieken - Ern.st - Taste - Eber - Rot - 
Trompeter. 

Sillii-ndoiniiiii; Mande - Dega.s - Ga.sse - 
Selam - I.ampe - Peru - Rune - Neger - 
German. 

Schadiaufgabc Nr. 18: L c2, K oder D x S 
L b3. Wenn Sdiwarz jetzt auch nodi L b3 
schlägt, Ist die Partie remis duich Patt, tut 
er es nicht, schlägt Weiß die schwarze Dame. 

VVortfragnionte: Hochmut kommt vor dem 
Fall. 

Knn.sonantenverhau: Was ich nicht wetO, 
macht mich nicht heiß. 

Skandinavisches HrcuzwortrStsel: 

PHMi 
ytisch. 
Burh- 
»tabe 

14/14-10^42 

5. 14 10 4 
jap Münze 

6. 1 7 8 
Singstimme 

7. 15 8 fi 
Teil des We.serberglandes 

8. 2 12 » 
Tongeschledit 

Die Anfangsbuchstaben, von oben ti i.Ji un- 
ten gele.sen, nennen eine Hafenstadt In Ägyp- 
ten In zwei Wörtern. 

Rätselgleic'hung 
(Ge<tueht wird x> 

atb(c + d)e4fHg'-x 
Es bedeuten: a) Abk. f. Mittelalter, b) Stadt 

In Brasilien (Kurzf.), c) freundlldi, d) dt. Vor- 
silbe, e) Zeldien f. Helium, f) griedi. Göttin d. 
Unheils, g) Zeidien f. Radius, x " eine Pup- 
penbühne. 

tanc iiamr opfert sidi 
W e i IJ : K gl. D h6, T fl, T f3, L d4, S f5, 

B .-12, b2, c2, .13, g2. h3 
- Schwarz: K g8, D c7, T c8, T d7, L b5. 
B aB. b4, c4. df.. g7. h7 

Es sieht eigentlich so aus, als wenn die Wei- 
ßen den Schwarzen nicht viel anhaben konn- 
ten. Da aber beschließt die Dame sich für die 
Ihren zu heroisch zu opfern und stürzt sich 
fast .selbstmörderlsdi Ins Gewimmel. Wohin 
wohl? Wenn sie es richtig macht, Ist der 
Sdiwar/e In sechs Zügen mausetot. 

Wortfragmente 
ein mints elnu nall nglü elte ckko 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über das Un- 
glück ergehen. 

Hiiten- golt 

L_ 
Ver- hditnit- wort 

Haupt- tiadl w. 
Jom«o 

Jl_ 
Kompf- i^rt 

ttol .t 
io 

Motio 
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i JEUNESSE- 

die EinrichlunSf die mitwächst. 
•' O . . I      

Unser Beratungs-Team steht 
Ihnen in allen Einrichtungs- 
fragen gern zur Verfügung. 

musterring 

Wir fuhren Modelle aus der 
internationalen Musterrlng- 
Kollektion. 

Jeder kann kostenlos 
direkt vor der Tur parken. 

Zu einef-EfiriiCi.ungspause j 
sind Sie in oer Buffeterla 

des kauf-parks 
immer herzlich willkommen. 

Jedes Mötielslück wird 
verpackungs- und ver- 

sandkoslenfrei geliefert 

Finan^lerungs-Sen/ice - 
schnell, günstig und 

ohne große Formalitätea 

Möbefcity WESNER 

 wo Kaufen richtig Freude macht 

im kauf-^Dark 6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße • Telefon 06103/61523 

Tribünenplatz 
Von Jean Asscnniacher 

Vogelhaus im Garten 
Von Friedrich Sclinack 

Hein fieberte dem Mittwoch eutuogen wie 
ein l\en!ipii:tl dem Start. Noch fwei läge, 
und LT Wirde in seinem Kleinwagen gegen 
Hani!iui(: rolK'n. um im Vnlkspark-Stadinn 
da... Ful.(biill-I.ünderspicl des Jahres zu er- 
leb.n Glüd<lich betrachtete er seine Eintritts- 
karte- iiberdnchler Tribünenplatz - wenn 
»duin. denn <ch.)n. dachte der FiißbaMfreund. 
Schließlich 'liirf sich auch dei kleine Mann 
geleicntlidi eiuas leisten. Es galt nur noch 
ein .Imderni.- /u uberwmden namhdi seinen 
Arlvitgeber den Direktor der Brauerei 

H'-in wnr -ichon «eit etlichen .lahren der 
Fai .T des ('.u fs Kein Wunder also, daß der 
D; ;tot niii ungern auf seinen umsichtigen 
eil 'ilVur vi-r.'iditete Das Fußballspiel aber 
war eigentlich kein zwingender Urlaubsgriind 
Fol 'licb erfand Hein einen Trmierfall 

.,.\ch, Ihre Tante'' ■ Das tut mir leid", sagte 
der Oirektoi initfiiiilend. „Ich habe gar nidit 
gev 'itit. d;'!l nnrh eine sn alte T:mtp hat- 
tet 

I. in log ii,.i iiiadtig weiter; „.Sie lebte ganz 
lurtickgezogen draußen auf dem Lande, und 
am Mittwoch ist nun die Beerdigung " 

„.Vusgerechnet dann" seufzte der Chef. „Ich 
will Sie naiürlidi nidit zurückliallen. Krause, 
aber gerade am Mittwodi werde idi Sie sehr 
vermissen Können Sie mir weniptens einen 
anderen zuvi rlässitTen Fahrei für den Tag 
•mn fehlen'' 

Hein braudite nidit lange zu überlegen. Er 
wollte Emil l'hischka aus dem Versand sowie- 
■o gelegentlich eins auswischen. Jetzt war die 
beste Gelegenheit dazu, denn wenn der Chef 
im Wagen anl Tour wai. niulite der Chauffeur 
tast immer auf einen pünktlichen Feierabend 
verzichten Darüber würde sich der unbeliebte 
Betriebskoliege bestimmt ärgei ii. 

„Einverstanden", sagte der Direktor zufrie- 
den. „Sdiicken Sie also Pluschka gleidi zu 
mir, idi wrrdo ihn informierop " 

Am niidisten Morgen traf Hein seinen Er- 
satzmann yufallig im Brauereigelünde. „Du 
hast mir etw.'s Schönes eingebrockt", knurrte 
Emil. „Nach Hamburg zum Fußball-Länder- 
spiel muß ich den Alten fahren. Eine Eintritts- 
Icarle hat er mir auch schon geschenkt. Übcr- 
daditer Tribünenplatz. so ein Mist, mindestens 
Bwet Stunden wird der Alte neben mir sitzen 
und von Kußball reden - wo ich mich über- 
haupt nicht dafür interessiere." 

„Da» kann dodi nidit wahr sein", stotterte 
Hein ..Darf ich die Karte einmal sehen?" 

„Du denkst wohl, ich lüge", sagte Emil be- 
leidigt und hielt seinem Betriebskollegen die 
fcintrittskarte unter die Nase. 

Hein traute seinen Augen niAt. Nach der 
Platznummei würde er am Mittwoch keine 
dreißig Meter von seinem Arbeitgeber ent- 
fernt auf der Tribüne sitzen. Das konnte er 
{ich natürlich bei dem erschwindelten Trauer- 
all nicht erlauben. Verzweifelt suchte er nach 

•Incm Auswerf. 
Zuerst verkaufte Hein seine eigene Ein- 

trittskarte für den halben Preis an einen Be- 
kannten. Immerhin be.sser als gar nichts, 
dadite er. Bald werde ich sowieso eine neue 
Karte geschenkt bekommen. Dann begab er 
sich mutig in die Höhle des Löwen. 

„Nun kann idi Sie morgen dodi fahren, Herr 
Direktor", sagte er. „Es ist vielleicht audi bes- 
ser so, Plusdikn kennt sidi mit dem Wagen 
nidit so gut aus " 

„Und was ist mit der Beerdigung?" 
„Meine Schwester wird midi vertreten", log 

Hein ungeniert. „Außerdem habe idi einen 
Kranz ge.^chickt." 

„Ehrlidi, mir füllt ein Stein vom Herzen. 
Krause", atmete der Chef erleiditert auf. „Wir 
müssen nämlich morgen gegen elf Uhr schon 
in Stuttgart sein." 

Hein wurde leichenblaß. „In Stuttgart?" 
„Leider", seufzte der Direktor. „Eigentlich 

wollte idi zum Fußball-Länderspiel nadi 
Hamburg, aber dann kam sozusagen in letzter 
Minute diese dringende Tagung In Stuttgart 
'Tzwisdien." 

Heckenrosen 
Die duftigen Blüten scheinen viel zu zart für 

das dornige Gestrüpp der Hecke. Sie erinnern 
an zierlidie, hellgekleidete Mäddien Inmitten 
eines Heeres finsterblickender Soldaten. Wer 
es wagt, die Hand nach einem der Mädchen 
auszustrecken, den verwunden die Soldaten 
mit ihren .spitzen Lanzen - da hast du'sl 

Eine rosa Blüte wiegt sich träumerisch Im 
Wind, der ihr zärtlich über die unendlich fei- 
nen Blätter streidit. Der Wind liebt das wilde 
Mädchen zwischen den Domen und säuselt 
Ihm zu; „Glaub.sl du. daß Ich es ehrlich mit 
dir meine''" - „Idi weiß nicht", erwidert die 
Rose, „aber ich will es an meinen BlHItern ab- 
zählen." Wahrend sie ihm nacheinander Ihre 
Blätter überläßt, zählt sie mit; „Er liebt mich, 
er liebt mich nicht, ein v/enig. von Herzen, mit 
Sdimerzen, er Hebt midi.. " Sie l.st nun ganz 
kahl. Ihr Knospenstumpf starrt häßlidi aus 
dem Busch, doch was tut p^«'' Sie weiß nun 
daß der Wind sie liebt. 

Leider isl ?r ein windiger Bruder, der sei 
nem Namen alle Ehre madit. Leichtsinnig 
weht er zur nädisten Rose, um mit Ihr das 
gleidie Spiel zu treiben. Erst wenn das letzte 
Rosenblatt heruntergewirbelt ist. hält er auf- 
atmend inne; Es Ist wieder einmal ge.schafft. 
Der Busch isl bereit für die Frudit, die sldi 
bald korallenrot an seinen Zweigen zeigen 
wird. ..Die Hagebutten sind sdion dal" wer- 
den die Leute dann sagen und versuchen, sie 
abzupflücken. Die Dornen aber halten Wacht: 
Sie besdiützen die Frudit mit derselben fin- 
steren Kntschlo.-isenheit wie sie einst die 
Blüte behüteten. 

Der Ileckenrosenbusdi läßt nicht mit sich 
•^ißen. Doris Jannausch 

Die Wa.sscrstelle im G.ulen ist ein Ort der 
tflglidun Begegnung von Vögeln und Bienen. 
Eigentlich ist sie nur eine Pfülze. Die Leitung 
zum Was.'serhahn hat im Winter in der Erde 
einen Riß bekommen, seitdem ;^ickert standig 
Was.ser hervor; die Vogel haben ihren Nutzen 
davon. Mit ein paar Spatenstichen wurde die 
feuchte Stelle au.sgemuldet und ein kleiner 
Ablauf gezogen; eine künstlic^e Quelle ent- 
stand. Gras umbüschelte das Tcichlein, ein 
paar Wiesenblumen traten neugierig heran, 
einige Kräuter gesellten sidi da;:u. ein kleine.-. 
Rasen- und Wasserstück bildete sich. Die 
Weide hängt ihre Zweige darüber, und die."; 
gefallt vor allem den Meisen, die sich an die 
Zweigschnüre hiingen. ein paar Lockrufe aus- 
stoßen und sich herunterfallen lassen Das 
Wasser Ist immer frisch und kühl. 

Der Buchfink, der eben noch über die Beete 
gelaufen Ist, badet nicht so gesdinieidig und 
elegant wie die Blaumeise, sondern rustikal 
und nachdrücklidi, dann fliegt er zum Kirsdi- 

bauin und sduittelt sith. Der laute krMftige 
Ruf, den er sodann hören lalJI, soll ei etwa 
die Vergütung für d:i> ijenoinniene Bad seint 
Ein Badenieisti r ist auch da. der (»riine Was- 
serfrosdi Seit zwei Jahren ist er mit im« 
befreundet Die kleine Wa-^serstelli ist seine 
Wohnung, im Wintei halle ei sich in ihren 
feuditen Schlammgriind eingegraben Im vo- 
rigen Sommer teilten sich in das kleine Bed;en 
sogar mei Frösche der anden wai liraiin. 
Ich weiß nidit was aus ihm wurde wii hatien 
uns oft gefragt ob et ausgewandert ist Be- 
scheinl die Sonne den kleinen Weiher dem 
man die künstliche Entstehunt; ni(+ii mehr 
anmerkt, sn taudit unsei griinei Freund aus 
seinem kühlen Gelaß einpoi hii|if! auf tlag 
vorgelegte Brettchen und niiniiit nach dem 
Wasserbad ein Sonnenbad. Anfänglieh fliich- 
tete er mit einem sdilanken Satz in den win- 
zigen Teidi spälei legte sich diesei F.ifer als 
er merkte, daß ihn niemand tiehelligte Er 
bleibt jetzt auf .seini'in Brett, d i-- für i'ui einen 
Teil der Welt hedeiitet 

Anruf für Tino 
Voll I. J. Even 

Tino wickelte gerade flink die Spaghetti um 
die Gabel und sperrte den Mund weit auf, als 
das Telefon sdirillle. 

„Immer beim Essen 1" schimpfte Signora 
BruzzI, sich erhebend. 

„Laß nur, Mammina", Tino klopfte Ihr auf 
die Schulter. „Das wird Amelia sein." 

Vor sldi hinträllernd, tänzelte er zum Appa- 
rat. 

„Amelia?" wollte er selig in die Muschel 
rufen. Aber Amella kam Ihm zuvor. 

„Hör!" schnatterte sie. „Du brauchst nie 
mehr zu mir zu kommen. Es ist aus! Frag 
nidit warum. Idi will's eben sol" 

Klackl Damit war das Gesprädi beendet. 
Tino starrte fassungslos auf die Wäsdie- 

stUcke, die vor den Fenstern sdilaff in der 
sengenden Sonne hingen. 

,Aber nein, neini* dachte er. Sein Inneres 
war wie gelähmt. 

.Wer war denn dran?" erkundigte sidi 
Signora BruzzI und füllte Wein aus einer 
Korbflasdie In ihr Glas. „War's Amelia?" 

„Ja." Tino nickte. „O Mammina, es ist 
schrecklich! So schredclich!" Er schlug die 
Hände vor das Ge.sidit. 

„Aber was? Wag denn?"* 
Besorgt watschelte Signora Bruzzi herbei. 
„Tino, mein Junge, was ist geschehen? Saj 

es deiner Mammina I" 
Sie drückte seinen Kopf an ihre fleischigen 

Bürste.   
Tino setzte sich auf einen Stuhl, als sie ihn 

losgelassen hatte. 

■ Ks ist aus, hat sie ge.sagt. Versiehst du 
Mammina, aus!" Er spreizte die Kingi'r und 
seine dunklen Augen waren stumpf vor Trau- 
rigkeit. „O Mammina, was habe ich nui falsdi 
femacht? Was, sag! Soldi ein Mäddien wie sl» 

nde idi nie mehr. Sie war so unverdorben. 
Und nie hat sie nach einem anderen gesehen. 
Mammina, es bricht mir das Herz!" 

In dumpfen Brüten verbrachte er den Nach- 
mittag. 

Wenn er nur nicht krank wird, dacht« 
Signora Bruzzi voll Sorge. Wegen eines Miid« 
diens. Tjel Es gibt genug davon. 

Gegen Abend schellte wieder das Telefon. 
„Für dich. Tino!" rief Signora Bruzzi strah- 

lend. „Es ist Amelia.''' 
Sie schien doch ein gutes Mädchen zu sein, 

ilns, das man nicht an jeder Ecke In Neapel 
fand, 

Tino riß ihr den Hörer aus der Hand. 
„Amelia!" schrie er. 
„Hör. Liebster", klang es zerknirscht an 

sein Ohr, „kannst du mir verzeihen?" 
„Aber Ja, Ja, raein Engel. Alles verzeihe ich 

dlrl" schludizte Tino, und die Sonne, die längst 
zwischen den H&usern versunken war, brannte 
für ihn wieder hodi über dem Golf. 

„Weißt du", sprudelte Amelias Stimme aus 
der Leitung, „das war eine ganz dumme Ver- 
wechslung." 

„Was für eine Verwechslung?" fragte Tino. 
„Na ja, ich habe Rodolfos Nummer mit del- 

Hei veitausdit. gwisdieii mir uiiü Wutluiru tst 
alles zu Ende. Dldi und Glulio werde lA 
immer lieben." 

JEUNESSE - das Ist seil Jahren der große 
Bestseller für junges Wohnen. Liegt das an der 
Vielfältigkeit, der Variabilität, an den fröhlichen 
Farben oder an der hervorragenden Qualität? 
Oder an allem zusammen? 

Eines ist sicher: An Vielfältigkeit ist dieses 
große Programm nicht zu übertreffea Sie 
können jede JEUNESSE-Einrichtung jederzeit 
ganz nach Ihren Wünschen und Erfordernissen 
problemlos ausbauen. Aus dem Kinderzimmer 
wird ein Studio, aus dem Jugendzimmer ein 
Apartment oder ein Gästezimmer. JEUNESSE - 
das ist die Bnrichtung, die mitwächst. Die 
Fronten von JEUNESSE gibt es in weiß, grün, 
rot, blau. 

Und heute präsentieren wir ihnen eine 
neue Farbe In der JEUNESSE-Palette: Korpus 
in weißem Schleiflack mit sonnengelben 
Fronten. Fröhlich, chic und attraktiv - genauso, 
wie junge Leute es sich wünschen. Im Bild 
sehen Sie dieses Sonderprogramm, das wir 
Ihnen zu einem t>esondefs günstigen Preis 
bieten. Die Ant»au-Elemente sind superhoch 
und damit sehr praktisch und zweckmäßig. Da 
ist viel Platz für all die vielen Dinge, die man 
unterbringen muß. Die ausgewogene Schiank- 
wand-Komblnation aus Bücher-, Vielzweck- 
und Schreibtype wird ergänzt durch einen 
Kleiderschrank (2- oder 3türig), eine Konsole 
und eine Liege mit Bettzeugkasten. 

Am besten, Sie sehen sich dieses Exkluslv- 
Programm aus eigener Herstellung einmal bei 
uns in nalura an. 



V 

Oesclienk Gottes 

Brief an eine Multer / Von Johannes Baudis 

1 ictcr de Ring: Blumenstrauß in einem mit Figuren verzierten Gcfaß. Foto: Marburg 

Sehr verehrte, liebe Frau GI In Ihrem letz- 
ten Brief fragten Sie nadi meiner Meinung zu 
Ihren Auswanderungsplänen. Sie betonten, 
daß es nicht etwa Abenteuerlust oder Streben 
nach einem höheren Lebensstandard wäre, die 
Sie und Ihren Gatten veranlaßt hatten, das 
Angebot eines fernen Landes, Ihnen und Ihren 
Kindern eine neue Heimat zu bieten, in Er- 
wägung zu ziehen. Den Anstoß dazu hätten 
Äußerungen von Mitbürgern gegeben, als Ihr 
fünftes Kind geboren wurde. „Die sollten sich 
schämen, so viele Kinder in die Welt zu set- 
zen", haben liebe Nachbarn gesagt. 

Andererseits aber klang aus Ihrem Brief so 
viel Dankbarkeit darüber, daß alle Ihre Kin- 
der gesund und wohlgeraten sind. Ihr Mann 
hat einen einträglichen Beruf. Wenn es auch 
nicht gerade üppig Ist, es langt für alle. Nur 
eben - das Gerede der Leute. Es tut mir un- 
endiidi leid, daß Sie in Ihrer Mutterrolle 
un.sicher geworden sind. Allerdings nehme ich 
fest an, daß es weniger eine Verunsidierung 
als eine Verärgerung über das Goschw.=itz der 
Leute ist. Denn im Herzen stehen Sie natür- 
lich zu Ihren Kindern. 

Nun möchte ich Ihnen aber doch ein wenig 
helfen. Wir müssen das, was heule über Be- 
völkerungspolitik, Geburtenkontrolle und der- 
gleichen geschrieben wird, nicht unbedingt als 
der Weisheit letzten Schluß betrachten. Heute 
la."! idi zufällig in der Zeitung einen Bericht 
von einer Tagung in Australien. Da ging es 
um die Beibehaltung oder Förderung des 
I.ebensstandards in den hochindustrialisierten 
Ländern. Es wurde ausgeführt: „Die fortge- 
setzte Steigerung des materiellen Lebensstan- 
dards hat zu einer Senkung des subtekliven 
Lebensstandards, wie Wolilbeflnden. Glück 
usw. geführt." De.shalb kam man zu dem Ent- 
schluß, zu den Zehn Geboten müßte noch ein 
weiteres aufgestellt werden; „Du soil.st nicht 
mehr Kinder haben, als dir auf dieser über- 
füllten Erde zustehen." Wie viele Kinder einem 
Paar „zustehen" sollen, wurde nicht gesagt. 

Wer die Menschen in ihren privatesten Be- 
reichen leglemcntieren und kommandieren 
will, verletzt die Würde des Men.schen. Da ist 
in den letzten Jahren ein Wort aufgekommen, 
das so schön vernünftig und würdig klingt: das 
„Wunschkind". „Jedes Kind, das geboren wird, 
soll ein Wun.schkind sein." Wenn man meint, 
daß man es sich „leisten" kann, dann „schafft 
man sich ein Kind an". Wir sollten auf die 
Worte sehen und was sie verraten: „Sich lei- 
sten" und ..sich ansoiiaffen". Nachdem man 
sich neue Möbel und eine große Ferienreise 
leisten konnte, kann man sich ia auch ein Kind 
ansdiaffen. Und das Kind, so gibt man vor, 
wird es ja auch gut haben und glücklich sein. 

weil es ja ein Wunschkind ist. Wie aber, wenn 
das Kind dann nicht so gerät, wie die Ellern 
es sich vorgestellt haben? Wenn das Kind 
nicht dem Wun.sdi der Eltern entspricht? Ich 
bin froh, daß Ich nicht weiß, ob ich für meine 
Eltern ein „Wunschkind" war. Die Ehrfurcht 
hat mich auch davor bewahrt, sie danach zu 
fragen. Meine Mutter hat mir nur gesagt - als 
ich noch klein war daß sie midi von Gott 
geschenkt bekommen hat. Und daß sie mich 
als ein Gottesgeschenk geliebt hat. mich be- 
wahrt hat, mir Geborgenheit schenkte, mich 
so annahm, wie Ich war - das habe ich damals 
gespürt, und das danke ich Ihr noch als reifer 
Mensch auch über ihr Grab hinaus. 

Es gibt Güter, die man don den Eltern er- 
erbt, besonders von der Mutter, ohne daß man 
sich deren bewußt wird als Kind. Aber sie be- 
gleiten doch unser Leben wie geheimnisvolle, 
schützende Mächte. Meistens kommt man sel- 
ber er.st dahinter, wenn man reif und alt ge- 
worden Ist. Bei meiner Mutter war das ihr 
Gottesglaube. Das Evangelium war die Kraft 
ihres Lebens, es war in ihr lebendig gewor- 
•>■••••••••••••••••••••••••••••••••»•■••••••••••••••>••••■** 

: 
i • 
• Im Abendpark auf einer Bank 
• ein Veilchcnstrauß. - Warum? 
: Man denkt an Hände, zart und schlank. 
I Die Bäume bleiheii stumm. 

und Gastgeber 

Kaum noch zu reden darüber! Die Gäste 
sind heute irgendwie nidit normal. Die ganze 
Zeit über muß man ihnen auf die Finger 
schauen. Daß sie den eigenen Mantel anziehen. 
Und daß sie sich nicht eine fremde Pelzmütze 
iiuf den Kopf setzen. 

Das Essen - gut, mögen sie sich's nehmen. 
Aber warum packen sie die Sadien in die Ser- 
viette ein? Das ist überflüssig. Und wenn man 
auf sie nidit aufpaßt, wären die Gäste Im- 
stande. bei zwei Besuchen einem das ganze 
Haus auszuräumen. Mitsamt den Betten. Sol- 
che Gäste haben wir jetzt! 

Im Zusammenhang mit der Angst vor den 
Gästen spielte sich bei meinen Bekannten 
während der letzten Feiertage folgende Sache 
;il>: 

Fünfzehn der verschiedensten Gäste wurden 
Ulf Ostereier eingeladen. Es waren dort Da- 
nen und Nichtdamen, Nidittrinker und 

Siiufer. 

Die Lüge 
Von Pierre Mercier 

Ich hatte midi verliebt - und das in Monte 
Carlo! Sie war eine reizvolle Amerikanerin. 
Kein Teenager mehr, aber dafür beherrschte 
sie meisterhaft die hohe Kunst des vollendeten 
I\Iake-up, was auf eine längere Anwesenheit 
in Hollywood schließen ließ. 

Schon am zweiten Abend schleppte sie mich 
ins Spielcasino. Nun, ich war zu jedem Opfer 
bereit, das sie von mir fordern würde ... 

Eine Welle wanderten wir von einem Spiel- 
tisdi zum anderen. Endlich wagte ich miA 
.selbst ans Spielen, nadidem meine Begleiterin 
mich auch in dieser Kunst unterrichtet hatte. 

Und idi erfuhr wahrhaftig das sprichwört- 
liche Glück des Anfängers. Drei von fünfmal 
lief die kleine Roulettekugel ganz allein für 
mich! Vor meinem blütenweißen Smoking- 
hemd häuften sidi die Jetons. Meine Freundin 
aus Amerika stieß kleine spitze Schreie aus 
vor Entzücken, ihre grüngrauen Augen tauch- 
ten strahlend in die meinen. 

Da beschloß ich, aufs Ganze zu gehen und 
zehntausend Francs auf eine bestimmte Zahl 
zu setzen - auf die Zahl ihrer Lebensjahre. 

Einen kleinen Augenblidt schaute mich 
meine Begleiterin zögernd an, dann sagte sie 
mit einem leichten Lächeln: „Idi bin fünfund- 
zwanzig - hoffentlich bringt Ihnen diese Zahl 
Glück!" 

Das Schicksal hatte gesprochen: „Zehntau- 
send auf die 25!" 

„Rien ne va plus..." 
Das Spiel lief, die GlUdtsschale rotierte. Ge- 

spannt, fast atemlos verfolgten wir den Lauf 
der kleinen weißen Kugel. 

„Sechsunddreißig I" rief der Croupier. 
Meine Freundin aus Amerika flel mir mit 

bleidiem Gesidit In die Arme; „Oh. my dear, 
- hätte idi doch die Wahrheit gesagt... dann 
wärst du jetzt ein reidier Mann.. 

Satire von Michail Sostschenko 
Man unterhielt sidi ausgezeichnet. Allein in 

die Fressalien hatte man fast fünfzig Rubel 
investiert. Die Getränke waren ausgezeichnet. 
Zweieinhalb Gläser pro Mann. Damen gratis. 
Wiewohl Ich, unter uns gesagt, das für unklug 
halte. Mandie Damen schlucken so viel 
Schnaps, daß sie jedem Mann zehn vorgeben 
könnten! Aber wir wollen auf diese Einzel- 
heiten nicht eingehen. Warum sich aufregen? 
Das sollen die Gastgeber tun. 

Gastgeber gab es drei: Das Ehepaar Zeflrow 
und ein Greis, der Vater der Frau, Jewdoki- 
mitsch. Vielleicht hatten sie ihn .speziell ein- 
geladen. damit er auf die Gäste aufpasse. „Zu 
dritt", sagten sie, „werden wir die Gäste aus- 
gezeichnet überwachen. Da können wir jeden 
Gast immerzu im Auge behalten." 

Sie begannen also aufzupassen. Als erster 
retirierte Jewdokimitscii Der Alte, Gott gebe 
ihm Gesundheit und ein glückliches Alter, 
hatte sich im Laufe der ersten zehn Minuten 
bereits so angefressen, daß er sich nidit mehr 
rühren konnte. Er sitzt da, legt die Augen 
heraus und brummt vor sich hin. 

Der Wirt, Zeflrow. kränkte sidi sehr über 
diese Besoffenheit des Schwiegervaters und 
begann selbst in der Stube herumzugehen, um 
aufzupassen, daß niemand - na. Sie wissen ja! 

Um etwa zwölf Uhr aber hatte er. Infolge 
des großen Kummers, selbst schon genug. Er 
setzte sich im Speisezimmer ans Fenster und 
begann zu schnarchen, vor allen Leuten. Spä- 
ter zeigte sich, daß der Luftzug ihm das Ge- 
nick verdreht hatte, und so mußte er drei 
Wochen lang seine Erkältung kurieren. 
iiiiiniiiiiiminiiiitiiMiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiMHiiiiimiiimiiniin 

Von gropen Männern gehen mich nur die 
an, die der Menschheit große Dienste geleistet 
haben. Voltaire 

Der Sinn des Lebens ist: genießen und lei- 
den. Der Mensch soll also genießen und uer- 
suchen, möglichst wenig zu leiden. Voltaire 
iiiiniiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiMiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiMiiii 

Nachdem sie sich sattgegessen hatten, be- 
gannen die Gäste, Gesellschaftsspiele zu 
spielen; Katz und Maus, Verstecken. 

Während des Versteckenspielens öffnet sidi 
die Tür, ins Zimmer tritt, blaß wie der Tod, 
Madame Zeflrowa und sagt: „Es Ist wirklidi 
ein Skandal. Vor einem Augenblldt muß je- 
mand In der Toilette eine Glühbirne von fünf- 
undzwanzig Watt ausgeschraubt haben. Man 
kann", sagt sie, „seine Gäste nicht einmal 
mehr auf die Toilette lassen!" 

Ein ungeheures Geschrei entstand. Der alte 
Jewdokimitsch wurde natürlich sofort mun- 
ter. Er begann sidi aufzuregen und die Gäste 
zu be.sdiimpfen; „Ich werde alle einzeln unter- 
suchen!" 

Die Damen, versteht sich, protestieren und 
erlauben nicht, daß der Alte sie betaste. „War- 
um". sagten sie. „betastest du nicht die Män- 
ner?" 

~öeiLchenbaiLa}ie 

Einer der Männer sagt: „Man sollte eine 
allgemeine Durchsuchung vornehmen!" 

Die Tür wurde versperrt, die Durchsudiung 
begann. Die Gäste selbst drehten der Reihe 
nach ihre Taschen um, knöpften Röcke und 
Hosen auf. zogen die Stiefel aus. Aber es war 
nichts Kompromittierendes zu finden - außer 
einigen belegten Brötchen, einer halben Fla- 
sche Madeira, zwei nicht gerade großen Wein- 
gläsern und einer Karaffe wurde nichts ge- 
funden. 

Die Hausfrau, Madame Zeflrowa. begann 
sich eifrig zu rechtfertigen. Im Eifer, sagte sie, 
habe sie zu ihrem allergrößten Bedauern auf 
eine so auserwählte Gesellschaft einen fal- 
schen Verdacht geworfen. Und sie verlieh der 
Vermutung Ausdruck, daß miislicherweise 
irgendein Fremder sich in die Toilette einge- 
schlichen und die Glühbirne herausgeschraubt 
habe. 

Aber die gute Laune war verflogen. Nie- 
mand wollte mehr Katz und Maus spielen, 
auch die Tänze beim Klang der Balaleika 
kamen nicht mehr so recht vom Fleck. Die 
Gäste begannen, langsam zu verschwinden 

Und am Morgen, als sich der Gastgeber die 
Augen rieb, wurde alles schließlich aufgeklärt. 
Es zeigte sich, daß Zeflrow aus Angst, daß 
sonst vielleidit einer von den angeheiterten 
Gästen die unbewachte Glühbirne mitgehen 
lasse, sie selbst ausgeschraubt und neben der 
Türe in die Ecke gelegt hatte. Dort war sie in 
Scherben gegangen, ohne daß es jemand be- 
merkt hatte. 

Man sollte deshalb keinesfalls vorschnell 
urteilen, wenn man sidi Gäste Ins Haus» holt. 
Es könnte ja sein, daß sie gar nidit so sdilimm 
sind, wie man immer glaubt. 

: Der Schatten schweigt, es schweigt das Licht | 
J im zagen Zeitveigehn. i 
j Nein, auch die Drossel sagt es nicht, | 
: was abseits ist geschehn | • t • f 
• Der Vcüc/ienstTnu/j Im kleinen Wind | 
8 hebt srhon zu welken nn. | 
I Knnn sein, es haf ein Menschenkind | 
• sein Glück ron .sich getan. | 
• Karl Burkrrt ; 

den. Sie wußte sich als ein Kind Gottes und 
stand im Gottvcrtniucn und Gottesgehor- 
sam. Dcshnlb halten Vorsdiriften und Gesetze, 
die einer Ideologie entsprangen, sie nie tyran- 
nisieren können 

Warum sind denn die Menschen so intole- 
rant, so gereizt und hämisch? Warum be- 
schimpfen sie die, die ihrer Meinung nach 7.U 
viele Kinder hnlien? Sie stehen selber unter 
einer Diktnlur Ks bleibt nämlich kein Thron 
unbesetzt. Wer nicht selbst im Gehorsam vor 
Got! stehen will, bei dem'wird dieser be- 
stehende Thron im Handumdrehen besetzt 
von einer Krsatzreligion von einer Ideologie. 
Und wenn es keine politlsdie Ideologie Ist, 
dann ist es die Tyrannei des eigenen Ichs. Und 
das eigene Ich sagt: „Werm schon Kincier, dann 
aber nur soldie, wie ich sie selber mir wün- 
sche." Solche Kinder werden dann natürlich 
geliebt. Meistens werden sie verhätschelt. 
Denn in Wirklichkeit liebt man ja Mch selber 
in den Kindern Aber wehe den Kindern, 
wenn sie nidit dem Wunsdie entsprechen! 
Dann werden sie entweder In Heime. Horte 
und Internate abgeschoben Oder man schimnft 
furchtbar auf alle, die sonst öuch nodi mit der 
Erziehung der Kinder ?u tun haben Die Schu- 
len. die I^ehrer sind schuld, daß mein Wunsch- 
kind nicht so gedeiht, wie ich es mir wünsche. 

Der Muttertag steht vor der Ti'ir Ich halte 
ihn für einen fa.M überflüssigen Tag. Wo die 
Luft in einer Familie nicht in Ordnung ist, 
wird durch spontane, überschwengliche l.ie- 
besbeweise nichts cebessert Gewiß werden 
auch Ihre Kinder Ihnen an diesem Tage durch 
kleine verhaltene Gesten Geschenke. Hand- 
reichungen ihre Liebe bekunden \**ollen. Dazu 
mag der Tag gerade noch gut sein Wir beide 
aber wissen la. daß am wichtigsten die Luft 
Ist, in der wir mit unseren Kindern Tag für 
Tag leben, die innere Gelassenheit. Freude, 
Geborgenheit und Sicherheit Diese Lebensluft 
entsteht aber nur dort wo Eltern und Kinder 
sich gegenseitig dankbar als ein Gnschenk aus 
Gottes Hand annehmen 

Die Entsdieldung. ob Sie auswandern sollen 
oder nicht, kann ich Ihnen und Ihrem Galten 
nicht abnehmen Aus unserer deutschen Hei- 
mat sind ja Im Laufe der Jahrhur>derte un- 
endlich viele Men.schen diesen Weg gegangen, 
wenn die Belastung der Gewissen unerträg- 
lich v/urde. Wohl die meisten Auswanderer 
haben aus religiösen oder polltischen Gründen 
die Heimat verlassen. Ich für meinen Teil 
hoffe, daß Sie bleiben und sich im Innersten 
nicht ersdiüttem lassen. 

Mit herzlidien Grüßen an Ihim Gatten 
und die Kindersdiar bleibe ich Ihr J. B. 

Läclieln entwaffnet 

Menschen sind nun einmal in unregelmäßi- 
gen Abständen und zu gewissen Zeiten auf- 
lallend humorlos. Diese durchaus betrüblidie 
Tatsache ist dabei nidit etwa auf die gewissen 
Zeiten, als vielmehr auf die Mensdien selbst 
zurüdttuführen. Wenn dem einen aus dem 
nlditigsten Anlaß heraus der Geduldsfaden 
reißt, so hat der andere nodi lange keine Ver- 
anlassung, ebenfalls aus der Haut zu fahren. 

Ein altes Sprichwort rät: Auf einen groben 
Klotz gehört ein grober Kell. 

Mitmensdienl Nehmt diese Pferdekur nur 
nicht zu wörtlidil Unfreundlldien. unhöflichen, 
unbeherrschten Menschen - Kreaturen also, 
die von der Natur mit den so schätzenswerten 
Vorzügen, die uns unter anderem vom Tier 
untersdieiden, nicht ausgestattet zu sein sdiel- 

muß man die Zähne zeigen, das Ist ridi- 
tig. DoA nidit, um Ihnen In gleldier Welse 
unfreundlich, unhöflich und unbeherrscht ent- 
gegenzutreten, sondern um Ihnen das bestrik- 
kendste Lächeln zu zeigen, dessen man fähig 
ist - denn Lächeln entwaffnet. 

Ein Altmeister des Humors, Wilhelm Busch, 

Von Hans Neumeister 
hat den bekannten Satz - der an allen stillen 
Orten eingerahmt zu finderr Ist - geprägt: 
„Humor Ist, wenn man trotzdem ladit.. .1 
Nidits gegen Wilhelm Busch, aber an dlesM 
Stelle seiner gesammelten Werke hat er sid» 
nicht deutlldi genug ausgedrOdtt Deutlidier 
ist zum Thema der von Friedridi Hebbel ge- 
prägte Satz: „Der Humor Ist die Elektrlzit^ 
des Geistes." Die Elektrizität des Geistes setrt 
immerhin Geist voraus - und damit haben wir 
siÄer die rIAtIge Basis gefunden. 

So darf der Humor nldit zu einer Mangel- 
Ware werden. Er allein ändert nämUai jede 
angespannte Situation Insofern, als er lelditer 
über sie hinweghilft. 

Viele Leute mögen den Humor für etwai 
Uberflüssiges halten. Das sind Jene unverbes- 
serlidien, bemitleidenswerten Gesdiöpie, die 
von der Wurst nur die beiden Zipfel malten, 
als sie nodi nicht schulpflichtig waren. 

Also - weg mit dem „tlerlsäien Emst" (den 
es ohnehin nicht gibt)l Denken Sie V)!* 
stets daran: „Der Humor Ist die Elektrizität 
des Geiütes." 

Der »heiße« Simca 1000. 

Simca 1000 

1294ccm, 60PS, ^ 
154 km/h, «lehendcr km: 36,5 Sek., 
Sportschallknüppel, Sporllenkrad. 
Drehzahlmesser, Schalensitze vorn, 
heizbare Hecksdielbe, Fantare, 
Sportaußenspiegel. 2 Halogen- 

Homologlert in 

Gruppe 1 und 2 
Zusatzscheinwerfer, 
Sicherheitsgurte, 
Gürtelrellen, Scheiben- 
bremsen vorn. 
Simca 1000 Rallye 1: 

.... 

Hans Schäfer 
(CS) 

6079 Sprendlingen 
Oflenbacher Straße 43 

Telefon 06103'67547 

Autohaus Ernst Jugert 
(CS) 

6073 Egelsbach 
Schleslerstraße 7 

Telefon 06103'4683 

Karl Schaum 
(CS) 

6071 Götzenhain 
l.angener Str. 48 u. Bahnholstr. 

Telefon 06103/82860 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

OKOIJIi-AIAKICT 
bleibt unerreicht. 

Philicorda GM 754 
statt DM 1480,- nur DlVi 1260,- 

Elektronen-Orgeln ab DM 180,—. 
Eigener Kundendienst, Orgelschule 

Frankfurt/M., Wiesbaden, Rodenbach, 
Neunkirchen 

Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151'23668 

[Straßendienst I 

Im Auftrag des ADAC 

Tag und Nacht 
Abschlepp-Dienst Erhart 

Tel. 46 44 oder BP-Tanksteile, Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Allwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Waganwartung 
TOV-Vorfahrt schnell und zuverässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

Zum 

Muttertag^ 

Ein Geschenk, das besser 
ist als alle guten Wünsche. 

Vita Bucriecithin, 
das Stärkungsmittel mit dem 
hohen Lecithingehalt, schenkt ? 

, Kraft und Gesundheit. ^ 
Ein Geschenk, das stets 

willkommen ist. 

buerlecithiri 

Wohnhaustrtpptn freitrag. Stahl, 
Holz, Stein, für Alt- und Neubauten. 
Bitte den neuen Prospekt Nr. T-95 
anfordern. Umbau, 5781 Antfeld, 
Ruf 02962-2051 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • Stiflstrafie 32 
Am Eschenfieimer Turm • U-Bahn-Hallesfell« • Tel. 28 23 30 
GröBiei Klavier-Faehgeschfifl Deutschland! • Elektr. Orgeln 

Ihr Partner 

usparfrs^i 
FinanzierungsBeratung 

Bezirksleiter Helmut Krahn, 
6100 Darmstadt, Gutenberostr. 56, 

Telefon (0 61 51)7 59 87. 

lindes® 

Bausparkasse 
die JL Bausparl<asse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

G 

Muß Ihr PKW 

zum TÜV? 
Wir fahren Ihren Wagen vor 
ohne Anmeldungstermin u. 

übernehmen sämtliche 
erforderlichon Arbeiten. 

Fl NA-Tankstelle 
Heberlein - Telefon 218 98 

Keramik-Fliesen-Center 

mit Teppichstudio ♦ 

Tolle Auswahl an Wand- und Bodenfliesen, laufend 
günstige Sonderangebote (auch in I. Sortierung!) 

Kommen Sie zu uns, wir beraten Sie gern, auch samstags, von 
8 bis 12 Uhr. 

H + H HEIL KC 
6079 Sprendlingen, MaybachstraBe 22, Telefon 06103/61031 

tiB 

ANZEIGEN 
gehören in die 

Langener Zeitung 

... da weiß man, daß sie 
gelesen werden 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 288195 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Füllen Privat: Geissen, Drelelchenhaln, 
Berliner Ring 101, Telefon 06103/85722 

Die UmxuQfnckchcf 
Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

fDiel/crvice 
Mietmöbelwägen (Führerschein KI.IU) 

^ Carl Weiss 

6070 Langen LuthArstr. 26-28 Telefon 06103/23691 
6000 Frankfurt/M. 7p Schlffenr 44 Telefon 0611/612366' 

Polsterarbelten 
Telefon 2 14 04 
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bedacht und klargemaclit 

Gesetzliche Krankenkassen 

sind wichtig und nützlich. Aber die Mitglieder solcher 
Kassen sind gut beraten, wenn sie für sich und 
Ihre Angehörigen eine private Zusatzversicherung 
vereinbaren. 

Unsere Partnerin, die Vereinigle Kranl<enversicherung 
— VKV — bietet dafür das „Vorsorge-Programm 
100 
Für 17,90 DM monatlich zahlt die Vereinigte einem 
30jährigen Angestellten alles, was ihm seine „Kasse" 
als Privatpatient nicht zahlen kann: 
Behandlung und Verpflegung im Einzelzimmer; 
beste medizinische Betreuung und volle Operations- 
kosten; alle erforderlichen Medikamente und 
Heilmethoden ohne Rücksicht auf Kosten; dies alles, 
solange der Krankenhausaufenthalt dauert. 

Lassen Sie sich doch einmal von unserer Versiche- 
rungsabteilung, Telefon 610 40, für Sie unverbindlich 
und kostenlos, genaue Informationen geben. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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Sie sollten es unbedingt. Denn jetzt; 
haben Sie die beste Gelegenheit dazu. 
LassenSieKeifenundFahrwerkIhresAutOB 
kostenlos prüfen. 

Es erwartet Sie der begehrte und weit- 

gereiste Pirelli-Service-Bus.Mit seinem 
Team erfahrener Spezialisten und seinen 
modernen technischen Geräten.Zum SchluB 
desTests gibt's denPirelli-Reifenpaß für 
verantwortungsbewußte Autofahrer. 

Der Test umfaßt kostenlos; 
Technische Beratung Profilprüfung 
Allgemeine Eeifenkontrolle Spurtest 
Luftdruckkontrolle Anbringen einer PrWploketto 
Luftdruckregulierung Ausstellen eines Reifienpasses 

Falls erforderlich gegen Berechmmg: 
Wuchten stationär 
Wuchten elektronisch. 
Demontage 

Montage 
Matchen 
StoßdämpferprOfung 

Kommen Sie zwischen dem 15. 5. und 16. 5. zu uns nach Langen. 
Die Gelegenheit kommt so schnell nicht wieder. 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen 

607 Langen - Liebigstraße 31 

Liefert all« Reiten, Reparaturen von Decken und Schläuchen, Sofort- 
montage, elektronisches Wuchten direkt am Fahrzeug. 



Gesclienk Gottes 

Brief an eine Mutter / Von Johannes Bauclis 

Sehr 1 erchrte, liebe Frau G! In Ihrem letz- 
ton Brief Iragten Sie nach meiner Meinung zu 
Ihren Auswanderungsplänen. Sie betonten, 
daß es nicht etwa Abenteuerlust oder Streben 
nach einem höheren Lebensstandard wäre, die 
Sie und Ihren Galten veranlaßt hätten, das 
Angebot eines lernen Landes, Ihnen und Ihren 
Kindern eine neue Heimat zu bieten, in Er- 
wägung zu ziehen. Den An.stoß dazu hätten 
Äußerungen von Mitbürgern gegeben, als Ihr 
fünftes Kind geboren wurde. „Die sollten sidi 
schämen, so viele Kinder in die Welt zu set- 
zen", haben liebe Nachbarn gesagt. 

Andererseits aber klang aus Ihrem Brief .so 
viel Dankbarlteit darüber, daß alle Ihre Kin- 
der gesund und wohlgeraten sind. Ihr Mann 
hat einen einträglichen Beruf. Wenn es auch 
nicht gerade üppig ist, es langt für alle. Nur 
eben - das Gerede der Leute. Es tut mir un- 
endlich leid, daß Sie in Ihrer Mutterrolle 
unsicher geworden sind. Allerdings nehme ich 
fest an, daß es weniger eine Vcrunsiclierung 
als eine Verärgerung über das Geschwätz der 
Leute ist. Denn im Merzen stehen Sie natür- 
lich zu Ihren Kindern. 

Nun möclite ich Ihnen aber doch ein wenig 
helfen. Wir müssen das, was heule über Be- 
viiikcrunRspolitik, Geburtenkontrolle und der- 
gleichen ge.schrieben wird, nicht unbedingt als 
der Weisheit letzten Schluß belr.ncliton. Heule 
las ich zufällig in der Zeitung einen Bericht 
von einer Tagung in Australien. Da ging es 
um die Beibehaltung oder Förderung des 
Leben.sstandards in den hochindustrialisierten 
Ländern. Es wurde ausgeführt: „Die forlge- 
•setztc Steigerung des materiellen Lebensstan- 
dards hat zu einer Senkung des sub.iektiven 
Lebensstandards, wie Wohlbefinden, Glück 
usw. geführt." Deshalb kam man zu dem Ent- 
schluß, zu den Zehn Geboten müßte noch ein 
weiteres aufgestellt werden; ..Du sollst nicht 
mehr Kinder haben, als dir auf dieser über- 
füllten Erde zustehen." Wie viele Kinder einem 
Paar „zustehen" sollen, wurde nicht gesagt. 

Wer die Menschen in ihren priv,nte.slen Be- 
reichen leglenicntiercn und kommandieren 
will, verletzt die Würde des Menschen. Da ist 
in den letzten Jahren ein Wort aufgekommen, 
das so schön vernünftig und würdig klingt: das 
„Wunschkind". „.ledes Kind, das geboren wird, 
soll ein Wunschkind sein." Wenn man meint, 
daß man es sieh „leisten" kann, dann „schafft 
man sich ein Kind an". Wir sollten auf die 
Woi-te .seilen und was sie verraten: „Sich lei- 
sten" und „sich anscliaffen" Nachdem man 
sich neue Möbel und eine große Ferienreise 
leisten konnte, kann man sich ja auch ein Kind 
an.schalTen. Und das Kind, so gibt man vor, 

i ietcr de King: Blumenstrauß in einem mit Figuren verzierten GeläU. Tuto: Marburg jg auch gut haben und glücklich sein. 

weil es ja ein Wunschkind ist. Wie aber, wenn 
das Kind dann nicht so gerät, wie die Eltern 
es sich vorgestellt haben? Wenn das Kind 
nicht dem \Vunscli der Eltern entspricht? Ich 
bin froh, daß ich nicht weiß, ob ich für meine 
Eltern ein „Wunschkind" war. Die Ehrfurcht 
hat mich auch davor bewahrt, sie danach zu 
fragen. Meine Mutter hat mir nur gesagt - als 
ich nodi klein war -. daß sie mich von Gott 
gesdienkt bekommen hat. Und daß sie mich 
als ein Gottesgesdienk geliebt hat. mich be- 
wahrt hat, mir Geborgenheit sclienkte, mich 
so annahm, wie Ich war - das habe ich damals 
gespürt, und das danke Ich Ihr nodi als reifer 
Mensch auch über ihr Grab hinaus. 

Es gibt Güter, die man don den Eltern er- 
erbt, besonders von der Mutler. ohne daß man 
sich deren bewußt wird als Kind. Aber sie be- 
gleiten doch unser Leben wie geheimnisvolle, 
schützende Mächte. Meistens kommt man sel- 
ber erst dahinter, wenn man reif und alt ge- 
worden Ist. Bei meiner Mutter war das ihr 
Gottesglaube. Das Evangelium war die Kraft 
ihres Lebens, es war in ihr lebendig gewor- 
••••••■•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••***% 
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; Im Abendpark an/ einer Bank : 
• ein Veilclicnstraufi. - Warum? j 
: Man denkt an Hände, zart und schlank, J 
• Die Bntinic tjleihen .sfiimm. | 

i Der Schalten schweigt, es schtueint das Licht ; 
'     I • 
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• im zagen Zeitveruchn. 
• /Vcin, nuch die Drossel sagt es nicht, 
8 ivas abseits ist 

und Gastgeber 

Kaum noch zu reden darüber! Die Gäste 
sind heute irgendwie nicht normal. Die ganze 
Zeit über muß man ihnen auf die Finger 
schauen. Daß sie den eigenen Mantel anziehen. 
Und daß sie sich nicht eine fremde Pelzmütze 
■Ulf den Kopf setzen. 

Das Essen - gut, mögen sie sicn's nehmen. 
Aber warum packen sie die Sachen in die Ser- 
viette ein? Das ist überdüssig. Und wenn man 
auf sie nicht aufpaßt, wären die Gäste im- 
stande. bei zwei Besuchen einem das ganze 
Ilaus auszuräumen. Mitsamt den Betten. Sol- 
che Gäste haben wir ietztl 

Im Zusammenhang mit der Angst vor den 
Gästen spielte sich bei meinen Bekannten 
während der letzten Feiertage folgende Sache 
•'b: 

Fünfzehn der versdiiedensten Gäste wurden 
Ulf Ostereier eingeladen. Es waren dort Da- 
nen und Niditdamen, Nidittrinker und 

i:.iufer. 

Die Liüge 
Von Pierre Mercier 

Ich hatte midi verliebt - und das in Monte 
Carlo! Sie war eine reizvolle Amerikanerin. 
Kein Teenager mehr, aber dafür beherrschte 
.sie meisterhaft die hohe Kunst des vollendeten 
Make-up, was auf eine längere Anwesenheit 
;ii Hollywood schließen ließ. 

Schon am zweiten Abend sdileppte sie mich 
ins Spielcasino. Nun, idi war zu jedem Opfer 
bereit, das sie von mir fordern würde... 

Eine Weile wanderten wir von einem Spiel- 
tisch zum anderen. Endlich wagte ich miA 
.selbst ans Spielen, nachdem meine Begleiterin 
mich auch in dieser Kunst unterriditet hatte. 

Und ich erfuhr wahrhaftig das spridiwört- 
lidie Glück des Anfängers. Drei von fünfmal 
lief die kleine Itoulettekugel ganz allein für 
mich! Vor meinem blütenweißen Smoking- 
hemd häuften sidi die Jetons. Meine Freundin 
aus Amerika stieß kleine spitze Schreie aus 
vor Entzücken, ihre grüngrauen Augen tauch- 
ten strahlend in die meinen. 

Da beschloß idi, aufs Ganze zu gehen und 
zehntausend Francs auf eine bestimmte Zahl 
zu setzen - auf die Zahl ihrer Lebensjahre. 

Einen kleinen Augenblick schaute mich 
meine Begleiterin zögernd an, dann sagte sie 
mit einem leichten Lächeln: „Ich bin fünfund- 
zwanzig - hoffentlich bringt Ihnen diese Zahl 
Glück!" 

Das Schidtsal hatte gesprodien: „Zehntau- 
send auf die 25!" 

„Rien ne va plus ..." 
Das Spiel lief, die Glücksschale rotierte. Ge- 

spannt, fast atemlos verfolgten wir den Lauf 
der kleinen weißen Kugel. 

„Sedisunddreißigl" rief der Croupier. 
Meine Freundin aus Amerika fiel mir mit 

bleichem Gesicht in die Arme: „Oh, my dear, 
- hätte idi doch die Wahrheit gesagt... dann 
wärst du jetzt ein reicher Mann.. 

Satire von Michail Sostschcnko 
Man unterhielt sich ausgezeichnet. Allein in 

die Fressalien hatte man fast fünfzig Rubel 
investiert. Die Getränke waren ausgezeichnet. 
Zweieinhalb Gläser pro Mann. Damen gratis. 
Wiewohl ich, unter uns gesagt, das für unklug 
halte. Manche Damen schlucken so viel 
Schnaps, daß sie jedem Mann zehn vorgeben 
könnten! Aber wir wollen auf diese Einzel- 
heiten nidit eingehen. Warum sich aufregen? 
Das sollen die Gasigeber tun. 

Gastgeber gab es drei: Das Ehepaar Zefirow 
und ein Greis, der Vater der Frau, Jewdoki- 
mitsdi. Vielleicht hatten sie ihn speziell ein- 
geladen. damit er auf die Gäste aufpasse. „Zu 
dritt", sagten sie, „werden wir die Gäste aus- 
gezeidinet überwachen. Da können wir jeden 
Gast immerzu im Auge behalten." 

Sie begannen also aufzupassen. Als erster 
retirierte Jewdokimitsch Der Alte, Gott gebe 
ihm Gesundheit und ein glückliches Alter, 
hatte sich im Laufe der ersten zehn Minuten 
bereits so angefressen, daß er sich nicht mehr 
rühren konnte. Er sitzt da, legt die Augen 
her.nus und brummt vor sich hin. 

Der Wirt, Zefirow, kränkte sich sehr über 
diese BesoIIenheit des Schwiegervaters und 
begann .selbst in der Stube herumzugehen, um 
nufzupas.sen. daß niemand - na. Sie wissen ja! 

Um etwa zwölf Uhr aber hatte er. Infolge 
des großen Kummers, selbst schon genug. Er 
setzte sidi im Speisezimmer ans Fenster und 
begann zu schnarchen, vor allen Leuten. Spä- 
ter zeigte sich, daß der Luftzug ihm das Ge- 
nick verdreht hatte, und so mußte er drei 
Wochen lang seine Erkältung kurieren. 
iMiiMiiiimiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiii 

Von großen Männern gehen mich nur die 
an, die der Menschheit große Dienste geleistet 
haben, Voltaire 

Der Sinn des Lebens ist: genießen und lei- 
den. Der Mensch soll also genießen und ver- 
suchen, möglichst wenig zu leiden. VoUaira 
iiuiiiiiiiiiiiiMniMiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii 

Nachdem sie sidi sattgegessen hatten, be- 
gannen die Gäste, Gesellschaftsspiele zu 
spielen: Katz und Maus, Verstecken. 

Während des Versteckenspielens öffnet sich 
die Tür, ins Zimmer tritt, blaß wie der Tod. 
Madame Zeflrowa und sagt; „Es Ist wirklidi 
ein Skandal. Vor einem Augenblick muß je- 
mand in der Toilette eine Glühbirne von fünf- 
undzwanzig Watt ausgeschraubt haben. Man 
kann", sagt sie, „seine Gäste nicht einmal 
mehr auf die Toilette lassen!" 

Ein ungeheures Geschrei entstand. Der alle 
Jewdokimitsch wurde natürlich sofort mun- 
ter. Er begann sich aufzuregen und die Gäste 
zu beschimpfen: „Ich werde alle einzeln unter- 
suchen!" 

Die Damen, versteht sich, protestieren und 
erlauben nicht, daß der Alte sie betaste. „War- 
um", sagten sie, „belastest du nidit die Män- 
ner?" 

Einer der Männer sagt: „Man sollte eine 
allgemeine Durchsuchung vornehmen!" 

Die Tür wurde versperrt, die Durchsuchung 
begann. Die Gäste selbst drehten der Reihe 
nach ihre Taschen um, knöpften Röcke und 
Hosen auf. zogen die Stiefel aus. Aber es war 
nichts Kompromittierendes zu finden - außer 
einigen belegten Brötchen, einer halben Fla- 
sche Madeira, zwei nicht gerade großen Wein- 
gläsern und einer Karaffe wurde nidils ge- 
funden. 

Die Hausfrau, Madame Zeflrowa, begann 
sich eifrig zu rechtfertigen. Im Eifer, sagte sie, 
habe sie zu ihrem allergrößten Bedauern auf 
eine so auserwählle Gesellsdiafl einen fal- 
schen Verdacht geworfen. Und sie verlieh der 
Vermutung Ausdruck, daß möHlicherweise 
irgendein Fremder sich in die Toilette einge- 
schlichen und die Glühbirne herau.sgeschraubt 
habe. 

Aber die gute Laune war verflogen. Nie- 
mand wollte mehr Katz und Maus spielen, 
auch die Tänze beim Klang der Balaieika 
kamen nicht mehr so redit vom Fleck. Die 
Gäste begannen, langsam zu verschwinden. 

Und am Morgen, als sich der Gastgeber die 
Augen rieb, wurde alles schließlidi aufgeklärt. 
Es zeigte sich, daß Zefirow aus Angst, daß 
sonst vielleicht einer von den angeheiterten 
Gästen die unbewachte Glühbirne mitgehen 
lasse, sie selbst ausgeschraubt und neben der 
Türe in die Ecke gelegt hatte. Dort war sie in 
Scherben gegangen, ohne daß es jemand be- 
merkt hatte. 

Man sollte deshalb keinesfalls vorschnell 
urteilen, wenn man sidi Gäste ins Haus» holt. 
Es könnte ja sein, daß sie gar nicht so sdilimm 
sind, wie man immer glaubt. 

Der Veilchenstrau/i im kleinen Wind 
heb( schon zu welken an. 
Kann sein, c.s hat ein Menschenkind i 
sein Glück vnn sich getan. | 

Karl Burkort { 

den. Sie wußte sidi als ein Kind Gottes und 
stand im Gottvertrauen und Gottesgehiir- 
sam. Deshalb hatten Vorschriften und Gesetze, 
die einer Ideologie entsprangen, sie nie tyran- 
nisierrn können. 

Warum sind denn die Menschi n .so intole- 
rant, so gereizt und hämisch? Warum be- 
schimpfen sie die. die ihrer Meinung nadi /u 
viele Kinder haben? Sie stehen soliier unter 
einer Diktatur F.s bleibt nämlich kein Thrnn 
unbesetzt. Wer nidit selb.st im Gehorsam vor 
Gott stehen will, bei dem ' wird dieser tie- 
stehende Thron im Handumdrehen besetzt 
von einer Ersatzreliginn von einer Ideologie. 
Und wenn es keine politisdie Ideologie ist. 
dann ist es die T.vrannei des eigenen Idis Vnd 
das eigene Ich sagt; ..Wenn schon Kinder, ri.'iiin 
aber nur solche, wie ich sie selber mir wiin- 
sdip." Solche Kinder werden dann natürHrh 
geliebt. Meistens werden sie verhälsdielt. 
Denn in Wirkiidikeit liebt man ja sich seiher 
in den Kindern Aber wehe den Kindern, 
wenn sie nicht dem Wunsche entsprechen! 
Dann werden sie entweder In Heime. Horte 
und Internate abgeschoben Oder man schimnft 
furchtbar auf alle, die sonst auch noch mit der 
Erziehung der Kinder /u tun haben nie Sc'ni- 
len, die Lehrer sind schuld daß mein Wunsch- 
kind nicht so gedeiht wie ich es mir wünsche. 

Der Muttertag steht vor der Tür Ich halte 
ihn für einen fast überflüssigen Tag Wo die 
Luft in einer Familie nicht in OrdnunE ist, 
wird durch spontane, überschwennliche Lie- 
besbeweise niciits getiesscrt Gewiß werflen 
auch Ihre Kinder Ihnen an diesem Tage durch 
kleine verhaltene Gesten Geschenke. Hand- 
reichungen ihre Liebe tiekimden \*'(>!len. Dazu 
mag der Tag gerade noch gut sein Wir beide 
aber wissen ja. daß am wichtigsten die I-uft 
ist, in der wir mit luiseren Kindern Tag für 
Tag leben, die innere Gelassenheit. Freude, 
Geborgenheit und Sicherheit. Diese I.ebensluft 
entsteht aber nur dort wo Eltern und Kinder 
sich gegenseitig dankbar als ein Geschenk aus 
Gottes Hand annehmen 

Die Entscheidung, ob Sie auswandern sollen 
oder nicht, kann ich Ihnen und Ihrem Gatten 
nicht abnehmen. Aus unserer deutsdien Hei- 
mat sind ja im Laufe der Jahrhunderte un- 
endlich viele Menschen diesen Weg gegangen, 
wenn die Belastung der Gewissen unerträg- 
lich wurde. Wohl die meisten Auswanderer 
haben aus religiösen oder politisdien Gründen 
die Heimat verlassen. Ich für meinen Teil 
hoffe, daß Sie bleiben und sidi im Innersten 
nicht erschüttern lassen. 

Mit herzlidien Grüßen an Ilui n Gatten 
und die Klndersdiar bleibe ich Ihr 3. B. 

Lädielxi entwaffnet 

Menschen sind nun einmal in unregelmäßi- 
gen Abständen und zu gewissen Zeiten auf- 
fallend humorlos. Diese durchaus betrübliche 
Tatsache ist dabei nidit etwa auf die gewissen 
Zeiten, als vielmehr auf die Mensdien selbst 
zurüdüuführen. Wenn dem einen aus dem 
ni^tigsten Anlaß heraus der Geduldsfaden 
reißt, so hat der andere nodi lange keine Ver- 
anlassung, ebenfalls aus der Haut zu fahren. 

Ein altes Sprichwort rät; Auf einen groben 
Klotz gehört ein grober Kell. 

Mitmensdienl Nehmt diese Pferdekur nur 
nidit zu wörtlich I Unfreundlidien. unhöflichen, 
unbeherrsditen Mensdien - Kreaturen also, 
die von der Natur mit den so schätzenswerten 
Vorzügen, die uns unter anderem vom Tier 
unterscheiden, nldit ausgestattet zu sein schei- 
nen - muß man die Zähne zeigen, das ist ridi- 
tig. Doch nidit, um ihnen In gleidier Weise 
unfreundlich, unhöflich und unbeherrsdit ent- 
gegenzutreten, sondern um ihnen das bestrik- 
kendste Lächeln zu zeigen, dessen man fähig 
Ist - denn Lädieln entwaffnet. 

Ein Altmeister des Humors, Wilhelm Busch, 

Von Hans Neumeister 
hat den bekannten Satz - der an allen stillen 
Orlen eingerahmt zu flnderr ist - gepragtj 
Humor ist, wenn man trotzdem lacht.. .1 

Nidils gegen Wilhelm Busdi. aber an dieser 
Stelle seiner gesammelten Werke hat er sldi 
nidit deutlidi genug ausgedrückt Deutlidier 
ist zum Thema dei von Friedrich Hebbel ge- 
prägte Sdtz^ «Der Humor Ist die Elektrizität 
des Geistes." Die Elektrizität des Geistes setrf 
immerhin Geist voraus - und damit haben wir 
sidier die riditige Basis gefunden. 

So darf der Humor nidit zu einer Mangel- 
ware werden. Er allein ändert nämllA jede 
angespannte Situation Insofern, als er leichter 
über sie hinweghilft. 

Viele Leute mögen den Humor für etwas 
tJberftüssiges halten. Das sind Jene unverbes- 
serlidien, bemitleidenswerten Gesdiöpfe, die 
von der Wurst nur die beiden Zipfel malten, 
als sie nodi nidit sdiulpftiditlg waren. 

Also - weg mit dem „tierischen Emst" 
es ohnehin nicht gibDl Denken Sie Immer urid 
stets daran: „Der Humor Ist die Elektrizität 
des Geistes." 

Der »heiße« Simca 1000. 

SimcalOOO 

1294ccm, 60 PS, ^ 
154 km/h, «tehender km: 36,5 Sek., 
Sportschall knüppel, Sporllenkrad. 
Drehzahlmesser, Schalensilze vorn, 
heizbare HeckscJielbe, Fanfare, 
SportauBensplegel. 2 Halogen- 

Homologiert in 

Gruppe 1 und 2 
Zusalzscheinwerfer, 
Sjcherhellsgurte, 
Gürlelreifen, Scheiben- 
bremsen vorn. 
SImca 100C> Rallye 1: 
l., .1 .t.. 

Hans Schäfer 
(CS) 

6079 Sprendlingen 
Ollenbacher Straße 43 

Telefon 06103'67547 

Autohaus Ernst Jugert 
(CS) 

6073 Egelsbach 
SchlesierstraBe 7 

Telefon 06103 4683 

Karl Schaum 
(CS) 

6071 Götzenhain 
Langener Str 48 u, Bahnhofslr. 

Telefon 06 i 03 82860 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

IIK<;Kli-AUAKKT 
bleibt unerreicht. 

Philicorda GM 754 
statt OM 1480,- nur Dtvl 1260.- 

Elektronen-Orgein ab DM 180,-. 
Eigener Kundendienst, Orgelschula 

Frankfurt/M., Wiesbaden, Rodenbach, 
Neunkirchen 

Darmstadt, Kaslnostr. 19, Tel. 06151'23668 

|Straßendienst| 

Im Auftrag des ADAC 

Tag und Nacht 
Abschlepp-Dienst Erhart 

Tel. 46 44 oder BP-Tankstelle, Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Altwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TÜV-Vorfahrt schnell und zuverässlg 

BP-TANKSTELLE ERHART 

Ii 

Zum 

Muttertag^ 

Ein Geschenk, das besser 
ist als alle guten Wünsche. 

Vita Buerlecithin, 
das Stärkungsmittel mit dem 
hohen Lecilhingehalt, schenkt; 

, Kraft und Gesundheit. 
Ein Geschenk, das stets 

' willkommen ist. 

/ "T^   

buerlecithin! 

Wohnhaustrtpptn freitrag. Stahl, 
Holz, Stein,fOr Alt- und Neubauten. 
Bitte den neuen Prospekt Nr. T-95 
anfordern, Umbau, 57Bt Antfeld, 
Ruf 02962-2051 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • Stiftttrafie 52 
Am Cjchenhoimer Turm • U-Bahn-Halfesle!U • Tel. 28 23 30 
Größtei Klavier-FachgeschSfl Deutschlands • Elektr. Orgeln 

Ihr Partner 

in Bausparfrs^i 
Finanzierungs&^ratung 

Bezirkslelter Helmut Krahn, 
6100 Darmstadt, Gutenbergstr. 56, 

Telefon (0 61 51)7 59 87. 

Landes® 

Bausparkasse 
die X Bausparkasse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

n- I Helii 

Muß Ihr PKW 

zum TÜV? 
Wir fahren Ihren Wagen vor 
ohne Anmeldungsternnin u, 

übernehmen sämtliche 
erforderlichen Arbeiten, 

Fl NA-Tankstelle 
Heljerlein - Telefon 218 98 

Keramik - Fliesen -Center 

mit Teppichstudio ♦ 

Tolle Auswahl an Wand- und Bodenfliesen, laufend 
günstige Sonderangebote (auch in I. Sortierung!) 

Kommen Sie zu uns, wir beraten Sie gern, auch samstags, von 
8 bis 12 Uhr. 

[H 
H + H HEIL KC MHl 

6079 Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103 61031 

ANZEIGE 
gehören In die 

Langener Zeitung 

... da weiß man, daß sie 
gelesen werden 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontel< 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15,Tel.288195 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Dralelchenhain, 
Berliner Ring 101, Teleton 06103/85722 

Die Umzuomckchcf 
Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

inict/efuice 
Mietmöbelwagen (Führerschein Ki<fD) 

^ CarIWeiss 

. 6070 Langen * ' • • Lutheratr. 26-30 Telefon 06103/23601 6000 Franklurt/M. 70 Schitfertr. 44 Telefon 0611/612356 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK • MCHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK 
GELD - VOLKSBANK • MEHR ALS GELD - VOLKSWTNK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLK 
VOLKSBANK • MEHR ALS GELD ■ VOLKSBANK ^EWl ALS GELD - VOLKSBANK • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK 
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bedacht und kBargemaciit 

Gesetzliche Krankenkassen 

sind wichtig und nützlich. Aber die Mitglieder solcher 
Kassen sind gut beraten, wenn sie für sich und 
Ihre Angehörigen eine private Zusatzversicherung 
vereinbaren. 

Unsere Partnerin, die Vereinigte Krankenversicherung 
— VKV — bietet dafür das „Vorsorge-Programm 
100%", 
Für 17,90 DM monatlich zahlt die Vereinigte einem 
30jährigen Angestellten alles, was ihm seine „Kasse" 
als Privatpatient nicht zahlen l<ann: 
Behandlung und Verpflegung im Einzelzimmer; 
beste medizinische Betreuung und volle Operations- 
kosten: alle erforderlichen Medikamente und 
Heilmethoden ohne Rücksicht auf Kosten; dies alles, 
solange der Krankenhausaufenthalt dauert. 

Lassen Sie sich doch einmal von unserer Versiche- 
rungsabteilung, Telefon 610 40, für Sie unverbindlich 
und kostenlos, genaue Informationen geben. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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Sie sollten es unbedingt. Denn jetzt 
haben Sie die beste Gelegenheit dazu. 
LassenSieEeifenimdFabrwerklhresAutos 
kostenlos prüfen. 

Es erwartet Sie der begehrte und weit- 

gereiste Pirelli-Service-Bus.Mit seinem 
Team erfahrener Spezialisten imd seinen 
modernen technischen Geräten.Zum Schluß 
des Tests gibt's denPirelli-SeifenpaO för 
verantwortungsbewußte Autofahrer. 

Der Test vunfaßt kostenlos: 
Technische Beratung ProfUprüfimg 
Allgemeine Heifenkontrolle Spurtest 
Luftdruckkontrolle Anbringen einer Prüfplakette 
Luftdruckregulierung Ausstellen eines Reifenpasses 

Falls erforderlich gegen Berechnung; 
Wuchten stationär 
Wuchten elektronisch 
Demontage 

Montage 
Matchen 
Stoßdämpferprüfimg 

Kommen Sie zwischen dem 15. 5. und 16. 5. *u un» nach Langen. 
Die Gelegenheit kommt so schnell nicht wieder. 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen 

607 Langen - Liebigstraße 31 

Liefert alle Reifen, Reparaturen von Decken und Schläuchen, Sofort- 
montage, elektronisches Wuchten direkt am Fahrzeug. 



V O G D T 

RUNDFUMK- UND 
FERIVISEHDIEIMST 

vpq PT 

bietet mehr 

für Ihr Geld! 

Kundendienst: Preiswert, schnell und 
zuverlässig 

Fußball-WM In Farbe 
einfacher als Sie denken 

Sofortkundendlensl für Kunden 

»IMMER IM BILD« 
notfalls durch ein Leihgerät 

Preiswert wie noch nie: 
Spitzengeräte deutscher Produktion 

Hier einige Beispiele: 

■
1
1
1
 

m
 

Wem^nstfßlLDIVlEISTER 
PK-191'Blectromc 
Portable für Netz und.Batterie, Stationstasten 
für 6 Rrogramrhe. 31-cm-Blld. Teieskopantenne. 
Vollfrohtbedisnung. Alltransistortechnik. 

nur DM 450,— 

Siemens-B!LDMEIS TER 
FT361.superß/ßctron/c 
Fernsehgerät mit Sensoren für 8 Programryie 
61-cm-iBlld. Ailftränsistortechhik. . ' 

nur DM 590,— 

L 

Siemens-BILDMEISTER 
FC 375 superelectronic 
Farbfernsehgeräl m Softhne mit 67-cm-Großbiltl. 
Moderne Halbleitertechnlk. Voilelefctronische Prügt jmnri- 
wähl mit 8 Sensoren. 

nur DM 1950,— 

Wir vermieten auch Fernsehgeräte 

und beachten Sie bitte: 

nur Riedstraße 12 
Ecke Flachsbachstraße 

DECKEN UND WÄNDE 

Billiger 

bauen 

selbst 

uerlegen 

Auch Sie können die einbau- 
fertigen Kaiser-Träger und 
Deckensteine schnell und 
leicht verlegen. Die Rippen 
füllt man einfach mit Beton. 
Kaiser-Decken sparen 
Heizkosten durch gute 
Wärmedämmung und sorgen 
für ein gesundes 
Raumklima. 
Statik und Verlegepläne 
werden mitgellefert 
Unser Verkaufsingenieur Günter 
Meyer berät Sie. 
Kaiser-Decken GmbH & Co. 
Niederlassung 6 Frankfun-M., 
Bockenheimer Landstraße 66, 
Telefon (0611) 7140-1, 
abends und satnslags 
Telefon (0611) 561657 

auch zum Selbstmonlleren 

Heinrich Arenz 
Marklsentabril( 

Frankfurt a M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Herstdiungu. 
AufsteHungv. 
Mülltonnen« 
schränken 

A.HElMANN,607g Sprendlingen 
UndenstFBße46 
Telefon:06103/61dGt 

Graviaranstalt ■ Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Im Iniluslriegililil, Ohinslr. 12 ■ Tel. 7138 

  ——   

G.Wagner 
ttf^ZÜGgMOSELTRAHSPORTIUlGEf.iXO 

607 Langen. Hetnrldutraße 42, Telefon 2 31 19. 

Ritter Sport-Schokolade 
In verschiedenen Sorten CSO 

jede 100-g-Tafei ~|U9 

Sprengel-Pralinen 
„Maria Theresia" 

Nescafe 

200-g-Packung 

lOO-g-Otai 

4.98 

3.99 

.3,95 

WILKO Eierlikör „Advocaat" und 

Chocolat-Cocktall 
mit echtem Schwarzwälder Kirschwasser 
20 Vol.®/o und 
Edelkirsch „Exquisit" 26 Vol.% Q QR 

Jede O.S-Llter-KaraffenflaRche 
Oderr. QenosMnschafUweine 
1973er 
Falkensteiner Schloßkogel 
Qrlinar Veltiner oder 
1973er Gumpoldsklrchner 

Zierfandler 
Oualitätswelne jede Uterflasche ohne Gia« ' 

l^nese-Eiszauber 
Hlmbeor und Schoko 

Jeder SOO-mi-Becher 1 00 
empfohlener Preis DM 2.45 | 

Kraft Käseaufschnitt 
40/45"/. Feit i. Tr. und 
Lindenberger 45Vo Fett i. Tr. 1 AO 
empfohlener Preis DM 2,43 200-g-Packung | 

Strumpfhosen Bei ami son^Xei. 
mit Zwickel if AO 
empfohlener Preis DM 2,25 Stück \ O 

Wissoll Pralinen 
niva" 200-g-Schachtel 

SPAR 

1.98 

Ital. Erdbeeren 
Kl. I 250-g-Schaie 

MOHA süße Sahne 
0,2-Llter-Becher 

-.99 

-.98 

Edelrosen 
langstielig 

Anthürien 

5 Stück 

Kl. I, goer 

2.99 

groBer Topf 4,99 

Jaffa Lates Orangen 

1.79 7 Stück im Netz 

Mainz 

bl« 25 000,- DM, Laufzelt bli 60 Monat«. 
Obernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachwels 
und Auswels genügen. 

Finanz.-BUro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16—19 Uhr 

Ei.Ei.3 GLOCKEN Eier-Huilelii 
• l«ck«r • locker • laicht aekocht • 

schornsteinsoi^enPI 
Wir MDlertn llir«fl Seliomsleln, duroll unter^AHRENB- I MAS8-QUERSCHNITTS-VERFAHREN mit der AHRENS- I 
hydroptioblerMn-KALT-QLASUR. Oaprdft nich I llilni»t«rltll«m ErttB - Prülieuflnl» Nr.: 220894171 

s'sabornstein-tSGhnik ^ K 

gMwil-WM* Ott 4i/tiotr ^ ^ 
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THEMA DES TAQE3 

Der Bewahrer 

Der fünfte deutsche Bundeskanzler ist ein 
Krisenkanzler. Helmut Schmidt zieht unter 
Umständen in das Palais Schaumburg ein, öas 
auf die Struktur seiner Persönlichkeit zuge- 
schnitten ist. Er ist ein Mann für schwere 
Stunden, in der die Eigenschaften nötig und 
gefragt sind, die in frohen und unbeschwerten 
politischen Situationen eine Last sein können: 
Tatendrang, Entschlußfreude, Entscheidungs- 
fähigkeit, auch eine gewisse Skrupellosigkeit 
zeichnen ihn aus. Er hat ein Verhältnis zur 
Macht und hat ein ungebrochenes Verhältnis 
zur Geschichte. 

Helmut Schmidt ist wegen dieser Eigen- 
schaften auch ein unbequemer Kanzler. Von 
Haus aus tolerant, ist er doch mit den Jahren 
ungeduldiger geworden. Man kann davon aus- 
gehen, daß er das Bündnis mit den Freien 
Demokraten zweckbedingter sieht als sein 
Vorgänger Brandt. Er wird gewiß mit mehr 
Selbstsicherheit sozialdemokrati-sche Politik 
durchsetzen wollen. 

Wenn ihm dies gelingt, könnte er einiges 
von jenem ihm entgegenschlagenden Miß- 
behagen in der SPD mildern, das vor. allem 
bei den Linken vorhanden ist. Die Qualifizie- 
rung SchmidtK durch den Frankfurter Ober- 
bürgermeister Arndt, Schmirit sei keine Inte- 
grationsfigur. zeigt einiges: die Schonzeit für 
Schmidt wird nicht allzu lange vorhalten. 
Seine kritl.<:chen Begleiter werden die Linken 
in dor SPD sein. Schmidt weiß aber auch, daß 
sich das Ansehen der SPD nur erholen k.inn, 
wenn die Auseinandersetzung mit den Linken 
offensiv geführt wird. Da oi auf absehbare 
Zeit neben einem. ParteivorsUzenden Brandt 
bestehen muß, hat er schwierige Situationen 
noch zu meistern. Er kann nicht übermäßig 
in die Partei hineinwirken und muß doch in 
der praktischen Politik den Einfluß der Lin- 
ken drosseln. Konflikte sind unvermeidlich. 

Andererseits entsprechen Schmidts politi- 
sche Anlagen und Talente einem augen- 
scheinlichen Bedürfnis der Menschen dieses 
Staates; Schmidt ist Bewahrer, er steht für 
Sicherheit und Kontinuität. Er ist innenpoli- 
tisch Anhänger geduldiger Veränderung, 
außenpolitisch ein klar westlich orientierter 
Politiker. Sein diesbezügliches Ansehen ist so 
ausgeprägt, daß dabei manchmal vergessen 
wird, wie stark er die Ostpolitik der Regie- 
rung Brandt konzeptionell beeinflußt hat. 
Aber gewiß ist er in der Einschätzung deut- 
scher Möglichkeiten gegenüber dem Osten 
realistischer, weniger vom Wunschdenken ge- 
leitet als sein Vorgänger. Dies zusammen- 
genommen gibt ihm eine realistische Chance, 
die Periode der Unsicherheit in der Bundes- 
republik zu beenden. .Sven Bueche 

Hunderte bejubelten „Prominenten-Kicker" 

Das neue Kabinett 

2000 Mark für die gute Sache eingespleit 

AlllKemcin wurde am Freitagnachmittag bedauert, daß «Ich der Himmel eintrübte und es 
eine Stunde vor dem großangekündlgten „Spiel des Jahre»" lu regnen begann. Dennoch 
failte »ich der Sporlplatx de» S8G-Freizeit-centers mit Zuschauern. Genau S42 BUrger hat- 
ten »ich eine Eintrittskarte gekauft, es gab einige Spenden und einen Scheck des Hessi- 
schen Sozialministers. Fazit der Veranstaltung: nach Abzug aller Unkosten werden 2000 DM 
für körperbehinderte Kinder übrigbleiben. Der Aufwand hat »Ich also gelohnt. 

Es begann mit der Landung eines Hub- 
scliraubers, der früher dem griechischen Ree- 
derkönig Aristoteles Onassis gehört haben 
soll. Ihm entstiegen Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt und eine Frau in Schiedsrichter- 
kleidung. 

Bürgermoister Hans Kreiling, bereits im 
Dreß der Langcner Mannschaft, begrüßte die 
Zuschauer und die Akteure. Er bedankte sich 
hei allen, daß sie durch ihre Teilnahme zum 
Gelingen der guten Sache beitrügen. Dann 
sprangen die prominenten Kicker auf den 
Platz: Langen.s Mannschaft in rotem Jersey 
und weißer Ko.se, in schwarzweißem Trikot 
die Elf des Zweiten Deutschen Fernsehens. 

Dieter Kürten, bekannter Moderator aus 
dem „Aktuellen Sportstudio", der die Fern- 
.-ehequipe anführte, bedankte sich über den 
Stadioniautsprecher für die gute Aufnahme 
und die rege Beteiligung. Um Entschuldigung 
bat er für das Fehlen des angekündigten 
Schiedsrichters Martin Jcnto, der durch Wit- 
terungsunistände länger als vorgesehen ;'.u 
Dreharbeiten in Hamburg festgehalten war. 
Als Ersatz hatte man aber eine nicht minder 
attraldive Persönlichkeit mitcebracht; die 
erste Frau Hessens, die eine Scliiedsrichter- 
lizenz erworben hat, Helga Kratz von der 
Frankfurter Eintracht. .Sie erwies sich schließ- 
lich auch als gute Leiterin. Dazu muß aber 
auch gesagt werden, daß das Spiel einen über- 
aus fairen Verlaut nahm. Manche der Lange- 
ner Prominenten gingen in ihrer Zurückhal- 
tung sogar .soweit, daß sie nicht einmal dem 
Ball etwas zuleide taten. 

Schon nach den ersten Minuten wußte es 
auch der letzte Zuschauer, daß es nicht um 
sportlichen Ruhm ging und das Ergebnis 
Nebensache war. Sonst hätten beispielsweise 
die früheren Nationalspieler Richard Wild und 
der Schalker Nowak nicht mehr von der Tor- 
linie aus zurückgespielt. Von ihnen sah man 
manches Kabinettstückchen, das auch die Fuß- 
ballherzen begeisterte. Doch auch die anderen 

guitrainierten ZDF-Asse ließen das Bällchen 
laufen. Die Langener Mannschaft hatte zu- 
nächst außer dem guten Willen wenig ent- 
gegenzusetzen, verstand e» aber, durch ge- 
schicktes Stellungsspiel die erste Halbzelt 
„durchzustehen". Zu diesem Zeitpunkt stand 
es 4:1 für die Gäste. Den Ehrentreffer hatten 
Bürgermeister Hans Kreiling und Günther 
Biinda, der TV-Vorsitzende, in einer tollen 
Gemeinschaftsarbeit erzielt. Angefeuert von 
der vieihundertköpfigen Menge schafften sie 

den Ball über die Torlinie. Kurz zuvor war- 
teten die Zu.-ichauer auf einen Elfmeterpfilf, 
als Pfarrer Ulrich Kretzer im eigenen Straf- 
raum einen vom Torwart abgeprallten Kall 
fing und ihn sicher seinem Torsteher zuwart. 
Der Pfiff blieb deshalb aus, weil die Schieds- 
richterin nicht in der Lage war, lauthals zu 
lachen und gleichzeitig zu pfeifen. Es gab noch 
mehrere Bonbons dieser Art. die das Herz der 
Zu.schauer erfreuten. 

In der zweiten Hälfte wurde die Langener 
EU sportlicher. Eine Reihe von Spielern wurde 
ausgetauscht und junge Kräfte der Stadtver- 
waltung und der Polizei traten an ihre Stolle. 
Nun kam auch die sportliche Seite etwas mehr 
zu ihrem Recht. Bei einem ausgeglichenen 
Spielverlauf gelangen beiden Teams noch je 
zwei Treffer zum Endstand von 6:3 für die 
ZDF-Mar.nschaft. Auf Langener Seite trugen 
sich Hausotte und Reitz (beide von der Poli- 
zei) in die Torschützenliste ein. 

Die Kabinettslistc des designierten Bundes- 
kanzlers Helmut Schmidt gilt nunmehr als 
nahezu abgeschlossen, nachdem es am Montag 
noch einmal zu einem zähen Ringen zwischen 
SPD und FDP um die Besetzung des Innen- 
ministeriums gekommen ist. Dabei soll sidt 
die FDP mit ihrem Vorschlag durchgesetzt ha- 
ben, daß der bisherige Sonderminister Prof. 
Maihofer <FDP) Innenminister wird. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwetle: 

12010111202 
Auswahlwette „6 aus 39"; 

3 10 IG 23 27 33 (29) 
Olympia-Lotterie: 15 9 4 
Lottozahlen: 

6 15 19 26 44 45 (30) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 192 393 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto: Ergebniswette: 1. Rang 93 395,80 
DM; 2. Rang 2394,75 DM; 3. Rang 162,90 DM; 
Auswahlwette: 1. Rang 86574.45 DM; 2. Rang 
6183,85 DM; 3. Rang 534.40 DM; 4. Rang 15,75 
DM; 5. Rang 2,35 DM. Zahlenlotto: Gewinn- 
klasse I 500 000 DM; Klasse II 139 536,05DM: 
Kla.sse III 2759,25 DM; Klasse IV 86,20 DMl 
Kla.ss« V 3,95 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

Viele Zusdiauer — mehr als Eintritt bezahlt hatten — umsSumten das Spielfeld am SSG- 
Freizcitcenter, um die Prominenz aus Kommunalpolitik und vom Blldscltirm Fußballspielen 
zu sehen. 

Nach dem Spiel kamen die Kinder zu ihrem 
Recht. Es waren einige hundert, die sich um 
alles drängten, was ein Trikot anhatte und 
Autogrammwünsche erfüllen mußte. Beson- 
ders die Fernsehleute waren begreiflicher- 
weise umlagert, und selbst vor den Dusch- 
räumen und Umkleidekabinen harrten noch 
einige Dutzend Kinder aus, weil sie noch eine 
Unterschrift des ehemaligen Europameisters 
der Berufsboxer, Rüdiger Schmittke, lial5cn 
wollten. Der SPD-Ortsverein hatte durch die 
Verteilung von Fußballkalendcrn und Postern 
für die Fußballweltmeisterschaft dafür ge- 
sorgt, daß die Autogramme auch auf eine 
zünftige Unterlage kamen. 

Verschiedene Fluggesellschaften hatten für 
den guten Zweck Wochenendreisen gestiftet, 
die nach dem Spiel auf die Nummern der Ein- 
tritt.skarten ausgelost wurden. Auch da gab es 
noch einmal freudige Gesichter, denn wer 
fliegt nicht gern einmal nach Berlin oder 
München und läßt sich dort kostenlos in First- 
Class-Hotels bewirten. 

Verlosungen gab es noch einmal am Abend 
In der TV-Turnhalle, wo ein Frühlingsball den 
Abschluß dieses sportlichen Prominententrcffs 
bildete. Leider blieb die Prominenz dieses 
abendlichen Treffs ziemlich einseitig. Wäh- 
rend die Gäste vom ZDF vollzählig erschie- 
nen waren, auch die Fluggesellschaften hatten 
führende Persönlichkeiten entsandt, sah man 
von der Langener Mannschaft nur zwei Ver- 
einsvorsitzende und einige Polizisten. 

Dennoch muß gesagt werden, daß die Ver- 
anstaltung einen guten Verlauf nahm, wozu 
nicht unwesentlich „Rudy's Bigband" bei- 
trug. Auf die Eintrittskarten wurden wieder- 
um Reisen verlost. Eine Flugreise nach New 
York war der HauptknOller. 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt beim Anstoß zum „Spiel des Jahres". Fernsehmoderator 
Dieter Kürten, den viele aus dem „Aktuellen Sportstudio" bestens kennen, bewundert die 
(ußballerlschen Fähigkelten dei, Ministers. Schiedsrichterin Heslga Krat« (links) halte ein 
leichtes Amt In dem fairen Spiel 

D4449B 

CanffenerZeitung 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM TrSgerlohn (in diesem 
Betrag sind 0.24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monaüidi + Zustellgebühr (incl. 5,5 Vo MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freilag.s 60 Pfg. — Drud< u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen l»i Ffm., Darmstädtet Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die adifgespalteiie 
Millimeterzeile, im Textleil 1,— DM für die vlergespaltene 
MiHlmetenEeile + 11 •/• MwSt PreisnacJjlässe nndi Anzeigen- 
preisliste 10. Anzeigennufgahe bis 9 Uhr am Vortage des Ersdic)- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanurdnung unverhindhdi 
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DRK-Langen auch 1974 Sieger Jahrgangstreffen und Ausflüge 
^ .Tn)ira?ir»f* 10HR OT 4^iet4 «s_t.  

Wanderpokal des Kreisverbandes endgültig in Langen 

AUS UNSERER STADT 
I.iingon, den 14. Mai 1974 

Maihowie 
Wie bitlc? Sie denken gar nidit dar- 

an, eine Maibowle zu brauen, in diesem 
Jahr ganz bestimmt nidit, weil Sie vor 
lauter Arbeit niitit ein nodi aus wissen, 
inandierlei Sorgen haben und über- 
haupt gar nicht in Stimmung sind? Ge- 
rade dann, mein Kreund, sollten Sie 
nadi altem Hraudi den Krühlingstrank 
misdicn, denn eine Maibowle gehört 
nun cmmal zum Lenz, sie verzaubert 
die Stunden und vertreiljt alle großen 
und kleinen Kümmernisse. Sehen Sie, 
so ein Frühling geht rasch vorbei, wir 
Menschen worden im Handumdrehen 
ein ganzes .Jahr älter und versäumen 
viel zu oft jene funkelnden Augenblicke, 
die uns Mut geben, dos tdiweie Dasein 
zu tragen. Weder auf Wein, noch auf 
den Waldmeister kommt es bei einer 
Maibowle an, Hauptsache ist die Stim- 
mung, die in dem Bowlentopf schwingt, 
das Wunder der Maiennacht, das sie 
umgibt, und das Lächeln, mit dem man 
sich zueinanderneigt. Seil .lahrmillionen 
rollt die Krde durch das All, und noch 
Million<ti .Jahre wird sie weilerrollen, 
ohne daU wir irgend etwas daran än- 
dern kotwicn. Und wie die Krde, so rollt 
unser SchicU.sal all und lälit uns nur 
einen (;an/ kleinen Raum, eine winzige 
Zeilsp.im.i', in der wir selbst entschei- 
rl' ri und die wir selbst gestnlten kiinnen. 
I)ie:-e '.venigen Stundi'n in all den Le- 
ben ^j;iliren aber sollte man gut nutzen, 
soll sie faiiz der Freude weihen oder 
der Besinnung, dem Ernst oder dein 
llumoi. .Ic'de.i, wetin es an der Zeit Ist 
und alles an seinem rechten Platz. Und 
darum holen auch Sie einige schlanke 
Fla.schen und den Waldmeister dazu, 
brauen auch Sie nach Vätersitte den 
Zaubertrank der Mainädite. um Leben.s- 
mut und Lebensfreude zu schlürfen. Auf 
Ihr Wohl, geneigter Leser! 

. . . Frau Maria Mirkay, liied.strp.üo 18, zum 
75. und Frau Martha Schwenzer, Elürgerstr. 29, 
zum 91. Geburtstag am 15. 5.; 
. . . Frau Susanna Herth, Kaplaneigasse 9, 
zum 78., Herrn Max Netzband, Darmstädter 
Straße 03, zum 75., Frau Juliane Huhnstock, 
Feldstracke 57, zum 78, Frau Anna Helfmann, 
NeckarstraBe 50, zum 80., Frau Marie Lehr, 
Dorotheenstraße 5, zum 77. und Herrn Georg 
Meyer, Friedrichstraße 26, zum 82. Geburtstag 
am 10. 5.; 
. . . Herrn Otto Wiese, Steubenstraße 53, zum 
83., Herrn Friedrich .Stock, Obergasse 15, zum 
75., Frau Katharina Malchus, Heinrichstr. 8. 
zum 75., Frau Dorothea Kirchner, Weißdorn- 
weg 8, zum 75. und Herrn Wilhelm Bergauer, 
■Weiüdornwcg Iii, zum 80. Geburtstag am 
17. 5. 1974. 

Die LZ vviinscht den betagten Geburtstags- 
kindern Glück und Gesundheit. 

Silberne Hochzeit 
Der stellvertretende Stadtbrandinspektor 

Georg Herl Ii und seine Frau Henriette ge. 
Hanel feiern heute in ihrer Wohnung Wll- 
hclm-Leuscliner-Platz ihre Silberhochzeit. 
Herzliche Glückwünsche entbietet die LZ. 

Das Bundesbahn-Sozialwerk lädt ein 
Die BulrLuiingsstoile Bahnhof Langen des 

Bundesbahn-So/.ialwerks bittet alle Ruhe- 
standsbeaniten, Rentenempfänger und Hinter- 
bliebenen zu einer Zusammenkunft, die am 
Mittwod., dem 15. Mai, im SSG-Centor an der 
Rechten Wiese stattfinden wird. Wegen der in 
letzter Zeit eingetretenen Änderungen und 
Neuerungen ist der Besuch sehr zu empfehlen. 

Jahreshauptversammlung 
des 1. FC Langen 

Wie bereits zweimal gemeldet, findet am 
Freitag, d' .n 17. Mai, um 20 Uhr im Clubhaus 
die d'c: '.ün ige Generalversammlung des 1. FC 
Langen fr It. Der Vorstand bittet deshalb nlle 
VereinsmilT'icder zum letzten Male nodi ein- 
mal eindv'P"lich um zahlreidies Erscheinen, 
damit sid die neu zu wählende Vereinsfüh- 
rung im bevorstehenden Geschäftsjahr auf 
eine breite und besonders tatkräftige Basis 
stützen kann. 

Caritas-Sprechstunde 
Frau Schneider von der Caritas-Außenstelle 

Dreleidi hai ihre nächste Sprechstunde am 
Donnerstag, dem 16. Mal, im kath. Pfarrhaus 
St. Albertus Magnus, GoethestraQe 4, von 
15 bis 17 Uhr. Jeder kann diesen Beratungs- 
dienst kostenlos in Anspruch nehmen. 

Am 28. April fand in Klcin-Auheim der 
DHK-Kreislcistungswettljowcrb statt. Gemel- 
det hatten die frrupp<'n der DRK-Ortsvereine 
Mühlhcim, Woi.skirchen, Klcin-Auheim und 
Langen. 

Die Langenei- CJrupix? bt>stand aus dem 
Gruppenführer Dieler Streich und den Helfern 
Brunhilde Hoyer, Herbert Schams, Klaus 
Schäfer. Werner Keim und Jürgen Mcnckhoff. 

Zuerst mußten Fragebogen au.sgefüllt wer- 
den, dann prakti.sche Einzelaufgaben gelöst 
werden, am .Schluß wurde die Gruppe einer 
Unfallsituation gegenübergestellt, bei der es 
drei zum Tel! Schwerverletzte gegeben hatte. 
Alle Aufgalwn kamen aus dem BcroJch der 
Krsten Hilfe, der .Sanitätsausbildung oder der 
Krankenpflege und wurden sehr gut gelöst. 

Bei der .Siegerehrung durdi den DRK-Kreis- 
bercitschaftsführCT Fritz Heinrich wurden die 
I.eistungen der Langener Grupfie gelobt und 
der Wandei-pokal an den Gruppenführer Die- 
ter .Streich überreicht. 

I>ieter -St.'-eich bedankte sich im Namen der 
Grup|>e bei den Gastgel>ern für die gute Be- 
treuung, Der Knt.schluß seiner Gruppe, am Re- 
glonalwettbcwerb, also der nächsthöheren 
Aussdieidung, nicht teilzunehmen, weil der 
größte Teil seiner Leute durch den DRK- 
Dienst in I.rfingcn sowie Prüfungen und .Semi- 
nare in der .Schule total überlastet sei. wurde 
alllgcmein bedauert. 

Di r Wanderpokal dos DRK-Kreisverbandos 
Offenbach bleibt nun nach dreimaligem Ge- 

winn in ununterbrochener Reihenfolge in 
i^angen. Dieser Pokal wuide im Jahre 1969 
gestiftet und direkt von einer Langener Frau- 
engruppe unter Leitung der Gru[)penführerin 
Edith Möbius gewonnen. Dann 1970 und 1971, 
als I.angen seine jungen I^ute ausbildete und 
in den Vordergrund brachte, holte das DRK 
Klein-Auheim den Pokal. Aber schon 1972 
kam die Trophäe durdi die Grupp>e Dieter 
Streich wieder nadi langen. 1973 wurde sie 
von der Gruppe um Roland Friedberger ver- 
teidigt, um 1974 endgültig in Langener Besitz 
zu gehen. 

Damit nahm zum letzten Mal eine Grup- 
pe der Langener OrLsvereinigung an einem 
Kreisleistungswettbewerb teil, weil die Sie- 
gergruppen jeweils 2 Jahre aussetzen mü.ssen. 
und durdi die Bunde.swehr, die berufliche 
und sdiull.sdie Ausbildung nur noch be- 
grenzt I>eute zur Verfügung stehen. Im üb- 
rigen muß auch noch die DRK-Arbeit in Lan- 
gen 100" Iiig erfüllt werden. 

Die gesamte DRK-Ortsvereinigung Ijangen 
Ist stolz auf diese Erfolge, die ihre Stadt im 
DRK des Kreises Offenbach weit an die 
Spitze gebracht haben. 

Durch die.sen Sieg des Jugend-Rot-Kreu- 
zes Langen hat sich wieder einmal gezeigt, 
daß in I_,anj^en auf der gesamten Breite beste 
Arbeit und Ausbildung geleistet wird. Das 
.sollte aucii ein Anreiz für junge Leute sein, 
aktives Mitglied im DRK zu werden. 

67 Mitglieder der SSG geehrt 

über ein halbes Jahrhundert dem Verein die Treue gehalten 

Die Sport- und Sängergemeinschaft ehrte 
im Rahmen eines gemütlidien Beisammen- 
seins in ihrem Cliibhaus eine Reihe von 
Mitglieder, die über 50 Jahre dem Verein die 
Treue gehalten haben. Ehrenvorsitzender Fritz 
Hunkel begrüßte die Gäste, unter ihnen auch 
Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach. Er hob 
hervor, daß allen Mitgliedern, die solange 
sdu>n zur SSG stehen, Dunk und Anerken- 
nung gebühre. I lunkel sagte: „Wenn wir auch 
alle älter geworden sind, so halmn wir doch 
in (Ion letzlen Jahrzehnten viele Erfuhrungen 
sammeln können, was man dann in un.serem 
Alter Ix^benserfahrung nennt." Erster Vor- 
sitzender Karl Brehm nahm die Ehrungen 
der alteii Mitglieder vor. Er sagte,an die zu 
ehrenden gewandt: „Es waren bestimmt kei- 
ne leichten Zeiten, in denen Sie ihrem Verein 
die Treue hielten. Das gilt gesellschaftspo- 
litisch sowohl wie wirtschaftspolitisch, wenn 
wir an den 1. Weltkrieg, an Inflation und 
WirLschaftskrise und an den schrecklichsten 
aller Kriege, den II. Weltkrieg, denken. 
Wie auf allen Gebieten, mußte auch sport- 
lich und kulturell 1945 wieder völlig neu 
begonnen werden. Uns fiel nie etwas in den 
Schoß — alles mußte hart erarbeitet werden. 
An zwei Dingen waren wir aber immer reich, 
an Einfallsreichtum und Idealismus. Das wa- 
ren die treibenden Kräfte. Unser schönes 
Vereinsgelände, unser SSG-Freizeitcentor mit 
dem modernen Clubhaus sind der Beweis für 
Energie und Schaffenskraft und dafür, daß 
wir stets voranstrebten. 

Gerade die, die so viele Jahre ihrem Verein 
die Treue hielten, können dabei für sich das 
Verdienst in Anspruch nehmen, immer wieder 
Ansporn gewesen sein. Wenn heute das Wort 
umgeht, Opas Vorein ist tot, dann hat dies 
seine Bere^tigung, soweit es organisatorische 
Dinge betrifft. Wehe aber, wenn die anderen 
Dinge, die das Vereinsgeschehen bei uns präg- 
ten, stürben. Wehe, wenn ein Verein sich nur 
als Dienstleistungsbetrieb versteht, wenn nur 
nodi von kostendeckenden Beiträgen und 
wertfreier Beschäftigung die Rede ist, wenn 
alllgemein das Ende der aktiven Betätigung das 
Ende der Mitgliedschaft bedeutet. Das wäre 
das Ende des Vereins. 

Wir glauben auch immer noch, daß eine ge- 
wisse Vereinstreue ganz einfach selbstver- 
ständlich ist, wir glauben und wissen, daß die 

Pflege der Geselligkeit im Freundeslcreis des 
Vereines ein wunderbares Erlebnis ist, wir 
glauben an den Idealismus in unserer Mit- 
glied.sdiaft und wir sind stolz darauf, daß man 
in Langen von uns als der SSG-Vercinsfami- 
lie spricht. Dieses Wort Familie bedeutet ./ans 
.sehr viel! Es legt uns aber auch eine Ver- 
pflichtung auf, nämlich die Verpflichtung, für 
unsere Vereinsgemeinschaft weiter zu wirken 
und diese zu pflegen. In die.scm Sinne ver- 
steht der heute amtierende Vorstand seine 
Aufgabe." 

Karl Brehm dankte den Jubilaren im Na- 
men des Hauptvorstandes für ilire Treue und 
Einsatzl>ereitschaft. „Möge die jimge Genera- 
tion sich an Ihnen ein Bei.spiel neiimen und 
gleiche Vereinstreue üben." 

Geehrt wurdpn: 
Peter Hartniann, Adolf Leyer, Philipp Herth. 
•lohann Steitz, Karl Beck, Heinrich Heim, 
Wilhelm Herth, Georg Sallwey, Wilhelm Der- 
scheid, Adam Knecht, Hdi. Altvater, Martin 
Schäfer, Christ. Herth, Albert Schäfer. Karl 
Steitz, Jakob Werner, Hch. Jakobi, Christ. 
Nold, Fritz Frank, Adam Bernhard, Philipp 
Heim, Jakob Breidert, Adam Schäfer, Clxri.st. 
Fink, Jakob Kraft, Karl Rau, Hch. Kunz. Karl 
Jost. Fritz Hunkel. Peter Frank, Jean Knöss, 
Hormann Keim, Phil. Herth, Magdal, Kiefer, 
Fritz Herth, Aug. Rudolf, Heinrich Krumm, 
Karl Kronz, Eleonore Hartmann, Jak. Brehm, 
Heinrich Zimmer, Jakob Anthes, Fritz Hohl- 
feld, Frilz Wiederhold, Philipp Werner. Fritz 
Eichhorn, Karl Kunz, Wilhelm Lorenz, Gg. 
Sehring, Wilh. Dröll, Christ. Brehm, Philipp 
Schäfer, Marie Brehm, Philipp Kaiser, Fritz 
Werner, Peter Bärenz, Karl Nonnenmacher, 
Wilhelm Leyer, Karl Herth, Hch. Hoffart, Ja- 
kob Sdiroth, Ludwig Freud, Philipp Beclc- 
mann, Georg Kiefer, Georg Schroth, Johann 
Steigmann, Susanne Hohlfeld und Philipp 
Wiederhold. 

Als Dank und Anerkennung für ihre treue 
Mitgliedschaft überreichte Karl Brehm jedem 
ein kleines Geschenk. Mit fröhlichen Liedern 
trugen der Kinderchor und die Gesangsgruppe 
der SSG „Die Motten" zur guten Stimmung 
an diesem Nachmittag bei. Weitere musikali- 
s^e Darbietungen brachte Herta Armer mit 
einer Instrumentalgruppe. Käthel Steeg 
führte durch das Programm. 

Der Jahrgang 1906 07 trifft sich morgen um 
8.30 Uhr am Jahnplatz neben der TV-Tum- 
halle zum Busausflug. Der Jahrgang 1892/93 
häit morgen seine Zusammenkunft ab 
16.30 Uhr im Rebenstock. Die Teilnehmer des 
Jahrgangs 1908 09 an der Bundesbahnfahrt 
nach Altenahr am morgigen Mittwoch werden 
darauf hingewiesen, daß die Abfahrt in Lan- 
gen um 6.29 Uhr und in Darmstadt um 7.20 Uhr 
erfolgt und daß mit dem Eintreffen in Alten- 
ahr um 10,09 Uhr zu rechnen ist. Die Abfahrt 
in Altenahr wurde für 19.4,'S Uhr festgesot7t. 
Die Ankunft in Langen soll um 23.30 Uhr er- 
folgen. 
Stadtverwaltung macht Betriebsausflug 
Die Stadtverwaltung erinnert noch einmal 

daran, daß am Donnerstag, dem 16. Mai. alle 
Dienststellen geschlossen sind. Die Bedienste- 
ten der Stadtverwaltung unternehmen an die- 
sem Tag ihren jährlichen Betriebsausflug, Die 
Stadtbücherei bleibt an diesem Tag ebenfalls 
geschlossen. Sorgen, Wünsche und Anregun- 
gen können über das Bürgertelefon (22008) 
dem Magistrat bekanntgegeben werden. 

Es geht um Fußwege im Reihenhaus- 
gebiet der Wohnstadt Oberlinden 

Der Vorsitzende des .SPD-Ortsvereins bat in 
seiner Eigenschaft als Stadtverordneter eine 
Frage an den Magistrat gerichtet, die sich mit 
dein Zustand der Fußwege in Obealinden be- 
schäftigt. In dem Schr?iben heißt es: „Die 
Schwarzdecke der Fußwc>ge im Reihenhaus- 
gebiet der Wohnstadt Oberlinden befindet sidi 
durch Witterungseinfiüsse, allgemeine Abnut- 
zung und eingewachsene Baumwurzeln in 
einem sehr rauhen, teils sdilechten Zustand. 
Daraus ergeben sich für die Benutzer erheb- 
liche Beeinträchtigungen und in einigen Be- 
reichen erhöhte Unfallgefahren. 

Ich bin der Auffassung, daß durch Aufbrin- 
gen einer Feindecke baldmöglichst Abhilfe ge- 
schaffen werden muß und bitte deshalb den 
Magistrat um Mitteilung, ob in absehbaren- 
Zeit mit der Herstellung dieser Fußwege zu 
rechnen ist, welche Kosten dadurch entstehen 
und ob hierfür Haushaltmittel zur Verfügung 
stehen." 

WIR LADEN EIN 
zu einer Diskussion über das Thema 
„Die Verantwortung der Gesell- 
schaft für die Behinderten" 
mit Oberregierungsrat BRASSEL 
vom Hessischen Sozialministerium 
am Freitag, dem 17. Mai 1974, um 20.15 Uhr 
im SSG-Freizeitcenter, An d. Rechten Wiese 

SPD 

Sozialdemokraten 

Ortsverein Langen 

Der Ehrenyorsllienfle der SSG, Friti Hunkel Oinks). beKlOcfcwBnsdite das älteste anwe- 
sende VereinsmltgUed, Karl Beck, der 66 Jahre der SSG an(ehörl; 

Osterferien in Romorantin 
23 Schülerinnen und Schüler kehrten von 

einem Aufenthalt aus Romorantin, der Part- 
nerstadt von Langen, zurück. Sie waren für 
drei Wochen in französischen Familien unter- 
gebracht, wo sie das Alltagsleben der Fran- 
zosen kennenlernten. Großzügig unterstützt 
wurde die Reise durch das Deutsch-Franzö- 
sische Jugendwerk, das die Fahrtkosten trug, 
und durch die Stadt Langen. 

Zum Kennenlernen des Alltagslebens ge- 
hörte auch der Besuch des französischen Gym- 
nasiums, der für die Vertiefung der französi- 
schen Sprache von Bedeutung war und es den 
deutschen Schülern ermöglichte, einen Ein- 
blick in das Schulwesen unseres Nachbar- 
landes zu gewinnen. Zudem ergab sich die 
Möglichkeit, Kontakte mit Franzosen zu 
knüpfen. Etwas ungewohnt war für die Deut- 
schen der autoritäre Unterrichtsverlauf und 
der anstrengende Ganztagsunterricht. 

Auf dem Programm stand jedoch nicht nur 
der Schulbesuch, sondern auch einige recht 
stimmungsvolle Ausflüge in die nähere Um- 
gebung von Romorantin, so Fahrten nach 
Chambord, Blois und Orleans. Ein Besuch 
galt auch dem „Maison de la Culture" in 
Bourges, wo die Gruppe einer Theaterauffüh- 
rung beiwohnte, dem „Barbier von Sevilla". 
Die Aufführung war an sich sehr beeindruk- 
kend, jedoch waren einige Partien unklar, 
was auf mehr oder weniger große Schwierig- 
keiten beim Verständnis der französischen 
Sprache zurückzuführen war. Durch den Be- 
such einiger Firmen lernte die Gruppe auch 
das Berufsleben der Franzosen kennen. 

Rückblickend kann man sagen, daß der Auf- 
enthalt in Romorantin sich als recht nützlich 
erwies, jedoch die drei Wochen viel zu schnell 
vergingen, so daß allen der Abschied schwer 
fiel. Jeder Teilnehmer möchte gerne noch ein- 
mal nach Romorantin zurückkehren. 

Über 15 000 Bücher ausgeliehen 
In den ersten vier Monaten dieses Jahres 

konnte die Stadtbücherei eine erfreuliche Zu- 
nahme der Lesefreudigkeit registrieren. Von 
Januar bis einschließlich April wurden 15 120 
Bücher ausgeliehen, das sind 4437 mehr als im 
Vergleichszeitraum des vergangenen Jahres. 
An dieser beachtlichen Zunahme von ca. 43,5 
Prozent hatten in erster Linie Kinder- und 
Jugendbücher einen großen Anteil. 

Die Stadtbücherei führt dies unter anderem 
auf die allmonatlich durchgeführten Jugend- 
Vorlesestunden zurück, in denen auch Neu- 
erscheinungen auf dem Büchermarkt vorge- 
stellt und kommentiert werden. 

Das große Interesse jugendlicher Leser 
drückt sich auch in den Neuzugängen aus: von 
den in den Monaten Januar bis April 1974 neu 
hinzugekommenen 221 Lesern waren mehr als 
die HäiJIte (147) Kinder und Jugendliche. 
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Ludwigsbrünnchen fließt wieder 

Übergabe einer schönen Anlage in der Koberstadt 

Ein Handschlag zwischen Oberforstmei.stcr 
I.ütkcmann und dem Vorsitzenden des Odcn- 
waidklubs, Heinrich Heim, besiegelte die 
Übergabe des neuerstellten Ludwigsbrünn- 
thens in der Koberstadt. Viele Freunde des 
Waldes und des Wanderns, Bürgerm-eister 
Kreiling. Stadtverordnetenvorsteher Dr, Wlek- 
linski, Mitglieder der städtischen Körper- 
schaften. p'orstmänner und eine stattliche An- 
zahl von Mitgliedern des Odenwaldkiubs, 
Ortsgruppe Langen, bekundeten durch ihre 
Teilnahme an einer schlichten Feierstunde 
ihre Freude über die schöne, mitten im Wald 
ijelegone Anlage, 

Die musikalische Umrahmung boten der 
Orchesterverein Langen-Egelsbach und der 
Gesangverein „Frohsinn" dar. die aus dem 
reichen Schatz difut.scher Waldlieder und 
Chöre schöpften. Klanqvoil und beschwingt 
schallten Musikstücke des Orchestervereins 
unter der Führung von Walter Lenk durch 
den Wald; mit ausgewogenen Stimmen wuß- 
ten die Männer vom ..Frohsinn" ihrem Diri- 
genten Ingo Dreßier zu folgen. 

Ausführlich schilderte Oberforstmeister 
I.ütkeinann die Geschichte des Ludwigs- 
brünnchens von seiner Entstehung im Jahre 
1893 an. Herzlich dankte er allen, die an der 
Meuerstellung beteiligt waren. Er empfahl 
Brünnchen und neue Anlage dem Schutz der 
Öffentlichlceit. 

Reinhard Toillie dankte im Namen des 
Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins den 
Initiatoren und allen Helfern, Er gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß sie recht lange un- 
beschädigt zur Freude und Nutzen vieler die- 
nen möge, Altbürgermeister Wilhelm Umbach 
überbrachte herzliche Grüße und sagte, be- 
sonders auch Oberforstmeistei Lütkemann 
von der Gruppe Dreieich der Schutz- 
gemeinschatt Deutscher Wald Dankeschön 
bevor er mit den Worten schloß: „Mit den 
Bäumen kannst du wie mit Brüdern reden 
und deine Seele ihnen anvertrauen; die Wäl- 
der schweigen, doch sie sind nicht stummm. 
Wer hierher kommen mag, der wird getröstet 
werden," 

Bei der eigentlichen Übergabehandlung 
zählte der Oberforstmeister viele Personen 
und Körperschaften auf, die bei der Erstel- 
lung beteiligt waren. Besondere Erwähnung 
erfuhren der Zweckverband Wasserversor- 
gung für Stadt und Kreis Offenbach, die Lan- 
;;oner Firmen Baustoff-Werner und Adam 
Sehring Söhne, Toilli6 und die Herren Junger- 

mann von dc-r Stadt Langen, lieh Heim und 
seine Mitglie.U'r der OWK-ÜrtsgrupiK' Lan- 
gen. die Forsthetriebswerkstatt des Forst- 
amles Groß-Gerau. Forstamtmann Kimmel 
mit seinen Forstwirten und schließlich die 
StaatsfoistVerwaltung des Landes Hessen. 

Wörtlich fuhr T.ülkemann fort: „Ich über- 
gebe nun diese Anlage in die Obhut und Mit- 
bi treuung der Ortsgruppe Langen des Oden- 
we'ilkliihs. Dieser Gruppe ist es wesenllieh 
mit zu verdanken, daß die besonderen Erho- 

lungseinrichtungen in der Koberstadt stets 
einen ordentlichen und sauberen Eindruck 
machen. Wie oft haben die Mitglieder des 
OWK schon an den Bänken im Wald Unrat, 
Papier und Flaschen eingesammelt und den 
Waldboden ringsum gesäubert," Alle Be- 
suciier der Feierstunde und die öffentliclikcit, 
der ja nun die so günstig zur Stadt Langen 
liegende Anlage zur Nutzung, aber auch zur 
Pflege empfohlen wird, rief er auf: ..Sorge ein 
jeder von uns dafür, daß diese Anlage nicht 
verschmutzt oder gar beschädigt wird. Denn 
sie soll uns einen angenehmen Rastplatz und 
sauberes Trinkwasser vom Frühjalir bis zum 
Herbst bieten bei einem Spaziergang durch 
unseren herrlichen heimatlichen Wald." 

Heinrich Heim versicherte für den Oden- 

waldklub; „Wenn wir etwas in die Hand neh- 
men, sorgen wir auch dafür, daß es in Ord- 
nung geht. Herzlich danken wir Oberforst- 
meister Lütkemann für seine Initiative und 
allen, die uns halfen, dieses schöne Gemein- 
schaftswerk zu erstellen." 

Nun fließt der Brunnen wieder. Gul gefaßt 
plätschert das klare Wasser in einen .sauberen 
Auslauf. Kleine, der Natur angepaßte Wege 
begleiten den hellen Wasserlauf bis hin zum 
oberen Egelswoog. Bänke stehen rechts und 
links. Sie laden ein zum Verweilen. Die 
Schutzhütte mit ihrem breiten Tisch -bietet 
Schutz bei jedem Wetter, Nalie der Stadl liegt 
alles und doch in .schönster, fast unl)erührler 
Waldgeborgenheit, Wer wollte darum nun 
nicht gern dahin spazieren? 

Groß war die Zahl der Gäste, die zur Einweihung des I.udwiKsbrunnens in die Koberstadt gekommen waren. Der Orehesterverein spielte 
beschwingte Weisen, die mit der Natur im Zusammenhang standen. Audi der Gesangverein „Frohsinn" hatte aus seinem Repertoire Lie- 
der ausgewählt, die den Waid, die Natur und die Jagd besingen. Niemand diirfte es bereut haben, seinen Samstagnachmitlag an diesem 
idyllischen Fleckchen im nahen Staatsforst verbracht zu haben. 

Zwei Tote auf den Bahnschienen 
der Maln-Nockar-Bahn 

Am Freitag kurz nach 4 Uhr meldete der 
Lokführer eines Schnellgüterzuges, daß ein 
Toter auf dem Bahnkörper in der Gemarkung 
Egelsbach liege. Die Polizei identifizierte den 
Toten als den 59jährigen Emil Anthes, der seit 
zwei Jahren im Philippshospital in Goddelau 
in ärztlicher Behandlung stand. Er hatte am 
Donnerstagnachmittag seine dortige Unter- 
ki'nft verlassen und war wahrscheinlich nach 
.seinem früheren Wohnort Egelsbadi ge- 
gangen, Ob er auf den Bahnschienen durch 
einen Unglücksfall den Tod erlitt, war nicht 
zu ermitteln. 

Etwa eine Stunde später wurde nur wenige 
Kilometer entfernt auf dem gleichen Gleis- 
körper ein zweiter Toter gefu.-iden. In diesem 
Falle handelt es sich einwandfrei um Freitod, 
weil neben dem Verstorbenen ein Abschieds- 
brief vorgefunden wurde. Es handelt sich da- 
bei um einen 30 bis .35 Jahre alten Mann, der 
vermutlich aus Fr:>"''^''i'"' 

Brutale Tierquälerei in einem Garten 
„Im Wingert" 

Ein grausamer Anblick bot sich einer Lan- 
gener Bürgerin, als sie am Freilagabend ihre 
Kaninchen und das Meerschweinehen füttern 
wollte. Noch am Morgen hatte sie den Tieren 
Futter zum Stall im Garten „Im Wingort" ge- 
bracht. Jetzt waren sie alle tot. Doch nicht nur 
dies! Den Tieren waren die Köpfe brutal ab- 
gerissen und mit den verunstalteten Körpern 
im Garten umhergeworfen. Da anzunehmen 
ist, daß der oder die Täter von Gartennach- 
barn beobachtet wurden, als sie in das ver- 
schlossene Gartengelände eindrangen, bittet 
die Polizei alle Wanrnehmungen die zur Auf- 
klärung der unverständlichen Tat fühi'en kön- 
nen, der Polizei zu melden. 

Nur 200 Wohnungen beim 
Fernsehempfang gestört 

Wir hatten in unserer letzten Ausgabe über 
die Gewährleistung eines einwandfreien Fern- 
sehempfangs berichtet. Darin hieß es, daß 
nach der Fertigstellung des Gesamtprojektes 
über 2000 Wohnungen den Sender Feldberg 
nicht mehr empfangen könnten. Hier hat sich 
der Druckfehlerteufel eingeschlichen, dj;nn 
richtig muß es heißen „200 Wohnungen wer- 
den den Sender Feldberg nicht mehr empfan- 
gen können". 

Hitparade In Offenbach 
Wie das alberti-concert-büro in Darmstadt 

mitteilt, gastiert Dieter „Thomas" Heclc mit 
der Hitparade am Sonntag, dem 26. Mai, urt^ 
19.30 Uhr in der Stadthalle in Offenbach. Ii> 
der Show treten auf: Christian Anders, Rex 
Gildo, Bernd Clüver, Elfie Graf, Phil u. John, 
Severine, Les Clochars. 

□er Muttertag begann mit einem Run auf die 
Blumengeschäfte, die — wie jeden Sonntag — 
einige Vormittagsstunden geöffnet hatten. War am 
Anfang die Auswahl noch groß, so mußten sich 
die spaten Kunden mit dem begnügen, was noch 
vorhanden war. Alle waren froh darüber, wenn 
sie mit einem Stäußchen den Heimweg zur Mutter 
antreten konnten. „Sag es mit Blumen" schien 
die Devise zu lauten, denn man sah am Sonntag- 
morgen kaum jemand auf den Straßen, der nicht 
einen sorgsam verpackten Blumenstrauß trug. Die 
Frauen werden sich über diese netten Aufmerk- 
samkeiten gefreut haben. 

Noch etwas fiel auf an diesem Muttertag. Mehr 
als sonst wurden die Familien vom Papa zum 
Essen Ins Gasthaus geführt. Man wollte der Mut- 
ter oder Ehefrau zu Ihrem Ehrentag die Küchen- 
arbeit ersparen. Und nachmittags wurde das 
schöne Wetter zu Spaziergängen ausgenutzt. Ob 
30 viele Männer auch deshalb so nett und zuvor- 
kommend waren, weil sie schon an Ihren „Vater- 
'ag" gedacht haben, der vor der Tür steht? 

Aus welchen Gründen auch immer: es tat gut 
zu wissen, daß die Zuneigung zwischen den Men- 
schen, ganz besonders der Mutter gegenüber, 
gerade an diesem Sonntag wieder so recht deut- 
'!ch wurde. Deshalb war es In jeder Hinsicht ein 
Sonnentag. 

Die CDU lädt ein 
Der CDU-Ortsveirband Langen lädt seine 

Mitglieder zu einem kommunalpoiitischcn 
Abend unter dem Motto „Der 48-Millionen- 
Etat der Stadt Langen und die 3,5 Millionen 
Mehrkosten für die Stadthalle" für Freitag, 
den 17. Mai, um 20 Uhr in das Gasthaus „Zum 
Lämmchen" in die Schafgasse ein. Berichte 
der CDU-Fraktion zu diesem allgemein inter- 
essierenden aktuellen Thema sollen die 
Grundlage für die anschließende Diskussion 
bilden. 

Alles unter einem Dach 
Den Aufbau der gesamten SozialvsrEiche- 

rung in der Bundesrepublik erklärt eine Ton- 
bildschau, die von der Deutschen Angestell- 
ten-Krankenkasse (DAK) noch rechtzeitig vor 
den Selbstverwaltungswahlen im Mai heraus- 
gebracht wurde. Unter dem Titel „Alles unter 
einem Dach" soll die Tonbildschau Schüler 
und Auszubildende, aber auch Angestellte in 
Betrieben über das System ihrer sozialen 
Sicherung informieren. Interessierte Schulen 
oder Betriebe können sich wegen einer ko- 
stenlosen Vorführung an jede DAK-Ge- 
schäftsstelle wenden. 
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Ausstellung über 

Zahngesundheit in der 

Ernst-Schütte-Schule 

In der Ernst-Schütte-Schule, der Sonder- 
schule des Kreises Offenbach in der Zimmer- 
straße (hinter der Adolf-Reichwein-Schule), 
wurde am Montagvormittag eine Ausstellung 
eröffnet, die täglidi bis zum 22. Mai geölfnet 
ist und Interessantes über die Zahnpflege dar- 
stellt. Gleichzeitig wurde eine Zahnklinik für 
Schüler in den Räumen der Schule vorgestelir. 
Es ist dies die zweite dieser Art im Kreis 
Offenbach. 

Zahlreiche Fachleute aus dem Gesundheits- 
dienst waren zur Eröffnung gekommen, ua 
gleichzeitig ein Kongreß über die Jugendzahn- 
pflege in Langen stattfand. Auf dem Foto 
oben ein Blick in die Vorhalle der Schule bei 
der Eröffnungsfeier der Ausstellung. Erster 
Kreisbeigeordneter Wilhelm Thomin wies als 
Referent für das Gesundheitswesen auf die 
Wichtigkeit sc'.cher Maßnahmen hin. Der Hes- 
sische Sozialminister Dr. Horst Schmidt (rech- 
tes Foto) stellte in seiner Rede heraus, daß 
Hessen richtungweisend bereits vor 15 Jahren 
mit besonderen Anstrengungen auf dem Ge- 
biet der Jugendzahnpflege begonnen habe. 

Sag es mit Blumen 

Der Besuch dieser Ausstellung ist für alle 
Bürger — jung und alt — empfehlenswert. 
Wir berichten noch darüber. 
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Gesamtentwicklung ist zufriedenstellend 
1 

Die Langener Volksbank legte ihren Jahresbericht vor 

»Münzen in ungewöhnlicher Form« 

Eine Ausst<>llune bei der Bezirk<isparkas.sr I-angm 

7ai drr »m 17. Mai um 19.30 Uhr im groBen 
Saal drr Turnlialle stattrindrndrn Vrrtretcr- 
vcrsammliinK hat nunmehr die Langener 
Volksbanli ihren Jabresberirht für das Oe- 
Rehärtsjahr 197.'< vorKelegt. Die Gesamtent- 
wii'kiunK wird in diesem Bericht als zufrie- 
dcnstellrnd bezeichnet. 1973 wurden ausge- 
■prochen KUte Zuwachsraten erzielt. Das Bi- 
lanzvoiumen stieg um 10,7 Prozent auf llß,2 
Millionen DM. Mit diesem Riianzvolumen 
konnte die vierte Stelle In Hessen und der 
Pfalz unter den Kaiffeisen-Kreditgenossen- 
Rchuften gehnlten werden. Im Bundesgebiet 
nimmt die Langener Volksbank nach wie vor 
einen hervorragenden zwölften Platz ein. 

Die Kinl:(ßon sind um 9,8 Prozent auf 103,7 
Mio DM ßcsticKon, Wie der Vorstand in sei- 
ni'in Merii'ht saRl, ist gerade hier Im Hlnbliclt 
auf die ßosamtwirtschaftliche Situation ein 
außerordentlich gutes Ergebnis erzielt worden. 
t)i(> Ausloihungen haben um 10,8 Prozent auf 
72.R Mio DM zugenommen, während der Um- 

;0)jar um 20,4 Prozent auf 1,6 Mrd DM 
g("-:licRen ist. Obwohl im Berichtsjahr keine 

eiic Zweigstelle eröffnet wurde, ist der 
arki.nnteil in dem geschäftlichen Einzugs- 

bercich der Bank gewachsen, was letztlich in 
der .Steigerung des Gesamtvolumens zum Aus- 
dni' Ic kommt. Erstmals wurden mehr als eine 
IW'llion Buchungsposten gezählt. 

Di'r Biinkneub;ni geht seiner Vollendung 
«nICf'iren. Am 2.'i. März wurde der Ncubau- 
tr.ild bezogen. Voraussichtlich am 22./23. Juni 
Wird der Bankneubau im Rahmen eines Tages 

der offenen Tür der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Einweihungsfeicrlictikeiten wird es nicht ge- 
ben. 

Zur Zeit werden bei der Bank 31 SüU Konten 
geführt, davon 20 3.'50 Sparkonten. Das Geld- 
institut ist schuldenfrei. Aufgrund der Rück- 
zahlungen von Kundenverpflichtungen und 
den vergleichbar guten Spareinlagenzugängen 
war es möglich, aus eigener Kraft ohne Hilfe 
Dritter jeden berechtigten Kreditwunsch zu 
erfüllen. 

Die massive Mindestre.servepolitik der 
Deutschen Bundesbank, überproportional ge- 
stiegene Personal- und Saehkoslcn und eine 
we.sentlich verkleinerte Zin.smarge haben dazu 
geführt, daß das Jahre.sergebnis nicht mehr 
ganz befriedigt — wie bei allen Kreditinsti- 
tuten in der Bundesrepublik. 

Am Bilanzstichtag wurden 74 Mitarbeiter 
und 14 Auszubildende beschäftigt, al.so genau 
so viel wie im Vorjahr. Dem langjährigen 
Mitarbeiter und Leiter der Kreditabteilung, 
Herbert Beckmann, hat der Vorstand mit Wir- 
kung vom 21. März 1974 Prokura erteilt. Durch 
die Neuordnung des Genossenschaftsgesetzes 
ist diese Ernennung möglich geworden. 

Der Vorstand Bchlleßt seinen Bericht mit 
dem Hinweis, daß es nach wie vor das auf- 
richtige Bestreben und ständige Ziel der Lan- 
gener Volksbank ist. allen 5000 Mitgliedern, 
Kunden und Freunden in bewährter Weise 
dienlich zu sein. 

Die Prüfung des .Tahresabschlu.s.ses durch 
den Raiffeisenverband Rhein-Main eV. führte 
zu keinen Beanstandungen. 

SSG zu Gast im Riederwald 

Martin Müller lief persfinliche Bestzelt / Jubiläum bei der SSG Leichtathleten 

Am Saniolug fand zu Sai.sonbeginn bei der 
Eintracht Frankfurt im Riederwald ein natio- 
halc.s Sporlte.<!t statt. Die neuangelegte Kunst- 
«toftiiahn bot ausgezeichnete Bedingungen. So 
ivnr auch die Beteiligung recht hoch; über 
BOO Aktive gingen an den Start, darunter 
Klasse-Sprinter wie Wucherer und Schumann 
vom IISC Main/, und auch die japanische Mei- 
Btei in, die im Speerwerfen der Frauen mit 
81 :;.i ni den 2. Platz belegte. 

Fiir die SSG waren lediglich drei Athleten 
Start, da Gregor Desczyk und Uwe Glanz 

JveKiMi Krankheit kurzfristig abgesagt hatten. 
Über 100 m der Männer startete der frühere 
jSGIcr (jetzt ASC Wella Darmstadt), Karl- 
heinz Sonntag. In guten 11,0 Sekunden be- 
egtc er in seinem Vorlauf den 2. Platz. Es 
lieülo hier Gerli. Wucherer in 10,5 Sekunden 
roi- Schumann 10.7 (beide USC). Beim Wett- 
jiMvört) 4no m der Männer ging Andreas R. 

Kappner an den Start, der hier seinen 
75. Weltkampf für die SSG bestritt. In guten 
81,n Sek. belegte er in seinem Vorlauf den 
B. I'ljitz. Thomas Merkel und K.-H. Sonntag 
(heiiti- A.SC Wella Darmstadt) erreichten in 

Abgabe der Steuererklärungen 
für das Kalenderjahr 1973 

und d€!r Meldung von Ausländsbeteiligungen 
Die Krltiärungen zur Einkommensteuer — 

«insihiieHlich der Erklärungen zur einheitli- 
chen und (oder) gesonderten Feststellung von 
Einkünften (Gewinnen) —, zur Körperschaft- 
Steuer, Gewerbesteuer und Umsatzsteuer so- 
\vie Meldungen über die Beteiligung an aus- 
ländischen Körperschaften, Vermögensmassen, 
Personenvereinigungen und Personengesell- 
Bchaften für das Kalenderjahr 1973 sind 

bis zum 31. Mai 1974 
unter Verwendung der amtlichen Vordrucke 
bei den Finanzämtern einzureichen. 

Für Steuerpflichtige mit Gewinnen aus 
Land- und Forstwirtschaft endet bei abwei- 

chenden Wirtschaftsjahren die Erklärungs- 
frist jedoch nicht vor Ablauf des dritten Ka- 
lendermonats, der auf den Schluß des Wirt- 
schaftsjahres 1973/74 folgt. 

Jeder ist zur Abgabe einer Steuererklärung 
verpflichtet, dem das Finanzamt einen Steuer- 
erklärungsvordruck übersendet oder der in 
anderer Weise vom Finan/.amt zur Abgabe 
einer Steuererklärung besonders aufgefordert 
wird. Außerdem haben alle Steuerpflichtigen 
Steuererklärungen abzugeben, die dazu auf 
Grund der öffentlichen Aufforderung ver- 
pflichtet sind, auch wenn ihnen die Vordrucke 
hierfür vom Finanzamt nicht zugesandt wer- 
den. Die öffentliche Aufforderung kann u. a. 
in jedem Finanzamt (Ausliang) eingesehen 
werden. Darüber hinaus geben die Finanz- 
ämter in Einzelfällen Auskunft über die 
Sleuerp flicht. 

Vom 14 Mai bis 10. Juni zeigt die Bezirks- 
sparkasse Langen in ihrer neuen Ilaiiptstcllr 
In Langen, Zimmerstrafle 25, eine besonders 
«chöne Ausstellung. Auf 30 Platten werden 
Münzen in ungewöhnlicher Form gezeigt. 

Die landläufige Meinung, daf3 eine Münze, 
ein Geldstück, rund sein niufJ, ist nicht zutref- 
fend, sie rührt nur daher, daß es bei uns in 
Deutschland in den letzten ,Iahren nur runde 
Münzen gab. Nur in den zwanziger Jahren 
fand man — allerdings nur für kurze Zeit — 
auch hier viereckige oder auch gezähnte und 
durchlochte Städemünzen, zumeist aus Zink 
oder Eisen geprägt. 

nurchlochtes Münzgeld ist heute noch in vie- 
len europäischen Ländern Zahlungsmittel und 
den Touristen von Spanien, Griechenland und 
Schweden her in Erinnerung. Die Durchlo- 
chung hat heute die Aufgabe, ein Untersdiei- 
dungsmerkmal zu sein. Das war nicht immer 
so. Durchlochte Kolonialmünzen wurden von 
den Briten, Franzosen, Belgiern und auch von 
DeuUsdien geprägt und von vielen afrika- 
nischen Eingeborenen auf Schnüren am Kör- 
per getragen. Es hatte quasi Schmuckcharak- 
tor. 

Das erste Lochmünzgcld mit einem recht un- 
gewöhnlich aussehenden quardratischen Loch 

52,8 und 50,0 Sek. die Plätze 1 und 3. Es siegte 
hier Müller vor Zischke, beide ASC Wella, 
zeitgleich in 49,0 Sekunden. 

Martin Müller und Erwin Grund vertraten 
di.R SSG bei den 1000-m-Iiäufen der männli- 
chen Jugend. Da bei dieser Disziplin männ- 
liche Jugend A und B zu.sammen gewertet 
wurden und somit ein Alter.sunterschied von 
vier Jahren möglich war, mußte man sich von 
Anfang an darüber klar sein, daß man keine 
großartigen Plazierungen erwarten durfte. 
Um.so erfreulicher die guten Zeiten, die beide 
erreichten. Marlin Müller und Erwin Grund, 
die von Trainer Bernhardt für dieses Rennen 
taklisch sehr klug eingestellt worden waren, 
beendeten ihre Läufe in 2:49,8 und 2:55,2 Mi- 
nuten. Für Martin Müler war dies per.'iöniche 
Bestzeit. 

Die SSG gratuliert ihren jungen Athleten 
und wünscht ihnen für die Zukunft viel Er- 
folg; sie hofft, daß man bald weitere Talente 
im Training begrüßen kann. Die Traininqs- 
zeiten sind: montags von 17.30 bis 19 Uhr, 
mittwochs von 17.30 bis 19 Uhr und samstags 
von 14 30 bis 16 Uhr. A.R.K. 

Der Langrner Odcnwaldklub übernahm 
diircli seinen Vorsiizrnden Heinrirli Heim 
(rechts) die Anlage des Ludwigsbrünndicn in 
seine Obhut. Oberforstmeister I.ütkemann 
hatte in seiner Ansprache die Ge.sehichte die- 
ses Briinnchens dargestellt. Vom Odenwald- 
klub i.st in den letzten Wochen eine große Ar- 
beit verrichtet worden. In der Koberstadt 
wurden Wanderwege angelegt und .gekenn- 
zeichnet. Heim empfahl den Anwesenden, sieh 
an diese Wege zu halten, um dem Wild und 
der Vogelwelt noch ein ruhiges Plätzdien im 
Wald zu lassen. Außerdem komme man auf 
diesen Wegen bequem und sidier zum Aus- 
gangspunkt zurück. 

Bußgeldbescheide gegen 
Umweltverschmutzer 

AMo rc'di'n zwar davon, aber weiui es an den 
Bigi-iu.n Gi-Idbcutol gehl oder die Bequemlich- 
keit kostet, wird doch fröhlich weiter die Um- 
jvelt verschmutzt. Dies weisen die Bußgeld- 
be.schoide aus, die vom Regierungspräsidenten 
}n Darmstadt in dem ersten Vierteljahr 1974 
an.ieordnot worden mußten. In 35 Fähen wur- 
den Verstöße allein gegen wasserrechtliche 
Bc.stimnuingen mit Geldbußen zwischen 100 
und 2000 DM geahndet. 

So ließ ein Landwirt die Jauchegrube auf 
seinem Hof überlaufen und unternahm tage- 
lang nichts dagegen, daß sie in einen am Hof 
Vorbeifließenden Bach gelangte. In einem an- 
peron Fall halte der Fahrer eines öltankzuges 
jährend der Füllung eines Haustanks eine 
Pause eingelegt; der Tank lief dadurch über 
und das öl floß in die Kanalisation und in das 
Erdreich. Unter den „Wassersündern" befan- 
den sich auch wiederum mehrerer Kraftfah- 
rer, die den an ihrem Fahrzeug fälligen Öl- 
wechsel selbst durchführten und das Altöl ein- 
fach in die Kanalisation, in einen Bach oder 
-- noch einfacher — im Erdreich „verschwin- 
den" ließen. 

fahrlässig hallen auch Besitzer von Öltanks 
gehandelt, die entgegen der bestehenden ge- 
setzlichen Bestimmungen ihre Tanks ohne die 
vorgeschriebene Auffangwanne autgestellt 
und es zudem unterlassen haben, in regel- 
mäßigen Abstünden die Tanks auf Ihre Dicht- 
heit zu überprüfen. Aus undicht gewordenen 
Hei/öltanks auslaufendes öl konnte deshalb 
in f' Kanalisation oder in.s Erdreich gelangen. 

hatte Cliina sdion vor über 2 000 Jahren 
Rund durch lochte Geldstücke kamen schon um 
1 000 vor Christi vor. Diese Münscn sind in 
einer Ausstellung ebenso vertreten wie ovale 
Lochmünzcn in Eigröße in Japan. 

Quadralische Münzen au.s Pakistan und In- 
dien wie mit nierkwürdigei Ründelung ver- 
sehene Münzen aus Äthiopien geben sich ein 
Stelldicliein mit sternförmigen urabisdier Län- 
der oder zwölfeckigcn Münzen aus Großbrita- 
nien. Das letztgenannte Umcl brachte jetzt so- 
gar eine siebeneckige Münze heraius, eine Form 
die es bisher nicht gegeben hat. 

Dem teilweise exotisdien Reiz der ausge- 
stellten Münzen weiden sich auch eilige Kas- 
senbesudior kaum entziehen können. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren Frau Meta Stoepke, Fried- 

hofstraße t, zu ihrem 74. Geburtstag, den sii- 
am heutigen Tag begehen kann. 

o Arztlidier Notdienst. Mittwodi von 14 Uli: 
bis Donnerstag 8 Uhr: Dr. Kirori, Urberadi 
Ringstraße 9, Telefon 7712. 

o Zaiinärztlidier Notdienst Sprechstunde am 
Mittwoch von 15 bis 18 Uhr: Dr. Arno Metz, 
Langen, Schnaingartenstr. 12. Tel. 0R1O3 22114. 

o Bürgermeister Albert Zimmer erkrankt. 
Bürgermeister Allyert Zimmer ist erkrankt. 
Die Vertrelmig wird bis 25. Mai von Beigeord- 
neten Friedrich Zahn übernommen. Die Ver- 
tretung in Ortsgorichtsangelogenheiten obliegt 
Herrn Philipp Konrad Jung, Feldstraße 1. Er 
hält seine Sprechstunde donnerstags von 17 
bi« 19 Uhr auf dem Rathaus ab. 

o Gemeindesteuern werden fällig. Von der 
Gemeindekasse Offenthal wird darauf hinge- 
wiesen, daß am 15. Mai die zweite Rate der 
diesjährig»! Gemeindeabgaben, Grundsteuer, 
Gewerbesteuer, Kanalgebühren, Müllabfuhr- 
gebühren, Hundesteuer etc. fällig worden. Die 
Zahlungspfliditigen werden gebeten, zur Ver- 
meidung von unnötigen Mahnungen und 
eventuell Zwangsvollstreckung, die fälligen 
Abgaben pünktlich an die Gcmeindekassc zu 
entrichten. 

KinwciliuiiK des Keitplatzes 
o Die Olfenthaler Pferdefreunde werden 

ihren neuen Reilplatz „An der Schanze" am 
18. und 19. Mai feierlich mit einem Turnier 
einweihen. Zu diesem Turnier haben sich bis 
jetzt über 100 Reiter zur Teilnahme angemel- 
det. Darunter befinden sich gut ein Drittel 
Großpferde. Für diese Kategorie mußte die 
Ausschreibung geändert werden. Nunmehr ist 
je eine Dressur- und Springprüfung in der 
Klasse A (B-Prüfung) vorgesehen für Reiter 
ab Jahrgang 1959 mit mindestens vier Jahre 
alten Pferden. Die bisherige Ausschreibung 
sah nur eine Prüfung für Reiter mit C-Aus- 
weisen vor, also für Reiter, die bisher nur an 
sehr wonigen und nicht an kla.ssifizierten Tui - 
nieren teilgenommen hatten. Weitere Infor- 
mationen erteilt Holger Brün, Urberach, Am 
Hallenbad, Telefon 0 60 74 5n28'n. 

o Bahnhofsgebäude wird renoviert. Die Ver- 
handlungen der Gemeinde Offenthal mit den 
zuständigen Stellen der Deutschen Bundes- 
bahn haben Erfolg gehabt. In den letztenTa- 
gen ist eine Arbeiterkolonne dabei, der Fas- 
sade des Bahngebäudes einen neuen weißen 
Anstridi zu geben. Bei dieser Gelegenheit wei - 
den auch die Innenräume des Gebäudes reno- 
viert. Zu hoffen bleibt, daß die Außenanlagen 
des Bahnhofes auch bald rekultiviert werdci 

Der Kindercarten SildUche RiBt«traBe «wtochen den HodihSasern an der B 3 Ist im Rohbau 
fertlMeateUt IM« AaBenanlacen werden nr Zeit hercericfatet, denn im Laufe des August 
Mll dOT KfaidMvartMi la Betriek teaMBnieB werden. Damit wiilieBt sieh eine weitere LQcke. 

GÖTZENHAIN 
g Goldene Konfirmation. Pfarrer Leiles gibt 

schon jetzt bekannt, daß für den Konfirman- 
denjahrgang 1924 die Goldene Konfirmation 
am Sonntag nach Pfingsten stattfindet. Herz- 
lich eingeladen sind auch alle dem Jahrgang 
Zugehörigen, die inzwischen nach Götzenhain 
zuzogen und Iceine Gelegenheit haben, mit 
ihren Kameradinnen und Kameraden in den 
Heimatgemeinden zu feiern. Um Anmeldung 
wird bereits jetzt gebeten, damit alle Vorbe- 
reitungen .getroffen werden können 

g Ilausiialtsplun gegen Stimmen der CI>(( 
verabschiedet. Mit den Stimmen der SPD und 
FDP wurde in der letzten Sitzung der Ge- 
meindevertreter der Haushallsplan für das 
.lahr 1974 ausgeglichen mit 3 750 000 DM ver- 
abschiedet. Robert Finkel begründete die Ab- 
lehnung der CDU damit, daß sie den Preis von 
30 DM für Ackergelände, das die Gemeinde 
für die neue Sportanlage ankaufen wolle, für 
zu hoch halte. 470 000 DM für diese Sport- 
anlage sei unangemessen. Gegen seine wei- 
tere Einwendung, daß die Entscheidungsfrei- 
heit der Gemeinde dadurch eingeschränkt 
werde, daß bei Verringerung der Schlüssel- 
zuweisung vom Land Hessen sich die Kreis- 
umlage erhöhe, konterte Bürgermeister Tiel- 
mann damit, daß der Finanzausgleich recht 
und billig sei, weil er auf dem Grundsatz be- 
ruhe: Wenn eine Gemeinde reicher werde, 
könne sie auch mehr abführen. Auf die Frage, 
warum in dem Haushaltsplan kein Betrag für 
den von der Bürgerinitiative geforderten Aus- 

"bau eines Abenteuerspielplatzes eingesetzt 
wurde, mußte sich der CDU-Sprecher von 
Günther Vogt (SPD) die Frage gefallen lassen: 
„Sind Sie Sprecher einer Bürgerinitiative odei 
vertreten Sie die Interessen der Gemeinde?" 

Angenommen wurde der Antrag der FDP, 
den nördlichen Teil der stillgelegten Müll- 
anlage zu bepflanzen und im gesamten Gebic 
der Müllkippe eine erneute Rattenbekämpfun' 
durchzuführen. 

Erbsen 
mittelfein, mit Möhrchen, 425-ml-Dose . . . ~.D»/ 

Wecker Sauerkonserven 
370-ml-Glas  1,28 

Echte Frankfurter Würstchen 
6 X 50-g-Dos9 0,<So 

Wolf Super Brezeln 
10 Stück   -,98 

Wolf Rollen . 
4 Stück 1,48 

Tortenböden 
175 g -.69 

Jacobs Moccapress 
200-g-Glas 6,98 

Schöller Eiscreme 
lOOO-ml-Bachsr . . . . . .2,98 

Sprengel Erfrischungsstäbch. -,79 

Trumpf 
Feinschmecker Pralinen 
250-g-Packung 3,98 

Franz. Rotwein 
„Chotes de Rhone", 0,7 Liter fc,9D 

71er Binger Rosengarten 
Spätlese, 0,7 Liter   . 3,48 

Carstens SC Prädikats-Sekt ... 
0,75 Liter 4,98 

nma 

Ostroper Korn 
32 Vol. "o, 0,7 Liter 6,78 

Armagnac Napoleon 
0.7 Liter 10,95 

Card Haarspray 2,98 

Spri Deo Spray 3,48 

Lenor 
5 Liter 7,95 

UNSERE FRISCHFLEISCHABTEILUNG BIETET AN 

Schweinebraten 
wie gewachsen . ■ • • . , 500 g 2,68 

Schweinebraten u.Rollbraten ^ 
  500 g 3,98 

. . 500 g 1,98 

. . 500 g 1,98 

. . 200 g 1,75 

Schweinebauch 

Eisbein  

Kalbsleberwurst. 

Presbkopf 200 g 1,55 

V IIIÜDD 

1 Verbrauchermarkt | 
Ringstr. 182 

Weltrotkreuztag unter dem Motto: 

»Spende Blut - Rette Leben« 
In 99 Ländern der Erde wirbt das Rote 

Kreuz täglich Blutspender, um die kranken 
und verletzten Menschen retten zu können. In 
der BRD sind bis heute weit über 10 Millionen 
Menschen diesem Aufruf zur Blutspende ge- 
folgt. Sieben Blutspendezentralen des Deut- 
schen Roten Kreuzes (DRK) sind Tag und 
Nacht im Einsatz, um diese besondere Hilfe 
zu leisten. 

Für die Versorgung der hessischen Kran- 
kenhäuser ist die DRK-Blutspendezentrale 
Frankfurt zuständig. Hier haben allein in den 
21 Jahren des Bestehens dieser Zentrale nahe- 
zu 500 000 Einwohner in allen Teilen des Lan- 
des über 1,4 Millionen unentgeltliche Blut- 
spenden geleistet. Täglich sind in Hessen sie- 
ben mobile Arzteleams im Einsatz, um die 
wöchentlich benötigte Anzahl von rund 3000 
Blutkonserven zu sammeln. Das DRK stellt 
nicht nur seine gesamte Organisation für die 
Werbung von Blutspendern zur Verfügung, 
darüber hinaus wirken täglich 120 ehrenamt- 
liche Helferinnen und Helfer dieser Organi- 
sation bei der Durchführung der Blutspende- 
termine mit. 

DRK-Präsident Dröse wies darauf hin, daß 
e.s dem DRK. besonders in der Ferienzeit, 
schwerfällt, die volle Versorgung der Kran- 
kenhäuser mit Blutkonser\'en aufrecht zu er- 
halten. Er bat gerade für diese Zeit um beson- 
deres Entgegenkommen aller beteiligten Stel- 
len, damit den großen Anstrengungen zum Er- 

folg verhelfen werden kann. Dröse gab auch 
seiner Hoffnung Ausdruck, daß die L,andes- 
regierung möglich.st bald Mittel für den Neu- 
bau eines Kasseler ZweiginsHtutes bereitstellt, 
um die Frankfurter Zentrale zu entlasten. 

Weniger Steuern In Sicht 
Der linterbezirksvorstand der SPD im Kreis 

Offenbach hat mit Zufriedenheit zur Kennt- 
nis genommen, daß die geplante Steuerreform 

in ein konkretes Stadium getreten ist. Nach 
den jetzt bekanntgewordenen Plänen wird die 
Steuerlast leines durchsohnitWichen Vier-Per- 
sonen-Arbeilnehmerhaushaltes von etwa 11,5 
auf 7,6 Prozent gesenkt. Das bedeutet, daß bei 
einem statistischen Durchschnittseinkommen 
von etwa 28 000 Mark im Jahr künftig über 
1000 Mark weniger Steuer zu zahlen sein 
wird. 

So sehr die Forderung einer Steuersenkung 
schon in diesem Jahr gerechtfertigt war, so 

wäre jedoch durch eine einseitige Maßnahme 
die Steuerreform in Gefahr geraten, heißt 6« 
in -deri iErklarung; Der von der CDU/CSU 
Bundestag eingebrachte Vorschlag, die Frei- 
beträge losgelöst von den übrigen Maßnahmi» 
des Familienlastenausgleichs anzuheben, hätta 
die gegenwärtigen Probleme nur für elnlga 
Zeit hinausgeschoben. Gehobene Einkommen- 
schichten hätten gegenüber einfachen Arbeit- 
nehmerverdienslen weiter ungleich größere 
Vorteile daraus gezogen. 

Am 10. Mai 1974 ist - nach langer, schwerer Krankheit - mein 
guter Mann und unser lieber Angehöriger 

Emil Horst Anthes 
* 7. 7. 1914 

für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Seine Ehefrau 
Kätha Anthes geb. Werner 
und alle Anverwandten 

Langen/Hessen, Gartenstraße 52 
Egelsbach, MainstraBe 34 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Mai 1974, um 
14.30 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Trauer- 

Drucksachen 
liefert 
schnell und 
preiswert 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 

Langen 
Tel. 27 45 

Nach langer Krankheit verstarb am 13. Mal 1974 meine liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwägerin, Tante und Cousine 

Anna Elisabeth Herth 
geb. Sehring 

l<urz vor Vollendung Ihres 84. Lebensjahres. 

In stiller Trauer 
Heinz Herth 
Ella Hertli geb. Denda 
Brigitte Herth 

Langen, Frankfurter Straße 50 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. Mal 1974, um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Mein lieber Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa 

Johjnnes Wittich 

ist am 13. Mai 1974 nach schwerem Leiden von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Thomas Bauer unu Fiau 
Anna geb. Wittich 
Enkel und Urenkel 

Langen, Im Ginsterbusch 27 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 17. Mal 1974, um 15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Am Samstag verschied meine liebe Frau, Schwägerin und Tante 

Amalie Krämer 
get). Stroh 

Im Alter von 85 Jahren. 

In stiller Trauer 
Heinrich Krämer 
Friedrich Krämer 
und Angehörige 

Sprendlingen, SchulstraBe 28 

Die Beerdigung ist am Mittwoch, dem 15. Mal 1974, um 14 Uhr 
auf denn Langener Friedhof. 



UT-FILMBÜHNE 

Dienstag-Donnerstag 
20.30 Uhr 

Shaft lebt, wie er sterben 
läßt: Pausenlos was Neues 

SmFT 
IN 
ÜFRIKIi 

2 22 09 LICHTBURG Dl. u. M. 20.30 Uhr 
Blankes Entsetzen, eiskaltes Grauen verbreitet sich Im Saal. Ein Film für Leute mit 

stählernen Nerven. 
BLUTBAD DES SCHRECKENS 

ielisstenTAinederVel 
^ Do. 20,30 Uhr: Roman Polanski drehte den Film über 

Jackie Stewart - Weekend eines Champion 

Anläßlich unserer DIAMANTENEN HOCHZEIT sagen wir allen 
Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten herzlichen Dank 
lür die zahlreichen Geschenke, Blumen und Karlengrüße. Insbe- 
sondere danken wir Frau Plarrerin Trösken für die erhebende 
Hausandacht. der Kirchenleitung der Evang, Kirche In Hessen und 
Nassau, dem Präsidenten der Deutschen Bundesbahndirektion 
F(m., dem Amisvorstand Darmstadl, dem Vorstand und den Be- 
diensteten des Bahnhofes Langen, der Siedlergemeinsohaft e. V, 
für die Glückwünsche und Geschenke sowie dem Kinderchor der 
SSG für die gelungene Überraschung Ihres Vortrags. 

Georg Müller und Frau Lina 
geb. Simon 

607 Langen (Hessen), GoethestraBe 130 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklertrel zu vermieten: Appartements, 
2- u. 3-Zimmer-Wohnungen, Miotbelspiele: 
1 Zimmer, 36 qm — 277,— DM, 2 Zimmer, 
50 qm " 325,— DM; 3 Zimmer, 65 qm «■ 
398,- DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Edmund König, 
Telefon 06103/2 37 29. 

•Ts 

Ihr IVurtner 

in Bausparfrajgen und 

Finanzierungsoeratiing 

Bazlrlnl«H«r Haimut Kratin, 
8100 OarnMtadt, Gutent>erg(tr. 56, 

Telefon (0 61 51)7 59 87. 

J^andes® 

Bauspanosse 
die JL Bausparkasse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

Wir suchen an selbständiges Arbeiten gewohnte 

Schriftsetzer 

für unseren modern eingerichteten Betrieb. Sicherer 

Arbeitsplatz und gerechter Leistungslohn sind selbst- 

verständlich. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Langen, Darmstädter Straße 26 - Telefon 06103 / 27 45 

Afzthelferin 
oder Krankenschwester, und 
Dame 

für Kartei- u. Büroarbeiten, keine Schreib- 
maschine, kein Steno, sofort oder später, 
ganz- oder halbtags zu Arzt für Allgemein- 
Medizln nach Sprendlingen gesucht. 1-Zi.- 
App.. möbl. oder leer oder Wohnung kann 
auf Wunsch zur Verfügung gestellt werden. 
Gehalt nach Vereinbarung. 
Angebote erbeten unter Nr. 367 an die LZ 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich Mittwoch, d, 
22. Mai, um 15 Uhr Im 
Naturfreundohaus. 
Bus geht bis östliche 
Ringstraße. Jost 

Jahrgang 1907/08 
Unsere 

Fahrt nach Sdilitz 
Donner.stag, d. 16. Mal, 
Abf. 8.30 Uhr, Reise- 
büro Bedcer, Bahnstr. 
Um pünktl. Erscheinen 
wird gebeten. 

Jahrgang 1908/09 
liCtzte Anmeldung 
zui Fahrt nadi Alten- 
ahr am 15. 6., bis spä- 
testens 1, Mai bei 
Kollege P, Bärenz. 

Detacheur(in) 

ReinigerGn) 

für Langen gesucht. Beste Bezahlung, an- 
genehmes Betriebsklima sowie günstige 
Arbeitsbedingungen. 

Bitte rufen Sie uns an: Tel. 06181/21538. 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 66 

Bundesbahn 
Sozialwerk 

Betreuungsstelle 
Bahnhof L.angen 

Am Mittwoch, 15. Mal, 
15 Uhr Im SSG-Center 
an der rediten Wiese, 
Zusammenkunft der 
Ruhestandsbeamten, 
Rentenempfänger und 
Hinterbliebenen. 
Durdi In letzter Zelt 
eingetretene Ände- 
rungen u. Neuerungen, 
wird der Besudi der 
Zu-sammenkunft sehr 
empfohlen. 

Mädchenfahrrad 
20er DM 50,- 

Knabenfahrrad 
20er DM 50,- 

Klnderroller 
DM 15,- 
zu verkaufen, 

Agotz, Brahmsstr. 
Telefon 7 23 42 

Verkaufe 
BMW 1600 

Bauj, 1666, T(JV 2/'75, 
Extras, Halogensdiein- 
werfer, Radio, neu be- 
reift, VB 1200,- DM. 

Klaus Franke 
Sprendlingen 
Frankfurter Str. 123 
Tel. 61974 ab 18 Uhr 

AUDI 100 GL 
wegen Versetzung ins 
•Ausland zu verkaufen, 
Zlü. 7/72, 34 000 km, 
2türig, rot m, schwarz 
Vlnyldadi, 8 Stahlgür- 
telrelf., 3-Punkt Auto- 
maticgurte, Radio, 
grüne Rundumvergl., 
heizb. Hedcsdieit)«, 
Kopfstützen. 

Telefon 06103/23647 

Manta 1900 
90 PS, 1971, 72 000 km, 
DM 4500,-, zu verk. 

Telefon 06103/81745 

1 Wohng., 100 qm, 
2 App., ä 50 qm, 
2 Zlmm,, ä 20 qm, 

im Soul., ab sofort in 
Dreieichenh. zu verm. 

Wagner 
Dreieichenhain 
Trift - Meisenvveg 1 
Tel. 84542 od. 81464 

1'/i-ZI.-Wohnung 
■nübl., Egelsbach, incl. 
Umlage 300,- DM; 

IVi-Zi.-Wohnung 
Sprendling., 200,-/50,- 
DM Umlage: 

3-Zi.-Wohnung 
Langen, 420,-/90,- DM 
Umlage. 

Imobil 2 34 48 
Ägypter sucht 

möbl. Zimmer 
in Langen. 

Monem, 
Beethovenstraße 32 
Bauplatz 

in MSrfelden, Bflrger- 
meister-KllnKer- 
StraBe, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 366 an die H 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Tägllcb 
14—18 (auch Mt.), Sa. 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager MBrrelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Qrö8te Auswahl und 
Gewähl standiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 286195 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fallen Privat: Geisten, Dreieichenhain, 
Berliner Ring 101, Telefon 06103/85722 

1 Filterbestimmer(in) fUr Fachabtellung 

1 Filterbestimmer(in) für Printerabteilung 

Fotolaboranten(in) für sw und coior 
Junge Damen können angelernt werden, zum baldigen Eintritt ge- 
sucht. 5-Tage-Woche. 

,,GAMMA" Colorgroßlabor 
6079 Buchschlag bei FIm., In der Luxhohl 5 
2 Minuten vom Bahnhol, Telefon 06103-64018 

Wohnhoustrepptn freitrag. Stahl, 
Holz, Stein, für Alt- und Neubauten, 
Bitte den neuen Prospekt Nr, T-95 
anfordern. Umbau, 5781 Antfeld, 
Ruf 02962-2051 

Langener Zeitung 'M' 27 45 

BerufsBUtblldung zum Fahrlehrer «uch ntMntittiifl. mögtldi. On Lcbanibinit ■■Alter 23, Falirpr. 3 Jahre, Autk.:MH AinU. Miertcmnle Fehrtehrer-FacliMtuile 
DOmIdsif, Undenuinntlr.22, Tal. M 27 Ot 

Rinderroulaäen Zar! + mager 

600 g  

Rinderbraten teste Qualität 

KarwfMpiiree 
unverbindliche Prelsem^ehlunQ 1,98 
260 g Packung 

600 g 

DeliUatess 
Dörrfleisch extra mager 
EOOg 

4,88 

Rotkohl oder 

Rote Beete 

720 m! Glas 

3,98 

tmsche dtsch» Eier I 
IGewIchtsKI. 5, Hdlkl. A 
lOstück Packung ^ lUOU 

-,98 

klöBchen in Tomatensoße' 
300 g Dose 

Frischer dtsch^ 
Kopfsalat 

1 Hr. Packung -.79 

Klasse 
Stück -,38 

VrwShtioghurt 
ISOa Becher 

Dtseh, Hühnchen 
Wiesenhof, Hdlkl. A 
aefroreaBOOs-DM1,e2 9 /i Q 
1.100g Stück 0p40 

•GoldenToast 
pToastbroi, unverbindliche 
KFVelsempfehlung 1,70 
KSOO g Packung _ _ 

  
1972er 
BlnetrSt. HoOnUkapMä 
oder 
Opp^ntubn^r KröUnbrumun 
Qualitätsweln 0,7 Itr. Rasehe  

Harzer Handhäse 

125 g Rolle ""pSO 

_ 3 Stück Packung -.69 

Apfeltvein 

1 Hr, Rasche ohne Pland 

Aliflab« nur In 
liaushattsatHlehen 
Mensen solenge 
Vflmtntoht 

6070 Langen, BahnstraBe 29 

egelsbac:her Nachrichten 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 39 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 14. Mai 1974 

■ Mor^cn\iruß der Amsel 
Noch ehe der MoigtMi recht oiwai'lu. 

^t sie da und bietet un,« einen trnlil;- 
L'hen Guten Morgen: die Am ,1, rlie 
irgendwo in einer fiartcnecUo ihr N'est 

I hat, Sie i.st ein unci miidiieher .Siinsei 
I und ihr Morgengruß ist immi.i' gleich 
! friihllch und tiesehwingt. Coriide d:irin 
! iinlcrsclieidcl sie ,'iidi wohltuend von 
I den Men.-ichen, I.!ei ihr kommt es an- 
i scheinend nie vor, liulS sie schlecht ge- 
! träumt hat oder mit dem linken Bein 

ztierst aufgeslanden ist, ja noch nicht 
i einmal Sonnen.schein tiraucht sie zum 

munteren Erwachen, denn wenn der 
goldrote Ball aufsteigt, ist die Amsel be- 
reits beim zweiten Krühslücl< an.gelangt. 
Doch auch die Amseln haben ihre Sor- 
gen. Auch sie wi.ssen vielleicht nicht 

] immer, wie sie die aufgesperrten Schna- 
bel ihrer ewig himgrigen Vogelkinder 
stopfen .sollen, und ob nieiit die Katze 
wieder ihre Brut bedroht. Und trotzdem 
liißt es sich der schwarz befrackte Herr 
mit dem gelben Schnabel nicht nehmen, 
jeden Tag, der neu heraufzieht, mit fro- 
hein Gesang zu begrüßen. Nun, wir 
brauchen ja niclit gleich zu singen, da- 
für hätten vielleicht nicht alle Hausbe- 
wohner Verständni,s, aber aus dem Fen- 
ster schauen sollten wir doch einen 
Augenblick, die frische Morgenluft ein- 
atmen und dem neuen Tag mit frohen 
Augen ins Gesicht sehen. Und wenn wir 
dann Frau Amsel auf einem Flieder- 

I zweig sitzen sehen, freut sie .sich be- 
stimmt auch über unser „Guten Morgen!" 

. . . Herrn Christian Benz, Friedrich-Ebert- 
Straße 3, zum 80., Frau Johanna Schramek, 
Taunusstraße 17, zum 92. und Frau Elisabeth 
Wolf, 0.stendslraße 10, zum 75. Geburtstag 
am 15. 5,; 
. . . Herrn Hermann Schmidt, Nordendslr. 8, 
zum 73. Geburtstag am 16. 5. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Kinder ausschließlich auf den Rücl<sitz 
Eindringlich hat das ADAC-Arztekolle- 

gium, ein Zusammenschluß führender Medi- 
ziner aller wissenschaftlichen Disziplinen, an 
die Autofahrer appeliert, Kinder im Auto aus- 
schließlich auf dem Rücksitz zu transportieren. 
Immer wieder mü.ssen Ärzte verunglückte 
Kinder behandeln, die nicht so schwer ver- 
letzt worden waren, hätten sie zum Zeitpunkt 
des Verkehrsunfalles im Wagenfond gesessen, 
Prof. Dr. Werner Wachsmuth, langjähriger 
Chef der Würzburger Universitätsklinik: 
Schon in der Fahrschule müssen die Auto- 

fahrer immer wieder darauf hingewiesen wer- 
den. die Kinder nach hinten zu setzen." Gleich- 
zeitig fordern die Ärzte die Industrie auf, spe- 
zielle Kindersitze und -Gurte zu verbessern 
und insbesondere für Kinder im Alter von 5 
bis 12 Jahren ausreichende Rückhaltesysteme 
/.u entwickeln. 

Vor drm Rcjfinn des 18. internationalen LuilwiR-Gel)hardt-Turniers versammellen sich die Mannschaften auf dem Spielfeld, ivo sie von 
Bürgenns'isler »r. Simon, dem SGE-Vorsitzenden und dem Abteilunffsvorsland der JutjendabteilunB benriilit wurden. 

Ludwig-Gebl lardt-T urnier 

vom Wetter begünstigt 

Memmingen wurde Turniersieger 

e Zum 18. Mal veranstaltete die Jugendab- 
teilung der SGE-Fußballer ihr internationales 
Ludwig-Gebhardt-Turnier. Diese Veranstal- 
tung lief am letzten Wochenende im Rahmen 
der Feierlichkeiten zum 100jährigen Bestehen 
der SGE über den Rasen der Sportanlagen 
am Berliner Platz. Halte man bei der Eröff- 
nung am Samstagmittag noch hier und da 
Sorgenfalten auf der Stirn wegen des bewölk- 
ten Himmels, so erwiesen sich diese als über- 
flüssig, denn der Weltergott stand dem Ge- 
lingen des Turniers Pate, 

Internationales Flair erhielt das Turnier 
durch die Änwesentheit der Mannschaft des 
FC Montaigu aus Frankreicli, Bei der Eröff- 
nung, die durcli den Schülerspielmannszug der 
SGE musikalisch umrahmt wurde, begrüßten 
Abteilungsleiter Wannemacher, der Vorsit- 
zende der SGE Friedet Welz und Bürgermei- 
ster Dr. Simon die Fußballgäste aus nah und 
fern. Aus allen Ansprachen war die Freude 
darüber herauszuhören, daß ein Teil der Mann- 
schaften bereits etliche Male an diesen Tur- 
nieren beteiligt war. Daraus könne man ent- 
nehmen, daß der Egelsbacher Sport und die 
Gastfreundschaft einen guten Eindruck hin- 
terlassen hätten. Die Mannschaft der ESV 
Nürnberg, die bereits zum 15. Mal in Egels- 
bach weilte, stelle dafür ein beredtes Zeug- 
nis aus. In französischer Sprache rief der Bür- 
germeister den ausländischen Gästen zu, daß 
man sich über ihren Besuch freue und die 
Hoffnung damit verbinde, daß der Name 
Egelsbach in angenehmer Weise nach Frank- 
reich getragen werde. 

Verständigungsschwierigkeiten zwischen den 
französischen Gästen und ihren Gastgebern 
wurden mit Händen und Füßen aus dem Weg 
geräumt. Nicht nur auf dem Fußballplatz, 

Gruppenliga-Aufstieg nicht ganz problemlos 

Fußballer der SG Egelsbach vor finanziellen Schwierigiteiten 

Nicht ganz so problemlos wie angenommen, 
vollzieht sich der Aufstieg der Egelsbacher 
Fußballer in die nächst höhere Spielklasse. 
Nachdem sowohl die erste Garnitur als auch 
die zweite Mannschaft als Meister der Be- 
/,irkfklas.se Darmstadt feststand, setzten sich 
die Verantwortlichen der Abteilung zusam- 
men, um ihre Kostenreclinung für die nächste 
.Saison aufzustellen. Nach dem Abwägen aller 
Fakten kam man zu dem Schluß, daß die ent- 
,-itehenden Unkosten aus dem Spielbetrieb nicht 
abzudecken sind. Zum einen soll auch in der 
Gruppenliga guter Fußball geboten werden 
und dies bedarf eines gewissen finanziellen 
Aufwands, zum anderen werden die Schwarz- 
weißen mit der Tatsache konfrontiert, bei 
ihren Heimspielen vier Schiedsrichter zu be- 
zahlen. Ab der Gruppenliga werden nämlich 
die Spiele von einem Schiedsrichtergespann, 
ci. h. von einem Schiedsrichter und zwei 
I-inienrichtern geleitet. Dazu kommt der Un- 
parteiische der Reserve. Hierdurch entsteht 
« ine erhebliche finanzielle Mehrbelastung für 
den Verein. Als drittes ist aufzuführen, daß 
auf die Schwarzweißen einige Falirtkiiometer 
mehr warten, als dies in der Vergangenheit 
der Fall war, also ist auch hier mit Mehr- 

iisgaben zu rechnen. Bei einem Zusdiauer- 
i'hnitt wie im letzten Jahr, der kaum mehr 
'izuheben ist, weil in der Nachbarschaft er- 
i'bliche Konkurrenz vorhanden, sind diese 

1 manziellen Probleme nicht zu bewältigen. Die 

Abteilung ist deshalb auf die Hilfe von dritter 
Seite angewiesen. 

Seit Jahren unterstützt ein aktiver Förder- 
kreis die Egelsbachei- Fußballer, doch immer 
wieder ist von den Verantwortlichen des För- 
derkreises die Klage zu hören, daß die ein- 
gehenden Beträge bei weitem nicht ausreichen, 
um die Abteilung .so zu unterstützen, wie es 
nötig wäre. In der nächsten Saison wird die 
Situation durch die aufgeführten Mehrbe- 
lastungen noch kritischer. Aus die.sem Grunde 
ergeht die Bitte an alle Fußballinleressierten, 
den Förderkreis zu unterstützen, um den I..ei- 
stungsstand im Egelsbacher Fußball zu halten 
oder gar zu steigern. Selbst kleine Beträge 
können helfen, wenn sie in genügender An- 
zahl eingehen. Natürlich ist man beim För- 
derkreis an einem fortlaufenden monatlichen 
Beitrag interessiert, um eine gewisse Vor- 
planung zu tätigen, doch eine einmalige 
Spende wird so genau so dankbar entgegen- 
genommen. 

Die Konten des Forderkreises sind bei der 
Spar- und Kreditbank Egelsbach mit der 
Nummer 31259 und bei der Bezirkssparkasse 
Lungen mit der Nummer 251103380 enge- 
richtel. 

Die Abteilung Fußball der SGE mit dem 
Förderkreis würde sich freuen, wenn viele 
Mitbürger den frischgebackenen Gruppen- 
ligi.sten unterstützen würden, verbunden mit 
einem herzlichen D.Tnke.Kchiin. 

sondern auch bei geselligen Zusammenkünf- 
ten verstand man sich bald recht gut und die 
Gäste erklärten beim Abschied, daß man sicli 
gern wiedersehen wolle. 

Im ersten Spiel standen .sich die Mannschaf- 
ten des Gastgebers und des ESV Nürnberg 
gegenüber. Bürgermeister Dr. Simon nahm 
den Anstoß vor. Über den sportlichen Teil der 
Veranstaltung werden wir noch in unserer 
nächsten Ausgabe berichten. Dei- Wanderpo- 
kal wurde erneut vom Titelträger Memmin- 
gen gewonnen. 

Badebetrieb 

spielt sich langsam ein 
Die in diesem Jahr frühere Schwimmbader- 

öffnung — früher begann die Badesaison im- 
mer erst am 15. Mai — trägt nun doch ihre 
Früchte. Hatten viele bereits im schönen März 
und in den ersten Aprillagen schon mit dem 
Gedanken gespielt, man würde eigentlicli gern 
einmal baden gehen, so machte Petrus schließ- 
lich zur Eröffnung einen Strich durch diese 
Rechnung. Er ließ es kühl werden und so war 
naturgemäß das Interesse an einem Sprung 
ins Wasser verhältnismäßig klein. Dennoch 
gab es Leute, die sich nicht von der Kühle der 
Luft abhalten ließen und im gewärmten Was- 
ser etwas für ihre Gesundheit taten. Einer 
muß ja schließlich der Erste sein. 

Inzwischen ist es wieder wärmer geworden 
und damit stieg auch die Zahl der Badegäste. 
Am Wochenende war reger Betrieb. Wenn es 
auch noch kein Sommerwetter war; das Was- 
ser in allen Becken weist eine Temperatur 
von 24 Grad auf — wärmer muß es auch gar- 
nicht sein — und auch die Lufttemperaluren 
waren so, daß man sich im Badeanzug durch- 
aus tummeln konnte, ohne eine Erkältung be- 
fürchten zu müssen. 

An den ersten „mutigen" Badegast denkt 
schon niemand mehr. Es steht nichts mehr im 
Wege, sich der erfrischenden Ertüchtigung im 
Schwimmbad hinzugeben. Arzte halten das 
Schwimmen ja für eine der gesündesten Sport- 
arten, weil dabei alle Funktionen des Körpers 
gefordert werden. Wer noch an seinem Win- 
terspeck herumlaboriert, wird sich gern daran 
erinnern, daß Schwimmen schlank macht und 
elastisch erhält. 

SGE-Fußballer 
feiern Doppelmeisterschaft 

Nach der ersten Mannschaft, die Meister der 
Bezirksklasse Darmstadt winde und in der 
kommenden Saison in der Gruppenliga siiielt, 
hat auch die Reserve den Meistertitel der Re- 
serverunde gewonnen. Für die Fiißballabtci- 
iung ein schöner Anlaß, im Jahr des lOOjäh- 
rigen Bestehens des Gc.=aml '. ereins eine große 
Meisterscliaftsfeier zu arr:ini4iercn. Diese fin- 
det am 21. Juni um20 Uhr im Eigenhcim-Saal- 
bau statt. 

Aus der Arbeit des Versicherungsamtes 
e Vom 1. Januar bis 31. Mörz wurden insge- 

samt 31 Anträge auf Ausstellung einer Ver- 
sicherungskarte mit Angaben zur Feststel- 
lung einer Versicherungsnummer gestellt. Da- 
von entfielen 20 Anträge auf die Landesver- 
sicherungsanstalt Hessen und 11 Anträge auf 
die Bundesversichcrungsanstall für Ange- 
stellte in Berlin, Von den aufgerechneten Ver- 
sicherungskarten waren 39 Arbeiterenten 
und 36 Angestelllen-Versiclierungskarlen, 

Interessant ist auch die Zahl und der l'erso- 
nekreis der Rentcnantrag,slellei, Von 40 Ren- 
tenanträgen fielen 9 auf die Bundesversiche- 
rungsanstalt für Angestellte und 31 auf die 
Landesversicherungsanstalt Hes,sen, Die 9 bei 
der Bundesversichcrungsanstall für Angcslell- 
te gestellten Rentenaiiträge unterteilen sich 
in 3 Anträge wegen Berufs- und Erwerbs- 
unfähigkeil, 2 Anträge aufgrund der flexib- 
len Altersgrenze. 2 Anträge wegen Vollen- 
dung des 65. Lebensjahres, 1 Antrag für weib- 
liche Versidierte wegen oVllendung des 60. Le- 
bensjahres und 1 Witwenantrag, Von den 31 
bei der I,,andesversicherungsanstalt Hessen ge- 
stellten Rentonanträge waren 10 Anträge we- 
gen Berufs- und Erwerbsunfähigkeit, 4 .An- 
träge wegen Vollendung des 65, Lebensjah- 
res, 5 Anträge aufgrund der flexiblen Alters- 
grenze und 6 Anträge für weihliche Versicher- 
te wegen Vollendung des 60. Lebensjahres. 

Herzlichen Dank sage ich allen Verwand- 
ten, Nachbarn, Freunden und Gästen lür 
die überaus zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich meines 
85. Geburtstages. 

Elisabeth Welz 

Egelsbach 
Mainzer Straße 11 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Hen Karl Wodiczka 
Schillerstraße 66 
Teieton 4 95 85 

Wir suchen noch 
Aushilfen 

f. unser Lebensmittel- 
geschäft vormittags u. 
nachmittags. 

Herbert Maß 
Egelsbach 
Bahnslraße 20 

Fleischwaren HOFMANN 

vorm. Ludwig Best, Egelsbach, Bahnsnaße 19, Telelon 4 96 2n 

Angebote vom 14, bis 15, Mai 1974 
Eisbein, friscli oder gepökelt , . . . 500 g 1,98 
Kalbsleberwurst  100 g 0,98 
Gelbwurst 100 g 0,98 

vom 16, bis 18, Mai 1974 
Schnitzelfleisch aus der Keule .... 500 g 4,48 
Ober- und Unterschale  500 g 4,68 
Schälrippchen, gepöi^elt  500 g 0,90 
Frühlingswurst, pil<ant gewürzt . . . 100 g 0,89 
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Fischer erschoß den SV Zellhausen! 

In seinom zweiten Froundschnfts.spiel feierte 
der 1. I''C Lanfien nach vier recht mageren 
Wodu'ii tndlidi wieder einmal einen Sieg. Da- 
bei licl dieser Erfolg, der zugleich der erste 
euf dem neiion Rasenplatz war, über den fa- 
vorisierten Bezirksligi.sten SV Zellhnusen mit 
0:2 Toren sogar sehr hoch aus und war in 
erster Linie das Werk von Fischer, denn der 
sdincile Link.saußen erzielte allein fünf Tref- 
fer. Kr zeigte ganz besonders in der 2. Halb- 
zeit, was er wert ist, wenn er mit Steilvor- 
laf^cn goschidct wird. Außordom bewiesen 
«eine Torerfolge, daß er sein altes Selbstver- 
traui'n zurückgewonnen hat. 

Neben ihn ließ Schulz, der diesmal den 
verletzten Mittelstürmer Schmidt vertrat, zwar 
tnitunter den Drang zum Tor etwas vermis- 
pen, dodi andererseits bereitete er einige Tref- 
fer geschickt vor und ergänzte dadurch das 
mit Siegel, Kirnig und Köbler gut besetzte 
Mittelfeld. So leistete er in der 15. Minute, als 
er den weit herausgelaufenen gegnerischen 
Torhüter Held aus.spielte und zurückpaßte, 
die Vorarbeit für das 1:0. Fischer zog aus ca. 
2S ni Entfernung ab und trat mit seinem 
Flachschuß genau in die redite Ecke. Anschlie- 
ßend vergaben Köbler und Heuser gute Mög- 
lichkeiten, ehe Heuser in der 30. Minute in die 
Gasse lief und mit einem an sich nidit son- 
derlich plazierten Schuß das 2:0 erzielte. 

Auf der Gegenseite machte Pavelka zwei 
gefiiiirliche Sdiüsse des kraftvoll spielenden 
Mannschaftskapitäns der Gaste Herr mit 
reaktionsschnellen Paraden unschädlich. 

In der 40. Minute mußte dann Heuser ver- 
letzt vom Platz gehen. Für ihn stürmte nun 
Kncchtel auf rechtsaußen. 

Noch vor der Pause erspielten sich Fi.scher 
und Schulz zwei weitere klare Möglichkeiten 
doch Fi.schers große Zeit kam erst nach dem 
2:0-1 lalbzciLslnnd. 

Bereits drei Minuten nach dein Seitenwech- 
sel zog er nach genauen, weiten Vorlagen von 
Kirnig und Schulz auf Linksaußen auf \md 
davon, umspielte den gegnerischen I.ibero und 
erhiilite dann unbehindert auf 3:0. Danach 
■senkte sich eine weite Flanke von Kirnig auf 
nie I.atte und als die Gäste gerade den An- 
schlußtreffer zu erzielen versuchten, erlief 

Fischer in der 63. Minute erneut eine Steilvor- 
lage von Schulz und kanonierte aus vollem 
Lauf zum 4:0 in die lange Ecke. 

Diese klare Führung verleitete die Abwehr- 
spieler des Club.s zeitweise zu weiten Vor- 
stößen. So ergaben sich für Außenverteidiger 
Böhm plötzlich innerhalb von zwei Minuten 
zwei faustdicke Chancen, die er allerdings 
beide nicht auszunutzen verstand. 

Andererseits hatte diese etwas zu leidit- 
sinnige Einstellung der Langener Hintermann- 
sdiaft zur Folge, daß die Gä.ste In der 28. Mi- 
nute durch einen Fladi.schuß von Grimm aus 
ca. 25 m Entfernung auf 4:1 verkürzen konn- 
ten. Doch schon zwei Minuten später stellte 
Fischer nach einem eleganten Slalom an drei 
Gegnern vorbei mit seinem vierten Treffer 
zum .S:! den alten Abstand wieder her. 

Die von Spielertrainer Schmirmund trotz 
dieser deutlichen Tordifferenz immer wieder 
ermunterten Gäste gaben auch jetzt noch nidit 
auf und nachdem Zirpel ausgesdiieden war 
und der Club nur noch mit 10 Mann spielte, 
erzielte Grimm in der 86. Minute das 5:2. 
Aber auch diesen Treffer machte Fi.scher wie- 
der wett, indem er den gegnerischen I,ibero 
und auch Torhüter Held geschickt um.spielte 
und buchstäblich in letzter Minute den 6:2- 
Endstand herstellte. 

Im Vorspiel siegte die Tiorierve des Clubs 
mit 10:2 sogar zweistellig gegen die zweili- 
Garni-tiir des Be/irksligisten. 

Vorsrhau auf Honnersta?, den IG. Mal in74 
Am Donnerstagabend um in Uhr tritt di'r 

I.angen im Waldstadion zu einem wei- 
teren Fn iindscharisspiel gegen Alsbach Berg- 
straße an. Diese Mannschaft verfehlte in der 
B-Klasse Darmstadt, Gruppe Süd, nur knapp 
die Meisterschaft und wurde schließlich hin- 
ter dem Aufsteiger Germania Pfungstadt 
Zweiter. Der Cliiij sollte sich deshalb davor 
hüten .diesen G;ist zu leicht zu nehmen, denn 
die von ihrem jetzigen Spielaus.schiißvorsit- 
zenden und fiiiheren Chibstiinner Kaffen- 
berger nominierte Elf wird unter TImstäntlen 
ehrgeiziger kämpfen als der Bezirksligist Zell- 
hau.sen am vergangenen Sonntag. 

Hoher Derbysieg zum Saisonabschluß 

SSf» I.niiKcn — TV OiriciHiciiliuin fi:I (3:0) 

Rundenschluß der Egelsbacher mit Sieg 

TSV Pfungstadt — SG Egelsbach 1:3 
Zum Rundenschluß mußten die Schwarz- 

feSjJIl-irn lelztsr.Zeit wiedererstarkten 
I.SV Pfungstadt antreten, und die Au.ssichten 
für den MeLster, dort die Punkte zu holen 
standen nicht gerade günstig. Zum einen war 
zu erwarten, daß die Pfungstädter noch oin- 
itial glänzen wollten, und zum anderen mu3- 
toi die Egelsbacher auf eine ganze Reihe von 
Stammspielern verzichten. Hausmann, Fischer, 
Basier. Müller und Blöcher waren nicht von 
dei P.irt.ie. hinzu kam, daß die Ersatztorleute 
Seng I und II nicht zur Verfügung standen. 
So nuißte man mit einer VerlegenheiUelf nach 
Pliingstadt fahren, mit wenig Aussicht auf 
Erfolg Doch diese Verlegenheitsmannschaft 
Heck, Schmitges, Jäkel, Thiel, Leonhardt, Graf 
Anthe.s, Dohmen, F. Zink, Werner und G Zink 
schlug sich präditig, und hatte über weite 
Strecken das Spiel fest in der Hand. Daß es 
datjei „nur" zu einem 3;1-Sieg kam, lag ein- 
mal am hervorragenden Pfungstädter Schluß- 
mann Fein, der bester Mann seiner Elf war 
und dami versiebten die .Sdiwarzweißen einige 
gute Möglichkeiten, beziehungsweise der Pfo- 
sten oder die Latte verhinderten den Ein- 
^hlag. Glanzstüdt des Egelsbacher Teams war 
die Abwehr, die in gewohnter Stärke auf- 
trumpfte und Torhüter Heck fast zur Arbeits- 
losigkeit verurteilte. Allerdings muß dazu be- 
merkt werden, daß die Pfungstädter beson- 
ders m der ersten Halbzelt fast in Ehrfurcht 
vor dem Meister erstaunen und kaum zasam- 
menhangende Spielzüge zuwege brachten. Die 
vtel^lobten Hertel und Hassenzahl wurden 
geradezu zu Statisten degradiert. 

Imnerhin dauerte es 25. Minuten, bis auch 
die Gaste die erste klare Chance hatten. An- 
hes der bewies, daß er immer für eine starke 
.eislung gut ist, hatte sich alleine durchge- 

tankt und Torhüter Fein konnte gerade noch 
mit der Faust retten. BereiU eine Minute 
f.|,dt©r rettete zum ersten Mal die Latte für 
Ilm. /Cink hatte abgezogen, doch das Leder 
sprang von der runden Stange ins Feld zu- 
id? K selang end- 

I f Fuhrung. Wemer und Graf hatten 
setzJ'ri- durdigespielt, und Graf unerreddibar iKich "IS Eck. Weni^ spater hämmerte F. Zink 
n aussi^tsreicher Position voll an den Pfo- 

d 'm'lXgnügen 
Wechsel schienen die Pfung- 

Scheu abgelegt zu haben .denn sie 
^gen sofort zur Sache. Der Erfolg stellte sich 
^reits^ 8 ^nuten nach Wiederbeginn ein 
Nach einer Rechtsflanke köpfte Mittelstürmer 

^tte^riie'^r <^amit 
aenn Je Gaste zogen die Zügel wieder straff 

hinfort wieder die spielbestim- mende Mannschaft. Zunächst übersah der 
s^wadie Unparteiisdie ein klares Strafraum- 
"  Zink, dem die Seine wegsjezoizen 

®'" Egelsbadis Stürmer 
zÄ ®"8^blidier Abseltsstellung 
er rti?Stunde mußte 

^ u der Egelsbadier no- 
ein^' Tr? halblinks mit «Jer ließ nodi den lorwart aussteigen und vollendete. 

Bezirksklasie Darmstadt 
98 Darmstadt Amat. — TG Ober-Roden 
SV Raunheim — FV Biblis 
46 Darmstadt — SF Heppenheim 
SV Bisdiofsheim — FC Erbach 
Germ. Ober-Roden — SKG Roßdorf 
FV Eppertshausen — Hassia Dieburg 
FC Heppenheim — SG Ueberau 
Pfungstadt — SG Egelsbach 

L SG Egelsbach 32 86:35 
2. SF Heppenheim 32 85:57 
3. SG Ueberau 32 60:40 
4. FC Heppenheim 32 64:54 
5. KSV Urberach 32 65:41 
6. SV Raunheim 32 58:55 
7. SKG Roßdorf 32 59:62 
8. TG Ober-Roden 32 60:63 
9. Pfungstadt 32 59:51 

10. FC Erbadi 32 52:66 
11. Ha.ssia Dieburg 32 44:51 
12. FV Biblis 32 56:70 
13. FV Eppertshausen 32 53:72 
14. 46 Darmstadt 32 62:74 
15. 98 Darmstadt Amat. 32 55:78 
16. Germ. Ober-Roden 32 48:77 
17. SV Bisdiofsheim 32 47:67 

4:1 
5:2 
2:6 
5:0 
5:4 
2:1 
0:0 
1:3 

50:14 
43:21 
40:24 
38:26 
37:27 
33:31 
32:32 
31:33 
30:34 
30:34 
28:36 
28:36 
28:36 
27:37 
26:38 
22:42 
21:43 

Im Abschii (i.;.spiel der Fußballer der SSG 
Langen, die in der nächsten Saison in der 
A-Klasse spielen werden, zeigten sich die 
Fußballer von ihrer besten Seite. Sie schickten 
den Nadibarn aus Dreieichenhain mit 6:1 
Toren nadi Hause. Das Ergebnis hätte leicht 
noch höher ausfallen können, wenn Zuber im 
Tor von Dreieidienhain in der ersten Hälfte 
nicht so glänzend gehalten hätte. Zumindest 
im ersten Durchgang sah man ein drud?- 
volles Spiel der Langener Mannschaft, der 
man nicht anmerkte, daß es um nichts mehr 
ging. 

Bereits in der 3. Minute sdioß G. Reh die 
1.0-F ühi'ung. .Schon 10 Minutven später er- 
höhte Eitner auf 2:0. Obwohl Langen steU 
das Spiel überlegen gestaltete, gelang erst 
acht Minuten vor der Halbzeit das 3:0 durch 
Schmidt, der sich durch die gesamte Abwehr 
hindurch gespielt hatte. 

Kurz nad) der Pause schoß Bigalke so 
sdiarf, daß Zuber den Ball nicht festhalten 

konnte und Wund.'i iicl- schob zum 10 in die 
Maschen. G. Reh erzielte in der fiä. Minute 
die 5:0-Kühiunß a>is sieben Mi-l.rn Doch 
kurz darauf wagte Dioi( iclienhain eini'ii .Schuß 
aus ca. 30 Metern, Pteffer wurde irritiert und 
der Anschlußtreffer zum 1:5 hing in den ATa- 
schen. Kurz vor SrhIuM eizielte Eitner den 
6:1-Endstand Die Gäste hatte gegen die aute 
Langener Abwehr keine Chancen und sie 
wurden mit den quirligen Stürmern kaum 
fertig. Außerdem klappte die Verbindung sehr 
gut. 

Es spielten: Pfeffer. Weiland (Schreii.ei), 
Valloz, .Schmidt, Wund.^, li. h. nraukm:.iin, 
Schwarz (Rigalke), Fiala, Reh. Eitner und 
Jcschko. 

Im Vorspiel sieKif. die Reserve mit 8:4. 
Wichtig: Die IMeistersehaKsfrier der FiiB- 

baller findet am 25. Mai um 20 llhr im 
„LämmHien" statt. 

Am Sonntag um 15 Uhr beslieitet die SSG 
Pin Freundschaftsspiel gegen Hassia DIelnirg. 

Glänzendes Spiel der SSG-Han^baller 

SSG I.angen HSV GStzenliain I!):12 (l.'t;5) 

Bereits 5 Minuten später fiel die endgültige 
Entsdteldung. Werner bäte F. Zink am rechten 
Hügel eingesetzt, und verwandelte anschlie- 
ßend dessen gefühlvolle Flanke raffiniert 
rnit dem Kopf. Danach tau.schten die Egelsba- 
dier aus. Für den sich gut einfügenden F. Zink 
kam Bialon. und Graf rückte auf Rechtsaußen 
Zwischen der 65. und 70. Minute wurden von 
G. Zink und Schmitges glasklare Chancen ver- 
geben, doch an.scheinend begnügte man sich 
mit dem 3:1, zudem die Gastgeber nichts mehr 
zuzusetzen liatten. In den letzten Spieiminu- 
ten vereitelte der Pfungstädter Torhüter mit 
tollen Paraden dennoch die höhere Toraus- 
beute. als noch einmal aus allen Lagen ge- 
schossen wurde. So blieb es letztlich beim 
hochverdienten 3:1 In einem äußerst fairen 
Spiel, daß eine überaus erfolgreiche Runde 
beendete. 

Die Reserveelf zeigte sich mit einem aller- 
letzten Aufgebot weit von ihrer Meisterform 
entfernt und mußte sich zum Schluß eine hohe 
7:2-Nicderlage gefallen lassen. Die beiden 
tgelsbacher Treffer erzielten Bedter und D 
Graf. 

Darmstadt 98 ist dritter Absteiger 
Am letzten Spieltag der Bezirksklasse Darm- 

stadt fiel die Entsdieidung über den dritten 
Absteiger. Neben Bisdiofsheim und Germania 
Ober-Roden müssen nun die Amateure von 
Darmstadt 98 den Weg in die A-Klasse an- 
treten, obwohl sie gegen die TG Ober-Roden 
zu einem imponierenden 4:l-Erfolg kamen. 
Eppertshausen, das mit im Abstiegsstrudel 
stand, sicherte gidi durch einen 2:l-Erfolg 
über Hassia Dieburg aus eigener Kraft den 
Klassenerhalt. Meister Egelsbadi konnte seine 
Siegesserie fortsetzen und kam in Pfung- 
stadt zu einem 3:l-Erfolg. 

Es spielten: 

Die SSG-Handballcr sind weiterhin auf Er- 
folgskurs. Mit einem klaren 19:12 (l.'?:5) schlu- 
gen sie im Dcrb,y den HSV Götzenhain auch 
in dieser Höhe verdient, wobei sie gerade in 
der ersten Halbzeit einen hervorragenden 
Feldliandbntl boten. 

Mit etwas gemischten Gefühlen waren die 
SSG-IIandbrillcr in dieses schwere Spiel ge- 
gangen. da Hainer Eberlein als etatmäßiger 
Torhüter fehlte. Doch der eingesetzte Hallen- 
n:it lo.i.il - Tm luiii-r der S.SG. Hainer Beck, recht- 
fertigte seine Nominierung mit einer guten 
Leistung, ja, in der Sdilußphase meisterte er 
sogar einen 14-m-Freiwurf des Götzenh.Tiner 
Herzig. 
Zunächst er.schien es nidit eine klare Ange- 
legenheit für den Tabellenzweiten zu geben. 
Doch nadi etwa zehn Minuten konnten sich 
die .SSOiei. allen voran llernuinn Schreii.vi 
und Wolfgang Lehr, energisch durchsetzen. 
Durch zum Teil glänzende Si)iclzüge und be- 
herzte Würfe aus der zweiten Reihe deklas- 
sierte man den HSV Götzenhain in der ersten 
Spielhälfte. Von der 10. Minute bis zur 20. Mi- 
nute legte man so den Grundstein für den 
spät'M-en Erfolg. Jetzt führte man bereits 10::i 
und die zahlreichen Zuschauer erfreuten sicii 
der schönen und gekonnten Spielzüge der SSG 
Langen. Auch in der Abwehr klappte es aus- 
gezeichnet. So führte man dann audi zur Pau- 
se völlig verdient mit 13:5 Toren. Nach dem 
We^.sel zunächst die obligatorische Schwäche. 
Periode der „Conrad-Schützlinge", die jedoch 
die Götzenhuiiier niciit ausnutzen. Im Gegen- 
teil, die SSG-Handballer konterten seiir 
gesciiickt und hätten iiiren Vursprung noch 
weiter ausbauen können. Doch Fackelmann. 
Klug und auch Steuernagci vergaben in aus- 
sichtsreidier Position. Erst als die Gäste aus 
Götzenhain bis auf 16:11 herankamen, dies 
war in der 48. Minute, besann maan sidi bei 
den SSGIern. Nun wurde wieder zielstrebi- 
ger gespielt und jetzt fielen audi wieder Tore. 

Lehr, dei an diesem Tag(' übeini.-ichende 
Schreiber sowie Vakari .sorgt.'ii dann fi'r das 
10:12. 

Zieht man ein Fazit aus die.scr Begegnung, 
■so kann man sagen, daß die SSG-Handballer 
in dieser Saison frei von Nervosität in jedes 
Spiel gehen, da.s zahlt sidi zumindest in den 
.'Vnfangsminulen aus. Hier legt» n sie in fast 
allen Spielen den Grundstein zu den Siegen. 
Können sie diese Form in den näi.hsten Spie- 
len halten und kommen keine Vei let/.iingen 
vor. dann wird mit dieser Mannscli-ift in die- 
ser .Saison zu rechnen sein. 

Ilervorzuheijen au.s einer wirklidi starken 
Mannsehafi. wie schon erw.iimt. Il'riiiann 
.Schreiber: endlich zeigte auch er. daß er /.um 
Spielgestalter und Torschützen vom Dienst 
fähig i.it. Woilgang Lehr al.-, sicheii-r Schut/.e 
aus der zweiten Reihe und Peti r Noll, der im 
ersten Jahr in dieser Mannschaft sein bisher 
bestes Spiel in der Abwehr lieferte. Docti die- 
ser! Sieg haben alle dreizehn eingesetzten 
Spieler erzielt. Kämpferisch wie auch tech- 
nisch als klar bessere Mannschaft. 

Es_ spielten: Reck, .hinliert, Noll. V, Müller 
12). Conrad Fai Uelniann. Steuci nagel. I..ehr 16), 
Klug (I), Schreiber M). Sch.-ele (4), Vikari (2), 
und Kernclien. 

Weitere Krgebiiisse der O'j. rliRa l>--.sen: 
SG Dietzenbach - TV H:iltershe'r) 
TG H;inau TSV v'el 
SS(! Langen — HSV Gol/enl'.ain 
TSV Dutenhi'f'-n TuS Ilol/heMii 
1. T.SV ("ii'i.'di'l 
2. S.SC: I.angen 
3. SG Diet/.eiibacli 
4. TuS Ilol/heini 
3. TSV Dutenholen 
6. HSV Götzenhain 
7. TV llattersheiii' 
ß. TG Hanau 

ill :(iK 
87:7"( 

67 :(i7 
MAVA 
60:71 
7:i:10l 

1:>:11 
(1:12 

I!I:I2 
10:11 
12:2 
ll):2 
8:4 
K:4 
(i;(i 
2:8 
2:8 
0:14 

Klarer Sieg der SSG-Handballerinn^n 

Wie nicht anders zu erwarten, halte die 
Mannschaft der TGB 65 Darmstadt II gegen 
die SSGlerinnen keine Chance. Überrasdiend 
war nur der schwache Beginn mit 0:2 im 
Rückstand. Bald war jedodi der Ausgleich 
zum 3:3 erreidit. Dann lag die Abwehr rich- 
tig, so daß es beim Halbzeitpfiff 8:3 stand. 
Deutliche Langener Überlegenheit kennzeich- 
nete audi die zweite Halbzeit, so daß ein 
13:5 doch einen sehr deutlichen Sieg aus- 
drückte. Torschützen: Liebetrau (5), Kauf (3), 
Thierolf (3), Plier (1), Schiller (1). 

Das Spiel der weiblidien A-Jugend mulite 
leider ausfallen. Sie nahm dafür an einem 
Turnier im Riederwald teil und erreichte dort 
den 2. Platz. Dabei besiegten die Langener 
Mäddien in der Vorrunde die Mannschaften 
des TSV Kirch-Brombach 4:0, der TG Sprend- 
lingen 2:1 und des VfL Zeilsheim 3:2. Wäh- 
rend im ersten Spiel recht flott gespielt 
wurde, geriet danach etwas Sand ins Ge- 
triebe, trotzdem wurde jedodi der Gruppen- 
sieg erreicht. In der ersten Zwischenrunde, 
die im Ko.-System ausgetragen wurde, war 
die Mannschaft der SKG Sprendlingen der 
Gegner. Trotz bester Abwehrleistung kam 
hier Sprendlingen in Führung, was jedodi 
durch Karin Richter ausgeglichen werden 
konnte. Das nadifolgende 7-m-Schießen be- 
deutete eine nervliche Belastung. Die SSG- 
Mädchen hielten jedodi bei etwa 200 Zu- 
schauern, die das Tor umlagerten, durch und 
verwandelten Strafwürfe, während den 
Sprendlingern nur zwei gelangen. So kam es 
zum glücklichen Sieg von 4:3. 

Die 2. Zwischenrunde führte die SSG norh- 
nialss mit TG Sprendlingen zusammen, die 
diesmal mit 0:3 die Segel streidien mußte. 
Somit war überrasdiend das Endspiel gegen 
die Mannsdiaft Rot-Weiß Auerbach erreidit. 
Lange führten die Langener Mädchen nach 
einem Tor %'on Kirsten Baum mit 1:0. Nach 
etwas unglüdtlichem Spielverlauf mußten sie 
sich jedoch mit 1:2 gesdilagen geben. Dies 
schmälert jedodi nicht die Leistung der SSG- 

Sieben. die damit einen für alle iii. ..sehen- 
den 2. Platz erkämpfte. Die Tore erzielten 
Karin Richter (H), Beate Thierolf i l). .\nge- 
lika Herth (I) und Kirsten Baum III. 

34 Tore in sechs Spielen 
In der R-Klasse Offenbach endete die Ver- 

bandsrunde mit einem torreichen Spieltag. In 
sechs Begegnungen wurden ;14 Treffer er/ielt, 
wobei das 10:0 des BSC Offenbach gegen den 
FC Offenthal herausragt. Meister SSG I.angen 
verabschiedete sich mit einem 6:1 gegen den 
TV Dreieichenhain aus der Gruppe. An der 
Tabelle hat sich gegenüber dem Vorsonntag 
nichts mehr geändert. 

B-Klasse Offeiibaeh West 
SSG Langen — TV Dreieiehenhain 6:1 
TG Sprendlingen — Tü. SC Isenburg 5:2 
VfB Offenbach — Zcppelinheim 0:1 
Sparta Bürgel — Eiche Offenbai+i 2:3 
BSC 99 Offenbacli — FC Offenthal 10:0 
Wiking Offenb.ich - FT 11 Oberrad 1:3 

1. SSG Langen 24 83:23 41:7 
2. Zeppelinheim 24 84:36 36:12 
3. BSC 99 Oftenbach 24 77:40 31:17 
4. TG Sprendlingen 24 .^4:42 29:19 
.■5. VfB Offenbach 24 52:40 28:20 
6. TV Dreieidienhain 24 49:42 26:22 
7. FC Offenthal 24 50:53 26:22 
8. Susgo Offenthal 2t 51:51 23:25 
9. Eiche Oftenbach 24 55:51 22:28 

10. FT II Oberrad 24 46:58 19:29 
11. SG Götzenhain 24 33:,58 17:31 
12. Sparta Bürgel 24 36:86 7:41 
13. Wiking Offenbach 24 22:107 7:41 
a. K. Tü SC Isenburg 26 51:92 14:38 

Jägermeister 

kauf-park 

...auf ganzer Breite billig ^ 

Sie sparen im kauf-parit Geld, wann unmer Sie Immmen! 
Sonderangebote 

Tortenböden 
stück 

Apfelsaftgetrank . RQ 
12 Pack, im Karton 6,08 0,7 Ltr. Pckg. ■ V«# 

Kellergeister 
„Gold Extra" 
6 er Karton 8.34 0,7 Ltr. Fl. 

Lenor VUäsdieweicli 
Riesenflasclie 5 Ltr. FI. 

Palmolive Seife 
150 g Badestuck 

Holländ. Tomaten 
Klasse 1,500 g Netz 

Ital. Erdbeeren 
Wassel, 250 g 

Schweine- 
Schultertaraten 
wie gewachsen 

Uorder-Bsbein 

Dönfleisch 

Blutwurst 
im Ring 

Wienerie 
50 g Stück 

Femseh-PortaMe 
31 cm Bild, Kanalwätiler, 
Schieberregler 

Herren-Sporthemd 
1/2 Arm, Karo Dessin, 
versch. Fartsen sortiert 

Abgabe der Sonderangebote nur in haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat reicht 

ein Riesenangeboi stabiler Dauerpreise: 

Lebensmittel 

Pfanni-Kartoffelpüree ^ cm 
  250 g Fani.-Pckg. l«OSf 
Aurora Weizenmehl Typ405i kgPckg -.95 
Gervais-Danone Joghurt 
unverblndKchoPreisempfehlungJ-tS^ _ TO  ZBecherälSOg -.»5» 
Comet Eier-Teigwaren 250gBeute) -.59 

Getränke 

Martinskeller _ „ 9 AR Deutscher Qua!itätsweln.Rhe»nh. . . . 0.7Ur.R. 
Ital. LambrUSCO leicht perlend ZLtr.R 2.98 
Erdbeerschaumwein 0,75 Ltr. n.inkl Steuer 1.89 

...... 0,7Ltr.H. 11.98 

Für die Dame 
T-Shirt tiestickt. 1/4 Ann, 100%Baumwoll9. . 
Jeans-Anziig Poly.-Baimiwolle.Farbemau 
Slip Frottee, uni und tiednid^t in vielen Dessins und Farben  
Kittel Baumwolle, pflegeleicht, In vielen Modellen und Dessins, Gr.. 40-52 .... 

iir ' Für dein Herrn ' 
Hemd t/2 Arm. modFartjemmd Dessins. . . . 
Freizeit-Socken Aoyi, 
in 20 mod. Faitjen sortiert  
Shorts Jeans-Style. in Coid- u. Denlm-Qualilät 

Für das Kind 
T-Shirt „Tip+ Tap" 
1/4 Arm, 1OO°.BaumwOll0 . . 
Söckchen ^ ^ ^ 
Frottee und Acryl, In 20 mod. Farben sortiort 
Jeans wash-out. rote Kontraststepperel, 
franz. Tasclie. von 6-15 Jahren  

16.95 
89.- 

1.95 

14.95 

14.95 

1.95 

HB 

6.95 

1.95 

19.95 

Für Garten und Camping 
Dreibeinliege stah^rohrgesteii, 
3-cm-aepolslerte Schautnstotfautlago, 
Kopfr und Fußteil inehrfach verstellbar  
Camping-Stuhl 
3-cni-gopolsterteAufiflge.A!u-Gesteil. . . . ^ 
Fächerbesen 22 zinken, 50 cni breit 

« ~ Für deii Haushalt 
Longdrinkbecher 4erPaci<.. 
Eisschale serF^ck  
Alu-Flötenkessel iscmo.. 
Allesschneider „Geka" 
rostfreies Messer  
Alu-Leiter 
Kunststoff-beschiclilet   3 Stufen 

 5 Stufen 
Toast-Automat Bnknopfbedlenung, 
900W, 220V mit Abschaltautomatik  
Melitta Alufolie  ^ iom 
unverbindliche Freisempfehlung 2.25  
Dusch-das 125 ml R. 

29.95 

19.95 
4.50 

3.50 
2.95 
3.98 

15.95 
19.95 
29.95 

27.95 i 

1.49 " 
1.98 

• Bad Kreuznach, Planiger Str. / 
• Bruchköbel, Marktplatz 
• Darmstadt, Eschollbrücker Str. 44, 
• Dörnigheim^ direkt an der B 8 ': > 

• Groß-Gerau, MainzerStr. 50 
• Mainz-Weisenau, an disr B 9 
% Raunheim, direkt an der B,43 

9 Sprendlingen, Offenbacher Str. 
» Wetzlar, an der B^277 
9 Wiesbaden, Mainzer Str. 110 7- 

TV-Mittelstreckler läuft gute 800-m-Zeit Y^)||eyball 

(\Mi vurgunaenen Samstas Tand auf der 1;55,B und lSä7,l noch luTvorraßende Zeiten. ^ ^ ' SSG. 
i.i.iicinrf;ini;i(>n rlou TV Dlinrüiiiii »in rinr sifi?pr drs H-Laufes erreichte 2;0l),u min. 
Ami vurgunaenen Samstas Tand auf der 

Kunststorfanluße des TV Obersuhl ein Natio- 
nales Leichtathlet iltsporirest statt. Da die 
Spiirtfe.ste auf der ersten Kun-ststotibahn in 
He.sseii immer gut besetzt sind, konnte man 
dort gute Ergebnisse erwarten. Jürgen Lo- 
rö.'iCli und Dieter Härtel vom TV Langen hat- 
ten bei dieser Veranstaltung für die SOd-m- 
Distanz hei den Männern gemeldet. .Jürgen 
Ijorösch. der noch t)ei der A-,lugend start- 
l>er(!chtigt ist. wollte schon zu Beginn der 
Saison eine gute Zeit erzielen. Dieter Härtel, 
ein Sprinter, sollte ihn zu einer schnellen 
ersten Runde ziehen. Die Bedingungen waren 
trotz vorherigen Regens sehr gut. lediglich 
ein leichter Wind störte etwas. 

Da 13 Teilnehmer gemeldet hatten, wurde 
tiber die 800 m ein A-Lauf und ein B-l-auI 
Restartel. Der A-Lauf war mit seiner Beset- 
zung der bei weitem stärkste Lauf der Ver- 
anstaltung, da alle Läufer auHer dem Tempo- 
macher Bestzeiten von unler 1:5t> min über 
80n m hatten. 

Nach dem Startschuß begannen alie fjaufer 
Im .Sprintertempo. Dieter ^^ärtel ."Jetzte sich 
nndi 30 m an die Spitze, um — wie geplant 
— Tempo zu machen, gefolgt von .lürgen 
Lorösdi In dieser Reihenfolge wurde die 
20ri-m-Mavke in 2B .sec passiert. Kurz vor der 
4flO-m-Marke, an der Dieter Härtel das Ren- 
nen beendete, setzte sich Eberhard Helm vom 
TSV Ostheim vor Jürgen Lorösch an die 
Spitze. Er gehört zu den führenden 1000-m- 
I.äufern Deutschlands mit einer Bestzeit von 
2;22,1 min! Die 4Ü(I m wurden in 56,5 sec 
passiert. Eberhard Helm verschärfte das 
Tempo und .lüreen l.orösch fiel nach 500 m 
auf den 3. Platz zurück, als Werner Breitung 
von der IG Fulda-Rhön (800 m Be.stzeit: 
1;52,4 min) ihn pas.^ierte. An der Reihenfolge 
der er.s(en Drei nnrlcrte sich bis 100 m vor 
dem Ziel nichts. Dann zog K Helm seinen 
Verfolgern auf und davon und auch Jürgen 
Lorösdi konnte sich durdi einen starken 
Spurt von Werner Breitung lösen, der auf 
der Zielgeraden nur nodi „stand '. Es siegte 
E. Helm in 1:52.9 min vor Jürgen Lorösch in 
l;54,l min und Klaus Breitung in 1;.55.0 min. 
Audi der Vierte und Fünfte erzielten mit 

1;55,8 und lSä7,l noch hervorragende Zeilen. 
Der Sieger des B-Laufes erreichte 2;00,0 min. 

Mit dieser Zeit verbesserte Jürgen Lorösch 
seine vorjährige Bestzeit in seinem ersten 
800-m-Lauf in diesem Jahr um 6'10 sec und 
erreidite eine der besten Zeiten, die bis jetzt 
bei der Jugend erzielt wurden. 

Um die Klasse der Bestzeit des l.angeners 
zu zeigen, sei fol.gendes gesagt; Um das Sport- 
abzeichen dieser Altersgruppe zu erwerben, 
mülJte man 100 m in 14,0 sec laufen. Bei 
seiner 800-m-Zeit von 1;54.1 lief der Lange- 
ner jede 100 m im Schnitt von 14.275 sec. Der 
nächste Wettkampf findet am kommenden 
Wochenende in Fulda statt, wo der Mittel- 
streckler vom TV Langen bei einem gut be- 
setzten internationalen Sportfe.st seine dies- 
iährige lOOO-m-Zeit von 2:33,7 min verbessern 
will.' N. H. 

SSG-Leichtathletik-Vorschau 
Am kommenden Sonntag finden in Pfung- 

stadt die ersten Meisterschaftsdisziplinen für 
Schülerinnen und Schüler statt und zwar im 
Mehrkampf. Die Verantwortlichen der SSG 
sowie die aktiven Schülerinnen und Schüler 
sind gespannt darauf, wie man bei diesen gut 
besuchten Kreismehrkampfineisterschaften ab- 
schneiden wird. Der erste Testwettkampf vor 
14 Tagen ließ erkennen, daß die Sdiülerin- 
nen und Schüler der SSG auch in diesem 
Jahr wieder gut abschneiden werden. Die 
SSG wird mit bewährten Sportlerinnen Gaby 
Bewer. Renate Horner, Wolfgang Lautenbadi, 
Jürgen Endlein, Jürgen Hammer, Richard 
Nötsold. Stefan Tull, Ralf Nicolaus, Peter 
Stuborik, Michael Callies und mit vielen 
„Neuen" an den Start gehen. Leider wird die 
bewährte Sportlerin Martina Kroh nidit am 
•Start sein, da sie an diesem Wochenende ver- 
reist ist. Für Sdiülerinnen und Sdiüler, die 
an dem Training teilnehmen möditen, hier 
noch einmal unsere Trainingszeiten: Montags 
von 16.00 — 17.30 Uhr (Leistungsgruppe 1), 
Sportplatz SSG-Freizeit-Center, dienstags von 
18.00 — 20. 00 Uhr (I.eistungsgruppe 2) und 
freitags von 15.30 — 17.30 Uhr (I^eistungs- 
Rruppe 1 und 2t jeweils Im SSG-Freizeit- 
Center. 

SSG-Volle.vballdamen Dritte beim 
internationalen Turnier 

Die Volleyballdamen der SSG nahmen am 
2. internationah.'n Turnier der TSG Darm- 
stadt teil. Mit von der Partie waren Mann- 
schaften aus Kempte (Belgien). Graz (Öster- 
reich) und die Mannschaft der Gastgeber. Bei 
den Damen aus Langen fehlten drei Stamm- 
spielerinnen. Trotz dieser Schwädie ging das 
Spiel gegen die sehr starken Damen aus 
Graz nur knapp mit 2:0 Sätzen verloren. 
Beim Spiel gegen die TSG Darmstadt waren 
die I.angenerinnen anfangs sehr unkonzen- 
triert. Diese Nervosität konnte aber über- 
wunden werden und der Sieg gelang mit 
2:1 Sätzen. Gegen den späteren Turniersieger 
Kempte konnten die I,angener Damen nidit 
viel ausrichten und verloren mit 2:0 Sätzen. 

Das Turnier gewann die sehr starke Mann- 
schaft der Belgierinnen, 2. wurde die Mann- 
schaft aus Graz, 3. Langen und 4. die gast- 
gebende Mannsdiaft der TSG Darmstadt. 

Rege Teilnahme bei der 
Sportabzeichenabnahme der SSG 

Am vergangenen Samstag hatten sidi wie- 
der einmal viele Frauen und Männer aller 
Altersgruppen im SSG-Freizeit-Center einge- 
funden, um an der Abnahme zum Deutsdien 
Sport abzeidien teilzunehmen. Besonders er- 
fi'eulich war, dafJ sich viele „Neue" darunter 
befanden. Auch diesen Frauen und Männern 
machte es Spaß, audi wenn nicht gleich alle 
Bedingungen erfüllt wurden; denn man weiß, 
daß man eine ganze Saison Zeit hat und in 
dieser Saison jeden Samstag an der Abnahme 
teilnehmen kann. Auch der organisatorisdie 
Ablauf, der in den bewährten Händen von 
Frau und Herrn Kroh sowie Herrn Jähnert 
lag, klappte sehr gut. Ein paar „alte Ha.sen" 
erreichten bereits jetzt sdion ihre Abnahme- 
bedingungen für das Deutsdie Sportabzeldien 
bzw. den Mehrkampf. Die Verantwortlichen 
der SSG würden sidi freuen, wenn noch 
mehr Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt 

oder der näheren Umgebung den Weg zum 
SSG-Freizeitcenter finden würden. Unsere 
Abnahmezeiten sind samstags von 14,30 Uhr 
bis 16.30 Uhr. Außerdem wird nodi einmal 
darauf aufmerksam gemacht, daß an der Ab- 
nahme zum Deutschen Sportabzeichen jeder 
teilnehmen kann, ob Vereinsmitglied oder 
nicht. Von Niditvereinsmitgliedern wird ein 
Unkostenbeitrag für Pausdialversidierung und 
Gerätebenutzung entrichtet. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

B-Klasse Dannstadt, Gruppe II 
TGB 65 Darmstadt II — SG Egelsbach 3:8 
SG Arheilgen — TSV Pfungstadt II 11:13 
SG Weiterstadt — TG 75 Darmstadt II 9:13 

1. SG Egelsbach 3 3B;21 8:0 
2. TSV Pfungstadt II 3 34:25 4:2 
3. TGB 65 Darmstadt II 3 29:24 4:2 
4. TG 75 Darmstadt II 3 28:39 2:4 
5. SG Weiterstadt 3 26:39 2:4 
8. SG Arheilgen 3 35:43 0:6 

Kleinfeld Darmstadt, Gruppe Mitte 
TSG 46 Darmst. II — Schneppenh. II 28:10 
SKG Roßdorf II — TG Eberstadt II 28:14 
SV 98 Darmstadt — TGB 65 Darmst. II 7:18 
Eiche Darmstadt — TV Langen 26:19 

1. TGB 65 Darmstadt II 3 51:30 6:0 
2. TSG 46 Darmstadt II 3 65:41 5:1 
3. Eiche Darmstadt 3 69:50 5:1 
4. TV Langen 4 65:59 4:4 
5. SKG Roßdorf II 3 42:46 2:4 
6. Schneppenhausen II 3 38:57 2:4 
7. .SV 98 Darmstadt 1 7:18 O:. 
8. TG Eberstadt II 4 46:82 0:8 

/ 
Frauen-Kreisklasse Darmstadt II 

SKG Schneppenhausen — TGB 65 Dst. II 14:0 
■SSG Langen —TuS Griesheim 1«:" 

1. SKG Schneppenhausen 4 44:5 8:0 
2. SSG Langen * 39:13 6.2 
3. TSG 46 Darmstadt 3 24.8 4- 
4. TGB 65 Darmstadt II 3 18.30 
5. TG 75 Darmstadt 2 
8. TuS Griesheim * 



Nr. ra 1- A \ G E N F, R ZEITUNG I '". den H, M;,, 

FrMitiefrtilclion 
IlfA-or Alfrpd Hopkin? in MinnCFOta (I'SA) 

7.U einer Party fuhr, gab er seinen elfjährigen 
Zvvillingssühnen Stöcke, damit sie sich gegen 
rindringende Einbrecher wehren konnten. 
Nachts um drei Uhr hörten die Kinder Ge- 
räusche am Fenster. Als ein Mann herein- 
kroch. wurde er mit Schlägen empfangen Es 
war Daddy Hopkins, der die Hausschlüssel 
vergessen halte. 

Asteroide als Raumstationen? 
Stützpunkte auf Klcinplancton würden Rnumfnhrtkostcn verringern 

Ts klin;;t plKintustisdi wie ein Zukunfts- 
roman: Um der interplanetaren Raumfahrt, 
die später einmal weil in das Sonnensystem 
hinausführen wird, feste Stützpunkte im All 
zu birton, sollen Asteroiden, kleine um die 
Ronnr kreidende Planeten, zu Raumstationen 
au.-^urbaul werden. Die Pläne ßelien davon 
aus daß fs viel zu teuer ist. irdisclic Rau- 
matorialim für derartige Basen hinnuszuflie- 
Rcn. Die Asteroiden jedoch böten Rnncrund 
und Baurnatf-rial /ufjlf'idv 

Von den auf die Erde niedi'rkraclienden 
Mf'teoriten weiß man, daß Eisen und Gestein, 
ja :ille auf der Hrde vorkommenden Elemente 
auch „draußen" die Baustoffe der Nalur sind 
und damit auch logischerweise auf den Kloin- 
planettn an/.uliflfen .sein werden, Mil Hilft 
der im All überreichlich vorhandenen Sonnen- 
enerRie ließen sich diese Metallerze schmel- 
zen. lei^ieren und rn Klomenten für Stations- 

l)autcn verarbeiten. Die auf A>terolden zu 
realisierenden Bauwerke können unvorstell- 
bar kühn und leicht sein, weil die fast völlig 
fehlende Schwerkraft imßestraft Kons'ruktio- 
nen erlaubt, die auf der Erde sofort einstür- 
zen würdon. 

Die Astn»naut«n haben schon eine Reihe 
von Asteroiden im Visier, die sich für Stütz- 
punkte Im All eiKM' n. Es sind Kleinplancten, 
deren Umlaufzeit um die Sonne mehrere Jahre 
betrijßt. 

Die Landung von Paketen ;;uf derartigen 
Kleinplaneten ist kein sehr .schwieriges Pro- 
blem. setzt jcdodi wegen des kleinen Zieles 
eine hohe Präzision der Steuerung voraus. 
Manche Asteroiden habrn allerdings 500 km 
Durchmesser; der berühmte Ceres sogar 
770 km. Sie sind also besonders ideale ,.llim- 
melsinseln". 

Geburtenstopp kann Menschheit verändern 
UNO-Stiulic: AusrntliinK ho.slinimter FlcvölUoninKsjinippon möt;li('h 

Kin düsteres Bild von der Zukunft der 
Menschheit zeichnet eine Studie, die jetzt dem 
Ext'kulivausschuß des Umweltprogramms der 
Vereinlen Nationen zur Beratung vorgelegt 
wurde. In dem Berich! heißt es, nidii nur 
Mutation, ehemisdie Veränderungen und 
Strahlung könnten das Erbgut des Menschen 
beeinflussen, sondern auch Maßnahmen zur 
Bevölkerungskontrclle, Durch Hemmung des 
Bcvölkerungswachslums könne es zur Au.srot- 
tung bestimmter Bevölkerungsgruppen kom- 
men, wobei noch Veränderungen der Umwelt 
hinzukämen Alles zusammen könne zu einei 
Veränderung der Gene führen. Über dle.ses 
Problem, das bisher vernachlä.ssigl worden 
sei, lügen gegenwärtig noch zu wenige Infor- 
mationen vor, es sollte künftig sorgsam und 
inlensiv studiert werden. 

Zur Energielage wird in der Studie erklärt 
Zwar seien von dem theoretisch zur Verfü- 
gung stehenden bebaubaren Land nur 44 Pro- 
zent landwirtschaftlich genutzt, die restjichen 
58 Prozent zu nutzen, stelle aber ungeheure 
Probleme. Das Haupthindernis sei der Was- 
yrtnnpspi. Mehr hPiße jedoch mehr 
Energieaufwand, was zu Klimaveränderungen 

führen könne. Wenn der Energiebedarf der 
Mensdien wie gegenwärtig um fünf Prozent 
pro ,rahr steige, so wäre det Verbraudi an Ü1 
und Kohle, selbst wenn für den Rest des 
Jahrhunderts täglich ein großes Atomkraft- 
werk entstünde, im .Jahre 2000 noch immer 
doppelt so groß wie heute. 

Neuer Beruf: Pfianzendoktor 
Einen neuen, einträglidien Beruf gibt es 

ietzt in den Vereinigten Staaten: den „Pflan- 
zendoktor". Er kommt ins Haus, wenn Zim- 
merpflanzen nidit recht gedeihen wollen, und 
kassiert für den Besuch runde 10 bis 20 Dollar. 
In besonders .schlimmen Fällen kann man die 
Gewächse in seine „Pflanzenklinik" bringen, 
dann kostet die stationäre Behandlung bis zu 
60 Dollar. Pflanzenärzte berichten, daß ihre 
Patienten meist keine Krankheiten haben, 
sondern einfach „überfüttert" worden sind 
(zuviel Wasser, zuviel Dünger). Zu einem 
New Yorker Pflanzenarzt kam aber auch die 
Besitzerin eines Gummibaumes, der sich durdi 
ni^ts zum Wadisen anregen ließ. Diagno.se; 
Der Gummibaum war aus Plastik I 

Trost in einsamen Stunden 

Die Blaskapelle von Appledore / Anruf genügt 
Müssen Sie beruflich viel rei.sen und sind 

Sie dadurch gezwungen, einen großen Teil 
Ihrer Zeit in Hotels zu verbringen? Dann ken- 
nen Sie bestimmt die vielen leeren langwei- 
ligen Stunden, die man Im Laufe der Zeit 
mißmutig totsdilägt - allein und ohne die trö- 
stende Gegenwart einer mitfühlenden Seele, 

Wie anders, wenn Sie Ihre Ge.sdiSfte zu- 
fällig nach Appledore in Devon führen soll- 

ten. Dort nämlich hat man eine originelle Lö- 
sung für Ihre Ein.samkeitsprobleme gefunden. 
Sie brauchen nur zum Teletonhörer zu grei- 
fen und eine bestimmte Nummer zu wählen. 
Der freundlichen Damen.-itimme, die .sidi dar- 
aufhin meldet, klagen Sie unumwunden und 
ergreifend Ihr Leid: „Ich bin allein. So ver- 
lassen. Trostbedürftig. Wann können Sie 
kommen und mich aufheitern?" - „Gedulden 
Sie sich ein wenig", antwortet die Damen- 
stimme lieben.swürdig. „Es wird nicht lange 
dauern." 

Ah, denkt nun natürlich jeder, ein Callgirl. 
Das ist zwar nicht neu, aber vielleidit sehr 
revolutionär für ein ehrbares kleines Nest an 
der englischen Küste Gemadi, gemadi. 

Und da naht sie auch sdion, tatendurstig, 
unüberhör- und unübersehbar - Appledores 
großartige Blaskapelle, Energisdi sdimetternd 
kommt sie anmarsdiiert, 28 Mann hodi - oder 

um ganz genau zu sein; 27 Mann und rine 
trompeteblasende Lady. Entschlossen und /u 
allem bereit, stellen sidi die tapferen Bli.: i r 
vor dorn Fenster auf und bringen dem tro.sl- 
bedurftigen Anrufer ein lautstarkes Ständ- 
chen. Gratis und nur für ihn bestimmt - ob- 
wohl man natürlich das Mithören von Nach- 
barn bei einer Blaskapelle nicht ganz vermei- 
den kann. Wen diese herzerfrischenden, r.n- 
lühlsamen Wei.sen nicht aufmuntern dorn i-;! 
nicht zu helfen 

Wie es zu dieser originellen Appledorer 
Einrichtung kam? Es war die Idee der ?8 
munteren Musiker, die ihre Bla.'^musik lieb- 
ten, ihre blitzenden Instrumente und ihr 
Stadlchen Appledore. Und .so beschlossen ^ie 
etwas für den Ruhm aller zu tun. CnM .J 
brassband" - „Rufen Sie sidi cini Blas- 
kapelle", war als Slogan in der Krcmdenwer- 
bung noch niclit dagewesen. Abgesehen \'nn 
den Fremden waren da auch genug einsame 
Einheimische, die von Zeit zu Zeit riner klei- 
nen Aufmunterung hediirflfp 

Und allen will Appledore.-; Blu.siniii)nsdi,ift 
Uber die trüben Stunden hinweghelfen. So 
zieht sie munter durch die Straßen, um ,\i 
■spielen, wo immer man sie hören will nrf( n 
ein kleines Entgelt vermieten ^ich dir 2P. so- 
gar nach anderen Städten, wenn man sie tele- 
fonisch bestellt. Nur dauert es dann n.itürlich 
ein wenig länger, bis rlie bla^c-nden TroMer 
auf der Rildfläehe erscheinen Aber wenn sie 
dann gefühlvoll in Trompete Posimne und 
Tuba stoßen bleibt kein Auge trocken und 
selb.st die einsamsten Herzen ■^rhlacen höher 
im Takt flotter Miirschi, 

Mana Saekel-Jelkmann 

Belohnte Höflirhkeit 
In Kopenhagen vermadite der Kaufmann 

Olaf Andres einem Postbeamten, der ihn im- 
mer sehr freundlich und versländni.woll ab- 
gefertigt hatte, .sein ganzes Vermögen. ..Lei- 
der fand ich nur einen einzigen, der mehr 
Mensch als Beamter war!" schreibt Olaf An- 
dres in seinem Testnmci' 

Schmetterlinge in Dosen 
Immer seltener werdendes „Zubehör" kön- 

nen Englands Gartenbesitzei neuerdings kau- 
fen: Schmetterlinge in Dosen Eine Saalfirma 
in Ipswich liefert sie als Raupen. Die geöff- 
nete Büchse stellt man einfach unter eine 
nektarreiche Pflanze. Alles übrige besorgt die 
Natur. Die Pracht kostet je nach Sorte zwi- 
schen 15 und 30 Mark pro zehn Stück. 

Schlafparfüm 
Das neueste Parfüm in England ist nur tür 

den Schlaf gedacht „Der parfümierte Schlaf 
läßt Sie nur von angenehmen Dingen träu- 
men!" lautet der Reklameslogan. 

D lE BIS R 1 A P P E R ROMAN VON MICHAEL 1 HAMMER 

(17. Fortsetzung) 

„Stell doch endlich das Gequäke ab!" for- 
derte Raimond Dombriski gereizt. Aber Billi 
Wegscheider machte keine Anstalten, den 
Transistorempfänger auszuschalten. Sie lag 

zerfransten Couch und wippte mit den 
Fußen zu den Schlagerrhythmen. 

Günther Kapfer saß vor einer fast leeren 
Sdinapsflasche. Er war angetrunken. 

Billi stellte das Gerät noch lauter. 
„Tolle Musik", sagte sie anerkennend. Ordi- 

när bewegte sie ihren Unterkörper. Dombriski 
hatte genug. Er riß ihr das Radio aus der 
Hand und stellte es ab. Billi protestierte kei- 
fend. 

„Du hast wohl einen Koller, was?" 
Kapfer grinste, 
„Geht mal ein bißdien an die frlsdie Luft. 

Ich möchte meine Ruhe haben. Aber kommt 
nicht vor einer halben Stunde lurück. Ist das 
klar?" 

Billi räkelte sidi hoch. 
„Wie du meinst, Boß." 
Hüfte.sdnvenkend verließ sie das Zimmer, 

Dombriski zündete sidi eine Zigarette an ehe 
er ging. „Verdammter Fusel", schimpfte er' 

Kapfer wartete, bis ihre Schritte verklungen 
waren. Dann stand er auf und ging zur Treppe 
die in Giselas Verlies führte. 

Gisela Gruber hörte ihn die Stufen her- 
unterkommen. Sie erkannte Kapfer an sei- 
nem sdiwerfälligen Schritt. Sein Rülpsen 

""s'eres Verlies. Sekunden spä- ter füllte sein bulliger Körper den Türrahmen 
„Komm mit nach oben", befahl er. 
Gisela roch den Schnapsfusel. Angewidert 

kroch .sie zurück. In der Ecke hatte sie das 
Kurze Eisenstück vergraben. Ohne daß er es 
bemerkte, gelang es ihr. das Eisen auszubud- 
dein. 

„Los, steh auf!" befahl er. 
Gisela versteckte das Metall in ihrem Aus- 

^mtt. Angstlidi beobaditete sie den Mörder. 
Kapfer sduvankte wie eine Budie im Wind 
nm und her. Er war nicht sicher auf den Bei- 
nen. 

„Was haben Sie mit mir vor?" fragte sie 
zitternd. 
II "N'cl.i's. mein Täubchen. Idi muß gesdiäft- 

• JT'i? reden. Wenn alles klappt, lassen wir dich morgen laufen." 
„Morgen schon?" 
„Ja, zum Teufel", fauchte er gereizt. 
„Wo sind die anderen?" 
„Fort!" Er grinste. Mit hartem Griff packte 

er mr Handgelenk. Er zog die Widerstrebende 
s'® ins Zimmer. „Los, dorthin , sagte er böse. 

Gisela ging zur Couch. 
Sie war allein mit dem Mörder. Mutter- 

seelenallein. Und plötzlidi ahnte sie, was er 
von ihr wollte. Er stand mit herabhängenden 
Armen vor ihr, wie ein Orang-Utan, und er 
schnaufte durch die Nase. 

Mit gierigen Blicken tastete er sie ab, 
„Wenn du ein wenig nett zu mir bist, wirst 

du vielleicht am Leben bleiben!" 
„Aber Sie haben doch eben gesagt, daß ich 

morgen frei sein werde?" 
„Habe ich das gesagt?" Er lachte zynisch, 

„Das kommt ganz auf dich an, mein Lock- 
vögelchen. Vielleicht hat der Herr Papa nodi- 
mals vierzigtausend Eierchen? Wer weiß? Erst 
muß idi Geld sehen - dann kommt das an- 
dere." 

Mit der Zunge befeuditete er seine Ober- 
lippe. 

Gisela erbleidite. Kapfer war betrunken. Er 
glich einem Tier, nicht einem Menschen, Er 
wollte sein Opfer haben. Langsam kam er 
naher. 

„Du siehst appetitlidi aus, Puppe!" 
„Bitte... nicht", stammelte sie, „nicht an- 

rühren!" 
Ihre Angst reizte ihn. Ein triebhafter Rausch 

kam über ihn. Er hatte Macht über sie und 
genoß ihre zitternde Furdit. „Setz dich", sagte 
er heiser. 

Alles in Ihr verkrampfte sidi, wurde stodc- 
steif. Ihr Blick Irrte durch den engen Raum. 
Das Fenster war verschlossen und viel zu 
klein, um sie hindurchzulassen. Mit seinem 
breiten Oberkörper versperrte er den Wee zur 
Tür. 

„Ich schreie!" rief sie zitternd. 
„Wir sind allein, Baby, Vergiß das nicht. 

Und jetzt sei lieb zu Papa Kapfer, verstan- 
den?" 

* Gisela wich bis zur Wand zurüdt. Kapfer 
folgte wie ein schleichendes Raubtier. Und 
plötzlich warf er sich auf das Mäddien. Brutal 
riß er Gisela an sidi. Dann zwang er sie zu 
einem Kuß. Seine Zähne gruben sich in ihr 
Fleisch. Es tat weh. Sie sdirie. Aber er er- 
stickte jeden Laut mit der linken Hand. 

Verzweifelt hämmerte sie gegen seine Brust. 
Aber ihr Widerstand reizte ihn noch mehr und 
stachelte seine Begierde um so stärker an. 

„Hilfe,,. Hilfe!" schrie sie. 
Kapfer warf sie über die Couch. Er packte 

sie an den Haaren und zog ihren Kopf nadi 
unten. Wieder küßte er sie. Brutal und gierig, 

Gisela biß fest die Lippen zusammen. Kap; 

fer war wie von Sinnen. Diesen Momeni 
nutzte sie. Es gelang ihr. mit der rechten Hand 
das spitze Eisenstück zu umklammern. Als 
sich seine gierigen Hände an ihren Ausschnitt 
tasteten, stach sie mit dem Mut der Verzweif- 
lung zu. 

Sie traf ihn in den rechten Oberarm. 
Kapfer sdirle auf Er brüllte vor Sdimerz 
Mit einem einzigen Fausthieb fegte er das 

Eisenstück aus ihrer Hand. Es flog zur Tür 
Dann warf er sidi auf sie und diüdtte mit 
beiden Händen ihre Kehle zu. Gi.sela bäumte 
sich In verzweifelter Todesangst auf. 

Gisela glaubte, ersticken zu müssen. Da 
wurde plötzlich die Tür aufgestoßen. Auf der 
Schwelle stand, noch keudiend vom Laufen. 
Raimund Dombriski. Das Haar hing ihm 
schweißverklebt in die Stirn, er mußte mit 
letzter Kraft hierhergerannt sein. 

„Laß sie los!" brüllte er. 
Kapfer lockerte den Griff. Aber er dachte 

gar nicht daran, sein Opfer zu schonen. Er 
preßte die halb Bewußtlose an sidi. 

„Loslassen!" schrie Dombriski scharf. 
Er entdedcte das kurze Eisenstüdc auf dem 

Boden und sah, daß Günther Kapfer am Ober- 
aim blutete. Der Mörder benahm sich wie ein 
Vieh. Dombriski pad<1e ihn an der Schulter 
und riß ihn zurüdt. 

Kapfer taumelte zum Tisch und stieß ihn 
um. 

Gisela nutzte diesen Augenblick. Sie rannte 
auf Raimund Dombriski zu und stellte sich 
ängstlich hinter ihn. Ihr Körper bebte vor 
Angst. 

Als Kapfer Anstalten machte, sidi erneut 
auf sie zu stürzen, vertrat ihm Raimund Dom- 
briski den Weg, 

„Genug, Boßl" sagte er angewidert, „Du bist 
ja betrunken. Laß sie in Ruhe, verstanden?" 

„Was ist denn hier los?" fragte Billi auf der 
Türsdiwelle. 

Mit einem Blidc erfaßte sie, was geschehen 
war. Der Mörder wandte sich nach ihr um. 
„Die verdammte Hexe hat midi verletzt", 
sagte er keuchend. „Sie wollte türmen, ver- 
stehst du?" 

„Du lügst", versetzte Dombriski kalt. „Du 
hast etwas ganz anderes gewollt!" 

Er nahm Gisela bei der Hand. „Komm mit", 
sagte er, „Ich bringe didi hinunter. Du braudist 
keine Angst zu haben. Der rührt dich nidit 
mehr an." 

Billi glaubte ihren Augen nicht zu trai:cn. 
Sie starrte Kapfer an. Als Dombriski und 
Gisela den Raum verlassen hatten, setzte er 
die Schnapsflasche an den Mund und trank 
sie aus. 

Dann schleuderte er die Flasdie an die 
Wand. Splitternd zersprang das Glas. Sein 
pfeifender Atem wehte durch das Zimmer. 
„Das wird er mir eines Tages büßen", sagte 
er schwer atmend, „das vergesse ich Raimund 
nicht... nie in meinem Leben!" 

„Komm her, Boß", sdimeichelte Billi. Sie 
lag auf der Couch und sah ihn lockend an. 
„Laß dich trösten, mein Liebling." 

Und Kapfer kam. 

Freitag, 17.00 Uhi 
„Immer noch nichts?" fragte Oberkommis- 

sar Glüdtert und legte den Hut auf den Tisch. 
Sein Blick wanderte über die vielen Drähte 
und Knöpfe er verstand nicht viel von einer 
Abhöranlage Lediglich bei dem Tonband 
wußte er. um welches Gerät es sich handelte. 

„Bis jetzt haben viei Reporter Jingerufen, 
drei mit der Familie Grut^er befreundete Fa- 
milien und ein Handelsvertretei aus Bnrhiim", 
antwortete der Polizeibeamte ..Krat/er hat 
uns wieder verlassen er hielt I.Tncr War- 
ten nicht aus'" 

„Aber die Gangstei müssen sich doch bald 
melden", knurrte Glückert. ..Seit ihrem ersten 
Anruf sind fast drei Tage vergangen " 

„Augenblick!" unterbrach der Abhörbe- 
amte. „Bei Gruber läutet da;- Telefon." Er 
schaltete das Tonband ein Oberkommissar 
Glückert verstärkte den Lautsprecher „IcK 
höre schlecht" ent.schuldigte er sich 

„Verdammt - er ist es!" sagte der Beamte. 
„Sind Sie allein?" klang Günther Kapfers 

Stimme durdi den Verstärket 
„Ja", antwortete Julius Gruber 
„Mit wem spreche ich." 
„Mit uns. Haben Sie die vierzigtau.send 

Mark?" 
„Ja." 
Glüdcert hielt den Atem an. Er wußte, daß 

jetzt Telefonspezialisten im Polizeipräsidium 
versuchten, den Standpunkt des Anrufers zu 
orten. Vielleidit ergaben sidi dabei Hinweise 
auf den Aufenthaltsort des Mörders. 

„Wie geht es meiner Tnrhter'" fragte Julius 
Gruber 

„Ausgezeichnet. Hören Sie zu; Hinterlegen 
Sie heute nacht um 22 Uhr das Geld in einer 
Mappe am Kilometerstein 114 Straße nadi 
Lauf... wenn die Mappe das Geld enthält 
und Sie die Polizei nicht verständigt haben, 
kehrt Ihre Tochter morgen früh zu Ihnen 
zurück." 

„Erst morgen?" fragte der Geschäftsmann 
fassungslos. 

„All right - morgen früh!" erwiderte der 
Mörder hart. „Ich kann midi nicht auf ein 
Risiko einlassen. Ende." 

Er legte auf. 
Hastig langte Oberkommissar Glüd:ert nadi 

seinem Hut und rannte zum zweiten StocÄ 
hinauf. In einem Zimmer waren vier Beamte 
um einen komplizierten Apparat versammelt. 

- „Heute nacht um 22 Uhr" 
..Haben Sie ermitteln können, von wo der 

Mörder angerufen hat?" fragte er, noch auf 
der Schwelle. 

„Moment", antwortete ein Beamter lächelnd, 
„so schnell geht das nicht. Nodi zwei Minuten, 
Herr Oberkommissar." 

Glückert wartete nervös. 
Dann wurde ihm nach einer Ewigkeit, wie 

Ihm schien, ein Zettel überreicht. „Der Anrul 
kam aus einer öffentlichen Fernsprechzelle in 
Kraftshof." 

(Fortsetzung folgt) 
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THEMA DES TAGES 

Ohne Überraschungen 
Walter Sdieel versicherte nach dem mehr 

als dreistündigen Wahlakt in der Bonner 
Beethovenhalle, er werde vom Tage der Amts- 
übernahme an der Bundespräsident für alle 
Bürger dieses Staates sein. Dies darf man 
dem FDP-Vorsitzenden und langjährigen 
Parlamentarier und Minister durchaus ab- 
nehmen. Gewiß, Walter Scheel wird dem 
höchsten Staatsamt, wie .seine Vorgänger 
auch, eine eigene Prägung geben — sein jetzt 
schon ausge.sprochener Verzicht, mit seinem 
Kopf bundesdeut.sche Briefmarken zu zieren, 
ist ein erster, typischer Hinweis darauf —, 
doch er weiß sich zweifellos in der auf der 
Verfassung unseres bald 25 Jahre alten Staa- 
tes gründenden Tradition, daß der Bundes- 
präsident über den Parteien zu stehen hat, 
sein politisches Wirken weniger die unmittel- 
bare Aktion, sondern mehr seine moralische, 
seine staatsbürgerliche Ausstrahlung be- 
inhaltet. 

Freilich, die Wahl des Bundespräsidenten, 
der sediste Wahlakt dieser Art in der Ge- 
schichte unseres Landes, steckte voll politi- 
scher Brisanz, hat eminente politische Bedeu- 
tung, auch wenn schon Tage zuvor alles ge- 
regelt, alles abgesprochen zu sein schien. Im- 
merhin mußten Brandt und Wehner die Wahl- 
männer der SPD nodi einmal ausdrücklich 
auf den Kandidaten der Koalition einschwö- 
rep, immerhin gewann dieser Wahlvorgang 
angesichts des in der gleichen Woche an- 
stehenden Regierungswechsels in Bonn eine 
neue Dimension. Nun, es gab keine Über- 
raschungen. 

Die Koalition bekundete die erwartete Ge- 
sdiiossenheit, die Opposition, die gerade an- 
gesichts der veränderten Verhältnisse gut 
daran getan hat, einen eigenen, wenn auch 
aussichtslosen Kandidaten aufzustellen, eben- 
falls. 

Nun kann es wieder in Ordnung weiter- 
gehen. Dafür wurden die Weichen am gestri- 
gen Donnerstag gestellt und werden heute 
endgültig einrasten. Der neue Bundeskanzler 
wurde mit 267 gegen 225 Stimmen gewählt, 
die Regierung ist ernannt und die Regierungs- 
erklärung setzt den Schlußpunkt. In verhält- 
nismäßig kurzer Zeit wurde somit das bundes- 
deutsche Regierungssdiiff wieder flott und 
kann ins Wasser gehen. Geschlos.senheit der 
Koalition wurde bekundet und das Sachpro- 
^ramm deutet ebenfalls auf Übereinstimmung. 
Der Vorsitzende des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes versicherte Loyalität und die Oppo- 
sition gewährt die üblichen 100 Tage Anlauf- 
zeit. Der Bundesbürger ist also dodi gar kein 
so sdilechter Demokrat, wie die Kritiker mei- 
nen. Ein Blick auf die Länder ringsum macht 
dies noch deutlicher. 

So bleibt zu hoffen, daß all die sdiweren 
Fragen, die in den letzten Wochen und für die 
neue Regierung nicht kleiner wurden, gut ge- 
löst werden. Das neue Dreigestirn Scheel, 
Schmidt, Gensdier und die Regierungsmann- 
schaft haben harte Arbeit vor sich. Ch. D. 

Anschlußstück zwischen B 3 und A 91 
wird freigegeben 

Der Verkehr in und um Langen wird ab 
kommenden Montag eine wesentliche Erleich- 
terung erfahren. An diesem Tag soll das Ver- 
bindungsstück zwischen def Bundesstraße 3 
am nürdlidien Ortsausgang von Langen und 
der Autobahn A 91 an der Ansdilußsteile 
Mühltal dem Verkehr übergeben werden. Die 
durch die Folgen der Energiekrise entstan- 
dene Verzögerung bei der Fertigstellung die- 
ses wichtigen Straßenal>schnittes konnte über- 
wunden werden. 

Um 14 Uhr soll die Übergabe erfolgen. Ab 
15 Uhr kann der Verkehr über diese neue 
Straße rollen. Dadurch werden vor allem die 
Frankfurter Straße, die Fahrgasse, die Darm- 
städter, Dieburger und Südliche Ringstraße 
im östlichen Bereich entlastet, denn alle Ver- 
icehrsteilnehmer, die aus Richtung Sprend- 
lingen kommen und in Richtung Offenthal 
und weiter in den Rodgau wollen, oder von 
dort kommen, werden in Zukunft nicht mehr 
erst nach Langen hineinfahren, son^m gleidi 
den Weg über diese bequeme und kürzere 
Schnellstraße nehmen. 

Warmes Mittagessen 

kommt ins Haus 

Seit Wochenanfang läuft die Aktion „Essen 
auf Rädern", die von der Stadtverordneten- 
versammlung beschlossen wurde und deren 
Träger die Arbeiterwohlfahrt ist. Bereits 25 
ältere Mitbürger machen von dieser Einrich- 
tung Gebrauch. Ihnen wird täglich ein war- 
mes Mittagessen nach Hause gebracht. In ab- 
sehbarer Zeit wird es auch möglich sein, 
Diätmahlzeiten zu bekommen; Verhandlungen 
darüber sind im Gange. 

Weitere Anmeldungen für „Essen auf Rä- 
dern" nimmt die Arbeiterwohlfahrt in ihrer 
Geschäftsstelle im alten Rathaus oder unter 
der Telefonnummer 2 4ß 81 entgegen. 

» 
Der Arbeiterwohlfahrt wurden im alten 

Rathaus drei Räume zur Verfügung gestellt, 
davon zwei Räume für die „Aktion „Essen auf 
Rädern". Sie wurden von städtischen Arbei- 
tern renoviert und mit Aufbereitungsgeräten 
wie Gefrierschrank und Wärmeschrank ver- 
sehen Für die Aktion „Essen auf Rädern" 
sleilte die Stadtverordnetenversammlung im 
Haushalt 1974 30 000 Mark zur Verfügung. 

Um die Aktion „Essen auf Rädern" zu einem 
Erfolg und zu einer echten Hilfe für die äl- 
teren Mitbürger werden zu lassen, wird Fach- 
personal des Sozialamtes nach wie vor der Ar- 
beiterwohlfahrt mit Rat und Tat zur Seite stehen. 

Rektorin Ilse PetrI von der Sonderschule für praktische Bildbare hebt erfreut den Beutel 
hoch, in dem sich der Erlös verschiedener Veranstaltungen zu Gunsten der Sdiule befindet. 
An diesen Veranstaltungen beteiligt waren (v. I.) Helga Platzek, die Leiterin der itädtlschen 
Kindergärten, Helene Pabst, Altenpflegorm am Sozialamt, Ilse Petri, Bürgermeister Hans 
Kreiling. Reinhold Werner, Leiter der Volksliochsdiule und Erich D8rge, der Leiter des 
Sozialamtes der Stadt Langen. 

Über 3300,- Mark Spenden 

der Langener Schule für praictisch Bildbare übergeben 

Während einer Pressekonferenz hat Bür- 
germeister Hans Kreiling der Rektorin der 
Schule für praktisch Bildbare. Frau Ilse Petri. 
den stattlichen Betrag von 3313,60 Mark über- 
reicht. Der Bürgermeister erläuterte, wie diese 
Summe zusammengekommen ist. 

Am 23. März hatten die städtischen Kinder- 
gärten unter der Leitung von Helga Platzek 
einen Flohmarkt im Foyer des Rathauses ab- 
gehalten. Diesen Fiohmarkt besuchten 1500 
Personen. Durch den Verkauf der dort ange- 
botenen Gegenstände, die die Eltern gespen- 
det oder die Kinder gebastelt hatten, kamen 
1416,60 Mark zusammen. Am gleichen Tag 
fanden zwei Kaspcrlevorführungen statt, die 
von 470 Kindern besucht wurden. Die Ein- 
trittsgelder ergaben 477 Mark. Einen ebenso 
guten Erlös brachte der Basar, den der Club 
für ältere Mitbürger am 30. März in der Alten- 
tagesstätte auf der Bahnstraße durchführte. 
Die 30 Mitglieder des Bastelclubs, dessen Lei- 
tung Helene Pabst hat, hatten in wochen- 
langer Arbeit viele Hand- und Bastelarbeiten 
hergestellt. Der Basar wurde von 400 Perso- 
nen besucht, die Gegenstände im Wert von 
1420 Mark einkauften. 

Bürgermeister Kreiling wies darauf hin, daß 
die Stadt immer Verständnis haben werde für 
die Probleme praktisch bildbarer Kinder. Sie 
werde, soweit es in ihrer Macht stehe, immer 
zur Hilfe bereit sein. 

Rektorin Ilse Petri bedankte sich im Namen 
der Kollegen, der Eltern und der Kinder für 
diese Spende, die eine große Hilfe für die be- 
hinderten Kinder sein werde. Die Schule sei 
noch nicht fertig ausgestattet, was durch den 

Gymnastilcgruppe für ältere Mitbürger 
Teilnehmer der sidi innerhalb des Clubs 

für ältere Mitbürger konstituierten Gym- 
nastikgruppe, die bisher ihre Übungsnach- 
mittage in der Altentagesstätte abhielten, tref- 
fen sich künftig regelmäßig im Siedlerheim an 
der Ecke Joseph-von-Eichendorff-Straße/Wal- 
ter-Rietig-Straße. Die wöchentlichen Zusam- 
menkünfte sind abwechselnd dienstags oder 
donnerstags, jeweils um 15 Uhr. 

Am Monat.sanfang kommt der Tag als 
Übungsnachmittag infrage, der von den bei- 
den angegebenen Wochentagen zuerst im Ka- 
lender erscheint. 

Da die Gymnastik in dieser Woche ausfallen 
muß, werden sich die Teilnehmer erst wieder 
am Dienstag, dem 21. Mai, treffen. 

Neue Interessenten sind zu diesem Übungs- 
nachmittag herzlich willkommen. 

Kreis Offenbach noch erfolgen werde. Diese 
Spende aber überbrücke diese Zeitlücke. Es 
könnten nun Sportgeräte angeschafft worden. 

Frau Petri erläuterte weitere Ausbauplane 
der Schule für die praktisch bildbaren Kinder. 
Die Eltern planen gemeinsam mit der Lebens- 
hilfe, in den sanitären Räumen auf dem Hof 
der Schule ein Therapiebad für Spastiker aus- 
zubauen. Der finanzielle Grundstock .sei zwar 
vorhanden, aber die Restfinanzierung noch 
nicht gesichert. 

Ferienprogramm der Stadt Langen 
Regen Zuspruchs erfreuten sich die vom 

städtischen Sozialamt ausgeschriebenen Kin- 
der-Freizeiten. Der Andrang war besondcri 
groß bei den in Langen selbst stattfindenden 
Veranstaltungen, die bereits völlig ausge- 
bucht sind. 

Für die außerhalb Langens stattfindenden 
Ferienfreizeiten in Eberbach'Neckar, Schlitz/ 
Oberhessen. Erbach.'Odw, und auf dem Hohe- 
rodskopf können jedoch noch Anmeldungen 
entgegegenommen werden. Interessenten 
werden gebeten, ihre Wünsche möglichst um- 
gehend dem Sozialamt, Tel. 2 03 3 21, bekannt- 
zugeben. 

Erstes Konzert der Jugendmusikschule 

Mit einem öffentlichen Konzert des Streich- 
und Blasorchesters sowie verschiedener klei- 
ner Solisten wird sich die der VHS angeglie- 
derte Jugendmusikschule der Stadt Langen am 
Donnerstag, dem 23. Mai (Himmelfahrt), um 
19.30 Uhr im Evangelischen Gemeindehaus in 
der Bahnstraße den Langener Bürgern und 
den zu diesem Zeitpunkt in Langen weilenden 
Gästen aus den Partnerstädten Romorantin- 
Lanthenay und Long Eaton vorstellen. 

Der Leiter der Jugendmusikschule. Al- 
fred Pfortner, gab bereits einige Kost- 
proben aus dem reichhaltigen Gesamtreper- 
toire bekannt: Streichorchester: 6 Komposi- 
tionen (u. a. aus „Hansel und Gretel", „Der 

Schneider und die Maus", Thema aus Chopins 
„Etüde Nr. 3"); Blasorchester: 3 Volkslieder 
(„Kein schöner I..and", „O Täler weit, o Hö- 
hen", „Auf, auf zum fröhlichen Jagen") und 
amerikanische Volkslieder, ein Marsch und 
ein Präludium. Verschiedene Klavierstücke 
werden von Kindern unterschiedlicher Alters- 
und Leistungsgruppen dargeboten. Ein Trio 
für Flöte. Cello und Klavier bietet eine Kom- 
position von Händel. 

Die Eltern der Schüler, die Bevölkerung und 
die Gäste aus den Partnerstädten sind zu der 
Veranstaltung herzlich eingeladen. Der Ein- 
tritt ist kostenlos. 

Rekordergebnisse beim Vorverkauf 

Umfangreiche Verbesserungen in den Bädern 

Die Badesaison in den städtischen Bädern 
ist zwar erst wenige Tage alt, doch konnte 
bereits jetzt ein Rekord besonderer Art ver- 
zeichnet werden. Vom 16. April bis zum 4. Mai 
wurden an der Kasse des Schwimmstadions 
Dauerbadekarten für die Badesaison 1974 im 
Wert von 95 640 Mark verkauft. Gegenüber 
dem Vorjahr bedeutet dies eine Erhöhung um 
19 475 Mark, also eine Steigerung um fast 
25 Prozent. Insgesamt wurden 7190 Karten 
verkauft. 

Angesichts der Verbesserungen in den Bä- 
dern wird dies als ein gutes Omen für die 
kommende Saison ge wertet. Die Renovie- 
rungs- und Ausbesserungsarbeiten umfassen 
im Schwimmstadion den Ausbau des Platten- 
weges zwischen Garderobe und Kiosk, die Er- 
neuerung der Einstiegsleitern in die Becken, 
einen Windschutz an den Garderoben, einen 

BabyWickelraum, Verbesserung der Dusch- 
anlagen und das Auslegen der Durchsciircite- 
becken mit Platten. 

Im Strandbad Langener Waldsee wurden 
ein sicherer Fußweg vom unbewachten Park- 
platz zur Kasse geschaffen, weitere Leitplan- 
ken angebracht, das Kassenhaus II mit beson- 
derer Ein- und Ausfaiirt für Besucher aus 
Langen eingerichtet, der bewachte Parkplatz 
erweitert und der Zeltplatz parzeliiert, ein 
neuer „Familienstrand" mil Kinderspielmög- 
lichkeiten und einem Grillplntz angelegt, das 
FKK-Gelände vergrößert, weitere Grillplatze 
geschaffen, eine öffentliche Telefonzelle ein- 
gerichtet und ein Babywickelraum ausgestat- 
tet. Hinzu kommen der Ankauf eines weiteren 
Motorbootes und von drei Funksprechgeräten 
für die Schwimmeister so^ie eine Erweiterung 
der Lautsprecheranlage. 
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Ausgesperrt 
Vciniutliih ist e.s Ilincn nuth schon 

« innvil p:r-:;icrt: Sio sind nur rasch auf 
den Hof hinunlcr Kc.'Kanß(;n oder in den 
Keiler, Sie hal)i'n im Hausflur mit der 
Na(hl)arin rcplaiidcrl, und plötzlich — 
Hurnms — ist Iliro WuhnunKstür zuKc- 
sclilaficn. Sie aber standen draußen, wa- 
ren ausgesperrt, denn der Schlüssel hing 
friedlich an seinem Brett. In der Küche, 
und niemand von der Familie war da. 
um Ihnen aufzumachen. Es ist doch ein 
merkwürdißes Gefühl, .so vor der eige- 
nen Tür 7.U stehen und nicht hineinzu- 
kommen! Man begreift auf einmal, was 
einem das eigene Heim bedeutet, das 
man, wenn auch nur für Minuten oder 
höchstens eine halbe Stunde verloren 
hat. nenn recht bald vensucht man ja, 
doch in die Wohnung zu kommen, sei es 
über eine Leiter vom Hof aus durch da.s 
offene Fenster. Wie es aber auch aus- 
gehen mag — das Ausgesperrtsein er- 
zieht zu Ordnung. Und man verläßt In 
den nächsten Wochen seine Wohnung 
bestimmt nicht mehr ohne den Sclilüs- 
.selbund. Die Weisen aber lächeln und 
zitieren das alte Sprichwort, daß man 
erst durch Schaden klug wird. 

Was wird aus der Vogelstation im Mühltal? 

Magistrat hat bereits feste Vorstellungen 

Nach dem Tod von Erich Nüchter, dem ituten Geist der VotelpfloRcstallon >n der Mcrzen- 
mUhle im MDhltal, drr am fi. Mai Im Alter von 57 Jahren starb, macht in Langen und drr 
1'mgohiini; dir Frage dir Kunde, was nun aui drr Vogelstation werden soll. Zur /.eit küm- 
mern .lieh Freunde des Verstorbenen um die in der Station untergebrachten Vögel. 

. . . Frau Ludmilla Luley, Leukertsweg 37, 
zum 83., Frau Elisabeth Hartmann, Heine- 
straße 4, zum 82.. Herrn Karl Schmidt, Bahn- 
itralie 107. zum BO., Herrn Julius Treudler, 
Sudl. Ringstraße 59, zum 78. und Herrn Hans 
Douglas. Schweriner Straße 12, zum 80. Ge- 
burtstag am 18. 5^; 
. . . Frau Marie Anthes, Schulgäßciien 4, 
zum 89.. Herrn Richard Frölilidi, Frankfurter 
Straße 60, zum 8'J., Frau Martha Stanetzek, 
Ell>estralJe 13, zum 75., Herrn Johann Wein- 
bauer. Dorotheenstraße 4. zum 80. und Herrn 
Wilhelm Klubberg, Goethestraße 108, zum 
8.') Geburtstag am 19. 5.; 
. . . Herrn Alfred Schmidt, Schulgäßchen 8, 
zum 75. Geburtstag am 20. 5.; 
. . . Frau Maria Ruppert, Gartenstraße 52, 
zum 79., Herrn Johannes Siffermann, Anna- 
straße 65, zum 8U. und Frau Maria Klug, Carl- 
Ulridi-Straße 14, zum 83. Geburtstag am 21.5. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

90. Geburtstag 
In der Gartenstraße 101 feiert am morgigen 

Samstag, dem 18. Mai 1974, Frau Auguste 
Menger bei guter Gesundheit Ihren 90. Ge- 
burtstag. Herzlichen Glückwunsch. 

25jälirlges ArbeltsjubllSum bei Pittler 
koMTite am ü. Mai Herr Erich Dilfer feiern. 
Der Jubilar kam als Dreher zur damaligen 
K;i>sovia-Piltlcr-Dienst GmbH, arbeitete an 
verschiedenen hochwertigen Produktions- 
niaschinen und gilt auf seinem Gebiet als 
qualifizierter Fachmann. Dies kommt auch in 
der 1973 erfolgten Ernennung zum Selbst- 
kontrolleur zum Ausdruck. 

Dem beliebten und zuverlässigen Mitarbei- 
ter .sprach Vorstand.smitglied Prof. Dr.-Ing, 
Herrmann herzliche Glückwünsche, verbun- 
den mit dem Dank des Unternehmens, aus. 
Auch der Betriebsrat und viele Kollegen gra- 
tulierten Herrn Dilfer. Die Langener Zeitung 
schließt sich den vielen guten Wünschen an. 

Plätze frei für Dampferfahrt 
Für die Dampferfahrt (Eltville bis St Goar) 

am Freitag, dem 24. Mai, die der Förderer- 
kreis für europäi.'iche Partnerschaften Langen 
goineinsam mit Freunden aus der englischen 
und der französi.schcn Partnerstadt unter- 
nimmt, sind noch einige Plätze frei. Mit Bus- 
sen wird um 8 Uhr in Langen abgefaiiren. 
Zurück ist man bis 17 Uhr. Teilnehmerkarten 
für 15 DM (plus 3 DM für Getränke) sollte 
man sich rechtzeitig bei Herrn H. Davids, 
Mozart weg 1, besorgen! 

Stadtwerke am 22. Mai geschlossen 
Am kommenden Mittwoch, dem 22. Mai, 

sind die Stadtwerke wegen ihres Betriebs- 
ausflugs geschlossen. Allerdings ist Vorsci-ge 
getroffen, daß der Bereitschaftsdienst bei Stö- 
rungen zur Verfügung steht. 

Haushalts- und Gewerbemüll 
Haushalts- und Gevverbemüll wird gebüh- 

renpflichtig auf dem Bauhof in der Liebig- 
sUaße 29 abgenommen. Die Müllkippe ist 
dienstags und donnerstags von 8 bis 12 Uhr 
und von 13 bis 16 Uhr, sam?tags von 8 bis 
12 Uhr geöMnet. 

In dieser Zeit kann auch Autoöl kostenlos 
Im Bauhot abgegeben werden. 

Im .Jiilire 1965 verlegte Erich Nüchter seine 
Station, die er aus I.iebe zur Kreatur betrieb, 
vom Birkenwäldchen an den heutigen Stand- 
ort ins Mühltal. Zu jener Zeit wurde dieses 
Naherholungsgebiet hergerichtet, und viele 
Spaziergänger, die dort ihre Ruhe und Ent- 
spannung suchten, besuchten gleichzeitig auch 
die Volieren, in denen es immer Vögel der 
Heimat zu sehen g.nb. Doch es war kein Zoo 
in diesem .Sinne. Oft waren es Vögel mit ge- 
brochenen Flügeln, denen Erich Nüchter seine 
Hilfe angedeihen ließ. Es kamen auch viele 
Bürger mit ihren zwei- oder vierbeinigen 
Freunden in.s Mühltal, wenn sie Hilfe für ihre 
Hausgenossen brauchten. Immer war Erich 
Nüchter hilfsbereit. Oft kamen ganze Schul- 
kliissen zu ihm und konnten immer wieder 
Interessantes über die Natur und die Tierwelt 
hören. Nüchter nannte diese praktischen Auf- 
klärungen und das Wecken des Verständnisses 
bei den Kindern und Schülern seinen aktiven 
Beitrag zum Umweltschutz, den er mit noch 
weiteren Aktionen verstärkte. 

Die Volieren wurden seinerzeit von der 
Stadt Langen erstellt, die dem Tierfreund 
auch Räume im Untergeschoß der Merzen- 
mühle herrichtete und zur Verfügung stellte. 
Nicht immer waren alle Leute mit dem Zu- 
stand und Aus.^ehen der Vogelstation einver- 
standen. Es gab öfter einmal Rangeleien um 
dieses oder jenes. Um eine optimale Lösung 
zu finden, hat sich der Magistrat schon seit 
längerer Zeit um einen Ausweg bemüht, der 
auch gefunden wurde. Leider konnte Erich 
Nüchter diese Planungen nicht mehr selbst 
erleben. 

Vom Magistrat wird vorgeschlagen, die Or- 
ganisationsform der Vogelpflegestation zu än- 
dern. Danach .soll die Stadt die Station unter 
Federführung des Amtes für öffentliche Ord- 
nung unmittelbar übernehmen. Sie soll so ge- 
staltet werden, daß sie auch optisch einen An- 
ziehungspunkt im Mühltal bildet. Die Gestal- 
tung soll nach vom Bauamt erarbeiteten Plä- 
nen durchgeführt werden und umfaßt die 
Neuerrichtung der Volieren sowie eine gärt- 
nerische Gc.staltung der Außenanlagen. Die 
gesamte Station soll noch mehr als bisher der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden, 
weshalb man neben dem seitherigen Zugang 
einen weiteren Weg vom Hol7.steg im Mühltal 
zur Merzenmühle anlegen will. Auf diese Art 
würde ein Durchgang vom Mühltal zum Teich 
hinter der Merzenmühle ge.schaffen, und die 

ganze Anlage hätte für die .Spaziergänger noch 
mehr an Attraktivität gewonnen. 

Die Volieren .sollen in einer leichten Stahl- 
rohrkonstruktion auf den — soweit erhaltenen 
— Fundamenten der jetzigen Volieren errich- 
tet werden. In die Nutzung soll ein Teil der 
.Scheune mit einbezogen und für den Pfleger 
ein Aufenthaltsraum im Schuppen eingerich- 
tet werden. Weiterhin ist eine Wintervoliere 
für exotische Vögel geplant. In der Scheune 
könnten darüber hinaus Futtervorräte gela- 
gert werden. Schlupflöcher in der Wand mit 
dahinterhängenden Käfigen würden auch 
Höhlenbrütern eine artgerechte Unterbrin- 
gung möglich machen und den anderen Vögeln 
bei schlechter Witterung Schutz bieten. 

Die geschützten Kosten für den stufenweise 
zu verwirklichenden Gesamtplan ein.schließ- 
lich der gärtnerischen Anlage belaufen sich 
auf etwa 14 000 Mark. Dazu käme noch der 
Arbeitsaufwand, der von städtischen Bedien- 
steten geleistet werden soll. Die laufenden 
Unterhaltungskosten — Futter, Heizung, Ver- 
.sicherungen und andere — könnten, wie seit- 
her, durch Spenden der Besucher teilweise ge- 
deckt wurden. 

In Gesprächen mit dem Magistrat erklärte 
Erich Nüchter seine Bereitschaft, auch wei- 
terhin unentgeltlich in der Vogelpflegestation 
mitzuarbeiten. Durch seinen Tod ist nun vie- 
les in Frage gestellt. Es ist daran gedacht, die 
Station nur noch als Vogelstation zu betrei- 
ben, alle anderen Tiere wurden bereits an 
Privatpersonen oder an das Tierheim gegeben. 

Allerdings müßte ein Echo aus der Bevöl- 
kerung kommmen, denn die Stadt kann bei 
aller Bereit.schaft an dieser guten Sache nicht 
jemanden abstellen, der die Vögel betreut. 
Sollte sich niemand finden, der in die Fuß- 
stapfen Erich Nüchters tritt — seine Nach- 
folger haben es sicherlich bei der gewährten 
Unterstützung wesentlich leichter als er es 
hatte —, so sieht der Magistrat den Fort- 
bestand der Vogelstation in Frage gestellt. 

Im vergangenen Sommer wurden in der 
Vogelstation über 200 Vögel gepflegt, groß- 
gezogen und zum großen Teil wieder gesund 
und wohlbehalten in die Freiheit entlassen. 
Tierschutzvereine, der Bund für Vogelschutz, 
Verkehrsvercine, Tierfreunde und Schulen 
sollten sich um die Erhaltung der Vogel- 
stalion bemühen. Die Stadtverwaltung nimmt 
gerne Anregungen und Meldungen von Inter- 
essenten entgegen. 

Arger mit den Grünanlagen im Oberlinden 

Nicht nur die Bev.'ohner des Stadtteils Ober- 
linden, auch Bürger aus anderen Wohngebie- 
ten benutzen für ihre täglichen Spaziergänge 
die von Grünanlagen eingefaßten Wege. Diese 
Grünanlagen, die in Fachkreisen als Muster- 
anlagen gelten, wurden seinerzeit von der 
Stadt Langen mit erheblichem Kostenauf- 
wand angelegt. Pflege und Unterhaltung die- 
ser öffentlichen Anlagen verschlingen eben- 
falls recht stattliche Summen. 

In den vergangenen Jahren haben ver- 
schiedene Anlieger versucht, Teile der Grün- 
anlagen in ihre Gärten mit einzubeziehen mit 
der Begründung, dann auch selbst für ihre 
Pflege und Unterhaltung aufzukommen. Ein 
Ver.such der Stadt, alle Anlieger für diese 
Selbst-Pflege-Aktion zu gewinnen, scheiterte 
jedoch am Veto einiger Desinteressierter. 

Im Laufe der Zeit sind viele Bäume und 
Sträucher so gewachsen, daß sie mit Wurzeln 
und Astwerk in benachbarte Gärten hinein- 
reichten. Mit Axt und Säge haben daher die 
Stadtgärtner dem übermäßigen Bewuchs Ein- 
iialt geboten, doch konnten sie dem darüber 

hinausgehenden Verlangen einiger Anwohner, 
an den Garten angrenzende Bäume durch 
Rodung völlig zu entfernen, aus prinzipiellen 
Erwägungen nicht nachkommen. Immerhin 
dauerte es fünfzehn Jahre, bis die Anpflan- 
zung ihre jetzige üppige Dichte ereichte. 

Kein Bürger des Stadtteils Oberlinden 
möchte aul diesen Grüngürtel mehr verzich- 
ten. Zu ihrem nicht geringen Erstaunen muß- 
ten jedoch die Stadtgärtner feststellen, daß 
einige Anlieger Teile der Anlagen,eingefrie- 
det und den Bewuchs stellenweise entfernt 
haben. Überdies geht man in steigendem 
Maße dazu über, Gartenabfälle aus den anlie- 
genden Gärten sowie sonstigen Müll einfach 
in den Grünanlagen abzulagern. 

Die Stadtverwaltung bittet alle diese Bür- 
ger, dafür Sorge zu tragen, daß Kompost- 
haufen, Abfallbehälter und sonstige Ablage- 
rungen umgehend entfernt werden. Sollte dies 
nicht geschehen, wird sich die Stadt aufgrund 
vieler eingegangener Beschwerden gezwungen 
sehen, die Beseitigung der Ablagerungen auf 
Kosten der Verursacher vornehmen zu lassen. 

Schwimmverein nimmt Tätigkeit auf 
Die neu gegründete Wassersportabteilung 

des Turnvereins nimmt am kommenden 
Dienstag ihre Tätigkeit auf. Wer seine Frei- 
schwimmerprüfung bestanden hat und Mit- 
glied des Turnvereins ist, kann sich am 
21. Mai am Eingang zum Schwimmstadion 
melden. Um 18 Uhr ist Treffpunkt für Ju- 
gendliche bis zu 12 Jahren, um 18.45 Uhr tref- 
fen sich alle über 12 Jahren. Das Frei- 
schwimmerzeugnis und der Mitgliedsausweis 
müssen vorgezeigt werden. Alle, die noch kei- 
nen „Freischwimmer" haben, müssen sich 
noch etwas gedulden, verlautet es vom Turn- 
verein, vergessen sind sie nicht. 

Wieder ein Wochenmarkt ? 
Die Stadtverwaltung I.angen prüft zur Zeit 

die Möglichkeit zur Einrichtung eines Wociien- 
marktes auf dem Mehrzweckplatz an der 
Südlichen Ring.straßo/Ecke Zimmerstraße, der 
noch in diesem Jahr ausgebaut wird. 

Voraussetzung für die Abhaltung eines der- 
artigen Wochenmarktes ist, daß sich genügend 
Gewerbetreibende bereitfinden, diesen Markt 
zu beschicken. Der Magistrat bittet daher alle 
Gewerbetreibenden, Gärtner und Landwirte, 
die bereit sind, sich an einem wöchentlichen 
Markttag zu beteiligen, dies der Abteilung für 
Wirtschaft (Tel. 2 03'2 73 oder 2 03/2 74) mit- 
zuteilen. 

Bij in die Fünfziger Jahre hinein hatte es 
In I.angen auf dem Lutherplatz einen gut be- 
suchten Wochenmarkt gegeben. Nach der Um- 
gestaltung des Platzes war er aufgegeben wor- 
den. 

Seltsam, seltsam! 
Der Vogelfreund Erich Nüchter ist 

nicht mehr. Und schon entfleuchen dio 
Vögel. Genauer gesagt: nur einer war 
verschwunden. Adi. der Storch. Einfach 
weg. Aber er hat sich wiedergefunden. 
Im Tierheim war er. Wie ist er dorthin 
gekommen? Und dann war er noch wo- 
anders. ganz privat. Und man hat ihm 
gleich die Flügel gestutzt, auf daß er 
nicht weiter entfleuchen konnte. 

.Seltsam. Bisher wollte man im Tier- 
heim keine Vögel nehmen. Bei Erich 
Nüchter. dem (ehrenamtlichen) Vogel- 
liebhabcr, der nur für seine Vögel lebte, 
kamen sie unter; ob krank, verletzt 
oder aus dem Nest gefallen. 

Der Storch war weg. Zum Glück hat 
man ilm wieder zurückholen können. 
Aber man sollte verhindern, daß noch 
mehr Vögel „wegfliegen". Daß die Vo- 
gelpflegestation — so wie es sich der 
verstorbene Vogelfreund vorstellte — 
zu einem Vogelparadies ausgebaut wird, 
daß man sie beispielsweise den Schul- 
kindern zugänglich macht, daß man 
dort Naturkundeunterricht am lebenden 
Vogel treiben kann. 

^ Ärzte 
Apotheken 

Profis am Werk 
Beschädigung der Friedhofsanlagen 

Die Stadtgärtnerei mußte in letzter Zeit 
feststellen, daß aus den Grünanlagen auf dem 
Friedhof aus Wacholder, Scheinquitte, Spier- 
strauch, Lonicera, Falschem Jasmin, Serbi- 
schen Fichten und Tannen Zweige und Grün 
herausgeschnitten wurden. Aus der Art, wie 
die Schnitte durchgeführt wurden, muß ange- 
nommen werden, daß es sich hier um einen 
Fachmann handelt, der das Grün für Dekora- 
tionen bzw. zum Kranzbinden benötigt und 
sicli hier kurzerhand der Pflanzungen des 
Friedhofes bedient. 

Die Stadtgärtnerei bittet Friedhofsbesucher, 
darauf zu achten, ob sich Personen an den 
Pflanzungen zu schaffen machen, um Zweige 
herauszuschneiden. Wer Verdächtige bemerkt, 
sollte dies sofort dem Friedhofsaufseher mel- 
den. 

Neues vom Club Voltaire 
Am kommenden Freitag sind Wolfgang und 

Piefke im CV. Wolfgang spielt English Blues 
und Countrysongs, atier auch viele eigene Lie- 
der im Pfälzer Dialekt. Piefke wartet mit ori- 
ginellen deutschen Bänkelsongs und lustigen 
Tierliedern auf. 

Statt am Freitag ist der offene Clubabend 
ausnahmsweise am Samstag, dem 18. Mai. Es 
lohnt sich, auch zu den offenen Abenden zu 
kommen, da die Bilder und Plakatausstcllung 
von Eberhard Bauemerth noch bis zum 
31, Mai dauert Eberhard Bauemerth wird am 
24. Mai einen Vortrag über Druck- und Gra- 
phiktechniken halten. 

Uber VtinttXea bleibt der Club geschlossen. 

Ärztlicher Notfalldlenst am Wodienende 
Sonnabend, den 18. Mai, 12 Uhr, bis Montag 

den 20. Mai, 7 Uhr; 
Dr Lang, Luthcrplatz 2, Telefon 2 46 4S 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 
in der Praxis 

Sonntags- und Felertags-Notfallspredistundc 
von 11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
Xrztlidier Notfalldlenst am Mittwoch, dem 
22. Mai, von 12 bi.<i 24 Uhr: 

Dr. I.anK, Lutherplatx 2, Telefon 2 46 49 
23. Mai (Himmelfahrt) vom22. Mai, 20 Uhr, bis 
24. Mai, 7 Uhr: 

Dr. Heinz Handle, Gartenstr. TZ, Tel. Z S1 (1 
ZahnSntlidier Notfalldlenst für den Kreis 
Offenbadi: 
Mittwoch und Samstag von IS bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bU 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbacfa-Stadt am 

18./19. und 22./23. Mal ist xu erreichen 
unter der Telefonnummer 9 / 81 IT T4 (int- 
liche Notdienstzentrale). 

Im westUiiien Kreisgebiet: 
18./19. Mal: Wllhehn Metz, Langen, 
SchnalngartenstraBe 12, Telefon 2 2114 
22./23. Mai: Karl Neohans, Nen-lsenbnrg, 
FriedrichstraBe T6, Telefon • S1 92 / 2 3T 82 

Im östlidien Kreisgebiet: 
18./19. Mai: Norbert Wiek, Weiskirchen, 
Hauptstraße 2, Telefon 0 61 06 / 36 TS 
22, 23. Mal; Willy Zahn. Mühlheim, 
FeidstraBe 2, Telefon 0 61 84 / 2119 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nSdisten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 18. 5.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
So., 19. 5.: Einhorn-Apotheke, 

BahnstraBe 61, Telefon 2 26 3T 
Mo , 20. 5.: Apotheke am Lutherplats, 

Lntherplatz 9, Tel. 2354S 
Di., 21.5.; Braun'sche Apotheke, 

Lutherplats 2, Telefon 2 37 T1 
Mi., 22. 5.; MOnch'sdie Apotheke, 

DarmstSdter Straße 1, Tel. 2 23 15 
Do., 23. 5.: Oberlinden-Apotheke. 

Berliner Allee 5. Telefon T7 13 
Rosen-Apotheke, Frledridi-ZEcke 

Fr.. 24. 3.: BahnstraBe, Tel. 2 23 23 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8 30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samsUgs 8.30 — 13.00 Uhi 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 17. 5., 16 Uhr, bis 24. 5., 7 Uhr: 
für Gas und Wasser: Robert Müller; 
für Strom: Paul Lukas. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 18719. 5, hat Stadtschwester Elisabeth 

Kerkhof, Am Beizborn 17, Telefon 203-394, 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Lann"' 
Berliner Allee 31, Tel. 7 12 70, betreut. 

Widitige Telefon-Nummern 
Dreielch-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südi. Ringstr. 80 Ruf 2 SO 1 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Rnf 2 30 4' 
Feuerwehr: W.-Leuschner-PL 11 Ruf 2 2« ' 
Krankentransport (Rotes Kreux): Ruf 2 3' 
Stadtverwaltang: SOdl. Ringstr. 80 Ruf 2n:' 
BArgertelefM: (autom. Gespridu- 

aufzelchnung Tag und Nadit) K«< > Z>' 
KrMüwatnBspart: Kiif * ' 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Knüppel aus dem Sack 
Das Märchen vom ..Tischlein deck' dich hat 

auch in der heutigen Zeit noch seine Gültigl^eil. 
Nur ist es leider nicht nur ein Märchen, sondern 
nackle Wirklichkeit, und auch die Rollen sind an- 
ders verteilt. , . . ^ 

..Tischlein deck' dich " machon viele Leute und 
Gruppen für die Allgemeinheit. Sie ziehen durch 
den Wald und lesen Unrat auf. den die anderen 
dorthin werfen, sie richten Anlagen her, damit 
alle anderen ihre Freude daran haben, sie opfern 
ihre Freizeit, um Plätze und Stellen zu schaffen, 
die es wert sind, daß man sie aufsucht. 

..Esel streck' dich" macht beispielsweise die 
Stadt, indem sie zur Verschönerung der Um- 
gebung. zur Freizeitgestaltung der Bürger und 
der Jugend Anlagen schafft und erhält, wie man 
sie nicht überall findet und wie man sie in frühe- 
ren Janren nicht einmal im Traum zu erwarten 
hoffte. 

„Knüppel aus dem Sack" Ist die dritte Stufe 
jenes Märchens und der realen Wirklichkeit. Sie 
wird von jenen in die Tal umgesetzt, denen an- 
scheinend die Bemühungen zum Schönen nicht 
gefallen. Sie lassen dann keine Möglichkeit aus, 
um das Geschaffene mutwillig zu zerstören. 

Bei der Einweihung des Ludwigsbrünnchens 
hörte Tobias am vergangenen Samstag, daß aus 
der Schutzhütte bereits vor deren Fertigstellung 
Sessel aus Holz gestohlen worden sind. Darauf- 
hin hat man die Sitzgelegenheiten lest in die 
Erde eingelassen. 

Im Singes hat man vor Jahren unter Kosten- 
beteiligung der Anlieger eine Grünanlage ge- 
schaffen. Die Leute, die dort gebaut haben und 
ohnehin finanziell angespannt waren, haben ihren 
Beitrag gern geleistet, weil sie sich über das 
Grün vor ihren Fenstern freuten. Inzwischen 
wurde diese Anlage zu einem „Boliplatz , auf 
dem kaum noch Gras wachsen kann. Es sind 
nicht Kleinkinder, die den Rasen als Spielplatz 
benutzen, zumal dagegen wohl nichts einzuwen- 
den wäre und auch sicher kein großer Schaden 
entstehen würde. Nein, es sind Halbwüchsige, für 
die man Sportanlagen geschaffen hat und denen 
es durchaus zuzumuten wäre, sich dorthin zu be- 
geben. Aber sie wünschen sich ein „Tischlern 
deck' dich", direkt vor der Nase, damit es sehr 
bequem ist. Und immer gibt es auch einen „Esel 
streck' dich", der dies alles bezahlt. 
Tobias ist kein rabiater Mensch. Aber er möchte 
in diesem Zusammenhang an das Märchen er- 
innern. Da kommt nämlich noch die dritte Stute. 
Im Märchen hat der „Knüppel aus dem Sack" 
den getroffen, der etwas Schlechtes tat und den 
anderen übel mitspielen wollte. 

Wie wäre es, wenn die Tatsache von heute 
einmal mit dem Märchenschluß von einst be- 
endet würde, fragt Ihr Tobias 

Jahrgänge daheim und auf Fahrt 
Der .lahrgang 1894 95 trifft sich am kom- 

menden Diensta.g um 16 Uhr im Cafe Geis- 
scndörfer Im slnges. Der .Jahrgang 1904 05 
führt am Dienstag in den Odenwald. Die Ab- 
fahrt erfolgt um 12.30 Uhr an der Rosen-Apo- 
theke und um 12.35 Uhr an der TV-Tuinhalle. 
Der .lahrgang 1900/01 erinnert nochmals an 
seine Busfahrt am kommenden Mittwoch in 
den Spessart. Der Bus fährt um 9..30 Uhc am 
•Tahnplatz ab. 

Bundesbahnfahrt der Jahrgangs 1908/09 
Die Teilnehmer des .Jahrgangs 1908 09 an 

der Bundesbahnfahrt nach Altenahr am 15. 
Juni werden darauf hingewiesen, daß die Ab- 
fahrt in Langen um 6.29 Uhr und in Darm- 
stadt um 7.20 Uhr erfolgt und daß mit dem 
Eintreffen in Altenahr um 10.09 zu rechnen 
ist. Die Abfahrt in Altenahr wurde für 19.45 
Utir festgesetzt. 

Jahreshauptversammlung 
des Fußbaliclubs verschoben 

Die für heute abend angesetzte .Jahreshaupt- 
versammlung des 1. Fußballclub Langen wird 
auf einen späteren Zeitpunkt verschoben, der 
rechtzeitig bekanntgegeben wird. Grund da- 
für ist die Wiederholung des Europapokal- 
endspiels der Landesmeister, der sicher alle 
Fußballfreunde am Bildschirm beiwohnen 
wollen. 

BvD-Jahreshauptversammlung 
Die Jahre.shauptversammlung des BvD 

Langen findet am Freitag, dem 24 .Mai, um 
19.30 Uhr im Flüchtlingswohnheim, Elisabe- 
thenstraße statt. Alle Mitglieder sind dazu 
herzlich eingeladen und werden darauf auf- 
merksam gemacht, daß wieder heimatliche 
Filme gezeigt werden. 

Arbeitsamt geschlossen 
Das Arljeitsamt Frankfurt ist am Mittwoch, 

dem 22. Mai, aus betrieblichen Gründen ge- 
schlossen. 

Zollamt wegen Betriebsausflug 
geschlossen 

Das Zollamt Langen bleibt am Mittwoch, 
dem 22. Mai, geschlossen. Die Angestellten 
führen an diesem Tag ihren Betriebsausflug 
durch. Eingehende eilige Sendungen können 
bei anderen ZollsteUen im Frankfurter Raum 
zollamtlich abgefertigt werden, insbesondere 
beim Zollamt Offenbach, Frankfurter Straße. 

Einbirecherbande das Handwerk gelegt 

Auf Langen spezialisiert / 100 000 Mark Schaden 

Nicht nur auf das Eigen- 
tum anderer hatte es eine 
Einbrrclierbande abgesehen, 
sondern auch von den mit- 
geführten Schußwaffen Ge- 
brauch zu machen, hatten 
sie sich vorgenommen, falls 
sie überrascht werden soll- 
ten! Der fiinfköpfiRfn Bande 
konnte nach umfangreichen 
?",rmittUingen der Offen- 
bacher KriiKi jetzt das 
Il.indwerk gelegt werden, 
nachdem sich die Einbrüche 
im Industriegebiet Langen 
häufti-n. nie Gefährlichkeit 
der Ilaupttäter kommt da- 
durch besonders zum Aus- 
druck. daß sie durchgela- 
dine Revolver unter dem 
Bett liegen hatten. In einem 
Kall war der Lauf abgesiigt, 
„daß es noch gefährlicher 
aussieht" — so die Täler! 
Der Zugriff der Kripo er- 
folgte jedodi so üborraj>chcn(i. doß sio nicni 
mehr in der Lage waren, /.u ihren Waffen zu 
greifen. 

Diese Diebesbande wnr iuisschlirßlich in 
Langen von Februar bis zur Festnahme von 
zwei Tälern am 10. Mai in Langen und 
Sprendlingen tätig gewesen Wie sich jetzt her- 
ausstellte, handelt es sich bei ihnen, einem 
Zwanzigjährigen und einem Fünfundzwanzig- 
jährigen, um die Haupttäter. Aufgrund wei- 
terer Recherchen wurden zwei Täter im Alter 
von 20 und 23 .fahren am 13. Mai festge- 
nommen, die beide in Sprendlingen wohnen. 
Nach einem Tater wird zur Zeit noch gefahn- 
det. Gegen die beiden Haupttäter wurde am 
n. Mai Haftbefehl erlassen. Die beiden ande- 
ren wurden nach ihren Venehmungen wieder 
auf freien Fuß gesetzt. 

Die Bande hatte sid» auf das Industriegebiet 
Langen spezialisiert. Ihr werden bis jetzt 
27 Firmeneinbrüche und 10 Pkw-Aufbrüehe 
zur I,ast gelegt, die audi zwisehenzeltHch zu- 
gegeben worden sind. Bei den Einbrüchen Ist 
ein Gesamtschaden von über 100 000 Mark 
entstanden. 

Nur ein geringer Teil der Diebesbeute 
konnte in .s.lilicOr. 'i m n des Bahnhofes I.,an- 
gen sichergestellt werden, weil die T ätei vor- 
wiegend auf Bargeld aus waren. Entwendete 
Zigaretten aus Automaten und sonstiges Die- 
besgut haben sie sofort an Ausländer ver- 
kauft. In verschiedene Firmen im Industrie- 
gebiet wurde mehrere Male eingebrochen, in 
eine Firma siebenmal. Die Täter benutzten in 
allen Fällen Funkgeräte, um so vor „Über- 
raschungen*' sicher zu sein. Diese Funkgeräte, 
weitere Pistolen und Revolver (insge.samt fünf) 
und ein Gewehr konnten bei Durchsuchungen 
sichergestellt werden. Ferner wurde eine grö- 
ßere Menge selbst hergestellter Munition 
sichergestellt. 

Die Haupttäter geben an, daß sie ihren ge- 
samten Lebensunterhalt aus den Einbrüchen 
bestritten haben. Beide sind wegen einschlä- 
giger Delikte vorbestraft. Der 25jährige war 
seit seinem 10. I.ebensjahr an Einbruchsdieb- 
stählen beteilgit. Er .soll im Februar um 
Sozialunter.stützung nachgesucht haben. Dies 
wäre ihm angeblich zu wenig gewesen, des- 
halb habe er darauf verzichtet, ließ er sich aus. 

Konfirmandinnen und Konfirmanden 

der Martin-Luther-Gemeinde 1974 

Vorstellung; Sonntag Rogate, den 19. Mai 1974 
9.30 Uhr in der Martin-Luther-Kirche 

Konfirmation: Sonntag Exaudi,den 26. Mai 1974 
9.30 Uhr in der Martin-Luther-Kirche 

Jungen: 
Michael Beckmann, Hagebuttenweg 43 
Steffen Britzke, Steubenstr. 62 
Jürgen Büchler, Hagebuttenweg 20 
Wolfgang Bundke, Im Hasenwinkel 12 
Nikolaus Döring, Forstring 35 
Rüdiger Engler, Im Ginsterbusch 19 
Jürgen Frost, Im Buchenhain 45 
Andreas Giehl, Wcißdornweg 83 
Andreas Goer, Amselweg 3 
Hans Jürgen Heinz, Kollwitzstr. 16 
Albrecht Hotz, Liebermannstr. 8 
Steffen Jugl, Kollwitzstr. 10 
Horst Kaufcld. Leipziger Str. 2 
Peter Keil, Steubenstr. 45 
Peter Kusch. Kollwitzstr. 12 
Henrick Lewe, Spitzwegstr. 30 
Christoph Luft, Hagebuttenweg 70 
Thomas Möller, Forstring 53 
Jörg Niemeyer, Weißdornweg 61 
Dieter Nücke, Weißdornweg 32 
Steffen Pohl, Mierendorffstr. 10 
Andreas Preusch, Forslring 75 
Thomas Racz, Im Ginsterbusch 27 
Christoph Ruoff, Forstring 20 
Artur Riemer, Steubenstr. 91 
Oliver Riemer. Steubenstr. 91 
Pierre Seibüchler, Friedrich-Ebert-Str. 1 
Klaus Schmidt, Steubenstr. 15« 
Thomas Schmidt, Steubenstr. 110 

Uwe Schulz, Im Ginsterbusch 1 
Dieter Stuminei, Fasanenweg 6 
Hans 'Vögler. Forstring 5 
Klaus-Dieter Vogt, Forstring 61 
Michael Günter Walter, Im Ginsterbusch 39 
Jörg Wicnke, Die.selstr. 8 
Michael Wissler, Liebermannstr. 20 

Mädchen: 
.Sandra Beckmann. Im Buchenhain 21 
Birgit Braun, Dürerstr. 20 
Christiane Dahms. Steubenstr. 35 
Barbara Franko, Friedrich-Ebert-Str. 49 
Karin Henning. Im Ginsterbu.sch 7 
Karin TIentschel, Forstring 31 
Cornelia Hesse, Weißdornweg 29 
Birtc Hornung, Weißdornweg 30 
Sylvia Renate Jendricke, Reiehenherger Str. 7 
Margit Köllner, Forslring 75 
Gisela Kohl, Anemonenweg 15 
Sabine Kurzendörfer, Hagebuttenweg 10 
Gerline I,auer, Im Ginsterbusch 18 
Petra Riiffler. Mierendorffstr. 2 
Beate Gabriele Scharch, Im Hasenwinkel 35 
Birgit Scharch, Im Hasenwinkel 35 
Annette Scholz, Forstring 203 
Heidrun Schulze, Anenionenweg 85 
Regina Stapp, Forst ring 53 
Ellen Stenschke, Heinrich-Hertz-Str. 32 
Karin .Stenschke. Heinrich-Hertz-Str. 32 
Ingrid Volkert, Im Ginsterbusch 33 
Beate Volkert. Im Ginsterbusch 33 
Sabine Wagner, Forstring 6 
Gabriele Weiland. Im Hasenwinkel 35 
Hella Gabriele 'Wirkler. Beethovenstr. 7 
Marga Wolf, Im Ginsterbusch 15 

Fritz Hunkel feiert Geburtstag 

Am 18. Mai feiert Fritz Hunkel seinen 
70. Geburtstag. Wer Fritz Hunkel kennt, 
nimmt ihm diese Jahreszahl kaum ab. Seit 
Jahren im öffentlichen Leben Langens ste- 
hend, hat er sich kaum verändert und schon 
immer mit seinem bedachten Wesen die An- 
erkennung seiner Freunde erworben. 

Fritz Hunkel hatte eine gründliche kauf- 
männische Ausbildung und war in einigen 
renomierlen Langener Betrieben als leitender 
Angestellter tätig. Seit August 1971 ist er im 
beruflichen Ruhestand. 

Zum Langener Vereinsleben fand er schon 
sehr früh. 1920 wurde er Mitglied der „Sänger- 
iust" und der „Turngemeinde". Iri Ijeiden Ver- 
einen war er als Schriftführer tätig. Ab 1923 
verwaltete er in der „Freien Sport- und Sän- 
gervereinigung 1923 e.V. Langen" den Posten 
des 1. Kassierers. (Ein interessantes Detail, in 
dieser Zeit betrug der Monatsbeitrag 0,35 DM.) 
Bis 1933 war er im Vorstand der „Freien 
Turner". 

Keine Frage, daß Fritz Hunkel nach seiner 
Militärzeit zu den Männern der 1. Stunde nach 
1945 zählte. Er war maßgebend beteiligt, das 
Vereinswesen in Langen mit aufzubauen. Nach 
deni Ausscheiden von Christian Schneider 
wurde Fritz Hunkel 1951 der 1. Vorsitzende 
der SSG Langen. . 

Er mußte in diesen .Tartren praktisch zum 
2. Male den Vereinsaufbau durchführen. Neue 
Gerate mußten heran, neue Übungsstätten ge- 

schaffen werden. Mit viel Tatloaft und vor 
allem Sachver-stand und finanziellem Gespür 
meisterte Fritz Hunkel mit seinem Vorstand 
diese Aufgaben. In seine Amtszeit fiel vor 
allem der Bau der für die damalige Zeit vor- 
bildlichen Sportstätte mit Clubhaus (das heu- 
tige Jugendcafe) an der Zimmerstraße. Zum 
Abschluß seiner langjährigen Tätigkeit als 
1. Vorsitzender der SSG wurde das 75jährige 
Vereinsjubiläum gefeiert, das eine ganze Reihe 
unvergeßlicher Veranstaltungen brachte. 

1964 wurde dann Fritz Hunkel Ehrenvor- 
sitzender, und heute ist er Vorsitzender des 
Ältestenrates der SSG. Diese Ehrenämter hiel- 
ten Fritz Hunkel jedoch nicht davon ab — 
auch wenn er die Leitung des Gesamtvereins 
in jüngere Hände gelegt hatte —, auch weiter 
aktiv tätig zu sein. Bis heute noch ist Fntz 
Hunkel aktiver Sänger, und er arbeitet auch 
noch im Vorstand der Gesangsabteilung tnit. 
Bliebe noch zu erwähnen, daß Fritz Hunkel 
auch eine Reihe von Jahren dem Stadtparla- 
ment angehörte. 

Das Fazit der 70 Jahre: Fritz Hunkel hat 
sich um Langen verdient gemacht! Den Gra- 
tulanten schließen sich der Hauptvorstand 
und die über 2400 Mitglieder der Sport- und 
Sängergemeinschaft 1889 e.V. Langen an. 
Möge Fritz Hunkel noch lange in Gesundheit 
wirken können. Auch die Langener Zeitung 
wünscht alles GUTE. 

Werner Becker Übungsleiter 
bei der SSG-Leistungsriege 

Heidelore 
Matzunski hat In 
der SSG eine 
Mädchenlelstungs- 
riege aufgebaut, 
die zu berechtig- 
ten Hoffnungen 
Anlaß gibt Um 
die Trainings- 
nioijliehkeiten zu 
optimieren, winde 
nun mit Herrn 
Werner Beeker 
ein weiterer sehr 
(lualifizierter 
Übungsleiter für 
die I.eistungs- 
gruppe verpflieh- 
tet. 

Werner Becker, 1937 geboren. Ist von Beruf 
Versicherungskaufmann. Als .luiige liinite er 
bei der TFG „Eintradit" Frankfurt. Als Junior 
belegte er trei den Deutsdien Meisterschaften 
den 3. Platz und wurde Deutscher Meister im 
ri'LMdsprung. Auch als Aktiver konnte er die- 
■sen Titel erringen, dazu war Werner Becker 
zweimal Deutscher Meister im Zehnkampf. 

Bis 19(18 gehörte Werner Becker lem Kader 
der Deutschen Nationalmannschaft an und 
turnte 5 mal in der A-Mannsehaft. F.r gvhnrt.e 
der Bundesligamannschaft de.« TSV Heusen- 
stamm an. Zusammen mit .laseheck, Michel, 
Reinemer, Glaser usw .turnte er in der Hes- 
senriege. 

Seine größten Erfahrungen für die Aufgabe 
in der SSG konnte Werner Becker dadurch 
sammeln, daß er auch beim TSV Heusenstamm 
eine Leistungsriege für Mädchen aufhaute und 
leitete. Er hat unter Albert Dickhut an der 
Bundessport-schule in Frankfurt eine Trainer- 
lizenz für Kunstturnen erworben. Die SSG 
ist sicher, daß es durch die Verpflichtung von 
Werner Becker einen weiteren Aufschwung 
bei der Leistungsriege der Mädchen geben 
wird. 
Himmelfahrtsgottesdienst im Burggarten 

Die evangelischen Kirchengemeinden von 
Offenthal, Götzenhain und Dreieiclienhain 
halten zur Himmelfahrt, einen gemeinsamen 
Gottesdienst im Burggarten in Dreieiclien- 
hain ab. Die Gottesdienste in den heiniischen 
Kirchen fallen aus. 

Der Schloßpark ist offen 
Auch in diesem Jahr kann dio Rhododen- 

dron-Blüte wiederum im Schloßpark Wolfs- 
garten bewundert werden Der Park ist am 
Sonntag, dem 26. Mai , und am Pfingstsonn- 
tag jeweils von 10 bis 18 Uhr zur allgemeinen 
Besichtigung geöffnet. Von Erwachsenen wer- 
den zwei Mark und von Kindern eine Mark 
als Eintritt erhoben. Hunde sind-an der Leine 
zu führen. 

Automobil-Club startet Autoslalom 
Der Langener Automobil-Club im ADAC 

startet am Sonntag, dem 19. Mai wieder ei- 
nen Autoslalom. Diese Veranstaltung hat in 
den letzten .lahren viele Freunde gefunden. 
Aus nah und fxMn kamen die Motorsportler, 
um nicht nur ihre sichere Beherrschung des 
Fahrzeugs unter Beweis zu stellen, sondein 
auch besondere Geschicklielikeit zu zeigen Bei 
die;-en Autoslalom kommt es nämlich nicht 
allein auf die Geschwindigkeit an, sondern vor 
allem auf das sichere Durchlahren von Hin- 
dernissen. Wird ein Slalomtor air-i^elassen 
oder umgeworfen, setzt es Strafpunkte, die 
auch durch erhiihte Ge.'^chwindigkeit nur 
schwer aufzuholen sind. Also keine Parade 
der Pferdestärken, sondern eine Probe an die 
Geschicklichkeit. 

Die Veranstaltung beginnt auf dem Gelände 
des toom-Marktes in Egelsbach um !» Uhr und 
soll gegen 17 Uhr beendet sein. Nennungs- 
schluß ist um 14 Uhr. Die Fahrzeuge worden 
nach Ilubraum in Klassen eingeteilt, um die 
sportliche Chancengleichheit zu wahren. 

In den letzten .Jahren kamen Fahrer bis aus 
Kassel und Fulde, ein Beweis dafür, welch 
guten Ruf diese Veranstaltung des ACL weit 
über die Grenzen der Sfadt hinaus errungen 
hat. 

Das kühle „Blonde" auf dem Fahrrad 
Ein 41jühriger Mann ohne festen Wohnsitz 

ließ offensichtlich aus einem Einkaufsmarkt 
in der Südlichen Ringstraße am Mittwoch 
zwischen 14 30 und 17.30 Uhr einen Kasten 
Bier mitgehen. Dem Geschäftsführer fiel die 
„markante" Person des für ihn Unbekannten 
auf Er stellte jedoch erst später fest, daß ein 
Kasten Bier fehlte. Ais er mit seinem Wagen 
nach Geschäftsschluß wegfulir, erkannte er 
den Mann wieder. Dieser schob ein Fahrrad, 
auf dem ein Kasten Bier stand. Vier Flaschen 
waren bereits geleert. Der 41 jahrige bestreitet 
die Tat. 

Versuchter Handtaschenraub 
In Egelsbach 

Wie erst jetzt bekannt wurde, ging eine 
Türkin mit ihren drei Kindern am Montag 
gegen 15.30 Uhr an der Bahnlinie Egelsbadi 
Darmstadl entlang, als ein unbekannter Tater 
ihr die Handtasche entreißen wollte. Er zog 
eine Pistole aus dem Hosenbund und wollte 
damit die Herausgabe der Tasche erzw^ingen, 
flüchtete aber dann, ohne sein Ziel erreicht zu 
haben. Nach der Täterbeschreibung war der 
Mann ca. 30 Jahre alt, etwa 1,70 
schlank, Brillenträger, dunkelblondes dichtes 
Haar, abgetragener bräunlicher Anzung, dun- 
kelblauer Pullover. Sachdienliche «>"Ye7o* 
nimmt die Kripo in Heusenstamm (Telefon 
06104/2028) entgegen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ans der Johannesgemelnde 

Wir haben wieder Indio-Kaffee vor^^, 
8,90 DM das Pfund. « 
im Pfarramt, Uhlandstraße 24, Telefon 2 37 «. 
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Durch »Schlafmützigkeit« 

rJzht die Bevölkerung gefährden 

Diflor Balir nimmt Strllimg 7.11m GiftmUlIskiindai 
Mit Rinlicr HcstürzunK li:it der FIJI'-I.,and- 

tayskiindklül Dictor Bahr, Mil({li('d des Liin- 
dcicriicliiiusschiis.sos .seiner I'artei für Umwell- 
schutz und Offenbiichcr KrcistaRsiihßrordnf- 
lüf. die Meldungen über einen neuen, rie.^igen 
Giflinüll.Skandal aufgenommmen. 

Uietei- liahr: ..Bei einem vvesenllieh kleine- 
n n .Skanilai liai seinerzeit der zuständige IJm- 
wcltniini.'iter seinen Iliit ni'limen müssen, ielzt 
müssen wir festslellen, daß unter dem SPD- 
Mann Krnilmann die DiiiKe offensiehllieh 
mich nicht ins reelite I.ol «eliracht worden 
sin(i." Wie sonst — so B;ihr weiter — st-i es zu 
vei .stellen, daß es wieder die Massenmedien, 
hii r vor allem der llessisthe Rundfunk, der 
SpieHel und die TafieszeiUmKen ßewcsen 
seien, die die.sen .Skandal an das Taßeslichl 
ßefiirderl haben. Bahr vei wie,s dnra\if, daß es 
Auffiabe des neuen Umweltministers hlilte 
sein müssen, nach der Aufdeckung des ersten 
.Sl:."ndnls naeh ühnllchen Vorkommnissen zu 
forschen und der Offenlllchkeil klaren Wein 
einzuschenken. 

N;ich der Aff.'ire Pl,\umann habe man sich 
nber in Wohlgefallen über {lie Aufdeckung des 
Skandals erRiinRen, daraus aber nicht die nol- 
wendiRen Konsequenzen pe/ORen. Aufßabe von 
Kf'ollmann hülle es schon darnals sein müssi'n, 
die Konirollfunklionen zu versliirken. Wenn 
er flies |elzl nach AufdeekimR des neuen 
Sk.andals lue. so sei ('s eben Monate zu spfit 
orfolRt. nieler Bahr fordert von riem Ilessl- 
.<ielMMi trmweltminisler eindrinnlieh. den Mel- 
diioRen n.ieh/uRchen, nach denen Beanile „be- 
stochen" worden seien bzw. RCRen hohe Hono- 
rare fiefillliRkeilsKulachlen ers'elll haben. 
Koiiliolle durch solche Beamle sei nicht itichr 

als eine Farce und völlig unwirksam, Dieter 
Bahr trat auch entschieden den Versuchen dos 
Umweltministers entgegen, die jetzige Affäre 
zu verniedlichen. Er forderte vielmehr dazu 
auf, einen schonungslosen Bericht über den 
Skandal der üffentllchkelt zugänglich zu ma- 
chen, Bahr verwies darauf, daß durch die auf- 
gefundenen Mengen von Giftstoffen, vor 
allem Cyaniden, der Wasserhaushalt ganz ent- 
scheidend negativ beeinflußt werde, Kroll- 
mann hHtte sich nls Fachminister disqualifi- 
ziert, wenn er von einem natürlichen Abbau 
der Cyanide sprechen würde und damit das 
Problem herabspiele, betonte der Umwelt- 
fachmann der FDP, 

Bahr betonte weiter, daß die Mülldeponie in 
Groß-Krotzenburg bereits beim Plaumann- 
.Skandal Im Mittelpunkt stand. V/enn dies 
heute erneut der Fall sei, zeige dies eindeutig 
die „Schlafmützigkeit" des dafür zuständigen 
Ministeriums, Mit welcher Energie der Mini- 
ster dem Problem der Giftmüllbeseitigung zu 
I.eibe rücke, .sehe man auch daran, daß er wie- 
der eine Mülldeponie In Mainflingen ins Ge- 
spräch bringe, obwohl e.s sich bei dieser Ge- 
gend um ein Trinkwasserversorgungsgebiet 
handle. Es lägen Gutachten kompelenler Wis- 
senschaftler vor, die der Auffassung wider- 
sprächen, daß hier eine solche Deponie ge- 
fahrlo.s eingerichtet werden könne. 

In seiner RIellungnabme zu dem neuerlichen 
Gifimüllskandal betonte Bahr zum Abschluß 
daß es .jetzt Aufgabe der I.and<'sregierung sei, 
nicht nur die öffenlliehkeil voll zu informie- 
ren, sondern auch Maßnahmen zu ergreifen, 
die einen solchen, die Menschen gefährdenden 
•Skanrlal in Zukunft aussetil/issen. 

OFFENTHAL 
o Wir tiialiilicrrii den Kliepaarcn .loliann 

Dietrich \an ll.ill und Auui'liesi> Berta, geh, 
Th.imm, Main.str. 11, und Hau., Karl August 
Sau<'rl)ii'r und Maria, gi'l' Wiuv, Bahnliof- 
St'aMe 4t, zur silbernen llochzeil am ?.t. Mai, 
HiT/lichen (Ilüclavunsch! 

0 (;i-ineiiisamci' llimmcnuhrl.sKOtlesdienst. 
Die i \ annelisclieii Kirehengemeinden Gölzen- 
h lin. Drcii'ii henhani und Offenthal vcranslal- 
t 11 am Oonnci-slai; (Himmelfahrlstag), 23. Mai, 
um in lihr I inen gemelnsainen Gottesdienst 
im !!urf;!;arl('n in Ilreieiehenhain, Bei schlech- 
tem Wetter findet der Gottesdienst in der 
Bvui;l(irehe in Dreii'iehenhain statt. Die Rin- 
volitiersiliart j.st liierv.u her/lieh eingeladen. 
Dl- Bus nai-li llreieichenli.'iin fährl um 
9 Ml» irhr an d''r cs'aMfV'lischen Kirche in Offen- 
th.d ab. 

o VurslcIhniK iler Kunfirmandrii, Die dies- 
jiiiu'igen Konfirmanden der evangelischen 
Kirehengeuicinde wi-rdcn dei- Gemeinde wäh- 
rctiil des Gottesdienste.; am Sonntag, dem 
1!) Mai, IH.Ol) Khr, vorgestellt. F„s sind dies: 
F.aiik Böttcher, Neckarslraße :!c, Iris CMiri- 
Kli.ini' Fe<lerlein, Ncckarslraße Tia, Christel 
Fuchs, Feld.st'aße 7, Günter Gaubatz, Bahn- 
leilsiral.il' 1:1, [•.•ter-Michaei Goth, Taunus- 
.stiaHe I. Krnst Wolfgang Haller. Feldberg- 
stial.ti» Iii. n.M-tmul Ilaller, Wicsenstraße 3, 
I'etra Ililler, Bahnholslralje 31, Holf Heinz 
H.tller, Feldslraße Kl. Silke Haller, Bahnhof- 
stralje 1, lli-ginald Hang, Wicsenstraße 7, Elke 
norinarm, Mainstraße (ic, Ingrid .Jost, I-ange- 
niT .Slr;iße 27, K'aiis Dieter Krüger, Am Zoll- 
liaus :i. I''lviia l.öhr, l.angener .Straße -l!), 
Sonja l.iihr, Dieburger Straße 38, Werner 
I.olir, Weilierstraße 2, Birgit Masholder, Mes- 
seler SIr.dJi' 12, Dieter Mirbai'Ii, Außerhalb 18, 
Iliin.i Sehiinau, Langenei- Straße IR. Petra 
Skiba, Lahnstraße 20, Bigrille Trcichel, Wald- 
.sli;,»e 15, Rainer Zimmer, Langener Straße HR. 
Die Konrirniation fiiulet am .Sonntag, dem 
2t>. Mai, Uiir in der Kii'eiie st:itt, 

i> MitKlieilerversaiiiinluiiK der Grfrier- 
Kuneinsehall, Dii. Mitglieder der Getrier- 
gemeinschaft Otfentlial treffen sich am Mon- 
tag, di'm 2(1. Mal, um 20 Uhr zu einer Ver- 
.saminlung in der Ga.ststütto „Darmstädter 
'ilor-.^ Im Mitteipunkl di>r Beratungen steht 
du* iM'.stlegung einer neuen Verfahrensweise 
für die Bi'iiut/.iing des Großkühlraumes in der 
G'^trieraniage in Fallen von Not- und Krank- 
sililaebtungen. liier war es in letzter Zeit zu 
t)iif(Menzen wegen der Benutzung gekommen. 
Wegen der Bedeutung dieses Tagesordnungs- 
punktes werden die Mitglieder um vollzähli- 
ges und piinktlielies Erscheinen gebeten. 

o lOinweihuiiK des Rcitplatzci am Wochon- 
onilr. Am Wochenende, IH. bis 19. Mai, findet 
das große Einwoihungsturnier auf dem neuen 
Reitplatz des Pferdevereins „An der Schanze", 
links der Dietzenbacher Straße, statt, Teil- 
nehmer von n.ih und fern, bi,s von Stuttgart 
und aus dem Vogelsberg, werden mit etwa 
IfiO Klein- und Großpferden am Turnier, wel- 
ches 30 I'rüfungen umfaßt, teilnehmen, 
.Schirmherr des Turni(M's ist Bürgei'meister 
Albert Zimmer, Am Samstag.abend, IB, Mai, 
um 2n Uhr treffen sich die Teilnehmer zu' 
einem gemüllichen Beisammensein auf dem 
neuen Reitnlatz. Die Einwohnerschaft ist zum 
Turnier herzlich eingeladen, — Die Veranstal- 
tungen beginnen .leweils um 8.30 Uhr und 
enden um 18 Uhr, Die Meldestelle ist ab 17,30 
Uhr Jim Freitag geöffnet, « Uhr am Samstag 
und 7,30 Uhr .im Sonntag, Meldeschluß für die 
einzelnen Prüfungen ist jeweils eine halbe 
Stunde vor Prüfimgsbeginn, Die Ansprache 
des Schirmherrn ist am Sonntag um 1,5 Uhr 
vorgesehen. Bei der Veranstaltung wirkt auch 
der Spielmannszug der Feuerwehr Götzen- 
hain Offenthal mit. 

o Krklärung der Srn jsum neuen Siiortplatz- 
gelände. In der letzten Gemeindevertreter- 
sitzung hat die Mohrheitsfruktion — Freie 
Wählervereinigung (FWV) — einen Antrag auf 
Sehatfung von neuem Sportplatzgelünde 
durchgesetzt. Von der SPD-Fraktion war naeh 
der Sitzung zu erfahren, daß die FWV vor- 
habe, das derzeitige Sportplatzgeländc an der 
Spessartstraße für ca. 1,4 Millionen Mark an 
die Baugenos.senschaft Dreieich zu übereignen. 
Für den Gegenwert solle links der Straße 
naeh Dietzenbach ein neues Sportzentruni 
entstehen. Das Resultat werde dann sein, daß 
der jetzige Sportplatz von der Baugenossen- 
.schaft bebaut werde und das bestehende 
Sport kasino abgerissen werden müsse. Damit 
werde auch verständlich, daß die FWV gegen 
einen geplanten Anbau — der Bauantrag liegt 
der Gemeinde beieits vor — der Sport- und 
Sängcrgemeinschuft an das bestehende Sport- 
piatzgebäude sei. — SPD-Fraktion.svorsitzen- 
der Willi Bitsch bezeichnete diese FWV-Vor- 
haben als höchst leichtfertig. Die Gemeinde 
besitze erst 13 000 von den insgesamt etwa 
7.5 000 Quadratmetern, welche für das neue 
Sportgelände benötigt werden. Hinzu komme, 
daß die Gemeinde nach Ansicht der SPD noch 
etwa 2,1 Millionen Mark zusätzlich aufwen- 
den müßte, um die notwendigen Einrichtun- 
gen zu erstellen. Dies sei bei der momentanen 
schwachen Finanzkraft der Gemeinde Offen- 
thal unvertretbar, 

o FCO fährt in den Scliwarzwald. Die 
1, Mannschaft des Fußballclubs 1970 Offen- 
thal unternimmt am 23, Mal eine viertägige 
Reise nach Baiersbronn in den Schwarzwald. 
Dort wird sie auch Fußballspiele gegen gleich- 
wertige Mannschaften austragen. 

GÖTZENHAIN 
g Konfirmation der A-Ciriippe. Am kom- 

menden Sonntag, dem 19, Mai, findet die erste 
Konfirmation statt. Der Gottesdienst beginnt 
um 9,30 Uhr und wird vom Posaunenchor und 
dem Kinderchor musikalisch ausgestaltet. 
Nachfolgende Mädchen und .Tungen der A- 
Gruppe werden konfirmiert: Erika Bauch 
Goldgrubenstr, 12; Birgit Friedrich, Am Alteii 
Berg 30; Katrin Grümmer, l.cssingstr, 3; 
Katrin Hennickc, Am Alten Berg 11; Susanne 
Nasomann, Albert-Schweitzer-Str, 3; Sabine 
und Katrin Papageorgis, Heinrich-Hcine-SIr, 1- 
Marion Pfeffer, Feldstr, 30: Gabriele Ravens- 
bcrgcr. Am Spitzen Pfad 17; Andrea Rcitter, 
Lindenstraße; Andrea Stapp, Offenthal, Mcs- 
scler Str, 13; Heidi Steinmetz, Bahnhofstr, B; 
Waltraud Schweikert, Am Alten Borg 4R- 
Silke Wernicke, Haus Kirchborn; Manuela 
Wagner, Brühlstr, 23; Werner Beckrath, I.in- 
denhof; Matthias Böcher, Rheinstr, 43; Wil- 
fried Brenner, Frankfurter Sir, 10; Walter 
Fiedler, Hofgut Philippseich; Andreas Fi,sch- 
lein. Am Allen Berg 40; Thomas Heiner. Feid- 
straße 30; Thomas Lenz, Feldstr. 21; Michael 
Marbach, Albert-Schweitzer-Str. 28; Rolf 
Steinheimer, Feldstr. 30: Volker Tingelhoff, 
In den Rohwiesen 32; Wulf Wernicke, Haui! 
Kirchhorn. 

g Sorgioson-Nachmittag überschrieb Pfar- 
rer Leites die Zusammenkunft der behinder- 
ten Kinder der Gemeinde, zu der er für den 
morgigen Mittwoch ins Gemeindehaus einlud. 
Wieder einmal sollen die Buben und Mädchen 
mit der Dlenstgemeinschaft der evangelischen 
•Tugend in froher Runde vereint .sein. Diesmal 
ist auch noch die Kindergartenleiterin Char- 
lotte Splitter dabei, die den Helferinnen zur 
Hand geht. Frohe Stunden für die behinderten 
Kinder und Freizeit für ihre Mütter sind so- 
mit gewährleistet, 

g Siebzig kamen zum Volksradfahren. Trotz 
des etwas regnerischen Wetters beteiligten 
sich etwa 70 Personen am Volksradfahren des 
SPD-Ort.svereins, das am Sonntag durch die 
Wälder nördlich von Götzenhain führte. Am 
Kirchborn bot eine kräftige Erbsensuppe will- 
kommene Stärkung, Dabei kam auch der Ge- 
danke auf. statt des für den 10, August geplan- 
ten Sommernachtsfestes der SPD nochmals 
ein Volksradfahren durchzuführen, das Im 
Ringwäldchen enden soll, wo sich dann noch 
ein Feslnachmittag anschließen kann. 

Kaiseradler „Zar" entflogen 
Der Kai,seradler Zar wird seit Montagmittae 

im talkenhof des Jagdsclilosses Kranichstein 
vermißt. Die Bevölkerung wird aufgerufen 
wemi sie das werlvolle Tier irgendwo sehen 
sollte, es .sofort unter Tel,-N rOfil.il 7B701 zu 
melden. Der Adler ist leicht daran zu erken- 
nen, daß er eine Flügelbreite von 2 Metern 

Landesverbandstag der Heimkehrer 
Der Verband de,- Heimkehrer veranstaitel 

scinon Landesverbundsluß in Ksduvccc. Der 
Verband bemüht sich gleichermaßen um Aus- 
söhnung zwischen den Völkern, slaalspoli- 
tische Bildung wie Durchsetzung der sozial- 
polllischen Forderungen seiner schwergcprüf- 
tr>n Mitglieder. Höhepunkt der Veranstaltung 
sind die Reden von Ministerpräsident Albert 
Osswald und des Präsidenten des Verbandes 
dcT FlcimUehrer Gonoral.«lncitsnnwalt. a. D. 
Erich Ilnimcphoff. 

Mtthlkht7Ladui^> 

in HOCHHEIM/MAIN 

Möbelschau 
nur Besichtigung - kein Verkauf 

■Busch'S" 

■H(x;hheirn/Main* 
an der Frankfurter Straße 

Gedenkkonzert für Kurt Thomas 
Zum Gedenken an Kurt Thomas, dem 

Gründer und langjährigen Leiter der Frank- 
furter Dreikönigskantorei und der Frankfur- 
ter Kantorei, veranstaltet die Frankfurter 
Kantorei unter der Leitung von Helmuth Ril- 
ling am Dienstag, dem 21, Mai, um 20 Uhr ein 
Konzert in der Dreikönigskirche mit Werken 
von Kurt Thomas und Johann Sebastian Bach, 

Das Frankfurter Musikleben der Nach- 
kriegszeit verdankt es Kurt Thomas und Hel- 
mut Waleha, daß die Frankfurter Dreikönigs- 
kirche zu einem Zentrum der Bach-Pflege und 
der Kirchenmusik geworden war. Unter der 
Leitung von Kurt Thomas, der am 25. Mai 
70 Jahre alt geworden wäre, hat die Frank- 
furter Kantorei auf ihren ausgedehnten Kon- 
zertreisen den Namen Frankfurts durch 
Europa getragen. 

Bei dem Konzert wird unter anderem eines 
der bedeutendsten Chorwerke von Kurt Tho- 
mas, seine „Messe a-cappella op, 1" aufge- 
führt. 

KV ANGH,ISCHE KIKC'IIK 
Samstag, den 18. Mai 1974 
17.:iO Uhr: Wochenschlußmusik in der Stadt- 

(Kantor T^hodel 
Sonntag, den 19. Mai 1974 (Rogate) 
Stadtkirche 
9.00 Uhr; Konfirmatioiis-Gottesdienst für die 

Konfirmanden der Petrusgemeinde unter 
Mitwirkung des Posaunenchors. Im Anschluß 
die Feier des Hl. Abendmahls für die Kon- 
firmanden und Angehörigen (Pfr, Stefan!) 

Kein Kindergottesdlenst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Kein ( ,)ttcsdiensl und Kindergottesdienst 
Martin-Luiher-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Vorstellung der 

Konfirmanden der Martin-Luther-Gemeinde 
(Pfr, I.auber) 

Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrirh-Straße 4 
10,00 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Schilling) 

Predigttext: Jak, 1, 22—27 
11,00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliclie Zwecke 
Donnerstag, den 23. Mal (Christi Himmelfahrt) 
Stadtkirche 
9,30 Uhr: Waldgottesdienst am Forsthaus 

Koberstadt (Pfr. Kretzer) 
Mitwirkung: Posaunenchor 
Predigttext: Apg, 1, 1—11 

Kein Kindergotte,sdienst 
Bei ungünstigem Wetter findet der Gottes- 
dienst in der Stadtkirche statt, 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9,30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr, Stefan!) 

Predigttext: Apg, 1, 1—11 
Kein Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Lauber) 

Predigttext: Apg, 1, 1—11 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Uirich-Straße 4 
10,00 Uhr: Gottesdienst (Pfrn, Trösken) 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die evangelische Wcltmission 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 19, Mai: Bibelstunde 17,15 Uhr, 
Dienstag, den 21, Mai: Bibel.stunde 20,00 Uhr. 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
Bitte neue Adre.cse: Bahnstraße IS 

Sonntag, 9 ,30 Uhr: Gottesdienst 

KATHOLISCHE KIRCHE 
l'farrei St. Thomas, Oberlinden 

Samstag, 18. Mal: 
18,1.5 Uhr: Bußsakrament 
19,00 Uhr: Sonntagsmesse mit Predigt 
Sonntag, 19. Mai; 
8,00 Uhr: Betsingm?s.se mit Predigt 

10,00 Uhr: Hodiamt mit feierlidier EinfUhruii<' 
des neuen Pfarrers Franz Peter Feige di'v 
Dekan Klein, 

Dienstag, 21. Mai: 
9,00 Uhr: Hl, Messe 

19,00 Uhr: Maiandacht mit Segen 
Mittwoch, 22. Mai: 
19,00 Uhr: Sonntagsmesse mit Predigt 
Donnerstag, 23. Mai (Christi Himmelfahrt) 

8,00 Uhr Betsingmesse mit Predigt 
10,00 Uhr: Festhochamt mit Predigt 

Das Kaminsofa 

WK520 

hat etwas von 

einem Hort, einer Oase,' 
Es wird Ihnen gefallen. 

individueller 
wohnen 

WK 520 - eine neue Dimension 
des Silzens. Im wahrsten Sinne des 
Wortes. Denn die Seiten- plus Rücken- 
"olslar sowie die Silzliefe des Element- 

rogrammes sind bewußt über- 
dimensioniert und schaffen ein neueb 
unbekümmertes Silzerlebnis der 
Geborgenheil, der Zuflucht, des 
Für-sicn-Seins. 
Dabei dienen die Kissen nicht nur zur 
Dekoration, sondern auch zur Geslal- 

Gessmann 

Einrichtungshaus 

vom 9. Mai bis 25. Juni 1974 Au^^teilung 
Kurt Kramer. Wien: Qrafik 

tung des Sitzkomforls. Das abgebildete 
Sofa - auf dem ohne weiteres 4 Perso- 
nen oder ein 2-m-Mann liegend Platz 
finden - kann man für sich alleine odf 
mit einem zweiten im Vis-ö-vis 
aufstellen. 
Mit lustigem Siamkaro bezogen 
kostet es einschließlich 

5 Kissen 
(Do soll einer noch sagen, 

2539.- 

WK-Wohnideen seien teuer!) 

Eigenes Innenarchltektur-Büm 
Werkstatt, Textll- und 
Tepplctiabteitung, Qaterie 
Boutique 
Neu-Isenburg 
Frankfurter StraBe 
Ecke SchulslraBe 
Telefon 06102/22580, 23796, 6023 

Gessmann richtet s richtig ein .,. Gessmann richtet's richtig ein ... Gessmann richtet's richtig ein ... 

möglich! 

Das Spitzen- 

BVIoslell zum 

Niedrigst 

OBAL macht's S 

375 cm breite Wohnwand 
mit schweren rustikalen 
Eiche-Stollen und elegan- 
ten cremefarbigen Fron- 
ten! Natürlich mit Voll- 
ausstattungl 
Für sage und schreibe nur 

1398.- 

Ungewöhnlich 
behagliche Wohn- 
landschaft mit hoch- 
aktuellem Karo-Stoff! 
Herrlich variabel! 
Beliebig zu grup- 
pieren! 
Element nur 

Eckelement nur 

459.- 
Armlehne 

48.- 

ELEFON 2 25 48 und 8311 NCU-ISenbUfg f Su 6 

Für dia vielen Qlückwünsctie, Blumen und 
Gesctienke anlaßlicti meiner Konfirmation 
bedanke ich mich bei allen Bekannten, 
Verwandten und Nachbarn, auch im Namen 
meiner Eltorn. recht herzlich. 

Sabine Pröbster 

Witheliiistrrtßa 54 

Statt Karten 
Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion bedanke ich mich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Beate ThieroK 

Walter-Rietig-Str. 32 

Herzlichen Dank sage ich allen, auch im 
Namen meiner Eltern, die mich mit Glück- 
wünschen und Geschenken anläßlich mei- 
ner Konfirmation erfreuten. 

Langen 
Frankfurter Straße 22 

Langen 
Pestalozzistraße 16 

Marlon Schäfer 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation be- 
danke ich mich, auch im Namen meiner 
Eltein. rechl herzlich. 

Anita Dauber 

Herzlichen Dank fOr die mir zu meiner 
Konfirmation erwiesenen Aufmerksamkei- 
ten, auch im Namen meiner Eltern. 

Verena Frick 

Wiesgaßclion 23 

Für die vielen Aulmerksamkeiten anläßlich 
meiner Konfirmation bedanke ich mich, 
recht herzlich, auch im Namen meiner 
Eltern 

Heike Dinner 

Elbestraßo 9 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation bedanke ich 
mich, auch im Namen meiner Ellern, recht 
herzlich. 

Bernd Kmetec 

Goethestraße 80 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen u. 
Geschenke anläßlich unserer Konfirmation 
bedanken wir uns bei allen Bekannten, 
Verwandten u. Nachbarn, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Ute und Jürgen Fahrn 

Sehretstraße 32 

^ Au. 4« w.it d.. Film. Amtliche Bekanntmachungen 
Wir nwuluMi diUiiiil ;iutmorksnm Hnß infnlo 

Jerry der GlUcltspil» (UT). Eini> Zwi-nliiiiU- 
massage für nllo, Jerry stolpert nicht nur iiUcr 
seine eigenen Füße, sondern auch von rlnoin 
Abenteuer ins andere. Er ist ein Bliidcl'vdn 
Wclttormat, Die Stor.v handelt von einem 
Film-Fan, der Tag und Nachl nielits aiulercs 
Im Kopf hat als das berückende Bild seines 
angebeteten Kurvenstnr.s, Als er in der l.nlle- 
rie ein Auto gewinnt, führt er mit einem halb- 
seidenen Freund nach Ilolivwood. um sich ihr 
zu Füßen zu Vvferfen, 

Sodnni und Goniorriui (tjlehthurg). Das ,^üne 
Leben vor 4000 .fahren, das Drama der siiiuli- 
Ron Sliidtc, wird hier in einem Moniiment:il- 
Farbfilni aufgezeichnet. Mit einem Aufgebot 
von Weltstars schildert der Film das Zeit- 
geschehen im dritten ,lahrtauscnd vor Chri- 
stus, al,s die Menschen der belreffenden Orte 
in zügelloser T.oiden.cchaft, von Begierden ge- 
trieben, über die .Stränge sehlugen, bis 
schließlich das große .Slrafgerieht über sie 
kam.               

VemiUwoitlli'h r(lr Politik imrt I.nk.ilnadiilditcn: 
Frli-drlch Sdiildllcli; für llnloilinlhm« (i Anzclcin; 
Ch Kllhn — Druck und Vprl.ig: ruu'lidiuckrn'l 
Kütin KO, L.ingen, Darinsliidter Sti.ifle 2fi. Huf 27 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner Konlirmation bedanke ich 
mich, auch im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Beate Ossot 

Florian-Geyer-Str, 8 

Herzlichen Dank sage ich allen, auch im 
Namen meiner Eltern, die mich mit Glück- 
wünschen und Geschenken anläßlich mei- 
ner Konlirmation erfreuten. 

Heinz Rupprich 

Langen 
Außerhalb 135 SO 

Wir maelicn darauf aulmerksam. daß infolge 
Bi'ti ielisau^flug am Mittwoch, dem 22. Mut 
1H74. unser Botrieb geschlossen Ist, 

Ks ist dafür gesorgt, daß der Bercit.schafts- 
dienst d -r Stadl werke t.angen GmbH bei Stü- 
rungstiillen sofort zur Verfügung steht, 

T.angen. den 17. Mai 1074 
Stadl werke Langen GmbH 

Urtr.: ilinrtorung der IMüllaliluhr und StraOcn- 
rrlniRunK am DnnnorstaR. dem 23. Mai 1074 
(Christi llininu lfahrt) 

AnläUlieh des bevorstehenden l'^-itrlages 
ändert sieh die Abfuhr des Mülls und dor 
Blan der Strat.lenreinigung wie folgt; 

Donnerstagstour (Christi Himmelfahrt) ver- 
legt vom 23. 5, auf Freitag, den 24, 5, 15)74, 

Freilagstour verlegt vom 24, 5, auf Samstag, 
den 2.'), .■), 1074, 

Langen, den 3, Mai 1074 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster St.adtrat 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation be- 
danke ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Michael Graf 

Langen 
Pestalozzistraße 7 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich meiner Konfirmation möchte ich 
mich, auch im Namen meiner Eltern, herz- 
lich bedanken. 

Michael Creutz 

Langen 
Goethestraße 130 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Petra Ullrich 

Langen 
Südliche Ringstidlie 127 

Herzlichen Dank sage ich allen, auch im 
Namen meiner Eltern, die mich mit Glück- 
wünschen und Geschenken anläßlich mei- 
ner Konfirmation erfreuten. 

Jörg Lemberger 

Langen, Wailstraßs 7 

Herzlichen Dank allen Verwandten. Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten für die 
fieundlichen Glückwünsche und schönen 
Geschenke anläßlich meiner Konfirmation. 

Kersten Herzog und Eltern 

Langen 
Außerhalb 28 NO 

Über die vielen Grüße und Geschenke zu 
meiner Konfirmation habe ich mich sehr 
gefreut. Herzlichen Dank, auch im Namen 
meiner Eltern, 

Jürqen Dlehl 

Langen 
Birkenwäldchen 37 

Über die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu meiner Konfirmation habe 
ich mich sehr gefreut und bedanke mich 
hiermit, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Horst Jaxt 

Wilhelmsuaßo 32 

Herzlichen Dank sage ich allen, die mich 
anläßlich meiner Konfirmation mit Blumen, 
Glückwünschen und Geschenken erfreuten, 
auch im Namen meiner Ellern. 

Ralf Schäfer 

Langen 
Frankfurter Str, 28 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
u. Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich, 

Claudia Cipin 

Langen 
Südliche Ringstraße b1 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirmation 
sage ich allen Verwandten, Nachbarn und 
Bekannten, auch im Namen meiner Eltern, 
herzlichen Dank, 

Marina Bär 

Rheinstraße 26 



s 

Super-S-Fllm- 
Verleih 

Wir verleihen Super ß- 
P'ilme für Kinder und 
Krwachsene mit und 
ohne Projektoren. Zu 
erreichen von MontaK 
bis MontaR. 

Telefon 2 1115 

Verkaufe preisgünstig 
Elerkohlen 
Telefon 4 !)2 7il 

Ein komplette 
Dlzentral- 
varsorgungsanlage 

(3 Polyesta-Tanks, 
3()(K) Lit.) dazu 

1 Olherd, 1 Olofen, 
ferner 1 Olherd. 
1 ölofen, 1 Olhade. 
«Ifen und I Kohle- 
Ofen billiR zu verk, 
K. Jähneri, Landen 
Turmgasse 15 
Telefon 0610:1/21154 

Übernehme 
Bausparverträge 

mit Fälligkeiten Früh- 
jahr 75. Angebole unt. 
Off.-Nr. 374 an die LZ 

FuBbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Gartenmöbel 
kauft man gut bei 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

Polslerarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns durch 
Wort und Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
meiner lieben Frau, unserer lieben Mutter und Schwiegermutter 

Frau Elfrieds Maiwald 
geb. Weiss 

zuteil wurden, sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
sowie dem Altenkreis der Martin-Luther-Gemeinde unseren innigsten 
Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für seine tröstenden 
Worte. 

In stiller Trauer 
Willi Malwald 
Werner IMalwald und Familie 

Langen, Hagebuttenweg 48 

Trauer- 

Drucksachen 
liefert 
schnell und 
preiswert 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 

Langen 
Tel. 27 45 

Am 10. Mai 1974 verstarb unerwartet im Alter von 59 Jahren 

Herr Emil Anthes 

Verwaltungsangestellter 

in aufrichtiger Trauer nehmen wir Abschied von einem Mitarbeiter, 
der während seiner 36jährlgen Zugehörigkeit zur Autobahn durch 
seine Kameradschaft und treue Pflichterfüllung allerseits geschätzt war. 
Wir werden ihm stets ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Der Personalrat 
des 

Autobahnamles Frankfurt/M. 

Der Leiter und die Mitarbeiter 

des 
Autobahnamtes Frankfurt/M. 

Plötzlich und unerwartet starb am 13. Mai 1974 mein lieber Mann 
unser Vater, Schwiegervater. Opa, Uropa, Bruder und Schwager 

Heinrich Hoffart 
geb 27. 7. 98 

In stiller Trauer: 
Hedwig Hoffart geb. Flanhardt 
Heinrich Hoffart und Familie 
Willi Hoffart und Familie 

Langen, Walter-Rietig-Straße 40 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 20. Mai 1974, um 11 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

NACHRUF 

DI« Schulkameradinnen und -kamoraden des Jahrgangs 1925 26 
trauern um Ihre verstorbene Schulkameradin 

Leni Milzetti 

geb. Zölzer 

Wir werden sie stets in guter Erinnerung behalten. 

Langen, im Mai 1974 

Statt Karten 
DANKSAGUNG 

Nur auf diesem Wege ist es mir möglich, für die vielen Beweise der 
herzlichen Anteilnahme beim Heimgang des lieben Entschlafenen 

Erich Nüchter 

zu danken. Besonders bedanke ich mich bei Herrn Pfarrer Stefani für 
seine lieben, mir viel Trost gebenden Worte. Ebenso danke ich Herrn 
Oberforstmeister Lütkemann vom Bund für Vogelschutz und Herrn 
Wolf von der Hainer Initiative für den ehrenvollen Nachruf und die 
Kranzniederlegung sowie allen, die ihn auf seinem letzten Weg be- 
gleiteten. 

im Namen aller Angehörigen 
Gustel Leyer 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang unserer 
unvergessenen 

Elly Hopp 

geb. Baumann 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Ganz besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Hühn für seine verständnisvollen Worte und all denen, die 
unserer lieben Elly die letzte Ehre erwiesen haben. 

Hans Hopp 
Verwandte und Freunde 

DANKSAGUNG 

Für die überaus herzliche Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Mutter 

Frau Margarete Huck 
geb. Lötz 

durch Wort, Schrift, Kränze und Blumen sagen wir unseren tiefempfun- 
denen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Stefani für seine 
lieben Worte und allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Annl Breidert geb. Huck 

Langen, Gartenstraße 41 

Maria Großmann 

Langen, Im Ginsterbusch 5 

DANKSAGUNG 

Für die mir beim Tode meines lieben Mannes erwiesene Anteilnahme 
möchte ich allen Freunden und Bekannten herzlich danken. 

Mein besonderer Dank gilt der Gemeindeschwester Frau Aust für die 
liebevolle Betreuung in seiner Sterbestunde, Herrn Pfarrer Lauber für 
die trostreichen Worte, dem VdK für die Kranzspende, der Hausge- 
meinschaft Im Ginsterbusch 1-3-5 für den sehr schönen Kranz und 
das ehrenvolle Geleit, das mich tief bewegt hat. 

Q 

UT-FILMBÜHNE 
Fr. bis Mo. täglich 20.30 Uhr, Sa. u. So 18 00 u. 20.30 Uhr 

/■ 

Jerry 

Lewis 

Dean 

Martin 

umwerfend 
komlsöhl 

JERRY 

der 

Glüdcspiiz 
Sonntag 16.00 Uhr 
Jugendvorttellung 

Der heißeste Sex-Bestseller des Jahres - Ein Meister der 
Erotik verfilmte die sexuellen Bekenntnisse eines Teenagers 
aus Dänemark. 

DI. u. MI 20.30 Uhr, 
Do. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Poesie oder 
Pornographie? 

Inga's Sex-Life 

LICHTBURG 
Telefon 2 22 09 TBgl. 20.30, So. 14.30,17.30 u. 20.30 

Ein Monumental-Farbfilm einmaliaer Größe und Schönheit 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Das längste AutovergnOgen mit dem geringsten Benzlnverbrauchl 

Ab Freitag, täglich 21.00 Uhr, bis Montag: 
Die fröhliche, echt bajuwarlsche Sex-Burleske! 

Elke Boltenhagen und Franz Muxeneder in dem Breitw.-Farbfilm 
UNTERM DIRNDL WIRD GEJODELT 
Was Dirndl und Buam so richtig munter macht! 

Spätvorstellung Fr. u. Sa. 23.45 Uhr: „Oben ohne — unten nix" 
Ab Dienstag, täglich 21.00 Uhr, bis Donnerstag: 

Glenda Jackson, George Segal in der spaBigen Komödie 
MANN, BIST DU KLASSE! 
 Breitwand-Farbfilm  
— Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 — 14 Uhr = 

Was? Wir suchen den letzten Menschen ohne Führerschein 

Wer? Fahrschul-Shop G. Schmidt 
Wo? Langen, Mühlstraße 1 
Wann? Theoretischer Unterricht Mo. und Do. ab 19.30 Uhr 

Anmeldung ab 17 Uhr od. ständig: Teil. 06071/33449 
Warum jetzt? Beginn eines neuen Lehrgangs 
Wir schulen Sie gründlich u. schnell, da ständig 2 Fahr- 

lehrer zur Ihrer Ausbildung zur Verfügung stehen. 

P. S. Schulfahrzeuge: Mercedes, Opel Kadett, Klasse 1: Honda. 

Wir verwöhnen Siel 

^LeCoq« 

Sprendlingen, KIrchstraBe 20 
Telefon 0 61 03 / 6 10 97 
- Donnerstag Ruhetag! - 

NEU IN LANGEN 

Kfz-Werkstatt für alle Typen 

HANS lÜRGEN OTTO 
Am weißen Stein 24, Telefon 7 26 88 

Augenarzt Dr. Wenke 
Langen, Bahnstr. 9, Tel. 23026 

wegen Urlaub 
vom 24. 5. — 21. 6. geschlossen 

Notfallvertr.' Dr. Franke, Langen, 
Friedrichstraße 10 

ACHTUNG I 
Ihr Urlaub kommt, 
denken Sie an Ihren 

ZweltschlQssel 
für Auto und Haus. 

ScfalQsseldienst 
Langen 
Wiesenstraße 12 
Telefon 2 32 44 
(privat 2 46 30) 

Auto-Slalom 

am Sonntag, 19. Mai 

in Egelsbach 

(toom-Markt) 

Dauer; 9 — 17 Uhr 

Nennungsschluß: 14 Uhr 

Automobil-Club Langen im ADAC 

Gaststätte 

„ZUR LAUBE' 
Klelnelnkaufszenlrum 

Mittagtisch 
Bürgerliche Küche und 

Baiican-Speziaiitäten 
Geöffnet von 11 bis 14 u. 16 bis 24 Uhr 

Betriebsmeister sucht 

möbL Zimmer 
mit Bad od. Benutzungen der Elisabethen- 
straBe oder Nähe. 

Fa. CALIK 
Elisabethenstraße 30 od Tel. 2 43 51 

.Hlcoton* Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6,20. Nur In Apotheken. 

Haut- und Kopfhautpflege 

in einem Salon ? 

Das gibt es ganz in Ihrer Nähe ! I 
Keine Duftkosmetik, sondern die medizinisch an- 
erkannte Alcina-Methode für jedes Haut- und Kopf- 
hautproblem. Fachmännisch ausgeführt im 

Salon Ihres Vertrauens 

Goethestraße 18 
in einem separaten Kosmetikraum, auch 
für Herren, nur auf Voranmeldung. 

TeL 2 3516 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Achtung Blutspender! 

Abnahmetermin Im Werk Drelelchenhaln: 

Dienstag, den 21. Mai 1974, von 15.30 bis 18.30 Uhr 
Bei Vorlage des Personalauswelses und zweier Paßbilder wird 
ein Blutgruppenausweis ausgestellt. 
Die Spende wird mit 24,— bis 30,— DM vergütet. 
Spendealter: 18 bis 65 Jahre. 
Bitte benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
Werk Drelelchenhaln 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, Ober die Bahnlinie, 
Landsteinerstraße) 

Wegen Teilnahme an einem 
Fortbildungskongreß 

•nlfallen die vormlttigllchen Sprechstunden 
vom 20. bis 31. Mai 1974 

Dr. Arno Metz 
Wilhelm Metz 

Zahnärzte 
Schnaingartenstraße 12 

Praxis M. L Merkel 
Massage und Bewegungstherapie 

vom 21.5. bis 4.6.1974 
geschlossen 

Langen-Oberlinden, WeiBdornweg 40 
Telefon 710 27 

FUSSBALL-WM - 1:0 für Sie! 

Mehr für Ihr Geld! 

IIVIIVIER „IIVI BILD" 

notfalls durch ein Leihgerät 

Preiswerter und zuverlässiger 
KUNDENDIENST*) 
*) der wird bei uns großgeschrieben. 

Und das ist ein weiterer Vorteil für 
unsere Kunden: 
Während der Fußball-Wf*/I sind wir 
immer zu erreichen u. l<ommen sofort 
bei Störungen. 

Und hier einige Beispiele aus unse- 
rem preisgünstigen Angebot > 

Übrigens: wir vermieten auch 
Fernsehgeräte. 

ImperirL 

FT493 

ImperirL 

CT 3026 

ürottes bi cm :^cr'waT^w«?ii3- 
Tischgerat hohem 
Be'clienungskomlori 

Voiielektfonischc Programm 
Wahlautomatik mit 8 Sensor- 
tasten schallet a-uf Berührung 
um das gewählte Programm 

wifO durchleuchte 'fern- 
angezeigt Volltransistorisier,-, 

tes HochleistungsChassis '• 
in Modul-Techhik mit' 

8 integrierten Schaltkreisen 
gfewahfifcislet höchste 

Zuverlässigkeit. 

ImperirL 
Desipn Aktuell 

nur DM 590,— 

ImperirL 

CT 2026 
Föibfernsehgerat c3er Spitzen- 

■ klässe.im zeMgen nfien Düs.'jn 
üei ooiiiifiü. ttB-cni-TarDl ild- llO'-Technin 

lFLichbauv<eise) 
Hohüf BuL:iona':gsKon^tort, 

ProQrd':.rr-v.-^.h[ dLfJi 8 Sensci- 
Programmfeider 3 F ■ .^.jia.'nrri- 
feld vofgesc-hen J den Botne!' 
von Bildautzeictr t..ngsgeraten 
"(AVJ. Anschluß t-.f OfLh'.fofn- 
steu'^r'j'^O 't t den Punn^ion'.-n 

Pfogramnwahl ite. 
LöutbioiKu rarb<i ar.aen 

Höchste Beifie'-ssichc'heit 
di>rch vofMfünsistorjslerte 

Modul-Steckttchnlk. 
Eine dOT scnüris'c-n f.* jgnih- 
keiten, in Farbe rcfr.z.Jbühen 
ImperirL 
LDefcjiL n Al<tL,ie!l 

nur DIM 1980,- 

^.irf'ttfisener der Spitzen 
kiass',- ni exki^ibiven Softiinü 

)n draritiose' 
F^j'-i'-leue'-^ng Grone 

b6 i "< Bildröhre m flacher 
110° TechniK 8tfach- 
bensor UHrascnaii 

F ernbediciung lur otrene 
Programmwahl. FaiDsüUt- 

• gufig. Helligkeit, LautstarKe 
und E-in/Aus Hochmodernes, 
volifansistorisiertes Chassis 

ih Modul-StecktechniK mit 
20 integrierten Schaltkreisen. 
Ei/igerichlet turden Betrieb 

audiovisueller Gerate. 

iMPEFtIRL 
Design Aktxjeli 

nur DM 2250,- 

Gehen Sie 

erst zu V O G D T 

und beachten Sie bitte: 

RUNDFUNK- UND 

Nur Riedstraße 12 / Ecke Flachsbachstraße 



MSnnerchor 
LIEDERKRANZ 

Heute. FreituK. 2ii.I5 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Sonntag, 19. 5., !).i5 
Uhr treffen wir un.s 
im Verein.slokal zur 
Teilnahme am Singen 
In Darm.st.adl. 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 22. 5.. um 
1.5 Uhr in der Gast- 
stätte Theis in Kgel.s- 
bach. KußKänger sind 
um 14.1.5 Uhr am Ar- 
beitsamt. 

Jahrgang 1908.'09 
Ijet/.te Anmeldung 
zur Fahrt nach Alten- 
ahr am 15. 6., bis spä- 
testens 20. Mai bei 
Knilege P. Biirenz. 

Sport- und 
SlngcrsMiMbl- 
MtMfl im •.¥. 

Abt. Gfsang 
Am Samstag, 18. 5. 74, 
trifft sich der Männer- 
chor um 17.30 Uhr im 
Clubhaus, zweck« 
Ständchen. 

^ki- CfiLde 

Morgen Samstag. IH. 5. 
um 20 Uhr 

Maitanz 
im „liimmchen . 
Für .Irdermann 

Jahrgang 1920/21 
Unsere Schulkollegin 

il.se Rygusiak-Herth 
und Gatte sind z. Zt. 

cm Australien in 
Langen zu Besuch. 
Aus diesem Anlaß 
treffen wir um zu 
einem gemütlidien 
Abend am 22. ,5. 74 um 
20 Uhr im Gasthaus 
IJimmchen" (Kolleg/ 

.Saal). Wir wünschen 
und hoffen, daß viele 
teilnehmen, denn wer 

eiß, ob wir uns je- 
als wiedersehen 
erden. 

L.K.G. 
Die heutige /.iLsam- 
menkunft fällt wegen 
der Fullballübcrtra- 
gung aus. Sie wird 
nachgeholt am 

UicnstuR, 21 Mai, 
um 2Ü l!hr in der 
TV-fiaslstiitte. 

Wogen der bevor- 
stehenden Vatertags- 
tour bitte um zahl- 
reich es Krs'.'hei i u' n 

der Vorstand 

Jahrgang 1925/26 
tiifft sich am Freitag, 
24. 5. um 20 Uhr im 

afe Marweg mit 
Ehegatten zu emer 
Besprechung.  

ORTSERUPPE LANGEN 
Samstag, den IK, 5„ 
um 1.5 Uhr 

Ver.sainmlung der 
FdHrUeilnehnii'r an 
den Altersee im Saal 
des Gemeindehauses 
der ev. Stadtkirclien- 
gemeinde in der 
Frankfurter Straße. 

Der Vorstand 
BvD LANGEN 

liiisfahricn 
zum Oberschlesier- 
treffen nadi Kssen. 
Pfingst.somitag, 5 Uhr 
fmh Abfahrt am 
Reisebiiro ..Hccisor" 
Karten bei Becker und 
Politzer. 

RvD I.angen 

Außerordentliche Mit 
gliederversainmlung, 
am Donnerstiig, 23. 5. 
17 Uhr, im Vereinsio- 
kal Gasthaus „Zum 
Lämmdien". 
Zur Tagesordnung 
stehen: 

Vereinssatzungen 
Vereinsmeister 

Um vollzähligen und 
pünktlichen Besuch 
wird gebeten. 

Der Vorstand 
Jahrgang 1894/95 

Am Dienstag, dem 21 
Mai 1974, Iß Uhr, 
treffen wir uns im 
Cafe Geissendörfer 
Im Singes. Zahlreiches 
Erscheinen erwünscht, 

Jahrgang 1897/98 
trifft sich am Montag, 
20. 5. um 10.45 zur 
Beerdigung des Ka- 
meraden II. Hoffarth 
an der Friedhofshalle, 

Jahrgang 1904/05 
Halbtagesfahrt am 
Dienstag, 21. 5., Ab- 
fahrt um 12.30 Uhr ai 
der Rosenapotheke 
und um 12.35 Uhr an 
der TV-Turnhalle. 

Gebr. Elektroherd 
für 100,- DM zu verk. 

Telefon 4 97 21 

Gortencenter 
Birhen/ee E9»»tocn TtMon (06109) 49132 

Mitfahrgplegenheit 
Langen—Rüsselshelm 
od' Kaunheim gesucht. 
Besitze VW. der zum 
Einsatz kommen kann. 
Erbitte Anruf. 

Tel. 2 53 67 nach 
18 Uhr. 
Witwer 

■15 ,lahre, lOjiihriger 
Sohn, sucht Dame 
zwecks Heirat, Kind 
kein Hindernis. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 37ü an die I,Z 
,hinger grüner 

Wellensittich 
we.ggeflogen (Ring-Nr. 
343-llill). Bei Rückgabe 
freut sich 

Rainer Neuhauser 
I.ungen, 
Goethestraße 33 
Telefon 2 91 58 
VW Käfer 

:t l PS, 39 ODO km. für 
700.- DM zu verkaufen 

Kontlinos, Langen 
Friedrichstraße I 
Ford 20 M TS 

B.j. lifi. 90 PS, 
VB 1300,- DM. 

Telefon 2 3(i 70 
Auto-Blanchl 

zum Ausschlachten. 
Telefon 7 92 23 
Rekord Autom. 

B,i. 70, Konsolschaltung 
4türig, Luxusausfüh- 
rung, viele Extras, zu 
verkaufen. 

Heck, Egelsbach 
Taunusstraße 8 
PKW DB 190 D 

Bj. 60, TÜV Dez. 75, 
zu verkaufen. 
VB 850,- DM. 

Telefon 2 II 41 
Ascona 1600 

68 PS, Bj. 73, 7 200 km 
hzb. Heckscheibe, für 
6 800,- DM zu verkauf. 

Telefon 06074/50585 
Honda 50 

neuwertig, 5000 km, f. 
850,- DM zu verkaufen 

Telefon 2 11 72 
VW 

ab Bj, 65, auch Unfall- 
fahrzeug und TÜV 
fällig gegen bar ges. 

Telefon 06103/42551 
PKW 

ab Bj. 69 audi Unfall- 
fahi-zeug gegen bär 
gesucht. 

Telefon 06103/42551 
Ford P 4 

TÜV 8/75, Getriebe- 
schaden, zu verkaufen 

Drübner, Langen 
Darmstädter Str. 59 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen ui.d Geschenke anlaßlich 
unserer VERLOBUNG saoen wir allen Verwandten. Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herz- 
lictien Dank. 

Ute Hahn 
Wilhelmstraße 10 

Geor^ Fritz 
Südl. Ringstraße 163 

Langen 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen, auch im Namen meiner Eltern, die mich mit Glück- 
wünschen und Geschenken anläßlich meiner KONFIRMATION er- 
freuten. 

Petra Bärenz 

Langen, Egelsbacher Straße 2 

Herzlichen Dank für die mir zur Konfirma- 
tion erwiesenen Aufmerksamkeiten, auch 
im Namen meiner Eltern. 

Peter Döring 

Südl. Ringstraße 123 

Für die vielen Glückwünsche ü. Geschenke 
anläßlich meiner Konlirmation danke ich 
allen Bekannton, Nachbarn und Verwand- 
ten herzlichst. 

Michael Reichert 
nebst Eltern 

Vlerhäusergcose 7 

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten u. 
Glückwünsche anläßlich meiner Konlirma- 
tion möchte ich mich, auch im Namen mei- 
ner Eltern, recht herzlich bedanken. 

Andrea Bercfc 

Langen, 12. Mai 1974 

Wir danken allen Venwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn für die Freude, 
die sie uns mit ihren vielen Geschenken 
und Glückwünschen zu unserer Konlirma- 
tion gemacht haben. 

Vera u. Annette Küster 
sowie Eltern 

Wilhelmstraße 42 

Herzlichen Dank für die enwiesenen Auf- 
merksamkeiten zur Konlirmation allen 
Nachbarn und Bekannten. 

Karin Kompe u. Eltern 

Wallstraße 33 

Herzlichen Dank sage ich allen, auch im 
Namen meiner Eltern, die mich mit Glück- 
wünschen und Geschenken anläßlich mei- 
ner Konfirmation erfreuten. 

Bernd Gümperteln 
Langen 
Oberer Steinberg 35 

Langen 
Frankfurter Straße 25 

Schlauchboot 
für 3 Fers, und für 
Motor bis 3,5 PS. 
DM 200,- zu verkaufen 

Telefon 2 »2 88 

DIa-Projektor 
mit etwas Zubehör 
zu verkaufen. 

Telefon 7 15 60 
ab 17 Uhr 

Gebe 
Unterricht 

in Kontrabaß, E-Baß 
und Harmonielehre. 

Telefon 2 91 07 
Junger Kfz.-Meister 

suclit neuen Wirkungs- 
kreis in Langen oder 
Umgebung. Angebote 
unter 
Off.-Nr. 377 an die LZ 

Einzelhandels- 
buchhaltung 

muß aufgearbeitet 
werden. Wer kann 
helfen? Angebote 
unter 
Off.-Nr. 365 an die LZ 

Real.schülerin sucht 
Ferien- bzw. 
Aushilfsarbeit 
Telefon 2 17 38 

Babysitterdienst 
Telefon 06150/3689 

Arzthelferin 
für moderne Augen- 
arztpraxis zum 1. 7. 74 
gesucht. 

Dr. Wenke 
I..angon. Bahnstr. 9 
Telefon 2 30 28 

Herzlichen Dank sage Ich allen, auch im 
Namen meiner Eltern, die mich mit Glück- 
wünschen und Geschenken anläßlich mei- 
ner Konlirmation erfreuten. 

Karin Maisei 

Langen; I ZW, Einbau- 
küche, Balkon, 220,-; 
2 7,W, 60 qm, 341.-; 
3 /W, 68 qm. 384,-; 
5 ZW, III qm. 555,-; 
5 ZiHs. Garage, gr. 
Garten, freist., 900,-; 
4 Zills Egelsbach 750,-; 
5 Zills Erzhau.sen, Ga- 
rage, BOO,-. 
Verkäufe: 
3 Famlls Offenthal, 
ruhige Lage, ölZH, 
Grdst. 550 qm, 2 Ga- 
ragen, nur 166 000,-. 
3!^ Zi-Eigentumswoh. 
Egelsbadi, 88 qm 
15 qm Keller. Garage, 
in 3 FamHs, 140 000,- 
550 qm Bpl. Langen 
für mass. Bungalow 
225,-/qm. 
1-2 FamHs, Wixhausen 
900 qm sof. fr. 130 000,- 
Weitere Wohnungen, 
Häuser und Grund- 
stücke im Angebot. 

SACHS Immub. 
Langen. Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Ägypter sucht 
möbi. Zimmer 

in Langen. 
Monem, 
Bcelhovenstraßo 32 
Dachwohnung 

Ü-i Zimmer, Küdie, 
Bad. ZH und Tel. an 
ruhige Dame zu ver- 
mieten. Miele 250,- u. 
Umlagen. 
Off.-Nr. 379 an die f.Z 

Nachmifter gesurht 
I-Zi.-Wohnung 

Sout.. 35 qm zum .so- 
fortigen Einzug. Miete 
250,- inci , Kaut. 630.- 

Telefon 9/6902483 
Herr sucht 

möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung in 
Langen. 
Off.-Nr. 368 an die LZ 

Suche Zimmer 
im Neurott für älteren 
Herrn ohne Küchen- 
benutzung. 

Telefon 7 22 06 
Großes Zimmer 

sep. Eingang, ZH. wW. 
ab 1. 6. 74 zu vermiet. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 372 an die LZ 
Alleinstehende Frau 
sucht 

1'i Zimmer 
Küche, Bad oder 
Du.sche in T.angen. 
Off.-Nr. 378 an die LZ 
Al.s I^gerraum oder 
Büro, ein 

sep. Zimmer 
22 qm (mit Toilette u. 
kleiner Küche) im 
Souterrain sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 371 an die LZ 

Möbl. Zl.-App. 
in Egelsbach ab 1. 6. 
zu vermieten. Miete 
230." ! Umlagen und 
Kaution. 

Telefon 2 21 57 

Wer betreut 
ab I. Okt. meine Kin- 
der (4 u. 6 Jahre) von 
Montag bis Freitag ca. 
5-1! Std. und unter- 
stützt mich auch ein 
wenig im Haushalt? 

Egelsbach, 
K.-Nahrgang-Str. 5 

Wir suchen für unsere 
Buchbmderc-i 

FRAUEN 
(auch halbtags nach- 
mittags) und 

ANLERNLINGE 

Buchdruckerei 
KÜHN KG 
607 Langen 
Darmstädter Str. 26 

Dachwohnung 
1 Zimmer, Bad. Küche 
kompl., Miete 300 DM, 
ab sofort. 

Telefon 9'(!23675 
■ ■ ■ ■ ■ 
In einem ausgefalle- 
nen Neubau in Langen 
SUdl. Ringstrane 61 
in direkter Nachbar- 
schaft vom neuen 
Zentrum sind noch 

ca. 110 qm 
Bürofläche 

frei: ab 1.9. 1974 
Einrichtung nach ihren 
eignen Vorstellungen 
noch niögl. Auskunft 
über Langen 

Telefon 2 30 34 
■ ■■■■■ 

300 qm Bauplatz 
für Eckroilienhaus in 
Egelsbach, sofort bau- 
reif. incl. Anliegerko- 
sten 50 ODO.- DM. 

Profcld Immob. 
Langen, 
Breslauer Str.. 6 
Telefon 7 11 14 

Ab sofort von Privat 
in 1„angen-Neurott 

1 Zi.-App. 
mit gr. Balk. für 280,- 

• 70,- Uml. zu ver- 
mieten. 2 MM Kaut. 

Telefon 7 2.5 20 
ab 19 Uhr 

Kinderbett, 
Rundlaufgitter und 
Babywippe 

zu \ erkaufen. 
Frittmann, Langen 
Wilhelmstraße .'i4 
Kinderwagen 

mit Sportwagenauf- 
satz und div. kleinem 
Zubehör günst. z. ver- 
kaufen 

Fernengel 
Vor der Höhe 17 
Telefon 2 17 27 

Zu verkaufen: 
4 Winterreifen 

auf Felgen. 4 J x 15 
VB DM 140,-. 

Telefon 2 32 83 

Bauplatz 
in Miirleldcn, Biirger- 
mcister-Klingcr- 
$tralte, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 366 an die LZ 
Stop der Inflation! 
Bauerwartungsland in 
Langen: 
780 qm Fl. 28 (40,-'qm) 
1050 qm Neurott (In- 
dustriegeb. 40,-/qm) 
2x534 qm Wochenend- 
gelände (16,50/qm). 

U. Si'liwaab Imniiib. 
Langen, Tel. 71586 

Ferien-App. 
Harz, 2 Räume, Kü., 
WC. Brause. P'ornseh., 
5 Min. vom geheizten 
Frei- u. Wellenbad 
entfernt in .Mtpnau- 
Glockenberg zu verm. 

Telefon 7 13 16 

10 Eigentums- 
wohnungen sind 
verkauft, 
2 sind noch feil 

greifen Sie zu. bevor 
es zu spät ist. Es sind 
ausgesproclien schöne 
Wohnungen in bester 
verkehrsgünstiger 
I..age in Langen. 

Fritz Redlin Immob. 
607 Langen. 
Liebermannstr. 25 
Telefon 06103 72430 
3-ZI.-Wohnung 

ca. B.S qm, NB, Balk., 
gute Innenau.sstattung 
in Egelsbadi, ruhige 
Lage von Privat zu 
vermieten. Miete 420,- 
Uml. 70,- und Kaution 

Telefon 2 21 57 
3-ZI.-Parierre- 
Wohnung 

80 qm, ZH. Küche, 
Bad, sep WC, Ba lkon, 
Telefonanschl., ab 
1.10. nur an Ehepaar 
zu vermieten. Miete 
380,- + Uml./Kaut. 
Off.-Nr. 382 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
100 qm in Langen, 
Neubau DM 5,-/qm 
zu vermieten. 

Telefon 2 22 81 
3-ZI.-Komfort- 
Wohnung 

in Langen mit Kfz- 
Abstellplatz. NB mit 
9 Wohnun,gen von 
Privat zu verkaufen, 
auch als Kapitalan- 
lage geeignet. VB 
90 000.- DM. 

Telefon 0«0307'25B4 
Boamtenehepaar mit 
5jährigem Sohn sucht 
in Langen 

4-Zi.-Wohnung 
••Vngebote unter 
Off.-Nr. 370 an die T.Z 

Zu vermieten — 
1. August 1974 

3 Zimmer 
Küche. Bad. WC, ZH 
und Garage. Dach- 
geschoß. 

II. F. Böhme 
Hügelstraße 33 

Langen, Sout. 
2 Zimmer 

Küche und Bad nur 
für Büro, Praxis oder 
Labor geeignet, 350,- 
+ Umlagen. 
Off.-Nr. 385 an die LZ 
Kleines 

I-Fam.-Haus 
in Langen (auch .Mt- 
stadt) zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 383 an die LZ 

Bauerwartungsland 
in günstiger Lage am 
Steinberg Flur 17 an 
schnell entschlossenen 
Käufer gegen Gebot 
zu verkaufen. Grund- 
stücksgröße 1200 qm. 
Zuscliriften unter 
Off.-Nr. 351 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Mühlstraße 40 

Eck-'Relhenliaus I,g 
Oberli. DM 185 000,- 
100 qm Wohnfl. und 
Hobb.vraum. beste 
Ausstattung, günstige 
H.vpothek kann über- 
nommen werden. 

G. Schwaab Immob. 
Langen. Tel. 71588 
I-Fam.-Reihen- 
haus in Egelsbach 

modern ausgestattet, 
ca. 110 qm, ÖZH. 
Hobbyraum, Garage, 
ruhige Lage. Preis 
nach Vereinb.. von 
Privat zu verkaufen. 
Telefon ab Montag 
(06103) 4852 oder 
Off.-Nr. 381 an die LZ 

DacliKcschoU 
2-Zi.-Wohnung 

in Langen. Bahnhofs- 
nälip an alleinstehen- 
de Dame zu veiTnieten 

Telefon 2 41 78 
I'a-Zi.-Wohnung 

mit fl. k. u. \v. Wass.er, 
ZH. Küche. Bad. gr. 
Balkon. Garage und 
Telefon in Sprendlin- 
gen zu vermieten. 

Telefon 6 3:5 95 
2 Zimerwohnung 

in Langen oder Egels- 
bach für junge Frau 
mit Kleinkind zum 
I. 7. oder 1. 8. .gesucht. 
Off.-Nr. 373 an die LZ 

3'b Zimmer 
Küche. Bad (Altbau) 
ab 1 8. in Fleisbach 
zu vermieten. 

Telefon 01)103/42503 
Möbl. 
a'ä-Zi.-Wohnung 

mit Balkon. Küche, 
Bad und Elektrohei- 
zung an seriöses Ehe- 
paar ab 15 .6. in I^an- 
gen/Oberlinden zu 
vermieten. 

Telefon 7 24 17 

Verkaufe 
Kompl. Küche, 
Eisschrank und 
Elektroherd 

Off.-Nr. 389 an die LZ 
Wer \'ei'kauft mir 

5 Ballen Stroh 
Telefon2 92 88 

Garage 
zu vermieten. 

Buss, Heg\vt>g 8 
Telefon 2 18 47 

Zu verkaufen: 
Kindersportanzug 

Gr. 128-140 
Hose 

beige, zusammen 25,-. 
Erstlingswäsche 

für 20,- DM. 
Telefon 2 22 42 

DOB-Verkäuferin 
sucht in Langen 3 gan- 
ze Tage Beschäftigung 
Verkauf oder ander- 
weitig. 
Off.-Nr. 300 a. d. LZ 
Übernehme 

Schreibarbeiten 
jeglidier Art. 

Tel. 06103/49446 
oder 49565 
Haushalthilfe 

2x wöchentlich 3 Std. 
gesucht. 

Scliilleistraße 3 

1-2-Fam.-Haus 
mit Garten gesucht. 
Off.-Nr. 380 an die LZ 

Bauerwartungsland 
1400 qm in Mörfelden 
zu verkaufen. 

Telefon 06105 1733 
Freitags und samstags 
zwischen 18 u. 19 Uhr 

2 Zimmerwohnung 
Küche. Rad zum 1. 6. 
in Oberlinden z. verm. 

Telefon 7 20 41 
3 Zimmer 
Komfortwohnung 

mit Balkon (82 qm) in 
Egelsbach zu vermiet. 

Telefon 4 96 45 

2 möbl. Zimmer 
zum 1. 6. zu vermieten 
ZH. Badbenutzung. 
16 qm und 7 qm, mögl. 
keine Ausländer. 

Anemonenweg 28 
I-Zi.-Wohnung 

möbl.. 40 qm. 33(1.-, 
DM Uml./Kaut. von 
Privat an Einzelperson 

Götzenhain 
Telefon 8 22 28 

Alu-Schilder — Resopalschilder 
Geprägte Schilder — Kfz.-Schllder 
Follenschtlder - Abziehbilder 
Klebebuchstaben - Garagenschilldei 
Stempel — Emailschilder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23, Telefon 2 23 90 

Nr 40 I, A N G E N K R ZEITUNG Freitag, den 17. Mal 1974 

Zur Eriiffnung der Zahngesundholt.s-Ausslellimg In der Ern.st-SdiUtte-Schulc waren neben 
der politischen Prominenz — im Foto unter anderem Sozialministcr Dr. Uor.st Schmidt, 
Bürgermeister Hans Kreiling und Stadtverordneten Vorsteher Dr. Heinz WIeklinski — audi 
zahlreiche Vertreter von Gesundheitsverbänd en und aus der Faehwelt anwesend. Gleich- zeitig am Eröffnirngstag fand ein KongrefJ von'ugend-Zahnmedizinern in Langen statt. 

Heute gehe es darum, neue Wege und Metho- 
den der Prophylaxe zu finden und zugleich 
durch eine ständige Propagierung einer rieh- 
ligen Ernährung und regelmäßigen Zahn- 
pflege die Zahngesundheit zu fordern, er- 
klärte der Minister. 

Die AusstellunK „Besser mit gesunden Zäh- 

nen" ist noch bis zum 22. Mai täglich, aiiUer 
Sonntag, von 9 bis 18 Uhr in der Ernst- 
SchUtte-Schule, Zimmerstralle 62, geöffnet. 
Täglich gibt es in den Ausstellungsräumcr» 
.schöne Preise zu gewinnen, unter anderem 
Hundflüge, einen Transistorradio und vielei 
andere mehr. 

Vermögenssteuerreformgesetz bringt wesentliche 

Verbesserungen für kleinere Vermögen 

Das Vermögenssteuerreformgesetz. das rück- 
wirkend zum 1. Januar 1974 in Kraft getreten 
ist, bringt wesentliche Erleichterungen für 
mittlere und kleinere Vermögen. Dies gilt, ob- 
wohl erstmalig die neuen Einheitswerle des 
Gnmdbesitzes nach den VerlüiUnissen vom 
1. Januar 1964 der Vermögensbesteuerung zu- 
grunde gelegt werden. Die Grundverinögen 
und die zu einem gewerblichen Betrieb gehö- 
renden Betriebsgrundstücke werden mit einem 
Zuschlag von 40 Prozent erfaßt. I>and- und 
forstwirtschaftliche Vermögen einschließlich 
der dazugehörenden Betriebsgrimdstücke sind 
von diesem Zuschlag ausgenommen. 

Der Steuersatz wird für natürliche und ju- 
ristische Personen von bisher 1 Prozent auf 
0.7 Prozent gesenkt; der Steuersatz für die 
Vermögensabgabe nach dem Lastenausgleichs- 
gesetz beträgt jetzt 0,55 Prozent. 

Die Freibeträge für natürliche Personen 
wurden wie folgt festgesetzt: Grundfreibetrag: 
70 000 Mark. Er wird für jede zu einer Haus- 
haltsgemeinschaft gehörenden Person im Hah- 
men der Zusammenveranlagung gewährt. Die 
Altersfreibeträge sind verdoppelt worden. Wer 
das 60. Lebensjahr vollendet hat. erhält einen 
zusätzlichen Freibetrag von 10 000 Mark, wer 
das 65. Lebensjahr vollendet hat, sogar von 
."SO 000 Mark. Diese Regelungen gelten für je- 
den einzelnen Ehegatten. Die Vermögens- 
grenzen wurden jetzt auf 150 000 Mark und 

300 000 Mark festgesetzt. Werden dic.-ie Ver- 
mögon.sgrenzen überschritten, wird für die Ge- 
währung der Freiheträge eine gioitende Über- 
gnngsregelung angewendet, wobei sich der 
Freibetrag jeweils um den die Vcrmögens- 
grenze überschreitenden Betrag vermindert. 

Die Begrenzung für den Altersfreibctrag ab 
dem 65. Lebensjahr für Renten und iihnlicha 
Bezüge wurde jetzt auf einen .lahreswert von 
4800 Mark erhöht. Bei Zu.sammcnveranlagung 
mit Kindern ergeben sich bei nicht gewerbli- 
chen Vermögen in der Höhe von 1000 bis 
10 000 Mark erhebliche Steuersenkungen. 

Durch das Vermögenssteuerreformgesetz 
werden noch eine Reihe v/eiterer Regelungen 
des Bewertungs- und Vermögenssteuerrcchts 
berührt wie zum Beispiel die Abgrenzung des 
land- und forstwirtschaftlichen Vermöpeiis 
vom Grundvermögen. Hier v.'erden künftig 
Flüchen, die noch land- oder forstwirtschaft- 
lich genutzt werden, aber schon Bauland sind, 
in größerem Umfang als seither dem Grund- 
vermögen zugerechnet. 

Weitere Änderungen treten ein bei der Be« 
Wertung von Wertpapieren und Anteilen sowie 
bei lebenslänglichen Nutzungen und Leistun- 
gen, bei der Kapitalisierung von Erbbau- 
zinsansprüchen beim Gläubiger und durch den 
Wegfall der Mindestbesteuerung von Kapital- 
gesellschaften bei gleichzeitiger Neuregelung 
der Besteuerungsgrenzen. 

Die hessischen Jugendzahnärzte tiafen sich 
am Montag in Langen zu einer Tagung. 
Gleichzeitig wurde eine Zahngesundhcits- 
ausstellung in der Ernst-Schütte-Schule durch 
den Hessischen Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt eröffnet, und vom Kreis Offenbach 
wurde die zweite Jugendzahnpflegestation 
ihrer Bestimmung übergeben. Unter den Gä- 
sten waren Mitglieder des Kreisausschusses, 
des Kreistages sowie Mitglieder des Langener 
Magistrats und der Stadtverordnetenversamm- 

Erster Kreisbeigeordneter Wilhelm Thomin 
führte aus, daß diese Tagung in einer Stadt 
des Kreises Offenbach stattfinde, sei sicher 
auch als eine Anerkennung für die Leistun- 
gen des Kreises auf dem Gebiet der Jugend- 
zahnpflege zu werten. 

Thomin sagte: „Ich möchte diese Gelegen- 
heit benutzen, einiges über die Arbeit der Ju- 
gendzahnpflege im Kreis Offenbach zu sagen, 
da ja bei vielen anderen Sparten in der Ver- 
waltung, der Politik allgemein, vieles viel 
attraktiver und dadurch auch bekannter ist, 
als gerade die Arbeit unserer Zahnärzte. Wir, 
die wir uns für die Gesundheit un.^erer Mit- 
bürger. auch für deren Zahngesundheit, ver- 
antwortlich fühlen, wissen, daß diese Arbei- 
ten und die damit verbundene Aufklärung un- 
bedingt notwendig sind und damit ein wesent- 
licher Beitrag zur Volksge.sundheit geleistet 
wird." 

Der Erste Kreisbeigeordnete wies darauf 
hin, daß der Zahnge-sundheitszustand der Ju- 
gend im Kreis Offenbach wesentlich .schlech- 
ter war als in den nahen Großstädten. Dies 
sei ein Grund gewesen, die hauptamtliche 
Zahnpflege einzuführen und die zahngesund- 
heitliche Aufklärung zu intensivieren. In den 
vergangenen 14 Jahren seien 778 Vorträge 
über Zahngesundheit vor 65 000 Per.sonen ge- 
halten worden. Kostenlose Schulmilchvertei- 

Dle Jusendzahnkllnlk des Kreises in der 
Ernst-Scfafittte-Scfaule Ist mit modernsten Ge- 
rSten ausgestattet. 

lung sei an 8500 Kinder erfolgt. Vier Jahra 
bürsten und Zahnpasten ausgegeben worden, 
lang seien für 6900 Kinder kostenlos Zahn- 
Dies alles habe dazu beigetragen, daß sich der 
Zahngesundheitszustand bei den Jugendlichen 
im Kreis wesentlich gebessert hätte. Durch 
den Bevölkerungszuwachs .sei es erforderlich 
geworden, noch eine weitere Jugendzabnärztin 
einzustellen und eine zweite Jugendzahnklinik 
einzurichten. 

In den Kliniken würden hauptsächlich ver- 
haltensgestörte Kinder behandelt und Restan- 
ten saniert, sie bedeuteten keine Konkurrenz 
für die niedergelassenen Zahnärzte. Ab.schlie- 
ßend sagte Wilhelm Thomin: „Es bleibt zu 
hoffen, daß viele Leute einen nachhaltigen 
Eindruck von der Ausstellung mit nach Hause 
nehmen und der Gang zum Zahnarzt für sie 
in Zukunft leichter, daß die Angst vor dem 
Zahnarzt geringer wird. Mein Dank gilt Dr. 
Heinz WIeklinski und Frau Dr. Wagenhaus 
für ihre Mitarbeit im Dienst unserer Bürger 
und für die Vorbereitungen der AusstelUmg. 
Ich wünsche der Ausstellung einen guten Be- 
such und der Tagung einen fruchtbaren Ver- 
lauf." 

Bürgermeister Hans Kreiling begrüfJtc die 
Tagungsteilnehmer und erinnerte daran, duß 
die Stadt Langen schon .sehr lange bemüht sei, 
für die Gesundheit der Bürger etwas zu tun. 
Er verv;ies auf das entstehende Hallenbüd. 
das Schwimmstadion, den Langener Waldnee 
und die vielen Möglichkeiten, durch Waid- 
spaziergänge der Gesundheit zu dienen. Die 
Stadt habe .sich stets bemüht, durch die Er- 
weiterung solcher Einrichtungen zur Volks- 
gesundheit beizutragen. 

Der wissenschaftliche Leiter der Hessischen 
Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitserziehung 
Marburg, Dr. Wolf von Freytag-Lohrings- 
hoven, sagte, daß es notwendig sei. die Be- 
völkerung 7,ur vorbeugenden Behandlung zu 
bewegen, denn dies sei weniger aufwendig als 
die Reparatur. Es werde immer wieder die 
Frage gestellt, ob solche Au.sstellungen einen 
Sinn hätten. Es habe sich aber gezeigt, daß 
nach diesen Aufklärungskampagnen in den 
Praxen 46 Prozent mehr Schüler und Jugend- 
liche anzutreffen seien. 

Der Hessische Sozialministcr Dr. Horst 
Schmidt sagte in seiner Ansprache: „Ich weile 
heute gern in Ihrem Kreis, weil ich für Ihre 
zahnärztlichen Probleme nicht nur als Ressort- 
Minister zuständig bin, sondern weil sie rnieh 
auch als Arzt interessieren." Der Minister 
führte weiter aus, daß rund vier Fünftel alller 
he.ssischcn Kinder zwischen sechs und 14 Jah- 
ren mit festgestellten Zahnerkrankungen 
durch eine entsprechende Zahnbehandlung 
laut der Untersuchungszahlen des Schuljahres 
1972/73 diese hätten beheben lassen. Diese Er- 
gebnls.se .seien als eindeutiger Erfolg der in 
der Jugendzahnpflege Tätigen .sowie der frei- 
praktizierenden Zahnärzte zu werten. Dieser 
Erfolg schlage sich auch in einer Vergloichs- 
studie „Über den Zahngesundheitszustand der 
Kinder in Europa" der Weltgesundheitsorga- 
nisation nieder. Danach liegen die hessischen 
Ergebnisse an der Spitze der europäischen 
Stauten. 

In seiner Rede erinnerte Minister Dr. Horst 
Schmidt daran, daß Hessen auf dem Gebiet 
der Jugendzahnpflege Schrittmacherdienste 
geleistet und bereits vor 15 Jahren damit be- 
gonnen habe, einen zahnärztlichen Dienst bei 
allen Gesundheitsämtern in unserem Land 
aufzubauen. Zu diesem Zeitpunkt seien nur 
etwa 40 Prozent der bei den Kindern festge- 
stellten Zahnschäden auch behandelt worden. 
Ziel der Hessischen Landesregierung sei es 
damals wie heute gewesen, auftretende Zahn- 
schäden schon im Frühstadium und damit 
rechtzeitig behandeln zu lassen. Die Ausgabe 
von Fluortabletten zur Kariesprophylaxe an 
Kindergartenkinder in vielen hessischen 
Städten und Landkreisen sei ein Beispiel. 

Sdrocco, das SportCoupe von VW. Dürfen wir 

Sie zum Start bitten? 

(V\it seinen 85 PS kommt der Scirocco in nur 11 sec 
auf 100. Und in wenigen Sekunden mehr auf 175 km h, seine 
Dauerspitze. 

Auf solche Leistungen zugeschnitten ist die aerody- 
namisch günstige Karosserie mit einem Spoiler hinten und 
einem Spoiler vorn. Und angepaßt an diese Leistungen 
ist die Technik mit Sicherheiten wie dem negativen Lenk- 
rollradius, dem diagonal geteilten Zweikreisbremssystem 
und den einzeln aufgehängten Rädern. Aber sicher 
gefällt Ihnen am Scirocco auch die große Klappe am Heck, 

die maximal 533 I Gepäckraum rugänglich macht. Und 
sicher gefällt Ihnen auch der Benzinverbrauch: 8,5 Liter 
Super auf 100 km für den Scirocco „TS" (nach DIN). 

Bei gleichbleibender Geschwindigkeit von 100 km.'h 
7,0 Liter. Bei 80 kmh kostet Sie der Scirocco gar nur 5,8 I. 

Und eine Probefahrt gibt's gratis. Rufen Sie an. 

bringt Sie an den Start. Ihre VW-Dienste. ® 

Scirocco. Ein SportCoupe in Bestform. 
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Künstliche Insel in der Nordsee 

In .l<-r Deutschen Bu.ht, 40 Seemeilen vor Helgoland, entsteht ein Stützpunkt für MecresforschunR 

Ms fester Stützpunkt soll Mitte 1974 in der 
ncutschcn Bucht, etwa 40 Seemeilen nord- 
wc.stllch von Helgoland, eine auf dem Mee- 
resboden ReßrUndete bewohnbare ForBchunßs- 
plattform errichtet werden. Sie Ist zfnlrn'® 
Station für Messung und Erprobun« und dient 
07,canogratischen, meteorologischen und mee- 
restechnischen Forsdiungen auf internationa- 
    

von München nach dem Rheinland. An einer 
Ausfahrt bi-1 Karlsruhe nahm er einen Anhal- 
ter mit, well er nach den vielen elntönlRen 
Kilometern wieder ein Oespräeh führen woll- 
te und \wll der Mann einen so zuverlüsslRen 
Eindruck machte. Wenig spüter unterlief dem 
Anwalt ein kleiner Verstoß gegen die Ver- 
kehrsvorsehriften. Er wurde von einem Poli- 
zisten aufgeschrieben. AI» der Anhalter »Ich 
dann In KHIn verabschiedete, sagte er: „Geld 
für ein»n Ken/.inzusehull kann ich Ihnen nicht 
geben. Idi bin nümllcli eben erst aus dem 
Cefängnis entlassen worden. Ich habe wegen 
Taschendiebstahls ges^'ssen. aber da» Ist auch 
etwas wert für Sie!" lind er Ubergab dem 
Anwalt das Notlzbudi de» Pollxlsten, der Ihn 
aufRrKrhrlrhon hatte! 
MMIIIIMIMMIIIMIIIMIMIIIIIIMIIMIIIIIIMMniMIIMMIIinittllinilinillllllin 

1er ici)i.'nc. Imiurhulb des Moßnotzes Nord-, 
Ostsee gehüll sie, zusammen mit weiteren 
ortstesten, automatisdi arbeitenden Meßsta- 
tlonen, zum Programm „Meeresfonsciiimg und 
Meerestechnik" der Bundesrepublik Deutsch- 
land. 

Die künstliche Insel ist so konzipiert, daß 
Bich eine 16köpfige Mannseliaft wochenlang 
ohne Ablösung auf ihr einquartieren kann. 
Die elii/elnen Oedts enthalten gutausgerüstete 
Labor- Ma.schinen- und üntcrkunftsriUime. 
7,ur Mu>a«(eUtcn Qardl^iuk iich()(im,.u, a. 

«CV«! -.'•♦l -*• 

Hubschrauberlandeplatz, eine Unlversalsende- 
und Empfangsantenne für die versdiiedenen Kommunikationsverbindungen sowie zwei 
Bordkrane. 

Initiator der „einige" Millionen kostenden 
Forschungsplattform ist da« Bundesminlste- 
rium für Forschung und Tedinologle. Der 
Unterbau der Meeresinsel Ist eine 750 t 
sdiwere Konstruktion au« Stahlrohrfadiwerk. 
Sie stützt »ich in 26 m Wassertiefe auf eineni 
rundum vier Meter starken Betonsockel auf 
dem Meeresboden ab. Die Deckaufbauten der 
künstlichen Insel ragen 27,5 m über den Was- 
serspiegel. 

Die Konstruktion Ist oft extremen Bean- 
spruchungen durch Sturm und Wellengang 
ausgesetzt und muß selbst mit Springfluten 
fertlf werden. Die statische Berechnung der 
Sdiweißkonstruktlon wurde von Computern 
durdigeführt. Well das salzhaltige Nordsee- 
wasser hochkorrosiv Ist, erhiilt das gesamte 
Rohrfachwerk innen und außen eine Kunst- 
stoff be.sdilchtung. 

Die Durchblutuna des Herzmuskel« muß 
sich an die stark wechselnden Anjorderungen, 
die an diesen Mvskel Bestellt tucrden, laufend 
anpassen. Ist die Durchblutuna aus irgend- 
einem Grund zu niedrig, äußert sich dns in 
}inangenehincn Gefühlen, vom Gefühl der 
Enge auf der ürusl, Schmerzen Uber der Herz- 

UNSER I 
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gegend bis zur wirklichen Todesangst, dem 
Gefühl, „daß eine Faust das Herz zusammen- 
drückt" Wer einmal einen solchen richtigen 
Anfall von „Herzenge" (angina pectoris) ge- 
habt hat. wird ihn nie mehr vergessen. 

Wird der Arzt zu einem solchen Patienten 
■jehoU, wird er den Anfall mif Medikamenten 
bekämp/en. die die Blutgefäße des Herzens 
cniJCt'crn und solc/ien, die den tödlich er- 
ichrerkten Patienten beruhigen. Bi.i ober der 
Amt kommt, vergeht Zeit. Und in einem sol- 
chen Zustond .lind Minuten schon eine lange 
Zelt. Was also tun, bis der Arzt kommt. 

/^ii.sgc-clrhnef bewährt haben sich Ma/ltiah- 
inen, die jeder ergreifen kann und die nte- 

Gründungskörper, Unterbau, Oberbau und 
Decke werden auf getrennten Bauplätzen von 
mehreren Unternohmen geferllßt, auf einem 
seegchenden Ponton im Hafen zusammenge- 
baut und später als Einheit auf See auf den 
abgesenkten Unterbau gehoben. Diese Tech- 
nik ermöglicht eine weitgehende Vorfertigung. 

Wurst In Fruchtform 
Auf einer Lebensmittelausstellung In Lon- 

don wurden die verschiedensten Wurstsorten 
in Fruchtform gezeigt. So wird Leberwurst 
meist In Form und Farbe eines Apfels, sogar 
mit Stiel, angeboten, wogegen Teewurst die 
Form einer Birne erhielt. „Apfelsinen" ver- 
bergen unter ihrer „Schale" Mettwurst und 
Salami, während „Bananen" die verschieden- 
sten Sorten Streichwurst enthnlten. Audi hier 
kann die „Bananenschale" ühnlfch wie bei der 
Frucht vom Wurstinhalt entfernt werden. Für 
Würste ab 500 Gramm wählte man Ananas-, 
Melonen- und andere Südfruchtkopien. Das 
Geschiift mit Wurst in Fruchtform verspricht 
gut zu florieren. 

mal.'! schaden. Man legt dem erregten Kranken 
einen E.s.iigumschlag aufs Herz: 1 Löffel Essig, 
.1 Löffel Wasser, in die f'lüs.'iigkeit luird ein 
Taschentuch getaucht, au.-:gedrückt und aufs 
Herz gelegt- Dns 's' erste Dnmit wird der 
Erregte schon einmal ruhiger. Dann kann man 
ein hel/Jes Armbad machen. Dabei werden 
beide Unterarme (besonders aber der linke) 
in Wa.sscr von 37 Grad gelegt. Durch Zugießen 
wärmeren Wassers bringt man dieses Bad 
dann im Verlauf von 20 Minuten auf 42 Grad. 
Aufpassen muß man, daß der ins Schwitzen 
geratene Patient sich dabei nicht verkühlt. 
Also Schultern und Rücken bedecken! 

Auch Wärmebehandlung der Haut über dem 
Herzen (heiße Auflagen oder Wickel) wirken 
manchmal gut. Ebenso kann uiarmes Getränk, 
schluckweise genommen, lindernd luirken. 

Bei leichteren Herzbeschwerden oder in der 
Nachbehandlung ernsthafterer Schäden wird 
nicht selten auch eine leichte Massage der 
Herzgegend fEmreiben mit Herzsalbe) oder 
der linken Schulter, des linken Arms oder des 
Nackens Erleichterung bringen. 

So einfach diese Ratschläge aussehen, so 
wirkungsvoll können sie im Ernstfalle sein. 
Nicht nur um die Wartezeit zu uerkürzen, 
nein, auch als uiirkliche Heilmaßnahme, die 
sofort einsetzt und deshalb doppelt wertvM 
ist. Man muß nur daran denken und niait 
bloß kopflos ans Telefon laufen. 

Dr. med, Sch. 

Die Kiii-z^eschichte: 

Der ideale f\Aann 
Chefredakteur Teerose sah .seine Angestolile 

Fräulein Kummerspalt ungläubig an. „Wie- 
viel Zusdiriften sagten Sie'' 

„20 600 und ein paar zeiquetsdite. In Wor- 
ten; zw:ln/.igtau^en(UmrlsechRh^ln(lerl Männer 
haben bei unserem Wettbewerb . Wei ist der 
ideale Mann?" •mitgemacht. Und alle halten 
sich für den idealsten Mann des .lahrhimderls. 
Die Einsendungen wurden von unserem Com- 
puter bereits sortiert, und wir haben den 
idealsten Mann auch schon gefunden " 

„Wie heißt er?" 
„Emmerich Zickendrall. Herr ZIckendrnll 

hat - man höre und staune - seit drei/.clm 
Jahren nicht mehr geraucht." 

„Donnerwetter!" 
„Seit dreizehn Jahren nidit mehr getrurr- 

ken." 
„Bewundernswert." 
Er hat seit dreizehn Jahren seine Frau 

nidit betrogen, seit dreizehn Jahren nicht 
mehr Skat gespielt, keinen Pfennig für Ver- 
/»nüßungen ausgegeben, keine Naditbars be- 
sudit, keinen Autounfall gebaut. Er gehl um 
Punkt acht abends ins Bett und steigt um 
Punkt sechs morgens auf. Wenn das nlclu der 
idealste Mann des Jahrhunderts ist?" 

„Wo wohnt der Mann?" 
„Gerlchtsstraße 13." 
Die Wangen von Chefredakteur Teerose 

färbten sich erregt. „Dann fahren Sie sofort 
zu diesem Zicäcendrall und bitten Sie ihn für 
morgen in die Redaktion. Wir wollen eine 
Fotoreportage von Ihm machen." 

Fräulein Kummerspalt verschwand federnd. 
Aber als sie nadi zwei Stunden wieder bei 
ihrem Brötchengeber eintraf, wirkte «le wie 
vom Holzhammer gerührt. „Fehlanzeige. 
Chef." 

„Wieso? Stimmt nicht, was der Mann von 
sldi behauptet?" 

„Doch, das sciion. Aber leider kann er erst 
In vierzehn Tagen auf die Redaktion kom- 
men." 

,Warum?" 
wird er aus dem Knast entlassen. 

Mia Jertz 

Todesängste bei Herzanfall 

ROMAN VON MICHAEL HAMMER 
CopyrlRhl liv Dörncr, Düsseldorf, duidi Verlag v. Groberg & Görg, Frankfurt a. M. 

(IB. Fortsetzung) 

Glückert bedankte sidi und futir mit dem 
Lift li'nniif Kr sel7te sieh erst gar nicht an 
den Sdireibti.sdi, sondern drückte auf den 
roten Knnpf l>as bedeutete; „Dringende Lage- 
besprediiine alle Herren des Morddezernatf 
EU mir " 

..Heute nacht um 22 Uhr", dachte er und 
rieb sidi zufrieden die Hände, „wir werden 
ein so dichtes Netz um den Mörder legen, daß 
nicht einmal eine Maus hindurchschlüpfen 
kann'" 

Er hastete in die Befehlszcntraie und alar- 
mierte alle erreichbaren Streifenwagen. 

„Geben Sie das Mikrofon her" fuhr er den 
dien.sthatienden Ein.satzleiter an. „ehe Sie Ihre 
Sciiafe zusanimengetrietien haben - das Ist Ja 
luin Auswachsen " 

Dann schrie er in das Mikrofon; 
..Miel Glückert an alle ■ Glückert an alle. - 

Dringend Kidnapper versuchen heute abend, 
22.00 Uhr, I^segeld an Kilometerstein 114, 
Straße nach t.auf. In Empfang zu nehmen. Alle 
verfügbaren Streifenwagen sofort Einsatzbe- 
reitschaft melden Bitte kommen." 

* 
Der Regen trommelte gegen die Feniter- 

sd^eibe Heulend fuhr dei Wind um das klein« 
«teinerne Haus und fegte die letzten Blltter 
von den Baumen. Gisela lehnte an der Wand 
ihres riiinklen npfängnlsses und horchte nach 
oben 

Sie konnte nicht ttören. was die zwei MSn- 
ner und die Frau miteinander bespradien. 

Dombrlskl beobachtete Ihn. .Er Ist nervfl»*, 
dachte et „und er wird mir die Sache mit 
dem Mädchen nicht vergessen.* 

„Noch zweieinhalb Stunden", sagte BlUl. 
Kapfei nickte. 
„Ich gehe also allein", wiederholte er nodl 

einmal „Wenn Ich vor Mitternacht nldit zu- 
rück hin. ist irgend etwas schiefgegangen." 

„Ist es nldit besser, wenn Idi mltkommeT" 
„Nein Du bleibst hier." Er IBdielte spöt- 

tisch „Oder hast du Angst, Ich kOnnte mit 
dem Zaster abhauen?" 

„Quatsch." 
„Du mußt auf das Mädchen aufpassen", be- 

fahl Kapfer „Ihr habt mich also verstanden? 
Wenn Ich vor Mittemacht nldit zurück bin, 
Ist Irgend etwas schiefgegangen Ihr kennt 
dann eure Aufgabe. Ihr haut dann ab", sagt* 
er zynisch „Vorher aber begrabt Ihr OlMd« in 
der Kieagrube. kaplartT" 

Dombriald nMrta. 

muntand. 

Kapfer drückte die Zigarette aus. ,,HoIIenP' 
lidi haben sie uns keine Falle gestellt. " 
zlgtausend Mark sind auch für diesen Textll- 
fritzen viel Geld." „Ah-i 

Seine Tochter Ist Ihm mehr wert", schal- 
tete sldi Bllll ein. „Habt Ihr was dagegen, 
wenn ich das Radio anmnche?" 

„Laß den Kasten aus", antwortet« Kapfer 
grob. 

Billi schmollte. „Es wird höchste Zelt, daß 
wir hier herauskommen, das ist ja die reinste 
Klapsmühle. Fahren wir morgen nach Saint 
Tropez?" 

„Vielleiclit", antwortete der Mörder auswei- 
chend. Er verengte den Blick. „Vierzigtau- 
send", sagte er langsam, „ein schöner Batzen. 
Wetten, daß es klappt?" 

Dombriski nldcte. „Gar keine Frage, Boß", 
sagte er. Es sollte zuversichtlich klingen. Aber 
Kapfer hörte den feinen Ton des Mißtrauens 
heraus. Seit ein paar Stunden hatte sich ein 
dritter, stummer Gast In das Zimmer einge- 
schlichen; der Neid, der argwöhnische Neid. 

„Ich kann meinen Paß l>ezahlen und ab- 
hauen", dadhte Itaimund Dombriski. .Id> habe 
die Nase voll von Kapfer und Billl. Wenn Ich 
meinen Anteil erhalten halie, verdufte tdi." 

„Dreizehntausend Mark für midi", da&te 
Bllll Wegsdieider, .daa reicht fOr eine lang« 
Zelt In Saint Tropez. Ich bin Jung und eilah- 
ren. Ich werde die KUnner um meinen kleinen 
Finger wickeln. Kapfer.. .T Den habe idi satL 
Idi kann ihn nicht mehr ri«sehen. In Saint 
Tropez winken ganz andere Chancen." 

Ahnte Kapfer dl« Oedanken sein« Kom- 
plicen? 

Es war Ihm nlcfatf anzumerken. Er saB ge- 
drungen und bullig vor dem Tisdi tind stierte 
mit verkniffenen Augen in den Regen. 

* 
21.40 Uhr: 
Oberkommissar Glückert hielt das Mikro- 

fon in der linken Hand. Unaufhörlich pras- 
selte der Regen in sein Gesicht. Glüdcert lag 
hinter einer Hecke, nur dreißig Schritte vom 
Kilometerstein 114 entfernt Ihm zur Seite 
hockte Pollzeiwaditmeister Kratzer. 

„Herr Gruber hat keine Ahnung, daß wir 
das Telefon abgehört haben", flüsterte er. .Ob 
er kommen wlrfT" 

„Ganz bestimmt." 
Glückert behielt die StraBe im Auge. In 

Abstanden erfaSten die Lichtkegel der Auto« 
di« Hede« und husditea über «i« binw«g. Obar» 
kommlsaar Glückert und Wachtmeister to«t- 

sonnten sie nicht erreichen. Nur schwacher 
Verkehr herrsdite auf dieser Straße. 

Glückert nahm noch einmal mit allen Funk- 
itellen Verbindung auf. 

„Achtung Dora 1 ... bitte kommen!" 
„Hier Dora 1", antwortete die Stimme, „der 

Wagen mit dem Kennzeichen N - SC 119 bis 
jetzt noch nicht gesichtet." 

„Danke ... idi rufe Dora 2." 
„Hier Dorn 2... keine besonderen Vor- 

kommnisse, Herr Oberkommissar. 
„Danke... ich nife Dora 3." 
Nacheinander meldeten sidi die Funkleit- 

stellen. Glückert hatte im weiten Umkreis um 
den Kilometerstein 114 dreihundert Polizisten 
aufgeboten. Das Gebiet war hermetisch abge- 
riegelt. Die Faile war geöffnet - der Tater 
braudite nur in sie hineinzutappen. 

Kratzer sah auf das Leuchtzifferblatt seiner 
Armbanduhr. 

„21.45 Uhr", sagte er. „Langsam wird es 
Zeit." .. j H 

Wenn endlich der Regen aufhören wurde , 
schimpfte Glückert, „er kommt dem Verbre- 
cher nur zugute." 

„Aditung... hier Dora 9... hier vom Orts- 
eingang Behringersdorf. Soeben ist der Wa- 
gen mit dem Kennzeichen N - SC 119 durA- 
gefahren. Am Steuer saß ein Mann. Der Wa- 
gen fährt mit erhöhter Gesdiwindigkeit." 

„Das ist Gruber", sagte Glückert hastig. 
.Jetzt wird's spannend." , . „ _ 

Zwei Minuten später meldete sich Dora 8. 
-Wagen mit Kennzeicäien N - SC 119 hat OrU- 
ausgang passiert. Es sitzt nur ein Mann im 
Wagen. Vermutlich Gruber." 

Oberkommissar Glüdiert umspannte das 
Mikrofon. „An aUe", sagte er 
•lle... Wagen N - SC 119 nBhert rid» Wl^ 
meterstein 114... erhöhte Wadisamkeltl 
Cndo." . . . 

Er sSrückte dem PoUzelwachtmeUte da« 
Mitrt)fon in die Hand. Dann legte er sidi airt 
Äen Saudi tmd preßt« da« Nachtglas gegen die 
Augen. In der Dunkelheit glomn^ zwei 
Ud>tpunkte aut .Das ist er", durchfuhr es 
Glückert 

21.» Uhr: . ^ 
Die Schelbenwisdier «diafften nur mit 

Müh« den Regenschwall. Julius Grutser behielt 
angestrengt die nasse Fahrbahn Im Av^ Dl« 
Sdiwelnwerfer erfaßten den Kllom^rsteln 
118. .Gleich bin ich da", dachte er. Neben sei- 
nem Sitz tag die schwarze Ledermappe mit 
den vlerzlgta-isend Mark. . ^ 

Julius Grut>er verlangsamte das Tempo, lu 
sah in den Rückspiegel. Niemand fc^^e ihm. 
Die Straße war wie leorgefegt Der Wind zau- 
ste an den Asten und Zweigen der Bäume, die 
Hnv. und rechts der Straße Ihre Kronen gegen 
den Himmel stredcten. 

Eine breite Hecke kam In Sldit 
Gruber drückte auf die Bremse. Der Tacho- 

meter sank nftdi unten, dreißig, zwanzig 
*nt.f.«Kw Weiß blitzt« der Kaometerst«in 114 
mL NW MIM Sdirtm 

den Wagen zu wenden und die Kühlerhaube 
wieder Riditung Nürnberg zu stellen. 

Die Reifen rutschten unter ihm weg. Die 
Erde war feucht. Aber es gelang Ihm. den 
Wagen zu wenden. 

Die Scheinwerfer erfaßten die dunkle Ku- 
lisse eines kleinen Wälddiens. Er schaltete 
auf Leerlauf, ließ den Wagen atjer laufen. 
Ruhig summte der Motor. Der Regen trom- 
melte gegen die Windschutzscheibe. 

Zwei, drei Sekunden lang mußte sich Gru- 
ber ersdiöpft zurücklehnen. 

„Geschafft", dachte er, „ich bin am Ziel." 
Er langte in die rechte Manteltasche. Der 

■Lauf der Pistole fühlte sich kühl an. Frau 
Elsbeth hatte darauf bestanden, daß er die 
Pistole mitnahm. „Vielleicht hat der Verbr^ 
eher es nldit nur auf das Geld, sondern auoi 
auf didi abgesehen", hatte sie gesagt. „Ober- 
haupt habe ich große Angst, Julius. Du bist 
allein, es ist Nacht.. ich glaube, itäi steriie 
vor Angst um dich!" 

„Wir haben keine andere Wahl, Elsbeth. Ich 
muß auf den Vorschlag des Gangsters ein- 
gehen." 

„Paß auf dich auf, Julius." 
„Ich glaube nidit, daß der Verbredier mit 

mir spridit Er wird warten. Irgendwo ver- 
stedct Er wird erst dann die Mappe mit dem 
Geld an sich nehmen, wenn ich wieder weg- 
gefahren bin." 

„Und GUela?" , ^ ^ , 
„Morgen vormittag ist sie wieder bei uns, 

Elsbeth." ^ , 
Das Gespräch mit seiner Frau ging ihm wie- 

der durdi den Kopf. Er sah zur Uhr. „22 Uhr , 
stellte er fest .Ich bin pünktUch. Und die 
Straße Ist leer. Komisch... kein Fahrzeug 
unterwegs!" 

Er drückt« den Hut tief In die Stirn und 
sdilug den Mantelkragen hoch Er wollte es 
■ich nldit eingestehen, daß er Angst hMte - 
abor e« war so. „Hls ist doch gut daß Ich die 
Pistole habe", dachte er. 

Er langte nach der Tasche. „Vlerzigtai^end 
Mark..." fuhr es durch seinen Kopf. „Ob der 
Verbrecher Wort hält und Gisela morgen früh 
freigibt?" 
- Im Nu war die Hölle lo« 

Diese Sorge hatte Ihn den ganzen Tag über 
bewegt Der Zweifel fraß an seinem Heraen. 
„Wenn er gelogen hat? Ein zweites, dritto 
Mal Lösegeld fordert? Mein Gott, was mache 
Ich dann?" 

fr stieff aiig. 
Er spürte den Regen nicht Vorsichtig sah 

er sich um. Die Mappe hielt er In der »nken 
Hand. Die rechte lag um den Plstoientoauf 
„Kein Fahrzeug unterwegs", steUte er fest. 

Rasdi überquerte er die Fahrbahn. 
Noch einmal sah er sich am KU^etersWn 

114 nach allen Selten um. Bradi nMit eln^^ 
Er schrak zusammen. Angestrei^ blic^ ei 
in die Richtung. „E* Ut nur der Wind . dachte 
«r, .«r Küttdt an dca Zwalgen.' 

(FoctMtsung toigti 
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GUT NEUBURG 

Handelsklasse A, bratfertig 
gefroren 
1200g Q QQ 
statt 5.48 jetzt OavO 

abz.3% 
Rab.i.M. 

Abgabe nur in Hauslialtsmengen solange Vorrat 

Die Gecohichte des Ltidwigsbrünnchens 

in der Koberstadt 

Seit letztem Samstag ist die Kober.stadt um 
einen Anziehungspunkt für viele .Spaziergän- 
ger rc'ielier. Das Ludwigsbrünnchen wurde 
eingeweiht. 

Oberfoistmeister Lütkemann gab den ziiiil- 
reiehen Zuiiörern bei der Einweihungsteier 
einen ausführlichen Bericht über die Vergan- 
genheit des Brunnen.s und ging aueh auf die 
reizvolle Ausgest iltung des einladenden Ruhe- 
platzes ein. 

IHiiH erhielt die Gemeinde Egelsbach die Er- 
laubnis. ihre in der Koberstadt gelegene 
Brunn''nst'jbe auszubauen und das Wasser in 
Röhren na< h Egelsbaeh zu leiten Dabei wurde 
jedoch ft . l",elegt: , Das oberhalb gelegene so- 
genannte lAidwigsbrünnchen darf in .seinem 
Wa.<serzufluß und Wasserstande durch die 
Anlage in iieiner Weise alteriert werden." Drei 
Jahre später mußte sich die Gemeinde Egels- 
baeh. weil der Abfluß des Brünnehens gerin- 
ger geworden war. verpflichten, dort eine 
Pumpe aufzustellen und „für alle Zeit" zu er- 
halten. 

Als im Herbst 195fl Oberforstmeister Lütke- 
mann die Gegend über dem oberen Kgel.swoog 
aufsiiehte, fand er keinen Brunnen und keine 
Pumpe mehr vor, .sondern stand nur noch vor 
einer mit .Steinplatten abgedeckten Samniel- 
grube und einem gemauerten viereckigen 
Schacht. In ihn führten vier Stufen hinab, und 
auf dem Grund fand sich ein Pfützchen Was- 
ser. das aus einer Öffnung der Steinplatten- 
wand spärlich hereinsiekerte. Lütkemann be- 
schloß (iainals, das alte Ludwigsbrünnchen 
wieder in Gang zu setzen. 

Er verpfliehtcte die Gruppenwasserwerke 
des Krei.ses OfCenbach. die von in6ß an im 
Verbundsystem für die Wasserversorgung 
E<;elsbachs verantwortlich wurden, das Brünn- 
ehen wieder in Betrieb zu setzen. Im Mai IflfiB 
schrieb er dem Leiter der Wasserwerke: „Es 

Langens Umgebung ist um einen .Anziehungspunkt reicher geworden. Das I.iidwigsbrünn- 
chen in der Koberstadt wurde neu gestaltet, eine Sdiiitzhütte steht unmittelbar danchen. 
Der Wanderer wird dort nicht nur einen gemütlichen Kastplatz finden, sondern sich auch am 
CJtiellwasser des Brunnens laben können, wie es auf unserem Foto die jüngste Generation 
mit Freuden tut. 

Kein Anlaß zum Pessimismus 

Sprendünger Firma lud die Presse nach Wien ein 
Die Kosmetikfirma Ellen Betrix in Sprend- 

lingen hatte z.u einer internationalen Presse- 
lonferenz nadi Wien eingeladen. Zehn Jahre 
Ellen Betrix in Österreich war der Grund, 
Wien als Tagungsort zu wählen. Generaldi- 
rektor Ernst Student berichtete über Umsatz- 
enlwicklung und Marketing. Der geschäfts- 
führende Gesellschafter Klaus Segner gab ei- 
nen Bericht über die wirtschaftliche und finan- 
zielle Lage der Muttergesellschaft und der 
ausländischen Tochtergesellschaften. 

1973 hatte die Firma erstmals Wachstums- 
schwierigkeiten seit 20 Jahren. Als Gi-ünde 
dafür sieht man die allgemeine Vei-unsiche- 
i'ung, den Wegfall der Preisbindung und die 
Kaufzurückhaltung des Publikums an. 

Allerdings konnte die Firma eine Gesamt- 
steigerung des Umsatzes von 8,8 Millionen 
(12,1 Prozent) erzielen. Sie liegt mit einem Ge- 
samtumsatz 1973 in Höhe von 81,5 Millionen 
nach wie vor an erster Stelle unter den in- 
und ausländischen Firmen in der Depotkosme- 
tik in der Bundesrepublik. 
Die Firma Betrix exportiert ihre Erzeugnisse 

in 52 Länder der Erde. Der Hauptsitz mit der 
größten Produktionsstätte befindet sich in 
Sprendlingen, Tochtergesellschaften wurden 
in Italien, Österreich, Sclnveden, Spanien, 
Frankreich eröffnet. 

Ernst Student berichtete, daß im Herbst 
eine neue Kollektion von Kosmetika auf den 
Markt kommt und somit das Sortiment eine 

i'weiterung erfahren wird. Die Firma sei auch 
n vergangenen Jahr und zu Anfang dieses 
ahres zu Preiserhöhungen gezwungen gewe- 
n, da die Kostensteigerungen nicht mehr 

''lätten aufgefangen werden können. 

Auch Klaus Segner wies auf die enorme 
Kostensteigerung hin. Vor allem die Lohn- 
nebenkosten, die stärker als die Direktlöhne 
gestiegen seien, hätten die Verteuerung ver- 
ursacht. Der „unsichtbare Lohn" in Form von 
Sozialleistungen, Prämien, Bezahlung arbeits- 
freier Tage entspreche inzwischen kosten- 
mäßig rund einem Drittel des Direktlohnes. 
Die Rohstoff- und Materialpreise seien dage- 
gen bis Anfang 1973 noch relativ stabil gewe- 
sen. Abschließend sagte Klaus Segner, daß die 
Prognose für 1974 keinen Anlaß für Pessimis- 
mus gebe. Eine Ausgliederung von Produk- 
tionsbereiclien des Sprendlinger WerKes sei 
niclit geplant und auch nur schwer möglich. 

Unfallversicherung zahlt auch 
bei Umwegen 

Zur Zeit der Benzinkrise sind Fahrgemein- 
schaften oft nur deswegen nicht zustande- 
gekommen, weil die Versicherungsfrage un- 
klar war. Dies ist nun vorbei. Wie der ADAC 
mitteilt, kann man jetzt in zwei wichtigen 
Fällen die gesetzliche Unfallversicherung auch 
dann beanspruchen, wenn man nicht auf dem 
direkten Weg zur Arbeit fährt und dabei ver- 
unglückt. Dies gilt für Autofahrer, die deshalb 
einen Umweg machen, weil sie iiir Kind bei- 
spielsweise in den Kindergarten oder auch zur 
Lehrstelle bringen oder im Wagen noch andere 
Arbeitskollegen mitnehmen. Wird der Auto- 
fahrer auf solchen Fahrten bei einem Unfall 
verletzt, muß künftig die gesetzliche Unfall- 
versicherung einspringen und eventuell sogar 
eine Rente bezahlen. 

liegt mir sehr viel daran, die.sen Brunnen wie- 
der der Öffentlichkeit in funktionierendini 
Zustand zur unentgel'.lichen Benutziing zu 
überlassen. Das Gebiet wird viel von Spa/.ier- 
giingern aufgesucht." 

Die Wiisserwerko brachten daraufhin auch 
in gemeinsamer Arbeit mit dem For.-Jlamt das 
Rrünnchen im Heriist lüfiS wieder /um Flie- 
ßen. doch die Freude dauerte nur einige Wo- 
chen. Auch erneute Arbeiten halfen nur wie- 
der für einige Zeit. 

Die endgültige Lösung wurde schlielilich bei 
einer Ort.«besichtigung 1972 gefunden. Sie ver- 
spricht eine sichere Dauerlösung. Mit einer 
Stichicitung wurde die nach I'^gclsbach füh- 
rende Wasserleitung angezapft. Dafür sorgte 
die Firma Georg Sehring, die kostenlos ihre 
Maschinen zur Ausbaggerung des Wasser- 
zuleifungsgrabens stellte. Die Forstwirte mau- 
erten den Unterbau für das Brüiinclien und 
die Pflasterrinne und setzten den i^etonkonus 
mit Deckel für den Abstellsohaft. Den eiche- 
nen Trog schnitten die Forstwirte Görich und 
Fehlner. Herr Franzkowiak bohrte ihn im 
städtischen Bauhof so aus, daß er die Wasser- 
leitung aufnehmen konnte, und die Kollegen 
Schupp und Kalbhenn sorgten für die schmie- 
deeisernen Halterungen. 

Nachdem im Juni 1973 die Gruppenwasser- 
werko die Wasserzuleitung verlegt hatten, be- 
gaben sich der städtische Hauhof und das 
Forslamt an den weiteren Ausbau di'r Anlage. 
Wer sich heute an ihr erfreut, erkennt viel- 
leicht den Umfang der Arbeiten nicht; d.Trum 
sei er angedeutet: Gestaltung der Hunde- 
tränke am Trogauslauf, Reinigung. Kinebniing 
und Absicherimg des gesamten Geliinde.s in 
der Nähe des Brunnens, .Ausbau der Fußwege 
bis zum oberen F.gelswooir und seliiießMch 
Aiifstellnng und Inr'r-r'.».:r'1vum! des r-n"' • ns. 
Dazu kamen iioch die .Scluitzliütte und die 

Bei der Einweihung des I.udwlgsbrünnehens fehlte aueh die Itiimmunnlpolliisehr l'romi- 
nenz nicht. BürRermeister Hans Kieilinft (mit Hut) machte den luitiatciren für die vrlun- 
gene Anlage ein Kompliment. AlttiiirRermeister Wilhelm l'inlnieli als Vorsil/e;ider der 
Sehutzgemeinsehaft Deutseher Wald übergab eine von seiner Gruppe gestiftete UuiiebaiiU 
am nahen Teich. 

Aufstellung von Tischen und Bänken, die für 
Geborgenhoit und Schutz bei unwirtlichem 
Wetti'r .sorgen oder zu stillem Verweilen am 
plätscherncien Brunnen einladen. Die Arbeiten 
fanden unter Aufsicht und Beteiligung von 
Forstamtinann Kimmel und der llerren Toilli 
und Jiingermann statt. 

Oberforstmeister Lütkemann verband seine 
Darstellungen mü herzlichen Dankworten an 
alle am Ausbau BctcMÜßten. Daran knüpfte er 
den Wunsch: Mag die schöne Anlage nun von 
der Öffentlichkeit in treue Hände genommen 
werden, danjit sie erhalten bleibt und hier 
viele Menschen im rauschenden Wald Stille 
und Erholung finden können. 

Er äußerte auch eine Bitte an die Bevölke- 
rung. Ganz in der Nähe des Brunnens ist ein 

Teich, der wegen seini r riMuanlisehen l.age 
eine große .Anzieliungskraft ausübt, iluhe- 
bänke an seinem Ufer laden zu einer ix'sinn- 
lichen Hast ein. Zur Zeil .sind dort auch viele 
Enten und Wasservögel mit ihrer Brut be- 
schäftigt. E.-> sind scheue Tiere, die lieim 
Nahen von Menschen mögliclu'rweise ihr Njst 
verlassen. Dadurch aber wird die Brut gi'sUirt, 
und es kommt zu Lücken im natürlichen Haus- 
halt der Natur. I>ies sollte auf jeden Fall ver- 
mieden werden. Deshalb wird den Spazier- 
gängern empfohlen, den P.and des Teiches 
vorerst möglichst nicht aufzusuchen. Kllcrii 
werden gebeten, ihre Kinder durch er.lrnre- 
chende Erklärungen davon abzuhalten, (ien 
Teich als Objekt für .SteinwiM-rspiele /u be- 
nutzen. 

abzüglich 3% Rabatt In Marken ' 

Apfelwein 
Uterllasche 
ohne Glas _ 

Steinhäger 
38Vol.% 
0,7 Uter-Glaskmg  

Picon 
0,7 Uter-Flasche 
statt 5.78 jetzt  

weiß cxler rot 

&48 

4.98 

6.29 

Toblerone 
100 g Riegel 
statt 1.20 jetzt  

in allen 
SCHADE-Märkten 

Dr Oetker abzüglich 3% Rabatt in Maiken •w' 

SchlagscKaum 
80 g Doppel-Packung 
unverb.Preisempf. 1.79. 

-.87 
Junge 

Brechbohnen I 

-.79 

L48 

Kaffee Hag 
200 Gramm ^ QR 
Packung W««*W 

Brandt Zwieback 
850 ml 
Dose 225 g Packung 

statt 1.- jetzt. 

Knoir-Knödel 
440 g Packung 
unverb. Preisempf. 2.88 

Nesquilc Kakaogelrcink halbu. halb 
400 g Dose 
statt 2.95 jetzt 

abzüglich 3% Rabatt in Marken ^ 

7.7S 

S.81 

Zartes mageres Roastbeef 
für saftige Rumpsteaks und delikate Braten 500 Gramm. 
Rlnderscfimoriirateii 
oder Rinderrouladen 500 Gramm. 
Ff*>chmi>Jan(|nftnH ru in SCHAOC-MIrtMn mt FiiKM>Mch-AbUiirg 
Rödelheimer 
neischwurst ^Hochland" Käse^chBibli 
DLG prämiert IOC 45%Fetti.Tr. O TO 

.XiODi.32 37Sg Packung  200 Gramm. 

Zltroiwn-TBe4Mrank 
J<4ilford* 
400 Gramm Glas 

1.32 375 g Packung. 

,Süilmilch" Suppengemilsa 
"".97 4 nO tiefgefroren  HA b*IO2.90 450g Packung ""><19-. 



Lustiges Silhenrätsel 
Aus den Silben. Ikt - bcrst - ca - chl - da - 

Ci;i (lur - dort - ei - er - (un« - gen - grel - 
h^iin - hei - kai - IbIb - le - me - mer - ne - neu - no - o - pa - ra - san - schlag - sU - 
ten ton - vc - vor - sind 12 Wörter folgen- 
der Bedeutungen zu bilden; 

1 fiibrlkfrlsches Edelmetall 
2 Brettspiel (ür ein Nahrungsmlttfl 
3 Klhclienmaß für ein Wagcntell 
4 VVerkzeuR für einen Rat 
5 KnlwIcklunRsphase einoi physikai. hner- 

Kicclnhc'it 
G Blutgefäß eines japan. Bühnenstücks 
7. alkohol. Oetrfink nadi engl. Art für 

MineralkörnrJien 
fi I.iiut eines grlecli Budistabens 
•I Krbfaktor einer nord. Göttin 

10 iündl Wohnsitz, für einen Offizier 
11. llalbton der Wärmeeinheit 
12. Tauf/.euRen einer Felsnlsnhe. 

Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 20 
Kine truflisdie Falle 

Die Anfangsbudistaben - von oben 
unten gelesen - nennen ein Zählmsß für Relz- 
lelter. 

Rätselgleichung 
(Gesucfat wird z) 

(a-b) + c + (d-«) + (t-8) + h + (I-k) - x 
Es bedeuten; a) Beamte, b) Zcldien t Tellur, 

c) Abk. f. Turblnensdillt, d) Aalgabel, e) Pf f- 
Fürwort, f) gegerbte Tierhaut, g) best. Artikel, 
h) pers. Fürwort, 1) Europäer, k) Flächenmaß. 
X — Liegt gerade vor Ihnen. 

I ■ mObel c 
Jd- m«rik, 
taal 

TZ. 
'itaj«- btwn- 

-J ' ( 
1 

r1«eh. 1 3olr 1 
litn« r»li- . oBrp*r/ Na<bl- Mum 

H iiobe- 1 
FMtlt 1 

oum- IdechM 
Cehr« 1 rtim H 
—f 1 

II 
■f 

Ige^O- ■ 9tr>«r chuht- pnstrich 
Srdb* idul« un0 » 

Leich«ft 
Vf G«r' un^um 

II 
"t "▼ grltoh. 

OOHIn 
loA bei "oeeo 

■ auf- H töitlg [(«ilQnd faul 
' f" W *ngl. 

Bf«r- tort« 

|l 
■ T Angeh. •.•urop, 

Volker* uruppe 

Zltoten' nmm- 
lung ► 

Hvornome 
iHa'loni 

Tail- ,|aal 
AthiO- Vokuum 

V iron. 
Haupt- stadt 

kre it- fOrmig 
W 

|l 
■Sr" 

KotloM Krar)k«n 
houi 

chrS&tt. 
Fcit 

f 

1 Un- 1 kraut Tiich 
f icnrjif- lener 

f 
► Kampf- bahn Spender 1 

—f I 

Ii 
T Strom in Sibirien 

Beglei- tung 

1 Apu- Htliokcr- 
Frouen- 
kur/- ruii« ► 

f Hand- 
lung 

Plone- 
len- nomo 

Vioiser- vogcl ► 
f rwrd- itol. riufl 

Zeichen 
FUr Nea I 

I Teil- CHlafrik 
Slaat ' ► 

Folir- 7«ug- defekt 

f 

L 
V/ert- uapief {»etiue r ^400245! 

Zahlenrätscl 
Die Zahlen sind durch Budistaben er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiclie Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 17 18 6 11 
Teil des Hauses 

2. 15 16 9 10 
Urrlese der nordischen Sage 

3. 2 14 13 7 
Vogelbau 

4. 18 I 12 14 
afrlk. Llliengewächs 

5. 18 18 3 13 
Nagetier 

8. 12 5 18 1 
Halbedelstein 

7. 16 12 10 17 
Verbredien 

8. 18 13 15 1 
Zufluditstatle 

9. 13 5 3 10 
Fährte 

10. 6 18 1 4 
Stadt im Schwarzwald 

11. 11 3 2 17 
treues Haustier 

12. 9 10 18 8 
Staat In Naliost 

13. 2 14 4 18 
Fluß durch Leningrad 

14. 14 1 9 13 . 
Landschaft in Griechenland 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach 
unten gelesen, ergeben einen anderei. Aus- 
druck für einen elektrischen Generator. 

Weiß; Kill, Del, Tbl, Tfl, Lei, Se4, Ba2, 
a5, b3, f4, g2, h2 Siliwara; Kb8. Db7. Th5. Tb8, 
Ld4. Sf5, Ba6. e6, f7. g6 h7 

Einen Bauern hat Schwan; sclion weniger, 
und als er zuleUt Db7 zog, hoffte ei. daß 
Weiß darauf Lb2 ziehen würde. Und tatsadi- 
llch. Weiß läßt sich auf das faule Gescliaft 
ein! Was nun aber kommt, Ist fürchterlich. 
Was wird Schwarz gezogen haben, um Weiß 
binnen drei Zügen den Hals umzudrehen? 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern strclclien 

Sie bitte Jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Worter er- 
geben. Die rlditlg angehängten Endbuchsta- 
ben nennen, in gegebener Reihenfolge gele- 
sen, einen spanischen Tanz; 
Dorf - Amor - Pfau - Iran - halb - Zote - 
Klan - Emil. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Mixrälscl: Generalmajor, Unterseeboot, 
Neulialität, Nähmaschine, Aristokratie, Reali- 
sierung, Selbstbinder, Skandinavien. Organi- 
sation, Niederschlag = Gunnarsson. 

Konsonantenverhau: Narrenhände besdimle- 
rcn Tische und Wände, 

Silhondomino: Terme - mega - Gabun - 
Buniter Kerfe - Femel - Mclba - Ball - 
^'sdiüllelräisel: Sela. Chlor, Helm, Osten. 
Nora, Echsen, Rage = Schoner, 

Zahlenrätsel: 1 Pan, 2, Olm, 3 Ruf. 4. Tag. 
5, Sen, fi. Alt, 7, Ith, 8 Dur, - Port Sa'l, 

Käisolßlolchung: a) iVIA., b) Rio. c) ' 
ent, e) Ilc, f) Ate, g) r. x - Manonetten- 
"'wiirttragmcntc: Ein Unglück kommt selten 
allein. 

Schachaufgabe Nr. 
K h8. T f7 D : f7, T ; f7 
malt. 

Skandinavisches 

19: D ; gf T : g7. S h« 
T b8. T (17 L ; d7, S f7 

Kreuzvworträlsel: 

Heiieves Rllevlet 

Der Kreiselkompaß ist kaputt 

„Hi.M ii kirim-ii IMiiincnt noch, meine Herren!" 

Lustige Anekdötchen 
Niichtlirhe lluhestörunf" 

r.ml Iloibiper li:iHe in der Rolle des Schu- 
stci;- Knicniii im ..l,UMipa/iva«!ibundus" ge- 
gliiii-t utui nroßen r^cifiiil fieerntet. In seiner 
GiM'l.'riibc w:ii manriu'i Sokikorken an die 
DciUe t<rkn:iiu und in besdiwinßter Stim- 
nuLii;', \v;iiiiliM-le or durch die dunklen Straßen 
V.'i"Tis nnliei sang er laut und nicht gerade 
melodiö.-; vor sich hin Ein Polizist hielt ihn 
an imd belebte ihn wegen nächtlicher Ruhe- 
störung mii einet sofort yaiiiharen Geldstrafe 
von dreißig Schilling Paul Ilörhiger griff IS- 
diiind und schw:inl<end in seine Tn-.ohe. 
nnr'i-lte das Portemonnaie hervor und gab dem 
Hüter doi Ordnung fünfzig Schilling mit den 
Worten: ..Bitt' schon, geben S mir nix heraus 
und lassen S mich weitersingen!" 

Anuoni'hnjcr Zwischenfiill 
Der französische Theaterdichter Tristan 

Burnard reiste einmal im Eisenbahnabteil mit 
zwei ältlidien, ziemlich hüßlidien Mäddien. 
Als ein Tiinnei kam, drückte er den Rücken 
seiner Hand gegen den Mund und machte 
meiirnuiis ein deutlich hörbares Kußgeräus^. 
AI-, er spiitoi ausstieg, erkundigte er sich höf- 
lid' .Welcher der beiden charmanten Damen 
muH ich für den angenehmen Zwisdienfall im 
Tunnel dnnisen''" Und er weidete sidi einen 
Ainü tililiclf an dem Schauspiel der beiden ält- 
lich n Mäddien, die sich giftige Blicke zu- 
warfen. 

Knlweder - oder 
Als .lack London sich noch sdilecht und recht 

In allen möglichen Berufen durchs Leben 
sdiliig. war er audi einmal als Streckenarbei- 
ter an einer Eisenbahnbaustelle gewesen. Der 
Verleger Hoffins. dem er seine erste größere 
Arbeil eingereidit hatte, wollte ihn dort 
zwe'ks Rüdtspradie auf,suchcn. Auf dem Ge- 
lände angekommen, fragte er den Vorarbeiter 
n.K'h Jack Der murrte nur: „Der' Entweder 
s:t»' ' er oder er sclireibl oder er tut gar bei- 
de 

„He. Steuermann", sagte der Kapitan. 
diese Sdiaukeiei macht mich langsam ner- 

vös. Sdicnk noch einen Korn ein und sieh nach, weldien Kur.s wir fahlen " , . . .. 
Der Steuermann schenkte ein und hot) die 

Flasdie gegen das l.icht „Drei Daumenbreit 
unterm Etikett", lallte er. „Wir haben Kap 
Horn passiert." 

Du sollst den Kurs nicht an der Hasdie 
ablesen!" rügte der Kapitän. „Das gehört sidi 
nicht. Wozu haben wir 'non Kompaß'" 

Polternd erhob sieh der Steuermann und 
torkelte zur Seile, „Kurs West-Süd-Ost" me - 
dete er. Der Kapitän rang nadi Luft. „Wesl- 

Gestohlenc Hose 
Wahrend das SunnUmsgoliesdienxles umr 

beim Pfarrer des Ortes einijel)rochen u'ordeii. 
Der freche Dieb hatte uvler anderem auch 
eine schwarre Hofe miryeiiommen Wo- 
chen später erkundigte .'!idi ein GemeiTide- 
rntsmitolieri, ob die Sachen imwinchert aufge- 
taucht loären. 

,Zum Teil ja!" erwiderte der Pfarrer. „Ute 
Hosenknöp/e lagen bei der let?ten Kollekte 
schon im Klirhchen!" 

Süd-Ost? Du hast sie wohl nicht alle. Das 
gibt's doch nicht!" . , . . u 

Das liegt nicht an mir", verteidigte sich 
der Steuermann, „sondern an unserem neuen 
Kreiselkompaß, Der dreht sich zu sdinell. Da 
kann ja kein Mensdi den Kurs able.sen!" 

Der Kapitän wankte herbei und starrte auf 
die Kompaßscheibe. „Tatsächlidi". murmelte 
er. „Das Ding ist kaputt " 

„Oder das Schiff geht unter", 
meinte der Steuermann „Wenn ein 
Schiff kieloben schwimmt, funktio- 
nieren die Instrumente nicht mehr." 

Der Kapitän wurde blaß. „Klar", 
sdirie er, „wir sinken. Dreh sofort 
die Ventile zu!" 

Der Seemann stürzte an die Ven- 
tile und riß die Hebel herum Schäu- 
mendes Naß sprühte ihm entgegen. 
„Alles schon voll Wasser!" brüllte 
er. „Wir müssen in die Boote!" und 
er rannte zur Tür 

„Halt!" schrie der Käpt'n. „Zuerst 
die Passagiere! Schaffe sie an Deck. 
Dann wandte er sich wieder dem 
Kompaß zu. Der drehte sich nodi 
immer . , . 

„Verdammtes Ding", polterte der 
Käpt'n, nahm einen Stuhl und ler- 
sdilug da« Instrument. Jemand, der 
ihn daran hindern woUte, wurde nüt 

In einer Seemannskneipe 
einem Schlag zu Boden gestredet. Er fiel dem 
Steuermann vor die Füße, der gerade rnel- 
dete. daß niemand an Deck wollte, weil es 
regnete 

Das werden wir gleich haben", sagte der 
Ki'ipt'n und krempelte sidi die Ärmel auf. 
„Wollen Sie meinem Befehl folgen oder 
iiicht?" .sdirie er den ersten Passagier an. 

Erlauben Sie mal. ..", sagte der. Dodi der 
Alte faßte ihn am Kragen und beförderte ihn 
durch die Tür. 

Jetzt kam audi der Steuermann in Fahrt. 
Dodi bevor er den nächsten Passagier ge- 
pad<t hatte, fühlte er sich herumgerissen. 
Schluß damit", schrie der Gastwirt, m dessen 

kneipe sich diese Szene abspielte „Ich ver- 
stehe eine Menge Spaß Als ihr meine Bier- 
häline aufdrehtet, habe ich noch nichts ge- 
saut. Auch daß ihr meinen Plattenspieler zcr- 
deppert habt, will ich noch durdigeiien lassen 

 wollen wir neue Städte niadien - "der 
lielier Inseln im Ozean?" 

Aber meine Gäste raussdimeißen - das geht 
zu weit! Trinkt nidit soviel, wenn ihr es nidit 
vertragen könnt." 

Jim, der Landstreicher 

Vor dem Sheriff stand Jim. der Landstrei- 
dier. 

„Hören Sie, Jim", sagte der Sheriff finster, 
das ist nun das zweitemal in die.sem Jahr, 

daß man Sie wegen Landstreidierei fe.stge- 
nommen hat. So geht das nidit mehr weiter. 
Wenn Sie sidi nidit nach einer ordentlichen 
Arbeit umsehen, bleibt mir keine andere Mog- 

.Sle brauchen das Gepäck nicht mehr lu öffnen - wir 
haben einen HelUcher engsKlerlt 

Wililwestgeschichle von Simon Klett 
lidikeit, als Sie einmal für kurze Zeil in eine 
allerliebste kleine Zelle zu sperren damit Sie 
endlich lernen über den Ernst des Lebfns 
nachzudenken. Als ich Sie das lel/temai mit 
guten Ermahnungen entließ gelobten S^ Bes- 
serung. Und was haben Sie getan' Sich wei- 
terhin herumgetrieben! Idi habe mich genau 
erkundigt: Der Farmer Todd beispielsweise 
hat Ihnen doch Arbeit angeboten, he''" 

„Gewiß. Sir", sagte Jim. 
Aber Sie haben es vorgezogen, sang- und 

klanglos zu versdiwinden Und dann der war- 
mer Jenkins - audi er wollte Ihnen Artieit 
geben, nicht wahr'" 

„Ja, Sir. auch der!" , ,,„j 
Aber Sie machten sich aus dem Stauti t. nd 

wie war das mit dem Viehhändler Butler? 
Wollte ei Sie nicht als Knecht besch.iftißen. 

„Ja. Sir. das wollte er " 
„Aber Sie zogen es vor. auch 

nigst das Weite zu suchen! Es ist eine Sth.mde 
mit Ihnen Jim das 
Nadidruck festgestellt werden! ^ 
gen Sie mir gefälligst wer '^nen außenlim 
noch zu einer Arbeit verheilen wolllet Nun 

.letzt strahlte Jim der unverbesserliche 
Landstreicher übet das ganze Gestdlt 

Außerdem niemand. Sir", sagte er. „Tiida, 
Jenkins und Butler waren die einzip'n. An- 
sonsten hat man mich immer überall anstän- 
dig behandeit.* 

Vorstopft sind nur die Straßen, die alle fahren. 
Eintönig nur die Strecken, die man Immer fährt. 

Nimm die Generalkarte. Sie kennt die freien Straßen, 
die kOrzesten Wege, die schönsten Strecken und Plätze: 

präzise bis Ins kleinste Detail. 
Mit dem SupermaBstab 1:200.000 finden Sie jede 
kleinste Straße und Jeden Ort, selbst wenn er nur 
aus ein paar Häusern besteht. Und Sie entdecken stille 

Badeseen, alte Mühlen, schöne Ausblicke 
oder romantische Burgen. 

Was Sie auch suchen — 
die Generalkarte hat's drauf 

Wichtig: 
Die Generalkarte hilft gegeri 
Umleitungsärger und 
Stauungsstreß. Sie sparen Zeit 

und Kilometer. 
/ r _ 

1 RW'I®"® Küst® - 

caoatta 

Die Generalkarttengarantie. 

Wir garantieren: Sie werden mit Ihrer neuen Generalkarte schon bei der ersten Fahrt 
mehr Freude erleben und besser fahren. Wenn nicht, senden Sie uns einfach die 

samt Kassenbeleg ein, und Sie erhalten von uns die DM 3,50 prompt zurück. 
^ 9 ■ . M.M'S Geographihchor VofL-ig 73ui Kemnat 

Wir haben 

den Maßslab für 

freie Straßen. 
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FORDE N GARTENFREUND: 

Frische Möhren für den Winterbedarf 

aus spätgesätem Eigenbau 

Di r hohe Wert di'r Möhren 
berultt iiuf di ni Rciclilum »n athcrischi'n Glon, 
Kalium, K;irotin und Vitamin A. Die athr-ri- 
schcn Ole fördern dip »urchblutunß, Kalium 
hilft gigcn Blutarmut und das im Karotin 
onthalteno Vitamin A l)((!üns1iKt die Sehkraft 
der AuRon. Rohe Süftn sind für Kmder und 
Erwachsene iiußenit gesund. Die rasche 
KißenhiTstellunß ist durch die ausgezeichneten 
crschwinBlichen Küchenmaschinen problemlos 
ßfworden, und wer die frisrhe Ware direkt 
vom Clarten verar!)eilen kann, ist immer im 
Vorteil ReKcnüber den ßekauflen und RelaRer- 
ten Möhren. 

Der Anbau 
In leichten, sandiRcn, ßiit gelo.kerten Böden 

wachsen die Möhren am be-ten, wenn sie 
während der Kultur/eit keini'rli'i Wider'>tande 
zu ul^erwin<len haben und die Wurzeln ßlatt 
und ßerade bleiben. Trotzdem sollte man auch 
in scliweren Hoden nicht auf diese wertv(iile 
Kultur verzichten, jedoch muß ßut ßelockert 
und viel lockernde Masse (Tori, Kompost, zu- 
weilen auch etwas Sand) möKlichst schon im 
Jlerbst mit einßebracht werden. Je ßünsliBi r 
die Hedinßungen für die Pflanzen sind, desto 
besser ist der Ernteerfolß. /.war werden in 
den schweren Böden die Rüben imin<T etwas 
wurzelißer oder beinißer. d. h. sie bilden mehr 
Seitenwurzeln aus, jecioch ist damit der innere 
Werl in keinster Weise beeintriichtißt. Kür 
den eißenen Bedarf kommt es nicht auf die 
makellose Form an, weil hier die Ware nicht 
vermarktet werden muß. Der Anbau ist auch 
durch neui-, karotinreiche Sorten wesentlich 
reizvolh'r ßewordi n. Diese .Sorten zeichnen 
sich diirch Intensiv rote K.iibe außen tind 
innen aus iind behalten diese Farbe nach dem 
Kochen und Konservici > n bei. .Sorten mit 
ßelblichem und ßrünem !hr/en sind dank 
zü<"hterischer Maßnahmen jir'ikli.-ch ausge- 
storben. Außerdem ii-t <*s int'Tt ssant, tl:ilt in 
heißen, sonnenreichen Sommern der hi-ßehrte 
Karntinßehalt in den Frühen steint, was mehr- 
iähriße Karotinimtcrsuclumeen erßelnn ha- 
i)en 

Spütsaat im Juni 
Selbst im .luni sind Miihrensaaten noch loh- 

nend, wi il bei diesem Ti-rmin eine besonders 
zarte und saftiße Qualitiil heranwachst. Aller- 
dinßs werden die Krntemenßen ßerinßcr sein 
als bei I''rüh.^aaten, denn die Zeit zur Voll- 
entwicklunß fehlt. Immerhin kann mit einer 
Ausbeute von 4 bis (i kß frischer Möhren je 
Quadratmeter Berechnet werden. 

£)ie nbßeci'ntelcn Beclü von- Kopft^alu^^ 
Kohlrabi, Radieschen und Itettich sind für 
diesen Anbau ßeeißnel. nie Beete flach lok- 

kern und dabei noch etwas Humus (Kompost 
od'r anßpfeuchtiten Tori) tinarbeiten. Als 
Nahrunßsrundlaße für die neue Kultur je qm 
eine Handvoll des bewahrten blauen Voll- 
dünßcrs (Nitrophoska blau, Complesal u. a.) 
aufstreuen und einarbeiten. — Im Zusaminen- 
hanß mit Düngungsmaßnahmen wird empfoh- 
len, auch im eißenen Garten ßeleßentlich Bo- 
denproben zu entnehmen und untersuchen zu 
lassen. Dies hat den Zweck, nach dem Ergeb- 
nis eine gezielte Düngung auszurichten, um 
den fehlenden Nährstoff zu ergänzen und den 
N.ihrstoff, der im tJbermaß vorhand<>n ist. 
wegzulassen. Die häufige Anwendung von 
Volldünger führt allmählich zu einer An- 
reicherung des schwer beweßlichen Phosphors, 
so daß dann ein günstiges Nährstoffverhültnis 
gestört werden k:mn und die Pflanzen leiden. 
Bndenuntersuchungen nehmen landwirtschaft- 
liche Versuchsanstaltei. vor. Die Mindest- 
erdmenße beträßt 500 ß und ist aus der Boden- 
schicht zu entnehmen, in der die Pflanze 
wächst. Eine Entnahme in 20 cm Tiefe ist 
günstig. Beim Beurteilen des Untersuchungs- 
c rßelinisses ist die Fachberatunß bi'hiUlich, 
weil ein I.aie nicht immer versieht, was mit 
diesen Zahlen gemeint ist. 

Die Aussaat 
Nach dem Krümeln wird der lockere Boden 

etwas anßeklopft und damit befeslißt und 
flache Rillen im Abstand von 25 cm vonein- 
ander gezcgen. Das Saatgut ist so dünn wie 
irgend möglich auszusäen. Ein hidbes Ciraniin 
je qm reicht vollsläiuiig aus. und wer mit we- 
niger auskommt, braucht später wenißer zu 
vereinzeln. Bei zu dichtem Stand gibt es einen 
hohen Anteil krummer und dünner Möhren, 
die später schv.'er zu veriu'beiten sind. Nach 
der sorßfältigen S '.-.t werden die Heib.eii leicht 
mit feinerer Erde abgedr -kt. ernevit ange- 
drückt und kräft'ß aiigeßos.'.en. D:Andri:c!'i>n 
hat den Zweck, daß das .Saatgut nicht intielere 
.Schichten fällt und dann unp,leichm:ißiß 
keimt. Nach der Keimung, die .'U dieser .lah- 
reszeit schneller verijiult als im Frühjahr (es 
dauert jetzt etwa 14 Tage bis höchstens drei 
Wochen), wird auf 4 bis S cm in der Reihe 
ven-in/elt. In der Folße/.eit sind die Zwischen- 
reihen zu lockern, das Unkraut ist zu jäten 
und in Trockenzeiten gnindlich zu v.-äs.sern. 
■legliehes Gemüse si'hmeckt am besten, wenn 
es ohne Stockungen züßiß heranwächst. 

Sorten: 
An Sorten haben sich gute Herkünfle von 

Nähtaisfe z. B'. Rrilin u. Frühbund (beitlo STP»r-" 
ling) bewährt. Auch andere Herkünfle z. B. 

von Hild. Karpiseh oder Clausc sind sehr gut 
geeignet, Si<' zeichnen sich alle durch eine in- 
tensiv rote Farbe und ein ßleichfarbißes Herz 
aus. Ausgezeichnet geeignet sind auch die 
Dauersorlen .luwarot (Wagner) und Rolhild 
(Hild). Durch züchterische Maßnahmen i.st der 
Karotingehalt wesentlich ßcsteigert worden. 
Auch die altbekannte Sorte I.ange rote 
Ktumpfe ohne Herz ist für diesen Aussaat- 
termin noch sehr gut brauchbar, weil sie bis 
zum Spätherbst eine besonders saftreiche 
Möhre liefert. 

Die Sortenhinweise .sind deshalb ausführ- 
lich weil die Möhre nach der Ernte in der 
zweiten Hälfte des Oktobers vielseitig ver- 
wendet werden kann. Es kommt die Einlage- 
rung in Frage, aber auch das Einfrieren, nach- 
dem zuvor fertige Portionen hergerichtet wor- 
den sind. Schließlich spielt das Entsaften eine 
Rolle, jedoch weniger auf Vorrat, sondern un- 
mittelbar für den täglichen Gebrauch, indem 

Beim Rudern .verheizt" man viele Kalorien. 

man die Möhren täglich vom I-ager oder au: 
dem Keller holt. Alle genannten S' -'- n sind 
für diese Zwecke gceißnet. 

Pflanzenschutz 

Die Möhrenfliege, die ihre f:ier an d.c jun- 
gen Pflänzehen ablegt, während di»; daraus 
schlüpfenden I.arven sich in die Möhre hin- 
einfressen, tritt in mehreren Generationen auf. 
•Sie bevorzugt windgeschützte Stellen. Vor- 
kehrungen sollten getroffen werden, um mit 
Sicherheit später in den Genuß einwandfreier 
Möhren zu kommen. Entweder .sollte das 
Saatgut mit Nexion-Saatßutpuder im Über- 
schußverfahren gebeizt oder mit der Saat 
Birlane-Granulat in einer Aufwandmenge von 
3 g qm einßebracht werden. Das letzlgenannle 
Verfahren hat obendrein den Vorteil, das 
Saatßut zu strecken und damit leichter dünn 
auszusäen. "ahn 

Vor rund hundert Jahren waren noch 14 Pro- 
zent der Bevölkerung Schwerstarbeiter, die ei- 
nen täglichen Kalorienvetbrauch von 4000 Ein- 
heiten hatten. Heute sind für rund 70 Prozent 
der Bevölkerung 2400 Kalorien völlig ausrei- 
chend. Dennoch bewegt sich der heutige Kalo- 
rienverbrauch nachgewicsenetmaßen zwischen 
riooo bis 3500. Bei dieser Steigerung gegenüber 
früheren Jahrzehnten nahm der Fettanteil mehr 
als um das Doppelte zu. 

Selbst im Zustand völliger Ruhe, wie sie gera- 
de die alte Generation hat, benötigt der Körper 
zur Auficchterhaltung seiner Funktionen noch 
1700 Kalorien, Man rechnet für die berufstätig« 
Frau minieren Allers 2000 Kalorien. Auch kör- 
perliche Bewegungen wie beispielsweise Spa- 
zierengehen und Wandern schlagen kaum zu 
Buch. Ein Wanderer, der rasch qeht, wird pro 
Stunde höchstens 200 Kalorien verbrauchen 
(das sind 4 bis 5 Pialinenl). Also nasche man 
heim Wandern nidit, wenn man Pfunde verlie- 
ren Willi 

Im allgemeinen wird der Stoß gegen die Ener- 
giebilanz nur erfolgreich angesetzt, wenn das 
Vergnügen an Bewegung zur harten Arbeit 
wird. So kann beispielsweise ein ehrgeiziger 
Ruderer elwa 2000 Kalorien pro Stunde .verhei- 
::en". Alle iibrigen mit körperlicher Bewegung 
veit)undenen Freizeifbcschafligungen haben da- 
gegen wenig Eilolg hinsichllicii des „Pfunde- 
Verlierens". 

Der sicherste Weg zur Gewichtsabnahme ist 
die immer wieder gepredigte Devise ,fdH" 
futtere die Ildlfte. Aber auch das muß mit Uber- 
legung geschehen, flie man sich mit einiger Dis- 
ziplin anerziehen kann. 

Charlotte Schönfeldt 

          

Wie man Pfunde verliert... 

(dgk). Wir wissen es alle: die Immer weniger 
Werdende schwere körperliche Arbelt, die im 
Betrieb durch Automation und Mechanismen 
und im Haushalt durch elektrische Geräte er- 
setzt wird, bedroht unser Körpergewicht. Denn 
nicht jeder kann entsprechend der geringeren 
körperlichen Anstrengung und Bewegung Im 
Essen maBhallen und vor allem fette Gerichte 
und Insbesondere Gelränke melden. 

Wiederentdeckte 

Schönheit 

heimischer Hölzer. 

Keine nostalgische 

Laune, sondern 

Bekenntnis zu 

natürlicher Anmut, 

gepaart mit den 

frischen Linien 

vollendeter Formen. 

Darmsladt-Arheilgen, Frankfurter Landstraße 7,Telefon (06151) 31015-6 
Geschäftszeit 8-12Uhr und 13.30-17.30Uhr.Sonnabends 8-12Uhr 
Verkauf über den Handel und das Einrichtungshandwerk 
Unverbindliche Besichtigung    

Direkt an der B3 aeaenüber der Firma MERCK • QroBer ParkOl&ti 6/n Hauff. 
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1 Woche lang Flohmarkt-Preise bei 
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DISCOUNT 

Ab Freitagmittag 14.30 Uhr. ca. 200 Paar Schuhe, zum Teil mit kleinen 
Fehlern, für 1,95 DM und viele Rest- und Sonderposten für 10,— und 

5,- DM. Da heißt es einfach zugreifen bei 

Schuh-Discount W. Jähnert 
direkt am Bahnhof Langen 

ö w 
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Fahrräder 
in allon Preislagen 

Schneider 
Dorotheenslr. 8-10 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • Stlftstraße 52 
Am Eschenheimer Turm • U-Bahn-Holleilell« • Tel. 28 23 30 
Größtes Klavier-Fadigeichail Dtuhdilandt • Elel(tr. Orgeln 

Demmersclioppen 
1973er Qualitätsweine, weiß 

Liter-Flasche ohne Glas 
Bamberger 
Bürgerbräu Pils 
Kasten ä 20 Flaschen 
0,5 Llr. ohne Pfand 

Signal Zahnpasta 
67,5-ml-Famlllsnluba 

1.78 

6,98 

1,98 

Milkana Scheiben 
Emmentaler, ehester und Toast 
45% Fett I. Tr., In der Käseglocke 200-g-Packung 

Gewürzgurken 720-ml-Glat 

1,98 

1,18 
SIbiu 
Rind- und Schweinefleisch 

2,38 
Westlalenireue 

^ Eiskorn, 32 Vol.°> 
0,7-1 

Jede 300-g-Dosa 

0,7-Llter-Flasche 6,98 

Herta Pfälzer und 

westfäl. Leberwurst 
Jedes 125-g-Stack -,98 

S R 

„In den Märkten mit Frlschdelschabtellung" 

Schweine-Rollbraten t. qq 
o. Beilage 500 g 4|vO 

Mainzer Fleischwurst 
100 g -.69 

Holl. Tomaten 
Klasse I 
Neue Ernte 

500 g -.99 

^ Arg. Granny Smith _ gg 

im 
TEXAS RUBY RED 
Die milde, rote Grapefruit 

3 Stadl Im Neta 1,19 

Sondefprai« 
e 

Edelroggen Z,üö 

Gutsherren- 8o„d.^ 

streusei Z919 

n 

d iMKHGllimLillllllllieli 
• mm tchmMM dai 5. El • l«tzt Probler^rtl« • 

Moderne Hochhauswohnungen in Langon 
maklertiel zu vermieten: Appartements, 
2- u. 3-Zimmer-Wohnungen. Mietbeispiele: 
1 Zimmer. 36 qm - 277,- DM. 2 Zimmer, 
50 qm — 325,- DM; 3 Zimmer, 65 qm — 
398,- DM. Die Mieten enthalten alle Na- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Edmund König, 
Telefon 06103/2 37 29. 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 
für amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

Harsitlungii, 
AufMdungK 
MUHonnMi- 
•cIvSniMn 

A.HaiMANN,«079 Spnmünam 
IJndenstiaBe46 
1i»l*fon:06103/6196t 

SriftorMStalt ■ Stempel- ■. ScMIdcrfahtii 
  MIUUIEB SCHODER 0H6 

Im Iniltisirjeiielilel, Olinislr. 12 ■ Tel. 1738 

DECKEN UND WÄNDE 

Billiger 

bauen 

selbst 

ueriegen 

Auch Sie kOnnen die einbau- 
fertigen Kalser-TrBger und 
DeckensMira schnell und 
leicht verlegen. Die Rippen 
fQiit man einfach mit Beton. 
Kalser-Dackm sparen 
Heizkosten durch gute 
Wärmedämmung und sorgen 
für ein gesundes 
Raumklima. 
Statik und Verlegepläne 
werden mltgeliefert 

Unser Verkaufsingenieur QQnter 
Meyer berät Sie. 
Kaiser-Decken QmbH & Co. 
Niederlassung 6 Frankfurt-M., 
Bockenheimer LandstraB« 66, 
Teittfon (0611) 7140-1, 
■t)ends und samstags 
Taiefon (0011) 661657 

ITTÄl 

aüsiireifter 

könnenSie 

4-türige Mittelklasse 

nicht kaufen: 

Fiat 124. 

Der Gegenwert jedes Fiat 124 Modells ist unschlagbar hoch: 
komplette ^rienausstattung, hohe Ztiverlässigkeit, 

wirtschaftliche Verbrauche - 
und das bei unübertroffen günstigen Preisenl 

Wählen Sie unter 4 Modellen: 
124 Limousine, 124 Kombi (5-türi^, 124 Special, 

124 SpecialT. - Ab DM 8.490,-* 
Oder: beziehen Sie eins von 6 Fiat 132 Modellen 

in Ihre Überlegung ein. 
Preise ab DM 8.970,-* 

Lassen Sie sidi überraschen, wiö'ViM Aütö Sie l)fei'tmA 
für wie wenig Geld bekommen I 

'Unverbindliche Preliempfehlung 
Serienmäßig korrosionsgesdiützt. Mit besonderer Garantie. 
DEUTSCHE FIAT AKTIENGESELLSCHAFT 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler - gegr. 1932 

Verkauf - Ersatzteillager • Kundendienst 
Moderne Werkstatt mit gut geschultem Personal 

OFFENBACH, Sprendlinger Landstraße 234, Tel. 83 63 20. 83 35 21 

KARLHEINZ HOTZ 
PKW ' FIAT-Handler • LKW 

Allgem. Kfz.-Reparatur-Werkstatt und Autoelektrik 
Bremsendienst Unfallhllfe • Leihwagen 

DREIEICHENHAIN, SlemensstraBe 1, Telefon 0 61 03 / 8 46 70 

Mutter sein. 
wansdien Ste sich das? Mit Kindern leben. Eltern- losen Jungen und Mädchen ein Zuhause geben. Ihnen 
helfen, selbständige Menschen zu werden. 
In den SOS-KlnderdSrfem leben Kinder In Femlllen zusammen. DI« MCIter aind Frauen wl* 81*. Kollegin- 
nen In einem modernen Sorlalbenif. Praktikum und Ausbildung geban Ihnen dl* nUlg« SloheAeit. (Sla 
aInd unverhalratat und bei Eintritt 23-40 Jahre alt.) 
MOchtan Sie mehr wlaaanf Schreiben Sie an 

Frau DIstler Im 
S NOnchan 11^ Ranalaalr. n • Tal. 011) KMli 

Auto-Fell* 
vom Horstolter 

mgeno Fertigung, da- 
her gUnstig. TlgUdi 
14—18 (auch ML), Sa 
10—16 Ubr. 
Fell-Lager MBrfeldea 
Rüsselahelmer Str. 86 

FuBbodenverlegung 
PVO und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

PrelsgOnstlge 
UmiDge 

ohne Beredinung der 
Anfahrt. Wir sind tftg- 
Ucfa, audi samstags 
fahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 »8 80 

Gartengestaltung 

Nehme noch ArtMit In Auftrag: 
Verlegung von Waschbetonplatten, 

Verbundstelne (Betonart>elten) 
Zäune aller Art 

MARIANNE KALBHENN 
6251 Unter, Mainzer StraBe 48 

Telefon 06431/41321 

Wählen Sie JÜRGENSI 
Problemloa - bl« hin zum Service - 
das JOrgens-Olbrennerprogramm. 
Alles In einer Hand. 

W. Winkel |r. 
Olbrennerfabrikatlon 
Drelalcfawittaln 
«WstmarstraSe 7, Rul 811 94 



polsterland 
■i Eaelsbach bei Lanäefi — an der B3-tSroßparkplätze am Haus an der B3 -tSroßparkplätze am Haus 

niRtSLEK 

Diese Speisegruppe ist in Preis und 
Qualität eine außergewöhnliche 
Polsterland-Leistung. 

Ausziehtisch, nur 40^ _ 
Stuhl mit 
Poisterbezug, nur 

Egeisbach bei-Langefi — 

Nah - Fern - Firmen - Auslands- Umzüge 

miel/cfvice 
!\/lietmöbelwagen .(Führerscheiri Kl. III) 

^ CarIWeiss 

6070 Langen Luther«tr. 26-28 Telefon 103/2383« 
6000 Frankfurt/M. 70 i Schltfenr. 44 Telefon 061 /612356 

Die Starken. Die Schönen. Die Schnellen. Die Wirtschaftlichen. 

Wie man dia Pralsa auch vergleicht, der 

OKCEL-MARKT 
bleibt unerreicht. 

Phliicorda GM 754 
statt DM 1480,- nur DM 1260,- 

Eleklronen-Orgeln ab DM 180,-. 
Eigener Kundendienst, Orgelschule 

Frankfurt/M., Wiesbaden, Rodenbach, 
Neunkirchen 

Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

KAMINSORGEN ? 
Kamlnkopl Reparaturen • Kamln- 

Isollerungen - Plewa-Elnsätze 
Spezial-Kamlnaulsätze Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 DarmstadL Hebbelstr. 11. T (06151)35215 

Tel. 2 3516 

Simca-Chrysler 160. 

Die komfortable Art 

wirtschaftlich zu fahren. 
80 PS. 158 km/Spitze, komfort,*Drelpunkt- 
10,5 1/100 km. Knüppelschaltung, Sicherheitsgurte, 
Scheibenbremsen vorn. Brems- 2Rückfahrscheinwerfer, 
kraftversiarker. Bremskraltverteiier, Kolterraumbeleuchtung. 
Gürtelreifen. 4 Türen, 5 Platze. Simca-Chryslor 160 
Verbundglasfronlscheibe, Liegesitz- TV in 

Preiswertes 

Speisegruppe mit massivem Kirschbaumgestell und Polsterbezug 

Eckbank, 193 X153 cm, jiur 1042^ 

Armlehnstuhl 

aus dem 

Wunderland 

der kleinen Preise 

Das Beste vom Besten: Anreihsessel 
aus echtem, weichem Nappaleder. 
Grenzenlos bequem, unverwüstlich 
und im Polsterland unvergleichlich 
preiswert. 

Echt-Leder-Sessel 

435i- 
Armteil 89.- 

Echt-Leder-Hocker 265.- 

Autohaus Emst Jugert 
- CHRYSLER SIMCA - 

6073 Egelsbach 
Schlesierstraße 7 
Teleton 06103'4683 

Karl Schaum 
- CHRYSLER SIMCA - 

6071 Götzenhain 
Langener Str. 48 u. Bahnholstr. 

Telefon 06103/82860 

Hans Schäfer 
- CHRYSLER SIMCA - 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 43 
Telefon 06103/67547 

MANKtlEN 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Marklsenlabrik 

Frankfurt a M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

ACHTUNGI BAUHERRENI 

Dekor-, Wand- und Bodenfliesen, I. Sorte Markenfabrikat für 

DM 4.35 pro qm 
können wir Ihnen nicht verkaufen, aber einwandfreie Ware zu 

günstigen Bedingungen liefern wir Ihnen frei Haus! 
Kommen Sie zu uns, der weiteste Weg lohnt sichl 

Keramik-Fliesen-Center 

Teppichstudio 

H + H HEIL KG IlS 
6079 Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103'61031 

Der Salon Ihres Vertrauens 

schornsteinsoi^enP 
Wir sanieren Ihren Schomstoin, durch unsor^^AHFIENS- I 
MASS-QUERSCHNITTS-VERrAHREN mit der AHRENS- 
hydrophobicrten-KALT-GLASUR. Geprüft nach 
ministeriellem Erlaß - Prüfzeugnis Nr.; 22 069 4171. 

^9'schornstein-tecfinlk x 
<1502 MaInt'Koetheim, Koithelmer Landatr.24 
Stmmel Ruf 06143/610 66* ^ ■ 

Wohnhaustreppen freitrag. Stahl, 
Holz, Stein, fOr Alt- und Neubauten. 
Bitte den neuen Prospekt Nr. T-95 
anfordern. Umbau, 5781 Antfeld, 
Ruf 02962-2051 

Freitags auch in der Mittagszeit 1 

.Ab 3. Mai jeden Freitag durchgehend von 
8.00 bis 18.30 Uhr geöffnet. 
Ein junges, geschultes Team steht zu Ihrer Ver- 
fügung. Unser besonders Anliegen ist die P F L E G E 
Ihrer Haare. Mit Professional aus dem Hause Wella 
International. 

607 Langen, Heinrichstraße 42, Telefon 2 31 19. 

Bei Formwellen, Farbveränderungen u. 
^ Schnittfrisuren auch für Herren nehmen 

wir gerne Ihre Anmeldung entgegen. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Aussteigen am Waldrand 

Sicherlich machen es viele so, die im 
Kraftwagen durchs Land rollen: irgend- 
wo fahren sie an den Wegrand, linltcn 
an und steigen aus. Und schon nach 
wenigen Schritten ist die Tür zum All- 
tag hinter ihnen zugefallen — sie gehen 
durch ein Stüclichen Wald ... Nun ist 
mit einem Mal alle Hnst unwescntlicli 
geworden. Hier in diesem lebendigen 
Dom. den wie Orgelton das Raunen der 
Wipfel erfüllt, schämt man sich all sei- 
ner dummen Sorgen und großartiger 
Pläne, und eine Sehnsucht nach Frieden 
und Stille kommt ins Herz. Man mochte 
ein Förster sein oder ein Waldhüter, 
und immer weiter durcli die hohen 
Stämme laufen Itönnen, immer weiter 
und fort von allem, was uns quält. Ein 
Stüclcchen Wald wird zu einer Verzau- 
berung. So schreitet man lächelnd zwi- 
■schen Gegenwart und Traum dahin — 
nur ein paar hundert Meter von seinem 
Kraftwagen entfernt, dem Symbol un- 
serer Zeit, dem Mahner an Pfliciit >ind 
Geschäft. Hier im Wald l<ann man alles 
vergessen, was einen an Karriere und 
Prestige mahnt, hier unter dem grünen 
Blätterdach ist man glücklich ... Bis 
man den Kopf hebt vmd die Schritte 
wendet und traurig zurückgeht zu dem 
lärmenden .lahrmarkt des Daseins ... 
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SGE hat Ehrenabend 
e Im Rahmen der .lubiläumsveranstaltungen 

„100 Jahre Sport in Egelsbach" findet am 
Samstag, dem 18. Mai, um 20 Uhr im Saalbau 
des Eigenheimes ein Ehrenabend der Sport- 
Gemeinschaft-Egelsbach statt. Diese Ehren- 
abende haben inzwischen schon Tradition. An 
diesem Abend soll verdienten Mitgliedern des 
Vereins für ihre ,1ahrelange-»(reue und teil- 
weise an Opferbereitschaft grenzende Mit- 
arbeit gedankt werden, aber auch solche Mit- 
glieder. die aktiv und passiv dem Verein be- 
reits 2.') und 50 .Tahre angehören, sollen eine 
Auszeichnung erhalten. 

Ein be.sonderer Höhepunkt des Abends 
dürfte die tJberreiehimg der vom Ehren- 
ausschuß gestifteten Sportgeräte an die ver- 
schiedenen Abteilungsleiter der Spurtgemein- 
schaft sein. Von den nahezu 300 Ehren- 
ausschußmitgliedern unter dem Vorsitzenden 
Ernst Schimmel ist eine beachtliche Summe 
aufgebracht worden, die den Sportlern in 
Egelsbach zugute kommen wird. 

Die musikalische Umrahmung des Abends 
hat der Spielmannszug der SGE unter der Lei- 
tung von Horst Kern übernommen. Zur wei- 
teren musikalischen Gestaltung trägt an die- 
sem Abend die Sängervereinlgung Egelsl)ach 
1861 bei. Der Eintritt zu dieser Veranstaltimg 
ist kostenlos. 

Am Nachmittag findet auf dem Friediiof in 
Egelsbach un^ 15 Uhr eine Totenfeier statt, 
wobei ebenfalls der Musikzug der SGE mit- 
wirkt. 

Gemeindeschwester Hedwig Lindenlaub 
in Urlaub 

e Die Gemeindeschwester Hedwig Linden- 
laub befindet sich in der Zeit vom 15. bis 
17. Mai 1974 in Urlaub. Die Vertretung über- 
nimmt während dieser Zeit Frau Christa 
Merkle, Frankfurter Str. 13, Telefon 4 22 36. 

Zum Eröffnunß.sspiel zwischen der SG Egcishaeh und dem E.SV NiirnbcrB machte Rürjror- 
meister Ur. .Simon den Anstoß. Er mußte es ja können, denn er hatte am Alieiid zuvor hei 
einem Prominentenspiel zwischen Kommunalpolitikern und einer Mann.sehiift des /weiten 
Deutsehen Fernsehens in Langen mitgewirkt. 

Rechenschaft ja - aber erst hinterher 

Jungsozialisten nehmen Stellung 

...Herrn Heinrich Gaubatz, Kirdistr. 16, zum 
74., Herrn Heinrich Hofmann, Frankfurter 
Straße 10, zum 70. und Frau Antonia Wand, 
Schillerstr. 37, zum 73. Geburtstag am 19. 5. 
,.. Herrn Wilhelm Kröhl, Woogstr. 23. zum 
71. Geburtstag am 20. 5. 
...Herrn Johannes Seng, Bahnstr. 16, zum 72. 
Geburtstag am 21. 5. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

„Vorschule — Vorschulerziehung" 
bei SPD-Ortsverein 

e Am Freitag, dem 17. Mai findet im Feuer- 
wrhrhaus eine Veranstaltung der Egelsbacher 
SPD zum Thema ..Vorschule - Vorsdiulerzie- 
hung" .statt. 
Es referiert Rainer Metzger aus Butzbach, 

ein hervorragender Kenner dieses Sachgebie- 
tes, Die Egelsbacher SPD würde sich über ein 
zahlreiches Erscheinen interessierter Eltern 
und Bürger freuen. 

Fäiiigkeitstermine 
e Der Gemeindevorstand weist nochmals 

darauf hin, daß am 15. Mai die zweite Rate 
Gewerbesteuer, Hundesteuer, Wassergeld, Ka- 
nalbenutzungsgebühren fällig war. Damit den 
Zahlungspflichtigen unnötige Kosten vermie- 
den werden, wird gebeten, die fälligen Steuern 
und Abgaben umgehend auf ein Konto der 
Gemeindekasse zu überweisen. 

Rathaus und Kindergarten 
am 22. Mai geschlossen 

e Wegen des Betriebsausfluges der Gemein- 
debediensteten am Mittwoch, dem 22. Mai, sind 
das Rathaus und die Kindergärten geschlos- 
sen. Falls die Sauna bis zu diesem Zeitpunkt 
wieder funktionsfähig ist, beginnt die Frauen- 
sauna an diesem Tag erst ab 17 Uhr. 

Vorbildlicttes Verhalten 
8 Wie Bürgermeister Dr. Günter Simon mit- 

teilt, hat Herr Friedrich Heinrich Knöß, der 
in Egelsbach, Rheinstr. 15, wohnt, seinen 
Führerschein aus Altersgründen zurückgege- 
ben. Er erwarb den Führerschein der Klasse 1 
1934, den der Klasse 3 1935 und den der Klasse 2 
1944. Herr Knöß, der in diesem Jahr seinen 
80. Geburtstag feiern kann, vertritt die Auf- 
lassung, daß im Interesse der Verkehrssicher- 
heit jeder Führei-scheininhaber, wenn er ein 
bestimmmtes Alter erreicht hat, seinen Führer 
schein zurückgeben sollte. Bürgermeister 
Dr. Simon begrüßt dieses vorbildliche Verhal- 
ten. 

Pockenschutz-Erstimpfung 
e Der Gemeindevorstand weist erneut dar- 

auf hin, daß die nächste öffentliche Pocken- 
schutz-Erstimpfung am Dienstag, dem 21. Mai, 
von 8.30 bis 11.30 Uhr in der Ernst-Reuter- 
Schule, Saal 1, Eingang links, durchgeführt 
wird. Der entsprechende Nachschautermin ist 
am Dienstag, dem 28. Mai 1074, von 8.30 bis 
11 Uhr in den vorgenannten Räumen. Geimpft 
werden die bis zum 30. April 1973 geborenen 
Kinder, 

Zu einem Artikel über die erste Jugend- 
vollversammlung in EgcKsbach „Ist eine Re- 
chenschalt über die Finanzen zuviel verlangt?" 
in der Ausgabe der Egelsbacher Nachrichten 
vom 7. Mai nimmt die Arbeitsgemeinschaft 
der Jungsozialisten Stellung. 

Nach Ansicht der Egelsbacher Jungsoziali- 
sten „dürfen einige Darstellungen und Zitate 
nicht unwidersprochen bleiben, da sie die Mei- 
nungen und vertretenen Äußerungen der Pro- 
jektgruppe und den Ablauf der Veranstaltung 
zum Teil nicht korrekt wiedergeben", heißt es 
in dem Setreiben. Und wörtlich weiter: „Dies 
wird bereits in der Übei'schrift ,Ist eine Re- 
chensciiaft über die Finanzen zuviel verlangt?' 
und des weiteren in der Schilderung der Dis- 
kussion über die beiden Satzungsentwürfe 
deutlich. Diese Überschritt ist insofern irre- 
führend, als die Projektgrupppe die Darlegung 
eines Rechenschaftsberichtes über die Aus- 
gabe der Finanzen niemals abgelehnt hat. 
Selbstverständlich soll der Vorstand des Ju- 
gendclubs turnusmäßig Rechenschaft über die 
Verwendung der finanziellen Mittel ablegen. 

Der Streitpunkt über den finanziellen 
Aspekt war auf der Jugendvollversammlung 
jedoch ein anderer: Während die Gemeinde in 
ihrem Satzungsentwurf auf die Verabschie- 
dung eines vierteljährlichen Haushaltsplanes, 
der vom Gemeindevorstand genehmigt werden 
muß, besteht, versteht die Projektgruppe un- 
ter Selbstverwaltung unter anderem auch die 
freie Verwendung aller zur Verfügung stehen- 
den finanziellen Mittel — mit nachfol- 
gendem Rechenschaftsbericht. 

Auch der Satz   mit dem Snfzungsent- 
wurf der Gemeinde würde sie vor edn Kopf 
gestoßen", scheint uns ein wenig aus dem Zu- 
sammenhang lierausgerissen zu sein. Dieses 
„sich vor den Kopf gestoßen fühlen" wandte 
sicii neben dem iniuiltliciien Aspekt, vor allen 
Dingen gegen das Vorgehen der Gemeinde, die 
diesen Satzungsentwurf erst unmilteibar auf 
dieser Vollversammlung darlegte. In den da- 
vorliegenden Monaten war die Pro.iektgruppe 
wiederholt aufgefordert worden, mit der Ge- 
meinde zusammenzuaiiieiten und keine un- 
nötigen Schranken zwischen Gemeinde und 
Jugendlichen aufzubauen. Die Projektgruppe 
kam diesem Wunsch nach, indem sie in meh- 
reren Gesprächen mit Vertretern der Ge- 
meinde ihre Vorstellungen (z. B. an Hand ihres 
.Satzungsentwurfes) darlegte. Die Frage wäre 
nun, ob die Gemeinde ihre bestehenden Be- 
denken gegen die Vorstellungen der Projekt- 
gruppe im Sinne einer besseren Zusammen- 
arbeit nicht schon früher (z. B. auf einer Sit- 
zung der Projektgruppe) hätte konkret äußern 
und ihre Vorstellungen hätte darlegen kön- 
nen, statt auf der Vollversammlung ohne vor- 
herige Absprachen ihr Modell einzubringen. 
Die Frage, wer angesichts dieser Tatsache un- 
nötige Fronten aufbaut, mag sich jeder selbst 
beantworten. 

Am Ende des Artikels wird bemängelt, daß 
sich die Jugendlichen keinerlei eigene Vor- 
stellungen über die Einrichtung der Jugend- 
räume und das Programm gemacht hätten, 
vielmehr „hätten sich die meisten von diesem 

Abend ein Gaudi versprociicn". Abgesehen von 
der Tatsache, daß diese erste Jugend voll Ver- 
sammlung wohl primär eine Informations- 
veranstaltung war, ist doch wohl die Frage zu 
stellen, ob man von den Jugendlichen über- 
haupt erwarten und fordern darf, sicli inner- 
haiii weniger Minuten mit Problemi'n ausein- 
anderzusetzen, mit denen man vorher nie in 
Berührung gekommen ist. Sich darülier hin- 
aus von einer Minute auf die imflcre eigine 
Vorstellungen zu machen und zu äuße;n, 
dürfte äußerst problematisch, wenn nicht un- 
möglich sein; zumal, wenn man diese Ti'ch- 
niken vorher hat nicht erlernen können. Die 
Darstellung, die meisten Jugendlichen seien 
nur gekommen, „U'11 sich eine Gaudi zu ma- 
chen", scheint uns deshalb das Bild der .lu- 
gendlichen in ein falsches I,icht zu rücken." 

Soweit die Stellungnahme der Jiing.soziali- 
sten, die sicli in dieser Formulieruns etwas 
anders anhört als die Aussprüche von I'is- 
kussionsteilnehmein an jenem Ahi'nd, riie 
Argumentationnen von Vertretern der Ge- 
meinde mit dem Zwischenruf ..Sclnviil/.er" ab- 
taten. Immerhin sind es Steuergcldfr von .'in- 
schnliciier Hölie, über die die Gemeindever- 
ti'eter der gesamten Üflentlichkcit Rech(>n- 
schaft zu geben verpflichtet sind — und zwar 
vorher. 

Wenn man weiß, wie lange die Gespräche 
um ein Jugendzentrum im Bürgerhaus schon 
im Gange sind, muß einem der Begriff „von 
einer Minute zur anderen" etwas verfehlt vor- 
kommen. Und wenn der neutrale Zuhörer zu 
dem Eindruck kam, daß viele eine „Gaudi" 
erwartet iiatten, so hat er dies sicher nicht üus 
der Luft gegriffen, ohne dabei allerdings das 
ernsthafte Bemühen eines Teils der Anwesen- 
den in „ein falsches Licht zu rücken". II. H. 

Reibungsloser Verlauf des Ludwig-Gebhardt-Turniers 

FC 07 Memmingen zum 3. Male Gewinner 

Am vergangenen Wochenende fand — wie 
bereits berichtet — auf dem Sportgelände am 
Berliner Platz das 18. internationale Ludwig- 
Gebhardt-A-Jugend-Turnier der SG Egels- 
bach, Abt. Jugendfußball, statt. Dabei gelang 
es dem zweimaligen Pokalgewinner FC 07 
Memmingen, den begehrten Pokal zum dritten 
Male hintereinander zu gewinnen und ihn da- 
mit endgültig in seinen Besitz zu bringen. 

Um 13.30 Uhr begrüßte der 1. Vorsitzende 
der Sportgemeinschaft Egelsbach, Friedet 
Welz, die teilnehmenden Mannschaften und 
betonte, daß die Anerkennung des sportlichen 
Gegners und nicht der Sieg um jeden Preis 
das Ziel aller Teilnehmer sein möge. Vor- 
standsmitglied Günter Seidel von der Abt. 
Fußball wünschte dem Turnier einen sportlich 
fairen Verlauf. Bürgermeister Dr. Günter 
Simon wies auf die Bedeutung dieses traditio- 
nellen Fußballturnieres im Rahmen des 
100jährigen Bestehens der SG Egelsbach hin 
und begrüßte die französischen Gäste aus 
Montaigu/Pouzauges in ihrer Muttersprache. 
Danach führte er zur Eröffnung des Turnieres 
den Anstoß des Eröffnungsspieles zwischen 
dem ESV Nürnberg-West und der SG Egels- 

bach aus. Die Eröffnung wurde durcii den 
Schülerspielmannszug der SG Egelsbach musi- 
kalisch umrahmt. 

Die Egelsbacher A-Jugend konnte im Er- 
öffnungsspiel ihre Anfangsnervosität nicht 
ablegen, so daß man sicli mit einer Punkte- 
teilung nach torlosem Unentschieden gegen 
den ISmaiigen Turnierteilnehmer ESV Nürn- 
berg-West begnügen mußte. Im weiteren Ver- 
lauf der Turnierspieie am Samstagnachmittag 
wurde ersichtlich, daß die endgültige Ent- 
scheidung über die Finalpaarung erst in den 
letzten Vorrundenspielen am Sonntagmorgen 
fallen. 

Am Sonntagmorgen verlor die SG Egelsbach 
gegen den alten Widersacher von der SG Ar- 
heilgen im vorentscheidenden Spiel mit 2:0 
Toren, da man nicht an die gute Leistung des 
Vortages beim 4:2-Sieg über den FC Mon- 
taigu/Pouzauges anknüpfen konnte. Einer der 
Höhepunkt des Turniers war ohne Zweifel 
das vorentsclieidende Spiel um den Gruppen- 
sieg in der Gruppe A zwischen dem Schwäbi- 
Bchen Mei.ster FC 07 Memmingen und der 
Mannschaft des SV 98 Darmstadt. Den All- 
gäuern genügte bereits ein Unentschieden zur 

Finaltcinnahme. Doch die Darmstädter spiel- 
ten mit großem Ehrgeiz und Einsatz, so daß 
ihre 1;0-Halbzeitführung nicht unverdient 
,war. In do'- zweiten Halbzeit ließen sie klare 
Chancen zur Erhöhung des Vorsprungs aus, 
so daß den Memmingern zwei Minuten vor 
Schluß der vielumjubelte Ausgleichstreffer 
gelang. Dieses Spiel gehörte zu den schönsten 
und spannendsten Begegnungen des gesamten 
.Tugendturnieres. Nach Beendigung der Grup- 
penspiele am Sonntagmittag ergab sicli fol- 
gendes TabeUenbild: 

In der Gruppe A Xüiirte der 1. FC Memm- 
ingen mit 5:1 Punkten und 6:1 Toi'en vor SV 
98 Darmstadt (4:2, 4:1), SC Griesheim (2:4, 0:2) 
SpVgg 03 Neu-Isenburg (1:5, 0:0), 

In der Gruppe B füiirte die SG Ariieiigen 
mit 6:0 Punkten und 7:2 Toren vor SG Egels- 
bach (3:3, 4:4), FC Montaigu'Pouzauges (2:4, 
6:7), ESV Nürnberg We.st (1:5, 0:4). 

Im Spiel um den siebten Platz besiegte die 
Spvgg. 03 Neu-Isenburg den ESV Nürnberg- 
West mit 2:0 Toren. Fünfter wurde der SC 
Griesheim durch einen l:ü-Erfolg gegen die 
Mannschaft aus Montaigu'Pouzauges. Das 
Spiel um Platz 3 wurde zu einer klaren An- 
gelegenheit für den SV 98 Darmstadt, der die 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Reibungsloser Verlauf . . . 
(Kort.sot/.una von Seite 1) 

In .illcn Hcl.inKi'ii imtorlfRcne Mannschaft dos 
Vi'iiin.-iliilli'r.-. mit li:ü 'l'oren .sililiig. 

Im Knd;.pi<'l dc.s dic.sjahrlRrn Turnicrcs 
«chluKi n .-iiih die Aiiu-ilRcr (ibcr Erwarten 
j!iil KcRcn (li'n Rrolk-n l''nvoriten aus Memmin- 
Ki'n und verloren nur knapp mit 1:0 Toren. 
I). r ArhellKer Torwart verhinderte dureh Ruto 
I,ii.sUinKen eine höhere Niederluge. Damit ge- 
V. iiiin di'- M^innschaft aii.s dem AIIrüu, die sehr 
linglüeklieh bei den vorentseheidenden Spie- 
len um die Oeut.sche Jußendmcistersehaft 
(lussehii'd, /.um drillen Male hintereinander 
den Pokal des I,udwiß-Gebhardt-Turnleres. 
Namhafte Mannsehaften wie Arminia Hanno- 
ver oder aueh Schwarz-Weiß E.ssen gelang es 
In den vergangenen 17 Jahren immer nur 
zweimal hintereinander, den Pokal zu gewin- 
nen; um so höher ist diese Leistung der Mem- 
minger zu bi-werton. 

Bei der ansehlieljenden Siegerehrung über- 
H !eilte der Vorsitzende der Gemeindevertre- 
tung, Dieter Wölk, der siegreichen Mann- 
schaft den von ihm gestifteten Satz Trikots 
und den von Bürgcrmeisler Dr. Simon bei der 
Kröffnung überreichten Wappenteller der Ge- 
meinde Egelsbneh. Gewinner des vom Hessi- 
schen Sozialminister Dr. Horst Schmidt ge- 
stifteten Fairneßprei.ses wurde die Mannschaft 
de« FC Montaigu'Pouzauges, die nach der 
Wertung der Schiedsrichter zusammen milder 
BG Egelsbach die wenigsten Minuspunkte auf- 
?.uwei.scn hatte. Die gastgebende Mannschaft 
verzichtete jedoch zugunsten der französi- 
Kehen Güsle, denen die Tage in Egelsbach 
nach eigenen Aussagen sehr gut gefallen ha- 
ben. Jugendleiter Heinz Wannemacher über- 

Drr Ilausarzl meint zum Mal: 

Trotz zunehmender Mo'.orisierung erfreut 
sich das alle gute P'ahrrad noch immer großer 
Ueliebll'cil. Und das besondeis, seit die Arzte 
in zum limendi m Maße auf die gcsundheils- 
fdiiU rndc' Wirkung des Hadfahrens hinwei.sen. 
Auf jeder größeren Zweiradausslellung sieht 
man aus diesem Grunde auch eine große Zahl 
In- und ausländischer Fabrikate, die sich mit 
ein paar Handgriffen schön handlich zusam- 
menlegen und .somit gut im Kofferraum eines 
Autos verstauen lassen. Denn üeradi? dem ge- 
plagten Manager, dem Nur-Autofahrer wird 
giTaten, mit .seinem Waijen in eine schöne, 
stille Gegend zu f.ihren und .^ieh dort mit eige- 
ner Kr«rt auf dem /Aseirnd weiter fortzube- 

5(11. 
TiitsächlioU ist Ilurifahren ein .sehr gesun- 

der Sport. Alle lebenswichtifien Kunitlionen 
werden dabei angeregt. Man treibt nicht allein 
eine nahezu ideale Atemgymnastik, bei der 
sieh die I.ungeii durch den erhöhten Sauer- 
slolTbedarf richtig entfallen können, man tut 
d.irüber hinaus nicht unwe.sentlich auch etwas 
für die sonst so sträflich vernaehliissigten 
lVTu^keln. Ihnen bekommt dic.-^e gleich- und 
rcj'.elmiißige Hewegung außerordentlich gut. 
Auch der Herzmuskel kommt zu seinem Hecht. 
Man hat wi.ssensehaftlich festgestellt, daß 
Kadfahren hhitdruck.senkend wirkt, weil die 
d.idureh ausgelöste Bewegung eine bessere 
rjurcliblutung und damit auch eine Erweite- 
rung der Gefäße mit sieh bringt. Als Aus- 
gleichssport ist darum das Radeln besonders 
für Jene Menschen gut. die am Arbeitsplatz 
viel sitzen müssen. Nicht zuletzt auch als Vor- 
beugung gegen die mit der sitzenden Lcbens- 

reichte den Memmingern den begehrten Pokal 
tind den anderen Mannschaften ihre gewon- 
nenen Preise, Urkunden und Wimpel. 

D.is diesjährige A-Jugend-Turnier — darin 
waren sich alle teilnehmenden Mannschaften 
und ihre Verantwortlichen einig — halle so- 
wolil von der organisatorischen als auch von 
der sportlichen Seite einen reibungslosen Ab- 
lauf gefunden. Sehr zufrieden war man mit 
den Leistungen der Schiedsrichter Kuhn und 
Desch (SSG Langen), Dassler (Germania Eber- 
sladt) und Günter Kern (SG Egelsbach). 

Am Samstagabend hallen die Vereine Gele- 
genheil, die bestehenden freundschaftlichen 
Kontakte beim gemütlichen Belsammen.sein 
Im Vereinslokal Theiß zu festigen. Dabei er- 
hielten die Egcisbacher eine ehrenvolle Ein- 
ladung nach Frankreich, die man gerne an- 
nahm. Nicht versäumen möchte es die Jugend- 
abteilung Fußball, allen Firmen, Vereinsmit- 
gliedern, Förderern, Quartiergebern, dem Ro- 
ten Kreuz sowie allen freiwilligen Helfern für 
ihre Unterstützung zu danken, die alle mit 
zum Gelingen des diesjährigen Turnieres bei- 
getragen haben. 

Der JugendausschuQ der Abteilung Fußball, 
der Innerhalb von zwei Monaten 3 große Ju- 
gendfußballturniere Im Rahmen des lOOjähri- 
gen Bestehens der SG Egelsbach ausgerichtet 
hat, hofft, daß das Intere.sse der fußballbegei- 
sterten Egelsbacher an den Spielen und Tur- 
nieren der Fußballjugend In der nächsten 
Saison zunehmen werde, denn eine solche 
Veranstaltung wie das diesjährige Jugend- 
turnier hätte eine bessere Zuschauerresonanz 
verdient gehabt, zumal der Wettergott ein 
Einsehen mit dem Veranstalter hatte. 

weise nur allzu oft einhergehenden Be- 
schwerden wie Krampfadern und Hämorrhoi- 
den. Vermutlich haben Sie auch noch irgend- 
wo in einer Kellerecke ein Fahrrad stehen. 
Holen Sie es doch einmal hervor; wenn der 
Schlauch nicht mehr dicht ist, so kostet das 
nicht die Welt. Vielleicht wird Ihr Sprößling 
sogar, wenn Sie ihm eine Radtour verspre- 
chen, das Putzen des alten Vehikels überneh- 
men. Sie haben seit 20 Jahren nicht mehr auf 
dem Rad gesen.scn? Nur keine Ang.sl — Rad- 
fahren verlernt sich nicht so leicht. Und nach 
ein paar Übungsfahrten uins Viereck sitzen Sie 
bestimmt wieder ganz fest im Sattel. Und nun 
v.-erden Sie am nächsten Wochenende einmal 
Ihren Kraftwagen in der Garage la.s.sen und 
mit liiivm Jtingsten ein Tv.iui* Stunden ins 
CJriine hinau.sradeln. Es wird im'Anfang viel- 
leicht etwas Muskelkater geben — doch der 
läßt sich bei einer Wiederholung Ihres Trai- 
nings am ehesten wieder vertreiben. Sie wer- 
den erstaunt sein, wie schön die Welt vom 
Fahrrad aus betrachtet ist, wie angenehm, 
einmal kein Motorengeräusch zu hören, nicht 
auf den Gashebel zu treten und sich über 
rücksichlslo.se Autofahrer zu ärgern. Fahren 
Sie auch, wenn möglich, nicht auf den Land- 
straßen, wo Sie unnötig viel Staub schlucken 
mü.s.sen. Es gibt gewiß auch vor Ihrer .Stadt 
angenehme Feld- und Waldwege, auf denen 
man ungestört dahinradeln kann. Es soll frei- 
lich keine Anstrengung .sein, das ist wichtig. 
Man kann es ja beim ersten Mal mit einer 
Stunde bewenden lassen. Und denken Sie im- 
mer daran: Sie tun liirer Gesundheit damit 
einen großen Dienst. Heide Berk 

Sireichhölzer in Kinderhand 
Millionenschaden 

Waldbrände bei Gravenbruch, Sprendlingen 
und Klein-Auheim riefen die Feuerwehren 
zum Einsat/.. Ihrem schnellen Einsatz gelang 
es, die Brände einzudämmen. Doch werlvolle 
Baumbestände gingen verloren. Wären nahe- 
liegende Hochwälder von den Flammen er- 
faßt worden, wäre der Schaden in die Millio- 
nen gegangen. 

Zwar wurden die Ursachen der Brände nicht 
einwandfrei geklärt. In einigen Fällen waren 
jedoch zuvor in der Nähe Kinder beobachtet 
worden, die mit Streichhölzern spielten. Die 
Polizei nimmt dies zum Anlaß, die Ellern zu 
bitten, ihre Kinder von jedem Gebrauch von 
Streichhölzern abzuhalten. Sie weist dabd 
darauf hm, daß ein erheblicher Teil der 
Brände ungewollt durch Kinder gelegt wurde 
und daß Spielen mit Streichhölzern und Feuer- 
zeugen zur Zerstörung von Wäldern, Scheu- 
nen und Lagerhäusern führte. 

Die Polizei ist der Meinung, daß es Eltern 
oft an der nötigen Aufklärung oder Über- 
wachung fehlen lassen. Noch immer können 
selbst kleine Kinder an unverwahrte Streich- 
hölzer heran. Ein gelegentlicher Blick der 
Mütter in die Ho.sentaschen ihrer Kinder 
sollte darum empfohlen sein. 

Schließlich können die Eltern zum Schaden- 
ersatz herangezogen werden. In besonderen 
Fällen können sie sogar wegen Fahrlässigkeit 
bestraft werden .Besonders dürfte jedodi die 
Tatsache alle Eltern zur Wachsamkeit mah- 
nen, daß bei manchem durch Kinder verur- 
sachten Brand die Kinder selbst in ernste 
Lebensgefahr gerieten und schwere Schäden 
erlitten. 

Hessische B-Jugend-Mehrkampf- 
melsterschatten In Bad Nauheim 

Am Wodienende finden in der hessischen 
Kursladt Bad Nauheim die diesjährigen hes- 
sischen B-Jugondmehrkampfmeisterschaflon 
statt. Die Egel.sbachcr B-Jugendllchen, die sich 
.schon eelt Monaten darauf intensiv vorberei- 
teten, haben sowohl in der Mannschaftswer- 
tung des Fünfkampfes wie des Achtkompfes 
sehr gute Au.ssichten. Der vorjährige Vize- 
meisler Erhard Heger erwartet in diesem Jahr 
nalürlidi einen ähnlichen Erfolg wie letztes 
Jahr. Das Egelsbachei- Aufgebot setzt sich aus 
Erhard Heger, Hans Jürgen Schönig, Joachim 
Anlhes, Berlhold Markl, Jürgen Anthes und 
Martin Schwarz zusammen. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Ersaizberufun.i; fQr den Gemeindc- 

vertrcter Werner Thomin (SPD) 
Der Gemeindevertreter Werner Thomin 

(SPD) hat sein Mandat in der Gemeindever- 
tielung niedergelegt. An seine Stelle ist 

Rolf Diefenbach 
kaufmännischer Angestellter 
Egelsbach, Mühlslraße 5 

gemäß § 34 Abs. 1 KWG Gemeindevertreter 
geworden. 

Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berediUgte binnen einer Anschlußfrist von 
zwei Wochen nach der Bekanntmachung Ein- 
spruch erheben. Der Einspruch ist schriftlich 
oder zur Nieder.schrift bei dem unlerzeichne- 
len Wahlleiler, Egelsbach, Raihaus, Freihcrr- 
vom-Stein-Straße 1, einzureichen. 
Egel.sbach, 17. Mai 1974 

Der Wahlleiter: 
Dr. Simon, Bürgermeister 

in HOCHHEIM/MAIN 

Möbelschau 
nur Besichtigung — kein Verkauf 

an der Frankfurter Straße 

Arztlicher dienst 

Xrztlicber Notfalldleiut: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: 
18./19. und Mittwoch, 22. Mal: 

Dr. Hambek, OdenwaldstraBe T, Tel. 49422 
23. 5., Dr. KrSmer, Bahnstr. 21, Tel. 49263 

ZahnSrxtliciier Notfalldleiutt a. unter Langen 

Apotheken-Notfallbereltschaft: Sonntags- und 
Naditbereltscfaaft beginnend Sanutagnadtmlt- 
tag 13 Uhr: 

vom 18. Mal bis 25. MaJ um 8 Uhr: 
Egelsbadi-Apothcke, Ernst-Ludwlg-Str. 48 
Tel. 49677 

* 

Wichtige TelefonansdilUsse 
Getnelndeverwalinng: 41 21 
Telefonische Feuemieldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub, Nordendstraße 5 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Kirchliche Nachrichten 
Evang. Gemeinde Egelsbadi 

Sonntag, 19. 5. 1974 
9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst 
(Weslbez., Pfr. Adam) 
11.00 Uhr Kindergottesdiensl 

Mittwoch, 22. 5. 1974 
20.00 Uhr Hlg. Abendmahl für dei Kon- 
fiirmandenfamilien 
(We.stbez. , Pfr. Adam) 

Wir radeln in den Frühling 

WIR HEIRATEN 

//^//75 Bender 

Egelsbach 
Aul der Trift 72 

Anita Friedrich 

Ffm.-Unterllederbach 
Sieringstraße 26 

Kirchliche Tiauung: Samstag, den 10. Mai 1974, um 15.15 Uhr in 
der Stephanuskirche in Ffm.-Unterliedetbach. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu unserer 
HOCHZEIT danken wir, auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Egelsbach, Rheinstraße 21 

Egeisbach-Bayerseich 

Hans-Peter Seng und Frau 
Ursula geb. Kratz 

Für die anläßlich meines 90. GEBURTSTAGES entbotenen Glück- 
wünsche und Geschenke danke ich allen recht herzlich, besonders 
der Hossischen Landesregierung, dem Landrat des Kreises Offen- 
bach, dem Ersten Beigeordneten Herrn Welz für Gemeindevor- 
stand und Gemeindevertretung Egelsbach sowie Herrn Pfarrer 
Giebner für die Hausandacht und das Buciigeschenk. 

Johannes Zängerle 

Jahrgang 1898/99 
unsere Spessartfahrt 
findet am 4. Juli statt. 
Näheres in einer 

Bcspretliung 
anfangs Juni. Gäste z. 
Ausflug sind willkom- 
men. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich nicht am 
15. Mai, sondern am 
Montag, 20. Mai, um 
17 Uhr bei Theiß (Erz- 
häuser Hof). 

Wir suchen noch 
Aushilfen 

f. unser Lebensmittel- 
geschäft vormittags u. 
nachmittags. 

Herbert MaB 
Egel.sbadj 
Bahnstraße 20 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herl Karl Wodiczka 
SchlllerstraBe 66 
Telafon 4 95 85 

NACHRUF 
Wir bedauern den plötzlichen Tod unseres Schulkameraden 

Fritz Kunz 

Wir haben einen lieben Freund verloren, dessen Andenken wir in Ehren halten 
weiden. 

Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1920/21 

Egelsbach, im Mai 1974 

Am 15. Mal 1974 verstarb meine liebe Frau und gute Mutter, Tochter, 
Schwester und Schwägerin 

Herta Sallwey 

Im Alter von 51 Jahren. 

In stiller Trauer 
Karl Sallwey und Sohn Jürgen 
Familie Nikolaus Gutermuth 
Familie Helmut Gutermuth 

Egelsbach, Schulstraße 1 

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. 

Nr. 40 

NACHRICHTEN 

FC Langen verschiebt 
Jahreshauptversammlung 

Das Tor von Schwarzenbcclc in der 12(1. 
Minute des Endspiels um den F.uropapolcal 
der Landesmeister am Mittwodiabend liat 
ALi.Hwirkungcn auf die JahreshauptVersamm- 
lung des FC I.angcn. Da am Freitagabend die 
Wiederholung des End.spiels im Fernsehen 
ui'zeigl wird, wurde die für diesen Termin 
FCI. auf einen späteren Zeilpunkl verscho- 
ben. Der neue Termin wird rechtzeitig be- 
liunntgegeben. 

Erste Pokalrunde für den Aufsteiger 
Bereits eine Woche nach Beendigung der 

I'unktspielrundc geht das Fußballgeschäft für 
die Schwarz-Weißen weiter. In der ersten 
Fokalrunde des Bezirks Darmstadt führte sie 
das Los dabei mit dem B-Klasse-Vertreter 
Grün-Weiß Darmstadt zusammen. Für die 
Egcisbacher also ein völlig unbekannter Geg- 
ner, aber ImmiMiun liegen einige Klassen zwi- 
schen den Kontrahenten, und deshalb diirfte 
diese Begegnung für die Schwarz-Weißen nur 
eine Formsache sein. Doch bekanntlich haben 
.ia Pokalspiele ihre eigenen Gesetze, und nicht 
selten ging die vermeintlich schwächere Mann- 
schaft am Ende als Sieger vom Platz. Diese 
bittere Erfahrung mußten auch vor einem 
Jahr die Egelsbacher in Traisa machen, als sie 
in der ersten Runde ausgebootet wurden. Man 
sollte deshalb ohne Überheblichkeil ins Spiel 
gehen, denn das Ziel ist lohnend. Zum einen 
wäre bei einem Sieg eventuell der Club aus 
Langen nächster Gegner, wenn der Nachbar 
sein Spiel gegen Messel gewinnt, und zum 
anderen könnte man bei konstant guten Lei- 
stungen sicher einiges im Pokalwettbewerb 
erreichen. Die Pokallradition gegen die Offen- 
bacher Kickers und !)8 Darmstadl beweist dies. 
Die Begegnung findet am Sonntag um 15 Uhr 
am Berliner Platz statt, das Vorspiel bestrei- 
tet um 13.30 Uhr die Reserve. 

Bereits am Freitagabend folgen die Aktiven 
der ersten und zweiten Mannschaft sowie der 
Vorstand einer Einladung der Mitglieder Karl 
Fassel, Karl Schecker und Heinz Theiß zu 
einer internen Meisterschaftsfeier im Vereins- 
lokal Theiß. 

Gutes Spiel gegen 05 Oberrad 
Am letzten Samstag trug die SSG Soma ein 

Freundschaftsspiel gegen die AH von Oberrad 
OS aus. Die SSG Soma belagerte sogleich das 
Oberr'der Tor, aber es dauerte bis zur 
15. Minute, ehe Schreiber nach einer Muster- 
kombination das 1:0 erzielen konnte. In der 
3R. Min. konnte Rühl das 2:0 erzielen. Trotz 
weiter guter Chancen der Langener blieb es 
bis zur Pause beim 2:0. 

Nach dem Wechsel das gleiche Bild. In der 
60. Min. war es Schmidt, der das 3:0 erzielen 
konnte. Nun ließen die Langener die Zügel 
schleifen, und prompt konnte Oberrads Halb- 
linker das 1:3 erzielen. Kurz darauf hieß es 
sogar 2:3. Weitere Torerfolge blieben ihnen 
jedoch versagt. So blieb es bis zum Schluß 
beim verdienten 3:2-Sieg der I-angener Soma. 
Langen spielte mit: Müller; Esdorf, Hausmann, 
Hartwich, Westermann, Lipp, Schmidt, Schrei- 
ber. Hunkel, .Steitz, Rühl, De Ginler. 

An dieser Stelle sei dem FC Langen ge- 
dankt. Er stellte kurzfristig dei SSG Soma 
.seinen Sportplatz zur Verfügung, da auf dem 
SSG-Fieizeitcenter alle Plätze belegt waren. 

Am morgigen Samstag muß die SSG Soma 
zum letzten Punktspiel der Saison zu Ger- 
mania Rückingen. Im Vor.spiel unterlagen die 
Langener auf eigenem Platz klar mit 1:5 To- 
ren. Diesmal will die SSG Soma den Ilückin- 
gern das Leben so schwer wie möglich ma- 
chen. Ob es allei'dings zu einem oder gar bei- 
den Punkten reicht, bleibt abzuwarten. Spiel- 
beginn ist am Samstag um 15.30 Uhr. Treff- 
punkt der Mannschaft: Samstag, 14 Uhr, am 
SSG-Clubhaus. 

Egelsbacher Fußballdamen 
unangefochten 

Die Fußballdamen der SGE haben die 
Herbstmeister.schaft in der Tasche. Mit 12:0 
Punkten führen sie vor Eschollbrücken (10:4) 
und haben nur noch ein Spiel am 29. Mai um 
19 Uhr vor eigenem Publikum gegen Erzhau- 
sen auszutragen. 

Die vergangenen beiden Punktspiele v.ur- 
den gewonnen. Am Samst.ig hieß es zur Pau.se 
noch 1:0 für die Gastgeber, aber in einer tol- 
len zweiten Hälfte stellten die Egelsbacherin- 
nen mit 3:1 ihren Sieg sicher. Helga Schnur, 
Carola Walter und Doris Ilohlwein waren die 
Torschützen. 

Am Mittwoch trat man in St. .Stephan wie- 
derum ohne einige Stammspielerinncn an. 
Helga Schnur und Ute Klingler brachten ihre 
Mannschaft bis zur Pause mit 2:0 in Front, 
nach dem Seitenwechsel traf Helga Schnur 
noch zweimal zum 4:0-Endstand ins .Schwarze. 
Kurz nach der Pause war Traudel Ziegert we- 
gen einer Verletzung ausgefallen. Da keine 
Ersatzspielerin vorhanden war, ging es mit 
zehn Spielerinnen weiter. In der 45. Minute 
schied auch Carola Waller wegen einer Knö- 
chelverletzung aus doch auch mit neun Spie- 
lerinnen brachte man das -Spiel über die 
Runden. 

SSO-Handballer zum Spitzenspiel 
nach Dietzenbach 

Ohne Pause g<'ht es In der Hessischen Feld- 
handhall-Obcrliga weiter. Am kommenden 
Samstag müssen die SSG-Ilandballer beim 
Milfavorilen um die Meisterschaft, der SG 
Dietzenbach, antreten. Keine leichte Aufgabe 
für die „Conrad-.Schützlinge". zumal inan nicht 
in stärkster Besetzung wird antnelen können. 
Rüdiger Klug wird .seiner Mannschaft in die- 
sem schweren Spiel nicht zur Verfügung ste- 
hen. Die Dietzenbacher müs.sen gewinnen, um 
Anscliluß an die führenden Mann.schaften zu 
halten. Den .SKG'lern genügt bereits ein Un- 
iMitschieden, um weiter zum Kreis der Mit- 
favoriten zu zählen. 

Gelingt den Langenorn ein ähnlich gutes 
Spiel wie am vergangenen Sonntag gegen Göt- 
zenhain, sind auch die Chancen beim Ex-Hal- 
lenbundesligisten sehr gut. 

Spielbeginn in Dietzenbach ist um IB Uhr. 

47 Optimisten auf Wettfahrt auf Langens Waldsee 

Schwrrpunklregatla für .füngstr .Segler 
Ein so großes Startfeld hatte man auf dem 

Langener Waldsce noch nie gesehen. 47 Opti- 
misten-Jollen trafen sich am Wochenende zu 
einer Schwerpunklregatta und wollten den 
1. Lauf zur He.ssenbeslenermilllung unter sich 
austragen. Leider war der Wind so schwach, 
daß die geforderte Mindestge.schwindigkcit 
von 1,5 Seemeilen pro Stunde nicht erreicht 
wurde und die Ergebnisse in Langen nur im 
Notfalle zur Hessenbeslenwerlung herangezo- 
gen werden können. Dem Spaß der jüngsten 
Segler schien das jedoch keinen Abbruch zu 
tun. 

Aus zehn Vereinen zwischen Koblenz und 
Eich hatten sich 16 Segler der Optimisten- 
Klasse A (13- bis 15jährige) und 31 Segler der 
Klasse B (12 Jahre und jünger) beim ausrich- 
tenden Verein, dem Dreieich Segelclub Lan- 
gen, gemeldet. Drei Läufe fanden statt, und 
die Ergebnisse zeigen, daß auch die Mädchen 
im Optimisten ihren Mann stehen. DSCL-Vor- 
sitzender Görd Peschmann überreichte die 
Preise. Jeder Teilnehmer erhielt einen modi- 
schen Bru.stbeutel als Erinnerungspreis. 

In Gruppe A lag Alex von Alkier (SC Nie- 
dermoos Lauterbach) auf Platz 1, gefolgt von 
Petra Schulz (SC Westerwald) auf Platz 2 und 
Jürgen Schmidt (SC Eich) auf Platz 3. Bester 
Langener Segler war in dieser Gruppe Michael 
Eichler vom DSCL auf Platz 4. In der Gruppe 
B führte Anke Neuendorff (SC Westerwald) 
das Feld an, gefolgt von Ralph Hupp (SC 
Eich) und Susanne Drenkard aus T.angen auf 
Platz 2 und 3. Beste DSCL-Seglerin war hier 
Sabine Lehmann. 

Besonderen Beifall gab es, als die ersten der 
beiden Gruppen in Anwe.tenheil des Präsiden- 
ten des Hessischen Segler-Verbandes I,ust 
(Frankfurt) Wanderpreise erhielten. Görd 
Peschmann überreichte Anke Neuendorff den 
Ehrenpreis des Hessen-Totos als DSCL-Wan- 
derpokal für Optimisten. Der I.eiter des Sport- 
amtes des Kreises Offenbach, Wilfried Die- 
ling, händigte einen vom Sportdezernal des 
Landkreises Offenbarh gestifteten DSCL- 
Wanderpreis an Alex von Alkier aus und 
wünschte dem jungen Segler weitere gute 
sportliche Erfolge. 

Der Hessische Optimisten-Obmann Alfons 
Dieterich lobte die reibungslose Organisation 
der Regatta und hofft auf mehr Wind an den 
nächsten Wochenenden, damit seine he.ssi- 
schen SchülzIinTe ihre Besten ermitteln kön- 
nen, um dann Pfingsten in Berlin zur natio- 
nalen Meisterschaft anzutreten. Der gute Lei- 
stungsstand der Spitzengruppen gibt zu eini- 
ger Hoffnung Anlaß. 

DSrL war stärkster Verein 
Acht D.SCL 470er starteten am Wochenende 

auf der Krombachtalsperre. Die Schwerpunkt- 
regatta wurde vom Segelclub Westerwald 
ausgerichtet. 60 Boote hatten sich am Start 
versammelt. Bei nur mäßigen Winden konn- 
ten sich 4 Langener Boote im 1. Drittel pla- 
zieren. Kunze/Prehm kamen auf Platz 5. Die- 
dericlis'Meier-Preschanv auf Platz 6, Anel Anel 
auf Platz 14 u. Grawundr>r'.Schmitl auf Pl. 20. 

SPORT IN EGLI.SBACH 
Jugendhandballer im Turnier 

Im Zeichen des 100jährigen Bestehens stand 
das Handballturnier der C- und B-Jugend, 
das am vergangenen Samstag auf eigenem 
Boden ausgetragen wurde. Zu bedauern war, 
daß wegen des schlechten Wetters die .Spiele 
im Freien abgebrochen und in die Halle ver- 
legt werden mußten. Hier konnten sie jedoch 
bei entsprechender Kürzung schon nach kur- 
zer Pause einen guten Fortgang nehmen. Bei 
den C-Jugendlidien spielten folgende Mann- 
schaften: TuS Griesheim, TV 1862 Langen, 
SG Weiterstadt und TSV Goddelau. SV Drei- 
eichenhain halte leider kurzfristig abgesagt. 

Sieger wurde in diesem Turnier die Mann- 
schaft des TV Langen. Sie erreichte den Sieg 
aufgrund der sehr guten Leistung ihres Tor- 
warts, der während des gesamten Turniers 
nur einen Treffer des Egelsbacher Spielers 
Arno Heger hinnehmen mußte. Zweiter wurde 
die Mannschaft des TSV Goddelau, die im 
entscheidenden Spiel gegen die SGE knapp 
mit 4:3 gewann. Dritter wurden die Gastgeber 
die mit Arno Heger den stärksten C-Jugend- 
lichen des Turniers stellten. Abgeschlagen auf 
Platz vier und fünf landeten die Mannschaf- 
ten Griesheim und Weiterstadt. 

Bei den B-Jugendlichen siegle mit der SKG 
Sprendlingen die ausgeglichenste Mannschaft 
des Turniers. Sie gab in keinem Spiel einen 
Punkt ab. Der Tabellenzweite und Dritte, TuS 
Griesheim und SV Dreieicheihain, fielen deut- 

lich gegenüber dem Siegor ab. I..cider konnte 
die Egelsbacher Mannschaft nicht die in sie 
gesetzten Hoffnungen erfüllen und mußte sich 
mit einem vierten Platz zufrieden geben. Ta- 
bi'llenfünfter und -sechster wurden die Mann- 
schaften Weiterstadt und Goddelau. 

Trotz der schlec+iten Witterungsbedingungen 
kann man das durchgeführte Jugendturnier 
als Erfolg für den Egelsbacher Jugendhand- 
ball werten, denn es bot den zahlreich er- 
■schienenen Zu.schauern einen Einblick in die 
gute Jugendarbeit der Handballabteilung. 

Nationales Schülersportfest 
in Egelsbach 

Am kommenden Donnerstag, dem 23. Mai 
findet auf dem Sportgelände am Berliner 
Platz ein Nationales Leichtathletik-Schüler- 
sporttest statt. Diese Veranstaltung der SSG- 
Leichtathletik bildet den Auftakt zu weite- 
ren Leichtathletik-Veranstaltungen im Rah- 
men der 100-Jahrfeier. 

Die bisher eingegangenen Meldungen be- 
weisen ein starkes Interesse der Leichtath- 
letik-Vereine aus nah und fern. Bei diesem 
Meeting des I..eichtathletik-Nachwuchses, das 
um 10 Ulir beginnt, kommen folgende Dis- 
ziplinen zur Durdiführung: Schülerinnen A: 
100 m, 80 m Hürden, 4x100 m. Weit, Diskus, 
Kugel, Speer, Schüler A: 100 m, 1000 m, 80 m 
Hürden, 4 x 100 m. Weit, Hoch, Diskus, Ku- 
gel, Speer. Schülerinnen B: 75 m, 60 m Hür- 
den, Weit, Hoch, 4x75 m. Schüler B: 75 m, 
60 m Hürden, Weit, Hoch, 4 x 50 m. Sdiü- 
lerinnen C: 50 m. Weit, Ball, 4x50 m. 
Schüler C: 50m, Weit, Ball 4x50 m. 

Klarer Sieg der 1. Mannschaft 
der Egelsbacher Hand'oalfcr 

TG BessiinKoii II — SG KRrlsbacli I :i:8 (1:5) 
Dir erste IVI;jnns(;haft KKt'Isbacher 

hiillor kam ßoßtHi die mit rbenfall.s -1:0 Pip-tk- 
t(Mi an der Spitze lie^V'ndt' MannsehafI d'^»- TG 
BessiinmMi zu einem imerwarletrn klaren 
Kr hätte noch klarer ausfallen können, wenn 
die Chaneen im Angriff noch hr--er cf'nutzt 
worden wären. Bis zur 10. Minut" waren fh'o 
Grünweinen auf dem «elnver hpspir!b:>ren 
Nebenfeld in Bessungen mit 4:0 in 
ge^anj^en. Dann paßten sie sieh leider, auf- 
Urund ihn^r spielerischen (^b'^rl(M:enheit. d"m 
Be.=?sunßer Spiel so an. daM bis zur Pause nur 
noch ein Tor erzielt wurde. Kurz vor dem 
Halbzeitpfiff üelanj? den Platzherren d(^r er- 
ste Torerfolg», Nach dem Wiederannfiff ^'-hoß 
der wiedfM* für Rgelsbach spielendi^ ^^ilf 
Schrolh im AlleinfV^np das r>:l. Danacli w !> es 
viel Leerlauf auf beiden Seilen, woboi die 
Be.s.sunßer Elf die fehlende Kondition und 
Spielanlaffe durch unnöti^^e Härte und Tnul- 
spiel ausbleichen wollte. Zum Schluß hieß 
0:3 lür Egelsbach. In diesem be.-jseren Trai- 
ningsspiel hol Trainer Bernhardt folR#^nde 
Spieler auf: .1. Welz. Hickler. IVTeinelt. .lost, 
H. W. Rüster. D. Risenbach (1). N. Rüster. I/Cn* 
(,'J).R. Schroth (l). Neu. P. Welz (31, Kannes. 

TG Bossiinffen I — SG KRelsbach II 22:H (10:2) 
Die zweite Eßelsbacher Mannschaft hatte 

ijegen die erste Mannscliaft der Gast^:el>er 
keine Chance, weil diese Elf fast nur aus der 
um zwei Klassen höher spielenden Hallen- 
handballmannschaft bestand. Somit stand das 
Ei'gebnis von vornherein fest. T>ie Grünwei- 
ßen versuchten jedoch es in erträglichen Gren- 
zen zu halten. 

Eßclsbach trat in folgender Formation am 
Schroth G.. Tnsko, Suchanek .Grein, W. Eistm- 
bach (2). E. Knöß, Heller (1), W. Becker (2), H. 
Schlerf (2), H. Gausmann (2). 

JUGEND-FUSSBALL 
1. FC Langen 

2. Platz der A-Jgd. beim Turnier in Frankfurt 
Am vorletzten Wochenende nahm die A- 

Jugend des Clubs an einem Turnier bei 
Schwarz-Weiß Frankfurt teil. Seit vielen Wo» 
chen konnte man wieder die einigermaßei^ 
komplette Truppe aufbieten. Der erste Tur- 
niertag wurde zum Teil bei strömendem Regen 
durchgeführt. Zum Auftakt halte man gegen 
Blau-Gelb Frankfurt, dem Tabellenzweiten 
der Bezirksleistungsklas.se, anzutreten. Mit 2:1 
Toren ging der Sieg an Blau-Gelb Frankfurt. 
Doch schon im nächsten Spiel fand sich derf 
Club immer besser zu.sammen, und der 2:0» 
Sieg gegen den .SV Sachsenhausen war 7U kei- 
ner Zeit in Gefahr. 

Der folgende Tag brachte dann einen 1:0- 
Sieg gegen den SV Kilianstiilten. Damit h:ilten 
die Schützlinge von Horst Mann das Endspiel 
erreicht. In einem sehr guten Spiel hiilteii 
beide Mannschaften den Tiii'niersieg vrdient. 
Doch ein viel zu harter Handeltmeter ent» 
schied gegen den Club, der gerade in der 
Schlußphase das Spiel überlegen gestaltete. 
Somit wurde der BSC 19 Frankfurt Turnier» 
Sieger. Doch auch der 2. Platz darf als ein 
großer Erfolg angesehen werden. Folgende 
Spieler kamen zum Einsatz: Wörner, M. Gritt- 
ner, Kniep, Lötz, Demelt, Kiimpf, Schmidt, 
Wobst, Lohr, K. Grittner, Sömmer. Giirtner. 
Die Tore erzielten: Sömmer (3) und Lohr. 

Vorschau: Am kommenden Wochenenfli' be- 
teiligt sich die A-.luqcnd des Clubs an einem 
Turnier des SV .St. Stephan. 

SG Egelshach 
Am vergangenen Wochenende fanden we» 

gen des 18. internationalen f.udwig-Gi'bhardt« 
Turnieres keine Punkt- oder Freund:;chatts« 
spiele der übrigen Schüler- und Jugend* 
mannsehaften statt. 

Vorschau 
Die B-Jugend fährt am Sonntagvormitlag 

zum Punktspiel der Leistun.gskla.s.se nacH 
SKG Ober-Ramstadt. 

Die C-Jugend empfängt in ihrem letzten 
Punktspiel den FCA Darmstadt. Bei einem 
Sieg der Egelsbacher würde dies der 3. Plati 
der C-Jugend-I,eistungsklasse bedeuten. 

Die D-Jugend sowie die E 1- und E 2-.IU3 
gend empfangen Mannschaften vom SKV 
Mörfelden zu Freundschaftsspielen am Sams- 
tagnachmittag auf dem Berliner Platz. 

.../oll e/ 
uiifklich 

prei/uierl 
/ein. 

kauf bei 
möbel-nelto 

ein! 

Busch's Möbel-Netto: 

Möbel-Verbrauchermarkt 

im großen Stil 

mit einem Vollsortiment im 

Niedrigpreisbereich 

■ Busch's ■ 

Öffnungszeiten: 
montags bis freitags von 
8.00 bis 18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 
14.00 Uhr,am langen 
Samstag bis 18.00 Uhr 
Hochheim/Main, an der 
Frankfurter StraB» 

.. und der Tip zum Sonntag: 

von 14.00 -18.00 Uhr 

Besichtigung Hochheim/Main 



Nr. 40 LZ-SPORTNACH RICHTEN 

Erneuter Sieg der SSG-Handballerinnen 
Hecht souverän behyuptctcn sich die SSG- 

Hiindbiillcrinncn auch in ihrem 4. Spiel (der 
3. Sieg hintereinander) Reuen die TiiS C'.ries- 
heiin. Die (Jriesheimcr Miinnschaft lialle nie 
eine echte Torehnncc und verließ am K.nde 
mit 0:1« deutlich Reschlafien das Keld. Die 
Laiii'.ener Tore verteilen sich ßleichmiidig, je- 
weils !), auf beide Halbzeiten. Die meisten 
Treffer waren das KrRobnis von Tempoßegen- 
slölJen. Die Tor.<ichül/.cn: I.iebetraii (»), Kauf 
(4), IMier Ct), Schiller (2), Kischer (1). 

Mit der Mannschaft der SKfi Schneppen- 
hau.sen traf di(! weibliche A-.Iußend auf einen 
ähnlich schwachen (leßner. Das ErRcbnis von 
11:1 blieb noch in CJren/.en. Auch hier fielen 
<lurch umständliches und harmloses Anßriffs- 
spicl die Tore fast nur durch TempoKeRen- 
stiWie. Die Tore er/ielten: Karin Richter (5), 
Bellte Tierolf (4), Kirsten Baum (2). 

Die nächslen Spiele werden /eiRen mü.'-sen, 
ob bi'ide Matmschaflen ReRen stärkere (.leR- 
nei- /u einer I.eistu iRssteißerunR fäblR sind. 
I*'iu" die weibliche A-.IuRC'Iid steht ;tm Wochen- 
ende ('in Turnierhesuch bei rler SCr Ilosenh<'the 
auf dem rroRramm. Die Spiele iM-Rinnen am 
SdiinlaR um III Uhr. Abfahrt ab Clubhaus um 
!) Ulir. 

JUGENDHANDBALL 
S(; WriliTsliidl I) I — TV DI 6:7 
Kinc iKirtc G;m«arl crwarlolr dit» .hinßcn 

nus in WoittTslndl. Schon in den er- 
filcn MinuU'n nui(5lcn zwei Spieler für kurze 
Zeit aus dem Spiel genommen werden, weil 
sie (Jureh Kniesteiße und andere Fouls mitßc- 
nonimen waren. Der einheimische Schieds- 
richter iil^ersnh dies uroßzüßiK, während er 
nach der 3:l-PausenführunR des TV auch die 
kleinsten Fehler des TV ahndete. Dies ßipfelle 
Ro^ar in einer unherechtißten Herausstellunß 
eines TV-Spielers, während Weiterstadt, im 
Kreis stehend, Tore werfen konnte. Mit ciiner 
großarLißen T.eistimß und Teamarbeit über- 
stand der TV dieses Spiel. 

Ks spielten: Friess, Westphal. Nicklas, Amts- 
büehler (2), Reit/., Frick (3). Pietz und Cordey 
(2). 

Flugrallye „Rund um Egelsbach" 
am 8. Juni 

Der jährliche Rundflug dos Frankfurter 
Vereins für Luftfahrt, der mit seinen Motor- 
flugzeugen auf dem Flugplatz Egelsbach sta- 
tioniert ist, wird am 8. .lunl stattfinden. Start 
Ist wie immer der Egelsbacher Flugplatz. Diese 
Veranstaltung Ist in Fliegerkreisen längst zu 
einem Begriff geworden und wird sicher auch 
In diesem Jahr wieder viele Teilnehmer und 
Besucher nach Egelsbach locken. 

,:?;u.vg(f:flj3er;';vqni, 1,9. bisiz-Hm 23,.jviai,:)virti 
der Verein bei der „Rhein-Main 1974" unter 
dem Motto „Freizeitgestaltung und Sport" 
eine Selbstdarstellung geben. Dazu gehört das 
Ausstellen von vereinseigenen Flußzeugen, 
aber auch ein Informationsstand, an dem In- 
teressenten gern Auskünfte über den Verein 
und .sein Bi tätigungsfeld erhalten. 

Der Egelsbacher Tennis meldet: 
SpielcrRebnissc und Vorschau auf Medensplelc 

Tennistyezirk Darmstadl — Rezirkskiasse 
Wochenende IIVIS. Mai: Herren I: SGE — TC 
Zwingonberg 1:8, Herren Tl: spielfrei. Damen: 
TIIS Griesheim — SGE 5:0. 

Spiele am kommenden Wochenende: 
Herren I spielfrei, Herren H in Gustavsburg 

III, Damen ab !) Uhr in Egelsbach gegen TGB 
65 Darmstadt III. 

Das turnusmäßige „Woclienlreffen" findet 
•m Dienstag im Eigenheim statt. 

Tennisklub Langen ohne Glück! 

Nur Senioren I und Herren IV erfolgreich 
Negativ war die Erfolgsbilanz am vergan- 

genen Wochenende für die Aktiven des Ten- 
ni-itlub.s. Fünf von sieben Mannschaften ver- 
loren ihre .Spiele. Das meiste Pech hatte die 
I. Herrenmannschaft bei der 4:5-Niederlage 
gegen Foresta Gravenbruch. Für Dr. Keller 
machte Helmrich seine Sache ausgezeichnet 
und gewann sein Einzel. Außer ihm holten 
Dr. von Kupsch \md „Oldtimer" Wagenknecht 
wertvolle Punkte in den Einzeln, während 
Vollmer, Dr. Mühle und Wieder verloren. Dr. 
von Kup.scb'Wagenknecht konnten im Doppel 
nach einem spannenden Spiel in drei Sätzen 
in Führung Reben, doch die Doppelpaare Dr. 
Mühle'Vollmer und Wiede'Heimrlch unter- 
lagen. 

Die II. Herrenmannschaft verlor bereits ihr 
drittes Match imd seheint doch etwas über- 
fordert zu .sein in dieser Gruppe. Diesmal un- 
terlag man Kahl I mit 2:7. wobei nur die Dop- 
pelpaarunRen CJruler lfofmann imd Dr. Wal- 
ker'Dr. Nagel zu Erfolgen kamen. Anerken- 
nung verdient dabei die Leistung von Ileirn- 
rich, der nach seinen beiden .Spielen bei den 
I. Herren am Vormittag anschließend die II. 
Herrenmann.schaft Im Einzel und Doppel ver- 
stärkte. 

Die III. Herrenmannschaft verlor bei Bueh- 
schlag III mit 2:7. Schmidt im Einzel und 
Schmidt Merkel im Doppel holten die Punkte 
für I.angen. 

von 14.00 bis 18.00 Uhr 
in HOCHHEIM/MAIN 

nur Besichtigung — kein Verl<auf 
•Busch's* 

Die II. Seniorenmannschiift zog .•^i'-n mit 
einer knappen 4:5-Niederlage bii W,''!- 
schwimmbad II relativ gut aus der Aflär<.'. im 
Einzel siegten Neißendorfer in zwei Sät/.en, 
Schädler und Kurth in jeweils drei Sätzen. 
I.eider konnte ansv^hließend nur das Doppel 
Neißendorfer Ehrenberg noch einen Erfolg 
verbuchen. 

Überraschend verlor die bisher so erfolg- 
reiche II. Damenmannschaft gegen Wächter.-;- 
bach I hoch mit 1:4. Während Brotzke, Frank 
und Kunath im Einzel sowie V. Britzke Ku- 
nath im Doppel unterlagen, konnte nur Bri- 
gitte Bock ihr Einzel gewinnen und damit den 
Ehrenpunkt für ihre Mannschaft erringen. 

Die in der I.ande.sliga spielende .lunioren- 
mannscbaft konnte gegen den TC Bad Nau- 
heim einen fi:,3-SieR verbuchen. Das am Wo- 
chenende angesetzte Treffi'n ReRen den TC 
Büsselsheim v/urde auf einen späteren Zeit-"' 
punkt verleRt. 

Am komminenden Wochenende sind wieder- 
um sieben Mannschaften im Einsatz, Spielfrei 
ist nur die I, .Seniorenmannschaft. 

Die Spiele: Am 18. Mai: Senioren H gegen 
Bruchköbel; am 19. Mai: Wächtersbach I Re- 
gen Herren I; Friedberg — Damen 1; Bruch- 
köbel I -- Herren II; Herren III — Dörnig- 
heim r, Herren IV — Birstein II; Hosenhöhe I 
gegen Damen I. 

Die Jugend war erfolgreicher 
An den letzten beiden Wochenenden halten 

die zwei .lugendmannscbaften ihre ersten 
Spiele in dieser Saison, Die I. Jugendmann- 
schaft (Landesliga) gewann B:3 gegen Bad 
Nauheim, Ihre Einzel gewannen: A. Zipf, St. 
Gruber, B. Hoffmann und K. Marx. M. Gench- 
1er und J. Arenz mußten sich ge.schlagen ge- 
ben. Die Führung wurde noch erhöht durch 
die Siege von B. Hoffmann/St. Gruber und 
A. Zipf/K. Marx im Doppel. 

Die 2. Jugendmannschaft (Bezirksliga) ver- 
lor in Hanau knapp mit 5:4. In den Einzeln 
sicherten sich Andreas Goer und A. Kocker- 
beck die Punkte, während T. Schwarze, Chr. 
Zipf, St. Rehart und D. Stummel verloren. 
St. Rehart und Chr. Zipf verloren nur ganz 
knapp. Bei den Doppeln konnten A. Kocker- 
beck/D. Stummel sowie A .Goer/St.Rehart ge- 
winnen. 

Im zweiten Spiel gewann der TCL gegen 
TC Hainstadt 6:3. A. Goer, Chr. Zipf, A. 
Kockerbeck und D. Stummel gewannen ihre 
Einzel. Die Doppel A. Goer/H. Kintscher und 
Chr. Zipt/D. Stummel wurden gewonnen. St. 
Rehart'A. Kockerbeck mußten sich im Doppel 
geschlagen geben. 

Rüdiger Barth bei der Deutschen 
Meisterschaft der Jugend B 

.\iii vergaiigenen Samstag wurde in Münster 
hei Dieburg die Deutsche Meisterschaft der 
B-JuAicncI im Gewichtheben ausgetragen. Für 
den KSV Langen ging Rüdiger Barth im 
Leichtgewicht an den Start. Er war der ein- 
zige l.ungcner, der die Qualifikation für diese 
Mci.sierschaft bringen konnte. Im Leicht- 
gewicht (bis 07,5 kg) gingen 20 Heber an die 
Hantel. Den Titel holte sich der Regensburger 
Ignatz, Schreder mit 207.5 kg. Dies ist eine 
sagenliafle Li i>tung für einen 1.5jährigen. 

Der I.angener Rüdiger Barth belegte mit 
152.5 kg einen guten :'.ehnten RanR. Im Reißen 
beRann er mit 02.5 kg. Im zv.eilen Ver.iuch 
verfehlte er die 07,5 kg sehr knapp. Im dritten 
Versuch ging er nochmals an dii ies Gewicht 
und brachte es sehr sichi-i- zur Hoi lritrecke. 
Mit dieser Leistung lag er nach dem Reißen 
auf Platz 7, Im StnRen meisterte er die 1 ist 
von 85 kg im ersten Versuch Ranz sicher, I':i 
zweiten Versuch .setzte er die 00 kR spielend 
um, konnte das Oewich! aber nach dem Aus- 
stoßen nicht halten. Ebenso ging der dritt» 
Versuch fehl. Halte er (lie 9(1 kg Rt^sciiati!, 
wäre er mit dem 8. Rang von der Bühne ge- 
gangen. Die 152.5 kg im Zweikampf l)odeuteii 
für den B-Jugendlichen eine neue persönliche 
Bestmarke. Rüdiger kann, wenn er seine Tech- 
nik verbessert, sehr viel mehr zur Höchst recke 
bringen. 

Am Samstag, dem 18. Mai, um 20 Uhr helvri 
die Langener Gewichtheber in SprendlinRen 
gegen die alten Rivalen von der .SK, Soweil 
bekannt ist, gelang den I.angenern erst ein 
Sieg über diesen egner. Die Langener ver- 
suchen. mit der stärksten Mannschtft in 
Sprendlingen an die Hantel zu gehen. Die 
Sprendlinger sind dieses .lahr vom Ver- 
letzungspech verfolgt und mü.s.sen ihren besten 
Mann, Rainer Mei.sel, ersetzen. Trotzdem ver- 
spricht es, wie immer einen guten und span- 
nenden Wettkampf zu geben. Für den KSV 
Langen gehen Rolf Feser, Raimund Lellinger, 
Torsten Libbaeh, Norbert Weidner, Friedhelm 
Eckert und Heinz Nicklas an die Hantel, Außer 
Konkurrenz wird Hartmut Olejnik starten 
Abwiegen der Mannschaften ist um 19,30 Uhr 

Zwei Langener Spieler 
In der Hessenauswahl 

Am Sonntag findet im Dreieich-Gymnasiiim 
der letzte Lehrgang der hessischen B-Jugend- 
auswahl vor dem Bundesjugendtreffen au 
Pfingsten statt. Zu den 10 Spielern, die nach 
Ludwigsburg fahren, gehören auch die Lan- 
gener Uli Ehrenberg und Jürgen Barth. Am 
Sonntagnachmittag spielt die Hc^ssenauswahl 
in einem Vorbereitungsspiel gegen die Manr 
Schaft der jessischen Sportjugend. 

Hochheim/Main- 
an dar Frankfurter StraBe 

Horst Werkmann neuer Vereinsmeister 
des Tischtennisciübs Langen 

Gut erholt von der Niederlage in Nidderau 
zeigte sich die IV. Herrenmann.schaft bei dem 
7:2-Ertolg in Ilainstadt. Knaup, Becker, 
Schwarze, Kreisens, Müller-Ali jun. und W. 
Hofmann .sorgten für das (5:0 nach den Einzeln. 
Die Doppelspiele brachten dagegen nur einen 
Punkt durch Freisens/Schwarze. 

In Aschaffenburg gelang der I. Senioren- 
mannschaft ein vielbeachteter 5;1-Sieg. Nach 
den Einzelspielen stand es 3:3, wobei Hanke 
in drei Sätzen, Müller-Ali und Schroth in je- 
weils zwei Sätzen die Punkte machlen. Die 
Doppelspiele endeten mit Siegen von Müller 
AVi'Triemer und Hanke Prof. Zipf. Beachtens- 
wert die überragende Leistung des 63jährigen 
Müller-Ali, der mit zwei gewonnenen Spielen 
maßgebend am Erfolg seiner Mannschaft be- 
teiligt war. 

Zur die.sjährigen Vereinsmeisterschaft ent- 
schlossen sich die Verantwortlichen des TTC, 
einen gegenüber den Vorjahren geänderten 
AustraguuRsmodus anzuwenden. Gespielt 
wurde in 3 Gruppen. Zunächst startete die 
Gruppe C, der Spieler der 5. und (i. Mann- 
schaft sowie die besten Jugeiultichen angehör- 
ten. Nach sehr harten Au.seinandersetzungen 
konnte sich Müller-Ali als Sieger durchsetzen 
und sieh mit Mattelat, Willmann und Thiemer 
für Gruppe B qualifizieren, während Wernz, 
•Mt, Kirchner und Hnnsch auf der Strecke 
blieben. 

Die Gruppe B wurde durch die 3. und 4. 
Mannschaft vervollständigt. In großartiger 
Form präsentierte sich Jaworowicz und ging 
verdientermaßen als Sieger hervor. Neben ihm 
schafften Reichert, Beeker und Degen den 
Sprung in die Endrunde. Das 16er-Feld wurde 
in 4 Gruppen aufgeteilt, wobei die beiden er- 
sten jeweils eine Runde weiterkamen. Von den 

gestarteten Teilnehmern blieben Werkmann, 
Eitel, Lau, Jäger, Siegel, Armer, Best und Ja- 
worowicz übrig. Dieses 8er-Feld wurde wii' 
derum in 2 Gruppen aufgeteilt. So führte das 
Los wohl die stärksten Spieler in eine Gruppe 
zusammen, nämlich Werkmann, Eitel, Lau und 
Jäger. Ohne Niedei-lage konnte sich hier 
Werkmann für das Endsjjiel qualifizieren. 
Eitel schaffte Platz 2. In der anderen Gruppe 
ging es rocht turbulent zu. Während auch Sie- 
gel ungeschlagen das Endspiel erreichte, 
konnte sich Armer erst im Stichkampf gegen 
Best und J.nworowicz durchsetzen. In einem 
hochklassigen Endspiel siegte anschließend 
Werkmann gegen Siegel knapp in drei Sätzen. 
Platz 3 erreichte Eitel durch ein 2:0 über 
Armer. Die weiteren Plätze 5 bis 8 teilten sich 
in der Reihenfolge Best, Lau, Jaworowicz unH 
.Jäger. Die Doppelkonkurrenz mußte weReii 
der fortgeschrittenen Tageszeit auf einen spä- 
teren Termin verschoben worden. 

Hin und holen: 

Alles übers Verbundfahren. 

Verbundfahren bringt uns alle weiter. 

Frankfurts Bestseller ist frisch aus 
der Druckerei: Der erste VerJjund- 
Fahrplan des FW. Mit allem, was ab 
26. 5. 74 schon gilt 

Was hier drin steht finden Sie 
sonst nirgendwo in dieser absoluten 
Vollständigkeit; 
• Ihre Abfahrzeiten. 
• Ihre letzten Chancen nachts. 
• Ihre Züge vom und zum Haupt- 
bahnhof Frankfurt 
• ihre speziellen Linien zum Baden, 

FürlMark. 

Sonnen und Trimmen. 
• Ihr Fahrpreis auf Heller und Pfennig 
• Ihre kleinen und großen Zeitkarten 
und andere Vergünstigungen. 
• Und wie Sie die Automaten an den 
Haltestellen bedienen. 

480 Seiten Infomiatlon beantworten 
alle Fragen, die überhaupt zum 
Vert)undfahren auftauchen können. 

Als Taschenbuch und Im noch hand- 
licheren Kleinfonnat 

Für nur 1 Mark 
überall zu haben: bei den Verkaufs- 

stellen der Stadtweri<e Frankfurt den 
Schaltern der Deutschen Bundesbahn, 
In allen Märkten der Firma 
Schade & Füllgrabe. 

Der Service stimmt 

bei Möbeicity WESNER 

in Sprendiingen. 

Auf unsere Service-Leistungen können Sie sich verlassea 
In allen Einrichtungsfragen ist unser Beratungsteam für Sie da 

Kostenlose Lieferung und w/ohnfertiger Möbelaufisau sind 
selbstverständlich. Denn Service endet in der Möt)elcity WESNER 

nicht an der Ladentür. Unser Kundendienst ist immer 
für Sie da; auch nach Jahren noch. 

. . Und ncx:h etwas - 
das Stammhaus unseres Unternehmens in Frankftirt-Höchst 
ist das grMte Einrichtungshaus im Rhein-Main-GebietSeine 

Vorteile genießen Sie auch in Sprendlingen, ganz in Ihrer Nähe. 

Möbelcity WESNER 

WO Kaufen richtig Freude macht 

im kauf-park Sprendlingen • Offenbaclier Straße 

Nr. 40 LZ-SPORTNACH RICHTEN Freitag, den 17. Mal 1974 

VOLKSBANK • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - M6HH ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSB^iK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS 
VOLKSBANK • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD 

5tn 2 I (/) • 
zsiz «rPrf 

OUJO >o> 

o(r o 
«f 2 

• </> • 

cD^m W • (O 
OUJO >a> 
o"o 
üj **ilj ü CC{3 

<^< 
cc^cc I7X 
2 cQ 2 • (/) I 

<9< tn>tn V) » oj 
pUJO >o> 
O _iO -J<_J lu^iu (gac(9 

bedacht und kiarg&riicicht 

Freude und Sicherheit 

im Beruf und im Privatleben sind nicht zu teuer 
erkauft, wenn Sie sich für wenige Mark gegen die 
wirtschaftlichen Folgen von Unfällen sichern. 

Auf der Straße und im Haushalt, als Fußgänger oder 
Autofahrer, mit Fahrrad oder Motorrad, bei Sport 
und Spiel — überall lauern Unfälle. Weil wir Sie 
wirtschaftlich zu fördern suchen, gehört es zu unseren 
Aufgaben, Sie auf sinnvollen Versicherungsschutz 
aufmerksam zu machen. Die Raiffeisen- und 
Volksbanken-Unfallversicherung gehört in jede 
Familie. Die Höhe der Geldleistung kann, den 
persönlichen Verhältnissen entsprechend, frei gewählt 
werden. Unsere Versicherungsfachleute beraten Sie 
auf Wunsch auch in Ihrer Wohnung. Rufen Sie bitte 
06103 / 610 40 an oder fragen Sie in einer unserer 
Zweigstellen, 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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eine sichere Punktesammlerin. Die sonst klare 
Angelegenheit steht somit auf des Messers 
Sclineide, denn die Gegner Dillenburg und 
Baunatal sehen hier ihre Chance, »ich den 
Klassenerhalt zu sichern. 

Für Dillenburg turnt u. a. die diesjährige 
Hessische Vizemeisterin in der L II, Cornelia 
Neuel. Langens Hoffnungen ruhen auf den 
beiden Stützen der Mannschaft, Renate Ta- 
laska und Barbara Rasche. Sollten sie ihre 
ÜbungeniSO'^kiliaptinftlgiikölintbrostragcn wie 

am vergangenen Wochenende in Berlin, wo sie 
im Rahmen des Bundesentscheides von „Ju- 
gend trainiert für Olympia" ausgezeichnete 
Wettkämpfe turnten und in der Mannschafts- 
wertung einen hervorragenden 4. Platz beleg- 
ten, dann könnte es zum Sieg reichen. Der TV 
bittet alle Freunde des Kunstturnens, durch 
zahlreiches Erscheinen der Mannschaft in die- 
sem schweren Kampf den Rücken zu stärken. 

Der Wettkampf findet am Sonntag, dem 
lff. MaiVüm' '14.30 Uhf ih" der TV-Halle «tält. 

Die Lanficncr Miidchcn und Trninor Fornoft 
\vi rdi'ii nlics danin.^ctzcn, für das Iliick.'ipicl 
ein I'olsUn- /II schaffen. Dies dürfte Re- 
linu. ii, wenn vor allem die .Tuniorinncn-Natio- 
nal.-.iiT'li-;' 'iMMi Willsrhrci und FUir an der 
F.nUalUmLj ihres Spiels gehindert werden. 
l.:inK<-n baut .iiiC (iie .vii.inoKlic'hünhüit der 
M.'nnsc'haft. Bedrnkl man. dalJ die Langener 
M-idchon zum größten Teil noch im kommen- 
den .Jahr in der .luniorinnenklasse .spielen 
dürfen, dann dürfte bereits das Erreichen des 
Halbtinale.s der größte Erfolg sein. Gegen die 
im Durchschnitt um ein .lahr älteren Ober- 
hausenerinnen können die Fornoff-Schütz- 
linRe daher unbeschwert aufspielen. Die Reise 
nach Oberhausen treten an; Marie-Luise Kich- 
now, Marr;rit Kam, T.iliane Hempel, .Johanne 
Rotlipiann. Christa Hoffmann, Ute Klingler, 
Gabi Ullrich, Bärbel Seelig, Regine Zellner, 
Silvia .Stahl. 

Für .Schlachtenbummler (Pkws werden noch 
gebraucht) und Spielerinnen ist der Treff- 
punkt zur Abfahrt um 11 Uhr am Gymnasium 
festßelPRt. 

Ubcrra-schender 3. Platz der .lunloren 
Beim Turnier um den Bezirltspokal in Ob.- 

Ritmstadt belegten die Langener Junioren 
den 3. Platz, und das, obwohl die 1. Junioren- 
mannschaft in Berlin um die Deutsdie Schul- 
meisterschaft kämpfte. 

Im ersten Spiel gab es gegen den späteren 
Turniersieger SKG Roßdorf mit 32:68 die er- 
wartete hohe Niederlage. Da der TVL nur 
mit 5 Spielern angetreten war, standen keine 
Auswechselspieler zur Verfügung, so daß 
am Ende nur noch Batschak und A. Geutler 
gegen 5 Roßdorfer spielten, da die anderen 
mit jeweils 5 Fouls ausgeschieden waren. 

Auch im zweiten Spiel gab es gegen die 
TSG Ober-Ramstadt mit 34:59 eine beträch- 
tige Niederlage. Trotzdem überzeugten In die- 
•em Spiel Schaubel Bauscher und SvenJose- 
lowski, die zusammen 29 Punkte erzielten. 

Im letzten Spiel gegen den BC Darmsitadt 
ging es um den dritten Platz. In einem span- 
nenden Spiel lagen dlc~&angener' bls 10 Mlnw« 

Auch am vergangenen Sonntag waren die 
Faustballi-r des TV Langen wieder zu Run- 
denspielon unterwegs. Die M 1 I spielte in 

Gernsheim in der Bezirksklasse mit Spiel- 
führer M. Knobloch sowie G. Beckmann. W. 

Fiebig, M. Kluge und G. Rüschoff. Die Spitzen- 
mannschaft hatte einen rabenschwarzen Tag 
und verlor die folgenden drei Spiele: gegen 
TV Gustavsbiu'g 30:41. gegen TSG 4() Darm- 

stadt 24:42 und gegen Wiesbaden Sonnenberg 
2f>:4a, 

Weit besser konnte die M 1 II die Gaunmde 
in Bad Nauheim gestalten. Es spielten Spiel- 
führer K. Väth sowie H. Krienke, H. Sturm, 
W. Reuter, D. Immig und W. Gräf. .Sie erziel- 
ten folgende Ergebnisse: gegen TV Nauheim 
34:30, gegen TV Beerfelden II 30:31, gegen SSG 
Langen I 36:31 und gegen BG Darmstadt 37:23. 

Die M 1/ni war zur Gaurunde ebenfalls in 
Bad Nauheim und spielte mit Spielführer K. 
Marschke, ferner U. Kinnebrock, J. Sommer, 
U. Krüger, H. Leiser und Freimulh. Gespielt 
wurde gegen Bad Nauheim, Darmstadt, Beer- 
felden und Gustavsburg III. Alle Spiele wur- 
den verloren. Die Zukunft wird zeigen, ob sich 
die Mannschaft nicht doch noch steigern kann. 
Gute Aussichten bestehen dann, wenn der zur 
Zeit seinen Wehrdienst ableistende H. Becker 
als Schlagmann wieder zur Verfügung steht. 

Schwere Aufgabe 
für die TV-Turnerinnen 

Am kommenden Sonntag findet in der TV- 
Halle am Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz der 
erste Heimkampf der Turnerinnen des TV in 
der Landesliga II statt. Hierbei gilt es, die im 
ersten Kampf gegen Frankfurt und Bürstadt 
geholte Tabellenführung zu verteidigen, die 
sich die Mannschaften Langen, Rüsselsheim 
und Heusenstamm mit je 4:0 Punkten teilen. 
Allerdings dürfte die Aufgabe ziemlich schwer 
werden, denn Monika Hanke fällt wegen Ver- 

'4etaUB#-<(u3.-09(luKl>-fchlt der Mannschaft 

TV-.funiorinncn in Obcrhauscn 
Im Miilbtinale der Deut-ihen Meistersehaft 

tre.C.'n die Juniorinnrn d( TV I.angen am 
mor,;iu 11 .Samstag auf den Westnieister SC 
Rot-Weiß Oberhausen. D:i.< Hin.'ipiel findet um 
17.:in Uhr in Oberhausen statt. Das Rückspiel 
ist am kommenden Samstag, 2.'5. Mai, um 
17.311 Uhr in der Rcichwcinhalle. 

ten vor Schluß mit 5 Punkten vorne, als der 
bis dahin erfolgreicliste Werfer Sven Jose- 
fowski, mit 5 Fouls ausschied. Mit einem Spie- 
ler mehr holten die Darmstädler dann bis uuf 
4G.41 auf, bevor von den 7 Darmstädtern vier 
ebenfalls das Feld verlassen mußten. Mit 4 
Langnern gegen 3 Gegner kam der TVL docli 
noch zu einem .'>1:4R-Sieg. 
Josefowski (13. 17, 1.5), Bau.scher (3. 12, 2), A. 
Genkler (fi. 2, 18), H. Gcnklor (5, (I, ß), But- 
schek (0, 13, 10). 



steninQ 

Mehrzwedcwagen. 
Mitnahmepreis 

Ev. Kirchengemeinde 
Götzenhain 

sucht Hausmeisterehepaar 
Zwei onlsclieidcndc ncwillimiriKcn der Kii - 

i-lR'nliMliinfi KinKcn in der v( r«iiri('' nr:ii Wtx he 
beim Kirc'h''nvr)r-Hl!ind in f.iii/rnli.tin i-in. 
Zum trsU'n winde Rrünes I.itlU für die Fcr- 
(iRsteilimK des im Voij.itn' im Uoliiiiiii erneli- 
leten So/.ialRel)iiiidrs KoKctx'n und zum iindo- 
ri n wurde eine Sieiie für einen li;iupl:unlli- 
clien ü.iusmeister fijr d;is Gi-meinde/ciilrum 
bewiili«!. Hie An^-^chreiinmKen für die Ite;-)- 
nrheilen :im Snzi.-ilReliiiude wurden d:irum so- 
fort vom leitenden Areliitel<|i'n. Otierliiiur.it 
•liieot). vorRenominf-n. n:ni:ieh ist diimit zu 
reelinen, d;i(J diis Hnus im Pf:u"rR;irten hinter 
dem Gemeindeh.'ius bis zum Spiitherbst lie- 
•■uRsfertiR wird. Ks wirti tier S<'hwester Woh- 
nuiiR bieten unri eine Setiwesternsl.'itidn .luf- 
nehmeii und erliiilt iuilierdem eine WohnunR 
lür eini Ihiusmeisterfiimilie. Im KellerReselKiU 
-!nd einiRO Grupn'"nr;iunie fiir .IURend:ii'beit 
•■rirResehen. 

Au-^führlieh unterhielt sieh der Kirchenvor- 
"tiind in seiner letzten Sitzunß dnriilicT. ob es 
tunlieh sei, für die vielfncheii Arbeiten einen 
hnuiit.-imtliehen H.uismei'^ter einzustellen, di'm 
in «ibsehbnrer Zeit ;iiK'h noch der Dienst eines 
Küsters übertraRen wird, oder die Stelle einer 
l'r.'iu iinzutr.'iRen, deren Khemnnn anderwärts 
liesebiiftiRt sei, ihr jedoeti nebenlieriiflieh im 
' lemeindezentriim zur ll.ind Rehen wolle. 
Heide Miiuliehkeiten blieben offen, um im T.e- 
priieh tnit Rewerbern die beste MöRliehkeit 

hnden •" ''i'mnen. 

PolslormÖbet-SB-Markl 
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Neben der Ver.sorRunK dos Gemeindehiiuses, 
iliis an allen Abenden und den meisten Naeh- 
iiittaRen mit den versehiedensten Veranstal- 

lURen belegt ist; sind auch die Auüi'nanlagen 
u pflcRun. nie Hauptarbeit wird jedoch im 

iiieindehaus lieRen. Hier ist nicht nur für 
■standhaltimK der Räume zu sorgen, sondern 
irh die Heizung zu Cfarten und das Gestühl 
r die verschiedenen Veranstaltungen umzu- 
ellen. Ganz besonders verantwortungsvoll 

dürfte auch der tiigliehe Schließdienst sein. 
nie Bezahlung erfolgt nach der für Ange- 

-lelltp in der BAT verordneten Eingruppie- 
unR. Der Kirchengemeindevorstand beschloß, 
unächst von einer allgemeinen Ausschrei- 

l.ung der Stelle abzusehen, um heimischen 
I (Ii r aus der Nähe kommenden Bewerbern die 
Miicliehkeit zu Reben, sich zu melden. 

.sondere die Freunde und Gönner herzlichst 
eingeladen. Im sogenannten akademischen 
Teil des Abends wirken der Musikzug der 
Sportvereinigung Krzhausen sowie die beiden 
Gesangvereine „C'horgemeinschaft Gcrmania- 
Kintrncht" und „Sängerbund-.SänHerUhit " mit, 
(Jemütliches Beisammensein mit Tanz bis in 
die frühen Morgenstunden schließt sich an. Es 
.spielt die Kapelle „Rhythmus Combo" F,rz- 
hausen, 

ez rrühjahrsprüfunR bi'im Verein Deutsrlie 
Sohäferlninde. Bei kühlem, teils sonnigem 
Maiwetter führte der Verein für Deutsche 
.Sehäfeihundc — Ort.sgruppe Kr/.hau.sen, Wix- 
hausen und IlmGtliung seine Frühjnhrsprüfung 
durch. Mit sieben Munden war die Prüfung 
gut beschickt. Geführt wurde in den Stufen 
1, II und III und Fährtenhund. „Sehr gut" in 
der IlntenirdnunR mit !I1 Punkten erreichte in 
der Stufe I Michael Deseh mit Arno vom 
Queidenbacher Feld, Eigentümer Erwin Keim, 
Sportfreund Wulf erzielte mit Vildo vom Bus- 
secker Schloß, Eipentümer Herr Menglcr, in 
der Stufe II ..sehr gu; ' mit PG. Rli und !)0 Punk- 
ten. In der Stufe III wurden vier Schäferhunde 
vorgeführt. Tagesbester Hund wurde Ralf von 
der Niedwiese mit 290 Punkten und der Ge- 
samtnote „vorzüglich", Übungsleiter der Orts- 
gruppe Erzhausen-Wixhausen, Sportfreund 
Ernst Bechtel, errang mit seinem Ralf f)6 
Punkte: „vorzüRüch" in der Fährtenarbeit; 
!)6 Punkte: „vorzüglich in der Unterordnung 
und 98 Punkte: „vorzüglich" im Schutzdienst. 
Sportfreund Rudolf Pohl aus Wixhausen kam 
mit seiner Bella vom Adelsberger .Stübchen in 
der Fährtenhundeprüfung auf 9B Punkte und 
erhielt dabei ebenfalls die Note „vorzüglich". 

® Europa-Möbelhaus > | 
Ncu-Uenburg ' 
nur Liidwigstr, 39-41 u 44 
D'jrch Hroßoinkauf neuoctcs 

Mi?B*EL-Sorliment und quns'ine Preise 

Weniger Arbeitslose 
Mehr offene StrIIrn, aber auch mehr Kurz- 

arbeiter 
Erfreuliche Tendenzen zeigte die Arbeits- 

marktsituation im Bezirk der Arbeitsamts- 
dienststelle Langen im Monat April. Die Zahl 
der Arbeitslosen nahm um 65 auf 501 Per- 
sonen ab; davon waren 300 Männer und 201 
Frauen, Auffällig war jedoch, daß bei den 
Männern die Zahl um 75 zurückging, wäh- 
rend sie bei den Frauen um 10 zunahm. Die 
Arbeitslosenqucte betrug somit bei der Ar- 

Wohnlich-rationel-technisch perfeict 

Kuchenkombination mit 
Front in schilfgrunem 
Kunststoff, ausgestattet mit 
einer Fülle von hocli- 
wertigen Marken-Elei<tro- 
Geraten. 4-Platten-Herd, 
davon 2 Schnellkoch- 
piatten und Backofen mit 
Vollsichtscheibe, Dunst- 
obzugshaube und 150 I 
Kühlschrank mit separatem 
Gefrierfach. Weiterhin 
Chromnickelstohl-Spule 
mit Abiaufflache. Gesamt- 
breite 270cm,Höhe 200 cm. 

■ Komplett wie gezeigt 
1.685,~ 

Küchentisch mit Chrom- 
gestell und pflegeleichter, 
Kunststoffplatte. 
n0x70 cm, ausziehbar auf 
ca. 180 x70 cm. 189,- 
Stuhl mit Chrom-Kufengestell, 
weichgepolstert, Bezug 
grun/beige kariert 79,- 

Dazu passend Truhen- 
Eckbonk 125 X165 cm. 217,- 

BOEHME 

WOHNEN 

Sprechstunden der 
städtischen Dienststpllen 

Aus gegebenem Anlaß weist die Stadt- 
verwaltung auf die Sprechstunden der 
einzelnen Dienststellen noch einmal wie 
folgt hin: 

Einwohnermeldeamt und Standi-saml 
Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr. 

Alle anderen Dienststellen Dienstag 
bi.s Donnerstag von 8 bis 12 Uhr. 

Abendsprechstunden — Einwohner- 
meldeabteilung, Steuerableilung und 
Sozialamt: Dienstag von 17 bis 19 Uhr. 

Ortsgericht; Dienstag von 17 bis 19 Uhr 
Mittwoch von 14 bis 16 Uhr. 

Schledsmann; Dienstag bis Donners- 
tag von 8 bis 12 Uhr oder nach Ver- 
einbarung. 
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Neu-Isenburg^ im Isenburg-Zentrum und FrankfurtZeii/NäheKonstablerWacheundinder Klingerstr. Parkplätze direkt am Hause. 

beit.sdienstslelle .I.nngen im April 1,4 Pro- 
zent und lag damit genau auf gleiclier Höhe 
v.ic die Arbeitslosenquote des gesamten Ar- 
bcii-(anitsbezirkes Frankfurt. 

Nach wie vor liegt die Arbeitslosenquote 
am hoch.sten bei Bau- und Hilfsarbeitern so- 
wie bei Hilfsarbeiterinnen und kaufmänni- 
srhen Hil'-kräflen für Tellzeilhe.«"häftigunqen. 
nie 7.ahl der arbeitslosen Heimarbeiterin- 
nen stieg im April nochmals an. Die Ver- 
besserung der Arboit.'^marktsituation wird 
auch darin deutlich, daß die Zahl der offenen 
Stollen von 345 im Monat März auf 417 Ende 
.'\prll anstieg Der Zugang an offenen Stellen 
erreichte mit 201) im April die höchste Zahl in 
diesem .I-ihr. 

Für Frauen sah es niclit sehr günstig aus. 
Hier stagnierte die Entwicklung auf dem Stel- 
lenmarkt. Mit Ifil offenen Stellen waren im 
April nicht mehr gemeldet als im März. 

Durdi die leichte Belebung auf dem hiesi- 
gen Arbeitsmarkt stiegen aucli die Vermitt- 
lungserfolge der Arbeitsamtsdienststelle Lan- 
gen. Es konnten fi4 Männer und 40 Frauen 
in Dauerarbeitsstellen vermittelt werden. 

Die Zahl der Kurzarbeiter nahm insgesamt 
zu, was auf die Größe der viel kurzarbeitenden 

riebe zurückzuführen ist Es handelt sicli um 
einen Betrieb der Elektro industrie, der He- 
kleidungs-Industrie imd de- Bauglasherstel- 
lung sowie eine KFZ-Werkstatt, 

ERZHAUSEN 

I nterkreisühunjs der Freiwilligen Feuerwehr 
e/. In Erzl.;ui.:en fand eine Unterkrei uibung 

des I,öschbczirks 1 der Freiwilligen Feuerwelir 
statt. Es wurde hei dieser Übung angenommen, 
daß bei einer Veranstaltung im Sportheim des 
SV Erzhausen ein Grnßbrand ausgebrochen 
sei. Kurz nach der Alarmierung rückte die 
Erzhäuser Wehr mit drei Fahrzeugen an. 
Durch die starke naiichentwicklung und die 
sehnelli' Au:^dilinung des Brandes wurden 
viele Besucher am Verla.^sen de.s Saales ge- 

ez nie Melsterschaftsfeier der Erzhäuser 
Fußballer findet am Samstag, dem 18, Mai, 
um 20 Uhr im Sportheim statt. Neben den 
zahlreichen Anhängern und Fans sind insbe- 

hindi rt. Mit Kauchvergiftungen und Verlet- 
zungen winden sie Vfin den Männern des 
schv.-eren Atemschutzes aus Er/hausen lind 
Gräfenhausen geborgen. Das Hole Kreuz, das 
inzwischen auch eingetroffen war, leistete 
Erste Hilfe. Gruppenführer Willi Klein leitete 
den Rot-Kreuz-Einsatz. Da der Brand sich 
weiter ausgedehnt haltte, iTiußte Ortsbrand- 
meister Bender die Freiwilligen Feuerwehren 
aus Messel, Wixhausen und Gräfenhausen zu 
Hilfe rufen. Um 15.20 Uhr waren alle Wehren 
am Brandort eingetroffen und wurden zur 
Mensclienrettung, Wasserförderung und direk- 
ten Brandbekämpfung eingesetzt. Nach einem 
Einsatz von 30 Minuten gab Ortsbrandmeister 
Bender das Kommando „Wasser halt". Der 
stellvertretende Brandinspektor Karl Koch, 
Wixhausen, sprach den 110 Aktiven der Frei- 
willigen Feuerwehren und dem Roten Kreuz 
seinen Dank für ihre Einsatzfreudigkeit bei 
die.ser Übung aus. Diesen Dankesworteu schloß 
sich Ortsbrandmeister Bender an. Er lobte den 
schnellen Einsatz der Männer vom DRK, die 
in kürzester Zeit ein großes Verbandszelt auf- 
geschlagen hatten. Sein Dank galt auch dem 
stellvertretenden Kreisbrandinspektor Karl 
Koch, dem Unterkreisführer und Kreisbrand- 
meister Heinrich Keil aus AKsbach und dem 
Ehrenbrandmeister F. W. Lötz. Unter den vie- 
len Zuschauern, die sich eine solche Übung 
einmal aus der Nähe ansehen wollten, befan- 
den sich auch Bürgermei.ster Albert Leyer und 
Mitglieder des Gemeindevorstandes. Auf Ein- 
ladung von Ortsbrandmeister Bender gab es 
zum Abschluß der Übung für alle Beteiligten 
einen Umtrunk. 

1 
Wir suchen per sofort auf Dauer oder , 
bofristet: . ( 
STENO-/PHONOTYPISTINNEN ( 
SEKRETÄRINNEN ' 
KONTORISTINNEN ' 
INDUSTRIE-/BÜROKAUFLEUTE , 
Volle soziale Leistungen, Urlaubs- und ( 
Feiertagsbezahlung, Fahrgelderstaltung, { 
Essensgeld. i 
inter.time.team gmbh & co. kg ' 
Langen. Bahnstraße 119, Tel. 06103 25623 J 

••••••••••••••••••••' 

Wir suchen 

Verkäuferin 

(ür ganze oder halbe Tage. 

Metzgerei Kirchtierr 
Langen, Bahnstr. 21, Tel. 2 35 92 

Für unsere Spielhalle In Langen, Dieburger Straße 1, suc?ien wir 

rüstigen Rentner 

für leichte Aufsichtstätigkeit. Bewerbung an: 

Die Kinderecke 
61 Darmstadt, Rhoinstraße 22, Telefon 06151 26455 

Arzthelferin 
oder Krankenschwester, und 
Dame 

(ür Kartei- u. Büroarbeiten, keine Schreib- 
maschine, kein Steno, sofort oder später, 
ganz- oder halbtags zu Arzt (ür Allgemein- 
Medizin nach Sprendlingen gesuchL 1-Zi,- 
App., möbl. oder leer oder Wohnung kann 
au( Wunsch zur Verfügung gestellt werden. 
Gehalt nach Vereinbarung. 
Angebote erbeten unter Nr. 367 an die LZ 

BIOTEST 

ein Unternehmen der pharmazeutischen Industrie mit Schwerpunkt 
Transtusion - Infusion - Diagnostik 

sucht 

Med.-techn. Assistent(in) 

Laborant(in) 

(ür Entwicklungsarbeiten auf dem Gebiet der Fraktionierung und Kon- 
servierung von Blut und Blutbestandteilen. 

Sie sollten zu echter Teamarbeit bereit und ein verantwortungsvolles, 
selbständiges Arbeiten gewöhnt sein. Wir begrüßen einschlägige Erfah- 
rung, sind jedoch auch zu entsprechender Einarbeitung bereit. 

Wir bieten ein gutes Gehalt, die in der chemischen Industrie üblichen 
Sozialleistungen u. wenn nötig helfen wir bei der Wohnraumbescha((ung. 

Ihre Bewerbung mit austührllchen Unterlagen richten Sie bitte an die 
Personal-Abteilung des 

BIOTEST-SERUIVI-INSTfTUTES GmbH 
6972 Dreieichenhain, Landsteinerstraße 5, PosKach 21. 

Wir suchen Sie dringend 

ein® Assistentin 
für unseren Gebietsverkaufsleiter, wenn möglich aus der Schuhbranche kommend (aber 
nicht Bedingung). Sie sollte mündlich und schriftlich guten Umgang mit Kunden pflegen 
können. — Ferner suchen wir 

eir^e EViitarbeiterin 
die unsere Telefonzentrale bedient. Sie sollte eine sympathische Stimme haben und an 
Fernschraiber und Schreibmaschine firm sein. Wir geben auch jüngeren Damen die Chance 
zur Einarbeitung. Neben einem guten Gehalt bieten wir Ihnen alle sozialen Vergünstigungen 
eines modernen Unternehmens und freitags ist schon um 14 Uhr Feierabend. Ihr bereits 
geplanter Urlaub wird von uns berücksichtigt. Vereinbaren Sie doch für ein persönliches 
Gespräch mit unserem Herrn Flachowky einen Termin, 
Telefon 06103/67113 und 66725 oder schreiben Sie kurz an 

KALLIWODA SCHUH-COMPANY GMBH & CO KG 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 39 

BIOTEST 

sucht 

ein Unternehmen der pharmazeutischen Industrie mit Schwerpunkt 
Transfusion - Infusion - Diagnostik 

für seine Produktion mediz. Kunststoffgeräte 

SCHICHTFÜHREH 

dessen Aufgabengebiet sowohl die Überwachung von Maschinen als 
auch die Betreuung des Personals umfaßt. 
Die Arbeitszeit liegt In der Spätschicht von 13.30 - 22.00 Uhr. 
Wir bevorzugen Fachpersonal wie Elektriker oder Mechaniker, sind aber 
auch bereit, technisch interessierte Herren anzulernen. 
Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz mit guten Arbeitsbedingun- 
gen, leistungsgerechte Bezahlung und abwechslungsreiche Tätigkeit. 
Ausreichende Einarbeitungszeit iet vorgesehen. 
Bitte stellen Sie sich vor, besichtigen Sie ihren Arbeitsplatz und sprechen 
Sie mit der Personalabteilung über die Bedingungen. 

BIOTEST SERUM INSTITUT GIVIBH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieichenhain, Landsteinerstraße 5, Telefon 06103-82244 

Unsere Preise 
bleiben billig! 

SeJnveiBiteräte bis 270 
Amp., Geräte m. kpl. 
Au.srüstung srhon ab 
mir ISO.-.Krei.ssägen 
von 2,3 bis 5,4 TS ab 
nur 200,-. Einzel Mo- 
tore lieferbar, Beton- 
misrher, nauwindcn, 
Kompessorcn, Iland- 
kreissSgen, Bohr- 
ma.seh., Metallkrei.s- 
sägen, Ilolieima.sehiii., 
Elektro- und Benzin- 
rasenmüher in großer 
Auäw. z. Tiefst preisen, 
Z-Gaiig-Schlagbohr- 
maseh, 340 W, B."! DM. 
Bauschubkarre, 85 I, 
sehr robust, 50,-. VVln- 
keischlcifer ab 160,-, 
BMF,-Maschinen 
Inh H.-J. Bastian 
607 Langen 
Peter-Müller-Straße 5 

■K 
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Für unseren Abhol-Großmarkt suchen wir mehrere 

KUNDENWERBER 
Im AuBendlenit 

zum Besuch von Lebensmittel-Geschäften, Kiosken 
Gaststätten, Hotels und Industriebetrieben. 

Wir denken aucii an pensionierte Vertreter, möglidist 
aus der Lebensmittelbranche. 

informieren Sie sich I 
Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie mit unserem 
Personalleiter, Herrn Aßmann, einen Vorsteilungs- 

lermin. 
SELGROS-Zentralverwaltung 6078 Neu-Isenburg 

Buchenbusc-h 154, Telefon 06102 3271 

> • 
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1 Filterbestimmer(in) (Ur Fachabteilung 

1 Filterbestimmer(in) (ür Printerabteilung 

Fotolaboranten(in) tor sw und coior 
Junge Damen können angelernt werden, zum baldigen Eintritt ge- 
sucht. 5-Tage-Woche. 

„GAMMA" Colorgroßlabor 
6079 Buchschlag bei F(m,, In der Luxhohl 5 
2 Minuten vom Bahnho(, Tele(on 06103-64016 

Für unsere Verkau(sabteilung suchen wir eine umsichtige 

Sekretärin 
mit englischen und (ranzösischen Sprachkenntnissen. Diese selbständige 
Au(gabe wird Ihre Gehaltsansprüche bestimmt zu(riedenstellen. 
Wir sind telefonisch zu erreichen zwischen 8.00 und 16.00 Uhr unter der 
Nummer 0 61 03 - 78 07. 
Bitte vereinbaren Sie mit uns einen Gesprächstermin oder übersenden 
Sie uns Ihre Bewerbung. 

giigl 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen/Hessen ■ Mörfelder Landstraße 35 -Telefon *7807 99 

BIOTEST 

ein Unternehmen der pharmazeutischen Industrie mit Schwerpunkt 
TRANSFUSION - INFUSION - DIAGNOSTIK 
sucht (ür die Abteilung Einkauf 

SEKRETÄRIN 

die zu verantwortungsvoller Arbeit in diesem Interessanten Arbeitsgebiet 
der Medizin bereit ist. 
Wir wünschen uns eine aufgeschlossene und arbeitsfreudige Mitarbeite- 
rin mit Berufserfahrung, sind aber auch bereit, eine Nachwuchskraft mit 
entsprechender Eignung einzuarbeiten. 
Damen mit Kenntnissen der englischen Sprache werden bevorzugt 
Bewerbungen erbeten an Personalabteilung 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieichenhain, Landsteinerstraße 5, Tele(on 06103-82244 

Möchten Sie sich verändern ? 

Wir sind ein weltweites, In seiner Branche führendes Unternehmer, des Armaturen- 
baues und betreuen den gesamten europäischen Markt. Zum 1. Juli 1974 suchen wir 

in Dauerstellung eine(n) 

IVIaterialdisponent(in) 

für unsere Produktion 

Der jetzige Stelleninhaber scheidet Im September aus dem Berufsleben aus und 
mödito Sie vorher nodi gründlich einarbeiten. 

Die Arbeit ist nicht leicht. Sie erfordert Selbständigkeit, Vorausdenken und Mitdenken, 
große Genauigkeit, Liebe zum Detail und sicheres Umgehen mit Zahleii. Den hohen 
Anforderungen entsprechend Ist der Posten gut dotiert. Unsere Sozialleistungen sind 

vorbildlich. 
Bewerbungen von Damen und Herren, die in ähnlicher Position bereits ertolgreich 
tätig waren, erbitten wir an unsere Personalleitung. Sie können uns gern unter der 
Tele(onnummer Langen (00 61 03) 78 21 zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines 

anru(enl 

ROSS EUROPA GMBH 

607 LANGEN • ROBERT-BOSCH-STRASSE 2 



Hilfe. 

(50% aller Wohnungen 

werden 1980keine Mieter 

mehrhaben, 

wenn sie bis dahin 

nicht modernisiert, 

sind.) 

Jahin . 

isiert^M 

wustenrot 

!aubausparen 

Die Lebensversicherung für Ihr Haus 

Sprechen Sie jetzt mit uns. 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
straße 11, Telefon 85 43 06; Beratungsstunden 
in Langen: Langener Volksbank. Ecke Bahn-/ 
Friedrichstraße (Donnerstag 15 bis 18 Uhr) 

Wir wachsen ständig. 

Für unseren Markt in Langen suchen wir: 

5 Verkäuferinnen 

1 Metzgermeister 

1 Fleischverkäuferin 

für ganze und halbe Tage. 

Wir haben ein gutes Betriebsklima. 

Wir zahlen übertariflich und haben hohe 
Sozialleistungen. 

Unterhalten Sie sich doch einmal mit uns, 
rufen Sie uns an od. bewerben Sie sich bei 

SPAR-Markt Langen, 
Telefon 25191 oder 

SPAR-Zentrale Mainz, 

Telefon 06131/34006, Abt. Vertrieb 

BESTATTU NGEN 
Erd- u. Feuerbeslatlungen, Überführungen 

>>p\etät« 

OW 

Erledigung aller Formalitäten - Jederzeit erreichbar 

RADIO 
yaiC3TfKI-EIN 

i 

Gartenmöbel 
kauft man gut bei 

J. K. Bach 
Fahlgasse 17 

jsträfiendien^ 

Im Auftrag des ADAC 

Tag und Nacht 
Abschlepp-Dienst Erhart 

Toi 46 44 oder BP-Tankstelle, Tel. 4 90 69 
Wir lUhren Ihren Altwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwatlung 
TÜV-Vorfahrt schnell und zuverässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

Für die Erweiterung unseres Betriebes 
stellen wir ein: 

Dreher 

Maschinenarbeiter 

Maschinenschlosser 

I r.rkierer 

Hilfsarbeiter 

Wir legen Wert auf qualifizierte Mitarbeiter, 
die an einer Dauerstellung interessiert 
sind. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung 
von lulontag bis Freitag 7.15 bis 16 Uhr, 
Samstag 6 bis 12 Uhr. 

Wilhelm Simon KG 
Werkzeugmaschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 7, Tel. 06102,23484 

Hoher 

Verdienst 
durch Abkassieren (kein Kauf!) von Spiel- 
automaten. 50 "'o vom Einspielergebnis erh. 
Sie: mtl. ca. 400,- DfVI Garantie. Zeitauf- 
wand ca. 2 Std. wchtl. Bedingung: Ehrlich- 
keit, gut. Leumund u. ein Barkapital (Sicher- 
heit) V. ab 7000,- DIVI. Bewerbung an AVO 
Agentur B.Wagner, 334 Wolfenbüttel,Lange 
siraße 7a, Abt. 73. 

Wir suchen per sofort 
oder später 

einen zuverlässigen 

Kraftfahrer 
(Führerschein Kl. 2 3) 

Wir bieten leistungsge- 
rechlG Bezahlung. Ur- 
laubsgeld, Weihnachts- 
gratifikation. Es erwar- 
tet Sie ein angenehm, 

Betriebsklima. 
Bitte rufen Sie uns an 

und vereinbaren Sie 
mit unserem Herrn 

Gottschaik einen Vor- 
stellungstermin. 

NOFIDIVIENDE 
Rhein-Main Vertrieb KG 
6079 Sprendlingen 
Otto-Hahn-Straße 1 
Telefon 061 03/62021 

Berufsausblltlung zum Falirlehrer 
auch nebenberufl. möglich. Ein Lebensberuf ■■ Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre, Auak.iMH 
Amil. anerkannte Fahrlehrer-Fachachul« 
Dussoldprf, Llndemannstr.22, Tel. 662706 

TANKWART 

nach Sprendlingen gesucht 
Telefon 9/724722 

Wir suchen fachkundigen 

Bauhofverwalter 
mit Tätigkeit als Zimmermann od. fvlaurer. 

Fritz Breidert 
Bauunternehmen 
6070 Langen, Robert-Bosch-Str. 13 
Telefon 06103 79016 

Langener Zeitung 'g' 27 45 

Wir suchen für Büroreinigung 

Ehepaar 
Bieten: 2-Zimmer-Wohnung mit Heizung, 
1-Zimmer-Wohnung mit Heizung. 

Fritz Breidert 
Bauunternehmen 
6070 Langen, Robert-Bosch-Str. 13 
Telefon 06103 79016 

Bei uns finden Sie die nötigen 
stäube- und Spritzmittel! 

Für den Garten empfehlen wir jetzt: 
Rinderdung, Peru Guano, Kama, 

Orgamin, Blaukorn, Düngetorf usw. 

Wir bieten Ihnen eine große 
Auswahl an 

Ballton- und Gartenpflanzen 

Unser Tip: 
Jetzt Tomatenpflanzen setzen! 

Bei Anruf liefern wir die Ware 
ins Haus 

BLUMEN-KUTZNER 
Frankfurter Straße 2 - Tel. 2 39 25 

D4449B 

lantfenerZcitung 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e .rti 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0.70 DM Trägerlohn (in diesem 
BeUag sind 0^4 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich + Zustellgebühr (Ind. 5,5 «/• MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — DniA u. Verlag; Kühn KG. 
6070 Langen l»i Ffm., Dannstfidter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadiriditen 

mit den amtlichen Bekanntmacfaungen 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,50 DM für die aditgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 1,— DM für die vierge.spaltene 
Milllmeterzeile -H 11 •/• MwSL Prelsnadilässe nach Anzeigen- 
preisliste 10. Anzeigenaufgal» bis B Uhr am Vortage des Ersdiei- 
neni, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 41 Dienstag, den 21. Mai 1974 78. Jahrgang 

THEMA DES TAGES: 

Stahlindustrie muß mehr 

Kohle verwenden 

Die neue Bunde.sregierung wird unter Kanz- 
ler Helmut Schmidt noch in diesem Jahr ein 
überarbeitetes Energiekonzept vorlegen. Nach 
einer Grundsalzbesprechung im Bundeswirt- 
schaftsministerium unter Leitung des Haus- 
herren haben sich am Montag die Fachleute 
darangemacht, den Rohentwurf mit Feinheiten 
auszustattsn. 

In Bonn golit man davon aus, daß die Er- 
fahrungen aus der sogenannten Energiekrise 
des letzten Jahres in das neue Energie-Ge- 
samtkonzept eingearbeitet werden müssen. 
Aber schon jetzt werden die gesetzlichen und 
rechtlichen Konsequenzen gezogen; Dem Bun- 
destag liegt bereits der Entwurf eines neu- 
gefaßten Energiesicherstellungsgesetzes vor. 

Fachleute betonen, daß die noch wahrend 
der sogenannten Erdölkrise beschlossenen 
Erdölersatz-Maßnahmen schon mittelfristig 
bei Einzelheiten des Energiegesamtkonzeptes 
wirksam werden sollen. Das heißt im Klar- 
text, daß der Anteil der Kohle an der Enurgie- 
bedarfsdcckung nicht wie ursprünglich ver- 
mutet bis 1985 auf 8 Prozent zurückgehen 
wird und daß der Anteil dos Erdöls an der 
Energiebedarfsdeckung bis 1983 niciil auf 54 
Prozent steigen, sondern wahrscheinlich unter 
50 Prozent absinken dürfte. 

Vor allem die Stahlproduktion wird sich ge- 
zwungen sehen, ihren Energiebedarf mehr und 
mehr durch einen langsam steigenden Kohle- 
einsatz zu decken. "Während im letzten Jahr 
rund 49 Millionen Tonnen Rohstahl erzeugt 
wurden, sollen es 1985 rund 65 Millionen Ton- 
nen sein. Das würde ohne Änderung bedeu- 
ten, daß der Heizölbedarf allein für die Hoch- 
öfen um mehr als die Hälfte zunehmen müßte. 

Die stärkere Berücksichtigung des Ener- 
gieträgers Kohle schlug sich bereits bei den 
Haushaitsberatungcn im Bundestag nieder: 
für die Erhaltung der Kohleförderung im 
Raum Ibbenbüren wurden 40 Millionen DM 
bereitgestellt. Insgesamt wird der Bund nach 
Ermüchtisung durch den Haushaltsausschuß 
für die Sicherung der Energieversorgung der 
Bundesrepublik in den nächsten vier Jahren 
über 1 Milliarde Mark verfügen können. 

Die Preissprünge für Energie, die sich im 
Gefolge der künstlichen Krise eingestellt ha- 
ben, bremsen nach Einschätzung Bonner Ex- 
perten aber auch den Energieverbrauch. Well 
die Energie so teuer geworden ist und noch 
teurer wird, wächst auch der Verbrauch nicht 
melir wie bisher vorausgeschätzt von 390 Mil- 
lionen Tonnen Steinkohleeinheiten (SKE) in 
diesem Jahr auf 610 Millionen Tonnen SKE 
i)is zur Mitte des nächsten Jahrzehnts. 

Albin Andree 

Entlastung für 

innerstädtischen Vericehr 

B 3-Durchfahrt für Schwerverkohr gesperrt 
Nach einer Bauzeit von neun Monaten 

konnte am Montagnachmittag durch Bau- 
direktor Eginhart Schroth, Leiter des Straßen- 
neubauamtes Darmstadt, der Autobahnzubrin- 
ger an der B 3 zur A 91 (nördliche Orts- 
einfahrt Langen) für den Verkehr freigegeben 
werden. Gleichzeitig mit der Freigabe ging 
die.ser Autobahnzubringer in die Obhut des 
Straßenbauamtes Darmstadt über, das von 
Oswald Wirth vertreten wurde. Der Leiter des 
Verkehrsamtes Offenbach, Wilhelm Pfaff, der 
Vertreter der bauausführenden I'irma, Gunter 
Krebs, der Leiter des Verkehrsamtes Langen, 
Klaus Viebahn, Hauptkommissar Paul Höf- 
ling, Oberkommissar Walter Wagner und Mit- 
arbeiter des Straßenneubauamtes und des 
Straßenbauamtes Darmstadt begingen vor der 
Freigabe noch einmal diese Strecke, um sich 
davon zu überzeugen, daß alle Verkehrsschil- 
der ordnungsgemäß angebracht wurden. 

Vor der Eröffnung der Strecke ergaben sich 
unter den Experten bereits Diskussionen, ob 
nicht für den aus Richtung Langen kommen- 
den Verkehr eine weitere Geschwindigkeits- 
begrenzung eingeführt werden solle, da mit 
einem großen Linksabbieger-Verkehr von der 
Autobahn kommend gerechnet wird. Doch 
vorerst soll abgewartet werden, wie sich die 
Verkehrplage an die.ser Stelle entwickelt. 

Mit dem Bau aes Autobahnzubringers und 
der Teilumgehung Langen zwischen Offenthal 
und Sprendlingen wurde im Juli des vergan- 
genen Jahres begonnen. Der Baubeginn war 
bereits vor eineinhalb Jahren vorgesehen, da 
aber die Baupläne eine höhengleiche Kreu- 
zung mit der B 3 vorsahen und diese Baupläne 
dann in eine niveaufreie Kreuzung abgeändert 
wurden, mußte ein ganz neues Planfeststel- 
lungsverfaiiren eingeleitet werden. Durch 
diese Neuplanung trat dann die erwähnte Ver- 
zögerung ein. 

Ausgebaut wurde eine Strecke auf der B 3 
von 500 Metern. Die Fahrbahnen auf der B 3 
wurden zweispurig mit einer Linksabbiegei - 
Spur versehen. Das Ausbauteil der B 486 liat 
eine Länge von 700 Metern. Die Gesamtkosten 
einschließlich der Brücke über die B 3 haben 
sich auf 2,5 Millionen DM belaufen. 

Die.ser Autobahnzubringer wird für den 
innerstädtischen Verkehr, im wesentlichen für 
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Mit dem Entfernen der Klebestreifen von den Verkehrsschildern wurde das Ti-ilstiiek der 
Nordumgi'liung zwischen B 3 und A 91 dem Verkehr freigegeben. 

die Frankfurter Siraße und die Fahrgasse, 
eine erhebliche Entlastung bringen, denn 
der Schwerlastverkehr ab 3,5 Tonnen wird 
durch Verkehrs.schilder am südlichen und 
nördlichen Ortseingang von Langen auf die 
Autobahn 91 umgeleitet. Die Vorwegweiser 
wurden bereits vor einigen Wochen ange- 
bracht. Die Verbotsschilder sollen noch heute 

montiert werden, so daß die Polizei bei Ver- 
stößen gegen diese Ortsdurchfahrt auch ein- 
schreiten kann. 

Wir befragten Baudirektor Eginhart Schrolti 
nach dem Beginn der Bauarbeiten für die 
Nordimigehung, die eist die eigentiiclie 
kehrsentlastung für Langen bringen wird. 
Leider konnte er keinen Termin dafür nennen. 

Die SPD-Kreistagsfraktion tagte 

Weiterhin Bedenken gegen Indu striemülldeponie in Mainflingen 

Knapper Sieg für Giscard d'Estaing 
Etwa 300 000 Stimmen erhielt am Sonntag 

der Rechtsliberale Giscard d'Estaing mehr 
als der Volksfrontkandidat Frangois Mit^- 
terand bei der Stichwahl für das Amt des 
französischen Präsidenten. Damit siegte der 
Vertreter der vereinten Mitte und Rechten 
gegen die vereinigte Linke mit nur etwa 
einem Prozent der Wählerstimmen. Dieses 
Kopf an Kopf, das sich schon In den letzten 
Tagen vor der Wahl abzeichnete, brachte über 
87 Prozent der Wähler an die Urnen, was für 
Frankreich als außergewöhnlich bezeichnet 
werden kann. 

Nach der Wahl versprach Giscard 
d'Estaing, ein Präsident der ganzen Nation 
zu werden. Das wird die schwere Aufgabe 
sein, die auf ihn wartet, die fast 50 Prozent, 
die ihn nicht wählten und die zu einem großen 
Teil in den beiden starken Gewerkschaften 
organisiert sind, soweit auf seine Seite zu zie- 
hen, daß es zu keinem ernsthaften Gegen- 
einander kommt. Die Europapolitik dürfte von 
ihm positiv fortgeführt werden und die Bezie- 
hungen zur Bundesrepublik ebenfalls, wie be- 
reits das Telefongespräch andeutet, das er 
noch in der Wahlnacht mit Bundeskanzler 
Helmut Schmidt führte. 

Die Sozialdemokraten im Offenbacher 
Kreistag haben nach wie vor Bedenken gegen 
Pläne, in der Gemarkung der Gemeinde Main- 
flingen eine Großdeponie für Industrieabfälle 
einzurichten. Die SPD-Krelstagsfraktion war 
zusammengetreten, um aktuelle landes- und 
bundespolitische Ereignisse zu diskutieren. 
Dabei berichtete die SPD-Kreistagsabgeord- 
nete und Landtagskandidatin Frau Dr. Haidl 
Streletz (Heusenstamm) auch über ein Ge- 
spräch, das sie am Dienstag in Wiesbaden mit 
dem hessischen Umweltminister Hans Kroll- 
mann über die jetzt erneut in der Öffentlich- 
keit diskutierten Absichten geführt hat, in 
Mainflingen eine Groß-Industriemülldeponie 
zu schaffen. 

Frau Dr. Streletz sagte, Minister Krollmann 
habe ihr ausdrücklch versichert, daß das 
Land Hessen alles tun werde, um die Ablage- 
rung von Giftstoffen zu verhindern. Das Land 
gehe bei allen derartigen Plänen davon aus, 
daß schädliche Abfallstoffe vor ihrer Ablage- 
rung grundsätzlich einer Neutralsation zu 
unterwerfen seien. Im übrigen habe der Mini- 
ster zugesagt, daß er jederzeit bereit sei, mit 
den Betroffenen offen über die Absichten zur 
Schaffung einer derartigen Industriemüll- 
deponie im südhessischen Raum zu verhan- 
deln und zu sprechen. 

Die SPD-Kreistagsfraktion vertrat nach 
eingehender Diskussion die Auffassung, daß 
solchen Plänen grundsätzlich dann zu wider- 
sprechen sei, wenn mit ihnen eine Umwelt- 
gefährdung verbunden ist. 

Ausführlich diskutierte die SPD-Kreistags- 
fraktion auch das Thema Neugliederung Kreis 
Offenbach. Die SPD-Fraktion vertrat die An- 
sieht, daß die Vorlage des Hessischen Innen- 

ministers an das Landesparlament nicht in 
allem den Vorstellungen entspricht, die der 
Kreis Offenbach mit diesem Reformwerk ver- 
bindet. Man hofft aber, daß es der SPD-Land- 
tagsfraktion gemeinsam mit dem Koalitions- 
partner gelingen wird, einer Lösung den Vor- 
zug zu geben, die den berechtigten Ansprü- 
chen des Kreises Offenbach und seiner Städte 
und Gemeinden Rechnung trägt. Auch die er- 
neut publik gewordene Absicht der Stadt 
Frankfurt, die Gemeinde Zeppelinheim doch 
noch einzugemeinden, müßte durch eine klare 
Entscheidung des Landesparlaments verhin- 
dert werden. 

Neue Rund- und Wanderwege 
in der Koberstadt 

In vorbildlicher Zu.sammenarbeit mit der- 
Forstverwaltung legte der Odenwaklklut^ 
Ortsgruppe Langen, sieben neue Wander- und 
Rundwege in der Koberstadt an und versah 
sie mit gut le.sburen Nummern. Von etwa 2 
bis ß Kilometer, also gerade recht für Spazier- 
gänger, führen sie durcli die Koberstadt und 
als Rundwege wieder an den Ausgangsort zu- 
rück. Als besondere Attraktion kommt em 
etwa 4 Kilometer langer Lehrpfad hinzu, des- 
sen Ausbau in Angriff genommen wurde utid 
der bis zum nächsten Jahr fertig sein soll. 
Vom Parkplatz Steinberg aus wird er über 
das Ludwigsbrünnchen bis zur Koberstädler 
Hütte führen und dann über den Lindenweg 
am Forsthaus Koberstadt vorbei wieder zum 
Parkplatz zurückkehren. 

Zusatzbeleuchtung: Ja - aber 

Die Verkehrspolizei klagt in letzter Zeit zu- 
nehmend darüber, daß an Kraftfahrzeugen 
Zusatzbeleuchtungen so unglücklich ange- 
bracht wurden, daß sie der Anlaß zu Unfällen 
oder Verletzungen waren. Sie begrüßt zwar 
jede Initiative von Kraftfahrern, durch zu- 
sätzliche Beleuchtung bessere Sichtverhält- 
nisse zu schaffen, macht jedoch darauf aut- 
merksam, daß zusätzlich angebrachte Leuch- 
ten sich innerhalb des Fahrzeugumrisses be- 
finden müssen und auch ihr GlasabschluIJ 
nicht über die Stoßstangen hinausgehen darf. 
Insbesondere mußte beanstandet werden, daß 
Halterungsrahmen scharfe Kanten aufwiesen, 
die zu regelrechten Fangeinrichtungen für 
Unfallopfer wurden. Die Verkehrspolizei weist 
darauf hin, daß sowohl das Verkehrskom- 
mando als auch der Technische Uber- 
wachungsverein Rat erteilen, wie Zusatz- 
leuchten verkehrssicher angebracht werden 
können. 

Toto- und Lottoquoten 

Haben Sie so Rctippt ? 

Toto: 2 2 2 2 1 1 1 1 0 11 
Sechs aus 39: 9 16 19 26 28 30, Zusatzspiel: 34 
Lotto: 20 36 37 41 43 48, Zusat/zahl: 21 
Olympiagewinnzahl: 0738 (Ohne Gewähr) 
Ergebniswctte: 1. Rang 4624,15 DM, 2. Rang 
173,60 DM, 3. Rang 15,55 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. 
2 Rang 430 727,30 DM, 3. Rang 1180.45 DM, 
4. Rang 30.35 DM, 5. Rang 3.65 DM. 
Lottoquoten: Klasse 1: 500 000 DM 
144 923 95 DM, Klasse 3: 5067,10 DM, Klasse 41 
89,90 DM, Klasse 5: 4,25 DM. (Ohne Gewahr) 
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AUS UNSERER STADT 
Iianj?rn. den 21. Mai 1974 

Vaterluf^ 

Die melslPn Männer — und nicht nur 
jene, die Anspruch HUf den Khrentilel 
Vuter haben — leben luMile in der Sorge, 
diiU der DonnerstaR verregnen könnte. 
Denn es ist sehließüih „ihr" Tag, und 
alle von Sliiilrunden, Kegeklubs. Turn- 
vereinen und Stainmlischrn sorgfältig 
ausgearbeiteten I'liinc würden dann 
buchstäblich ins Wasser [allen. Die Khe- 
frauen fveilich sind sehr skeptisch; sie 
wissen nu.s Erfahrung, daß auch ein 
höchst .sonniger Vatertag „ertrinken" 
kann, wenn nicht im Wasser, dann im 
Alkohol. Dabei haben dann die beteilig- 
ten Männer nllerdlng.H nicht don Knt- 
sehuldigungsgrund anzuführen. daO sie 
ihren Kummer über das schlechte Wet- 
ter eben ersäufen müßten ... Ja, der 
Alkohol! Er spielt eine besonders große 
Holle an diesem Tag der Tierrenpartie, 
nn dem die Männer einige Stunden lang 
ganz unter sich sein wollen (wenn sie 
dürfen), um ungestört Allotria treiben 
und heimlich wieder rechte Lausejun- 
gen werden /u können. So geht es denn 
ins Freie-, .Strohhute, bimte Krawatten, 
.Spazierylöeke und innfnngreiche .Stul- 
lenpakete sind die .Hußercn Zeichen 
eines solchen Ausflugs, mil dem man 
dem Mni einen männlichen CJruß er- 
weist. 

Drei-Städte-Treffen 

mit Romorantin und Long Eaton in Langen 

Morgen kommen dl« ausländischen Gäste 

Ilm 12.10 Uhr am morglRen Mittwoch wird die Masrhine auf dem Frankfurter Rhrin- 
Maln-Fliifthafen landen, mit der die SOkSpflne Delegation «us unserer enclischeii Partner- 
stadt LonK Eaton zum Besuch des Drel-Städte-Treffens nach Langen kommt. 

Die englischen Gäste werden gegen 13 30 Uhr 
Im nathaus eintreffen und durch die gast- 
gi'bonden Familien begrüßt werden. Die Iran- 
zö.sischen Gäste — es kommt eine 49 Personen 
starke Delegation aus Romorantin, treffen um 
20.43 Uhr auf dem Hauptbahnhof in Frankfurt 
ein und werden mit einem Bus nach Langen 
gebracht. Auch diese Gäste weiden gegen 
21.30 Uhr am Rathaus von den gastgcbenden 
Familien begrüßt. Der offi/.iellle Empfang der 
Gäste durch die Vertreter der Stadt Langen 
erfolgt am Donnerst.ig um 11 Uhr im Rathaus. 

Fiu- die Besucher aus den beiden Partner- 
städten wurde ein reichhalliges Programm zu- 
sammengestellt. Am Freitag, dem 24. Mal, wird 
eine Hheinfahrt ab Eltville bis St. Goar unter- 
nommen. Die Abfahrt ij.t um 8 Uhr am Forst- 
haus Jakobi (Langen-West). Die Rückfahrt er- 
folgt mit dem Bus und wird gegen 17 Uhr in 
Langen enden. Höhepunkt der Veranstaltun- 
gen ist der „Drel-Städte-Dall" am .Samstag- 
abend In der TV-Turnhalle am .lahnplatz. 
Diese Veranstaltung, die ganz von Langener 
Bürgern getragen wird, ist im Rahmen der 
festlichen Tage eigens in dieser Form geplant, 
damit alle Freunde des Fordererkreises am 
Treffen der Partnerstädte teilnehmen können. 
Der Eintritt beträgt 10 Mark. Die Karten kön- 
nen im Vorverkauf bei Frau I.sbary, Langen, 
MierendorffslraiJe 43, bei Familie Eisenbach. 
l.angen. Rheinstraße 38, und bei Firma Wöl- 
fert. I.angen, Bahnstraße BS, erworben werden. 

Am Samstag, dem 25. Mal. um 17 Uhr wird 
zur Unterhaltung in die Sta<llwerke Langen 

eingeladen. Die Hobby-Köche servieren um 
18 Uhr ein Abendessen. Für den Sonntag, dem 
28. Mal, steigt ab 19.30 Uhr im alten Natur- 
freundehaus für Gäste, Gastgeber und Offi- 
zielle eine Grill-Party. 

Das Rahmenprogramm für diese festlichen 
Tage sieht vor, daß zur Begrüßung der fran- 
zösischen Gäste am Mittwochabend der Spiel- 
mannszug des TV vor dem Rathaus spielt. Das 
Waldfest der Freiwilligen Feuerwehr am Don- 
nerstag, dem 23. Mai, ab 8 Uhr auf dem Wald- 
parkplatz am Steinberg, das Konzert des Ju- 
gendmusikorchesters, Donnerstagabend um 
in.30 Uhr Im Evangelischen Gemeindehaus in 
der Bahnstraße, die Vogelstimmenwanderung 
ab Egel.sbach am Samstag, das Wald fest am 
„Weißen Tempel", Samst.ig um 14.30 Uhr, eine 
Bootstaufe am Langener Wald.see, Samstag, 
l.'^30 Uhr, das Training des Reit- und Fahr- 
vereins auf dem Gelände des Kronenhofes, 
Sonntag von 10 bis 12 Uhr, Schaulaufen des 
REG Langen im Schwimmstadion, Sonntag 
von 15 bis 16 Uhr, der Flugtag desLSC Baben- 
hau.sen auf dem Flugplatz in Babenhausen 
(Samstag imd Sonntag), die Besichtigung des 
Jnkob-Heil-Heimes, Frankfurter Straße, und 
die Besichtigung der Anlage des Bienenzucht- 
vereins beim Klärwerk stehen auf dem Pro- 
gramm. 

Der Fördererkreis für europäische Partner- 
schaften Langen e. V. will allen Bürgern durch 
dieses umfassende Programm die Möglichkeit 
geben, Kontakte mit den Gästen aus Romo- 
rantin und Long Eaton zu schließen. 

Mit den Sängern der SSG 
in den Frühlingswald 

Man feiert wieder den Monat des Walde 
und w ieder wird auch vom Forstamt Langen 
ein Waldfest am „Weißen Tempel" veranstal- 
tet. Mit von der Partie sind in diesem Jahre 
die Chöre der SSG. Sie werden neben dem 
Orchesterverein Langen'Egelsbach das Wald- 
fest mu.sikalisch umrahmen. 

Bei den Sängerinnen und .Sängern der SSG 
hat man sich an den guten alten Langener 
Brauch erinnert, daß man in den ersten Mai- 
Tagen einen Spaziergang zum „Weißen Tem- 
pel", zum „Siegel" und zum „Mühlbach" 
machte. Das möchte man in diesem Jahr auch 
tun. Um 13.30 Uhr am Sam.stag. dem 25. Mai, 
treffen sich Frauen- und Männerchor imd der 
Kinderchor am Parkplatz Koberstadt. um ge- 
meinsam zum „Weißen Tempel" zu wandern. 
Eingeladen wurden auch die Eltern der Kinder 
des Kinderchores, und man hofft bei den Sän- 
gern der SSG, daß recht viele Eltern der Ein- 
ladung folgen. Nach dem Programm wird es 
für die Kinder noch kleine Unterhaltungs- 
spiele geben, für die Frau Dreisbach, eine 
Turnlehrerin der SSG, verantwortlich zeich- 
net. 

Sehr freuen würde man sich bei der Ge- 
sangsabteilung, wenn auch andere Vereins- 
mitglieder mit von der Partie sind. Gemein- 
samer Abmarsch also: Samstag, 25. Mai, um 
13.30 Uhr am Parkplatz Koberstadt. Das Wald- 
fest beginnt um 14.30 Uhr. 

Übrigens, wer Interesse am Singen in der 
SSG hat: Der Kinderchor übt jeweils diens- 
tags ab 17 Uhr Im Clubhaus, Die Erwachsenen- 
cböre mittwochs im Clubhaus im SSG-Frel- 
zeitcenter. 

Feuerwehr feiert am Himmelfahrtstag 
Waldfrst zum 95jiihrixrn Bestehen 

. . . Frau Pauline Schmitz. Am Bergfried 7, 
*um 04. und Frau Marie Justus, Josef-von- 
Eicliendorff-StraOe 9, zum 78. Geburtstag am 
tt. 5. 1974. 

. Frau Theresia Albrecht. Dieburger Str. 28, 
lum 80. und Herrn Konrad Hegel. Slcttiner 
Straße 5, zum 82, Geburtstag um 23. 5. 
. . . Herrn Konrad Ott, Frankfurter Straße 60, 
tum 77. und Frau Katharina Kunzer, Nord- 
endstraße 17, zum 82, Geburtstag am 24. 5. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Jahrgangstreffen 
Die Mitglieder des Jahrgangs 1920 21 treffen 

»ich am morgigen Mittwocli um 20 Uhr im 
Kolleg der Gastwirt.seliatt „Zum Lämmchen". 
Der Anlaß dafür ist der Besuch der Klassen- 
kameradin Else Rygusiak-Herth. Sie kam mit 
Ihrem Gatten von Australien nach Langen. 
Alle Kameradinnen und Kameraden werden 
gebeten, diesen so .seltenen Anlaß wahrzu- 
nehmen und am Treffen teilzunehmen. — Der 
Jahrgang 1902/03 trifft sicli am morgigen 
Mittwoch um 14.30 Uhr in der Gaststätte 
„Erzhauser Hof" in Egelsbach. — Ebenfalls 
am morgigen Mittwoch um 15 Uhr finden 
sicli die Kameradinnen und Kameraden d.'s 
Jahrgjings 1895 90 im Naturfreundehaus ein. 
Der Bus kann bis zur Östlichen Ringstraße 
benutzt werden. 

Die Jugendmusikschule gibt 
Himmelfahrtskonzert 

Die Jugendmusikschule Langen, die der 
Voikshochsduile angegliedert dst, gibt am 
Donncr.stag, deni 23. Mal um 19.30 Uhr im 
Evangelischen Gemeindehaus in der Bahn- 
straße ihr erstes öffentliches Konzei-t. Mit dem 
Streicli- und dem Blasorchester und versdile- 
denen kleinen Solisten wollen sich jugend- 
liche Musikanten den Langener Bürgern und 
den in unserer Stadt wollenden Gästen aus 
den Partnerstädten Romorantin und Long 
Eaton vorstellen. Der Eintritt zu dieser Ver- 
anstaltung ist kostenlos. 

Außerordentliche 
Mitgliederversammlung 

beim Kaninchen- und GeflUgclzuchtvcreln 
Der Kaninchen- und Geflügelzuchtvercin 

halt am Donnerstag, dem 23. Mai, um 17 Uhr 
In der Gaststätte „Zum Lämmchen" eine 
außerordentliche Mitgliederversammlung ab. 
Es stehen zwei wichtige Punkte auf der Tages- 
ordnung, die für alle Mitglieder, insbesondere 
für die Züchter und Ausstellung des Verems, 
für die Zukunft von großer Bedeutung sein 
werden. Der erste Punkt betrifft die über- 
arbeitete Vereinssatzung (zum e.V.) und der 
zweite Punkt die Bestimtnungen für die Er- 
mittlung zum Vereinsmcister-Titel ab kom- 
mender Saison (1974 75). 

Der Vorstand bittet alle Mitglieder um zahl- 
reiches Erscheiren, da die zu behandelnden 
Punkte nicht auf einen späteren Termin ver- 
legt werden können, sondern von den anwe- 
senden Mitgliedern abgestimmt werden. Es 
wild noch einmal darauf hingewiesen, daß am 
Samstag, dem 25. Mai, ein Impftermin statt- 
findet. Nähere Informationen erteilt der 
1. Vorsitzende, 

Die Freiwillige Feuerwehr be.steht In diesen 
Tagen 95 Jahre. Dies nehmen die Brand- 
schützer zum Anlaß, um am Donnerstag, dem 
23. Mal (Himmelfahrtstag) ab 8 Uhr auf dem 
Waldparkplatz am oberen Steinberg (Eingang 
zur Koberstadt) ein großes Waldfest zu ver- 
anstalten. Die Feuerwehr hat alle F'reundc 
dazu eingeladen, einmal gemütlich einen Tag 
in frischer Luft zu verbringen. Für Leib und 
Magen .sei gesorgt, sagen die Verantwortlichen 
und wollen mit Grillspezialitäten aufwarten. 
Auch für die Jtlindcr soll etwas Besonderes 
geboten werden. Mit von der Partie sind 
Freunde aus den Partnerstädten Romorantin 
und Long Ealon, die sich anläßlich des Drei- 
Städte-Treffens in Langen aufhalten. 

Der Feuerschutz in Langen i.st schon im 
17. Jahrhundert aktenkundig. So kaufte die 
Gemeinde im Jahre 1658 25 lederne Feuer- 
eimer und vier Jahre später drei Leitern, die 
„uffm Rathauß in Verwahrung behalten" wur- 
den. Wer neu nach Langen zog, mußte einen 
Feuercimer kaufen. Aus allen Protokollen 
geht hervor, daß zu Beginn des 18. Jahrhun- 
derts sogenannte Feuerläufer bestimmt wur- 
den. Das waren Männer, die sich hei Au.sbruch 
eines Brandes sofort bei der Ortsbehörde mel- 

den mußten, um deren Anweisungen au.szu- 
fiihren. Im Jahre 1713 wurden fünf kleine 
Feuerspritzen angeschafft, und nach dem Pro- 
tokoll gab es 1818 auch einen Spritzenmeister. 
Eine aus 27 Paragraphen bestehende Feuer- 
iö.sch-Ordnung gab es im Jahre 1969, und die 
Bedienungsmannschaften der Feuerlöschgeräte 
erhielten verschiedene Armbinden — je nach 
Aufgabe —, und der Oberkommandeur trug 
eine rot-weiße Schärpe, 

Am 3. Januar 1874 erschien im Langener 
Wochenblatt die Anfrage, ob sich nicht genü- 
gend junge Männner finden sollten, um eine 
Freiwillige Feuerwehr zu gründen. Immerhin 
dauerte es noch fünf Jahre, bis es zur Grün- 
dung kam. 

Von einfachen Anfängen hat sich diese Frei- 
willige Feuerwehr zu einem wirksamen In- 
strument entwickelt, und mit Unterstützung 
durch die Stadt wurde sie mit modernsten Ge- 
räten und Fahrzeugen ausgestattet, um schnell 
und wirksam Brände zu bekämpfen und 
öffentliche Not.stände abzuwehren. 

Die Freiwllllige Feuerwehr hat sich vielfach 
bewährt. Ihr gilt deshalb der Dank der Bevöl- 
kerung für den beispielhaften Einsatz und die 
stete Hilfsbereitschaft. 

Verdienstnadel für ein Ehrenmitglied 

Obwohl er schon lange Ehrenmitglied sei —• 
seit 1968 im Verein und seit 1969 im Landes- 
verband der Kaninchenzüchter — beteilige er 
sich trotz seines hohen Alters no.:h aktiv und 
unermüdlich an der Vereinsarbeit, sagte der 
Vorsitzende des Kaninchen- und Geflügel- 
zuchtvercins Heinz Hunkel am Sonnl.Tg zum 
an Jahren und an Mitgliedsjahren ältesten 
Mitglied des Vereins, Wilhelm Klubberg. Aus 
diesem Grunde habe der Vorstand beschlos- 
sen, ihm an seinem 85. Geburtstag die Ver- 
dienstnadel des Vereins zu überreichen. Mit 
mehreren Vorstandsmitgliedern waren die 
Kleintierzüchter zu dem Geburtstagskind ge- 
kommen und hatten auch einen Präsentkorb 
mit.gebracht. Pfarrerln Trösken, die ebenfalls 
zu den Gratulanten zählte, konnte bei dem 
anschließenden Plauderstündchen einiges über 

die verdientsvolle Tätigkeit von Wilhelm 
Klubberg in seinem Verein hören. 

Nach dem ersten Weltkrieg trat er 1918 dem 
im Jahre 1903 gegründeten Verein bei und 
hatte auf Ausstellungen schöne Erfolge mit 
seinen „Weißen Wienern". Später widmete er 
sich zusätzlich der Geflügelzucht und holte 
mit seinen goldfarbigen Selbright mehrere 
Preise. Bis 1970 war er auf unzähligen Schauen 
mit seinen Tieren — er widmete sich auch der 
Vogelzucht — vertreten, und für seine Lei- 
stungen erhielt er die silberne und goldene 
Vereinsehrennadel, die Landesverbandsehren- 
nadeln in Silber und Gold der Kaninchen- 
züchter sowie die Landesverbandsehi'ennadel 
in Silber für Geflügelzüchter. Auch die Lan- 
gener Zeitung wünscht dem Hochbetagten und 
noch sehr rüstigen Langener alles Gute. 

EINLADUNG 
zum 

Konzert der 

Jugendmusik-Schule 

Donnerstag, 23. 5. 74, 19.30 Uhr 
Saal des Evang. Gemeindehauses 

Langen, Bahnstraße 46 
Eintritt Irel 

VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

Am Samstag geht's zum WelBen Tempel 
Auch in diesem Jahr veranstaltet, wie all- 

jährlich, das Hessische Forstamt Langen zum 
Monat des Waldes im Staatswald der Revier- 
försterei Koberstadt ein Waldfest am „Weißen 
Tempel". Dieses Fest findet am Samstag, dem 
25. Mai, ab 14.30 Uhr an der historischen Statt» 
„Ernst-Ludwig-Platz" inmitten der ausge- 
dehnten Waldungen zwischen Langen, Egels- 
baÄ, Offenthal und Messel statt. 

Musikalisch wird dieses Waldfest untermalt 
vom Orchesterverein Langen-Egelsbach und 
dem gemischten Chor sowie dem Kinderchor 
der SSG 1889 Langen. Erfrischungen stehen 
bereit. Das Forstamt bittet, die Waldpark- 
plätze Brandschneise, Steinberg, Albanusberg 
und Offenthal zu benutzen. Für Gehbehin- 
derte bestehen an diesem Tag ausnahmsweise 
Zufahrtsmöglichkeiten mit dem Pkw von Lan- 
gen her über die Autobahnüberführung Mes- 
seler Weg und die Höll-Schneise bis zur 
Brand-Schneise, von Egelsbach her über die 
Brand-Schneide bis zur Höll-Schneise und von 
Offenthal her über den Viehtrieb bis zum 
Dammweg. Das Forstamt bittet außerdem, die 
aufgestellten Sperrschilder zu beachten und 
die Pkw scharf rechts an den Wegrändern ab- 
zustellen. 

Anzeigen- und 

Redaktionsschluß 

II 

für unsere Freitagausgabe Ist wegen 
des Feiertags (Himmelfahrt) be- 
reits morgen, Mittwoch, um 9 Uhr. 
Wir bitten darum, Einsendungen 
und Inserate möglichst frühzeitig 
abzugeben. Der Verlag 

Vorsitzender Heb» Bunkel (links) fliwrreicht Wilhelm 
Kaninchen- und Geflflgeliuchiverehu. 

Klubberf Terdlenstnadrl 

Herrenpartie d^TV-MusIkzuges 
am Himmelfahrtstag 

An eine alte Tradition anknüpfend, unter- 
nimmt der Musikzug des Turnvereins am 
Himmelfahrtstag einen Ausflug ins Blaue (mit 
Instrumenten). Um die Gehwerkzeuge nidit 
über die Maßen zu strapazleren, hat man hier- 
für einige Fahrzeuge „präpariert". Für die 
„jungen" Spielleute dürfte dies etwas Neues 
sein, während es für die „alten" Spielleute 
nur um eine Wiederaufnahme und Belebung 
einer alten Tradition geht. Bei schleclitem 
Wetter soll als Ersatz ein Frühschoppen beim 
Turnhallenwirt stattfinden. 

Radpartie der Naturfreunde 
Die Langener Naturfreunde fahren am Him- 

melfahrtstag zum Naturfreundehaus Moret- 
hütte am Mainzer Berg. Die Fahrt wird etwa 
zwei Stunden durch den Mcs.seler Park füh- 
ren. Man trifft sich um 7.30 Uhr am Langener 
Naturfreundehaus. Die Dreieichenhainer Na- 
turfreunde worden gegen 10 Uhr dazustoßen. 
Für kleinere Kinder besteht Rückfahrmöglich- 
keit mit dc*m Auto. Unsere H.K.P. ist mit von 
der Partie. Gäste können an der Fahrt gerne 
teilnehmen. Rückfahrt gegen 17 Uhr. Mitglie- 
der sind gebeten, an der Fahrt zahlreidt teilj- 
zunehmen. „Fahr mal wieder mit dem Rad", 
lautet die Devise. 
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Wahl-Götzenhainer Claus Demite 
legt Mandat nieder 

Der CnU-Stadtverordnotc Claus Demk« hat 
dem Stadtvcrordnetonvorsteher in riiicm 
Schreiben mitgeteilt, daß er seinen Wohn^tz 
nach Götzenhnin verlegt und daher leider «e- 
zwungen ist. sein Mandat mit Wirkung zum 
15. .luni niederzulegen. 

Für die gute Zusammi'niU'beil im Sladtpar- 
lamcnt. im Alte.«tenMUSschuß und im .Xuf- 
i-ichl.-rat di'r Stadtworke bedankte er sich bei 
allen Kollegen. Ich wünsche Ihnen allen eine 
weiterhin erfolgi •iclu' ArlH-ii für die - 'l 
Langen und bin sicher, daß wir in ZuUi'nlt 
durch meine Tätinkeit als Mitglied des Ilessi- 
.'len I,andta'7s Gr'-genheit haben — sicher- 

lich manchmal politisch kotrovers — weiter- 
hin piili' ' ch zus.immi-n ''U arbeiten 

Der Sommer grüßte 
ManUier Kragenknopf wurde am Wochenende 

geöflnel, die Krawatte blieb beim Sonnlags- 
spazieigang in vielen Fällen zu Hause und die 
Damenwelt öffnete vor dem Ausgehen meist jene 
Seite des Kleiderschrankes, in dem die Sommer- 
garderobe aulbewahrt wird. Mit nahezu 30 Grad 
erreichte die Quecksilbersäule des Thermometers 
eine Höhe, die man in diesem Jahr noch nicht 
verzeichnen konnte. Es war ein Gruß des Som- 
mers. 

Demzulolge gab es auch in den Schwimm- 
bädern mehr Betrieb als in don Tagen und Wo- 
chen vorher, im Wald sah man schon Freunde 
eines zünftigen Picknicks unter den Bäumen 
rasten, leider in manchen Fällen auch deren Hin- 
terlassenschaften wie Plastikhüllen, Butterbrot- 
papier und ähnliches. 

Die Feuerwehr stand Spritze bei Fuß, denn wo 
viele Menschen durch den Wald Spazierengehen, 
besteht immer die Gefahr, daß es Unvernünftige 
darunter gibt, die auf ihren Glimmstengel nicht 
verzichten wollen. Die Gefahr von Waldbränden 
ist aber in dieser Zeit besonders groß. Gottlob 
mußten die Brandschützer nicht eingreifen. 

Spritze in der Hand standen viele Kleingärtner 
am Wochenende und taten mangels ersehnten 
Regen etwas für das Ansteigen ihrer Wasser- 
rechnung. Aber dies scheint immer noch billiger 
zu sein als das Verdorren der Saat und das Ver- 
trocknen der Pflanzen. Die Rosen beginnen ihre 
Pracht zu entfalten, in den Vorgärten sieht man 
die üppige Blütenfülie der Rhododendren. Die 
Obstbaumblüte ist längst vorbei und schon sieht 
man, welche Bäume und Obstsorten eine reiche 
Ernte verheißen. Man sieht aber auch, daß das 
Ungeziefer allenthalben in Baum und Strauch 
Überhand nimmt. 

Auch wenn es manchen nicht in das Konzept 
paßt: es dürfte ruhig einmal regnen. 

Verbotswidriges Parken auf Radwegen 

Parksünder iniissrn mit Anzeige ri-rhncn 

90 Jahre, und noch so rüstig 
In erstiiuniich.'r Huslinlu'il, ..^owolii in kör- 

perlicher als auch in geistiger Hinsiclit, be- 
Gins am vergangenen Samstag iMau 
Gerhardt, geborene Pfaff am unteren Stciii- 
berg 6 ihren 90. Geburtstag. Zwei Tochter und 
drei Sclnviegcrsöhne — die drille lochler 
ver.starb im vergangenen Jahr —, zwei Enkel 
sowie zwei Urenkel gehörten zu den vielen 
Gratulanten, die der betagten Langencrin zu 
ihrem Ehrentage alles Gute wünschten. Auch 
vom Posaunenclior kam eine Abordnung und 
brachte musikallsciie Geburtstagsgrüße. 

Am 8 März 1908 heiratete sie den bchrei- 
nermeister Karl Gerhardt, der in der Du- 
burger Straße seine Werkstatt hatte und vie- 
len älteren Langenern in guter Ennneiung 
ist Er war dem Verelnsleben verbunden und 
lia'ttc in seiner Ehefrau eine verstäridnisvmlo 
Partnerin, die sich dieser Vereinstraditlon an- 
paßte und darin aufging. So gingen nycli die 
Gespräche an dle.sem hohen Geburtbtagsfent 
oft um alte Zelten, als Frau Gerhardt bei- 
spielsweise den vom Gesangverein „Frohsinn 
bei einem Wettstreit In Marburg errungenen 
Pokal vor der Fahne tragen durfte, man 
sprach von den früheren Operettenauffuhrun- 
gen im Verein und von vielen geselligen 
Abenden beim Turnverein „Vorwärts", dem 
die Gerhardt's ebenso eng verbunden wmen. 

Schon 1947, viel zu früh, mußte Frau Ger- 
hardt ihren lieben Mann zu Grabe tragen. 
Doch In enger Verbundenheit führen die Fa- 
milienangehörigen ein harmonisches Familien- 
leben. Viele kennen Frau Gerhardt von ihren 
täglidien Spaziergängen, von ihren Wegen 
zum Einkaufen, die sie sidi nicht nehmen 
läßt, wie sie auch den Haushalt nach wie vor 
versieht. Die Langener Zeitung, die nachtrag- 
lich herzlich gratuliert, wünscht auch weiter- 
hin gute Gesundheit und die gleiche Rüstig- 
keit. 

Beim Verkehrsamt häufen sich Beschwerden, 
daß parkende Fahrzeuge Radfahrern den Rad- 
weg blockieren und dadurch Gi'fäiirdungen 
entstehen. 

.Um dieses verbotswidrige Parken zu un- 
terbinden, soll hiermit nochmals an di( Vir- 
nunft der Autofahrer appelliert werden", 
sc hreibt die Stadtverwaltiing. ,.Denn. ganz ab- 
gesehen davon, daß das Befahren. Parken oder 
Halten auf einem Radweg durch Krafltahr- 
zcuge nach der Straßenverkehrsordnung ver- 
boten ist, wird dadurch für die Radfahrer eine 
Gefahrensituation heraufbeschworen. Ist der 
Radweg blockiert, wird der Radfahrer ge- 
zwungen, entweder auf die Autof.'ihrhahn odei 
auf den Gehweg auszuweichen. Weicht er auf 
die Fahrbahn aus, IHuft er Gefahr, von einein 
voriiberfahrenden Auto erfaßt zu weiden.be- 
nut.'t er den Gehweg, gefährdet er den Fuß- 
giingi'r." , , 

Die Politossen der Stadt Langen wurden da- 
her angewiesen, bei ihren Kontrollgängen 
auch auf die Freihaltung der Radwege zu ach- 
ten. „Es kann nicht länger hingenommen wer- 
den. daß tlie sogenannten .schwächeren Ver- 
kehrsteiliM-hmer' durch das unveranl vvort- 
liehe und verbotswidrige Parken der Kraft- 
fahrer gefiihrdel werden. 

Da die Politessen nicht überall zur gleichen 
Zeit ihre Konirole au.^ülien können, wild die 
Mithilfe der Bürger bii der Erfassung der 
rarksiir.der begrüßt. Die amliicl.en Kenn.'Ci- 
ehen und die Marke der fal..!ch geparkten 
Fa'u enge sowie Dalum und lUir.'eit sine' der 
Veruiillung möglichst umgehend mil.'u'eilen. 
In diesem Zusammenhang soll noch einmal 
darauf hiiiGewicscn werden, daß jeder V(T- 
kehr.'-teilnehmer. d. h. auch der Fußgänger, 
berechlipt ist. derartige Parksünder an' izei- 
gen." 

25 Jahre Grundgesetz 
25 Jahre Verfassungsbruch ? 

Unter diesem Thema findet am Mittwoch, 
dem 22. Mai, um 19.30 Uhr im Kollee des 
Gasthauses „Läminihen'^ eine Disku; ns- 
veranslalliing statt. Das Einfiihrungsri ■ rat 
hält Peter Becker, Grundsat/referenl und 
2. Vorsitzender im Biindesvorslaicd der Deut- 
sehen .lungdemokraten. 

Veranstalter sind; IDK DFG (Internaliimale 
d. Kriegsdii'nst, -Tner Deutsche Friedensi^esell- 
schaft). Deut.sche Jungdemokralen, DKP, 
SDAJ (Sozialistisehe Deutsehe Arbeiterjuüi nd) 
und Zelle Ene'rbach. 

das kommt wohl auch noch. 
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Ihr Wegweiser .. 

zum persönlichen 

Geld-und 

Kreditverkehr: 

Unser kleinster Kunde mag 46 oder 
47 Zentimeter groß sein: Ein Baby, das 
bereits bei seiner Geburt ein Sparbuch der 
Deutschen Bank besitzt. 

Einer unserer großen Kunden ist 
- gemessen an der Mitarbeiterzahl - 
zugleich das größte deutsche Industrie- 
unternehmen; seit unserer Gründung 
betreuen wir es, seit 104 Jahren also. 

4,5 Millionen Kunden schätzen 
die individuelle Beratung der Deutschen 
Bank: Privatpersonen aller Bevölkerungs-, 
Einkommens- und Berufsgruppen, Wirt- 
schaftsunternehmen sämtlicher Branchen 
und Größen, Handwerker, Angestellte, 
Arbeiter, Landwirte, Freiberufler, 

Studenten - ein Querschnitt durch die 
Bundesrepublik Deutschland. 

Die Deutsche Bank ist eine Bank für 
jedermann 1 Das zeigt sich nicht nur in 
unserer Kundenliste. Auch das Aktien- 
kapital der Deutschen Bank ist breit 
qestreut. So sind von unseren rund 
165.000 Aktionären 19,3% Hausfratien, 
52,9% Arbeitnehmer, Rentner, Pensionare, 
8,2% freiberuflichTätige. 

Die Bindung so vieler Menschen an 
die Deutsche Bank beruht vor allem auf 
dem Vertrauen, das sie uns entgegen- 
bringen. Darin sehen wir die dauernde Ver- 
pflichtung, dieses Vertrauen durch ent- 
sprechende Leistungen zu rechtfertigen. 

olgen Sie deshalb dem neuen Markenzeichen der 
Deutschen Bank: Es ist Ihr Wegweiser 
zum persönlichen Geld- und KreditvorkehrI 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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SPD beglückwünschte Helmut Schmidt 
TrIrKrainin VM Dr. Bant Schmidt 

UnverzüRllch nach Bekanntwerden des Ab- 
slimmungserßebnlsses Im Deutschen Bundes- 
laß üborsandle der hessische Sozialminister 
Dr. Hor.st Schmidt (Sprendlingen) in seiner 
EiRcn.sc-haft als Vorsitzender des Unterbezirks 
Kreis (Iffcnbach der SPD ein Giückwunsch- 
teleKramm an den neugewählten Bundeskanz- 
ler lli'lmut Schmidt. 

I)r Honst Schmidt versichert dem Bundes- 
kan/lor darin die Solidarität und die aktive 
UntcrstiilzunR der Sozialdemokraten im Kreis 
Offfnl)ach. „Wir sind davon überzeugt, daß 
dir I'olitik des Friedens, des Ausgleichs und 
der Vi'r>timdigung, mit der Willy Brandt eine 
ni uc Ära di r deutschi'n Nachkriegsgi-schichte 
eini:rliMt(?l hat. auch unter Ihri'r Kanzler- 
sch ifl zIi'IkI rebig und konsequent fortgesetzt 
wcrili-n wird. Mit Ihrer Wahl zum Hundes- 
kaM/''>r dürfen die deutschen Arbeitnehmer 
ülx'i '.'•ugt sein, daü ihre Interessen auch wei- 
terhin vtirrangig vertreten werden. Wir sind 
gleii liei mallen überzeugt, daß es Ihnen gelin- 
gen wird, mit internen Proiilemen und 
Schv. MM igkeiten, von denen auch unser Land 
durrii mtilliiialionale Ereignisse nicht ver- 
Hi liiii t gcljjjelx n ist, fer tig zu werden. 

Die So/.ialdemokralen des Kreises Offeniiach 
wii»! iii'ii dein Btmdeskanzler der Bundes- 
ref)iil>hk Deutschland viel Glück und Erfolg 
bei ^iMiier sicherlich nicht leichten Aufgaije 
und idwin iliin iiire uneingeschriinkte Un- 
tel ;! ill/lltu- /II!" 

200 Jahre 
Deutsche Angestellten-Krankenkasse 
Ai , AnlalJ des 2()0jiihrigen Bestehens führt 

du I) VK am Ii. .luni in ihren Geschäftsräumen 
In l.:ingen. Uahnstraße 2ri, einen „Tag der 
ofriMii-ii Tüi " durch, der in einer Ausstellung 
ge/.iclte Infoiinationen über das Wirken der 
Bank vermitteln wird. 

I. A N C K N E n ZEITUNG 
V.'i.ttif,v(iithc'h rflr Polulk und I^okiiliuiL'lirtchten; 
Filriliicti Sch;i(tMi-h: für lIii'^rhaUiinH u. Anzeigen: 
Ch Kiihn Druck und VerlaK: Riididruckerel 
Kühn KC 1 Hin instüiller Stralle 28. Ruf 27 45 

„Drlve-In" der Langener CDU 
Auch In diesem Jahr veranstaltet der Orts- 

verband der Jungen V n Langen wieder das 
durch aditjährige Er ng fast sdion zur 
Tradition gewordene in", Termin ist der 
25. Mai. 

Bei dieser Orientierungsfahrt kommt es 
nidit auf die Sdinelligkeit des Automobils, 
sondern auf die Köpfchen der Fahrerteams an. 
Der Start findet ab 14,15 Uhr auf dem Park- 
platz des Rathauses in Langen statt. Auf die 
Strecke schickt der bekannte Langener Renn- 
fahrer Peter Bonk. Die Teilnehmer treffen 
sich um 13.45 Uhr auf dem Startplatz. Mit- 
zubringen sind ein „bißchen Spaß am Auto- 
fahren", eine Stiaüenkarte von Hessen und 
ein „Auto". 

Die Startgebühr beträgt, wie Im letzten 
Jahr, 7,50 Mark. Den zehn besten Fahrer- 
teams winken umfangreiche Sachpreise; das 
beste Team erhält außerdem den begehrten 
Wanderpokal. Die Siegerehrung findet am 
25, Mai ab 20.30 Uhr beim 1. FC Langen im 
Oberlinden statt. 

Voranmeldungen nimmt Philipp Keller jun., 
Südlidie Ringstraße 122 gerne entgegen, und 
zwar zwischen 19 Uhr und 19.30 Uhr unter 
der Telefonnummer 0 61 03 / 2 29 67. 

Aus der Tätigkeit der Jusos 
Der Vorstand der Jung.sozialisten Langen 

fordert alle Mitglieder und Delegierte auf, zur 
Vollversammlung der Jungsozialisten im Un- 
terbezirk Offenbach-Land zu fahren. Die Voll- 
ver.sammlung findet am Mittwodi, dem 
22. Mai, um 20 Uhr in der TSV-Turnhalle in 
Heu.senstamm statt. Das Thema wird die 
Landtagswahl 1974 sein. Die Langener Jusos 
treffen sich zur Abfahrt nach Heusenstamm 
um 19.30 Uhr auf dem Parkplatz des neuen 
Rathauses. 

Die turnusmäßige Juso-Vorstand.ssitzung, die 
eigentlich zur selben Zeit stattfinden sollte, 
fällt aus. Der nächste Termin für die Vor- 
standssitzung, die Mitglieder-öffentlich ist, ist 
der 5, Juni um 19.30 Uhr. Erstmals werden 
sich die Jusos dann in ihrem neuen Büro im 
alten Rathaus, Haus C, 1. Obergeschoß treffen. 

abzüglich 3% Rabatt in Marken 

Jacobs Edel Mocca 
500 g Packung 
statt 8.65 jetzt  7.65 7.43 

Ubby's 

Kondensmilch 

^.99 
7,5%F0üöülialt 
3 Dosen ä 1708 -.97 

Roggenmischbrot 

„^.99 

in allen 

SCHADE-MärMen 
abzüglich 3% Rabatt in Marken 

Persil Vollwaschmittol 
1000 Gramm 
Laib  

Sandzucker 

900Gfamm 
•9' Packung  3.20 

•1000 Gramm 
Packung  L12 

Coin Geschirrspulrnittol 
SOOmi Flasche 

^ Og statt 1.98 jetzt ^ L48 1.44 

Kraft Miracoli 
Spaghetti-Gericht 
333 g Packung statt 2.48 Jetzt L98 

Unox Dosensuppen 

400Gramm Dose 
1.93 stattl .98 jetzt  

Pfanni Püree 
250 g Packung 
unverb Preisempf. 2.19  

-IM,. 

Soeberg Schokolade 

^J35 
9 Sorten 

'1.84 jede 100g Tafel 

Gut Neuburg 

Fiisch-Eier 
Güteklasse A, Gewichtsklasse 3 
^ Stück 

Packung 
Statt 
2.48 jetzt 

Rüttger's 
Sekt 0,75 Wasche n 

1-88 183 

SCI 

abz,3% 
Rab.i,M 

Statt 
5.75 
jetzt 

Club. 
m. Steuer 

abz.3% 
Rab.i.M. 

3.87 

rCloul Abgabe nur In Haushaltsmengfwi - solange Vorrat 

abiu 

Schweineschnitzel vi zart und saftig 500 Gramm   

Grillbratwurstltn''FLen) 

abiugiich 3% Rabalt in Margen ^ 

4.84 

für Grill und Pfanne, 500Gramm. 
riticMd«iwig«rt.iuhaeH«« M»w«iimrr<««ta«». 

Kraft Philadelphia 
60%Fetti,Tr. Ia88 

'2.87 

200 g, statt ZI 8 jetzt. 

Tortenboden 
175 Gramm 
Stück, statt -.98 jetzt. 

Argentinische Tafeläpfei 
Granny Smitfi, Klasse I ^QQ 

1.83 1,8 Klo 

Klasse I 
f O -.76 Stiick 

Deutscher Kopfsalat 
-.35-34 

Erfolge der Langener Reiter bei der Vielseitigkeitsprüfung 

in Wiesbaden-Kloppenheim 

Am H. und 12. Mai starteten drei Langener 
Reiter, Fred Kollmer aul Lex, Günther Plate 
auf Corania und Lothar Riemer auf Arco, in 
einer dreiteiligen Vielseitiglteitsprüfung in 
Kloppenheim. Fred Koilmer auf Lex belegte 
dabei den 4. Platz. Bei einer Teilnehmerzahl 
von 58 Pferden ein großet Erfolg. 

Die Prüfung bestand aus einer Dressur- 
prüfung, einem Gelünderitt und einem Sprin- 
gen. Der Geländeritt führte über eine Stredte 
von 5000 m und mußte in 12 Minuten zu- 
rückgelegt werden. Es mußte also flott gerit- 
ten werden. 16 zum Teil schwierige ins Ge- 
lände eingefügte Hindernisse mit Gräben und 
Was.sereinsprüngen waren dabei zu überwin- 
den. Diese Art der Prüfungen erfordern — 
wie bei den Mehrkämpfern der Leichtathleten 
— vielseitge Veranlagung und Kondition. 

Für die Langener Reiter gestaltet sich die 
Vorbereitung für die.ses Turnier besonders 
schwierig, da im Langener Forstgelände ein 
geeignetes Trainingsgelände nicht zur Ver- 
fügung steht. Zur Vorbereitung auf dieses Tur- 
nier mußten die Pferde mehree Male ver- 
laden und nach Kranichstein und Wiesbaden, 
wo entsprechende Möglichkeiten vorhanden 
sind, tran.sportiert werden. 

Es wäre eine Bereicheruni? für die Langener 
Sportszene, wenn das Langener Reitturnier, 
das alljährlich im Spätsommer stattfindet und 
die im Turniersport üblichen Prüfungen wie 
Dressur und Springen enthält, durdi eine 
Vielseitigkeitsprüfung erweitert würde. Das 
dazu erforderliche Gelände, ein Rundkurs von 
ca. B km Länge, ließe sich leicht im Langener 
Forst umweltfreundlich anlegen. Entspre- 
chende Schrille hat der Vorstand des Lange- 
ner Reil- und Fnhrvereins bereits geplant. 

schade 

Grundsteinlegung des katholischen 
Zentrums In Drelelchenhaln 

Am Himmelfahrtstag um 15 Uhr findet im 
Rahmen eines Gottesdienstes die feierliche 
Grundsteinlegung für das katholische Zen- 
trum „St. Johannes" in Dreieichenham statt. 
Der Vorstand des Dekanatsrates im Dekanat 
Dreieich sowie der Pfarrgemeinderat von 
St. Marien, Götzenhain, mit Pfarrer Johannes 
Hruschka laden hierzu auf das herzlichste ein. 
Das an der Taunusstraüe in der Nähe der 
Winkelsmühle entstehende Zentrum wurde 
von Architekt Lothar Willius entworfen und 
wird von der Firma Hochtief ausgeführt. Die 
örtliche Bauleitung liegt in Händen von Ar- 
chitekt Kahl aus Offenthal. Das Zentrum soll 
den katholischen Christen aller Gemeinden 
des Dekanats dienen. Zum Dekanat gehören 
außer den drei Gemeinden von St. Marien 
Götzenhain, Dreieichenhain und Olfenthal 
nachfolgende Crte: Sprendlingen, Langen, 
Neu-Isenburg, Erzhausen, Egelsbach, Dietzen- 
bach und Buchs<'hlag. 

Radfahr- und Schwimmtermine für das 
Deutsche Sportabzeichen bei der SSG 
Die SSG-Leichtathletik-Abteilung gibt für 

alle SportabzeichentH-'weibor bekannt, daß an 
folgenden Terminen Radfahren beziehungs- 
wiM.se Sdivvimmen abgenommen wird: Rad- 
fahren am 26, Mai, 1, September und 29. Sep- 
temkier, jeweils Treffpunkt 8 Uhr, Ecke Mör- 
feUIer Landstraße < Pittk'i'>;traUc. Schwimmen 
am 23, Juni um 8 Uhr, Mittwoch, dem 28, 9, 
19 Ulu- und Sonntag, dem 15, September 8,00 
Uhr, Die SSG-Leichtathlotik-Abteilung hofft, 
daß sich recht viele Bürgerinnen und Bürger, 
aus Limgen und Umgebung zur Teilnahme 
an den Abnahmeprüfungen für das Deutsche 
Sportabzeichen melden. Die Trainings- und 
Abnahmezeiten für alle Leichtathletik-Dis- 
ziplinen sind samstags von 14,15 bis 16,30 Uhr 
im SSG-Freizeitcenler an der Südlichen Ring- 
straße, 

Am Kimmelfahrtstag volles 
T ennis-Programm 

Der Tennisclub Langen meldet folgende 
Ergebnisse vom Wochenende 

Wächtersbach I — Langen Herren I 6:3 
Siege für Langen: Vollmer und Heinirich im 
Einzel, Heimrich/Wiede im Doppel. 

Friedberg I — Langen Damen I 5:2 
Kühn im Einzel sowie Kühn/Hoffmann erziel- 
ten die Punkte für Langen. 

Bruchköbel I — Langen Herren H Stefan 
Gruler und Bernd Hoffmann waren in den 
Einzeln und im Doppel erfolgreich. 

Langen Herren HI — Dörnigheim I 2:7 
Peter Schmidt und Rothmann holten im Ein- 
zel die Punkte für Langen. 

I.angen IV — Birstein H 9:0. Eine eindeu- 
tige Angelegenheit für Langen. Hoffmann W., 
Bock. Freisens, Schwarze, Knaup und Kurth 
jun. gewannen ihre Spiele. 

Senioren II — Bruchköbel I 9:0, Hier waren 
erfulgreicti: Nücke, Werse, Kurth sen,, Neißen- 
dorfer, Ehrenberg und Schädler. 

Rdsenhöhe I — Langen Damen II 4:1, Nur 
Kunnath konnte ihr Einzel gewinnen. 

Am 23. Mai spielen: 
Herren I — Waldacker I, Herren II — Wald- 
schwimmbad III, Rosenhöhe II — Herren III, 
Altenstadt I — Herren IV, Damen I — TEC 
Darmstadt II, Asdiaffenburg II — Damen II. 

Am 25. spielt die I .Seniorenmannsdiaft in 
Langen gegen OTC Offenbadx II, während 
die II. Seniorenmannschaft bei Foresta Gra- 
venbruch antritt. 

Die Spiele am Sonntag, dem 26. Mai: Neu- 
Isenbui-g III — Herren !, Herren III — Kahl II, 
Buchschlag I — Damen L 

Das Leistungsniveau Ist gestlegen 
Billard-Club hatte Vereinsmeisterschaften 
Bei den diesjährigen Billard-Vereinsmeister- 

schaften des 1. BC Langen der Klasse 7 war 
eine Leistungssteigerung unverkennbar. Wie- 
der zeigte sich ganz deutlidi, daß nicht nur 
ein gutes Auge dazu gehört, um einen Abend 
lang konzentriert am Billard-Tisch Punkte zu 
sammeln, sondern auch Kraft und Kondition 
über Stunden hinaus. 

Günter Däsdmer konnte mit einem General- 
Durchschnitt von 2,28 und einem besten Ein- 
zeldurchschnitt von 2,58, Höchstserie 11 seine 
„Gegner" in die Schranken weisen. Zweiter 
der Clubmeisterschaft war Hans Müller mit 
einem General-Durdisdinitt von 1,89 und 
einem besten Einzelsdinitt von 2,03, Höchst- 
serie 22. Als Dritter ging Hans Paillard mit 
einem General-Durchschnitt von 1,50 und 
einem besten Einzelschnitt .von 2,03, Hödist- 
serie von 10 hervor. In' TOrächiedenen Spiel- 
phasen sah man an den Spielzügen und 
Kombinationen, daß das Intensive Tr.iining 
Früchte trägt. 

Um nicht aus dem „Tritt" zu kommen, fin- 
det am 25. Mai ab 16.30 Uhr ein Freund- 
schaftskampf gegen den Billard-Club Hanau 
statt. Hierzu werden 24 aktive Teilnehmer 
sidi miteinander messen. Die Mitglieder des 
1, BCL werden gebeten, um 16 Uhr in den 
Clubräumen im Waldstadion zu ersdieinen. 
Um die Sache attraktiver zu gestalten, werden 
die Gäste aus Hanau vom Billard-Club Lan- 
gen mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Mit 
einer geringen Kostenbeteiligung wird auch 
ein Abende.'isen serviert. Für die Frauen fin- 
det ab 20 Uhr ein gemütlidies Beisammensein 
in den Clubräumen statt. Es ist zu erwarten, 
daß man von einigen Spielern beider Mann- 
schaften ein hohes Maß an Billard-Technik 
sehen kann. 

Ein Kind wurde verletzt 
In Höhe der Wilhelmstraße versuchte am 

Donnerstagnachmittag in der Hauptverkehrs- 
zeit ein neunjähriges Mädchen, die Südliche 
Ringstraße zu überqueren. Es lief zunächst bis 
zur Fahrbahnmitte und blieb dort wegen des 
Verkehrs stehen. Plötzlich wendete es sich je- 
doch zurück und geriet dabei mit einem Klein- 
kraftrad zusammen. Das Kind und der Fahrer 
des Rades wurden bei dem Zusammenprall 
leicht verletzt. 

Bauwagan wurden ausgeraubt 
Vermutlich mit einem Lastwagen fuhren 

Diebe in der Nacht zum Donnerstag an einer 
Baustelle in der Nähe von Schloß Wolfsgarten 
vor, Sie brachen dort zwei Bauwagen und vier 
Werkzeugkisten auf und entwendeten eine 
Unmenge von wertvollen Werkzeugen, Dar- 
unter befanden sich Zimmerhämmer, Wasser- 
waagen, Moniereisen, Fäustel, Kellen, Meißel, 
Kreuzhacken, Bolzenschneider und sogar zwei 
Leitern von je 5 Meter Länge. Die Polizei bit- 
tet um sachdienliche Mitteilungen von even- 
tuellen Zeugen. 

10 000 Marie Sachschaden 

Vermutlich zu hohe Geschwindigkeit war die 
Ursache für einen Frontalzusammenstoß 
zweier Kraftwagen in der Straße zwisdien 
Offenthal und Dietzenbach in Höhe des Cam- 
pingplatzes am Samstagabend. Die beiden 
Fahrer der Wagen kamen mit leichten Ver- 
letzungen davon, der Sachschaden liegt abo: 
mit etwa 10 000 DM ziemlich hoch. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei do;i 

Postbeziehem, eine Beilage der Firma Möbol- 
Israel Darmstadt bei. 

Nr. «1 
LANGENER ZEITUNG Uienstag, den 21. Mai 197i 

Die Basketbailmannsrhaft de» Drelelch-Gyrnnasiu^ms (v. \>= 
Birth Arnulf Ziiif, Klaus Marx, Rainer Greunke, Jochen Geiger, Thomas srnwarze, 

K"7urRaarun^Betre„er Rolf Hinze. Zur Mannschaft gehört noch Ulf Ehrenberg, der zur 
Zeit der Aufnahme krank war. 

Basketball 

6. Platz bei den deutschen 
Schulmeisterschaften 

in Berlin 
Knappe Niederlage im Viertelfinale 

gegen den Deutschen Meister 
Vom 8. bis 13. Mai fanden in Berlin die 

deutschen Schulmeisterschaften im Wett- 
bewerb „Jugend trainiert für Olympia" statt, 
für die sich die Basketballmannschaft des 
Dreieichgymnasiums (komplette Vereins- 
mannschaft des TV Langen) qualifiziert hatte. 
Durch eine sehr unglückliche Auslosung ge- 
rieten die 5 stärksten Mannschaften in zwei 
Gruppen, die zudem noch im Viertelfinale 
aufeinandertrafen. Im Halbfinale waren also 
schon 3 starke Mannschaften ausgeschieden. 

Am Donnerstag begannen für die Langener 
die Wettkämpfe. Im ersten Spiel trafen sie auf 
den Nordrhein-Westfalenmeister Münster. 
Nach einem 9:4-Rückstand glichen die Lange- 
ner bis zur Pause zum 16:16 aus. In der zwei- 
ten Hälfte konnte sich Langen immer mehr 
in Szene setzen. Nach einem 18:20-Rückstand 

wurde eine 31:22-Führung herausgcspielt und 
die Begegnung mit 36:30 gewonnen. Das zweite 
Spiel gegen das Rist-Gymnasium Wedel ging 
26:45 verloren. Im Viertelfinale gegen den spä- 
teren Deutschen Meister München begannen 
die Langener sehr nervös und vergaben viele 
gute Chancen. Zur Pause hieß es 20:11 für 
München. Doch bis 4 Minuten vor Schluß war 
Langen auf 30:29 herangekommen. Leider ver- 
sagten die Nerven der Langener, und sie ver- 
loren mit 31:37. Trotzdem waren sin die ein- 
zige Mannschaft, die den Meister 
an den Rand einer Niederlage brachte. 4 

Um die Plätze 5 bis a gewaim    gegen 
Saarlouis 40:32 und unterlag Wedel mit 42:38. 
Beide Mannschaften waren mit ihrer Plazie- 
rung nicht ganz zufrieden, denn um Platz 3 
und 4 spielten erheblich schwächere Mann- 
schaften. 

Es spielten: J. Barth (32), L. J. H. Geiger (10). 
O, Vontz (46), Th. Schwarze (24), Kl. Raab (8), 
R. Greunke (12). Kl. Marx (4), A. Zipf (22), U. 
Ehrenberg (16). P. Hering. Coach: Jochen Kühl, 
Betreuer; Roll Hinze. Obwohl die Langener 
mit der sportlichen Ausbeute nicht ganz zu- 
frieden waren, waren der Flug nach Berlin 
und der fünftägige Aufenthalt ein schönes 
Erlebnis. 

Zwei Mannschaften des Dreieich-Gymnasiums im Bundesfinale 
„Jugend trainiert für Olympia" erfolgreich 

Zwei Mannsdiaften der Dreieidisdiule Lan- 
gen Turnen und Basketball, hatten sich in 
diesem Jahr für das Bundesfinale „Jugend 
trainiert für Olympia" ir. Berlin qualifmert 
Während die Jungen der Basketballmannsdiaft 
erstmals an diesem größten deutschen Schul- 
sportereignis teilnahmen, waren die Turnerin- 
nen In diesem Jahr bereits zum zweiten Mal 
dabei. 

Beim LandOFcntscheid im März in Wies- 
baden waren die Miiddien, wie erwartet, Lan- 
desmeister geworden und vertraten zusammen 
mit der Mannschaft au? Rüsselsheim das Land 
Hessen in Berlin. 

Im Vorjahr hatten die Turnerinnen der Diei- 
eichschule unter 21 Mannschaften einen guten 
10. Platz erreicht. Die Erwartungen für dieses 
Jahr waren nicht allzu groß, da Jutta Becker 
und Christel Sdiönweitz unter Vcrlet/ungen 
zu leiden hatten. Umso größer war die Freude, 
daß die Mannschaft in diesem schweren 
kampf mit 116,40 Punkten den 4, Platz errin- 

gen konnte. Hier zeigte sich, daß das intensive 
Training <10 Stunden wöchentlich) nicht um- 
sonst gewesen war. Dazu kam, daß alle Tur- 
nerinnen die Ner\*en behielten und ihrem Lei- 
stungsstand entsprediend turnten. Auch in der 
fjinzelwcrtung erfüllten die Turnerinnen voll 
alle Erwartungen. 

Es belegten Jutta Becker den 13. Platz, Re- 
nale Talaska den 15. Platz, Chri.stel Sdiön- 
weitz den 17. Platz, Eva Militz den 39. Platz, 
Barbara Rasche den 44. Platz. 

Diese Ergebnisse basieren auf der guten Zu- 
sammenarbeit zwischen den Vereinen, dem TV 
Langen und der SG Egelsbadi, und dem Drei- 
eichgymnasium. Besonderer Dank gilt daher 
den Trainern der Vereine, Wilfried Schafer, 
Peter Hanke und Jodien Kühl, sowie den 
Betreuern der Mannschaften Nina Kühn und 
Rolf Hinze. Die Schule hofft, daß aus diesen 
Erfolgen der beiden Mannchnften eine Akti- 
vierung des Schulports resultiert. 

Die erfolgreldie TumerlnBen-Rlege des 
bara Rasdie. Tralnerln Nina Kühn, Jutta Becker. Renate Talaska und Christel SchönweU» 
auf dem Schwebebalken. 

Das Gebßiinnis 
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Wer überall veif lelcht,iiiieiß wie billig loom ist 

Aus unserer 
Obst- und Gemüseabteilung PREISKNULLER: 

DeMsclMTafellvfel 
GoIiMn Dolldout, Kl. I, Mig-Traoetast'«! 
Deufscker Frellaid-Sdat 
Kl. II, Kopf 
Frische deuttelie RetUcha 
Kt II. SIQck 

1,68 

0,25. 

o.vail 

AUS DEUTSCHLAND 

3000 3.48 

t^s1i88 

»0,2,95' 

200S Iiis 
»0,2,98 

600,2|T5 

' Aus unserer Speil^lK^ien-Abtellung 

253 a 2,85 

250,2,85 

RMerbrateii boste Qualität 
Suppenfleisch 
wio gewachsen 
Rindswurst oder 
Bockwurst 
laiwrkasa •Ii Aufschnitt odcr»jm Bac^ • 
Rhidergulasch zart und mager 
Rinderhackfleisch stündlich frisch 

Zigeunerbraten pikant gev/ürzl 
Ungarischer Braten 
mit Paptlkaspeck gespickt 
„Marten" Pfefferblock 100 g 1,45 

2,14| 

-31 

-.491 

-,59| 

2,40| 

1,981 

3.98 

-»691 
i72erlliersielner6iites0omthal 
od. Oppenhelnier KrOtenhrunnen *1 Qg QualilänwolR. Je W-Llr^-FlasctM I 
Manni-Kartoflelpttree , „ 1.39 

1250-0-Packunsi empf. Richtpreis 2,13 ■ fww l 
Jokisch-Fertiggerichte ^ enl 

13 verteil. Sprlen, |« 860-ml-Do5e J QU I ' empf. Richtpftii» 2.9Ö ■ fww | 

Deutsches Suppenhuhn 
Hdl.-Kl. A, gelfoten, I200.,-Stücl( 
Saure Sahne ISO^-Becher 
H-Milch 
0,3Vo F.I.T..1-Urr«'adiung 
Siidmllch-RiicMloghort 

I Magerstufe, eoOil-BfChw 
Deutscher Gooda 

|4sVoF.i.T,eao9 
Dr.-HafflmgHnmnaden 

I ohne Konseivleningnlaife I Brauollmops, RoUnopi oder Bismarcktipnngo llieoo.,«!» 
Bauenkeni^ ^ 

[32 Vol.'/», 0,5-Ur.-fIa8eh» 
OraRgensaft 1*Ltr.'6f>weg(lasclie 

S-wittw-Taft-Haanpraf 
11S«z-OroMow 
Inm-Milk 
laoo^Hniodw 
IPeutn-PMter 
I aic 7»<hVorrrat9p«ciiung 
I HMtadeiit e - Zahncreme 
■ 07>fnl-FamnienUil)e 
Ismllcht-Kenseife 
I lO^iack-Paciamg 
iButterhrotpapIer 
■ 2S cm brell, 3 Rolleft & ca. 80 Abricse 
Ispezial-Sehwanm ^ 
■ .Alschu- (Or Töpfe, Pfannen, , ■ und Badewanne empt Rlcnlpre» 1|Ä 

1,981 

2,98 

1,98 

1.59! 

2,88 

1,98 

Danei-T-SUrt oliMAnn,100%Bliifiniiolle, 
rmRublg elngefiSt. In IMsmMmImii 

I !?SraS» Xl5S*odell«n i»kJ hObadwi DrvdidHaln* 

pdegolelch«. Qr. 98—158 
Damen-Pohi-BlKa 

I hochakluon, '/• Ann u. Vi Am. lOOy« »wnellK 
I pfteoelelehi In vielen Fatl»!, Gr. S8-* 
Hentn-StriGkhemd^ ^ 

I «Trevira 2000*« V« Ann. mit abgesetztem 
I Kragen und BruBttatche I In weI8. be!go odtf blau 

ElRha«fshentel.30xKm 
I atropMlertählg, in Rot, Wem, QrOn oder Qelb 
Mod. Damen-Umhäniiitesclw I verstellbaro Schulten iemen, In vlolotl 

1 Modellen und aktuellen Farben 
I Filtereamitur ^ I bestehend aus: i-Ur.'Qlaakanne und I Kunatstoff'Rltor 
IxopiM-PackunD ^,, 
I bestehend aus; 30 m Wascholcine I und 54 Wäscheklammern 

1.95 

14.9e| 

2.95 

3,95 

Oachgepacktrager,ca.t0Sx100Gin 
slahlver2lnkt.un!vetscllverweitdbar 1 |l R|| 
TOVgcprDIt IW,,IW 
Pkw-Kreuzschlüssel ^ 
aus SpezIalstahL 6ilbO(faiti0 lacKIert 
FuBmatte ,, , Si&ai, rutschfest, rundherum o!nsofa9t 

I Ideal für Auto und Hauahatt 

4,45 

3,58 

4,95 

4,95 

2.- 

7.- 

14.98 

SUUfdssen 
Schaumsloffi mit hübachwn PwcfcbwuQ 1.45 

Unser Cafeteria-Küchenchef 
empfiehlt diese Woche: 

1% 

SehiieiMrallbrateR. 
SaizkartDfftli.HischaemlUe 

Baaenbratmirsti 
Retkohl, KfertoffelpliM 

4,65 

3." 

Abgabe der Sondermgebote nur In 
haushaHsabiicfaen Mengen aolang» Vorrat reicht 

hiedrichsdorf • Oriesheim/Darmsiadt • Dudenhofen • Bergen-Enkheini • Taunussteiii - Heppenheim 
Egetsbach • Bad Nauheim, onsteii Nieder-Mörien • Rodenbach, vorm. Niederrodenbach • Karben, onsieii Kiopp«nh#in» m dar n d 

Öffnungszeiten: Momag bla Frellag von 9 bis 18.30 Uhr durchgehend; Samsl^ SwmUo« 
durchgehend. - Untere Märkte In Frledflchsdorf. T.unusslein, Heuaeastaaun, Bad «auhelm haben am .langen Sam«Ug von » D» W uw w 



Das war Kant, Madame! 
Bctrarhtunficn über das schöne Geschlecht 

Theodor Göttlich ITippcl, St.irllpriiridopt 
von KönlgsberB, cm Krcuiid 'mmiinui-l 

Klints und Johann GcorR Ilamiinns. vcrfifTcnt- 
lichle 1774 sein Budi „Über die Ehe", in dns 
Gedanken Eingang fanden, die Kant bereits 
1704 in seinen „BeobachtunRen über das Ge- 
fühl des Sdiöncn und Erhabenen" m Papier 
gebracht hatte. 

Kants Werk, das sein Verhältnis zur Frou 
widerspieRelt, wurde ein ne.stscller .»leiner 
Zrit. Schon nach zwei .Jahren erlebte es eine 
Neuauflaßc, 1771 erschien in Hißa die dritte 
Aiiflage. Ein Beweis dafür, daß Kant auch bei 
finer iireiteren l.e.-iT-chicht durchaus „an- 
kam" 

„Derjenige", .so heißt es bei Kant, „der zu- 
erst das Krüuenzimmer unter dem Namen des 
schönen Geschleclits begriffen hat, kann viel- 
leicht etwas .Sdimeichclhaftes haben sagen 
wollen, aber er hat es besser getroffen, als er 
wohl .selbst KcKlaubt haben mag " 

Kants Urteil über die Frau lautet: „Das 
Frauenzimmer hat ein angeborenes stärkeres 

Am 22. April jährt mrh zum 250. Male der 
Gebrirtatng des Köninsborni'r Phitnsnphen Im- 
jnaiiuri Knnt 

Gefühl für alles, was schön, zierlich und ge- 
schmückt Ist. Schon in drr Kindheit sind sie 
gern geputzt und gefallen sidi, wenn sie ge- 
ziert .'<ein . Sie lieben den Scherz, und kön- 
nen durch Kleinigkeiten, wenn sie nur mun- 
ter und lachend sind, unterhalten werden. Sie 
haben sehr früh ein sittsames Wesen an sich, 
wi.s.sen sich einen feinen Anstand zu geben 
und besitzen sich selbst, und dicfes in einem 
Alter, wenn unsere männliche Jugend noch 
unbilndig, tölpisdi und verlegen Ist." - Und 
Weiler: „Sie haben viel teilnehmende Emp- 
findungen, Gutherzigkeit und Mitleiden, zie- 
hen das Schöne dem Nützlichen vor imd wer- 
den den Überfluß des Unterhalts gern in Spar- 
samkeit verwandeln, um den Aufwand auf das 
Schimmernde und den Putz zu unterstützen, 
sie sind von sehr zärtlicher Empfindung in 
Ansehimg der mindesten Beleidigung, und 
überaus fein, den geringsten Mangel der Auf- 

merksamkeit und Achtung gegen sie zu be- 
merken. Kurz, ^io enthalten in der men.sch- 
lidien Natur den H.iupt«!und der Ab.«tcchung 
der schönen Eigen.-chaften mit den edlen und 
verfein<'rn .selb.-t das m;innli<he Cr. dilechl." 

Doch bei der Schönheit bleibt Kant keines- 
wegs stehen: „Das .schöne Ge.-^chlecht hat cben- 
.-owiihl Verstand ah das mannliche, nur ist 
es ein sdiöner Verstand." Liegt darin eine ge- 
wi.^e Ironie? „Tiefes Nachsinnen und eine 
lange fortgesetzle Betraditung sind edel aber 
sdiwer, und .schicken sich nidit wohl für eine 
Person, bei der die ungezwungenen Reize 
nichts anderes als eine sdiöne Natur zeigen 
sollen." 

Kant geht so weit zu behaupten, mühsames 
I.crncn und peinliches Grübeln würden die 
Reize der Frau nur schwiidien: „Der schöne 
Verstand w-iihlt zu seinen Gegenständen alles, 
was mit dem feinen Gefühl nahe verwandt ist 
und überläßt abstrakte Spekulationen oder 
Kenntnisse, die nützlich, aber trocken sind, 
dem emsigen, gründlichen und tiefen Ver- 
slande." 

Und so tröstet er die Frauen: „Die Anzie- 
hung ihrer Reize verliert nichts von ihrer Ge- 
walt, wenn sie gleich nichts von allem dem 
wissen, was Algarotti zu ihrem Besten von 
den Anziehungskräften der groben Materien 
nadi dem Newton aufzuzeidinen bemüht war." 
Vor allem aber sieht Kant die Frau dem 
„ewigen Frieden" weit näher als den Mann. 
„Sie werden in der Gesdildite sich nicht den 
Kopf mit Schlachten, und In der Erdbeschrei- 
bung nicht mit Festungen anfüllen; denn es 
schiÄt sich vor sie eben so wenig, daß sie 
nach Sdiießpulver, als vor di« Mannspersimen, 
daß sie nach Bisam riechen sollen!" Kurzum: 
„Der Inhalt der großen Wi.ssen.'^chaft des 
Frauenzimmers i.st vielmehr der Mcn.sch und 
unter den Men.'-chen der Mann." 

Kein ;nvK':"er riiilfroph via irler nach Kant 
hat der Frau so viele Schmeidieleicn - nicht 

nur ins Ohr geflüstert. „Warum will der Mann 
ihre muntere Gesprächigkeit fesseln?" fragt 
er, „dadurch, daß er ihr Gemüt mit einem 
widitigen Geheimnisse belästigt, dessen Auf- 

nas neiikmal, das ille Stadt Königsberg ihrem 
greflin Sohn Iinmanurl Kant von Christian 

Rauch in den Sladlunlagen errichten licll. 

bewahrung ihm allein obliegt? Selbst viele 
von den Sdiwachheiten sind so zu reden 
schöne Fehler." 

Sogar die Eitelkeit der Frau weiß Kant 
zum Guten zu kehren: ..Die.se Neigung ist ein 
Antrieb, Annehmlichkeiten und den guten 
Anstand zu zeigen, ihren munteren Witz spie- 
len zu lassen, insgleidien durch die veränder- 
lidien Empfindungen des Putzens zu srhim- 
niorn und ihre Sdiönheit zu erhöhen ' 

Kant hält es für „sehr ungezogen", dagegen 
einen „mürrischen Tadel" auszu.sprechen. ^her 
zumindest eine Warnung liält er parat: „Es ist 
schlimm, daß dergleichen sdiöne Geschöpfe 
leiditlidi In den Fehler der Aufgeblasenheit 
verfallen, durch das Bewußtsein der schönen 
Figur, die ihnen ihr Spiegel zeigt, und aus 
einem Mangel feinerer Kmpfinilungen; da sie 
dann alles gegen .sich kaltsinnig machen, den 
Schmeidiler ausgenommen, der R.nnke srhmie- 
det." 

Von Kant erfährt die Frau also audi, wo- 
vor sie sidi hüten muß. - Warum der Philo- 
soph trotz allem Junggeselle geblieben ist? 
Nun, vielleicht findet man in seinem Werk 
audi die Antwort auf diese Frage. Er soll, 
heißt es, z.eitlebens nicht aus seinem Königs- 
berg herausgekommen sein. Was er von der 
Frau sagte, gilt jedoch nicht In erster I-inie 
von der Königsbergerin, der er die zirkassi- 
schen und georgischen Mäddicn vorzuziehen 
wußte, die von allen Europäern jederzeit 
vor überaus hübsdi gehalten worden". 

Woher kannte er sie? Gesehen jedenfalls 
hatte er sie kaum. Dafür war er nun einmal 
Herr Kant, Madame' 

Wiederaufbau des Brirger Schlosses 
Der Wiederaufbau des Brleger Schlosses 

geht welter voran, geht aus Beriditcn in 
Breslau ersdieinender Zeitungen hervor. Ge- 
genwärtig werden im Westflügel der Innen- 
putz ausgeführt und Installationen ange- 
bracht, ferner werden die Kreuzgänge wieder- 
hergestellt. In diesen Räumen sollen ein Mu- 
seum. eine Bibliothek und ein Archiv unter- 
gebradit werden. 

Es lohnt der Weg nach Hochheim... 
... es lohnt derWegzuBusch&Sohn 

Einladung 
Die Geschäftsleitung von Busch & Sohn 
lädt zur Eröffnung einer neuen Ausstel- 
lungshalle alle Interessierten herzlich ein. 
Die Wohnlandschaft Ist die neue Form 
der Wohnziminergestaltung, der Fach- 
leute eine große Zukunft voraussagen. 
Das Großhandelshaus, das über den 
Fachhandel und das Einrichtungshand- 
»ferk verkauft, Ist für jedermann — wie an 
jedem Werktag — ab 8.00 Uhr geöffnet, 
wie es sich In der Sekt- und Weinstadt 
Hochhelm gehört, wird dieser feierliche 
Anlaß mit einem Gias äekt begossen. 
Alie sind herzlich willkommen. 
Ks lohnt der Weg nach Hochhelm... 

lohnt derWeg zu BuMh&iohn 

■|HH| ■ ■ Einladung zur ■ ^ 

Eröffnung einer 

Super-Schau 

Einmalig! 
Diese Ausstellungshalle innerhalb des 
Geländes des Elnrichtungs-GroBhandeis- 
hauses Busch & Sohn ist sicher in Ihrer 
Art einmalig in der Bundesrepublik: 
Hier werden die neuesten und schönsten 
Schöpfungen der Möbelindustrie zum 
aktuellen Thema „Wohniandschaften" 
vorgestellt. 

Busch & Sohn, das renommierte 
Einrichtungs-Großhandelshaus 

Hochheim am Main, direkt 
an der Autobahn Mainz/Wiesbaden 

BILLIG BEI 

Nutella 
400-g-Glas 

Tag Frischei Nudeln 
250-g-Packung. empt. Preis 1.23 . 

Mazoia öl 
500-ml-Flasche. empf Preis 3.35 . 

Ritter Schokolade 
100-g-Tafel  

Maggi Dosensuppen 
Rindfleisch- und Hühnersuppe, 
400-g-Dose. empf. Preis 1,28 . 

2,28 

.,88 

2,48 

-.79 

-,88 

Martini - .g 
rosso und bianco. 0,7 Liter • 

Burti 7 qo 
2-kg-Packung   

Vernell Weichspüler 
  /,«/ö 

Scheuertücher 
50 X 60 cm nur -, / vJ 

AUS UNSERER FRISCHFLEISCHABTEILUNG   

Rinderbraten 

Sauerbraten 

500 g 4,68 

500 g 4,68 

Rindersteaks 100 g 1,55 

Hackfleisch 500 g 2,98 

Suppenfleisch _ gg 
wie gewachsen   • 9 

Krakauer  200 g 1,75 

Mettwurst . 
lein, einfach 200 g IjOD 

□HEPq 

I Verbrauchermarkt | 
Filiale Langen, 
Südliche RIngstr. 182 

OFFENTHAL 

o Wir Braluliorcn am 22. Mai Frau Katha- 
rina Heil, Qucrslr. 11. zum 79. Geburtstag und 
am 23. Mai Frau Elisabeth Soibert, Bahnhof- 
straße 2fi, zum 77. Geburtstag. — Die Eheleute 
Johann Dietrich van Hall und Anneliese Berta, 
geb. Thamm, Mainstr. 14, und die Eheleute 
Hans Karl August Sauerbier und Maria, gi b. 
Würz, Bahnhofstr. 44, können am 21. Mai das 
Fest der silbernen Hochzeit feiern. 

o 486 Mark für MiitterKencsungswerk. Die 
Sammlung für das Müttergenesungswerk, die 
durch die Konfirmanden der evangelischen 
Kirchengemeinde durchgeführt wurde, er- 
brachte 486,45 DM. Außerdem gingen noch 
knapp 100 Mark aus dem Verkauf von Post- 
karten und Blümchen ein. 

o Offenthaler Waldfest lur Himmelfahrt. 
Das am 12. Mai ausgefallene Waldfest wird 
nun zur Himmelfahrt gemeinsam von der 
Sport- imd Sängergemeinschaft und dem 
Musikverein in einem Waldstück rechts der 
Mes.seler Straße durchgeführt. Für Getränke, 
Speisen und Unterhaltung ist gesorgt. 

o Hundeverein zog Bilanz. Die Jahreshaupt- 
versammlung des Vereins der Hundefreunde 
gab einen Überblick über die vielfachen Akti- 
vitäten des Vereins. Vorsitzender Horst-Dieter 
Seemann würdigte die Erfolge. Horst Schmidt 
hob besonders die Leistung von Heinz Reitz 
hervor, der erfolgreich die Vereinsmeister- 
schaft verteidigte. 24 Hundeführer gehören ge- 
genwärtig zum Verein, die 27 Hunde betreuen 
und auf dem eigenen Platz im Vorjahr fünf 
Wettbewerbe austrugen. Für 1974 sind ge- 
plant: Jugendprüfung am 9. Juni, Kaufmann- 
Engler-Pokal-Weltkampf am 23. Juni, Ver- 
einsmeisterschaft am 20. Oktober und die 
Herbstprüfung am 1. Dezember. 

o Neue Schöffcnvorsdiiagsiiste. Die Ge- 
meindevertreter schlugen in ihrer letzten Sit- 
zung nachfolgende Personen als Schöffen vor: 
Heinrich Konrad Jost, Alois Gan.ss, Heinrich 
Stapp, Helmut Hartinann, Philipp Simon Löhr, 
Kätha Hühl, Friedrich Wolfenstätter, Fried- 
rich Zahn, Friedrich Kahl, Erna Ringhut, 
Dr. Rudolf Hermeier und als Jugendschöffen: 
Philipp Jost, Lina Koppen und Werner Jost. 

u Kampf um Sportplatzgelände in Ge- 
meindevertretung. Vor großer Zuhörerkulisse 
verabschiedete die Gemeindevertretung mit 
den Stimmen der FWV gegen die Stimmen 
der SPD, neues Sportplatzgelände nördlich der 
Dietzenbacher Straße zu schaffen. SPD-Spre- 
cher Willi Bitsch wollte den Antrag der FWG 
an den Gemeindevorstand zur weiteren Bera- 
tung verwiesen haben, weil die Fraktion 
grundsätzlich für Schaffung neuen Sportplatz- 
gcländes sei, aber zunächst nodi die Finan- 
zierung und die Eignung des betreffenden Ge- 
ländes zu klären seien. In einer zweiten 
Kampfabstimmung zog die Gemeindevertre- 
tung mit gleicher Frontstellung eine der Susgo 
1908 gegebene Übereignungszusage von Ge- 
lände am jetzigen Sportplatz zurück. FWV- 
Sprecher Ernst Haller erklärte hierbei gegen 
die Argumente von Willi Bitsch, der die Inter- 
essen der Susgo wahrnahm, der Beschluß hin- 
dere die Susgo nicht daran, die Erweiterung 
des Sportkasinos durch eine Sporthalle vor- 
zunehmen. 

0 /um Baulandskandal Offenthal. Zur Er- 
klärung der Aktionsgemeinschaft Bauland 
Otfenthal (ABO) teilte der DKP-Landtags- 
kandidat Josef Knecht mit, daß er die Bestre- 
bungen der hier betroffenen Bausparer voll 
unterstütze, Baugenehmigungen für die von 
ihnen angekauften Grundstücke zu erhallen. 
Uberregionale Bauplanung sei zu befürworten. 
Auf keinen Fall dürften aber durch büro- 
kratisclie Entscheidungen kleine Bausparer um 
ihr unter Opfern gespartes Geld gebracht 
werden. „Auf Grund früherer Entscheidungen 
der Gemeindeverwaltung in Offenthal haben 
diese Bauwilligen die Grundstücke erworben, 
in gutem Glauben, darauf ihre Eigenheime 
bauen zu können. Regionale Planungsgemein- 
sdiaft, Regierungspräsident und hessische Re- 
gierung müssen dies bei ihren Entscheidungen 
berücksichtigen. Dies umso mehr, als bis jetzt 
große Baußosollsdiaften und Bodenspekulan- 
ten sich vielerorts durdisetzen konnten und 
fast ungehindert ihr Werk der Zerstörung von 
Städten und Landschaft betreiben," 

g Eine Freizeit für Junscn und Miidrhrn 
führt die evangelische Jugend von Götzen- 
hain in Verbindung mit dem CVJM Frank- 
furt vom 27. Juni bis 18. .luli durch. Alle 10- 
bis 14jährigen, die sich daran beteiligen möcli- 
ten, werden gebeten, sich baldigst anzumel- 
den, weil nur noch wenige Plätze frei sind. 

o Ärztiidier Notdienst 
Mittwoch von 14 Uhr bis Donnerstag um 
8 Uhr: Dr. Krämer, Urberach, Pe.>;talo/.zi- 
straße 74, Telefon 75 69. 
Donnerstag (Himmelfahrt.'itag), 23. Mai, von 
8 Uhr bis Freitag um 8 Uhr: Dr. Laumann, 
Urberach, Darmstädler Str. 75, Telefon 63 Gl. 

o Zahnärztlicher Notdienst; 
Mittwoch und Donnerstag: Zahnarzt Karl 
Neuhaus, Neu-Isenburg, Friedrichstraße 70, 
Telefon 0 61 02/ 2'37 82. 

GÖTZENHAIN 
g Wir fsratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

in dieser Woche am 19. Mai Elisabeth Stroh, 
Langener StralJe 12 (73), am 20 Mai Erich 
Weitze, Höhenweg 16 (76), am 21. Mai Else 
Kaiser, Albert-Schweitzer-Straße 21 (74) und 
Edith Kosel, Frühlingstraße 19 (68) und Lina 
Krimshandl, Brühlstraße 14 (71), am 23. Mai 
Konrad Eisenberg, Höhenweg 4ä8 <74), Fried- 
rich Günther, Am Alten Berg 36 (72), am 24. 
Mai Ida Land, Ringstraße 6 (87). am 25. Mai 
Dr. Heinz Struwe, Schillerstraße 2 (73). Mag 
ihnen allen auch Im neuen Lebensjahr Gottes 
Segen beschieden sein. 

g Bürgermeister Tielmann in der Scliweiz. 
Zum ersten Mal beteiligt sich Bürgermeister 
Tielmann an einer Fahrt der Bürgermeister 
des Kreises. Er nimmt vom 23. bis 28 .Mai an 
einer Informationsfahrt in die Schweiz teil, 
die kommunale Einrichtungen in Lausanne, 
Zermatt und Appenzell zum Ziel hat. 

g Müllabfuhr findet wegen des Himmel- 
fahrtstages nidit am Donnerstag, sondern am 
Freitag dieser Woche statt. 

g Am Kirchbom treffen sich zur Himmel- 
fahrt wieder die Mitglieder und Freunde des 
Geflügelzuchtvereins und werden Im Freien 
einige fröhlidie Stunden verbringen. 

ERZHAUSEN 
ez Waidfest mit Kindcrprogramm. Am Him- 

melfahrltag veranstaltet die Freiwillige Feu- 
erwehr ein großes Waldfest in der Haardt. 
Für alle Besucher ist bestens für das leib- 
liche Wohl gesorgt. Auch für Unterhaltung, 
z. B. Torwandschießen, Rundfahrten mit dem 
Feuerwehrauto und eine Wujfbude, ist ge- 
sorgt. Ebenso findet ein Ballonflugwettbe- 
werb statt, bei dem drei wertvolle Preise zur 
Verlosung kommen. - g " 

HSV Götzenhain feierte seinen 20. Geburtstag 

Innerhalb von 20 Jahren erreichte der Iland- 
ball-Sport-Verein Götzenhain vom kleinsten 
Anfang der Gründung an den Auf.slieg zur 
Feldhandball-Oberliga Hcss.scn. Fast 600 Mit- 
glieder gehören ihm an. Durch seine Sport- 
halle, die mit 40 000 Stunden Eigenleistung im 
Jahre 1966 erstellt wurde, wurde er zur Begeg- 
nungsstätte des Kreises, Landes, Bundes und 
der Handballmannschaften auf internationa- 
ler Ebene. Von der Gummersbacher Elf, der 
Deutschen Handball-Nationalmannschaft, bis 
zu Frankreich und der Sowjetunion spielten 
in der Götzenhainer Halle alle Mannschaften 
von Namen und Rang. Besonders herzliche 
Verbindungen bestehen zu den Handball- 
spielern in Holland. Kein Wimder. daß ein 
Glückwunschtelegramm von Meppel einging 
und Pieter Nydam vom holländischen Hand- 
ballverband anwesend war. 

Ein ungewöhnlicher Aufstieg, ungewöhnli- 
che Leistungen und ungewöhnliche Aus- 
strahlungskraft — „ein ungewöhnlicher Ver- 
ein", stellte der seit 20 Jahren den Verein lei- 
tende Vorsitzende Friedrich Klepper fest, 
„darum brauchen wir auch nicht bis 25 Jahre 
zu warten, sondern können zur ungewöhnli- 
chen Zeit mit 20 Jahren feiern". Der Hessi- 
sche Sportminister Dr. Horst Schmidt nahm 
don Gedanken, auf-in-der akademischen Feier 
in der gut besetzten Sporthalle, gratulierte 
herzlich und bestätigte, „der HSV hat einen 
guten Ruf im Land Hessen erworben". Bür- 

germeister Klaus Tielmann bekundete für die 
gemeindlichen Gremien und im eigenen Na- 
men herzliche Verbundenheit, Dank und An- 
erkennung für die erfolgreiche Arbeit der 20 
Jahre. Kreiswart Willi Ruhl mahnte den Mi- 
nister, beim weiteren Hallenbau durch das 
Land He.ssen unbedingt an den Handballkreis 
Offenbach zu denken. Danach nahm er die 
Ehrungen vor. Die goldene Ehrennadel des 
Hessischen Hcndbnllverbandes — auch unge- 
wöhnlich — überreichte er Friedrich Klepper, 
woinit besonders der Hallenbau anerkannt 
wurde. Danach gab es silberne und bronzene 
Nadeln an verdiente Funktionäre und Aktive. 

Musikalisch stimmte der Spielmannszug der 
FF Götzenhain/Offenthal ein. Danach über- 
nahm eine 20 Mann starke bayerische Trach- 
tenkapelle die musikalische Ausgestaltung. 
Sie wußte auch die Jacob-Sisters angemessen 
zu begleiten, die in einer einstündigen Non- 
stop-Folge Im Gang durch die deutschen 
Landschaften, die europäischen und außer- 
europäischen Länder die vielen Besucher 
durcheinanderwirbelten. Als sie zum Schluß 
sich auch noch die „drei tollsten Männer 
Götzonhaln.s" auf die Bühne holten, tobte der 
Saal vor Begeisterung. Somit wurde auch die 
akademische Feier „ungewöhnlich" vonAn- 
fang bis zum Schluß, der für'Vfe!l"*Riz- 
freunde erst in den Morgenstunden erreicht 
wurde. 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die Kranz- und 
Biumenspenden beim Heimgang meines Vaters 

Herrn Carl Thon 

spreche ich hiermit meinen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für die trostreichen Worte. 

Else Krebs geb. Thon 

Langen, im Mai 1974 

Hatten Sie nicht Lusl, bei einem Unternehmen des Bundes 
tätig zu sein ? 

Wir suchen 

Büroangestellte 

(mit guten Schreibmaschinenkenntnissen) 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünf-Tage-Woche 
(40-Stunden), gute Sozialleistungen, 40 Vo Urlaubsgeld. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem Personalbüro vor 
(montags bis freitags zwischen 8.00 und 14.30 Uhr) oder be- 
werben Sie sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Ratiienaustraße 53 (Postfach 1110) 
Telefon 06102/2421 

Mit aufrichtiger Trauer geben wir zur Kenntnis, daß 

Frau Mathilde Bartsch 

geb. Wiectiert 

nach schwerem Leiden am 18. Mai 1974 Im Alter von 88 Jahren 
entschlief. 

Die trauernden Hirtlerbllebenen 

Langen, Bürgerstraße 31 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 22 Mal 1974, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 



L.K.G. 
liiisahrahrt 

zur ViitertaK.stoui in 
die Pfalz !im U(jnneis- 
lag (llimmelfuhrt): 
B.HO Uhr Willi Heul}, 
J 3.') Uhr Hiihnhof. 
Ks sind nodi Pliit/c f. 
KrcuncU' uiul Intores- 
sf-ntcn frPi. 

Tourlslenvereln 
„Die Naturfi^unde" 

OrtsRr. Lanfidn e. V. 
Radwanderunn 

Am nwnnerstiiK. 23. 5,, 
fahren wir mit dem 
Fahrrad z. Dit-burger 
Natiirfrirundnhaiis 

Morüthiilte 
Troffpunkt 7.30 Uhr 
am LanKenor Niilur- 
frcundt'haus. Gaste 
willkommen. Wir bitten 
\im püiikll. Krscheiii- 
nen. Der Vor.stand 

Jahrgang 1900/01 
MorKon Mittwoch Ab- 
fahrt ab Jahnplatz um 
9.30 Uhr. Rreidert 

Jahrgang 1927/28 
Wir treffen un.s. Ter- 
•nin wird in der Frei- 
aHaiisKabe bekannt- 
jegeben. 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
)4—18 (auch Ml.), Sa 
10—16 Uhr 
Fell-Lager Miirfciden 
Rüsselsheimet Str. 30 

Schon immer halle ein 
sein- guter Teppich 
seinen Preis, aber es 
gibt wesentliche Ein- 
kaufsunterschiede und 
wir können Ihnen der- 
art günstige Angebote 
iinterbreilen, dali es 
für 8|p i'clilp Gelegen- 
heiten sind. 
IMZ-Teppichiiaiipl- 
lager nur in der .StraUe 
zum nüigerhaus — 
Sprendlingen, Kichte- 
stralle 13. 

Herzlichen Dank an alle Verwandle, Freunde und Bekannte, die 
uns zu unserer VERLOBUNG Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke überbracht haben. 

Bärhc'l Hoff nun VI 

Wolf gang Riippert 

Langen, Im Mal 1974 

Herzlichen Dank für die mir zur Konfirma- 
tion erwiesenen Aufmerksamkeiten, auch 
Im Namen meiner Eltern. 

Ursula Trippel 

Langen 
Uhlandstraße 2 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten für die 
freundlichen Glückwünsche und schönen 
Geschenke anläßlich unserer Konfirmation. 

Astrid u. Juerg-Dieter Hofmann 
und Eltern 

Langen 
Frierich-Ebert-Straße 50 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirmation 
bedanke ich mich bei allen Bekannten, 
Verwandten und Nachbarn, auch im Namen 
memer Eltern, recht herzlich. 

Michael Hancke 

Langen 
Neckars'raße 15 

Augenarzt Dr. Wenke 
Langen, Bahnstr, 9, Tel. 23026 

wegen Urlaub 
vom 24. 5. — 21.6. geschlossen 

Notfallvertr.: Dr. Franke, Langen, 
Frledrlchstraße 10 

Inserieren bringt Gewinn 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

2 22 09 LICHTBURG DI. u. M. 20.30 Uhr 
 Sensationell — freizügig wie nie zuvor: SEXUAL ACT   

Do. 16.00 u. 18.00 Uhr: Em neuer, spannungsgeiadener Hjngkong-Thriller 
DIE TODESFAUST DES CHENG-Ll 

L ieliestenTHniederVelt 
Do. 20.30; Dieser Wel'erfolg von Vibconti gehört zu den 

besten Filmen der Welt: LUDWIG II 

Polsterarbellen 
Telefon 2 14 04 

DECKEN UND WÄNDE 

Billiger 

bauen 

selbst 

ueplegen 

Auch Sie können die einbau- 
fertigen Kaiser-Träger und 
Deckensteine schnell und 
leicht verlegen. Die Rippen 
füllt man einfach mit Beton. 
Kaiser-Decken sparen 
Heizkosten durch gute 
V\/ärmedämmung und sorgen 
für ein gesundes 
Raumklima. 
Statik und Verlegepläne 
werden mitgeliefert. 

Unser Verkaulslngenieur Günter 
Meyer berät Sie. 
Kaiser-Decken GmbH & Co. 
Niederlassung 6 Franklurt-M., 
Bockonheimer Landstraße 66, 
Tolelon (0611) 7140-1, 
abends und samstags 
Telefon (06t 1) 561657 

Im Zusammenhang mit neuen 
Auslandsaufträgen suchen wir zum 
baldigen Ein'rittstermln eine 

Steno- 

sekretärin 

die In der Lage sein sollie, nach 
entsprechenden Angaben Bestellungen 
für Geräte und Elektromaterial zu 
schreiben. Englischkenntnisse sind zu 
diesem Zweck erwünscht, jedoch nicht 
Bedingung. 
Ihr neuer Arbeitsplatz liegt verkehrs- 
günstig zwischen Hauptbahnhol und 
Stadtzentrum, und im Rahmen der 
gleitenden Arbeltszelt können Sie 
Arbeitsbeginn und -ende zwischen 
7 und 9 bzw. 15.30 und 17 Uhr selbst 
festlegen. 
W^ir würden uns freuen, wenn Sie uns 
anrufen (0611 - 26 06 295) oder Ihre 
Bewerbungsunterlagen unter Angabe 
der Kennziffer 20/5 an unsere 
Personalabteilung, 6 Frankfurt/M. 2, 
Postfach 119089. Taunusstraße 8, 
senden. 

PHILIPP HOLZMANN 
Al<tiengesellschaft 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklerfrei zu vermieten: Appartements, 
2- u. 3-Zimmer-Wohnungen. Mielbeispiele: 
1 Zimmer, 36 qm — 277,- DM. 2 Zimmer, 
50 qm — 325.- DM; 3 Zimmer, 65 qm ~ 
398,- DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Edmund König, 
Telefon 06103/2 37 29. 

Wir suchen für unseren internen Postumlauf- 
Bo'engänge 

eine(n) 

Mitarbeiter(in) 

Ji.vajt<^SUck 
Porsonalableilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Slraße 233 Telefon 60 01 

„AvK"-Generatoren- 
u.Motoren-Werke 

Wohnhaustreppon freitrag. Stahl, 
Holz, Stein, für AU- und Neubauten. 
Bitte den neuen Prospekt Nr. T-95 
anfordern. Umbau, 5781 Antfeld, 
Ruf 02962.2051 

Berufsausbildung zum Fahrleiirer aucrf) nebenberufl. möglich. Ein Lebensberuf ■■ AUer 23, Fahrpr. 3 Jot^re, Ausk.iHM Amii. ansrkannle Fahrlehrer«Fachsdiula 
Oüssotdorf, Ltndomonnslr.22,Tel.662706 

„Hicoton" Ist aitbewähii gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6,20. Nur In Apotheken. 

1'/t-Zi.-Wohnung 
mit fl. k. u. w. Wass.er 
ZH, Küche, Bad, gr. 
Balkon. Garage und 
Telefon in Sprendlin- 
gen zu vermieten. 

Telefon 6 33 95 

jutgehender. 
Kiosk 

in Sprendlingen zu 
verpachten. 

Telefon 61552 

Grundstück 
luf der Hersch oder 
Jmgebung zu kaufen 
;e.sucht. 
Preisangebote unter 
3ff.-Nr. 388 an die LS 

Gelegenheit! 
Honda 50 SS 

in erstklassig. Zustand 
TÜV 1/76, mit Helr 
und Handsdiuhen z 
verkaufen. VB 850,-. 
Anzusehen jeden Tu 
ab 18 Uhr bei 

Voigt, Langen 
Südl, Ringstr. 151 
Tel. 0ßl03'29389 

y^verglekht 

TäiidtMIk 

Schweinekotelett' u • 
Kammbraten ^ 
mager I saftig 
500 g Wp"0 

Frische Schweine' 
teher ^ qa 

600 g  fcp JO 

Orig. Bayrischer 

Leberkäse aq 
100g ""9OD 

\gekochterVoräer- 
[Schinken . I saftig T mager, 1CX) g f IV 

! Frischer Dtsch 

Hutstkamp 35Vol.% 
unverbindl. Preisompfehlung 10,95 
0,7 Hr. Flasche 

iKarlsberg Bier 

""p33 j 
^ ^ ^ ^ ^ ^ 

iO,35 Itr. Dose 
3er Packung Dose 

Orangenfrucht 
mUSetränk ,0,2 llr.^ 
10er Packung 

I Frischer} 
iMNurget 
,KI, iTsOOg 2.73 

1,79 

Biskuit Tortenboden 
Weber 
unverbindl. Preisempfehlung 1,73 
200 g Stück -J9 

Signal Zahncreme 
unverbindliche 
Preisenipfehlung 2,95 
67,5 ml Familientuba 

Vernett WeichspUler 

5 llr. Flascha 6.45 

Herren 
Frotteesocken Acryl, ca. 10 versah, Farben 
Paar 

Ideal Scheibli 
Sclimelzkase, Toast, Snack, Sandwich 
unverbindl. Preisempfehlung 1,68 
150 g Packung 

Ital, Erdbeeren 
Kl. 1 

500 g Schale rl.73 

£TO Dosensuppen v>£^renhioHono • 

-,69 

verschiedene Sorten 
unverbindl. Preisempfehlung 1,38 
320 g Dose 

Abgabe nur In 
haushalteUbllchen 
Mengen solange 
Vorrat reicht 

6070 Langen, BahnstrsBe 29 
D 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 41 
Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 

Dienstag, den 21. Mai 1974 

AhcndspazUrgang im Mai 

Eigentlich hatte man sich für den 
■\hcnd etwas Ranz anderes vorgcnom- 
■nen: im Garten hinterm Haus nach dem 
Unkraiil zu sehen oder Briefe zu schrei- 
ben. Plötzlich aber hat man dazu über- 
haupt keine Lust mehr, man fühlt eine 
Sehnsucht in sich, aus dem Haus zu ge- 
hen und durch den Malenabend zu 
wandern, ziellos irgendwohin. Ein Weil- 
chen schwankt man noch zwischen 
Wunsch und Erfüllung, dann aber gibt 
man nach, läßt die Stuben hinter sich 
und geht durch das Dämmern. Es nechl 
überall nach Frühling, die Blüten duf- 
ten, und über die Gartenzäune weht der 
erste Hauch von Jasmin. Abendspazier- 
gang im Wonnemond ... Als man jung 
war und verliebt, ging man zu zweit 
durch den Mondenschein, heute ist man 
allein. Aber der Frühling ist Immer 
noch da wie einst, und er schickt die 
Erinnerungen, die nun mit uns gehen, 
blonde, braune und schwarze Erinne- 
rungen. an eine schöne, leider allzu 
rasch vergangene Jugend. Schließlich 
findet man irgendwo noch eine leere 
Bank. Dort setzt man sich nieder, 
schaut gedankenverloren zu, wie der 
Mond die Blätter an den Sträuchern in 
seinen silbernen Schimmer taucht, und 
kommt ins Sinnen ... Wie war das doch 
damals, an jenem Maienabend vor so 
und soviel Jahren... Hieß sie nicht 
Annemarie? Oder war es Ursula? 

Z" ?:hrermTKneÄ:Ehfernadl"„'rd 'Pehn.'.r.ejtr 
langjährige und verdienstvolle Tätigkeit entgegeniunehmen. 

Ein würdiger Festabend zum Sportjubiläum 

SGE ehrte verdiente Mitglieder / Priedel Welz vom Landessportbund ausgezeichnet 

« inn Tahre Soort in Egelsbadi!" unter diesem Motto hatte die Sport-GemelnsAaft 
bath zu ein"n, ESreilÄ in das Eigenhelm eingeladen. Viele Bürger u;aren dieser Ein- 

anstallung, den Hessischen veHreier des GemelndevorsUndes und 

Sente Spieler und Mitglieder der SGE aus.(Darüber werden wir noeh berichten). 

Herrn Gerhard Lipinsky, Feldstraße 9, 
ziim 70. Geburtstag am 22. 5. 

Ein gesundes und glüdiliches neues Lebens- 
Jahr wünsdit auch die LZ. 

Vogelstimmenwanderung 
e Der Vogelsdiutz- und Zuchtverein Egels- 

bach lädt für Sonntag, den 26. Mai, alle Früh- 
aufsteher, Interessenten und Freunde der Na- 
tur zu seiner diesjährigen Vogelstimrnenwan- 
derung ein. Treffpunkt ist um 3.30 Uhr am 
Gasthaus zur Kuperpfanne an der B 3. 

Nachtigallen am Rhein 
e Zu einem besonderen Erlebnis wurde 

allen Teilnehmern am vergangenen Mittwoch 
die Fahrt des Gewerbevereins nach Ir^elheim 
an den Rhein. Schon die erste Station war 
eindrud<svoll. In einem diemischen WerK 
kehrte man ein und erfuhr, welch hohe Be- 
deutung die industrielle Forschung heute lUr 
die Behebung von menschlichen Krankheiten 
und Beschwerden hat. Der Besuch einer Aus- 
stellung machte darauf mit der G^chi^te 
Ingelheims bekannt und gab wertvolle Ein- 
blicke in die Gegenwartsfragen der Siedlung 
am Rhein. Vom hohen Rolandsturm aus bot 
sich eine wunderschöne Aussidit über den 
majestätischen Rheinstrom und die grünen 
Hügel des Rheingaues. Fröhliche Stimmung 
entwickelte sich dann in der Gaststätte Wald- 
eck wo auch tjei schwungvollen Rythmen der 
Taiiz nicht zu kurz kam. Doch immer wiMer 
lockte auch die wunderschöne Umgebung hin- 
aus ins Freie. Aus der Dunkelheit leuchtfiten 
die Lichter vom Rhein herauf. Unvergeßlich 
blieb jedoch das Erlebnis, als aus dem Ge- 
büsch heraus die Nachtigallen zu schlagen be- 
gannen. 

Friedl Welz stellte fest: „Die 100 Jahre ha- 
ben für unser Vaterland oft Unglüd? gebracht; 
wir hoffen, daß dies in den nächsten 100 Jal^ 
ren nicht der Fall sein wird. 100 Jahre SSG 
sind ein Grund zum Feiern, und die Egelsba- 
cher wissen zu feiern." Abschließend wünschte 
Friedel Welz allen Anwesenden einen ange- 
nehmen Abend. 

Dr. Horst Schmidt erinnerte daran, daß bei 
der Gründung der SGE vor 100 Jahren nie- 
mand die hervorragende Entwicklung dieses 
Vereins hohe voraussehen können. Dies sei die 
richtige Gelegenheit, allen VerantwortUchen 
für Tatkraft, Fledß und Eansatz Anerkennung 
zu sagen. Die Vereine in Hessen leisten eine 
wertvolle gesellschaftspolitischen Aufgabe. 
Die Regierung unterstützt dies, ohne die Ver- 
eine in ihrer Eigenständigkeit zu beoinflus^n. 
Im Auftrage von Ministerpräsident Alljert Os- 
wald überreichte deir SozialminJster die silber- 
ne Plakette des Landes Hessen, ©inen Scheck 
und eine Uhr, die hoffentlich — so meinte der 
Minister — nur schöne Stunden zeigt. Erster 
Kreisbeigeordneter Wilhelm Thomln über- 
brachte die Grüße und Glückwünsche des 
Kreisausschusses und des Kreistages; audi er 
überreichte dem Vorstand der SGE einen 
Scheck 

Geschäfte am Mittwochnachmittag 
geöffnet 

Wie der Gewerbeverein bekanntgibt, 
werden die EinzelhandelsgesAäfte in 
Egelsbach am Mlttwochnadimittag ge- 
öffnet sein, um der Bevölkerung Gele- 
genheit zu gehen, in Ruhe für den Fei- 
ertag am Donnerstag (Christi Himmel- 
fahrt) einkaufen zu können. 

Der Festpräsident, Bürgermeister Dr. Günter 
Simon, gab einen fundierten Rüdcblick auf 
die Sportgeschichte unserer Gemeinde, die wir 
am Freitag veröffentlichen werden. 

Emst Schimmel, Vorsitzender des Ehrenaus- 
schusses, konnte dem Vereinsvorsitzenden die 
stolzie Summe von 15 055 Mark, die durch 
die Spenden von Egelstxichern Bürgern zu- 
sammengekommen sind, überreichen. Hinzu 
kam eine ganze Anzahl von Sportgeräten für 
die einzelnen Abteilungen. Einst Schimmel 
führte aus, daß zu Beginn des Jahres der 
Verein die Bildung eines Ehrenausschusses 

angeregt hätte. 294 Egelsbacher Bürger seien 
bereit gewesen, dem Verein ihre Anerkennung 
durch eine Geldspende auszudrücken Diese 
Bürger seien zum größten Teil keine Mitghe- 
der der Sportgemeinschaft. „ . , 
Schimmel wies darauf hin, daß sich der Stel- 
lenwert des Sports in unserer Ge.sellschaft in 
den letzten Jahren gewandelt habe. Den Grün- 
dern des Vereins glaubte man damals noch 
nicht, daß man Körperertüchtigung mit Hilfe 
von Turngeräten betreiben könne; in unserer 
bewegungsarmen Zeit sei dies zu einer zwin- 
genden Notwendigkeit geworden. Der Spre- 
cher taetonte, wie wichtig heute sportliche Be- 
tätigung sei, beginnend bei den Schulkindern. 
Längst sind daher die Sportvereine nicht mehr 
auf die EigenintiaUve ihrer Mitglieder allem 
angewiesen, die öffentlidie Hand leistet groß- 
zügige Hilfe, wofür wir gerade b(M uns m 
Egelsbach ein gutes Beispiel hat)cn. Sport be- 
(jeute — so Schimmel — eine Bereicherung 
der Freizeit. Das Angebot sei in Egelsbach be- 
sonders breit gefächert, so daß alt und jung 
zufrieden gestellt werden könnten. Erwäh- 
nenswert sei, daß sidi ständig 700 Kmder in 
der Obhut der SGE befänden. 

Abschließend sagte Ernst Schimmel: „Die 
Festgeschenke sollen eine Anerkennung sein 
für die langjährige Arbeit, die die Mitglieder 
des Vereins im Dienste der Gemeinschaft ge- 
leistet haben. Wie freuen uns mit dem Verein, 
niclit nur auf eine so traditionellle Vergan- 
genheit zurückblicken zu können, sondern 
Lch ein so reges und umfangreich^ Vereins- 
leben zu haben, daß es uns allen Bürgern der 
Gemeinde Egelsbach um die Zukunft un.^erer 
Sportgemeinschaft 1874 nicht bange zu ^in 
braucht „Emst Schimmel überreichte dem 
Vorsitzenden eine Urkunde des Ehrenaus- 
schusses und sprach allen Bürgern und d^ 
Mitgliedern des Ehrenaussdiusses seinen 
Dank für die geleistete Hilfe aus. 

Der Vertreter des Landpssportbundes Hes- 
sen Streb, sprach die Hoffnung aus, daß dl« 
SGE auch weiterhin im Lande.ssportbund eine 
so große Rolle spielen wird wie soither. Er sd 
Im Kreis Ottenbach und wahrscheinlich im 
ganzen Hessenland einmalig, daß ein Vereins- 
vorsitzendor 18 ,Tahre dieses Amt inne habe. 
Für diese außergewöhnliche Leistung über- 
reichte Streb Friedel Welz die goldene Pla- 
kette des Landessportbundes. Ludwig Fink, 
der bereits über zehn Jahre im Vorstand tätig 
ist, erhielt für seine Verdienste die Ehrenur- 
kunde des Landessportbundes. 

Friedel Welz überreichte folgenden Mitglie- 
dern, die bereits 50 Jahre dem Verein ange- 
hören die goldene Ehrennadel; Kunigunde 
Knöß, Elise Wurm, Fritz Baumhardt, Adam 
Hahn, Adam Kappcs u. Philipp Knöß. Für 25- 
jährige Mitgliedschaft wurden mit der silber- 
nen Ehrennadel und der Ehrenurkunde aus- 
gezeichnet: Hanneiore Kühler, Lisel O^te, 
Friedel Büsse, Peter Eltlinger, Hans Ketz, Wal- 
ter Gaydul. Willi Gernandt, Walter Heck, Frie- 
del Hoffmann, Gerd Jokisch. Kriedcl Keil, Hims 
Keil Hoini Kieser, Heinrich Knebel, 
Hans Knöß, Walter Knöß, Günter Löbiß. Hej- 
bert Rücl<ert, Willi Hühl. Dietrich Schmidt, 
Günter Schneider, Heinz Stnrntels. Horst 1 ra- 
ser und Walter Werner. 

Für besondere Vordienste um den Ve''*'" 
wurden mit der Ehrennadel in 
geehrt; Hermine Jung, Margarete M""'. 
sula Mayer, Inge Schumann. Matthilde Wuiin, 
Georg Anthes, Filedel Appel, friedet Ber- 
mondt, Bernd Brahm ,Peter Etllinger Peter 
Hanke, Lothar Jost, Michael 11™ 
Kappes, Edgar Karg, Hans Knoß, WalUr 
Kühn, Heinz Leffler, Erwin Maul, 
Müller, Walter Noll. Jakob P"lli<:'!>. 
Plötz, Siegfried Ritter, Heinz Ruhl^, WilU 
Rühl, Dietrich Schmidt, Günter Schneider, 
Walter Schweitzer, Karl-Heinz Wrazidlo und 
Karl Wodizka. 

Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt; Ger- 
trud Keßler, Fritz Barth, Philipp Gernandt, 
Adolf Kappes, Jakob Knöß, Andreas Leon- 
hardt, Heinrich Lenonhardt, Hans Uibig, 
Philipp Thomin, Fritz Werner, Johannes Wer- 
ner und Theo Wilhelm. 

Abschließend dankte Friedel Welz allen ak- 
tiven und passiven 
und den vielen Spendern. Die SGli- habe jt zt 
1 900 Mitglieder und besiehe aus neun v'-r- 
trend des Vereins sei noch nicht abgeschlos- 
schiedenen Abteilungen, aber der Aufwaris- 

Ziu- weiteren musikalischen Gestaltui^ des 
Abends trug die Sängergemeinschaft Egt Is- 
badi 1861 mit dem gemischten Chor unter der 
Leitung von Reglne Mohr bei. 

Sauna wieder geöffnet 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß die Sauna im Bürgerhaus seit heute 
Dienstag, den 21. Mal wieder geöffnet ist. 

Gefiügeizuchtverein Egelsbach 1929 
e Die nächste Versammlung findet am Frei- 

tag dem 24, 5. 1074, im Vereinslokal „Egels- 
badier Hof" (Werkmann) statt. Es werden die 
Eintrittskarten für das Züditertreffen in 
Sprendlingen am 25. 5. 1974 ausgegeben. Die 
Tagesordnung wird in der Versammlung mit- 
geteilt. Der Vorstand erwartet zahlreichen 
Besudi- 

Fleischwaren HOFMANN 

vorm. Ludwig Best, Egelsbach, BahnstraBe 19, Telefon 4 95 20 
Angebote vom 21. bis 22. Mai 1974 

Gekochte Rippchen  200 g 1.88 
Leberkäse, gebacken 100 9 
Jagdwurst  ^0° 9 

Vom 24. bis 25. Mal 1974 

Rinderbraten von besten Stücken . . 500 g 
Gulasch, mager  500 g 
Suppenfleisch 9 
  100 g 

Bierschinken für Feinschmecker ... 100 g 

4,38 
4,38 
2,58 
0,98 
0,98 

Preise nach Maß 
Angebote vom 22. 

7.99 
7,99 
7,99 

Dash, 3 kg 
Ariel, 3 kg 
Lenor, 5 Liter 
Rexona Deo-Spray u. Antl- 
Iranspirant, Sport u. Apart, 
125-g-Gro8dose 
Holland-Hahnchen, 
950 g, bratfertig 
Wata M|ölk, extra dünn, 
Wete Roggi Bröd 

3,98 

2,99 

0,79 

Mai bis 4. Juni 1974 
T.A.G Inler-Nudeln, Wickli, 
Radiabori u. Spaghetti, 
500-g-Paket 
FKF Saftgulasch, 300-g-Ds. 
Ptannl-Semmelknödel, 
200-g-Pakat, statt 1,98 
Franz. Erbsen, sehr lein, 
mit Möhren Bonduelle, 850 ml 
Langnese, Hauspackung 
Vanille. 500 ml, 
Underberg, 2-Stück-Packg 

statt 1,80 

0,99 
1,69 

1,28 

1,39 

0,99 

1.59 

Herbert Maaß 
Lebensmittel 

Egelsbaeh, BahnstraBe 20 
Abgabe nur In haushaltsQbllehen Mengen, solange Vorrat reicht 
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NACHRICHTEN 

Dienstag, den 21. Mal 197- 

Verdienter 4:2-Sieg des 1. FC Langen 

t . ' r di r l.< ilunK von .Schieds- 
riclni I Hilders iih.'^olviorlc- der 1. FC Langen 
Hill I)i>nn('rslnHiibend ein weiteres Freund- 
Kil. ills^picl ((('Ken den FC Alsbach nerKslrüfie. 
1)11' I'lat/.lieircn Iralen d.ib(;i nüch wie vor 
otinc Spieli rtriiiner /.willinE und ihren eben- 
falls verletzten Mittelstürmor Schmidt zu- 
n iiii.-:t mit l'avelka, Knc^ehtel, Zirpel, 11. Hof- 
feiner, Kaden, Kirnig, Köbler, Siegel, Brunst, 
Kdiiil/. und Fischer an und setzten nadi der 
I'anse außerdem noch Helfmann, Böhm, Jäkel 
und Gölit/er für Pavelka, Kirnig, Siegel und 
Bniiist ein. 

Die Oäste, die als frisdigebackener Vize- 
m'-ister der Darmsliidter B-Klasse nach Lan- 
gen gekommen waren, erwiesen sich erwar- 
tungsgemüll als eine besonders ehrgeizige und 
einsatzfreudige Mannschaft, die den Gast- 
Kel)iMn nichts schenkte. Ihre Taktik bestand 
dann, aus einer verstiirklen Abwehr heraus 
steil zu kontern, und da sie mit diesem Kon- 
zept schon in der 2, Minute nach einem 
sdinellen Vorstoß über den linken Flügel und 
einen Fehler von Pavelka 1:0 in Führung gin- 
gen, fiel es dem Club lange Zeit recht schwer, 
selbst zu Torerfolgen zu kommen. 

n.is Mittelfeld wurde zwar eindeutig von 
Kirnig, Köbler, Siegel, H. Hoffelncr und Ka- 
den beherrscht, doch in der Nühe des geg- 
nerischen Strafraums fanden die Sturmspitzen 
Brunst, Schulz und Fischer nur selten eine 
Lücke in der dichtgestaffelten Abwehr der 
Gäste. Außerdem schössen die Angriffsspieler 
des Clubs mit einer Aiisnahme bei den sidi 
schon vor der Pause bietenden Chancen so- 
wohl aus kurzer Distanz als auch aus der zwei" 
ten Reihe nicht genau genug, um den reak- 
tions.schnellen und sicheren gegnerlsdien Tor- 

hüter zu schlagen. Nur einmal, als Fischer in 
der 43. Minute nach einem weiten Flanken- 
wechsel von Kaden geschickt zurückpaßte und 
der ungedeckte Brunst den Ball mit einem 
kraftvollen Volleyschuß unmittelbar neben 
dem Pfosten zum 1:1-Halbzeitstand Im Netz 
unterbradite, war der Sdilußmann der Gaste 
absolut machtlos. 

Fünf Minuten nach dem Seitenwechsel 
brachte Fisdier den Club mit einem für ihn 
typischen Alleingang und einem plazierten 
Fladisdiuß in die lange Edie 2:1 in Führung. 
Da jedoch Gölitzer, Jäkel und Böhm weitere 
gute Möglichkeiten nicht auszunutzen ver- 
standen, gelang es dem Libero des FC Als- 
bach In der 65. Minute, die etwas zu sorglose 
Langener Hintermannschaft zu überraschen 
und den 2:2-Ausgleidi zu erzielen. 

Die Freude der Gäste über dieses für sie 
recht sdimeichelhafte Zwischenergebnis dau- 
erte allerdings nur drei Minuten. Denn in der 
68. Minute brachte Köbler die Platzherren mit 
einem unhaltbaren Kopfball im Anschluß an 
eine Ecke und eine hohe Vorlage von Fisdier 
erneut 3:2 in Front. 

Damit mußten die weiterhin aufopfernd 
kämpfenden Gäste von der Bergstraße sidi 
endgültig der klaren spielerischen Überlegen- 
heit des Clubs beugen. Mit Glück verhinder- 
ten sie zwar bis zur 80. Minute durchaus 
mögliche weitere Gegentore, doch dann machte 
Fischer endgültig alles klar: Eine weite 
Flanke von Köbler. mit der sidi der Mittel- 
feldspieler des Clubs für die Vorlage revan- 
chierte, die er zum 3:2 verwandelt halle, 
nahm Fischer direkt imd lenkte sie unhalt- 
bar zum vordienten 4:2-Endstand eiin. 

Sommerfußball in der ersten Pokalrunde 

V sei Rgelsbach — GrUn-Weiß Darmstadt 4:0 
Kein Problem für den Uezirksklas-se-Melster 

war die erste Pokalrunde. Gagen den B-Klas- 
fiisten Grün-Weiß Oannsladt gab es einen nie 
Rofährdoten Sieg, rnd das, obwohl fast über 
das gesamte Spiel typi.sdior Sommorfußball 
}5obot«n wurde. Trotz 4 Toren und 4 Latten 
bzw. Pfosten-Schüssen gab es Chancen en 
ma-ss für die Egelsbachor, abor sie wurden 
teilweise kläglich vergeben, oder aber es 
wurde schiecht gezielt. Andererseits sollte 
man natürlich von einer Mannschaft, die gar 
nidit gefordert wird, keine Wunderdinge bei 
dieser Hitze verlangen. Die Darmstädter wa- 
ren nämlich in der zweiten Hälfte so harmlos, 
diltn IIP nur (luiirruil vnrs F.gelsbacher Tor 
kiwngii. ■ 

nie Sdiwaiv.weißen waren in der Besetzung 
H:uLsmaMn, Schmitijes, Jäkel, Thiel, Leon- 
hardt, Graf, Anthe.s. Dohmcn, F. Zink ange- 
tri>l("n. Bis auf den Torwart also die glc-iclie 

Besatzung wie vor einer Wothe in Pfung- 
stadt. Bereits nadi fi Minuten fiel das 1:0 für 
die Rgol.sbacher. Nachdem G. Zink bereits ein- 
mal die Latte getroffen hatte, klappte os dies- 
mal. Dohmen hatte Libero Thiel angespielt, 
und aus etwa 20 Metern jagte dieser das 
Ix>der flach ins Netz. Damit war fürs erste 
einmal aller Druck aus dem Spiel raus. Im- 
merhin dauerte es bis zur 25. Minute ehe die 
Gäste erstmals gefährlidi vor Hausmanns Tor 
kamen, doch Egelsbachs Sdilulimann hatte 
aufgt^paßt. In der Folge gab es zwar Chancen 
für die Schwarzweißen, aber keine Tore. Erst 
in der 44. Minute venvandelte G. Zink einen 
Elfmater, hIs Werner im Strafraum behindert 

' woFdeh war. Mit diesem 2:0 wurde das Spiel 
noch langsamer. 

Nach dem Wechsel kamen die Egclsbadier 
mit Ifeck für Hausmann, und nadi einem 
Lattenschuß von Graf und einem Pfostontrof- 

Plötzlich und unerwartet starb am 20. Mai 1974 meine 
liebe Frau, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwester und Schwägerin 

Katharina Hickler 
geb. Leonhardt 

im Aller von 78 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Friedrich Wilhelm Hickler 
und Angehörige 

Eqelsbach, Taunusstraße 12 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 24. Mai 1974, um 14 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Nach langem, schwerem Leiden ist meine liebe Muttor, Schwiegermulter, unsere gut« 
Oina., Uroma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Katharina Sieling 
gob Sdilapp 

im Alter von nahezu 89 Jahren am 17 Mai 1974 sanft entschlafen. 

In stiller Trauer 
Margarete SIelIng 
Else SIelIng 
Familie Gerhard SIelIng 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 20. Mai 1974 
RheinstraBe 74 

Die Beerdigung findet am Freitag, dorn 24 Mai 1974, um 10.30 Uhr auf dem Egels- 
bacher Friedhof statt 

for von G. Zink, erzielte Graf in di-r 57. 
Minute das 3:0. Allerdings war ihm dabei em 
Gä.ste^-crteidiger beiiilflidi. Nach einer Stunde 
tauschten die Gastgeher Anthes für Fischer 
aus. Nach einem Lattenschuß von Jäkel fiel 
in der 67. Minute das 4 0 durch Dietmar Wer- 
ner. der einen Leonhardt-Paß aufnahm und 
mit Darmstadts Schlußmann emen Preßsclilag 
riskierte, der ins Tor ging. Über den Rest der 
Spielzeit sollte man den Mantel des Schwei- 
gens breiten. Die Egelsbadier wollten unbe- 
dingt ihren Vorstopper Jäkel zum Torerfolg 
kommen lassen, und Darmstadt beschränkte 
sich nur noch aufs Bällewegschlagen. So 
blieb es beim 4:0, man darf jedoch jetzt schon 
sagen, daß es in der zweiten Runde wesentlich 
schwerer werden wird. 

Auch Egelsbachs Reserve siegte 4:0 bei 
Tcr-en von L. Zink und Theiß die beide je 
zweimal trafen. 

1. FC Langen (AH) gegen SSG-Soma 
Am komrnden Samstag findet im Wald- 

stadion das Fußball-Freundschafl.sspiel der 
Club-AH gegen die Sonia der SSG Langen 
statt. Sicherlich wieder eine interessante und 
spannende Paanmg. Anstoß: 16 Uhr! 

Die für Donnerstag vorge.sehene Spielerver- 
sammlung der Chih-Atl findet in Anbetracht 
des Himmelfahrtstagcs bereits am Mittwoch 
um 20 Uhr im ,.Reben.stode" statt. Um zahl- 
reidies F.rscheinen wird get)elen. 

FC Langen gegen 
Messel im Pokal 

Zu einem Pokalderby mit besonderem 
Reiz kommt es am Mittwoch um 18.15 
Uhr in Messel, wo die dortige TSG den 
P'C Langen erwartet. 

In der zu Ende gegangenen Verbands- 
runde der I'ußball-A-Kla.sse gab es 
zwischen den beiden Mannsdnaften eine" 
2:l-Erfolg der I,angener auf eigenem 
Platz und mit dem gleichen Ergebnis 
endete das Rückspiel in Messel zu Gun- 
sten der Gastgeber. 

Für beide Mannschaften geht es da- 
rum. die nächste Pokalrunde zu errei- 
chen. die den Langenern die attraktive 
Begegnung gegen den Bezirksklassen- 
meister SG Egelsbach bringen könnte. 
Die I,angener Schlachtenbummler sind 
aufgefordert, ihre Mannschaft zu dem 
schweren Gang nach Messel zu l)eglei- 
ten und lautstark zu unterstützten. 

SSG-Handbailer deklassieren die SG Dietzenbach 

SG Dietzenbach — SSG Langen 13:18 (7:10) 

Was selbst die kühiiüten Optimisten nicht 
gedacht hallen, das trat am vergangenen 
Samstag beim Spitzenspiel der Hess. Feld- 
handball-Obei liga ein. Gegen den Ex- Feld- 
regionalligislen SG Dietzenbach siegten die 
SSG-Handbailer, im zweiten Jahr ihrer Zuge- 
hörigkeit zur Oberliga, verdient mit 18:13 
Toren. Jetzt muß man sich auch im I^ger 
der Verantwortlichen der SSG'ler Gedanken 
machen. Denn alle rechnen nun schon mit 
einer Meisterschaft. Doch davon will der erste 
Vorsitzende der SSG-Handbailer, Ralf Klin- 
gonsdimidt, nichts wLssen: „Unser Ziel war es, 
in der laufenden Feldsaison nicht abzusteigen 
und uns systematisch auf die kommende, 
sdiwere llallensaison vorzubereiten". 

Dodi vielleicht war es gerade „das fehlende 
Feldlraining", was die Mannen um Spielfüh- 
rer Woltgang Lehr so beflügelt. Selbst die 
einheimischen Dietzenbachor Zuschauer staun- 
ten über die Spiellaune der SSG-Handbailer. 

Doch nun zum Spiel: Die Langener mußten 
auf Riidig'er Klug verzichten, während die 
Dietzenbacher ohne Jerwan und Fenn antra- 
ten. Gleich zu Beginn ein Schock für die 
L:ingpner. Dor erste Angriff der Gastgeber 
endete mit einer regelwidrigen Abwehr dor 
•SSO-Abwehr. Dodi den fälligen 14-m-Frei- 
wurf meisterte Jugendnationaltorhüter Rainer 
Beck glänzend. In den ersten Minuten domi- 
nierten die Dietzonbadjer. Allein Dietzenbachs 
NationaUpieler Herbert Wehnerl schien die 
l/iuigener „erschießen" zu wollen. Bis zur 15. 
Minute traf er allein viermal ins „Sdiwarze". 
Uodi die SSG'ler ließen sich nicht aus ihrem 
■Spielrh.ytmus bringen. Durdi zum Teil ganz 
hervorragende Spielzüge ver.setzten sie die 
gastgebende Mannschaft und kamen so zu 
Torerfolgen. Als Lehr und Steuernagel ihre 
Mannschaft erstmals mit zwei Toren in Front 
brachton — jetzt stand es 7:5 für die SSG — 
war eine gewisse Vorentscheidung gefallen. 
Die I..angener Abwehr hatte sidi nun auf die 
.Stürmer eingestellt und der eigene Angriff 

präsentierte sich in einer großen Spiellaune 
So war auch der 10:7-Halbzoltstand für die 
SSG'ler mehr als verdient. Auch nach dem 
Seitenwechsel hielt zunächst die Überlegen- 
heit, in kämpferischer wie auch in spiele- 
risdier Hinsicht, der SSG'ler an. Ja, das eige- 
ne Sturmspiel der „Conrad-Schützlinge" lief 
nun noch besser. Durch hervorragende Spiel- 
züge wurde innerhalb von fünf Minuten alles 
„klar gemadit". So führte man bis zur 36. Mi- 
nute verdient rrut 13:7. Doch jetzt schlichen 
sich auch in diesem Spiel Schwächen ein, wie 
schon in den vorangegangenen Spielen. Die 
Dietzenbacher kamen so auf 10:13 heran, ohne 
jedoch die SSG'ler gefährden zu können. 

In der nun folgenden entscheidenden Phase 
konnten Steuernagcl, der sich sehr gut mit 
Scheele verstand und Scheele selbst auf 15:10 
erhöhen. Hinzu kam noch, daß die Dietzen- 
bacher durch Wehnert einen 14-m-Ball nidit 
verwerten konnten und mit Eberlein ein gut 
disponierter Torhüter zwischen den Pfosten 
■stand. Man hatte nämlich zwi.schenzeitlich ein 
Wechsel zwischen dem gut haltenden Beck 
und Eberlein vorgenommen, jedoch nur aus 
taktischen Gi*ündPTi. denn die Dietzenbacher 
wollten nun noch genauer zielen, trafen aber 
zum Glück nicht und fanden in Torhüter 
Eberlein ihren Meister. Hätte nidit zum 
Schluß des Spieles etwas die Konzen- 
tration — vielleicht auch die Kondition — 
nachgela.ssen, man hätte sicherlich noch mehr 
Treffer omelcn können. So mußte am Schluß 
die SG Dietzenbach froh sein „nur" relativ 
knapp mit 18:13 verloren zu haben. Dodi ül>er 
eines waren sidi die sehr vielen Langener 
Schlachtenbummler einig: Eine be.ssere SSG- 
Elf hatte man in den letzten Jahren nicht 
spielen sehen. 

Es spielten und erzielten die Tore: Beck 
(nadi 20 Mmuten Eberlein), Junkert, Noll, 
Fackelmann, Conrad, V. Müller (2), Steuer- 
nagel (5), lAjhr (5), Vikari, Schreiber, Scheele 
(6), Kemdien und Tilhof. 

Agentur 
für die 
Egelsbacher 
Nachrichten 

Herl Karl Wodlczka 
SchillerstraBe 66 
Teieton 4 95 85 

Wir werden am 24. Mai 1974 
um 14.15 Uhr 
in der evangelischen Kirche 
Egelsbach getrau! 

6230 Frankfurt M.-Nied 
Am Rosengarten 5-7 

Horst-Werner Karrasch 

Karin Karrasch 
geb. Stöss 

6073 Egelsbach/Hessen 
Annastraße 7 

.J 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang unseres lieben Verstorbenen 

Emil Horst Anthes 

zuteil geworden sind, möchten wir herzlichen Dank sagen. Besonders 
möchten wir der Ev. Kirche von Egelsbach für ihre Unterstützung, dem 
Prediger der Ev. Kirche von Hessen und Nassau, Herrn Klein, für seine 

_^tröstenden Worte bei der Beerdigung, dem Leiter des Autobahnamtes 
'Frankfurt/M., Herrn Baudirektor Dr. Durth, den Kolleginnen und Kol- 
legen sowie den Sctrulkameradlnnen und -kameraden für die ehrenden 
Worte des Gedenkens und die Kranzniederlegungen danken. Unser 
Dank gilt aber insbesondere auch allen, die den Verstorbenen auf sei- 
nem letzten Weg begleitet haben. 

Langen/Egelsbach, Im Mai 1974 

In stiller Trauer: 
Kättia Anthes geb. Werner 
und alle Angehörigen 

k 
k 

...auf ganzer Breite billig 

Sie sparen im fcauf-jaarfc GeWi warnt immer Sie Icommen! 

Sonderang^iote 

4.98 
Rinder-Steak 

6000 

Rinder-Rouladen 
500g 4.65 

HackReiscli 
gemischt 600g 2.85 

Mettwurst grob 
250 g 1.85 

Hakte 
Toilettenpapier O QQ 
„Tissue Bfl" 10 X 300 Blatt 

Grill-Holzkolile 
lOkgGroßpckg. 5.98 

Weißer Rum 
„Bahuta" 0,7L1r.a 6.98 

ScotchWhisky _ 
Käpt'n Black R QQ 
über 5 Jahre alt 0,5Ltr.a 

Becht's Sonnenblumen- 
Margarine 250gBechor -.69 

Eier 
Handelsklasse A, Größe 3 10 Stck. 1.29 

Iranz. Spargel 
Klasse 1,500g 2.49 

Holl. Tomaten 
Wassel, 500 g im Netz -.98 

Kinder-T-Shirt 
bunt t)edaickt, in hübschen Färb. sort. 4.95 

Tapeten 
Rolle 10.05 m, beiderseitig kanten- 
be^nitten, versch. Färb. u. Des3. 2.98 

Abgabe der Sonderangebote nur in haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrai reicht 

ein RiSes&isnQeboi stsbii&i' DQueijaeisem 
Getränke 

Tonicwater 
-perO,7Hr.R.-.79  
Bitterlemon 
-porO,7Ur.a-.79  6Fl.ä0.7Llr. 
DryGin o.7Ltr.R. 
Bourbon Whiskey „McHenry" _ 
Ober 8 Jahre ak    0,7Xtr. Fi. 
Schaumwein 075 Ur.F1.incL Steuer 

ea&o,7Ur. 4.75 

4.75 
7.78 

9.98 
2.99 

Für den Haushalt 

Tortenbodenform „Prestige" _ 
26cmC>,niltantihaft-Beschlchtuna  
Frischhaiteglocke m.Klars:ohthaube 3.95 
Plastik-FlaschentrMgef fürSFiasch. 3.95 
Kühlschrank-Stapeldosen ^ 
4er Satz, für Aufscfinitt, Käse etc  «.«to 

Kosmetik und Papier 
Papiertaschentücher loxiosick. -.98 
FaDeo-Spray 200 g Dose 3.98 
Mangaforte 
med. Zahncreme 67,5 ml Fam.-Tube 
unverbindliche Preisempfohlung 145". 

Für den Herrn 
Hemd uni, intensivfarben, 1/1 Arm, 
mod. Kragen   
Popeline-Hose vollwaschbar, 
pflegeleicht, Farbe beige   

1.49 

14.95 

29.95 

-.79 

9.95 

Für die Dame 
10.000 Strumpfhosen 
mit Zwickel, I. Wahl, 20den., Gr. I, II, III  
Kittel Nylon, mit Stickerei oder Bordüre, 
In vielen Farben sort., Gr. 38-52   

Badeartikel 
Herren-Badehose ak 
unl,82%Polyyi8%Elastaner  
Damen-Bikini i007oPolyamld,unl, uä «« 
Oberteil ohne Bnlage, mod. Nackenversctil. 
Mädchen-BiKini >-% 4 4 <3.190 9S 
100%Polyamid.mod.Nacken- ]l° If'r® 

Verschluß, Dess.: Punkte Gr. 140-164 13.wO 
Knaben-Badehose 
100% Polyamid, bunt bedruckt 
Bund uni   • Gf-1 
6000 
Frotteetücher Baumw., tjedr., 50/1 OOcm i.wo 

7.95 
8.95 

Für Garten — Freizeit — Spiel 
Viereck-Schwenkregner 
für Berieselung rechteckiger Flächen bis __ 
180qm,1/2"a3/4"-Schlauchan8ChluB . . 
Schlauchwagen mitwasserdurchiauf „ 
fürcaeOm-Schlauctiaufnahme  
Wandfarbe -la os 
für Innenanstrich, wischfest, 14 kg 
Sand-Spielgarnitur s-teHig...... 1.98 
Plastik-Traktor oder LKW 
mit Anhänger ............... "•9® 

• Bad Kreuznach, Planiger Str. 
• Bruchköbel, Marktplatz 
• Darmstadt, EschollbrückerStr. 44 
• Dörnigheim, direkt an der 88 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 • Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Mainz-Weisenau, an der B 9 # Wetzlar, an der B 277 

• Raunheim, direkt an der B 43 • Wiesbaden, Mainzer Str. 1 

Stimmungsmache ein unberechtigter Vorwurf? 
ITnklarheiten und Vorurteile (?) bei der Jugendvollversammlung 

Der Bericht in unserer Zeitung vom 7. Mai 
über die Diskussion zwischen dem Gemeinde- 
vorsland und den Egelsbacher Jugendlichen 
über das geplante Jugendzentrum im Bürger- 
haus schlügt noch immer hohe Wellen. Unter 
dem Eindruck der Diskussion war in der Über- 
schrift gefragt worden: „Ist eine Rechenschaft 
über die Finanzen zuviel verlangt?" 

Daß dies nicht zuviel verlangt ist, bestätig- 
ten die Jungsozialisten in einem Schreiben an 
die Redaktion (Egelsbacher Nachrichten vom 
17. Mai), in dem es heißt: „Während die Ge- 
meinde in ihrem Satzungsentwurf auf die Ver- 
abschiedung eines vierteljährlichen Haushalts- 
planes, der vom Gemeindevorstand genehmigt 
werden muß, besteht, versteht die Projekt- 
gruppe unter Selbstverwaltung unter anderem 
auch die freie Verwendung aller zur Verfü- 
gung stehenden finanziellen Mittel mit nach- 
fnlgendem Rechenschaftsbericht." 

In einem weiteren Leserbrief — von 11 Ju- 
gendlichen unterzeichnet — wird der Bericht- 
erstattung vorgeworfen, gegen die demokrati- 
schen Forderungen der Jugendlichen Stim- 
mung maclien zu wollen und den Eindruck 
entstehen zu lassen, die Jugendlichen wollten 
das ihnen von der Gemeinde zur Verfügung 
gestellte Geld „zum Fenster hinauswerfen". 
Davon ist auch nicht andeutungsweise die 
Rede in dem Bericht, und es ist unverständ- 
lich, wie man eine derartige Unterstellung 
daraus ableiten will. 

Obwohl über die Satzungsvorlagen im ein- 
zelnen nicht diskutiert werden sollte — die 
Aussprache darüber erfolgt in einer weiteren 
Vollversammlung, wenn jeder sich mit dem 
Inhalt der Entwürfe vertraut gemacht hat —, 
möchten wir zur sachlichen Darstellung die 
betreffenden Absätze aus beiden Vorlagen zi- 
tieren: 

Im Entwurf der Projektgruppe heißt es un- 
ter Paragraph 2 Selbstverwaltung; „Die Ju- 
gendlichen verwalten de.i Jugendclub in eige- 
ner Hundlungs- und Entsche'dunß-f'-eilioit. 
Da.'.u gehüien a) die Nutzung der Räumlich- 
kplti'ii. b) die inhaltliche, methodi.sche und or- 
K;in:-<;\loi-ische Arbeit im Jugendclub, c) die 

Verwendung aller zur Verfügung stehenden 
finanziellen Mittel." . , , 

jui Vorschlag der Gemeinde heißt es unter 
Paragraph 3: „Die Vollversammlung hat fol- 
gende Aufgaben: Absatz 3: Verabschiedung 
eines vierteljährlichen Haushaltsplanes, der 
vom üemeindevorstand genehmigt werden 
muß." 

Zu den demokratischen Gepflogenheiten in 
jedem Gemeinwesen (Bund, Land, Gemeinde) 
gehört es, daß das Parlament als Vertretung 
der steuerzahlenden Bürger den Haushalt der 
Regierung oder der Verwaltung unter die Lupe 
nimmt und genehmigt, wobei es noch zu Ab- 
änderungen kommen kann. Nichts anderes als 
dieses demokratische Grundrecht will sich der 
Gemeindevorstand in Verantwortung seinen 
Steuerzahlern gegenüber vorbehalten. 

In der Hoffnung, damit alle bestehenden 
Unklarheiten beseitigt zu haben — der letzte 
Leserbrief spricht noch von Vorurteilen (die 
aber nie bestanden haben oder geweckt wer- 
den sollten) —, möchten wir die Aussprache 
in Form von Leserbriefen zu diesem Thema 
beenden. Auf der nächsten Jugendvollver- 
sammlung wird darüber hinaus die beste Ge- 
legenheit bestehen, durch eine klipp und klare 
Äußerung die gegenseitigen Standpunkte zu 
vertreten. 

e Werm es auch in den letzten Wodien um 
die Egelsbadier Tummädchen etwas ruhiger 
geworden zu sein sdieint, Verletzungspedi 
und damit verbundener Trainlgsausfall waren 
mit einer der Gründe, bo konnte doch Jutta 
Bedrer beim internationalen Wanderpreistur- 
nen des MTV Kronberg/Ts. in der Stierstädter 
Sporthalle mit 36,05 Punkten bei ihrem ersten 
Start nacii ihrer Verletzungspause den ersten 
Rang belegen. 

Am letzten Wochenende trat dann aud\ die 
Landcsligariege in einem weiteren Wettkampf 
gegen den MTV Glessen in eigener Halle der 
Ernst-Reutor Sdiu'.e wieder auf den Plan. Die 
kurzfristige Ansetiung dieses Wettkarapfes 

Tips für den Fernsprechteilnehmer 
Bedienungsfehler beim Telefonieren kostet 

Geld und verärgern nicht nur den l^rnsprech- 
kunden, auch unsere technischen Einrichtun- 
gen werden unnötig belastet. Deshalb gab die 
Oberpostdiroktion Frankfurt folgende Hin- 
weise: 

Nicht wählen, bevor das Amtszeichen 
Wählton — hörbar ist, weil die Verbindung 
sonst falsch aufgebaut wird. 

Bei Auslandsgesprächen ist in vielen Län- 
dern der erste Ton nach dem Wahlen nicht 
vor ca. 40 Sekunden hörbar. Die sogenannte 
Rufverzugszeit ist unbedingt abzuwarten. 

Keine Bleistifte oder ähnliches zum Auf- 
ziehen der Nummernscheibe benutzen. Auch 
den Rücklauf der Scheibe nicht bremsen oder 
beschleunigen. Eine Falschwahl ist unver- 
meidbar. 

Sdion beim Wählen der Fernspredinummer 
auf Töne im Hörer achten. Bei Verkehrs- 
spitzen kann bereits nach einigen Ziffern das 
Besetztzeichen kommen. 

Keine veralteten Fernsprechbücher benut- 
zen Jeder Band eines Femsprechbuches ist 
gegen eine Schutzgebühr von 2 Mark am Post- 
schalter zu erwerben. — Die Rufnummer 1 18 
(01 18) — Auskunft — wird ab 1. Juli 1974 
kostenpflichtig. 

Bei Benutzung von Münzfernsprechern für 
Selbstwählfern-Gespräche empfehlen wir, bei 
Gesprächsbeginn keine 1 DM-Stücke einzu- 
werfen. Im Falle einer Falschverbindung 
kommt das Geld nicht zurück. 

bradite nur einen schvirachen Besuch 
Veranstaltung. Dennodi gab es teilweise recht 
ansprediende Leistungen. Tageshöchstnote mit 
8,40 Piinkten erzielte Ute Werner mit einer 
besonders guten Bodenkür. 

In der Gesamwertung siegten Egelsbach« 
Turnmädchen überlegen mit 110,15 au 84.30 
Punkten des MTV Glessen. Die Einzelwertung, 
wie konnte es anders sein, gewann wieder 
einmal Jutta Bedier mit 30,90 Punkten vor 
ihrer Mannsdiaftskameradin Christel Schon- 
weitz 28,70 Punkte und Ute Werner ebenfalls 
SGE mit 26,45 Punkten. 

Ihren allerersten Wettkampf in der Egels- 
badier Lande«ligamannBchaft turnt« Martin« 

Helm und erreidite dabei mit 21,86 Punkten 
einen für sie guten 7. Platz der Einzelwertung 
Beste Wertung für sie gab es mit 6,30 Punkten 
bei der Bodenkür. Die beiden besten Gie.sse- 
nerinnen Erika Baum und Brigitte Hermann 
waren mit 23,25 bzw. 23,15 Punkten nur um 
1,40 und 1,30 Punkten in der Euizelwertung 
besser auf Rang 4 und 5. 

Den 6 Rang der Einzelwertung belegte 
Martina Gernandt mit 22,70 Punkten. Audi 
hier gab es mit 8,55 Punkten die beste Wei - 
tung bei der Bodenkür. 

Eine negative Überraschung war, daß Ut« 
Werner nur den 3. Rang der Einzelwertung 
erreidite. Außer ihren 8,40 Punkten bei der 
Boden-Kür lagen ihre sonstigen Wertungen 
alle unter 6.20 Punkten (Stufenbarren). 

Christel Schönweitz lag am Ende mit 2.2ii 
Punkten besser als Ihre Clubkameradin auf 
dem 2. Rang. Beste Wertung für sie mit 7,40 
Punkten beim Sprung, ihren Bü^enber- 
schlag (Yamashita), und den 7,50 Punkten am 
Boden. „ . , 

Eine ausgeglidiene und gute Serie tonte 
die Einzelsiegerin Jutta Becker mit 7,5j Punk- 
ten beim Sprung, 7,85 Punkten am Stufen- 
barren, 7,55 Punkten am Sthwebebalken mit 
7,95 Punkt«! am Boden, dies ergaben 30.90 
Punkte und den 1. Rang. 

Jutta Becker tunite um die Teilnahme bei 
der Deutschen Meisterschaft. 

Am Himmelfahrtstag, kommenden Donners- 
tag 23. Mai ab 9.00 Uhr in der Emst-R^ter- 
Sdiule in Egelsbadi turnt Egelsbad^ Turn- 
müdchen Nr. 1 Jutta Bedter die Hessisdie 
Meisterschaft im olympischen Aditkampl in 
der höchsten deutsdien Tumklasse. 

An diesem Wettkampf nehmen die f^t 
besten Turnerinnen aus Hessen teil. Zusätz- 
lich turnt dabei nodi als sediste Teilnelunenn 
die Regionaltumerin Ingrid Wendel au.s 
Mainz-Mombadi. die sich hierbei einem für 
sie wichtigen Test für die Deutschen Meistei - 
Schäften unterzieht. 

Sollte Jutta Becker, deien Leistun^l^\e 
nach ihrer Verletzungspause wie uns ihr Trai- 
ner Peter Hanke versidierte^lan^m wiedu 
nach oben führt, die He^isAe Meisterhaft 
erreidien, dies liegt also durdiaus im e cli 
ihrer Möglidikeiten, dann " 
malisdi an den Deuts^en 
Pfingsten in Kiel in ^ej »bersten Twi^a^»<- 
teil. Auch die LZ druckt dazu Jutta BecRe 
beide Daumen. 

Egelsbacher Turnmädchen weiterhin erfolgreich 
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Schiffe im „Fahrstuhl" 
nci Lüneburg entsteht das größte liebewerk der Welt 

lelefonieren unter Wasser 
KirifP wrscnilichon Bclirnß ztir ßrÖß'Tcn 

Sidi«*rhoit und lOncklivitiil der Morro'-for- 
Kchun« Icistrid cino inp;mis(h(> Firmn mit dn 
Knlwicklunj? «»in''.*- drahtlosen Untorwn- rr- 
trlrfons. d;»s Grspriidir /.wlschrn Tnijchcrn 
im Wnssor odor ojncm Tniirhor und « mpr 
Schi(Tsbf's;it/iinß an der Mocrrsoberfliidir »t- 

Die Reichweite dos Gerntes betriißt 
500 Meter, dte Gn^n/e seiner Einsntzfiihißkeit 
ließt hei Metern Tiefe. Die Verslündi- 
Rvinß f-rfol^il iiher ein IJppenmikrophon. dns 
(lie liippenvibntlion dos Tauchers aufnimmt 
und in elektrische Impulse umsetzt 

Uinleitunq 
Kr.st nl> rrbnsfc Autofahrer darauf auf- 

m»rksnni machten, merkten Mitarbeiter der 
F' iBenhauhrhorde von I.yon was für einen 
S'hildbürßerslreich sie gemacht halten' Die 
l'i'.-ichilderimR einer Umleitunß wegen Rau- 
nrbeiten führte zu einer Rrürke. die woRen 
KinslurzM<'fahr nicht nur für Fahrzeuge aller 
Art. sondern sogar für Fußgänger gesperrt 
war 

Einer war abwesend 
Die Fahrschule Burke In Philadelphia fei- 

erte kürzlich ein kleines Fest, um die Erwer- 
bung des tausendsten Führerscheins durch 
einen Ihrer Schüler gebührend zu würdigen. 
Von den vielen Freunden und Gönnern wurde 
nur der Direktor selbst vermißt. Kr war ge- 
rade von der Polizei festgenommen worden, 
weil er seit 1962 ohne Fülirerschein gefahren 
war. 

Auch im Zeitalter von Autobahnen und 
elfklrifl/ierten Eisenbahnlinien sind Bin- 
nenwasserstraßen nach wie vor da.«» Rückgrat 
der Verkohr.swirtschnft. Etwa ein Drittel der 
in Mitteleuropa transportierten Güter findet 
seinen Weg vom Hersteller zum Verbraucher 
über Flüsse und Kanäle. Und nach wie vor ist 
die Rinnenschiffahrt das billigste Transport- 
mittel für Massengüter. 

Hamburg, das „Tor zur Welt", war bisher 
nur an 70 Tagen im Jahr für 1000-Tonner 
durch die Elbe vom Binnenkanalsystem aus 
erreichbar. Der im Rau befindliche Elbe-Sei- 
ten-Kanal sdiließt bald dio.se empfindliche 
Lücke. Für später ist außerdem die Anknüp- 
fung des Lübecker Hafens über den Klbe- 
Lüheck-Kanal vorge.schen Weiterhin verbin- 
det der Elbe-Seiten-Kanal die Elbe oberhalb 
Hamburgs mit dem Mittellandkanal bei Wnlfs- 
burg. Nicht zuletzt wird von dem 113 km lan^on 
„Jahrhunflrrtbauwerk" auch die GüterschifT- 
fahrt nach Berlin, m die DDR und die Tsche- 
choslowakei profitieren Breite und Tiefgang 
der neuen Wasserstraße smd so dimensioniert, 
daß d( r Europa-Gülerkahn mit 1350 1 Trag- 
Cähigkf'it emgrsetzl werden kann 

Der Elbe-Seiten-Kanal ist zudem Teil eines 
grofjen europäischen Gesamtkonzoptes: 
Die Franzosen sind dabei, entlang der Rhone 
und ihrer Nebenflüsse eine Binnenwasser- 
straße von Marseille zum Rhein zu bauen. 
Belgien und Holland arbeiten am Rhein- 
Sdielde-Kanal. Spätestens lORfl wird auch die 
BinnenschiPfahrl über die Landesgren/f-n hin- 
weg nach Fahrplan funktionieren. Dann näm- 
lidi besieht eine durchgehende SdiifTsverbin- 
dung von Hamburg über das Braunschweiger 
Industriegebiet, weiter durchs Ruhrgebiet zum 
Rhein und von dort quer durch die Wein- 
berge Burgunds nach I..yon und bis Marseille. 
Die andere europäische Diagonale zieht sldi 
vom Europoort in Rotterdam über den Rhein 
und den Main, durch den neuen Kanal an 
Nürnberg vorbei und dann die Donau entlang 
bis zum Schwarzen Meer. 

Flamingos als Schmuggelware 
In der nigcnllnisclien Provin7,st.idt Siinta 

Fc wurde von Beamten der Naturschutz-, 
Zoll- und Polizfibehörden eine Bande von 
Sdtmugglern verhaftet, die .WO Flamingos in 
den Seen heimlich eingefangon hatten, um sie 
im Wider,'!pruch zu den Ge.setzen, die zum aus- 
drückliclien Sdiutz der argonlinischen Fauna 
crla,s»en sind, Ins Ausland zu schmuggeln. 
Die Tiere sollten auf einem Motorboot heim- 
lich nach Paraguay gebracht und von dort aus 
an mehrere europäische zoologi.sche Gärten 
ansdieinend ganz korrekt verkauft worden. 
Freilich diirflon die Zoodircktorrn beim Kauf 

der F'lammgos wohl kaum wissen, dafl der 
Kxport derartiger Tiere au.s ihrem argi ntini- 
sclion Herkunftsland gegen die Gesetze ver- 
floßt. Nach der Sichcrstollung der Vögel durch 
die Behörden wurden sie zu den Seen, an 
denen sie gefangen worden waren, zurück- 
gebracht und wieder in Freiheit gesetzt. 

Würstchen mit Senf 
Eine amerikanische Kon.servenfabrik bringt 

Würstdien auf den Markt, die in Dosen mit 
doppeltem Deckel verpackt sind. In dem Dop- 
peldeckel befindet sidi der Senf. 

Herzstüdt des Elbe-Seiten-Kanals Ist das 
grüßte Doppcl-Senkrecht-Schiffshebewerk der 
Welt, das zur Zeit bei Lüneburg In der Heide 
entsteht. Es überwindet den Höhenunterschied 
zwischen Elbe und Mittellandkanal; das sind 
etwa 40 m. Noch in diesem Sommer soll das 
lOn-Mlllionen-DM-Projekt ,'jeinen Betrieb 
aufnehmen. 

Die neue Sdiiffshebeanlage Ist eine Spitzen- 
leistung der Technik, an deren Verwirk- 
lidiung rund 20 große deutsche Firmen betei- 
ligt sind. Die zu hebenden oder senkenden 
Kähne laufen in gigantische Wasserlröge von 
100 m I.iingc und 12 m Breite ein, .ledes dieser 
„.Schiffsaquarien" wiegt beladen rund BOOO t, 
IIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIlnilMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Ohne grolle Umstände verlief der Umzug 
der Arnheimer Volksbüdierei in ein neues 
Haus: Jeder ßUrger der Stadt mußte acht 
Bünde entleihen und ins neue Haus zurück- 
bringen, Der Transport von 80 000 Bänden 
war auf diese Weise kii.stenlos. 
IIIIIIIIIIIIIMMIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIinillllllinilMIIIIIIIIIIIIIII 
Das Liften der beladenen Tröge in 40 m 
Höhe dauert nur 3 Minuten. 

Der neue „SchilTs-Fahrstuhl" arbeitet nach 
dem Gegengewichts-Prinzip In vier 50 m 
hohen Türmen sorgen entsprechend sdiwere 
Ausgleidisgewichte für die „Balance". Der ge- 
samte Betrieb wird elektronisch gesteuert, 
alle Bewegungsvorgänge. dazu das ölTnen 
bzw. .Sdiließen der Schleu.sen- und Trogtore, 
erfolgt automatisch. Damit wird nicht nur 
eine hohe Präzision beim Ein- und Ausfahren 
erreicht, auch eine absolute Sidierheit ist ge- 
währleistet, und der Betrieb verlangt nur 
einen geringen Personaleinsatz: Über Fern- 
sehanlagen wird vom Zentralsteuerstand aus 
der Betriebsablauf von nur einem Mann Ober- 
wacht! Ing, K. H. Fonck 

Die Kurzge.schichte 

Zweiter Wohnsitz 
Edeltraud halte Probleme. Ihre Tante Klär- 

chen bot ihr in ihrer uneigennützigen Ci le 
ihre Brust- zum Weinen an. „Was geht In ''ir 
vor, Kind?" fragte sie direkt Edellrntid en tT- 
ncte sich. „Ich siidie einen Zweiiwolinsilz. 
Wenn möglich einen Bungalow Ahrr irh I': he 
meine ganz bestimmten VorstellunET''n ■ "n 
dem Bauwerk Es muß unbedingt " . en 
liegen." 

„Das spricht für dich." 
„Direkt am Meer." 
„Glänzender Ge.schmack." 
„Von maurischer Bauart sein. M.in ii.. . ii- 

len haben und acht Zimmer " 
„Da wirst du aber lang suchen mü.s.sen. bis 

du das findest", murmelte Tunte Klärchen und 
hatte auch weiterhin ein Auge auf Edeltrntid. 

Aber .schon ein paar Monate sp.iler 1uh"ltB 
Edeltraud: ..Das erste Problem wäre gelöst, 
Tante Klärchen. Den Bungalow habe Irji ge- 
funden. Er steht bei Marbesa an dei t'osla del 
Sol, bei gutem Wetter kann man die Küste 
von Afrika sehen, und bei .schlechtem Wetrer 
kann man am offenen Kamin träumen. Aber 
jetzt kommt das zweite Problem auf mich zui 
die Möbel." 

„Welche hättest du gern?" 
„Rustikale." 
„Da kann ich nur sagen: bravo." 
„Ja, aber es muß wieder eine ganz besnn« 

dere Art von rustikal sein. Ein bißdien mit 
einem Hauch Moderne gekoppelt, damit man 
nicht das Gefühl hat. mit einem Bein im 
Mittelalter zu stehen " 

„Das wird nicht leicht sein." 
Aber schon nach kurzer Zeit hatte Edel» 

traud auch dieses Problem gelöst, „Ich hab« 
die Möbel", erklärte sie Tante Klärchen, „Sie 
sind genau das rlditige, was ich suchte." 

„Na, dann wären fa alle deine Probleme 
gelöst" 

„Gelöst? Im Gegenteil, jetzt kommt erst dai 
Hauptproblem auf mich zu," 

„Und welche.' wäre das?" 
„Jetzt suche idi noch einen Trottel, der mir 

den Bungalow und die Möbel bezahlt " 
Mia Jertz 
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(U). Fortsetzung) 

Plötzlich hatte er das unt>eslimmte üeluhl. 
daß iemand in seiner Nähe war ihn belauerte 
War es der Erpresser? Gruber faßte sich. 
„Hallo", rief er in die Nacht, „sind Sie es? 
Ich habe das Geld .. bitte, lassen Sie jetzt 
meine Tochter frei Ich bitte und beschwöre 
Sie'" 

Keine Antwort. Nur dumpfes .Schwelgen. 
Und Regen. 

Er legte die sdiwarze Ledertasche mit den 
vierzigtausend Mark neben den Kilometerstein 
114 Er drüdtle die Mappe so Ins Gras, daß 
ein vorbeikommender Autofahrer oder Pas- 
sant sie nicht entdecken konnte 

Dann ging er auf seinen Wagen zu. öffnete 
die Tür und setzte sich ans Steuer 

Er war unschlüssig, ob er warten oder fah- 
ren sollte. 

Oberkommissar Glückert lag. an den Boden 
gepreßt, nui 30 Schritte von ihn> entfernt. 
Gruber hatte keine Ahnung „Zum Teufel, 
warum fährt er nicht?" dachte Glückort un- 
willig. 

Zwei Minuten verrannen, drei, vier End- 
lich schaltete Julius Grubei in den ersten 
Gang. Der Motor brummte auf Auf der regen- 
nassen Straße machte der Wagen einen S.itz. 
Er gewann rasch an Geschwindigkeit Die 
Schlußlichter entfernten sich 

Glückert atmete auf Kratzei übergab ihm 
das Mikrofon „An alle . an alle" flüsterte 
Glückert In das Mikrofon, „Gruber hat das 
Geld am Kilometerstein 114 hinterlegt und 
fährt wieder nach Nürnberg zurück ... hailu, 
Dora 8 .. Dora 8 .,, bitte kommen!" 

„Hier Dora 8." 
„Fahren Sie hinter Grubers Wagen her - 

Kennzeldien N - SC 119 Stoppen Sie das 
Fahrzeug erst im Stadtgebiet von Nürnberg. 
Steigen Sie in Grubers Wagen und bleiben 
Sie bei ihm, verstanden?" 

„Verstanden," 
„Sagen Sie ihm, daß ich Ihn nach AbsdiluO 

unserer Aktion persönlich In der Körner- 
straße aufsuche," 

„Verstanden, Ende," 
Glückert hob den Kopf. Es machte ihm 

überhaupt nichts aus, daß er am ganzen Kör- 
per völlig durchnäßt war. 

„Passen Sie auf, Kratzer", flüsterte er, „jetzt 
geht der Fuchs in die Falle. Idi vermute den 
Erpresser In jenem Wälddien dort drüben. 
Von da aus konnte er beobaditen, wie Gruber 
das Geld am vereinbarten Ort hinterlegte... 
In spätestens einer halben Stunde taucht er 
•uf. L-a Ihre Kanone schußbereit?" 

Glückert starrte In die verregnete Nacht. Er 
erinnerte Kratzer plötzlich an ein Raubtier, 
das auf der Lauer liegt und seine sichere Beute 
erwartet. 

* 
Der Regen prasselte gegen die Windschutz- 

scheibe. hinter der Kapfer mit verbissenem 
Gesicht in die Nacht starrte Er imterdrückte 
gewaltsam die ständig wachsende Erregung, 
die sich seiner bemächtigte Immer wieder 
fuhr seine Hand zur schweißna.sssn Stirn Er 
hatte Angst Ganz einfadi Angst 

Kapfer kannte den Weg im Schlaf. Ei fuhr 
ohne Schweinwerferlicht über den holperigen, 
glitschigen Ackerweg Er mußte aufpassen, daß 
er nicht steckenblieb Die Ackererde war tük- 
kisch. Kapfer blieb mit der linken Reifenspur 
auf einer dünnen Grasnarbe. 

„Der Regen wird die Mappe mit dem Geld 
durchnässen", dachte er, „ich muß midi be- 
eilen .. nodi drei Kilometer." 

22.15 Uhr. 
An einer Hecke stopple er das Fahrzeug. 

Es gelang ihm. das Auto auf eii\em Rübcn- 
acker zu wenden. Leise schloß er die Tür Die 
letzten drei Kilometer ging er zu Fuß. 

„Es wäre einfacher gewesen, mit dem Wa- 
gen direkt zum Kilometerstein 114 zu fahren", 
dachte er. „Aber Vorsicht ist die Mutter der 
Porzellankiste. Wenn du mich hereinlegen 
willst. Gruber, bist du auf dem Holzweg." 

Er schritt zügig voran. Erde klebte an sei- 
nen Schuhen. Der Regen drang ihm bis auf 
die Haut Nadi zwanzig Minuten blieb er ste- 
hen. „Noch ein Kilometer schätzungsweise", 
überlegte er, 

Liditkegel huschten durdi die Nadit, sie 
zeigten ihm die Hauptstraße an. „Ziemlldi 
ruhig heute", dachte er, „Ob Ich Ober das Feld 
gehe?" Ein Maisacker geriet in sein Blid<feld. 
„Ausgezeichnet. Gute Dedtungsmöglichkelt." 

Er pirschte sich an das Maisfeld heran. Vor- 
her mußte er einen Hopfengarten durdnque- 
ren. Die Luft war rein und würzig, 

Kapfer atmete tief - und bekam plötzlicfa 
einen anderen Duft in die Nase. „Zigaretten- 
rauch!" 

Blitzartig warf ersidi zu Boden. Eng drückte 
er den Körper gegen die Erde. „Verdammt 
nochmal!" 

Er horciite angespannt. 
Nidits, 
„Ein Liebespaar?" dachte er. .Blödsinn", 

verwarf er aber sofort diesen Oedanken, .bei 
:dem Sauwetter?" 

Langsam hob er den Kopf Uber die Erd- 
erhöhung und .sog die NachtUift ein „Zigaret- 
tendunst ohne Zweifel'" In der nächsten 
Sekunde preßte et den Kopf tief In die Erde. 
Er vernahm eine Stimme Der Wind wehte 
Gesprachsfetzen herüber. 

Kapfer horchte. 
„,. Dora drei ... nichts ... verstanden ..." 
„Polizei'" schoß os durch sein Gehirn 
Dei Mann konnte höchstens dreißig Meter 

von ihm entfernt sein. Er mußte am Rand des 
Maisackers sitzen Wahrscheinlich nicht allein. 

„Eine Falle'" 
Kapfer wagte fast nicht zu atmen. Schlag- 

artig wurde ihm die Gefahr bewußt Sie war 
nur dreißig Schritte von Ihm entfernt. 

Sein Herz hämmerte. „Dle,ser Hund", fluchte 
er innerlich, „dieser Schuft er hat die Poli- 
zei verständigt es muß hier nur so von 
Polizi.sten wimmeln!" 

Er lag still und reglos, 
„Warte" knirschte er mit den Zähnen, „das 

soll sie mir büßen, Gisela . das feine Haus- 
töchterchen mit meinen Händen bringe ich 
sie um!" 

„Nun sitze ich in der Falle,., verflucht!" 
durchfuhr es Kapfer, „wie komme Idi hier 
wieder raus?" Er horchte Sein Merz schlug 
wie wild Ein Mann sprach s H etwas. 
Kapfer drückte das Gesicht In die lehmige 
Erde. Dann war ihm, als setze sein Herzschlag 
aus. Er hörte Sdirltte. Jemand kam direkt auf 
ihn zu. 

Die Schritte näherten sich. Kapfer krallte 
sich in den Boden. Langsam wandte er das 
Gesicht. Aus dem Dunkel wuchs eine Gestalt, 
Uniformiert. Bewaffnet. Sie sagte' „Hallo, ist 
da jemand?" 

Noch zehn Sdiritte ... fünf... vier ... 
Kapfer umkrallte einen schweren Stein. Er 

bog den Arm weit zurück Dann warf er mit 
aller Kraft. 

Der Stein traf den Polizisten mitten ins Ge- 
sicht. 

In der gleichen Sekunde sprang Kapfer auf. 
Mit riesigen Sätzen flüchtete er Während des 
Laufens schoß er wie wild mit seiner Pistole 
zurück. 

Im Nu war die Hölle los. 
Aus vielen Mündungen blitzte es auf, Ku- 

geln schwirrten durdi die Luft. „Halt - stehen- 
bleiben!" schrie ein Polizist, 

Sein Kollege bediente das Funkgerät, „Hier 
Dora 3 ... verfolgen einen Flüchtenden ... 
vermutlich der Erpresser... er schießt wie 
wild um sich .,. bitte kommen der Gang- 
ster flieht zum Fluß!" 

Oberkommissar Glüdcert schnellte tn die 
Höhe. 

„Diese Idioten 1" sdirie er wütend. Dann 
rannte er auch sdion auf seinen hinter der 
Hecke abgestellten Wagen zu, „Los, quer über 
den Ackerr rief er, .Riditung Fluß!" Er 
wandte sich an Kratzer. „Alle Wege sperren 
lassenl Das Fluditgebiet abriegeln... beordern 
Sie all* Leute zur Vegnltzl' 

Sctiwer klebte die Erde an Kapfers Schu- 
hen Er rannte, was Lunge und Beine her- 
gaben Die Kugeln pfiffen und laulten didst 
an seinem Kopf vorbei „Idi muß den Wagen 
erreichen - oder ich bin verloren'" dadite er. 

Verbissen keuchend stampfend versucht« 
er, der Falle zu entkommen. In seinem Rük- 
ken hörte er die Sdiritte der Verfolger. 

* 
Freitag, 23.50 Uhr 
Der Regen hatte aufgehört. Raimund Dom- 

briski öffnete das Fenster Beunruhigt starrte 
er in die Nacht hinaus „Der Boß müßte längst 
zurüdi sein Irgend etwas ist schiefgegangen." 

Billi legte das let7te .Stück Wäsche in einen 
Koffer 

„Zuerst kaufe ich mir einen sdiicken PulM 
und einen Rock nadi Maß" sagte sie. „Dana 
gehe ich zum Friseur. Und wenn ich das hin- 
ter mir habe, esse ich im Grand Hntel." 

„Du hast 'ne Meise" antwortete Dombriski, 
„Du glaubst wohl immer noch ri.iß der Bofl 
mit dem Zaster zurüd<kommt?" 

„Natürlich", antwortete sie gleichmütig „Du 
kennst ihn doch Er wird unterwegs ein paar 
Pullen Sekt eingekauft haben Zur F'elei des 
Tages '• 

„Ich weiß rucht", tfiilgegiiule ei, „ich habe 
ein so komisches Gefühl " 

Er wandte sidi vom Fenster ab. Zäh ver- 
rann eine Minute nach der anderen Und nocÜ 
immer hörte er keine Motorengeräusdie „Ga 
ist etwas schiefgegangen Bestimmt Hast du 
gehört, was der Boß sagte? Wir sollen al>», 
hauen, wenn er um 24 Uhr nidil zurück ist." 

„Und was machen wir mit der Kleinen?" 
Er rieb sich das Kinn. „Das Mädchen ist ein. 

Problem", murmelte er, 
„Der Boß verlangt, daß wir sie töten." 
„Kannst du das?" 
„Nein." 
Dombriski fuhr erstaunt herum, „Billl"a 

sagte er verwundert, „was hast du soeben geJ 
sagt?" 

„Ich kann es nicht", wiederholte sie. „Bringst 
du es noch fertig?" 

„Nein. Ich bin kein Mörder, Billi Ich möchte 
mit solchen Sachen nichts zu tun haben Wir 
hängen sowieso zu tief in der Sadie drin Be- 
teiligung an einem Mord, das heißt; Ziidit- 
haus. Ich habe Kapfer ausdrücklich vor einem 
Mord gewarnt Aber idi konnte nicht verhin- 
dern, daß er den Tankwart erschoß." 

Billi setzte sidi auf die Coudi. 
„Kannst du sdiweigen?" fragte sie plötzlicb. 
„Na, klar!" 
„Ich mache Schluß", sagte sie. 
„Sdiluß?" stotterte er. „Mit was?" 
„Ich habe ihn satt. Früher oder später «r- 

wischen sie ihn dodi. Kapfer ist ein Mörder. 
Mir ist der Boden zu heiß geworden. Ich haue 
ab, idi gehe ins Ausland, wenn 1* meine« 
Anteil habe." 

.Idi audi", sagte Raimund Dombriski. 
(Fortsetzung folgtj 

ALLGEMEINER AN7,EIGER • H EI IVIATB L.VTT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

„Dear friends from Romorantin- 
Lanthenay and Long Eaton! 

It gives ma much pleasure to welcome 
you here in your partner town. The Citizens 
of Langen as well as the local authorities 
are glad to notice that the efforts of the 
Twinning Committee (for European Part- 
nerships) having been in Charge of the 
organization of this event have been 
crowned with such a success. 

We thank the Langen familles for their 
hospitality and the friendiy manner in which 
they arranged for private accommodation 
thereby sustaining our endeavours to en- 
courage dose personal contacts. 

We hope dear friends, you will have a 
nice stay in our town bringing back a 
happy report about Langen to your home 
towns. 

We should be very glad If in future you 
would come here net only as a member 
of an official delegation but on a private 
visit," 

„Chere amis de Romorantin 
«t de Long Eaton 1 

Je vous souhaite la bienvenue dans 
votre viile partenaire! Les citoyens de Lan- 
gen ainsi que les autorites municipaies se 
röjouisseht de ödio qu'ont trouv6 les 
•fforts du Comit6 de Jumelage ayant ötö 
respontable de l'organisation de ce ren- 
contre auprös de la population de notre 
vllle. 

Nous exprimons nos remerciements aux 
familles qui ont ouvert leurs maisons & 
nos amis de Romorantin et de Long Eaton 
ainsi favorisant nos efforts d' approfondir 
les relations priväes, 

Nous vous souhaitons, chers amis, un 
söjour bien agräable dans notre ville tout 
•n esp6rant que vous en garderez un bon 
Souvenir en rentrant, 

Nous serions heureux de pouvoir vous 
saluer dösormais non seulement comme 
membre d'une däiögation officielle mais 
■ussi en visite privöe." 

Für den Magistrat; 
Kreiling, Bürgermeister 
Für die Stadtverordneten« 
Versammlung: 
Dr, Wleklinski, 
Kadtverordnetenvorsteher 

Langen grüßt die Freunde aus England und Frankreich 

Wenn in diesen Tagen in vielen Teilen un- 
seres Landes Gäste aus den Nachbarstaaten 
ihre deutschen Partnerstädte besuchen, wer- 
den die Fahnen auf den öffentlichen Plätzen 
und an den Rathäusern wehen: englische utid 
französische neben dem Schwarz-Rot-Gold in 
Langen, in benachbarten Gemeinden auch 
niederländische, österreichische, italienische, 
ja sogar schwedische und türkische. Die natio- 
nalen Farben, früher stolze Banner der Mäch- 
tigen, sind zu freundlichen Zeichen ver- 
wandter Völker geworden, Di» europäischen 
Nationen grenzen sich nicht mehr feindlich 
voneinander ab, die Anziehungskraft des 
Halb-Bekannten wirkt magnetisch. Das 
Fremde ist nicht so fremd, daß man nicht auf 
allen Gebieten des modernen Lebens Paralle- 
len und vergleichbare Entwicklungen in allen 
westlichen Ländern fände. 

Die Städtepartnerschaften von Langen ver- 
binden uns mit einer französischen und mit 
einer englischen Stadt. Wir befinden uns also 
im Gespräch mit den Völkern, die uns der geo- 
graphischen Lage und der Aljstammung nach 
am nächsten stehen, mit denen aber jahrhun- 
dertelange Feindseligkeiten und Kriege die 
Berührung schmerzhaft und bitter haben wer- 
den lassen, Rivalität und Habgier bestimmten 
die gegenseitige Einschätzung und die Ton- 
lage der Gespräche, Aber es waren die Regie- 
rungen, die wenigen Mächtigen nur, die mit- 
einander verhandelten und ihre Forderungen 
mit Gewalt durchzusetzen versuchten. Die ein- 
fachen Menschen, die früher keine kontrol- 
lierbaren Nachrichten in die Hand bekamen, 
lebten in den verschwommenen Vorstellungen 
von nationaler Ehre, konfessioneller Feind- 
schaft und wirtschaftlicher Abhängigkeit. Es 
ist noch keine 60 Jahre her, da gab es außer 
Diplomaten, anerkannten Künstlern und we- 
nigen V/ohlhabenden nur selten Menschen, 
die sowohl Paris als auch London und Berlin 
kannten, Upd was kannten sie damit schon! 
Jeder weiß, daß die Hauptstadt niemals das 
Abbild ihres Landes ist. 

Die Pracht der höfischen und der kirchli- 
chen Bauten läßt sich von Touristen so gut 
bestaunen wie von Kunstwissenschaftlern, 
von der Industrie aber und von den wirt- 
schaftlichen Problemen, von den Lebens- 
bedingungen der Millionen von Arbeitern, 
Angestellten und Beamten kann man so leicht 
nichts aus dem Straßenbild ablesen, und das 
bäuerliche Leben spielt sich im Verborgenen 
ab. Die Menge der Menschen, die in den ver- 
gangenen Jahrhunderten die größte, oft die 
einzige Aufstiegschance in einer Arbeit in der 
blühenden Hauptstadt sahen, bedingte das 
Wuchern der Häusermasse. Alle Verkehrs- 
verbindungen liefen über die Regierungs- 

städte, im Zeitalter der Fürsten und der gro- 
ßen Kirchenherren waren es zahlreiche Kno- 
tenpunkte im ganzen Land, von denen jeder 
ein Machtzentrum darstellte, um das sich 
Bauernland ausbreitete. 

Mit der ansteigenden Industrialisierung er- 
weiterten sich bald auch Lern- und Ausbil- 
dungsmöglichkeiten, und mit dem Mündig- 
Werden der Bürger erneuerte sich der uralte 
Gedanke der Demokratie. Jedes der drei Nach- 
barländer im alten Europa machte diese Ent- 
wicklung in seiner eigenen Form durch. Die 
Menschen, die die Veränderungen vorantrie- 
ben, waren gleichzeitig von ihnen abhängig. 

Als beispielsweise Romorantin im Anfang 
des 16. Jahrhunderts 12 000 Einwohner zählte, 
also eine große Stadt in der Mitte eines gro- 
ßen Landes darstellte, waren Langen und 
wohl auch Long Eaton bedeutungslose Flek- 
ken. Franz I., der die Machtstellung Frank- 
reichs in den Zeiten des gärenden Mittel- 
alters entscheidend festigte, lebte in Romo- 
rantin, wo seine Frau Claude geboren war. Er 
berief Leonardo da Vinci nach Romorantin 
und Aboise. — 1560 erließ Franz II. mit dem 
„Edikt von Romorantin" das Gesetz gegen die 
Inquisition in Frankreich. Die Bedeutung der 
Stadt ist noch an ihrem alten Schloß sichtbar; 
die großartige Kirche St, Etienne wurde im 
11, Jahrhundert erbaut. Der Ort muß ein 

wichtiges Zentrum gewesen sein. Damals exi- 
stierte das Dorf Langen unter der Hoheit des 
Klosters Lorsch und gehörte später nachein- 
ander mehreren Fürstenhäusern, 1566 hatte es 
etwa 600 Einwohner, Spater war es größer 
als Offenbach. Auch Long Eaton war zu die- 
sem Zeitabschnitt ein einfaches Dorf. 

Mit dem Anwachsen der Dörfer gewann das 
Handwerk an Bedeutung. Die differenzierten 
Leistungen der Werkstätten hoben manchen 
aus der Anonymität heraus. Mit den steigen- 
den Ansprüchen wuchs der Handel und brauch- 
te Straßen, Wagen, Häfen und Schiffe. Eng- 
lands große Erfolge im Welthandel brach- 
ten Wohlstand in die Städte, Das Baugewerbe 
wurde zu hohen Leistungen herausgefordert. 
Mancher tüchtige Handwerker wagte es, aus 
seiner Werkstatt eine kleine Fabrik zu ma- 
chen, Arbeitskräfte flössen ihm reidilich zu. In 
Nottingham wurde 1769 die erste Spinnma- 
schine aufgestellt. Die traditionellen Berufe 
der Weber und Färber bilden noch heute den 
Grundstock der Industrie in Mittelengland. 

Langen wuchs zwischen seinen großen 
Nadibarn Frankfurt und Darmstadt. 1800 hat- 
te es 1400 Einwohner. Romorantin mit seinen 
6500 Einwohnern in Jahre 1800 hatte nod» 
und schon eine beaditlidie Größe, wenn audi 
mit der Bedeutung des Adels die Berühmtheit 
abgenommen hatte. 

(Fortsetzung auf der übernächsten Seite) 

Grüße aus den Partnerstädten 

Aus den Partnerstädten Romorantin und 
Long Eaton gingen Grußbotschaften ein. 
Aus der französischen Partnerstadt schrei- 
ben Bürgermeister Thyraud und der Präsi- 
dent des Verschwisterungskomitees, Dali- 
gaut: 

„Liebe Freunde aus Langen und Long 
EatonI Die Teilnehmer der Delegation aus 
Romorantin freuen sich, ihre Freunde aus 
Langen und Long Eaton wiederzusehen. 
Wir danken all denjenigen, die uns In 
Ihrem Hause Gastfreundschaft gewähren; 
sie alle tragen mit dazu bei, aus diesem 
Treffen der drei Städte ein Fest des Frie- 
dens zu machen. 

Diese Begegnungen dokumentieren den 
Willen unserer Bürger, enge freundschaft- 
liche Beziehungen miteinander zu unter- 
halten, Mit unserem Dank möchten wir zu- 
gleich allen Einwohnern der Stadt Langen 
unsere herzlichsten Grüße und Wünsche 
übermitteln," 

J. Bramiey, Vorsitzender des Erewash 
District Council, schreibt wie folgt: 

„Liebe Freunde aus Langen und Romo- 
rantin! Der Langener Bevölkerung und 
auch den Freunden aus Romorantin 
möchte ich die besten Grüße der Bürger 
von Long Eaton ausrichten. Die Mitglieder 
der Delegation freuen sich darauf, bei 
ihrem Besuch in Langen die zwischen un- 
seren Städten bestehenden guten Bezie- 
hungen noch zu vertiefen. 

Am 1, April 1974 wurde im Zuge der 
kommunalen Verwaltungsreform Long 
Eaton mit dem benachbarten llkeston und 
South East Derbyshire zum Erewash Di- 
strict Council zusammengeschlossen. Ich 
bin jedoch davon überzeugt, daß trotz die- 
ser Veränderungen die engen freundschaft- 
lichen Bindungen zwischen unseren beiden 
Städten auch weiterhin erhalten bleiben. 

Willkommen! 

Welcome! Bienvenue! 

Magistrat und Parlament entbieten 
Ihre GrüBe 

„Liebe Freunde aus Romorantin- 
Lanthenay und Long EatonI 

Herzlich willkommen in Ihrer Partner- 
stadt! Bürgerschaft und städtische Körper- 
schaften freuen sich, daß die Bemühungen 
des Fördererkreises für Europäische Part- 
nerschaften, der für diese Begegnung ver- 
antwortlich zeichnet, in der Bevölkerung auf 
so große Resonanz gestoßen sind. 

Wir danken auch den Langener Gast- 
gebern für ihre Bereitschaft, unsere 
Freunde aus Romorantin-Lanthenay und 
Long Eaton bei sich aufzunehmen. Dadurch 
wird unser Ziel, die privaten Kontakte wei- 
ter auszubauen, in hervorragender Weise 
unterstützt. Wir wünschen Ihnen, liebe 
Freundo, in unserer Stadt recht angenehme 
Tage und hoffen, daß Sie mit guten Ein- 
drücken wieder in Ihre Heimatstadt zurück- 
kehren, Wir würden uns freuen, wenn Sto 
uns auch in Zukunft, privat und unabhän- 
gig von offiziellen Begegnungen, besuchen 
würden. 
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dienttaga 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drude u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen ImI T.bn,, Darmstädter StraOe 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,50 DM für die achtgespaltene 
Mllliineteizeile, im Textteil 1,— DM für die viergespaltene 
Mlllimeteizeile -l- U V« MwSL Preisnachlässe nach Anzeigcn- 
prelsliste 10, Anzelgcnaufgabe bis 0 Uhr am Vortiige des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Flalzanordnung unverhindlich. 
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AUS UNSERER STADT 

LnnBon. den 21. Mai IC"! 

Blumenkästen 

Nun l'liilien sie wicnler: Clcrarücii rot 
und viülutl, licll und dunkel. Zuerst 
wurdt." noc'ii gp/ögcTt. Soll man oder soll 
man nicht? Sind die Kisliciligun ond- 
KultiK vorüber? Dann aber «ab es kein 
'/jOjiern mehr. Wie konnte die Ilausfront 
weiterhin kahl bleiben, wenn es beim 
Naihbar sehon blühte? Oder wie konnte 
man noch Stiefmütterchen blühen las- 
sen, wenn sie doch jeden Tag höher J.s 
Kraut schössen, sich umlegten und man 
mit der OieHkanne nicht mehr nachkam, 
f.leranicn, Fuchsien, Hängeneiken und 
wie die fleilligen und dankbaren Blüher 
alle heißen, vor allem auch die in allen 
Farben blühenden Petunien, muUten ge- 
pflanzt werden. 

Und nun verwandelten sich wieder 
die Halkone; Küsten, Töpfe, Kübel nah- 
men die neue Praclit auf. Und ist sie 
anfimRB auch noch etwas iirmlich, so 
gibt das erst recht Gelegenheit, sicli 
täglich um die.sen „Kleingarten" zu 
muhen. Mit Wasser und Dünger wird 
nachgeholfen, vor allem aber mit den 
Augen, als wenn man damit die Bliunen 
„herauslocken" könnte. Freude bringt 
solche Pflege, Stolz stellt sich ein, wenn 
es dann üppig blüht. 

Ulumen können verwandeln — wer 
wollte es nicht versuchen, damit aller 
MiHmut verfliegt! 

SPD-Fraktion informiert sich 
über Arbeit des DRK 

IMI Rahmen ihrer Kontaktgespriidie mit hu - 
f iirn Organi^atinnen will sich die KPD-Stadt- 
verordnc'tenfraklinn am 10. .luni üljer du; 
Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes infor- 
mieren. Wie der FrakI ionsvorsit/.ende Karl 
V/ebiT dazu mitteilte, wird einem Gespräch 
mit den Vertretern die-ier Organisation eine 
}ic: ich'igung der Räume und Geräte vor.ius- 
gchen, um allen Mandatsträgern einen Ein- 
druck von Aufgabenstellung und Ausrüstung 
des Deutschen Roten Kreu/.es zu vermitteln. 

Klärschlamm für Düngezwecke 
Wie uns der Betriebsleiter der Verbands- 

kläranlage, Werner Sowa, mitteilt, kann beim 
Ahv.a.sserverh.'md wieder Klärschlamm für 
Düngezwecke bezogen werden. 

Der Klärschlamm wird in einem natürlichen 
Sdtlammaufbereitung.sverfahren imter Zusatz 
von Kisensalzen entwässert und in eine ge- 
ruchlose Humuserde umgewandelt, die sich 
hervorragend zur Bodenverbesserung eignet. 

Der Abwasserverband gibt den Klärschlamm 
für II) Mark pro Kubikm'-ter ab; eine Zustel- 
lung zum Clrundstiiek ist möglich. Bestellun- 
gen können erfolgen imter der Rufnumnter 
7 21 »1. 

Pfarrer Feige neuer Seelsorger 
in Oberlinden 

Am Ifl. Mai v.-urde in pinem Festgottes- 
dienst Pfarrer Franz Peter Fdge fi-ie-rlich in 
sein neues Amt als Pfarrer von Hl. Thomas 
von Aqin eingeführt. Neben vielen Pfarran- 
gf'hörigen und Gei^tlidien verschiedener I^far- 
reien nahmcMi an dtMn Gottesdienst auch Ver- 
treter des öffentlichen I,ebens teil. Die Amts- 
einführung wurde von Herrn Dekan Klein, 
Neu-Isenburg im Auftrag von Bischof Her- 
mann Volk in Mainz vorgenommen, welcher 
die Ernennung verlas und gledchzeitig die Se- 
genswün.söie des Bischofs ülx*rmitt<?lte. Der 
Vorsitzende des Pfarrgemeinderates Fuchs 
brachte in einer Ansprache die besten Wün- 
sche der Pfarrangcliörigen zum Ausdiiick. 

Domkapitular Fahnvy, Mainz übergab Pfar- 
rer Feige Kymbolisch die Schlüssel der Kirche. 
Die Kirchengemeindo überreichte durch Frau 
von Magoss und Herrn Hot tinger Brot und 
Wi-in. Auf einem anschließenden Empfang 
hielt Bürgermeister Kreiling oine Ansprache 
und übe rmittelte alle guten Wünsche der Stadt 
liangen. Ais weitere Kf^dner folgten Domkapu- 
lar Fahney. Pfarrer l.auber von der ev. Nach- 
bargemoinde. Itektor Schwarz von d('r Albei't- 
Schweizer-Schule und Pfarrer Dr. Kratz von 
der katholisch.*!! Pfarrei St. Albertus Magnus. 

Voranmeldung für neuen Kindergarten 
Im städtischen Kindergarten an der Süd- 

lichen Ringstraße, der bis Mitte August 1974 
bezugsbereit sein wird, sind noch Plätze für 
Kinder ab dem 3. Lebensjahr frei. Inter- 
essierte Eltern aus dem Einzugsbereich Süd- 
liche Kingstraße / Steinberg werden gebeten, 
ihre Kinder möglichst umgehend im Kinder- 
garten I.cukertsweg (Telefon 203 331) anzu- 
melden. 

Der Kindergarten im Neurott ist Inzwischen 
bereits völlig ausgebucht. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ana der Petrnsifemeinde 

Die neuen Konfirmanden der Petrusgemeinde 
werden, soweit Unterlagen im Pfarrami vor- 
handen sind, schriftlich zum Gottesdienst am 
Pfingstmontag, dem 3. fi. 74, und zur Einfüh- 
rung am Sonntag, dem 9. B. 74. um 9.30 Uhr 
in das Kv. Gemeindehaus Langen. Bahnstr. 48. 
eingeladen. Das Pfarramt bittet darum, daB 
alle evang. .lugendlidicn aus der Petrus- 
gemeinde. die in der Zeit vom 1. 7. 1961 big 
30. 6. 1962 geboren, aber nicht benachriclitigt 
wurden, weil die Unterlagen fehlen, an den 
obengenannten Gottesdiensten ebenfalls teil- 
nehmen. damit alle erfaßt werden können. 

Start der Roükunstläufer in die neue Saison 

Am Sonntag Srhaiilaufi-n auf der l.angener Rollschiihbahn 

t > .      
, •1.» Mnithft'ÄcbwanttfB/ Södi/-RInflstraÖe 
zum 78. Geburtstag am 25. 5. 
. . . Frau Josephine Germershausen, Frank- 
furter Straße (iO, zum 75.; Frau Margarete 
Gerk, Südlidie Ringstraße 189, zum 79.; Frau 
Angela Peloschek, Annastraße 27, zum 79. und 
Herrn Heinrich Arndt, Südl. Ringstraße 54, 
zum 77. Geburtstag am 26. 5. 
, . . Herrn Emmerich Kozlik, Südl. Ringslr. 255. 
zum 78 und Frau Ida Griessl, Im Ginster- 
busch 40, zum 79. Geburtstag am 27. 5. 
. . . Frau Helene Uhllg, Frankfurter Str. 60, 
zum 77.; Herrn Christian Clement, Luther- 
atraße 73, zum 82.; Frau Emma Tauber, Darm- 
Btädter Straße 57, zum 59.; Frau Anna Dröll, 
Heinrldistraße 19, zum 75.; Herrn Reinhard 
Neumann, Danziger Straße 10, zum 75.; Herrn 
Heinrldi Muth, Wolfsgartenstr. 56, zum 86.; 
Frau Anna Fiedler, Annastraße 59, zum 78. 
und Frau Kva Ehrenberg, Forstring 181, rum 
TS. Geburtstag am 28. 9. 
. . . Frau Angela Kolar, BürgerstraOe 18, zum 
81. Geburtstag am 29. 9. 

Ein gesundes und glüdclidtes neues I.ebPns- 
Jahr wünscht audi die LZ. 

Goldene Hochzeit 
Das Ehepaar Christian EiUngafeld und Frau 

Theresia geb. Rclnspadi, Langen, Stettlnor 
Straße 13, (eJom am 25. Mai daa Fest der gol- 
denen Hodizeit. Herzlldie Glückwünsch« ent- 
bietet die LZ. 

Kegelclub für ältere Mitglieder 
Der vom städtischen Sozialamt ins Leben 

gerufene Club für ältere Mitbürger, dor be- 
reits auf über hundert Mitglieder angewadi- 
sen ist und über eine Bastei-, Gymnastik und 
Skatgruppe vierfügt, wird sidi demnächst um 
eine Kcgclgruppe erweitem. Kegeln — das 
wissen alle, die damit zu tun haben — ist 
nidit nur gut für Herz und Kreislauf, sondern 
macht als ausgcsprodiener geselliger Sport 
auch Spaß. 

Alle älteren Mitbürgerinnnen und Mitbür- 
ger, die sidi in dieser Sportart vei-suchen wol- 
len, werden gebeten, sidi Im Sozialamt oder 
telefonisch 2 203 322 anzumelden. 

Am kommenden Sonntag, dem 26. Mai um 
15 Uhr veranst.Tltet der Roll- und Bi.ssport- 
Club l',angi'n e. V, sein erstes diesjähriges 
Sdi.-iuhuifin. Es trifft sich gut. daß im dic- 
.sem Tage Gä.ste nus RomoranUn und Long 
F.ntnn Langen besuchen. Das Schaulaufen der 
Rollkuiistläufcr wird Teil des umfangfPichen 
Besuchsprogramm.H sein. Man erinnert sich 
gern, daß die Gäste aus Romorantin bei ihrem 
ersten Besuch In Langen von den Darbie- 
tungen der Rollkunstläufer so sehr begi-istcrt 
waTen. daß sie beschlo.ssefn, in Romorantin 
ebenfalls eine llollschuhbahn zu bauen. 

Nach dem etwas cintönigc-n Wintertraining 
sind die Aktiven des Vereins seit einigen 
Wochen eifrig dabei, sich auf die diesjährige 
Saison vorzub<>reitcn. Das Schaulaufen, das 
aus.schließlich von veroinseigenen I.äuferinnen 
und Läutern bestritten wird, gibt nicht nur 
Fortgeschrittenen, sondern auch allen Anfän- 
gern die Gelegenheit zu zieigen, was sie ge- 
lernt haben, F,s ist oine bekannte Tat.sache, 
diiß Sport nur dann Spaß macht, wenn die 
Möglichkeit besteht, ab und zu entweder im 
Wettkampf oder i>ei Schauveranstaltungen 
Eltern, Verwandten oder Freunden sein Kön- 
nen unter Beweis zu stellen. 

Be.sonderen Anklang haben In der Vergan- 
genheit stets die Gruppentänze in bunten Ko- 
stümen gefunden. Auch dieses Mal haben sich 
die „Modeschöpfer" einiges ausgedacht und 
viele fleißige Hände haben sich bemüht, ihre 
Ideen zu verwirklichen, Die zahlreich erwar- 
teten Zuschauer werden an den sportlichen 
Darbietungen und den phantasievollen Ko- 
stümen ihre Freude haben. 

Das Schaulaufen soll eine Werbung für den 
Rollkunstlauf sein und allen Intere.ssierten 
zeigen, welche Möglichkeiten das Rollsdiuh- 
laufen' auf einer abgegrenzten Bahn unter 
Anleitung erfahrener Trainerinnen bietet. 

Hier haben Kinder, die gern Rollschuh lau- 
fen Gelegenheit, dies ohne die Gefahren des 
Verkehrs und ohne Störung ruhebedürftiger 
Bürger zu tun. Der Verein will mit dem 

Schaulaufen nicht nur .seinen Aktiven und 
ihren Eltern aus Romorantin und l^ng Eaton 
eine Freude machen, sondern hofft auch, neue 
Freunde und Mitglieder zu gewinnen. Aus 
diesem Grund ist der Eintritt für alle frei. 

Klassenlaurprilfnngrn bf.standen 
Auch der sportliche Ernst hat bereits l>o- 

gonnen. Bei den am vergangenen Wochen- 
ende vom Hessischen Rollsportverband durch- 
geführten Klassenlaufprüfungen stellten sich 
auch zwei IJiuferinnen des REC Langen dtMn 
strengen Kampfgericht. Beide haben ihr 
Pflichte,<(amen bestanden, und zwar Michaela 
Gräfe die Klassenlaufprüfung II und Andrea 
Groh die Klassenlaufprüfung IV. Fleißiges 
Training fand damit seinen Lohn. 

Betriebssport Langener Behörden 
Ausstellung im Rathausfoyer 

Daß unsere Behörden längst nicht mehr von 
verknöcherten, wirklichkeitsfremden und in 
Witzblättern belächelten Beamten alten Typs 
verwaltet werden, hat sich inzwidien herum- 
gesprodien. "Wie portlich moderne Beamte und 
Angeteilte in Wirklichkeit ind, will eine kleine 
Ausstellung im Rathausfoyer zeigen. In den 
drei dort zur Verfügung stehenden Vitrinen 
stellt die Betriebssportgemeinschaft der Stadt- 
verwaltung Langen Pokale, Wimpel und Ur- 
kunden folgender Betriebssportgemeinschaften 
aus: Bahnpost Langen, Finanzamt Langen, 
Stadtverwaltung Langen, Stadtwerke Langen, 
Bundespost Langen. 

Die Ausstellung, die bis zum 8. Juni dauert, 
wird sidier manchem Bürger einen interes- 
■santen Einbilde in die Aktivität der verschie- 
denen Betriebssportgemeinsdiaften unserer 

Das Gustav-Adolf-Frauenwerk hat für Mitt- 
woch, 29. Mai 1974, um 13,30 Uhr ab Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46 und um 13.35 Uhr 
ab Caf6 Krone, eine Fahrt zu den Ruferspielen 
der Marienschwestern in Darmstadt-Eberstadt 
geplant. Einige Plätze im Bus sind noch frei. 
Die Anmeldung kann teiefonisdi unter 2 35 95 
(Pfarramt der Petrusgemeinde, Nördl. Ring- 
straße 2) erfolgen. 

Apotheken 

JlLrztlicher Noifalldienst am Wochenende 
Sonnabend, den 25. Mal, 12 Uhr, bis Montag, 

den 27. Mai, 7 Uhr: 
Dr. Lembke, GartenstraBe 5, Telefon 2 33 31, 
Wohnung: LangestraOe 18 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 
In der Praxis 

Sonntags- und Felertags-Notfallsprechstundo 
von 11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
Xrztlicher Notralldienst am Mittwoch, dem 
29. Mai, von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Lembke, GartenstraBe 5, Telefon 2 33 Slf 
Wohnung; Langestraße 18 

Zahnärztlicher Notfalldienst Ifir den Krell 
Offenbadi: 
Mlttwodi und Samstag von 15 big 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
19 bU 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
fUr Offenbadi-Stadt am 

25./26. und 29. Mal Ist ru erreidien 
unter der Telefonnummer 9 / 8117 74 (ftrit- 
lidie Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Kurt Ohnacker, Dreleidienhaln, 
Waidstraße 24, Telefon 6 61 03 / 8 42 42 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Erna ZilliK-Opper, Obertshanaen, 
Heuaenitammer Str. 65, Tel. 0 61 M / 4 1119 

Stadt geben. Apotheken-Dienit 
Der Naditdienst bzw. aventuell audi Sonn- 

Jahrgang 1912/13 zum fünften mal auf Auslandskurs den genannten Daten um 8.30 Uhr and andet 

Der Jahrgang 1912/13 ist und bleibt Lan- - «« nSAsten Morgen um 8.80 Uhr. 
gens reisefreudigster Jahrgang. Alljährlidien 
schönen Herbstausflügen folgt nun schon seit 
fünf Jahren jeweils Im Frühjahr eine große 
Auslandsfahrt. 

In diesem Jahr war die französisciie Haupt- 
stadt Paris das Reiseziel. 89 frohgestimmte 
Teilnehmer traten Im Kähmen der „Städte- 
touren der Bundesbahn" die Fahrt in die 
Seinemetropole an. Bei herrlichem Wetter ge- 
nossen die Reisenden sdion unterwegs die 
Schönheiten der Landschaft. Begrüßt wurden 
die Langener in Paris von einem jungen 
Franzosen, der einmal als Austauschschüler 
am DreieiÄ-Gymnasium war und »ich in Lan- 
gen sehr wohlgefühlt hat. Eine vierstündiga 
Stadtrundfahrt vermittelte einen ersten Ein- 
drucke dieser einzigartigen Stadt mit ihren 
berühmten Plätzen und vielen Sehenswürdig- 
keiten. Zwei Fahrtunterbrechungen erlaubten 
den Besuch der berühmten Kathedrale Notre 
Dame und des Invalidendoms am Seineuler. 

Am Naciimittag konnten persönliche Wünsdie 
erfüllt werden. Die meisten machten einen 
Stadtbummel, besuciiten den Louvre oder 
sahen sich Paris aus der luftigen Höhe de» 
Eiffelturms an. Am Abend war verstfindlidier- 
weise der Montmartre mit seinem weltbe- 
rühmten Moulin Rouge das erklärte Ziel der 
Touristen. Samstags ging es zum Sdiloß von 
Versailles, man staunte über die herrlichen 
Anlagen, die Inneneinricäitung und die prSdi- 
tigen Wasserspiele im Sdiloßgarten. 

Als Höhepunkt folgte am Abend die Fahrt 
ins erleuciitete Paris. Alle berühmten Ge- 
bäude, Straßen und Plätze waren angestrahlt. 
Besonders beeindrucätte die Fahrt vom Place 
de la Concorde über die mehr als zwei Kilo- 
meter lange Prachtstraße Champs Elystes 
zum Triumphbogen und welter zum Palais de 
Chaillot. Die anschließende Fahrt auf der 
SeinT~unter mehr als 20 Brücken hindurch 
rundete das Bild eines unvergeßlichen Erleb- 
nisses „Paris" ab. Th- St. 

Bc., 26. 9.: 

Di., 28. S.; 

Heute abend ist „Drei-StädteBali" 
Der „Drei-StSdte-Ball", veranstaltet 

vom Fördererkreis für europäische 
Partnerschaften, findet heute abend in 
der Turnhalle am Jahnplatz statt. Be- 
ginn det Veranstaltung 20 Uhr, der Ein- 
tritt beträgt 10 Mark. Der Ball findet 
aus Anlaß des Besuches von französi- 
sdien und englischen Gästen aus den 
Langener Partnerstädten Long Eaton 
und Romorantin statt. Alle langener 
sind dazu herzlich eingeladen. 

IM* LMgeMr ItelMteltaMkMer Aet IkkrKSaca 181I/1S dem S«hleBk*f Tm TerMUlea. 

Sa., 2S. 9.: Spitsweg-Apotheke, 
BahnstraBe lOZ, Telefon 15Z M 
Garten-Apotheke, Oartenair. 81l 
Telefon 2 1178 

Mo., 27. 9.: Einhorn-Apotheke, 
BahnatraBe 61, Telefon S M IT 
Apotheke am Lutherplati. 
Lniherplati 9, TeL 2S54S 

Mi., 29. 9.1 Braun'ache Apotheke, 
Lutherplatz i, Telefon t IT T1 

Do., 30. 9.: Mflnch'idte Apotheke, 
Darmstldter StraBe 1, TeL 118 U 

Fr., 31. 5.: Oberllnden-Apotheko, 
Berliner Allee 8, Telefon TT18 

Öffnungszeiten der Langener Apotlwkoat 
Montags bis treltagi 8.80 — 12M Vhi nnd 
14.30 — 18.30 Uhr. samstag» 8.80 — 18.00 Uhr 
Bereitschaltsdieiwt der Stadtwerk« 

Vom 24. 9., 18 Uhr, bis 31. 9., 7 Uhr: 
Telefonisch zu erreichen 27 71 
für Gas und Wasser: Werner Schmitz; 
für Strom: Klaus Müller. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 25. 26. 9. hat Stadtschwester Gisela 

Müller-Reibling, Forstring 74, Telefon 203-395, 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, SteubenstraBe, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31, Tel. 7 12 70, betreut. 

Am 25./26. 5. von Frau Irmgard Heibig, 
Langen, Bahnstraße 24, Telefon 2 29 50. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreielch-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei; Südl. Rlngstr 80 Ruf 2 SO 45 
Notruf: (Überfall. Verkehrsunfall 

und Feuer) Ru' 2 30 45 
I Feuerwehr! W.-Letischner-PL II Ruf 2 20 97 
I Krankentransport (Bote« Kreuz): Ruf 2 ST 11 
I Stadtverwaltnag: Sfldl. Rinft'- 80 Bnf 288 -1 
I BflrgertdefoB! (autom. a««pri(lif- . . „ „ ■nfMMiniing Tag Und Mscbt) Bei IM >8 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbntnnen 

Vatertagsfreuden 
„Wenn Engel reisen, lacht der Himmel", wur- 

den seit Tagen die optimistischen Prognosen (ür 
das Wetter am gestigen Vatertag gestellt. Vor 
allem bei denen, die einen Ausdug vorhatten. In 
der Mehrzahl waren es Männer, die einmal ganz 
unter sich - ob Vater oder nicht - einen unbe- 
schwerten Tag durchleben wollten. Mit unbe- 
schwert meinten sie; frei von den gutgemeinten 
Mahnungen „trink nicht soviel". Daß viele dann 
doch sehr „beschwert" nach Hause kamen, mit 
schweren Beinen und schwerer Zunge, steht auf 
einem anderen Blatt und gehört nun einmal zum 
Vatertag, 

Der Himmel lachte gestern nicht, er vergoß 
Tränen, und doch gab es genug Unentwegte, die 
ihr Vorhaben durchführten. Dafür gibt es ja 
Schirme und Regenmäntel. Hätten sie bei sol- 
chem Wetter einen Spaziergang mit der Familie 
machen sollen, es wäre sicher unzumutbar er- 
schienen. 

Nun hat die „Vatertagsbewegung" im Laufe der 
Jahre nachgelassen. Nur noch selten - im Ver- 
gleich zu früt 3r - sieht man die Gruppen mit 
Fahrradschelle am Spazierstock und mit Strohhut 
durch die Gegend ziehen. Vielerorts ist der Vater- 
tagsausflug schon zum Familienausflug geworden. 

Am Nachmittag klarte es auf, der heftige Regen 
ließ nach und hörte ganz auf, aber ohne Schirm 
konnte man sich doch nicht hinauswagen. So 
wurde mancher Ausflug — nun mit Familie — 
dann doch nocrfi im Trockenen verwirklicht. 

Eines jedoch steht fest: der Natur hat der 
Regen sehr gut getan. Deshalb sollten die naB- 
gewordenen Ausflügler nic^t mit Petrus zürnen. 
Dafür haben sie für eine Weile das Gießen und 
Spritzen der Rasen und der Gärten gespart. 

Ihr Tobias 

Neue Schalterzeiten der Bundesbahn 
Mit Einführung dos Frankfurter Verkchrs- 

vcrbunds ändern sich die Schalteröffnungs- 
zeiten der Fahrkartenausgaben Langen und 
Erzhausen der Bundesbahn, und zwar mit 
Wirkung vom 1. Juni an, wie folgt: 
Fuhrkartenausgabe Langen; 
Montag — Freitag 6.10 — 20.30 Uhr 
Samstag 6.40 — 19.00 Uhr 
Sonntag 8.10 — 19.50 Uhr 
Fahrkartenausgabe Erzhausen: 
Montag — Freitag 6.30 — 15.45 Uhr 
Samstag 6.30 — 13.50 Uhr 
Sonntag gesdilossen 

Langen grüßt die Freunde ... 
(Fcrt.ietzung von der ersten Seite) 

Langener Stadtbusse 
nicht im FW 

Am Montag, dem 27. Mal, tritt der Frank- 
furter Verkehrsverbund (FVV) In Kraft. Wie 
die Stadtwerke dazu mitteilen, sind die 
Langener Stadtbusse nicht In diesem 
Tarifverbund eingeschlossen. Die Verbund- 
karten gelten somit nicht für die Langener 
Stadtbusse, für die nach wie vor die alten 
Preise gelten. 
Es bleibt auch bei der seitherigen Rege- 
lung, daB die Monatskarten der Langener 
Stadtbusse auf den Bundesbahnbussen In- 
nerhalb des Langener Stadtgebietes gelten. 

Frankreich erkämpfte sidi mit den geballten 
Kräften der großen Revolution Ende des IB. 
.lahrhunderts die Anerkennung des Bürger- 
standes und den Beginn der demokratiscäien 
Verfassung. Dcutsdiland wurde nach dem Er- 
löschen der Kleinstaaterei als Kaiserreich ge- 
eint und begann erst 1918 seinen Weg als 
Republik. 

Die bedeutenden Entdeckungen auf allen Ge- 
bieten der Wissenschaft und die Entwicklung der 
Industrie haben das Leben der „Kulturvöl- 
ker" grundlegend gewandelt. Durch die Stei- 
gerung der Leistungen wird Arbeit und Wohl- 
stand möglich — und umgekehrt: In Romo- 
rantin bieten 13 Firmen mit weniger als 50 
Beschäftigten und 13 Firmen mit mehr als 50 
Beschäftigten zusammen 5128 Arbeitsplätze. 
Matra mit seinem Sportwagenbau ist in Ro- 
morantin ansässig, die weltbekannte Firma 
Beaulieu fertigt Foto- und Filmapparate, drei 
große Firmen für Fertigteil-Häuserbau arbei- 
ten in unserer französischen Partnerstadt. 

In Long Eaton ist neben chemischer In- 
dustrie die Textilhersteilung, speziell Spitzen- 
fabrikation und der Bau von Textilmaschi- 
nen ein Haupt-Arbeitsfeld. 

In Langen gibt es 11 000 Arbeitsplätze, da- 
von geliören mehr als die Hälfte zu Betrieben 
mit weniger als 50 Beschäftigten. BOO Firmen 
dieser Größenordnung stehen acht Großunter- 
nehmen mit je mehr als 50 Beschäftigten 
gegenüber. Wir denken an Pittler, AMP und 
die anderen, zum Teil weltbekannten Namen. 

Der Staat, die Gemeinden, bieten dern Bür- 
ger niclit nur die Möglichkeiten der Bildung 
und allgemeiner Sicherung, Altenhilfe und 
Krankenversorgung, sondern vieles andere, 
z. B. das Angebot, mitzuarbeiten. Die Verwal- 
tung der Kommunen wird von den Bürgern 

gewählt und kontrolliert. Die Bürgermeister 
werden von den Parlamenten gewählt, die 
Parlamente von den Bürgern. 

Der Bürgermeister ist nur jeweils ein Jahr 
im Amt in England — ehrenamtlicli wie in 
Frankreich, wo die Amtszeit aber sechs .Tahre 
beträgt. In Deutschland, wo das Stadtober- 
haupt für sechs bzw. zwölf Jahre sein Amt 
übernimmt, ist er hauptamtlich Bürgermeister. 

Mit einer kleinen Gruppe von meist ehren- 
amtlidi arbeitenden, politisch orientierten 
Bürgervertretern bilden die Gemeinden in 
Frankreich und Deutschland ihren Verwal- 
tungskopf. In Deutschland wie in England ist 
der Zusammenschluß von Gemeinden eine 
Notwendigkeit geworden. Romorantin ist durch 
die Verbindung mit dem örtlich völlig inte- 
grierten Lanthenay 1961 von 8 000 auf 12 000 
Einwohner gewadisen. Jetzt handelt es sich 
um ganze Bezirke, die von einem gemein- 
samen Gremium verwaltet werden sollen. So 
ist unsere Schwesterstadt Long Eaton seit 
sechs Wochen Teil der 100 000 Einwohner zäh- 
lenden Großgemeinde Erewash. Eine solche 
Verschiebung der Kompetenzen bedeutet 
große praktisdie Um.stellungen, auch in ge- 
wissem Maße das Aufgeben der alten Stadt- 
individualität. 

Jedes unserer drei einander trotz aller Un- 
terschiede so ähnlichen Länder, die gerade 
Krisen, Wahlen, Regierung.serneuerungen hin- 
ter sich haben, geht auf Europa zu. 

Wir wollten heute nur einen Blick auf die 
vergleichbaren Fragen werfen, vor allem, so- 
weit sie den einzelnen Menschen direkt be- 
treffen. Denn wenn wir unseren Freunden 
aus den Partnerstädten die Hände reichen, 
meinen wir jeden Einzelnen, und spüren, daß 
wir miteinander eng verwandt sind. L. F. 

Herzliche Begrüßung am und im Rathaus 

Seit Mittwoch weilen die Delegationen der 
Langener Partnerstädte Romorantin und 
Loang Eaton zu einem „Drel-Städte-Treffen" 
in unserer Stadt. Die französischen Freunde 
kamen bereits am Nachmittag, die Freunde 
von der Insel erst am späten Abend. 

Bei ihrer Ankunft wurden sie am Rathaus 
von Vertretern des Fördererkreises für euro- 
päische Partnerschaften, der dieses Treffen 
organisiert hat, und von den ga.stgebenden 
Familien begrüßt. Einen musikalischen Will- 
kommensgruß brachte der Musikzug des Turn- 
vereins. 

Am Donnerstagvormittag erfolgte die offi- 
zielle Begrüßung der 49 französischen und 
30 englischen Gäste durch die Vertreter der 
Stadt Langen im Rathaus. Im großen Sit- 
zungssaal gab es keinen freien Platz mehr, 
als Bürgermeister Kreiling seine Grußworte 
an alle Anwesenden ricihtete. Für die Bürger 
der Stadt Langen sprach Sladtverordneten- 
vorsteher Dr. Heinz Wleklinski. Alle Sprecher 

Fahrrad-Rallye nach RUsselshelm 
Am Wodienende veranstaltete das städtische 

Sozialamt im Rahmen der kommunalen Ju- 
gendpflege eine Fahrrad-Rallye für Kinder im 
Alter von 12 b's 14 Jahren, 

Am Samslagmorgen gegen 9 Uhr fand sich 
bei strahlendem Frühlingswetter im Rathaus- 
hof eine Sdiar von 20 Kindern ein, die ge- 
mein.sam mit ihren Betreuern Iliith Schmidt, 
Peter Göhr und Peter Bohn dui di den Lange- 
ner Stadtwald in Richtung Mörfelden radelten. 
An der Mönchbruch-Mühle winde die Gc- 
mäldeau.sstellung eines jungen spanischen Ma- 
lers besichtigt, der anhand von praktischen 
Beispielen den aufmerksam lauschenden Kin- 
dern Aufbau und Technik seiner Bilder er- 
läuterte. Um die Mittagszeit trafen die Teil- 
nehmer in der Jugendherberge in der allen 
Festung Rüssel.sheim ein. Der Nacinnitlag ver- 
ging mit der Erforschung des alten Gemäuers 
und lustgien Gesellschaflsspielen. Am Abend 
wurden am flackernden Lagerfeuer Würslihen 
gegrillt. 

Am Sonntagmorgen stand eine .lusgedehnte 
Mainufer-Wanderung auf dem Programm. 
Nach einer kurzen Mittagsrast gings dann 
wieder per Fahrrad auf die He^iireise, die 
von einer längeren Spielpause auf einer gro- 
ßen Liegewie.se unterbrochen wurde. Mit flem 
Schli'chlruf ..Aki, Aki" fuhren die Tcilne' mer 
gegen 18 Uhr wieder ins heimatliehe Ober- 
linden ein. 

der ausländischen Delegationen gaben ihrer 
Freude darüber Au.sdruck, einige Tage bei den 
Langener Freunden zu verbringen. Für einige 
der ausländischen Besucher ist dies nicht ihr 
erster Besuch in Langen. Sie haben bereits 
feste Freundschaften geschlossen und sincfim- 
mer wieder bei den gleichen Familien unter- 
gebracht. Der englische Delegationsführer Tom 
Smith wertete den Regen bei der Ankunft als 
Gewohnheit aus England. 

Es sit zu hoffen, daß der Weltergott in den 
nächsten Tagen noch ein Einselien hat und 
die Sonne wieder scheinen läßt, denn der 
Fördererkreis hat für die Gäste ein so um- 
fangreichc^s Programm ausgearbeitet, daß es 
bedauerlich wäre, wenn aus Witlerungsgrün- 
den nicht alles durchgeführt werden könnte. 
Heute abend treffen sich alle Delegationsmit- 
glieder und hoffentlich recht viele Langener 
Bürger im Saal der TV-Turnhalle zu einem 
„Drei-Städte-Ball". Über den Empfang im 
Rathaus werden wir noch ausführlich be- 
richten. 

Einen Parlamentshammer, „Gavel" genannt, 
für den atadtvrrdfrtniHrnvoi'stehrT. Di«t Ge- 
schenk war bereits bei der Einweihung dea 
neuen Rathauses von der damaligen Bürger- 
meisterin von Long Eaton, Mrs. Calladine, an- 
gekOndlgt worden und wurde jetzt von ßasll 
Conquest, dem Präsidenten des Twinning 
Comittees überreicht. 

Kurzschrift ist „in" 

Vereinswettschreiben beim Stenografenverein 
Der Langener Stenografenverein stellte 

einen weiter anhaltenden Aufwärtstrend in 
seinem Fachbereich fest. Das Beherrschen der 
Kurzschrift und auch des Maschinenschreibens 
wird immer gefragter. 

Am 12. Mai fand in der Adolf-Reichwein- 
Schule das große Frühjahrswettsdireiben statt. 
Rund 30 Wettschreiber in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben erreichten zum Teil her- 
vorragende Ergebnisse: 

200 .Silben: Elfriede Fels (Note gut mit Eh- 
renpreis), Helga Mainusch, Emmi Ravensber- 
ger, Anneliese Stroh (alle Note sehr gut mit 
Ehrenpreis), Elisabeth Grau (Note gut), El- 
friede Laloi (Note gut). — 160 Silben: Sofia 
Heinz (Note sehr gut mit Ehrenpreis), — 
140 Silben: Birgit Ehrmann (Note gut). — 
120 Silben: Marlies Bauer, Brigitte Herth, 
Birgit Jähnert (alle Note sehr gut mit Ehren- 
preis. — 100 Silben: Ingrid Philipp (Note sehr 
gut mit Ehrenpreis), Ulla Steitz. — 80 Silben: 

Sieglinde Langheld, Dagmar Staub (beide Note 
befriedigend). 

Im Maschinenschreiben wurden die Teilneh- 
mer bei der Erstellung eines Formbriefes und 
einer 10-Minuten-Abschreibprobe geprüft. Fol- 
gende Ergebnisse wurden erzielt: 

Formbrief: Jürgen P. Esders (gut), Angelika 
Buhl, Elisabeth Grau, Christiane Hanke (be- 
friedigend). Weitere Urkunden erhalten: Mar- 
lies Bauer, Birgit Ehrmann, Sofia Heinz und 
Anneliese Stroh. 

10-Minuten-Abschreibprobe: Birgit Ehrmann 
(befriedigend, 364 Anschläge in der Minute). 
Weitere Urkunden gehen an: Marlies Bauer 
(284), Jürgen P. Esders (311), Elisabeth Grau 
(341), Emmi Ravensberger (2B3). 

Am Himmelfahrtstag zeigten die Langener 
Stenografen und Maschinenschreiber ihre 
Kenntnisse und Fähigkeiten beim Stenogra- 
fentag in Offenbach, wo sich Stenografen aus 
der ganzen Bundcsicpublik trafen. 

IMorgen ist Waldfest am WeiBen Tempel 
Der morgige Nachmittag wird alle Freunde 

der Natur und des Waldes am „Weißen Tem- 
pel" in der Koberstadt vereinen, wo das Hes- 
sische Forstamt Langen sein traditionelles 
Waldfest feiert. Musikalische und gesangliche 
Umrahmungen sowie zünftige Dinge für das 
leibliche Wohl werden dem Fest wieder die 
Würze geben. Das Fest beginnt um 14.30 Uhr. 

Zum Ledermuseum In Offenbach 
Eine Fahrt zum Deutschen Ledermuseuni 

In Offenbach ist für Donnerstag, den 30. Mai 
in dem vom städtischen Sozialamt herausge- 
gebenen Informations- und Unterhaltungs- 
programm für ältere Mitbürgea* vorgesehen. 
Das Deutsche Ledermuseum, das Im vergan- 
genen Herbst als erstes Museum in Hessen 
eine Audivisionsanlage eröffnete, die als Er- 
gänzung zur Museumsführung gedacht ist, ge- 
denkt in diesen Tagen seines vor 100 Jahren 
geborenen und vor 15 Jahren verstorbenen 
Gründers, Professor Hugo Eberhardt. 

Das Sozialamt weist darauf hin, daß diese 

Museumsfahrt als reine Besichtigungsfahrt 
gedacht ist und sich daher nur an wirklich 
ernsthaft Interessierte wendet. Wer an def 
Besichtigung dieses überaus interessanten und 
vielseitigen Museums teilnehmen möcht«, 
wende sich an das Sozialamt im RathauS 
(Telefon 203 - 322). 

Planwagenfahrt zur Dianaburg 
Als besondere Überraschung präsentiert das 

städtische Sozialamt im Rahmen seines Infor- 
mations- und Unterhaltungsprogramms für 
ältere Mitbürger am Dienstag, dem 2B. Mai, 
eine Fahrt mit Pferden unci Planwagen. Die 
abwechslungsreicäie Route führt durcih über- 
wiGgend waldreiches Gelände über die Kober- 
Stadt bis zu der in der Nähe von Kranichstein 
gelegenen Dianaburg. Da diese Reise natur- 
gemäß mit kleineren Strapazen verbunden ist, 
sollten die Interessenten möglicäist nicht alter 
als 75 Jahre sein. Wer teilnehmen rnochte, 
kann sich durdi eine Eintragung in der im 
rechten Raum der Altentagesstätte ausliegen- 
den Liste anmelden. 

Senioren fuhren zum Palmengarten 
Zum drittenmal unternahm das städtische 
Sozialamt im Rahmen seines Informations- 
und Unterhaltungsprogramms für ältere Mit- 
bürger eine Fahrt zum Frankfurter Paimen- 
garten.. Der Andrang am 13. Mai war außer- 
ordentlich groß gewesen; die 102 Teilnehmer 
mußten auf zwei Busse verteilt werden. Strah 
lender Sonnenschein begün.-Jtigte den ausgie- 
bigen Bummel durch den Palmengarten.des- 
scn zahlreiche exotische Gewächse großes In- 
teresse fand. 

Hauptanziehungspunkte waren diesmal das 
Orchideen-, das Kakteen- und das große Pal— 
menhaus, dessen Riesenpalmen mit ihren 
Ki'onen bereits ans Dach stoßen. Ein gemüt- 
licher Plauscii l>ei Kaffee und Kuchen auf der 

dS^v^ allen TSlneh^ren'mit^B^g^stmmg fm Sitzungssaal des Rathauses waren alle Plätze besetzt, als die Gäste aus den Partnerstadt en offiziell von der Stadt bcgrUBt wurden. 
aufgenommenen Rundgang.           
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95 lahre !• reiwilllRf Fruerwchr" stand auf dfn Transparrnten diese« Wagens, der kein 
m-ui s Taiiklös<lif;ürr/.euH der Langcner Wehr darstellt. Das Pr.inkKespann einer Brauerei 
wurde lediKÜili dazu ausersehen, für da» Waldfest der Feuerwehr am HimmelfahrtstaB iu 
werben das auf dem Waldparkplatz am oberen Steinberg stattfand. Allerdings hatte Petrus 
rr Keuerwenr Ins Handwerk gepfuscht, als er das Kommando „Wasser marsch" zu einem 
heftinen Reisen gab, der das Fest erheblich beeinträchtigte. 

2. Platz im Dekanatsfußballturnier 
lM>ü-n Kiif" /.weiten Phitz. bflogte die Ju- 

Rondmnnnsch.ft PVnrroi 
im Turnier der Mannsrhaften ^ib 
Mit einem 2:0- und einem S;n-SieR über die 
wÜnnsd^f. n mu. .Spremliincen ;'nd 
NenhiuK l<iim (li'> Mimnschnft m (Iiis tmalc, 
d;i- iie mii vi.'l l'eeh 0:1 verlor. 

1,„ ,.,.st<n Spiel ßegen «lie SprendlmRer 
fic'.'n (Iii- Ti"'' erst in den letzten fiinf Minii- 
t<.n .liiiTh Ilernd Müller und Rainer Prasen 
Im /.weilen Spiel ij.'K'iüülen .sich an l"m 
Sthiit/.i nfe.l Tliomas Triser (2), Donald Ilal- 
7,er (2) und Waldemar Fink (1). 

1: . Kndspiel neuen Dietzenbadi wurde un- 
Rkiiklicli verloren. Hei einem 
Torliiilei- Günther Seida von dii ^onne t, 
blendet, verfehlte den Hall und ein Uiet/en- 
biuluT sL'hoIi fiii. 

Ks spielten: Klaus Wienhöfer, 
Seida, WoUKaiiR Sdimilt, Stefan . 
I,otliar Altschmiid, .loaehini Alt.schmied, ibo- 
mas Traser, Hainer TraKer, .lurRi'n rrasei. 
Bernd Müller, Donald Halzi r, Wakleniar l'inK, 
Roland Olschow. 

Amateurtanzturnier 
in der TV-Turnhalle 

D«r Tanzclub „Blau-Gold" veranslaltcl am 
Sonnlag, dem 26 Mal, ein Amalourlan/.tur- 
nier der Klassen Sen.-C und Sen.-Ü gro- 
Den Saal der TV-Turnhalle. Der Eintritt ist 
tr»ii. 

Das Turnier beginnt 15 Uhr und gegen 16 
Uhr werden die Sieger der Sen.-C Kla^ er- 
mittelt sein, nach 17 Uhr die Sieger der Sen.-B 
Klasae Das Turnier ist ein reines Sporttur- 
nler und wurde „offen" ausgeschrieben. So- 
^t können sich alle Paare dieser Klassen aus 
Äer BRD melden. 

In der Sen.-C Klasse wird das Liingencr 
Paar Helmut und BrlRitle GoUwald am Start 
sein. 

Billard-Club gegen Hanau 
Zu einem Wettkampf des Langener BlHard- 

clubs Regen di(i Mannscnaft aus Hanau kommt 
«e um Samstag, dem 25. Mai um 17 UhJ im 
6aal des Chibhauses des FC Langen im Wald- 
Stadion Oberlinden. 

ERZHAUSEN 

oz Zu Ihrer MalUbung treffen sich die Ak- 
tiven der Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen 
am kommenden SomntaR. dem 26. Mai um 
Uhr am Gcrätehaiis. 

ez KreLsbrandInspektor Franz Württember- 
«er setzte am Mittwochabend in Erzhausen 
die Sirenen in Tälißkeit, um die Mann-schafts- 
Stärke und die Einsatzarlen der Feuerwehr 
zu überprüfen. Angenommen wiifde ein 
DacluiUihlbra.tui in einer Gaststätle. Nach Ab- 
idiluß der Übung konnte Orlsbrandmeister 
Albert Bender 26 Aktive und 7 .luRendfeuer- 
wehrmanner melden; außerdem waren 7 M'^" 
Blieder des Roten Kreu/xs erschienen. Wurl- 
temberger bedankte sich für den schnellen 
Einsatz und die vor.sdiriftsmäßige Einsatz- 
leitunR. Er ermahnte die Kameraden, mit 
größter Sorgfalt bei einer Alarmierong zurn 
Gerätehaus zu fahren. Ein Dankeschön spram 
er dem Roten Kreuz Erzhausen aus, diui sich 
na jeder Alarnuerung der Wehr bet«iligte. 

GÖTZENHAIN 

g Konfirmation der B-Gruppe. Am kom- 
menden Sonntag, dem 26. Mai kommen die 
Konfirmanden der B-Gruppe zur Konfirma- 
tion. Der Gottesdienst beginnt um 9.30 Uhr 
und wird von der Kantorei musikalisch aus- 
gestaltet. Nachfolgend die Namen der Kon- 
firmanden: Ursula Bein, Albert-Schweitzer- 
St.raUe 10, Andrea Christ, In den Rohwiesen 
16 Astrid Elsenberg, Eichendorffstraße 6, 
Karin Steffen, Höhenweg 28, Dagmar Gleim, 
Sdiillerstraße 43, Brunhilde Gottschämmer, 
Rheinstraße 44, Jutt.B Gottschämmer, Dietzen- 
badier Straße 14, Helga Hartmann. Rhein- 
straße 43, Monika Kaiweil, Robert-KoA- 
Slrafie 3, Tanja Krämer, Am Allen Berg 27, 
Ingeborg Mldiel, Wallstr. 15, Sibylle Nitschke, 
Sdiillerstraße 5, Ulrike Spatz. Rheinstraße 2, 
Jaqueline Weslphal, Uhlandslraße 3, Peter 
Bauch. Rheinstraße 42, Ulrich Creter- Offen- 
thal-Haag, Cary Daldiow u. Jürgen Daldiow. 
Nouhöfer Str. Andreas Sdiäfer, Am Hengst- 
bach 17 Klaus-Ulrich Stöhr, Forslhausstr. 5. 
Roland und Tilo Swoboda, Goldgrubenstr, 23. 
Klaus Wedlmünster. Friedensstraße 2. Volker 
Zimmer Langener Straße 30. 

g Neuer Leiter des kath. Klrchendiors. Der 
katholische Kirchenchor steht unter neuer 
Leitung. Zu Ostern hatte sich der bisherige 
Siirigenl R. Ohmer aus Urberadi verabschie- 

et. Sein Amt hat jetzt Oberstudienrat Schul- 
ler aus Dreieidienhaln übernommen. 

g Drei Stunden von Neumarkt nadi Göt- 
■enhaln. Erste schöne Erfolge ernielt«n die 
Götzenhainer Brieftauben. Um 8.15 Uhr stie- 
gen sie am 12. Mai in Neumarkt auf, und be- 
reits 11.18 Uhr konnte Erich Gottschiimmer 
die erste im heimischen Schlag begrüßen. 

11.19 Uhr fand sich die zweite ein, 11.21, 
11.22 und 11.24 Uhr erreddilen die nädisten 
Ihr Ziel. 

g Ökumene auf Sangesebene. Bei der Feier 
zum 50jährigen Bestehen des evangelischen 
Kirchendiores war unter den Gratulanten auch 
der Vorsitzende des katholisdien Kirchen- 
chores, Lothar Domes. Dabei wurde ein Tref- 
fen vereinbart, das dem Näherkennenlernen 
dienen sollte. Es wurde am Freitagabend zu 
einem gemütlldien Treffen der Mitglieder 
beider Chöre im Saal der evangelischen Pfurr- 
gemelndo. Der Leiter der Kantorei, Dr. Eckert, 

verstand o.s in kurzer Zeit mit den anwei- n- 
dcn Mitgliedern der beiden Chori: drei froh- 
lieh Kanons einzuüben. Es zeigte .sich, daß 
die katholischen und evangelischen Stimineti 
vorzüglich zueinander paßten. Mit viel Beifall 
wurden Brigitte Fietkaus Gesangseinlagen be- 
lohnt Sie brachte OpercUenmelodien und 
wurde von D. Eckerl auf dem Klavier beglei- 
tet Eine be.sonders heitere Einlage gab fniii 
Lültich als „Flohdompteur" und auch ein 
Zauberer" verblüffte mit seinen Tricks. Bis 

lange nach Mitternacht blieb man noch zu- 
sammen und hofft, daß derartige Treffen wie- 
der vereinbart werden. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren I*'rau Anna Langer, t ried- 
hofstratJe 4, am 25. Mai zum 78. Geburtstag 
und Herrn Willy Treichel, Waldstralle 15, am 
27. Mai zum 78. GeburtstaR. 

o Konfirmation. Am Sonntag, dem 26. Mai, 
H.3(( Uhr, findet während des Gottesdienstes 
die Konfirmation statt. Im An.schlii'' ' "i 
erhalten die Konfirmanden das ei- 
mahl. Der Kindergottesdienst fäll' 
Tag aus. 

o Die Mütter- und Säuglingsbe; 
findet am Dienstag, dem 28. Mai, 
15 Uhr in der Wingurtschule statt. 

o Die niirhste Sperrniüllabfuhr wird am 
Montag, dem 27. Mai, durdiReführt. Die Ein- 
wohnerschaft wird RebeU-n, den nichtbrenn- 
bareii vom brennbaren Sperrmüll Retrennt 
auf tieni Hürgersteig bereitzustellen. Sperr- 
güter, die am Montag nicht mehr abgefahren 
werden können, werden am Dienstag abgeholt. 

o Offenthaler Hundefreunde konnten beim 
Kreisgruppen-Wettkampf der Sdiutzhunde (11), 
der auf dem Übung.sRclände des Offenbadier 
Vereins für Schutz- und Gebraudishiinde aus- 
getraßcn wurde, beachtliche Erfolfle erzielen. 
In der Einzelwertimg orranfien die Ilunde- 
füiirer Mieth und Stiinz mit 28n Punkten den 
ersten Platz. Auch im Gruppenwettkampf er- 
reichten die Offenthaler Hundefreunde mit 
1B3 Punkten den ersten KanR, gefolgt von der 
Damenriege aus Offenthal mit 170 Punkten. 

Gemelndevorstand weist Vermutungen der 
SPD zurück 

o Die SPD-Fraktion sprach in einer Pres- 
seerklärung nach der kürzlichen Entscheidung 
der Gemeindevertretung über die Sdiaffung 
von neuem Sportgelände die Vermutung aus, 
daß der entsprechende Ant.rag der FWV da- 
rum eingcbraciit worden sei, weil l)ercits 1^°"" 
krete Pläne und Absprachen über das Gelände 
mit einer Baugenossenschaft vorlügen. Bei- 
geordneter Friedrich Zahn (FWV) dcc gegen- 
wärtig Bürgermeister Zimmer vertritt, wies 
diese Vermutungen mit dem Hinweis zurück, 
daß sowohl das Sportgelände an der Spes- 
sartstraße, als auch das künftige an der Diet- 
zenbacher Straße im „Grünzug" liege und da- 
rum nur nach Genehmigung durch die Regi- 
onale Planungsgemeinschaft Untermain be- 
baut werden könne. Pläne für ein neues Sport- 
gelSnde seien allerdings vor einiger Zeit vom 
SPD-Gemeindevertreler Architekt Lothar Fi- 
sdii-r erstellt worden. Ob dieser darum nicht 
mit seiner Fraktion gestimmt habe, könne er 
nicht .sagen 

o Ausflug nach Miltenberg. Die evangeli- 
sehe Kiirchengcmoinde Offenlhal veranstaltet 
für die Bürger ab dem Rentenalter am Mitt- 
woch. dem 29. Mai. einen Ausflug nach Mil- 
tenberg, Der Unkostenbeilrag beträgt pro Per- 
son fünf Mark. Anmeldungen sind wegen der 
Organisation unbedingt erforderlich und wer- 
(' vom Pfarramt entgegengenommen. 

Gemeinde stellt richtig 
o In der Gemeindeverwaltung war zu der 

Vermutung des Sprechers der SPD Willi 
Bitsch daß es beim Verkauf des gemeinde- 
eigenen Grundstücks an den Fraktionsvor- 
sitzenden der FWV Ernst Haller nicht ord- 
nungsgemäß zugegangen sei. zu eirfahren. Laut 
Protokoll hat die Gemeindevertretung m 
ihrer Sitzung vom 29. April 1968 einstimmig 
den Gemeindevorstand ermächtigt, den be- 
treffenden Bauplatz an einen Ortsbürger zu 
verkaufen. Der Kaulvertrag wurde darauf 
im August 1968 mit den Eheleuten Haller ge- 
tätigt. Eine aufsichtsbehördliche Genehmigung 
des Landrates, die in soldien Fällen notwen- 
dig ist, wurde der Gemeinde am 3. September 
1968 erteilt. 

Fl&chennutzungsplan liegt aus 
o Der neue Entwurf des Flächennutzungs- 

plans der Gemeinde Offenthal, besdilossen 
durdi die Gemeindevertretung am 10. Mai, 
liegt in der Zeil vom 27. Mai bis zum 28. Juni 
auf der Genieindeverwaltung zu jedermanns 
Einsicht offen. Während dieser Zeit kann je- 
dermann Bedenken und Anregungen schrift- 
lich oder zur Niederschrift beim Gemeinde- 
vorsland vorbringen. 

Noch Chance für „Kleine I.Ssung"? 
o Mitglieder des Gemeindevoi-standes und 

der Gemeindevertretung von Offenthal und 
Gölzenhain mit Vertretern der Stadt Drel- 
eidienhain wurden für Donnerstag, den 6. 6., 
zu einem Anhörungstermin vor dem Land- 
tagsausschuß für die Verwaltungsreform m 
Wiesbaden eingeladen, um dort ihre An- 
sichten zur Gebietsreform vorzutragen. 

o Ferlenspiele. Die (lemeindeverireter be- 
schlossen in ihrer letzten Sitzung, in diesem 
Sommer Ferienspiele durchzuführen. Außer- 
dem wurde die Einrichtung einer kommuna- 
len Wohnungsvermittlungsstelle beschlossen. 
Die SPD drängte in der Sitziuig der Gemein- 
devertretunß darauf, daß d©r Antrag auf den 
Bau einer Mehrzweckhalle vom Bau- und Pia- 
nungsausschuß unverzüglich bearbeitet wird, 
damit die Ausführueg noch vor 1977 möglich 
werden kann. 

Schaltafeln gestohlen 
An der viel befahrenen B 486 am Ortsein- 

gang von l.angen sind zur Zeit einige Ein- 
familienhäuser im Bau. Die Baustellen sind 
zum Teil nicht eingezäunt und liegen offen 
zur Straße. Dies machten sich Diebe in der 
NadU zum Montag zu Nutze. Sie entwende- 
ten etwa 60 Schaltafeln, die 50 auf 150 Zenti- 
meter groß u. an den Stirnseiten mit schwär^ 
rot gestrichenem Eisenblech eingefaßt sind. 
Hinweise nimmt die Erinittiungsgruppe der 
Langener Polizeistation unter der Telefon- 
Nummer 23045 entgegen. 

Unfallflucht unter Alkoholeinwirkung 
Auf der B 486 kam es an der Abzweigung 

nach GBt/.enhaln kurz vor Offenthal am Mon- 
tagabend zu einem Auffahrunfall zweier 
Kraftwagen. Der Fahrer des ersten Wagens 
wollte »Ich zunächst mit seinem Parins 'Red- 
lich einigen. Als er jedoch merkte, daß dIeMr 
unter Alkoholeinwirkung stand, '"let er die 
Polizei. Diese stellte den Inzwischen Flüchti- 
gen sehr bald. Er schlug jedoch beim Verhör 
wild um sich und lief erneut davon. Bald war 
er festgenommen, so daß er zu emer Blutent- 
nahme ins Dreieieh-Krankenhaus gebracht 
werden konnte. Der Führerschein konnte 
nicht sichergestellt werden, weil er unauf- 

findbar war. 

Spezialreifen wurden abmontiert 
In zwei Etappen „besorgten" 

te alle vier SpeziaLrelfen eines VW-Kaiers 
Big" der im Hagebutten weg abgestellt war. 

Vor etwa zwei Monaten montierten sie die 
beiden linken Reifen ab und In der Na^l zum 
letztem Montag stahlen sie auch noch die bei- 
den rechten Räder.Den Wagen stuUlen sie 
dabei mit Backsteinen ab. Bei den Reifen han- 
delt es sich um nur für diesen Typ gecngne- 
te Gürtelreifen mit Alu-Felgen, von denen 
einer 250 Mark kostet. 

Kaiseradler „Zar" wieder daheim 
Nach sechstägiger Abwesenheit beeidete 

der Kaiseradler „Zar" des Falkenhofes Kra- 
nidisteln bei Darmstadt von selbst seine 
Odyssee und kehrte heim. Fast programmge- 
mäß tauchte er zum Wochenende bei ein« 
Vorführung von Besuchern in sausendem 
Sturzflug mit einigen Freudenlauten wieder 
auf. Eine Viertelstunde vorher war er in fan- 
gen beobachtet worden. Während 
flugs" hatte er das ganze Rheln-Main-Gebiet 
bis in den Spessart hinaus durchquert. AI 
der Vogel an Ort und Stelle von seinem Be- 
sitzer Dominik Kollinger gesucht wurde war 
er immer knapp zuvor wieder über Berg und 
Tal davongestrichen. 

Aus d«r W«lt de« Olm« 

..Sindbads gefährliche Abenteuer" (UT). Die 
tollkühnen Abenteuer aus 1001 Nacht weiclen 
lebendig. Ein Abenteuer-Film, der jung uncl 
alt begeistert. Die Zaubeiwelt des Orient mit 
seinen sdiillernden Farben und Geschehnissen 
feiert in diesem Film Auferstehung. Sindbad, 
der kühne Seefahrer, siegt nadi gefahrli^en 
Abenteuern. Natürlich spielt auch eine schone 
Frau eine wichtige Rolle. 

Wo bitte ist die 7. Kompanie geblieben?" 
(LidUburg). im Jahre 1940 zog sidi die fran- 
zösiche Armee wohlorganiiert ^em 
Armee vor ihr halte einen so schnellen Ruck 
zug fertiggebracht. Wieso dieser Rudizug ge- 
radezu ein edites Vergnügen war. verrat jetzt 
der Film, in dem drei französische Schweiks 
Freund und Feind und Vormarsch total durch- 
einander bringen und jede Front aufrollen. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für PoUUk und Lokalnachrlchteni 
Friedrich Schädlich-, fUr Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Drude und VarUg: Buchdrudterel 
KUhn KO, L,angen, D«rmit*dt«r Btr»ß* M, Ruf M II. 

üJ er feii^ 

„Jtrgcr mit den Grünanlagen Im Oberlinden" 
Zr ihrem Artikel vom 17. d. M. kann ich nur 

sagen; „Es wäre zu schön, wenn nur die von 
Grünanlagen eingefaßten Wege benutzt wür- 
den". . 1. ., 

Leider isl es nicht so. Die, wie Sie schi eiben, 
mit erheblichem Kostenaufwand von der 
Stadt Langen angelegten Grünanlagen dienen 
zu einem Tedl als Bolz-, Fußball- und Rad— 
fahrplätze. Hiei-durch werden beträchtliche 
Schäden angerichtet. 

Eine Beschwerde über das Bürgertelefon 
im Oktober 1973 wurde vom Magistrat der 
Stadt Langen wie folgt beantwortet: „Ehe von 
Ihnen aufgezeichneten Mängel an der obenge- 
nannten Grünanlage werden behoben. Aller- 
dings kann ein Befahren der Anlage mit 
Fahnädem, sowie das Fußballspielen von uns 
nur in beschränktem Umfang verhindert wer- 
den, hierbei müßten schon die Anlieger eine 
gewisse Kontrolle ausüben." 

Die Kontrolle über Kinder anderer Leute 
kann wohl keinem Menschen zugemutet wer- 
den Die Antworten, die man bekommt.wenn 
maii beteiligte Kinder und Jugendliche aut 
Verwüstungen in den Anlagen hinweist, sind 
selten druckfähig. 

Im übrigen wäre es zweckmäßig, wenn der 
Magistrat die Bürger einmal Informieren wur- 
de, wohin und wann sie ihre Gartenabfalla 
bringen können. Ich habe wiederholt mit 
einem gemieteten Transporter gesammeita 
Gartenabfälle in die Deponien von benach- 
barten Kiesgruben gebracht, allerdings auch 
noch unter Bezahlung einer Gebühr an diese. 

Das Problem der Umweltvei'schmutzung 
stände nicht so im Vordergrunde, wenn dea- 
Bürger wüßte, wohin er ohne großen Kosten- 
aufwand seinen groben und sperrigen AWall 
bringen kann. Die mehrmalige Sperrmul ab- 
fuhr im Jahr ist zu loben, aber sie reicht 
auch wegen gewisser Besdiränkungen — lei- 
der nidit aus. .loadiim Grafe Rotkehlchenweg 8 

Kirchliche Nachrichten 
Samstag, den 25. Mai 1974 
17 10 Uhr* W'^chenPchUißmusik in der Slacit- 

kirche ■ (Kantor Rhode. 
Martin-Luther-Kirche, Berliner .\llee 31 
19.00 Uhr: Beicht- u, Abendmahlsgottesdienst 

für die Konfirmanden und Angehörigen (Pfr. Lauben 
Sonntag, den 26. Mal 1974 (Exaudi) 
Stadtkirche . , 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr- Dr. Ziegler) 
Predlgltext: Joh. 4, 19—30, 39—42 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnsiraße 46 

9 30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Ptr- Stefaiii 
Predigttext: 1. Petr. 4, 7—11 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Konfirmations-Gottesdienst 
(Pfr. Lauber) 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle. Carl-Ulri^-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst mit ans^l. Feier d s 

Hl. Abendmahls Sihil.^!' • 
Predigttext: Markus 1, 32—39 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonnlag, den 26. 5.: Bibelstunde 17.1^5 Um 
Dienstag, den 28. 5.: Bibelstunde, 20.00 Ui^ 

Freie evangelische Gemeinde I.anRi"' 
Bitte neue Adresse: BahnstraBe 15 

Sonntag. 9.30 Uhr: Gottesdienst 

=         public relations/anzeigen 

Gesundes Getreide - gesundes Brot 
Speziell zur "MfehUdUbfckfinrf<l«irtB,""ürc^,''"^r 

allem in Gerste wichtig ist, hat sidi der Einsat» 
von Calixin bewahrt. Wenn man bedenk^ daß 
zur vollen Ausbildung der Körner in den Ähren 
eine einwandfreie Assimilation über die Ge- 
treideblätter notwendig ist, so wird deutli^, 
welche Schäden entstehen können, wenn die 
Blätter durch den Mehltaupilz vernichtet wer- 
den. Wintergerste z. B. ist wälirend ihrer gesam- 
ten Entwicklung gefährdet Eine gezielte Be- 
kämpfung der Mehltaukrankheit muß erfolgen, 
sobald ein Befiiil zu beobachten Ist. - Der Mehl- 
tau befällt auch Sommer- wie Winterwelzen bis 
nadi dem Ähren.suhieben 

So ergeben sich eine Reihe von Möglichkeiten, 
die der Landwirt heute nutzen kann und muß, 
wenn er in seinem und im Interesse des Ver- 
brauchers gesundes, volles Korn erzeugen will. 

Die Gesundheit geht uns alle an, und Jeder 
Ist daran interessiert. Wichtig für eine gesunde 
Naiirung ist jedocii, daß bereits die Naiirungs- 
pflan/.en im biiuerlidien Betrieb gesund erhalten 
werden. Unkräuter, Krankheiten und Schädlinge 
müssen daher rechtzeitig erkannt und bekämpft 
werden. 

Kine weil verbreitete Getreidekrankhcit ist 
z B. der Halmbruch. Hauptiiifektionszeit für 
diese Pilzkrankheit ist Marz bis Ende Mai. Auf 
den Blattsdieiden und am Halmgrund erscheinen 
n.ich der Infektion braune Flecken. Der Pilz 
zerstört den llaim an seinem unteren Teil, so 
daß dieser bei Wind und Hegen umknickt. Das 
neue systemisdie Fungizid Cercobin M - vor- 
beugend eingesetzt - schützt den Halm wir- 
kungsvoll - Cercobin M ist mit 0.5 kg/ha gegen 
Halmbruchkrankheit in Winterweizen. Winter- gerste und Winterroggen amtlich zugelassen! ^ ^ ^ 

In den zwei Monaten zwisdien Ährenschieben ^ mM 
und Ueife ist unser Getreide besonders durch i TMPjWif imH 
Ahrenkrankheiten gefährdet. Wird in dieser S : 
Zeit der Transport der Nährstoffe vom Ilaim zur s v 
Ahre unterbrochen, so sind kranke oder unge- | 
nügend entwidceite Getreidekörner die Folge, | ^ _ JKg 
die für die menschliche Ernährung dann nicht g > s. ^ ^ 
geeißnet sind. So muß man z. B. die Spelzen- ^ 
bräune nennen, die besonders bei anhaltendem 
Regen oder starker Taubildung verstärkt auf- 
tritt. Häufig tritt die SpelzenbrSune als Misch- ^ Jr4111*».,^,. 
Infektion mit Ährenmehltau auf. Audi gegen 
diese Ahrenkrankheiten hilft eine reditzeitige ^ 
Behandlung mit Cercobin M, das bereits 1973 als F IB* s# 
erstes systemisches Fungizid gegen Spelzen- f ^ 
bräune zugelassen wurde. Der Erfolg des Ein- , . ■! 
Satzes ist: Gesunde Ähren, goldgelbe Abreife, y 1Uk.UkAJ ^ 
gute Erträge und vor allem verbesserte Korn- 

Subteenmode mit Pfiff und Phantasie 
- Junge Mädchen mögcn's bunt und romantisch - 
  ' "• Vor einigen Jahren noch hatten nur die ameri- 

kanischen und englisdien Subteens ihre eigene 
markante Mode, frech, fröhlich, farbenfroh und 
nadi dem Motto „erlaubt Ist, was gefällt". Dali 
dieser besonders individuelle Stil für hübsOTc 
Mädchen zwischen zwölf und zwanzig (auch über 
zwanzig!!) dann schlagartig in Internationale 
Kollektionen sprengte, lag ..auf der Hand"! 

Inzwischen ist die Subteenmode zu einem 
festen Begriff geworden. Auch der Hamburg^ 
Otto Versand weiß, daß sidi Teens aussdiließlich 
im phantasievollen Boutiquelook kleiden wollen. 
Zauberhafte Tips für diesen Sommer gibt s auf 
vielen Seiten im Frühling/Sommer-Katalog und 
Im Post-Shop-Magazin. 

Smokblusen mit Puffärmeln, dazu verwasAene 
Jeans oder Jeansanzüge mit Blümdien und an- 
deren Applikationen bestidct, T-Shirts "J'' 
nellem Blickfang, Malerkittel und Chintzblusen, 
Topper Im Indienlook und viele Zweiteller aus 
verfeinertem Jeansmaterlal gehören in dieser 
Saison zur Grundgarderobe aller Subteens. 

Daß vor diesen ranken Mäddien die romanti- 
scäie Nostalgiewelle von 
besdiwingten, luftigen Schnittfuhrungen 
Blusen und Kleidern. 

Benfidenswert, wer da nodi ein Subteen Ist - 
und modeklug - wer sich zumindest von den 
phantTs°evollen farbigen Kombinationen inspi- 
rieren läßt! . 

(Foto: Otto Versand) 
Zwei süBe Subteens In Ihrer typischen Sommer- 
mode. Zweiteiliges Blümchenkleid und duftige 

Puffärmelbluse mit (esmokter Taille, 

Auf das „Gewußt wie" kommt es an 
IkTSiniinnisclies Spe/ialwisscii von der Ruhr in aller Welt gefragt 

Der englische Bcgrift „know liow 
hout/utagc auch bei uns im Bcreidi von Wis- 
senschaft und Technik als allgcrncin\jrstancl- 
lich angesehen. Ziemlich wör 'ch und zutref- 
fend iiilit er sidi mit dem oft .scherzhaft gc- 
brauchlen ..Cewußl wie" iiheisct/.en. „Know 
how" bezeichnet das Wissen um Zusammen- 
hänge. um Methoden und Verfahren um den 
neu. 4en .Stand der Erkenntnisse oder Tech- 
nil rn auf einem Spezialgebiet. Und dieses 
\V i-n läßt sich um so besser verkaufen, ]c 
in.'Iir eigene Erfolge man damit erzielt und 
VI. ■■'.•"isen iial. . „ 

r..n Beispiel dafür ist die IMontan-Consulting 
G: ill. eine Toditergesellschatt derRuhrkohle 
A(" Die Rationalisieningsmaßnahmen und die 
tr'iinischen niichstlei:<tunRcn, die den Stem- 
koiii niiergbau an der Ruhr zum europäischen 
Spil'(nieiter gemacht haben, sind eine gute 
Kmpf.liUmg. Und da der Bergbau in aller 
V.VK -^eine Produktion stiindig ausweiten muß, 
iin> die steigende Nachfrage nach RohstolTen 
iMii- i-;nerplc zu iielriedigeii. ist das „ClewuBt 
wii'- sehr begehrt. • u 

Diese Nachfrage bringt es natürlich mit sicti, 
d.iü auch weniger günstig gelagerte und 
scl."'ii'riger aiiziihauende Kohlenvorräte in 
An ;rilT genommen werden müssen. Und die 
Ruhrkohie-Ingenieiire haben reiche Erfah- 
riMig. denn es gibt kaum eine Form der Stein- 
k<ilili lagerstiillen. die an der Ruhr nicht yor- 
kopimt und über die man sich hier nicht 
sdi'in seine Gedanken madien mußte. Zusätz- 
lidi können überdies zur Bearbeitung von spe- 
zi'-ll"n Teilgebielcn Mitarbeiter aus den For- 
sduingsinstituten des deutschen Steinkohlen- 
ii i- .aus eingesetzt werden. 

I> ,■ Monlan-Consulting wurde im .lahr 1970 
R. i'.iundet und hat seither in allen fünf Kon- 
liiu nten eine Vielzahl von Aufgaben gelöst, in 
h.ichi'niwiekelten Industrieländern ebenso wie 
in Kntwickiungsliindern. die einen großen 
Naehiiolbedarf an bergbauiechnischeni „know 
how" iiaben. Enge Kontakte bestehen zwischen 
dem nuiirrevit r und den widitigsten Bergbau- 
gesellschaften in traditionellen Kohlen'örder- 
läntiern wie den U.SA. Kanada, Australien 
und Südafrika, wo man sieh wegen der be- 
gren/ien Vorräte an hochwertigen Kohlen- 
tirien in Näiie der Erdoberliäche zu Verfahien 
mit geringeren AbbauverUisten als bisher ent- 
geh li<ßen mußte. Der Rulirbergbau war T-le in 

der gUicklichen Laße, nus dem vollen sdiiSpfen | 
zu können, und konnte daher über die Mon- s 
tan-Consuliing die im Laufe der .Jahre immer 5 
mehr verfeinerten Methoden zur Vermeidung = 
von Abbauverlusten anbieten. = 

Die Beratung wird ergänzt durch die Mög- | 
lichkeit für ausländische Fachkräfte, sich in = 
den Betrieben der Ruhrkohle AG unter und e 
über Tage au.sbilden zu lassen. Im übrigen = 
beschränkt sich die Tätigkeit der Montan- n 
Consulting nidit allein auf bergbaulechnisdie = 
Wissensvermittlung. Audi hirisichllich des | 
I.Tniwcltschut7cs mußte gerade im Industnol- ^ 
len Ballungszentrum an Rhein und Ruhr in | 
den vergangenen Jahren sehr viel zur Ver- § 
besserung der Umweltbedingungen getan | 
werden, und Bergwerksbetriebe wie Koke- = 
reien und Kohlekraftwerke haben durch | 
eigene Entwicklungen und Anwendung 5 
neuester Umweltschulzmaßnahmen einen ent- | 
sdieidenden Beitrag geleistet. = 

Somit sind die Ruhrknhie-Ingenieure in der | 
Lage, ihre Beratung auch auf die Verringe- = 
rung der Emissionen von Kokereien, die | 
Rauchßasontschwcfclung in Kraftwcrkrn, die ^ 
Trinkwasser- und Abwasserklärung und der- = 
gleichen mehr au.szudehnen. Das weltweite = 
Interesse eines Kundenkrei.ses, der von Ja- = 
pan bis Kanada, von Argentinien bis A.istra- = 
lien reicht, hat die Montan-Consulting inter- | 
national bekanntgemacht. s 
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Wie sauber und hygienisch kann Ihre Küche sein? 

Umsichtig 
Ein rtirtiicT (ilnrmicrie rite Feuerwehr in 

einem einsam gelegenen Ort in Alnbainn 
(USA). Uinnitlelhqr darauf rief er seinen Bier- 
Ueferanleii an. da'jr mulmafile, daß die Feuer- 
wehrleute nach den Flammen sicherlich auch 
ihren Dur.''! löschen wollten. Der Wagen der 
Brauerei traf nnch vor dem Lnsch:ug ein. 

ji'tzt 711 hallen. Popeline. Segeltuch. Leinen, 
Di'iiinv Jersey und Lederimilate sind die häu- 
ligsten Materialien. 

Di(! Mix-and-Matdi-Idee mit der Kombina- 

Dle Freizeithose ist von den Jeans ge- 
prägt: schräge Vordertasdien und Sattel- 
passe im Gesäß. Auch Maschen-Jeans sind 

tlon von Hemdy'Hose und Pulli/Pullunder mit 
tiefen Aussdinitten aus Strick und Jersey ge- 
winnt immer mehr Freunde. - Blousons, 
Hemd- und Safarijacken, Sport-, Segel- und 
Autojacken sowie Leder/Slridt-Kombinatio- 
tien in sommerlidi-llditen Mischqualiläten mit 
Stepperelen, Passen und großen, aufge.selztcn 
Tasdien erweitern das vielfältige Angebot für 
den Freizeilbereich. 

Nidit zu vergessen der eigentliche Leder- 
Look. Viele Männer bevorzugen bei ihrer 
Freizeltkleidung das aktuelle weiche, feine, 
wilde Nappaleder, das sldi wie eine zweite 
Haut trägt. 

* 

LINKS AUSSEN: Nur die Stilformen unter- 
scheiden sich bei jung und alt, aber Frelzolt- 
kleldung gibt es für jeden. Links ein Kuri- 
blouson mit Gummizug, rodit» ein längerer 
Blouson mit Lederknöpfen. - LINKS: Der 
ilemdenstll ist beliebt. Er zeigt leichte Mate- 
rialien In bequemer Verarbeitung. Zwei Bei- 
spiele für vlelfältlBe Stilformen. - OBENt 
Weißer Segleranzug aus Popeline mit Sallor- 
kragen und blauer Tresse (links), Blouson- 
anzug mit Metallknöpfen, Strickbund und 
Schulterklappen. Kotos: Dllf 

Familie, die PUTZ-, TOPF,- BADE- und 
B.ABY-KNUFFIS. 

gehabt? ■ Die herkömmlichen Gummi- oder 
Viskose-Sdiwämme sind - da nicht auakoch- 
bar - geradezu ifleale Keim-Brutstellen. Knuffi 
weist da neue \Ve,i;e. 

Das kann jetzt anders werden, wenn sich 
eine neue Haushalts-Schwamm-Idee durch- 
setzt. Sinnbild dafür ist ein freundlidies grü- 
nes Nilpferd, „Knuffi" mit Namen. Aus Poly- 
arethan, einem neuartigen, besonders saug- 
fähigen und vor allem auskochbaren Material 
hergestelll. bietet sich dieser Sdiwamm als 
Topf- oder Putz-Knuffi geradezu als Alter- 
native zu herkömmlichen Putzgewohnheiten 
an, denn seine Auskochbarkeit ist gleichzeitig 
geradezu eine Garantie für Keimfreiheit und 
damit für Hygiene. Doch lassen wir den Wis- 
senschaftler Dr. Buchta sprechen, der diese 
Schwämme gründlichen Tests unterzogen hat. 
Er schreibt in einem Gutachten: „Mit Knuffi- 
Schv.'ämmen wurde ein Material ge.schaffen, 
das ohne weiteres in kochendem Wasser be- 
handelt werden kann. Die.ses Auskochen redu- 
ziert die Keime, die auch iri dem Sdiwamm 
nach Gehrauch enthalten sind, auf drastisdie 
Weise auf nahezu Null." 

Hygiene ist auch außerhalli der Küche not- 
wendig! Diese Keimfreiheit kommt allerdings 
nicht nur den Knuffi-Küchenschwämmen, 
sondern dem gesamten Knuffi-Sorliment zu- 
gute. Schließlich gibt es ja nicht allein Knuffl- 
Haushalt.s.schwämme, sondern daneben auch 
noch den Bade- und den Baby-Knuffi. Es ist 
sidierlich überflüssig zu sagen, daß gerade in 
diesen Bereichen Hygiene fast eine noch 
größere Rolle als Im Haushalt generell spielt. 
Dazu spielt aber „Knuffi" gerade hier seine 
Eigen.schaft aus, die ihn bald zum Begriff 
machen dürfte: seine extreme Weichheil. 

Pop- und Gammel-I.ook be- 
herrschten vor allem den in- 
formellen Bereidi, teilweise 

bis hin zur Unmode. Heute, hn 
Zuge der Nostalgie, sind andere 
Motive als Protest und Anlihal- 
tung bestimmend. So Ist auch die 
Freizeitmode kultivierter gewor- 
den. Jeans sind nicht mehr „ordi- 
näre" Jeans, sondern sie variieren 
in allen Spielarten und Materia- 
lien. Und: sie bieten sich jetzt 
auch für das männliche Mittel- 
alter an. 

Dominierend ist weiteriiin die 
Blousomiiode. Die Jacke isl be- 
quem, im Rücken blusig, zeigt oft 
farblich abgesetzte Striekeinsätze 
an Bund und Ärmel, manchmal 
audi einen elastischen Tunnel- 
bund. In Anlehnung an den Ten- 
nis-Look sind häullg weiße Blou- 
.sons oder Blousonanzüge, oft mit 
Passe oder Steppkante, zu sehen. 
Daneben: enge Blousons im Spen- 
zerstil. Der Shirtanzug (Hemdstil) 
mit Safari-Elementen benndet sich wieder 
im Vormarsch. Er eignet sich besonders für 
den Mann ab dreißig. <la i-r mehr „ange- 
zogen" ist als der jugendildie Blouson. 

\V.i> ist eigi-ntiiih 
Hygiene? Wenn dii'se 
Unti'-sueliun.g aiicli 
noch niciil aiw-ciilos- 
seii ist, so .scheint KM'FFI und seine 
doeii iiereits jel/.t 
sdion eines l<lar zu 
•sein: das Ert;ei)nis wird posiiiv ausfallen. Sub- 
jeiitiv ge.seiiin zu Hecht, denn die deutsche 
H.iusfrau ist in der Tat bemüht, ihren Hau.s- 
h.ill sauiier und hygienisch zu halten. \yie 
relativ aller die.ser Begriff „Hygiene" ist, 
wild erst richtig klar, wenn man sich vor 
Auuen fühl!, zu welch großen Brutstätten für 
sdiädliche Keime das enge Zusammenleben, 
dii- hohe Industrialisierung und Motorisierung 
.scliist un.sere private Umgebung haben wer- 
den lassen. Dr. Karl Buchta vom Mikrobio- 
lo^i-iiien Forschuncsinslilut des bekannten 
Unternehmens der pharmazeutischen Industrie 
C. II. Boehrinyer Sohn, Ingelheim, warnt dar- 
um in einer Untersuchung: ..Der Umweltschutz 
beginnt seiion im privaten Bereich, und es i.st 
nntwendi.^. d;.ß alles vermieden wird, was 
eine züsät/.lielie Keimvermehrung zur Folge 
h:ille ■■ 

Und dieser globalen .\ussage läßt er auch 
gl.'idi praktische Hinweise folgen: „Ein nor- 
males \\ ischliidi, in der Küche oder im Bade- 
zimmer verwrndi t, nimmt mit dem „Schmutz" 
Slofl.' auf, die, von Mikroorganismen al.s 
Nahiung licnutzt, diese zu ungeahnten Ver- 
niehrungsz.ahlen kommen lassen. Ein Aus- 
wasclien eines frischen Tuches allein genügt 
nicht. Die Fcuditigkeit in diesem Tuch bei den 
ülilichen naumtemperaturen oder bei den er- 
hiihten Temperaturen im Sommer ergibt zu- 
samnun mit diesen Schmutzpartikelchen eine 
ideale Brutstelle für Mikroorganismen." 

In der Tat ist der gute, alte Putzlappen 
heute noch Favorit in deutschen Küchen, wo- 
bei zur Elirenrettung der Hausfrau gesagt 
werd.'ii muß, daß sie ;ieli siciier nicht darüber 
im l;!:iren i.s!. welch gefährliche „Keimschleu- 
di r" .sidi la^.;i;;iid^ in ihren Händen befindet. 
W.-lch.' .Mternative lüitle sie aber bislang auch 

Eine großangelegle 
ymfrage soll zur Zeit 
die Einstellung deut- 
scher Hausfrauen zu 
Ihrer Küche iinter- 
Suciien. ..Sind Sie auf 
ihre Küche .stolz?". 
„Mögen Sie es. wenn 
man Sie in Ihrer 
Küche liisudit?", 
„Nut/.en Sie Ihre 
Küche nur zur Spei- 
senbereüung oder 
auch zum Essen?" - 
so und äiiniiih lauten 
die Fragen. Mit wei- 
teren Fragen wollen 
die Meinungsfoi'.scher 
erkunden, wie es um 
die Küchinhvgiene 
b-steiil i.st. 



"Ott /^eiatcscktn ßefvauM att ^cbei*tt*nß 

Ob es sinnvoll Ist, heute zu sparen, wird 
gegenwärtig viel diskutiert. Es gilt ols „heißer 
Tip" nur ja kein Geld auf „normale" Spar- 
konten anzulegen. Der Zinssatz müsse auf je- 
den Fall über der sogenannten Inflationsrate 
liegen, danach solle die Sparform ausgewählt 
werflcn. , . . 

Auf den ersten Blick mag das Argument 
überaeugen. Aber bei gründlldier Überlegung 
kann das nur für jene Sparer Gültigkeit ha- 
ben die bereits über ein ansehnliches Spar- 
konto verfügen. Eine Einlage, die vielleicht 
kurzfristig benötigt wird, ist dafür denkbar 
ungeeignet, denn weder Aktien noch Schatz- 
anweisungen oder Immobllienzertiflkate bieten 
die Garantie, daß sie gegebenenfalls ohne Ver- 
lust zu verkaufen sind. Eine Sicherheitsrück- 
lage oder die für ein bestimmtes Ziel ange- 
sparte Summe - sei es für eine Reise oder für 
eine größere Ansdiaffung - Ist auf einem 
„normalen" Sparkonto noch Immer nm besten 
aufgehoben. , , , 

Himd 7wel Drittel aller Sparkonten bei den 

Sparen ist nicht unmodern geworden 

Sparkassen lauten aul Beträge von unter 
1 000 DM. Für sie dürfte eine langfristige, 
hochverzinsliche, aber auch risikoreldie An- 
lage wohl kaum In Frage kommen, da die bis- 
her ersparten Beträge ja gerade dadurch für 
den Sparer von Bedeutung sind, daß sie auch 
kurzfristig zur Verfügung stehen. 

Und noch etwas anderes Ist zu bedenken, 
das bei den „guten Tips" meist außer adit ge- 
lassen wird. Zwar trifft es - leider - zu, daß 
die Lebenshaltungskosten in den letzten Jah- 
ren rapide angestiegen sind, unser gutes Geld 
also immer weniger wert wurde. 

Aber die Preise stiegen durchaus nlclit pau- 
sclial. Hau.shalts-Großgerüte, für die vielfach 
gespart wird, wie Waschmaschinen, Kühl- 
sdiranke oder auch Farbfemsehgerfite, wurden 
sogar billiger. In diesen Fällen lohnt das An- 
sparen also doppelt, weil man bar mit Skonto- 
ab/.ug zahlen kann und auch der Zinsgewinn 
wirksam wird. Auch wer für die Sommer- 
relse spart, kann dem Geldwertverlust elri 
Schnippchen schlagen, wenn er das Reiseziel 

mit Bedacht auswählt, denn die Teuerungs- 
rate Ist nicht In allen Ländern gleich hoch, in 
einzelnen Gebieten sind die Preise gegenüber 
dem Vorjahr sogar konstant gtblieben. 

Aber es wird keineswegs nur auf bestimmte 
Kaufziele hin gespart. Die Kauflust hat sogar, 
wie aus kürzlich durchgeführten Befragungen 
der Kölner Forschungsstelle für empirisdie 
Sozialökonomik und der Gesellschaft für Kon- 
sum-, Markt- und Absatzforschung in Nürn- 
berg hervorgeht, in letzter Zelt beträchtlidi 
nachgelassen. Dagegen hielten es Anfang des 
Jahres vier von zehn der Befragten für ange- 
bracht zu sparen. Im Mal vergangenen Jahres 
hatten sich nur drei der Befragten dafür aus- 
gesprochen. Der Notgroschen hat sichtlich an 
Bedeutung gewonnen. Sparen ist also keines- 
wegs unmodern geworden. 

Bürokraft 
mit buIbh Schreibmasch!npnl<ennt- 
nissen für Anwaltsbüro ger>ucht. 
Telefon 2 24 00 

Abfluß^ 

sorgen?! 
Da. 76270 anchteiKG 

BEKANNTMACHUNG 

Änderung der Satzung der Sladt Langen über die Pflicht 
zur SchatfunR von Einslcllplälzen und Garagen 

vom 21. 5. 1971 

Aufgrund des § 5 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 
T) 2. 1952 in der Fassung vom 1. 7. 1960 (GVBl 1900 S, 103) iii 
Verbindung mit § 8 Absatz 1 und 3 der Hauptsatzung der Stadt 
l angen hat die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Langen am 

5, 1974 folgende Änderung der Satzung der Stadt Langen über 
die Pflicht zur Sdiaffung von Einsteiiplätzen und Garagen vom 21. 5. 
1071 beschlossen: 
A) Die Anlage 1 der Satzung der Stadt Langen über die Pflicht zur 

Schaffung von Einstellplutzen und Garagen vom 21. 5. 1971 wiid 
wie folgt geändert bzw. ergänzt: 

hiervon 
für 

Besucher 
in •/• der 

Spalte 3 

Zu kaufen ge>sucht: 
gebr. Elektroherd 
geb. Kühlschrank 

gut erhalten 
Off.-Nr. 388 an die LZ 

Erneuter Einbruch In eine Boutique 
Nur kurze Zeit verging seit unserer letzten 

Meldung über einen Einbruch in einer Lan- 
gener Boutique — und schon wieder ist Glei- 
ches zu berichten. In der Nacht zum Diens- 
tag drangen bisher noch unbekaimto Täter 
Jn eine Langener Herren-Boutique ein. Sie 
stahlen sechs Lederjacken, verschiedenfarbige 
Anzüge und Sakkos und vier kurze olivgrüne 
Lederjacken. In die Lederjacken sind Etikette 
mit der Aufschrift „Sicons" und in andere 
Bekleidungsstüdce Etikett« mit den Aufschrif- 
ten „Boss", „Ahora" oder „Giuliano" einge- 
näht. Die Dicbo.sl)eute hat einen Wert von 
8 000 Mark. 

Preisgünstiger 
Einfamilien- 

Bungaiow 
Tl. hervorragender Ausslaltunn 
in Darmstadt-Arheilgeo, Neu- 3flu mit allen Steuervorteilen nagesamt 155 qm Wohnfläche 
3lu8 33 qm Nutzfläche. Hervor- 
agende Ausstattung. Kaufpreis 

DM 295 000.» einschl. Garage .nd fertig angelegtem Grund- 
•tück. Erforderl. Eigenkapital M 78 000,—. 

7AUFINA 
Irnrndytltar uotf 

5 6O00 Fftf*lurt Po»t!iCh 16129 
« Tt< >0611)764644 

Verkehrsquelle 

10 

Sdiank- und Gaststätten 
a) Schank- u. Gastraum 
c) Spielsalons 
d) Lustbarkeitsbetriebe 
f) Kegel- u. Bowling- 

bahnen 
b) Kleingartenanlagen 

(Gemeinsdiafts- 
anlagen) 
Einzelgärten 

je 1 Stellplatz 

10 qm Nutzflädie 
10 qm Nutzfläche 
20 qm Nutzfläche 
50 qm Nutzfläche, min- 
destens jedoch 4 je Bahn 
je 3 Kleingärten 20 

je 1 Garten 
B) Die' Anlage 2 der Satzung der Stadt Langen über die Pflldit zur 

Schaffung von Einsteiiplätzen und Garagen vom 21. 5. 1971 wird 
wie folgt ergänzt: . 
Der Stellplatz für Pkw ist mit B m Länge und 2,30 m Breite zu 
bemessen. Sofem Stellplätze hintereinander angeordnet wer- 
den, kann die Länge des Stellplatzes bis zu 7 m verlangt werden. 

C) Die Änderung der Satzung tritt am Tage nach der Bekannt- 
madiung in Kraft. Gleichzeitig tritt die Satzungsbeslimmung der 
Salziing der Stadl Langen über die Pflicht zur Schaffung von 
Einstellpliitzen und Garagen vom 21. .■>. 1971. Anlage 1, lfd. Num- 
mrr 4n, aul.kM" Kraft. 

Nach langer, schwerer Krankheit verschied am 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, 

Agathe Katharina 
geb. Schmitt 

Im Alter von 68 Jahren. 

22. Mai 1974 unsere liebe 
Schwägerin und Tante 

Hancke 

In stiller Trauer 

Friedrich M. Hancke und Frau Marianne 
Dr. Heinz Hancke und Frau Käthe 
Ludwig Hancke und Frau Emma 
Enkel und Angehörige 

Langen, Neckarstraße 15 

Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 28. Mai 1974, um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

1 den 22. Mai 1974 
Der Magistrat der Stadt Langen 

Liebe, Krslor Stadlrat 

DANKSAGUNG 

Schreib-Höchst- 
vcrdicnst 

Idealer Verdienst zu 
Hause. Bis 1 000 DM 
monatlich möglich. 
.^usl^unfl kostenlos: 

Büro Gruber 
8311 Harbach Nr. 133 

Für die liebevolle Teilnahme sowie fiJr die Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unserer lieben Verstorbenen 

Frau Anna Elisabeth Herth 
geb. Sehring 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler und allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Famiiie Heinz Herth 

Langen, Frankfurter Straße 50 

DANKSAGUNG 

Für die Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Werner 

danke ich im Namen aller Angehörigen recht herzlich. 

Irene Werner 

607 Langen in Hessen 

im Mai 1974 

Nach kurzem, schwerem Leiden ist meine liebe Frau, Mutter, Schwieger- 
mutter und Oma 

Frau Elisabeth Pfanneinüller 
geb. Kolb 

im Alter von 82 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer 
Philipp Pfannemüller 
Philipp PfannenHiller und Frau Liselotte 
Volker Pfannemüller und Frau Marianne 

Langen, den 22. Mai 1974 
Gartenstraße 36 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem ?8. Mai 1974. um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Wir trauern um unsere Mutter, Großmutter und Schwester 

Erna Hosemann 

die im Alter von fast 80 Jahren heute für immer von uns ging. 
Erwin Hosemann 
und alle Angehörigen 

Langen, den 15. Mai 1974 

Die Trauerfeier findet anläßlich der Urnenbeisetzung am Freitag, dem 7. Juni 1974, 
um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
Erna Hosemann war Stadtälteste der Stadt Fulda, Ehrenvorsitzende der Arbeiter- 
wohlfahrt Fulda-Stadt und -Land, Inhaberin des Ehrenbnefes des Landes Hesser 
und Trägerin des Bundesverdienstkreuzes. 
Anstelle von Kranz- und Blumenspenden erbitten wir Spenden zu Gunsten de 
Arbeiterwohlfahrt auf das Konto Nr. 213 - 500 988 Bezirkssparl<asse Langen. 

Ein Jugendlraum wird wahr: 
Sindbads Abenteuer jetzt »Is Film! 

UT-FILMBÜHNE 
Dienstag bis Donnerstag 

20.30 Uhr 

DEAN 
/' Er dreht «ein Brgflt«« Ding J 

Sfi\^bdds 
Fr. bis Mo. tägl. 20.30 Uhr, Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

ienn lihr .liinonHvorstAlluna 

Ein Abenteuerfilm ohne tierischen 
Ernst. Dean Martin - die Pistole 
Im Gürtel, den Witz auf d. Lippen 

Dm »ur Z*1t giöBI* t«ch«r1ol9 In Pail« - drei (lanidiischo Schweiks brin- 
gen Freund und F»lnd, Vormarsch und Rückzug tolnl durchcmandor, und «In »ertroUclHr Ob«r»l tragl «Ich: .Wo blUe In! die 7 Kompanie qiililiel!«n'>'' 

l^cWtCllCU? 
mtt: 

jMn Lefebvr« 
(>f6rra Mor>dy 

Aldo Meocion« 
Rob«rt Lamoureux 

PI«rr*1bmed« M«rc«ll« fUn»on H«(V* Eric Colin 
Buch und Regl«; Rob«rt Lamourtu 

Alain Pofr* 
Eh« CoprodL*l>c« - au t QAUtXXfT Partt • tm3*wnor W. riW Rom 

LiCHTBURG 

Fr., Sa. u. Mo. 20.30 Uhr 
So. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Die Parole lautet: Lachen, Lachen. 
Ganz Franl<relch u. Deutschland 
lacht über diesen herrlichen Film. 
Kommen Sie und lachen Sie auch 
von ganzem Herzen. 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 061 02/5500 
Das längste AutovergnOgen mit dem geringsten Benzinverbrauch! 

Ab Freitag, täglich 21.00 Uhr, bis (Montag 
Brillante Fllm-Unterhaltung aus Frankrelchl 

Pierre Richard, MIrellle Darc, Bernard Bller In 
Der große Blonde mit dem schwarzen Schuh 

Ein außergewöhnliches AmüsementI - Breitwand-Farbfilm 
Spätvorst. Fr. u. Sa. 23.45 Uhr: „Sex hinler geschlossenen Türen" 

Ab Dienstag, täglich 21.00 Uhr, bis Donnerstag: 
Roger Moore als James Bond 007 in dem Abenteuer 

Leben und sterben lassen 
 Sensationeller Breitwand-Farbfilm   
Privater Gebrauchtwagenmarl«! jeden Samstag 10 — 14 Uhr 

I Haut- und Kopfhautpflege 

W in einem Salon? 

Das gibt es ganz in Ihrer Nähe 11 
Keine Duftl<osmetik, sondern die medizinisch an- 
erkannte Alcina-H^ethode für jedes Haut- und Kopf- 
hautproblem. Fachmännisch ausgeführt im 

Salon Ihres Vertrauens 

Haus- u. Grundbesitzerverein e.V. 
607 Langen 

EINLADUNG 

Zu unserer am Sonntag, dem 26. Mai 1974, 
um 15 Uhr im Hotel Weingold, 607 Langen, 
Rhelnstraße 33-35, stattfindenden 

Jahreshauptversammlung 
laden wir unsere Mllglioder herzlichst ein. 
Schriftliche Einladung mit Tagesordnung 
wurde unseren l^itgliedern bereits zuge- 
slellL 
In unserer Versammlung spricht der Ver- 
bandssyndikus des Verbandes Kassel e. V., 
Herr Assessor B ä u m e r, über „Wird die 
Zwangswirtschaft Dauerrecht? 
Ein neues Kündigungsschutz- und Miet- 
erhöhungsgesetz". 

Das Erscheinen alier Mitglieder Ist drin- 
gend erforderlich Der Vorstand 

■ 

■ 

■ 

Goethestraße 18 
In einem separaten Kosmetikraum, auch 
für Herren, nur auf Voranmeldung. 

FREITAGS DURCHGEHEND GEOFFNETI 

Tel. 2 3516 

■ 

■ 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und Ge- 
schenke, die mir zu meiner Konfirmation 
zuteil wurden, danke Ich, auch Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Birgit GelBel« 
Langen, im Mal 1974 
^nnastraBe 61 

Für die vielen QIOckwQnsch«, Blumen und 
Geschenke anläBllch meiner Kontlrmation 
bedanke Ich mich bei allen Bekannten, 
Verwandten und Nachbarn, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzll(^. 

Gabilele Schifer 

Langen, im Mai 1974 
Kaplaneigasse 6 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläBllch meiner Konfirma- 
tion danke Ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Jutta Schickedanz 
Langen 
Heinrichstraße 33 

Interleren bringt Gewinn 

Wir verwöhnen Siel 

Sprendlingen, KlrdistraSe 20 
Telefon 0 61 03/618 97 

— Donnerstag Ruhetagl — 

Gaststätte 

„ZUR LAUBE" 
Klelneinkaufszentrum 

Mittagtisch 
Bürgerliche Küche und 

Baikan-SpezIalltSten 
Geöffnet von 11 bis 14 u. 16 bis 24 Uhr 

Hilfe. 

(50% aller Wobnungen 

werden 1380keine Mieter 

mehr haben, 

wenn sie bis dahin 

nicht modernisiert, 

sind.) 

wOstenrot 

altbausparen 

Die Lebensversicherung für Ihr Haus 

Spiechen Sie Jetzt mit una 

Bezirktleiter F. R. Keller, Offenbach, Wleeen- 
straße 11, Telefon 854306; BeratungMlunden 
in Langen: Langener Volksbank, Ecke Bahn-/ 
Friedrichstraße (Donnerstag 15 bis 18 Uhr) 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläBllch meiner Konfirmation bedanke Ich 
mich bei allen Bekannten, Verwandten und 
Nachbarn, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Heinz Schweinhardt 

Langen 
Südl. Ringstraße 181 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge- 
schenke anliBllch meiner Konfirmation be- 
danke ich mich, auch Im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Rolf Gutmann 
Langen 
Leukertsweg 92 

Für alle Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner Konfirmation danke ich, auch im 
Namen meiner Eltern, sehr herzlich. 

Barbara GSrIch 

607 Langen 
WallslraBe 26 

Inserieren bringt Gewinn! 

Langener Zeitung 'S" 27 45 

Für die zahlreichen Aufmerksamkelten und 
Glückwünsche anläßlich meiner Konfirma- 
tion danke ich allen Verwandten, Bekanr;- 
ten und Nachbarn. 

Stefan Eichhorn u. Eltern 

Langen 
Mühlstraße 36 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch Im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Mkihaei Saliwey 

Lanfitn 
NArdl. ningelraB« 37 

VOLKSBANK-MEHR AU QILO-VOLKSBANX-fMBm AIS aBLO.VOLKUANK'MIHII AI4 OCLO« 
QELO • VOLKSBANK • MEHR ALS 0ELD - VOLKM^ - MEHR ALS MUt - VOLKSBANIC • MM AU VOLKSBANK-MEHR AU OILO - VOLKSBANKAlBW AU aELO-VOU^NK« MIHR AU aOB« 

i!i 

bedacht und klargemacht 

Neben Ihrem Sparkonto 

sollten Sie noch eine besondere Art der Voreorgs 
pflegen: eine Unfallversicherung, vor allem für Ihr 
Kind! 

Kinder sind b^m Spiel. Im Straßenverkehr, beim Sport 
und auf Reisen ständig den Gefahren eines Unfalles 
ausgesetzt 
Arzt, Krankenhaus, Arzneien, Bergungskosten für 
Suchaktionen und vieles andere müßte unter 
Umständen bezahlt werden. 
Menschliche Sorgen werden dabei in der Regel von 
großen wirtscliaftlichen Opfern begleitet. Es ist 
deshalb beruhigend zu wissen, da8 Im Ernstfall 
wenigstens finanziell vorgesorgt ist. Schon für 
OM 5,90 monatlich bietet Ihnen die Raiffeisen- und 
Voiksbanken-Versicherung einen umfassenden 
VersIcherungMChutz für Ihr Kind. Diese Vorsorge' ist 
so wichtig, daB wir Ihnen empfehlen, sich von unseren 
Versicherungsfachleuten, Telefon 610 40, beraten 
zu lassen. 

IHRB VOLKSBANK DREIEICH 

SoS 

3ii 

Iii säl I (O I 

OUJC >03 

00:0 



Männerohor 
LIEDERKRANZ 

llfule, FiPilag, 20.15 
Singstunde 

im Vcicinslokal.  

Morgen SamstaR um 
20 Uhr Mitwirkung b. 
der Moislerschaftsfeier 
der SSG-Abl. Fußball 
im Saalbau „Zum 
Lämmchen". Um voll 
liihliges und pünkt- 
liches Erscheinen wird 
gebeten. Der Vorstand 

r~ 

RADtO 
VC3IC3TfKIJEIN 

WIR HEIRATEN 

Verkaufe 
Kompl. Küche, 
Eisschrank und 
Elektroherd 

Off.-Nr. 369 an die I-Z 

Jahrgang 1920/21 
Unsere SchulKollegin 
Else Rygusiak-Herlh 
u. Gatte sind Zt. v. 
Australien in Ijungen 
zu Besuch. Aus die- 
sem Anlaß treffen wir 
uns 7.U ein'jm gemüt- 
lichen Abend am 22. .'5, 
um 20 Uhr im Liimm- 
chen (Kolleg / Saal). 
Wir wünschen und 
hoffen, daß viele teil- 
nohmon, denii wer 
weiß, ob wir uns je- 
mals wieder sehen 
werden. 

Auto-Fell« 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (audi MI.), Sa 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
RUsselshelmer Str 36 

Dr. nied. Bernd Weiske 

Haiinelore Weiske 
geb. Pietsch 
607 Langen 7410 Reutlingen 1 
Bahnstraßo 49 Werastraße 41 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 26. Mai 1974, um 14 30 Uhr In der St. Albertus- 
Magnus-Kirche, Langen. 

I Zu vfrmielen in 
Langen 

möbl. gr. Zimmer 
Küche. D'bad, Terrasse 
und ZH. 310.- u. 45,- 
Kaution und verkaufe 

Sessel, Stühle u. 
Tische 
Telefon 76 54 

V.. 

r~ 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Herbert Hans Schmid 
Martina Hildegard Schmid 

geb. Oaubert 
Mittelweg 8 Langen Mühlstraße 39 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 25. Mai 1974, um 

15.45 Uhr in der Stadtkirche Langen statt. 

Jahrgänge 1914/15 
u. 1915-16 

IreflVii sich am Sams- 
tag, dem 25. Mai, /.inii 
Bu.'iaiisriuB um 13.15 
Uiir auf dem .lahii- 
piat./. an der TV- 
Turiihallc. 

Jahrgang 1902/03 
Ausflussljus fiiiu't am 
Diensta'.;, dvm 28. 5.. 
um 12.15 Uhr am 
JaluiplaUalK  

Jahrgang 1908'09 
Wir treffen uns am 
Wittwoi'h, 2!). 5. l»7-l, 
um 15 Uiu- am Fried- 
hof zum gemoinsatnen 
Spazicrgan,?. Aiisciilie- 
ßencl all 17 Ulir ge- 
mütlicher Nachmittag 
im Clastliaus „Kupfer- 
pfaiiiic" (.Schneider) in 
Kgeihliacii.  

Unsere Preise 
bleiben bllllgl 

Si'hwcillRerütc bis 270 
Amp., Geräte m. kpl. 
Ausrüstung schon ab 
nur 180,-.Krcis.säKcn 
von 2,3 bis 5,4 PS ab 
nur 200,-. Einzel Mo- 
tore lieferbar, llolon- 
mischcr, Biiuvvinden, 
Kompossoren, lland- 
kroissiigi-n, ISohr- 
masoh., Metallkrels- 
siigi-n, llohclmasrhin., 
Klektro- und Bcn/.in- 
rasi'iiniiiher in großer 
Ausw. z. Tiefstpreisen. 
2-C;anR-Si'lilaKliohr- 
niasch, 310 W, 85 DM. 
Kiiuscliiihkarrc, 85 1, 
selu' robust, 50,-. Win- 

i kelschlcifer ab 160,-, 
HIMK-Masrhlncn 
Inh H.-J. Bastian 
607 Langen 
Petcr-Müller-Straße 5 

Herzlichen Dank 

sage Ich dem Magistrat der Stadl Langen, dem Hauptvorstand 
und der Gesangsabteilung der SSG, dem Jahrgang 1903 04, 
Herrn Pfarrer Stefani, allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
ZU meinem 70. Geburtstag. 

Fritz Hunkel 

Langen, im Mai 1974 
Elisabethenstraße 15 

Jahrgang 1927/28 
Neuen Termin in der 
Dienstagausgabe be- 
achten. 

Herren- 
HUte - Mützen 

Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 6 
Ruf 48 08 

Für die anlaßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

überbrachten Gratulationen, Blumen und Geschenke danken wU 
all unseren Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn recnl 
herzlich. Besonderen Dank dem Magistrat der Stadt Langen sowie 
der Freiwilligen Feuerwehr, dem Kreisverband der Feuerwehr 
und den Feuerwehrlrauen. 

Georg Herth und Frau Henriette 
geb. Hanl 

Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 5 
(Feuerwehrhaus) 

4-Mann-Hauszelt 
mit Zubehör (Luftma- 
tratzen, Schlafsiicke, 
Gaskocher usw.) zu 
verkauten. 

Telefon 2 18 06 
nach 18 Uhr 
Umst.-Kleidung 

zu verkaufen, Gr. 38. 
Telefon 2 34 86 

Hübsche Kasaks, 
Blusen u. Kleider 

sowie mod. T-Shirts 
imd viele sommerliche 
Teile. 

Heimnch 

Textil und Mode 
Fahrgassc, Ecke 
Rheuistraße 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten herzlichst. 

Elly und Adam Knöß 

Langen, Lerchgasse 21 

Gartenmöbel 
kauft man gut bei 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

TeL06103/42849 
42457 

>527. Mal: 
& 06103/42051 

Me neue KaufidM 
WotmparwHBaycrsalch 

Ihre Wohnung werden Sie 
bei uns bestimmt linden 
(1 bis 4 Zimmer) mit einem 
höchstens zwei Nachbarn 
in bevorzugter Wohnlage. 
Wenn Sie ihre Ersparnisse 
vorteilhaft und sicher 
anlegen wollen, kommen 
Sie zu uns. Wir beraten Sie 
gerne näher. 
DI« neue KaufldM 
Wohnpark BayerMich 
6073 Bayerteich 
bei Egelsbach 
Sie finden uns ganz leicht. 
Nähe BAB-Abfahrt 
Egelsbach und Bundes- 
straße 3 (unmittelbar am 
toom-Markt. 15 km von 
Frankfurt und 10 km von 
Oarmstadt) 

BEAMTEN -WOHNUNeS- VEREIN 
Frankfurt am Main eG - gegründet 1899 

Bealchtlgung und Beratung: werk- und sonntagt von 
10.00 bl« 19.00 Uhr, BayerMich, Kurt-Tucholtky-8te. 1 

Finanzierungsberatung für 
Bautparer 
Prämleniparar 
Sparwilllge 
Wir ermöglichen Ihnen 
jetzt den Wohnungskauf. 
Informieren Sie sich. 
Die derzeitige Anspar- 
summe kommt Ihnen 
heute schon zugute. 

Wir können das und Sie 
können uns vertrauen. 
Nicht umsonst haben wir 
seit 75 Jahren Erfahrung 
im Wohnungsbau. 

Langen 
Bachgasse 10 

Repräsentativer 
' Einfamlllen-Bungalow 

für beisondere Ansprüche zwi-1 
sehen Sprendlingen und Buch* I 
schlag. Hervorragende Wohn- lage mit unverbaubarem Aus- 
blick. Sehr gute Ausstattung I 
mit Edelholzdecken, wertvollen I Bodenbelägen u. offenem Ka-1 
min aus holländischen Klin-1 
kern. Wohnhalle 63 qrn. Das | Untergeschoß kann als Ein- liegerwohnung oder Büro ge- I 
nutzt werden. Gesamte Wohn- I 
und Nutzfläche 270 qm Kaul- preis DM 390.—. bar ertoröer- llch DM 138 000.—. 

. All« Steuervorteile. 

7AUFINA 
Ktuh und Ve*«u'bwsh#ig 

s 6000 Frankfurt 2» 

Mod. KUchenbüfett 
Kühlschrank 
EdelstahlspUls 

mit 2 Becken 
Ecfcbank 

zu verkaufen. 
Telefon 2 49 05 • 

70-Ur.-Aquarium 
mit Zubehör umstän- 
d^alber zu verkaufen 

Rausdier 
leukertaweg 4 
Telefon 2 29 22 
nach 19 Uhr 

R 4 
Bj. Bfi. z. Ausschlach- 
ten zu verkaufen. 

Weber, Langen 
Unterer Stelnb. 27 

Not verkauf! 
Caprl 1500 XL 

1 Jahr TÜV, Radio, 4 
Halogensch. etc. für 
2 GOO,- DM, 

Hch. Butzek 
Egelsbach, Frank- 
furter Str. 13 V. St. 

Mercedes Diesel 
190 D. TÜV Dez. 75, 
zu verkaufen. 
VB 850,- DM. 

Telefon 2 11 41 

VW 1500 S 
gut erhalten für DM 
.'iSO,- zu verkaufen. 

Autohaus von Oprl 
Dreieichenhain 
oder Tel. 2 11 52 
von 12 bis 15 Uhr 

Villengegend 
möbl. I-Zl.-Wohg. 

mit Küche, Bad, Bal- 
kon DM 330,- u. Uml. 
an Einzelper.son. 

Gotzenhain 
Telefon 06103'82228 

Herr -sucht 
möbl. Zimmer 

mit Badbenutzung in 
Langen. 
Off.-Nr. 388 an die LZ 

1-2-Fam.-Haus 
mit Garten gesucht. 
Off.-Nr. 380 an die LZ 

3-ZI.-Komfort- 
Wohnung 

in Langen mit Kfz- 
Absteliplatz, NB mit 
9 Wohnungen von 
Privat zu verkaufen, 
auch als Kapitalan- 
lage geeignet. VB 
90 000,- DM. 

Telefon 060307/2584 
3</>-ZI.-Wohnung 

Altbau, Bad, Telefon- 
anschluß, zum 15, Au- 
gust an Ehepaar mittl. 
Alters zu vermieten. 
Off.-Nr. 391 an die LZ 

Suche Zimmer 
im Neurott für älteren 
Herrn, ohne Küchen- 
benutzung. 

Telefon 7 22 06 
Lagerraum 

Langen, Stadtmitte, ca. 
100 qm, belichtet, be- 
lüftet. beheizt, evtl. 
auch ander.s gewerbl. 
verwendb., direkt vom 
Eigentümer zu vermie- 
ten. Anfragen unt. 
Telefon Ffm, 83 76 44 
oder 43 3!) 21. Besich- 
tigung: Hausmeister 
Nix. Langen, Bahn- 
straße 23. Tel. 2 55 63. 

Fiat 500 
B,i. 61!, 60 0(K) km. mit 
Gotriebc.whaden, TÜV 
4/75, DM 500,- zu verk. 

Telefon 06103 62282 

Admlral Autom. 
Bj. 72. 30 00 km, ver- 
kauft .gün.=itiK 

Telefon 06150/7541 

Ford 17 M 
Bj. 1966, TÜV bis 6 75 
DM 350,- 

Martinec. 
Sprendlingen 
tlostädter Str. 10 

800 qm Bau- 
erwartungsland 

in Langen für 50 000,- 
zu verkaufen, I,.ic.ijt im 
Flüchennutzungsplan. 
Off.-Nr. 3!I8 an die T,Z 

Grundstück 
in Egel.sbach günstig 
gelegen, mit kl. Häus- 
chen u. Elektroan.-Jchl. 
zu verkaufen. 
VB IB.- DM/qm. 

Telefon 2 33 65 

Junges, kinderl. Ehe- 
paar sucht ab 1. 9. 74 

3-Zimmer-Wohnung 
mit Küche und Bad im 
Drei eich gebiet. 

Tel. 0 61 03/23305 
Renovierte kleinere 

3-Zlmmer-Wohnung 
mit Bad an ruhiges, 
umgängliches Ehepaar 
ohne Kinder kurz- 
fristig zu vermieten. 
Anzusehen bei Voran- 
meldung bei Familie 
Goermann, Langen, 
Wilhelm-Str. 21, I. St. 

3-Zimmer- 
Komtortwohnung 

85 qm, gr. Balkon, in 
Langen, ruhige Wohn- 
lage, ab 1, 8, zu ver- 
mieten, Miete und 
Uml, .iOO,- DM. Teil- 
weise Möbelübernah- 
me möglich, 

Telefon 7 14 74 
Sonntags ab 10 Uhr 

Ford 17 S 
Bj, 70, 61 000 km, TÜV 
76, DM 3000,- zu verk. 

Telefon 06103/79315 
Cabrio 

7A1 verkaufen. Fiat 850 
Spider, gut hergerich- 
tet, Bj. 70, 63 000 km, 
kein Rost da 3. Lak- 
kierung, an privat für 
VB 3 500,-. 

R. Evers 
Telefon 06103/22120 
nadi 17 Uhr 

Herzlichen Dank allen Gratulanten, die 
mich zu meinem 85. GEBURTSTAG mit 
Glückwünschen u. Geschenken bedachten. 

Elisabeth Nagel 

Rennrad 26" 
mit Gangschaltung, 
gut erhalten, gesucht. 
Niiheres 

Telefon 4 97 42 

Übernehme 
Schreibarbeiten 

jeglicher Art. 
Telefon 06103/4944« 
oder 49585 

Honda Dax ST 70 
mit Sturzhelm, neu- 
vvertig. 350 km gelau- 
fen, umständehalber 
für 1000,- DM zu ver- 
kaufen. 

Wäscheschleuder 
AEG, kaum gebraucht 
kaum gebraucht 
DM 100,-. 

Telefon 2 43 40 
Such dringend für 
meine Allgemeinpraxls 

Arzthelferin 
Dr. Heinz Hancke 
Lg., Gartenstr. 72 
Telefon 23161 

Komfortables 
1-Zimmer- 
Appartement 

von privat in 2 stock. 
Neubau in I^angen. 
Nähe Hallenbad. 
Küche mit BBC-Kü- 
henblock, Duschbad, 

Teppichboden, Diele, 
ZH. wW. Telefonan- 
schluß, ab 1. ,Iuli 74 
zu vermieten. 

Telefon 06103/22785 
■ ■ ■ ■ ■ 

In einem ausgefalle- 
nen Neubau in Langen 
Südl. Ringstraße 61 
in direkter Nachbar- 
schaft vom neuen 
Zentrum sind nocli 

ca. 110 qm 
Bürolläche 

frei; ab 1. 9. 1974 
Einrichtung nach ihren 
eignen Vorstellungen 
noch mögl, Auskunft 
über Langen 

Telefon 2 30 34 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen, abzugeben 
blauer 

Wellensittich 
zugeflogen, abzuholen 
bei 

Breidert, 
Flachsbachstraße 35 

•Junges Ehepaar sucht 
2-Zimmer-Wohnung 

mit Küche, Bad, ZH, 
zum 1, 7, oder ypäter. 
Angebote erbeten unt. 
Off,-Nr 3!I5 an die LZ 

2 Zimmer u. Küche 
zu vermieten, 
Off,-Nr, 392 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche. Bad, zu ver- 
mieten. 
Off -Nr. 3U4 an die LZ 
l^üst. Rentnerin sucht 

1-1'/j-Zi.-Wohng. 
Langen, Tel. 76 29 

Jg. Mann (23 J.) sudit 
NebenbeschSItigung 

als Kellner oder Büf- 
fettier. (Auch Samstag 
und Sonntag) 

Telefon 2 18 06 

Kleiner gelber 
Kanarienvogel 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben 

Hacker 
Nordendstr. 71b 

Altere Frau 
zur Besorgung des 
Haushalts gesucht, 
Wohnung kann gestellt 
werden. 
Off.-Nr. 393 an die LZ 

Liebevolle Frau 
(gern mit Kind) die zur 
stundenweisen Betreu- 
ung unserer Tochter 
(2'li J.) ins Haus 
kommt sofort gesudit. 

Langen 
Telefon 2 4« 21 

Suche 2 Zimmer 
mit Küche u. Bad, evtl. 
Abstellraum in Langen 
oder Dreieichenhain. 
Offerten unter Nr. 384 
Suche 

Zimmer oder 
I-Zi.-Appartement 

in Langen oder Um- 
gebung. 

Telefon 70 92 63 
Zimmer 

Dusche, WC, separater 
Eingang zu vermieten. 
Telefonisch zu errei- 
chen ab Montag, den 
27. 5. 74 Landen 7 25 58 

Dachwohnung 
1 Zimmer, Bad, Küche 
kompl., Miete 330,-. Ab 
sofort 

Telefon 9 623675 

E-Gltarrs 
NeupVeis 360,- DM für 
150,- DM abzugeben. 

Graf 
Wolfsgartenstr. 45 

Schöne möblierte 
1 -Zimmer-Wohnung 

Küche, Bad, Flur evtl. 
auch 2 Zimmer sofort 
zu vermieten Nur an 
Flüchtlingsehepaar od. 
Einzelijerson (ohne 
Kinder) Renovierungs- 
kosten müssen über- 
nommen werden. 
Off.-Nr. 390 an die LZ 

Wer betreut 
ab 1. Okt. meine Kin- 
der (4 u. 6 Jahre) von 
Montag bis Freitag ca. 
5 bis 6 Std. und unter- 
stützt midi ein wenig 
im Haushalt. 

Egelsbach 
K.-Nahrgang-Str. 5 

Alleinstehender ält. 
Herr sucht 

1 Zimmer, Küche 
oder Koc-hnisdie, evtl. 
mit Bad 
Off.-Nr. 389 an die LZ 
Nachmieter gesucht 

1-ZI.-Appartement 
Langen, Nähe Bahnhof 
für sofort. 

Telefon 06103/61943 
bei Bärenz von 
8 bis 13 Uhr. 

Männliche oder weibl. 
Arbeltskraft 

gesudit, die für die 
Zeit von 17 bis 23 Uhr 
evtl. 1 Uhr als allein- 
ige Verkaufkraft ar- 
beiten möchte. 

Telefon 06103/71900 
oder ab Montag 
Telefon 22350 

Studentin sudit für 
3 Nadunittage/Wodie 

Nebenbeschittigung 
Telefon 4 29 55 
ab 13 Uhr. 

Kaufmännisdie An- 
gestellte sudit 

Schrelbart>elten 
in. Heimarbeit. 
Off.-Nr. 397 an die LZ 

Alu-Schllder - Resopalschllder 
Geprägte Schilder - Kfz.-Schilder 
Folienschilder - Abziehbilder 
Klebabuchstaben - Garagenschilidei 
Stempel - Emallschllder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
BDrgerttraBe 23, Telefon 22380 

Nr. *2 
Freiitag, den 24. MM 1074 

Eingliec!eryr^9 behinderter r^,1enschen 

Eine vorrangige Aufgabe fortschrittlicher .■•.oziaier Daseinsvorsorge 

iür den SrD-Ortsvrrcin I.angcn Uimrle 
.stellvertretender Vorsitzender WolfganK 
Steinmetz am t reitagabenü ObeirpRiL. imü.- u 
Ilrassel vom hessischen So/.ialminis.eriuui be- 
griilleii. der sieh in einem Reterat mit der 
Situation der Behinderten in unserer t.r.^ell- 
seliaft betallte. I'.rassel maehle deMtlicii. daß 
für die I.andesrcBieruiig die Lingliedi riin:; lie- 
liinderler Mensehen in .Sehule, ISerul und (ic- 
sel'.seliaft eine Miriansise AHtsabe loi-l r'r. 'tt- 
lieher sozialer Daseinsvorsorge .sei. He.ssen 
hal'.e deshalb als erstes JJuiidesiand eine Taci- 
plannng zur Sehatfung eines Innklionsgereeh- 
ten Systems sich ergänzender Ueliahiütations- 
einriehtimRen erstellen las,sen und allein in 
den letzten heiilrn .fahren 01 l'.inriehtu|iKen 
mit einem Kosten.iutwancl \on fnst 100 Millio- 
nen Alark errichtet. 

Im üin/.clnfn führte überrcRiinung::rat Rras- 
sel weiter nu.c: ..Das Seibstverstimrinis unseres 
Grmcinwf si'ns als f-07ialer Rcciitsstaat ver- 
pflichtet zu einer Hilfeleistung RO.f^iMiübPrdi'n- 
jonißcn Gruppen un,<er('r Gesellschaft. d;c 
eine ;mgomesscne I.ebensstellung nicht aus 
eigener Kraft errciclien können. Zu diesen 
Gruopen zählen auch und vor allem die Be- 
hinderten. Wir verstehen darunter die Men- 
schen, dir durch ererbte, angehorene oder er- 
worbene Mängel körperlicher, seelischer oder 
geistiger Art daran gehindert sind, sich auf 
normalem Wege eine angemessene Stellung in 
der Gesellschaft zu erwerben oder sich darin 
zu behaupten." 

Die soziale Situation der Beiiinderlen habe 

ur.i 

ui 

.\M- ;n den lel..'.i n .laiuvn emi'ii Wandel in 
r :iiung auf eine verstärkte Integration in 
liu' Gr::-llscli3ft erfahren. Die lOrUcnntninse 

,1 l'ortsciiritte der Medi/,in bei der Früh- 
,■ Mnung und der Hehandlunn \on Ueiiin- 
len sowie die gewandelten ,\n,-cliauungen 

■r die Mogiieiilieil der IMIdunK und Ein- 
giiidirung dor behinderion Menschen könn- 
ten iber nur wirksam werden, wenn die Be- 
miilninsen uml .Anslrengunfien um eine Ver- 
be. - ". ur.g ihr r Li'benr-.-^ituatidn weiter ver- 
stärkt würden. Ks gelte, der breiten üffent- 
l-chkeit die Proli'eine d-r Heliind 'rten nahe- 
zubringen. Vorurteile reichten vom deplacier- 
ten Mitleid unil dem ur. .■eki-i.ü'i.uen IVlaß 
einer bescliützerdt-n Hilfe anstelle des riel^.ti- 
gen Wai.tes <'iner Hilfe zin- Selbsthilfe bis iiin 
zu Felileinsclüit,'.vin.i;!'n der Behindcrunys- 
al:s^^■iri\lmgen und der Kinciliederung'^fäliig- 
Icit." 

Bras^el fuiu- fort: „Anders als dem Nicht- 
behinderten stellen sich dem Behinderten im 
persönlichen Bereich, im Berufs- und Arhcits- 
leben sowie im gescllscliaf'.lichen Leben auf 
allen Ebenen Schwierigkeiten entgegen, die zu 
überwinden er sehr oft nicht allein in der Lage 
ist. Er ist darauf angewiesen, daß seine jeweils 
besondere Situation erkannt und ihm durch 
verschiedenartige Angebote finanziellor, mate- 
rieller oder persönlicher Art geholfen wird, 
die Behinderung oder ihre Folgen zu über- 
winden. 

Jeder kann morgen als Behinderter auf die 
Hilfen der Rehabilitation angewiesen sein. 

Großer Beifall für »Odysseus« 

Dem Wandervogel gelang ein Experiment 

Bereits vor 19 Uhr waren am vergangenen 
Sonntag in der Turnhalle der Dreieichschule 
nahezu alle 240 Sitzplätze besetzt und os 
strömten immer noch neue Gäste hinzu. Der 
Wandervogel führte die Oper „Odysseus" auf, 
die während der Jahreswende 1973/74, Pre- 
miere hatte. 

Kurze einleitende Worte sprachen der Lei- 
ter des Wandervogel, D. B. in Langen, Rolf 
Krafack und Gerhard Neudorf, der das Stück 
mit den Langener Wandei-vögeln neu einstu- 
diert hatte. 

Mit der Ouvertüre öffnete sich der Vorhang: 
rechts auf der Bühne hatten die Instrumenta- 
iisten mit zwei Violinen, einer Querflöte, ei- 
ner Klarinette, fünf Blockflöten, fünf Gitar- 
ren mit Glockenspiel, Trommel und anderen 
Klangkörpern Platz genommen. Da sie alle 
auch im Stück mitspielten, gab es in der Ka- 
pelle ständigen Wedisel. 

Die erste Szene zeigte die List des Palame- 
des, der des Odysseus Versuch, sich wahn- 
sinnig zu stellen, zunidite macht, so daß Odys- 
seus mit nach Troja fahren muß. Bereits vor 
den Mauern Trojas spielte die zw^eite Szene: 
Soldaten klagten über Krieg und Fürsten, 
Kalchas Traum wurde durch Odysseus gedeu- 
tet, das hölze.-ne Pferd der Stadtmauer ge- 
genübergestellt. In lebendigem Wettgesang 
stritten die Helden um die Ehre, als erste das 
Roß besteigen zu dürfen, um durch ihre Hel- 
dentat den Krieg zu beenden. Die verbliebenen 
Griechen aber zogen von der Bühne aus durch 
den Saal, ein Lied mit dem Inhalt schmet- 
ternd. daß man nachts von der Insel Tenedos 
wieder zurückkehren werde. 

Höchst lebendig war datm der Dialog zwi- 
echon den siegesgewissen Trojern u. dem ver- 
kappten Griechen Sinon, der die Trojer zu 
täuschen halte. Einprägsam seine Arie,„Ich bitt 
euch, krümmet mir kein Haar". 

Nach der Zerstörung der Mauer und der Er- 
oberung TYojas zogen am kommenden Morgen 
die gefangenen Trojer, dann Helena und 
Menelaos, die siegreichen Griechen und 
Odysseus mit Arien aus der Stadt Troja, sidi 
In einem sdiönen vierstimmigen Satz verei- 
nigend imd überstrahlt von Norbert Schrüfers 
Sopran, der den Odysseus spielte und anhob: 
„Ich bin so froh, der Krieg ist aus!" 

Die viertelstündige Pause nach diesem Akt 
nützten die Zuschauer und Spieler zu vielen 
Gesprächen. Die Stimmung war erwartungs- 
voll. 

Zu Beginn des zweiten Aktes landeten die 
Gefährten auf der Insel der Kirke. Eurylochos, 

gewitzter Gefährte des Odysseus (Dieter Wer- 
ner), ging nicht mit in den Pala.st der Kirke, 
wo nadi schönem Tanz von Kirkes Diener- 
innen und herrlichem Festmahl seine übrigen 
auf Erkundung ausgesandten Gefährten in 
.Schweine verwandelt wurden. Ins Lager zu- 
rüdcgekehrt, verlangte Eurylochos von Odys- 
seus die sofortige Abfahrt von der Insel. Die- 
ser Dialog, gipfelnd in dem Lied „Doch nun ge- 
nug, wir weigern uns, dem Fürsten zu gefal- 
len", fand immer wieder Beifall auf offener 
Szene. 

Odysseus mußte dann seine Gefährten allein 
erlösen, von Hermes unterstützt, schließlich 
sogar in die Unterwelt fahren, wo er dem 
Schatten seiner Mutter und des Sehers Teire- 
sias begegnete — als Schattenspiel darge.stellt: 
angespannte Stille herrschte im Saal. 

Der drittle Akt begann mit einem eindruck- 
vollen Bild: In weißen Gewändern sich im 
Rhytmus der Lieder und Gesänge wiegende 
Schauspieler bildeten das Schiff, in dem Odys- 
seus und seine Gefährten beschlos.sen, nicht 
nach Ithaka zurückzufahren, sondern nodi 
mehr von der Welt zu sehen. 

So gelangten sie zu einer eigenartigen Insel, 
wo sie „modernen Typen" begegneten: eman- 
zipierten Amazonen, Fernsehern, sanftmüti- 
gen Friedensaposteln und schließlich Gamm- 
lern, Verwunderung, Staunen, Gelächter im 
Zusdiauerraum ijeim Exerzieren der Ama- 
zonen, den Grimassen der Fernseher und dem 
Gebaren der Gammler. 

Die Schlußszene zeigte ein völlig neues Bild: 
Die Odysseaner halten alle diese komischen 
I^eute zu einer sinnvollen Arbeit „umfunk- 
tioniert", die ihnen am besten entsprach. 
Odysseus zeigte die in Pantomime darstellen- 
den Arbeitsgruppen seinen Sohn Telemachos 
und seiner Gattin Penelope, die nun auch 
eingetjroffen waren. So endete das ganze Stiick 
unter den Klängen von „Freude schöner Göt- 
terfunken" mit einer Blumenschlacht, die die 
Schauspieler mit selbstgefertigten Papierblu- 
men auf die Zuschauer eröffneten: dein Freu- 
denfest für Penelope und den Gott Dionysos. 

Reichlicher Beifall Ijeschloß die zweieinhalb- 
stündige Vorstellung. Die schönste Belohnung 
für die Schauspieler: auf eine Elternüiitiative 
hin soll das ganze Stück mit Bild und Ton 
aufgezeichnet werden. Nachdem es am 16. 6. 
nochmals bei Butzbadi zur Aufführung 
kommt, wird es vielleddit am 23. Juni in Lan- 
gen noch einmal zu sehen sein. Zu wünsdien 
wäre es jedenfalls. 

Eine schieksaliiafte Erkrankung oder ein Un- 
fall mit Bi'iiinderungsfolgen k.inn nienvind 
ausschließen. Niemand hat die Sicherheit, d:iß 
sein Kind nicht mit einer körperlichen oder 
geistigen Behinderung R(-lioren wird oder 
durch eine Eikrimkung oder Verletzung das 
Schicksal der Bi'hiMderun,!; (■•■leidet. 

In einer Zeil, in der im Bvmde.sgcbiet jahr- 
lich nielir als 60 000 Kinder geboren werden, 
die wegen der Beliinderung besonderer Be- 
treuung bediirfen. in der Jahr für Jahr 200 000 
ri;inner und Fratii-n infolge von Unfällen, 
Krankheiten oder Ver.schleißer.scheinungcn 
vor/.eitig aus dem F.iwerbsleben ausscheiden 
und in der der Straßenverkehr .iiihrlich an- 
nähernd eine lialbe Million Verletzte fordert, 
muß es ims eine Pfliclit sein, die Außensciter- 
rolle der Beliinderti-n zu üli<>rwinden und dazu 
beizutragen, daß vollwertig imd mit Chan- 
cengleichheit in unsere Ge.sellsciiaft eingeglie- 
dert werden, 

Al'cn Behinderten müssen die gebotenen 
medi'/.inisciien. er/ieiierisciien, beruflichen und 
sozialen Hilfen erreichbar gemacht werden, 
unabhiingig davon, ob es sich um Kinder. Ju- 
gendliche oder Erwachsene handelt und ob die 
Behinderung angeboren ist oder auf einer Er- 
krankung, einem Unfall oder einer Kricgs- 
bcschiidigung beruht. Nicht mehr die Bewah- 
rung und Pflege Behinderter, sondern vor 
allem die Anwendung heilpädagogischer Maß- 
nahnien und medizinischer Mittel in dafür be- 
sonders geeigneten Einrichtungen ist vor- 
dringlich. Um dies zu erreichen, ist in erster 
Linie die Bereitstellung der not wendigen Ein- 
richtungen erforderlich. 

Im Rahmen des Landcsentwicklungsplanes 
Hessen '80 werden wir auf einen wesentlich 
viMstärkten Bau neuer und den Ausbau und 
die Modernisierung bestehender Einrichtungen 
für Behinderte hinwirken. Nach der in Ergän- 
zung zum Landesentwicklungsplan im Sozial- 
ministerium erstellten Fachplanung — der 
ersten dieser Art im Bundesgebiet — soll ein 
funktionsgci-cchtcs System sich ergänzender 
Einrichtungen für die einzelnen Gruppen Be- 
hinderter geschaffen werden, das alle Teil- 
bereiche der Rehabilitation einbezieht. 

Eine rechtzeitige und umfassende Eingliede- 
rung wird erreicht, wenn alle Träger der Re- 
habilitation in engem Zusammenwirken 
— mit Hilfe aller Beteiligten, insbesondere 

mit den Ärzten, so früh wie möglich die für 
eine Rehabilitation in Betracht kommenden 
Personen ermitteln. 

— die Behinderten unabhängig von der Zu- 
ständigkeit beraten, 

— die Rehabilitation als ein einheitliches Ver- 
fahren lückenlos durchführen, 

— alle Möglichkeiten einer fortschrittlichen 
nu dizini.schen Behandhmg, einer zeitgi'mä- 
ßen Arbeits- und Berufsförderung sowie 
einer dauerliaften sozialen Eingliederung 
voll ausschöpfen. 

Anzustreben ist ein möglichst ge,schlüssenes 
Systen'\ von Einrichtungen, das alle Teil- 
bereiclie der Rehabilitation einbczieiit: 
— Zentren der medizinischen Reliabilitation, 
— Uehabilitationszentren für spczii lle Krank- 

heits- und Rcliinderungsiirten. in denen be- 
reits am Krankenbett mit Maßnalimen zur 
beruflichen Rehabilitation begonnen wild, 

— Einrichtungen der beruflichen Ausbildung, 
Umscluilung und Fortbildung. 

— Werkstätten für Behinderte, in denen Per- 
sonen einen Arbeitsplatz erhalten, für die 
der allgemeine ArbeitsmarUt niciit oder 
noch nicht zugänglich ist, 

— Sondereinrichtungen für beiiinderte Kindi r 
und Jugendlichi-, z. B. Behandlungs- und 
Beratungszentren. Soiiderkindei tagesstdt- 
ten, Sonderschulen, 

Allein in den beiden vergangenen Jahren 
sind in Hessen 61 Einrichtungen durch Inve- 
stition.szuwendungen aus Landesmittehi ge- 
fördert worden. Das Gesamll)aukostenvolumen 
für die Errichlung und Modernisierung dieser 
Einrichtungen, an deren Finanzierung auch 
der Landeswohifahrlsverband Hessen, der 
Bund aus Zonenrandförderiingsmitleln, teil- 
wei.se die Bundesanstalt für Arbeit, die Stadt- 
und Landkreise sowie die Trägf^r der freien 
Wohlfahrtspflege mitgewirkt haben, werden 
etwa 95 bis 100 Millionen DM betragen. 

Das Schwergewicht unserer institutionellen 
Förderungsmaßnahmen lag in den vergange- 
nen Jahren bei der Schaffung von Tagesein- 
richtungen, Die mehr als 10 000 Plätze in den 
hessischen Tageseinrichtungen sowie Heimen 
und Anstalten sollen in den nächsten Jahren 
durch weitere 5000 Plätze ergänzt werden. 

Alle materiellen Hilfen werden letztlich .je- 
doch nicht zur erfolgreichen Eingliederung der 
behinderten Menschen in die Gesellscliaft füh- 
ren, wenn es nicht gelingt, die in der Öffent- 
lichkeit oftmals noch beslehenden Vorurteile 
gegenüber den Behinderten weiter abzubauen. 
Unsere Behinderten sollen sich als vollwertige 
Mitglieder der modernen Ge,sellschaft verste- 
hen, Hierzu muß jede Chance genutzt werden." 

Seit August vergangenen Jahres steht auf dem städtischen Bauhof eine ölsammelstell* 
«ur Verfügung. AUöl oder sonstige OirUckstände aus Heizöltanks usw. können dort kosten- 
los abgegeben werden und in bereitstehende FSsser geschUttet werden. Dm öl wird dann 
von einer Offenbacher Firma abgeholt und *u Schmierstoffen regeneriert. Es ergeht der 
dringende Appell an die Bürger der Stadt, keine AitölrOckstände in die Kanalisation in 
gieBen. 

/brnitoQ 

von 14.00-18.00 Uhr 

große Möbelschau 
nur Besichtigung — kein Verkauf 

Busch's Möbel-Netto: 

im großen Stil 

mit einem Vollsortiment im 

Niedrigpreisbereich 

^ .../oll*/ ^ 
uikklich 

ofei/uierl 
/ein. 

koulbei 
m^el-nelto 

ein! 

Öffnungszelten; IRMC >bel-Verbrauchermarkt 
montags bis freitags von 
8.00 bis 18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 
14.00 Uhr,am langen 
Samstag bis 18.00 Uhr 
Hoehheim/Maln, an der 
Frankfurter StraBe 

■Busch's- 

HcxiTheim/Main- 



Schachaufgabe Nr. 21 
MixrStsel 

Nachsichentle /örter sind so zu schütteln, 
tliiß neue BegrIUe der angeführten Bedeu- 
lungiin entstehen, deren Anfangsbuchstaben 
einen deutschen Dichter ergeberL 
fcINE + HOHN + FAUST - dt Herrscherhaus 
TOT + BERN + LEUNA - OfAzIersrang 
DER + FOEN + RECKE - Stadt In Schles- wig-Holstein 
Mra + LUST + PFERD - Figur In Indla- nerromanen 
NOR + NORD + ECHSE - Mörchengestalt 
r,NU 1 RING + EIDER — Herabsetzung 
VVAI. + NB.TT + SCHAR - Jurist 
CKJS + WAHL + FEIND - Stadt am Rhein 
IDO + KIRN + STEIN - Vertrauensbrudi 
f,AU + TEIN + RATTF - Partelloslgkelt 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; bat - brl - dien - dant 

de - des - e - e - cl - erd - fang - fek - ga 
ganz - gard - 1 - In - In - Inn - le - le - männ 
mc - mer - na - ne - ne - ner - nl - nier - on 
pa - reu - ru - se - se - sl - so - stel - strut 
tal - tät - te - ten - ter - U - tor - tro - u 
un - va - ver - wild - sind 18 Wörter fol- 
gender Bedeutungen zu bilden: 

1. Entkeimung, 2. Leiter eines Theaters, 3. 
Zwerg, 4. Fahrwind, 5. Gesdimack, Feinheit, 
6. ausgelassenes Kind, 7, Hochschule, 8. Rhein- 
wein, 9. lebhafte Auseinandersetzung, 10. Auf- 
zug, Hebewerk, 11. zerfallenes Bauwerk, 12. 
Nebenfluß der Thür. Saale, 13, Provinz der 
Süclafr. Republik, 14. GasbehSIter, 15. GeschoB, 
16. Korb zum Fischfang, 17. Flüsslgkeitsbehai- 
ter, 18. weibl. Vorname. 

Die 1. und 3. Buchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben ein Wort von Ludwig 
Börne. 

Riitsclgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + g - x 
Es bedeuten; a) Pflicht, Thema, b) Ge- 

schenk, c) Gewicht feststellen, d) Erbfaktor, 
e) mohamm. Bettelmönch, f) unwichtiges 
Schriftstück, g) mit den Augen wahrnehmen. 
X = ein hoffnung-svoller Ab.'fchlcdsgruß (zwei 
Wörter). 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute aaeeaaoo sind den 

Mitlauten mtmrphsdrpflnznso 
zuzuordnen, daß sldi der Titel eines Oedldite» 
von Goethe über die Verwandlung ergibt. 

ScbUttelrätsel 
Hebe - Graun - terra - Gera - Reine - Tank 

Talar - Eton. 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß 

neue Begrlffa entstehen. Ihre Anfangsbudi- 
staben nennen dann einen Wlrbelsturm. 

Wortfragmente 
elt ranf albe gute arb angh 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Sprudi über einen guten 
Anfang ergeben. 

vtr- alteh SehwtB- 
g»fiohn 

Der vergiftete I>äuler 
Weiß: Kgl, De2, Tal. Tfl, Lei. I.d.". S ff). 

Ba2, b2. c3, e5, (2, g2, h2. - Schwarz: K «8, 
Dd7, Ta8. TfB. Lb7. Le7. Sr5, R n7. bn. c7. 
d5, f7. g7, h7. 

Offenbar hat Schwarz die Absicht, die Stel- 
lung zu vereinfachen. Aus diesfm Ctninde 
nimmt er mit Sc5 den weißen t^äiifor auf d3. 
Aber darauf hat Weiß nur gewartet, denn in 
nur zwei Zügen kann er die schwarze Dame 
nehmen. Wie geht das zu marhen** 

Pralf grtnz« Ktrcheo' feit Koimoi 

OrPi« w«chs«l frz. persbfil. Fürwort 

SchoTT»« Itain 
Stltr- kämpftr 

Au»- drucki- form 
Tl«r- Produkt 

ADK.r. United 
NQtlor» Silbendomino 

Die nachfolgenden Silben sind .so zu ordnen, 
daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die End.silbe des einen ist Im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben die „Fahne der Hausfrau": 
bäum - holz - mast - rock - saum - staub 
tier - tuch - zeit Kuifali. unwirk« Itoh Fluf! zur Dorau 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Lustiges SUbcnrStsel! 1. Neusilber, t. El- Rand - Alba - Ofen - Lang - Mllo 

dame, 3. Radar, 4. Vorschlaghammer, B. Er- Fandango. 
greifung, 6. Novene, 7. Sandale, 8. Chiton, Skandinavisdies Kreuzwortrütset; 
9. Helgen, 10. Oberstdorf, 11. Calais, 12. Kar-  SE- TN L- 
paten. - Nervenschodt. SCHIRMSTAENDER 

RaUelcleidiuns: a) Räte, b) R T M F ? S F ~ N " ^ R U F 
Elger, e) er, t) Leder, g) der, h) Idi, l) Ungar, RIMESSE-N--RyF 
k) Ar. X - R8tselglei*ung. SENliENT-N-iNA 

ZahlenrStsel: 1. Dach, 2. Ymlr, 3. Nest, 4.  NS-LEERE-L-I 
Aloe, 5. Maus, 6. Opal, 7. Mord, 8. Asyl. 9. VEIT-E OSTERN 
Spur, 10. Calw, 11. Hund, 12. Irak, 13. Newa, -RG-G-KAMEE-U- 
14. räls. - Dynamomaschine. MIERE-L-ANHANG 

Schachaufgabe Nr. 20:1. ...D;e4 2. D;o4 GRa1-ENTE-RE-B 
Sg3 3.H;g3Th5matt. -E-KENTA-PANNE 

Im Handumdrehen: Orff - Mora - Faun - RATE-AKTIONAER 

Union 

grlftch. C«Hln •tnfahn Nodit' lokal. 

Z«Tehir) für Sainta 

14/I4«t0246 

Hetfeves Allerlei 
Freuden des Gartens 

Parksünderin 
Lolita ho£ ihren Sportwagen direkt an 

einem ParkverbotssAlld geparkt. Der 
Schutzmann vom Dienst enoortet »ie mit ge- 
tilcktem Notizbuch. „Ich höbe eine Stunde auf 
Sie gewartet, wie heißen Sie?" 

.Es hot gar keinen Zweck, daß ich Ihnen 
dai sage. Sie sind zwar ein netter Kerl, aber 
mein Mann t*t einen Kopi größer als Sie und 
dabei noch rasend eifersäditig.. 

„Na ja - is' schon doll so ein GIcisaii.srhIuU. 
Aber melnste nieh', der Gustav erwartet von 

seinem Apfelbaum ein billchen zuviel?" 

„Bitte laB es mich wissen, wenn 
didi das Geräusch des Rasen- 

mähers stört!" 

Heß die Diebesbande gewähren! Ist das eine 
Art ftlr einen Wachhund?" 

Der Hundehändler zog die Schultern hoch. 
„Sie erlitten Sdiaden?" 
„Das will Ich meinen!" rief Herr Modlich. 

„Gegenstände Im Wert von 500 Mark wur- 
den mir entwendet!" 

Jetzt lächelte der Handelsmann mitleidig. 
„Und Sie beschweren sich?" 
Herrn Modlldi verschlug es den Atem. 
„Ich soll es hinnehmen...?" zischte er außer 

sich. 
Der Hundehändler nickte ungerührt. 
„Natürlich", sagte er eisig. „Bello kommt 

aus gutem Hause, Ich sagte es schon. Und 
als soldier, mein Herr, lassen ihn lumpige 
500 Mark selbstredend kalt!" 

Der Rat des Wunderdoktors 
weiter. Der Bauer lächelte; „Er sagte, so etwas 
sei Ihm noch nicht vorgekommen Er l?enne 
die Krankheit nicht, und er wisse deshalb 
auch kein rechtes Mittel dagegen Er meinte, 
ich sollte zum Kreisarzt gehen " 

Thlersch nickte. „Und sind Sie zum Kreis- 
arzt gegangen?" - „Ja Er behandelte mich 
audi; nach einigen Monaten aber erklärte er 
mir, mir sei nicht mehr zu helfen, es sei 
denn, daß ein Wunder geschehe " 

Thlersch wurde Immer gespannter, zumal, 
da er das Wort „Wunder" vernahm Der große 
Chirurg war nicht lur bekannt ob seines Kön- 
nens, er war auch bekannt ob seiner urwüch- 
sigen Grobheit. Und diese Grobheit ließ er 
gerade dann mit aller Deutlichkeit hervor- 
treten, wenn von einem Kurpfuscher die Rede 
war. 

„Was haben Sie dann gemacht?" forschte 
er weiter. - „Nun", erzählte der Bauer, „idi 
ging dann zum Wunderdoktor, der einige Dör- 
fer von mir entfernt wohnt. Dei hat mir ge- 
sagt, daß mir sehr wohl zu helfen sei und daß 
Ich binnen kurzer Zeit gesund wäre, wenn ich 
seinen Rat befolge." 

„Haha!" ladite Thlersch auf. „Da haben 
wlr's! Und was für einen blödsinnigen, nichts- 
nutzigen Rat hat Ihnen denn dieser Schafs- 
kopf von .Wunderdoktor' gegeben?" 

Der Bauer schüttelte verständnislos den 
Kopf. „Ja, Herr Professor", sagte er dann 
langsam, „er hat halt gemeint, idi solle mich 
zu Ihnen in Behandlung begeben!" 

Ein Bauer vom Elbestrand kam einst, arg 
bedrüdct von einer rätselhaften Krankheit, zu 
dem berühmten Chirurgen Karl Thlersch In 
Leipzig. Thlersch untersuchte den Patienten 
lange und ausgiebig. Dann richtete er einige 
Fragen an Ihn. 

„Haben Sie vor mir sdion einen Kollegen 
besucht?" war die erste Frage. - „Ja", be- 
kam er zur Antwort, „zuerst unseren Gemein- 
dedoktor." 

„Und was hat der gesagt?" fragte Thlersdi 

gelte er: „Sie verlangen einen Shilling für 
Beleuditung! Ich habe aber in meinem Zim- 
mer nur eine traurige Kerze gehabt!" 

„Das stimmt", sagte der Wirt, „wir haben 
noch kein elektrisches Lldit, aber wir wollen 
uns weldies anschaffen!" 

„Daß Sie niemals mit Ihren Eiimahmen aus- 
kommen!" 

„Meine Frau hat drei Füße!" 
„Drei Füße?" 
„Ja, zwei reizende kleine, auf denen sie 

geht, und einen großen, auf dem sie lebt!" 

.Wo Ist denn der junge Ehemann?" 
„Ach, ist der glüdclich, jeden Augenblick 

läuft er hinaus und ifihlt die MitgUt nach!" 

„Meine Frau fängt jetzt an, in Geldsachen 
nadilässlg zu werden!" berichtete Siedezahn 
seinen Stammtischfreunden. 

„Gibt sie zu viel aus?" fragten sie. 
„Das nldit, aber neulidi hat sie doch In mei- 

ner Westentasche glatt einen Zehnmarkschein 
vergessen!" 

„Ich habe mir ein Kurzwarengesdiäft ge- 
kauft und mein ganzes Vermögen In Strümpfe 
gesteckt!" 

„Komisch! Ich bringe mein Geld immer auf 
die Bank!" 

fes«—^ 
Hunoe 
ntanm! 

Ein Schotte übernachtete In einem Dorfeast- 
haus. Als er die Rechnung bezahlte, bemSn- 

Was Sie Sie finden's bei uns! 

Ob's hochmodern oder urig-rustikal 

seitij soll, ob Sie sich komplett neu 

einrichten wollen oder Ihre Einrich- 

tung mit sicherem Geschmack ergänzt 

werden soll. . 

Kommen Sie zu uns! . 

Weil die Auswahl und die Preise 

stimmen! ' 

Überzeugen Sie sich selbst! 

MÖBEL-SCHWIND aschaffenburg 

Sehr wichtig für Sie: Unser Laclencingang und unser Parkhof sind nur in der Bt.clel^chwinghstr., nicht in der Heinsestr. 

Kunst deS 
Von Jean Go«t«au 

Die Gabe, hellauf lachen zu können, bezeugt 
ein vortreffliches Herz. Ich hüte mich vor 
allen, die das Ladien unterdrüdcen und sidl 
seiner Offenheit versagen. Sie furchten, den 
Baum zu sdiütteln, sie geizen nut Früditen 
und Vögeln, sie bangen, man könnte gewahr 
werden, daß sich nidita von Ihren Zweigen 
löst 

Wie Herz und Geschlecht, so sdiwlllt auch 
das Lachen an. um sidi zu erfüllen. Es wird 
Our durch das. von dem es erregt wird, zum 
Anschwellen gebradit. Es erhebt sldi nicht 
nach Wunsch und Willen. 

Diese Art der Erregung ist den gleichen Ge- 
setzen unterworfen wie die der Sinne, denn 
was die einen zum Ladien bringt, reizt andere 
nidit dazu an. Und ich kenne weldie, die sidl 
gloichzeitis mit mir vor Lachen aussdiütten, 
während andere Anwesende nur die Grimasse 
des Lachens aufstecken, uns nidit zu begreifen 
vermögen und sich zuweilen einbilden, sie 
seifen die Zielsdieibe unseres Gelächters. 

D.is imbarmherzige Lachen angesichts eines 
Stur/.os wird von Bergson einer plötzlidien 
Unlorhrorhung de.<! Gleidigewichts zugeschrie- 
ben, wodurdi der Mensch sich deshumanisiert 
und zum Hampelmann wird. Andere Phi- 
losopiicn widersprechen dieser Ansicht. Sie 
behaupton. der an seine künstliche Mechani- 
sieruns gewöhnte Mensch höre durch den 
Stur/ >niir. Hampelmann zu sem, und zeige sldi 
mit riniial so, wie er wliklich ist. Und eben 
diese unvermutete Enthüllung des Mensdien 
durch den Menschen rufe nach ihrer Meinung 
das Lachen hervor. 

Mich stört daran, daß dieses Verfahren we- 
der von dem einen noch von den anderen bis 
zur Untersuchung des Geläditers über Kunst- 
werke vorgetrieben wird. Da die von moder- 
nen Werken ausgelöste Überrasdiung zu einem 
Bruch zwischen Gewohnheiten des Geistes 
und der ihm dargebotenen Neuartigkeit führt, 
»trauchelt das Publikum. Die Folge sind Sturz 
und Geladiter. So läßt sich vielleicht das Ge- 
läditer der Menge erklären, die sich, außer 
Surch Tränen oder Sdiimpfen. nicht anders 
auszudrücken vermag. 

Die Dummheit wirft uns um und reizt 
schwerlich zum Lachen. Sie stimmt uns eher 
trübsinnig und wirkt überdies ansted?end. Nur 
vor Menschen, die den Hall aufzufangen ver- 
itehen, gehen wir aus uns heraus, schließen 
wir uns völlig auf. Idi rede gern. Idi höre gern 
zu. Ich habe es gern, wenn man mit mir redet 
Jind wenn man mir zuhört. Ich liebe das La- 
Öien, das auf Anhieb aufsprüht. Idi bin gutes 
Publikum. Im Theater, Im Kino weine und 
iachp ich. ohne daß sich mein kritischer Geist 
regl 

Hingegen zieht mein kritisches Vermögen 
fofort vom Leder, wenn gewisse Werke es 
flarauf anlegen, andere Schichten in mir auf- 
iurühren, Sdiiditen, denen weder das Lachen 
Jjoch die Tränen entstammen und woher uns 

le Tränen nur angesichts der bevorrechteten 
Ichönhoit in die Augen steigen. 
Idi liege oft mit mir im Widerstreit, kenne 

aber auch lange Zeiten, in denen idi mich hin- 
nehme, wie idi bin. Wenn Idi midi audi ein 
wenig in Bewegung halte, so schließt das nidit 
aus, daß idi mich elgentlidi im Kreis drehe. 
Was sollte da aus mir werden ohne das La- 
dien? Es befreit mich von allem Verdruß. Es 
lüftet midi aus. Es öffnet meine Türen und 
Fenster. Es durchspült meine Möbel. E« sdiüt- 
telt meine Vorhänge aus. Es ist das Zeichen 
dafür, daß Ich der Anstedcung durdi dia vege- 
tabile Welt, In der Idi mich bJwege, nicht 
völlig verfalle. Das Ladien Ist das uns ver- 
liehene große Vorrecht. 

Unsere Erkenntnis erleichtert sich durch 
as Lachen. Seine Leichtheit tröstet uns dar- 
iber hinweg, daß wir den Weg zum Knde des 
laseiu« mit so schweren Füßen gehen. Die 
'«ehe Gravität verabsdieut da.? Laihc-.". weil 

M die Seele enthUllt. Es entkleidet sie wie ein 
Blltzsdblag. Ich hörte einmal durdi eine Tür 
hindurch das Geläditer eines Manne«, dem zu 
mißtrauen Ich keine Veraniussung hatt?, SsUi 

SaliMw aber entlarvte ihn mit einem Scliiag 
KK wla ay dann später tatsädilidi ent- 
^ppife iOllt«. 

fiat LaAan kann auc^ auf umgekehrt« 
Welse wirken, und eine Seele, der die unsre 

iiatluIHt kann atmn «m ptM* 
Wn<^ft8g Ltdien unser« Zurüdthaltung 
Uberln^en. 

DU iLacfaen Im Mensch«n abtöten Ut ^ 
VerbMOhien. Man b«g«ht ««, sobald man Ihö 
in dl« politistfe« Probleraatfk hineinrieht und 
ihn zwingt, »lÄ tl«rlsdi tmrt tu nehmen, Md 
wenn man ihn nadi seiner Melntmg OMr 
Ding« befragt, dl« er nl<4j_t wissen kann. W 
verlernt das Lachen. Br bläht sich at^ 
genauso geht es zu, wenn man Ihn nldit ba« 
fra^ und mit der Knut« regiert. 

Kurs und bOndig 
In den oberen Etagen der Hochhäuser lebt 

man keineswegs gesünder. Im Gegenteil. Die 
Kahl der psychischen Störungen steigt mit der 
Zahl der Stockwerke In den modernen Bauten 
an. Vor allem die soziale Einfügung und die 
geistige Entwicklung der Kinder unter fünf 
Jahren werden behindert. Das haben Unter- 
suchungen in verschiedenen Ländern gezeigt. 
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Darmstadt- Frankfurt (M) Hbf 

Darmstadt 
ab 

0.30 
4.34 

W S.10 
WaSa 5.44 

6.02 
EW 6.27 

W 6.30 
E WaSa 6.51 

WaSa 6.55 
E 7.07 

WaSa 7.14 
7.17 

W 8.05 
E 8.24 

8.30 
E 9.10 

9.38 
10.21 

E 10.49 
11.08 
12.09 

E 12.23 
12.55 

Wixhausen Erzhoussn Egelsbodi Langen Frankfurt Darmstadl Wixhausen Erzhausen Egelsbadi Langen Frankfurt 

ab 
0.13 
1.15 
5.18 ■b Langen WaSa " 
6.14 

WaSa 6.30 
W 6.52 

E W 7.06 
W 7.15 

WaSa 7.50 
t 8.05 

8.27 
W 9.04 

E 10.04 
WaSa 10.26 

11.03 
12.14 

E 12.31 
13.15 

W 13.43 
14.05 

E 14.27 
14.30 
15.11 

E 15.21 
WaSa 15.45 
WaSa 16.11 

0.35 
4.41 
5.17 
5.52 
6.09 

6.38 

7.02 

7.25 
8.12 

8.38 

9.45 
10.28 

11.15 
12.16 

13.02 

0.38 
4.44 
5.20 
5.55 
6.12 

6.41 

7.06 

7.27 
8.16 

8.41 

9.48 
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11.18 
12.19 

13.05 

0.41 
4.47 
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5.58 
6.15 

6.44 

7.08 

7.31 
8.19 

8.44 

9.52 
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11.21 
12.22 

13.09 

0.44 
4.51 
5.27 
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6.20 
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8.23 
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9.20 
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10.38 
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11.26 
12.25 
12.33 
13.14 
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0.58 
5.07 
5.42 
6.19 
6.37 
6.49 
7.05 
7.13 
7.31 
7.28 
7.39 
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8.38 
8.46 
9.06 
9.32 

10.12 
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11.11 
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12.48 
12.44 
13.31 
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E 13.23 

13.41 
W 

14.29 
WaSa 15.05 

E 15.23 
15.32 

WaSa 16.17 
E 16.41 

WaSa 16.45 
Sa u t 16.45 
WaSa 17.00 

E 17.22 
WaSa 17.42 
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E aSa 20.05 
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17.17 
17.32 
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18.06 
18.35 
19.27 
20.17 
20.27 
21.08 
21.17 
22.13 
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  an 
13.46 
14.13 
14.48 
15.02 
15.3« 
15.46 
16.00 
16.54 
17.03 

bla Langen 
17.19 
17.33 
17.46 
18.16 
18.20 
18.53 
19.41 
20.29 
20.44 
21.19 
21 31 
22.28 
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0.31 
1.28 
5.32 
6.05 
6.29 
6.51 
7.21 
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7.42 
8.15 
8.18 
8.44 
9.19 

10.14 
10.40 
11.17 
12.28 
12.40 
13.35 
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14.19 
14.38 
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15.35 
15.32 
16.01 
16.24 

0.34 
I.32 
5.35 
6.08 
6.32 
6.54 
7.24 

7.46 
8.18 
8.21 
8.47 
9.23 

10.43 
II.20 
12.31 

13.39 
an 
14.22 

14.48 
15.39 

16.04 

0.36 
1.34 
5.37 
6.11 
6.35 
6.57 
7.27 

7.48 
8.21 
8.24 
8.50 
9.28 

10.46 
11.22 
12.34 

13.41 

14.24 

14.51 
15.42 

16.08 

0.39 
1.37 
5.40 
6.14 
6.38 
7.00 
7.30 

7.52 
8.24 
8.27 
8.53 
9.30 

10.49 
11.25 
12.37 

13.44 

14.27 

14.54 
15.44 

16.1« 

an 
0.46 
I.43 
5.47 
6.22 
6.46 
7.09 
7.36 
7.27 
8.00 
8.31 
8.32 
9.01 
9.37 

10.23 
10.55 
II.33 
12.44 
12.49 
13.53 

14.36 
14.46 
15.00 
15.52 
15.41 
16.17 
16.34 

ab 
16.14 

E 16.43 
W 16.40 

WaSa 17.12 
17.20 

E 17.40 
WaSa 17.47 

aSa 18.11 
WaSa 18.36 
Saut 18.45 
WaSa 19.00 

t 19.20 
E 19.45 

19.50 
E 20.06 

aSa 20.36 
21.05 
21.43 
22.38 

W 23.02 
E 23.39 

16.30 
16.S4 
16.58 
17.23 
17.36 
17.51 
18.03 
18.22 
18.52 
19.00 
19.20 
19.34 
19.56 
20.03 
20.17 
20.49 
21.18 
21.56 
22J2 
23.15 
23.50 

16.33 

17.01 

17.40 

18.06 

18.55 
19.03 
19.23 
19.37 

20.07 

20.52 
21.21 
21.59 
22.55 
23.18 

16.35 

17.04 

17.42 

18.09 

16.57 
19.06 
19.26 
19.39 

20.09 

20.55 
21.24 
22.02 
22.57 
23.21 

16.38 

17.07 

17.45 

18.12 

19.00 
19.09 
19.29 
19.42 

20.12 

20.57 
21.27 
22.04 
23.00 
23.24 

an 
16.46 
17.03 
17.15 
17.32 
17.53 
18.00 
18.20 
18.31 
19.08 
19.16 
19.37 
19.49 
20.05 
20.17 
20.26 
21.02 
21.34 
22.12 
23.07 
23.59 
23.59 

Erfcllniag 
t = Sonn- und feiertags, W = werktags. Sa samstags, WaSa^= 
werktags auBer samstags, aSa 
werktags außer samstags, aSa ' 

täglich außer samstags, E - Eii- 
■ tfigl. außer samstags. E " Ellzug. 

(Angaben ohne Gewthr) 
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Bergbau an der 

Rohstoffe nus Abfallen / Neue Techniken der Altmaterialverwertung 

Baden in freien Gewässern isi yerahrlkh 

Wohl in allen Industrieländern sind Bemü- 
huiiKon im Gange, Altmaterial dem Wlrt- 
sdioftsprozeß wieder zuzuführen, Volk.swirt- 
I.di;ittlidi Rcschen sind jedoch Abfälle und 
Müll eine praktisdi nodi kaum erschlossene 
Kiihstorftiuflie. Kine „Bestandsaufnahme" In 
den VeroiniRten Staaten hat z. B. erReben, 
daß die jährlirh anfallenden 400 Millionen 
Tfinnrn Müll ca. flO Milliarden Konservcn- 
bürhsen und andere niochbrhälter, Sfi Milliar- 

und eine halbe Tonne Olas. Der Rest Ist 
feine Pulveraschc, die als Füllmaterial und 
aktiver Düngemittelzusalz dienen kann. 

Charles R. Kcnahan, der Leiter der Abtel- 
luMR FeststolTabfäile im US-Bergbauamt, 
schätzt den Wert einer Tonne Material aus 
einer solchen Verhrennungsanlage auf 10 bis 
12 Dollar, die Produktionskosten (unter Be- 
rücksichtigung von Anlage- und Betriebsmit- 
teln) auf etwa zwei Dollar pro Tonne. Alier- 

lllc Miillhalden stellen ein Reservoir an Rohstoffen dar. 
den Klasdiun, äl) Millionen Tonnen Altpapier, 
4 Millionen Tonnen KunststolTe, 180 Millionen 
alte Autoreifen, Millionen von llaushalisgerS- 
Icn entiialten. Dazu kommen nodi etwa eine 
Million Schrnttfahrzeuge außerhalb der Sam- 
melstellen. 

Zu den Behörden und Instituten, die nadi 
brauchbaren Metiioden der Abfallverwertung 
Kuchen, gehurt auch das amerlkani.sche Berg- 
bauamt mit seinem Wissenschaftlerstab viin 
800 Metallurgen, Physikern, Bergbaulngenieu- 
rcn und Spezialisten für chemische Verfah- 
renstechnik. In Regte dieser Behörde wird in 
College Park (Maryland) eine Müllverbren- 
nvmgsanlage betrieben, die Stadtmilll aus dem 
R.uim Washington verarbeitet. Pro Stunde 
fallen In dieser Versuchsanlage 4riOkg Ver- 
brennuMKsi üdtstände an. Kine Tonne davon 
enlhält bis zu Ulf) kg Eisen. 18 kg Nichteisen- 
nietalle - rinsdilieniich Aluininuim, Blei, 
'/.ink, Ziiui und sehr geringe Mengen Silber - 

Es gab einmal eine Zeit, da ging man im 
Sommer zum Baden an einen Fluß oder einen 
See und konnte einigermaßen sicher sein, daß 
man sich nicht durch das Wasser gesundhrit- 
liche Schäden 2u:og. Das ist heute wesentlich 
anders geworden. Abwässer der Industrie und 
aus Siedlungen haben einen Großteil derFrei- 
gewässer so verschmutzt oder verändert, daß 
das Baden in ihnen oft niclit mehr ratsam er- 
scheint. Die Selbstreinigungskrajt der F'-ei- 
gewässer reicht meist nicht mehr aus, beson- 
ders wenn Abwasserreinigungsanlagen fehlen 
oder zu klein dimensioniert .^ind. 

Die Folgen sind oft fieberhafte Magen- 
Darm-Katarrhe bei den Badenden. Auf dem 
Weg über den Nasen-Rachen-Raum oder 
durch direktes Verschlucken des verseuchten 
Wassers können auch andere Infektionen wie 
Angina, Hirnhautentziinäung, Poliomyelitis, 
infektiö.se Gelbsucht usw. entstehen. 

In verschlammten Gewässern drohen Ge- 
fahren hauptsächlich durch Eier und Larven 
parasitärer Eingeweidewürmer, die sich dort 
lauge lebcns- und entwicklungsfähig halten. 

Wo in Industriegebieten gifthaltige Abwäs- 
ser anfallen, ins Freigewässer gelangen und 
sich dort in stillen Buchten ansammeln, droht 
direkte Vergiftungsgefahr. In Frape kommen 
hier Teerprodukte (Kokereien), Chromsalze 

und Chlor (Bleichereien), Ligninsäure und 
Harze (Zellulose- und Papierfabriken), um nur 
einiges an Beispielen zu nennen. Magen- 
Darm-Störungen und Hautreizungen sind die 
Folgen solch unerwünschter Beimengungen, 

Nicht ratsam ist deshalb das Freibaden in 
Gebieten, wo Abiuässer (auch vorgereinigtel) 
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einmünden, wo schlechter Geruch oder 
Schaumbildung anzeigen, daß das Wasser vie- 
le Fremdstofje enthält, und wo Farbe und 
Trübung des Wassers verdächtig erscheinen. 

Auch wer im Meer badet, sollte bei der 
Wahl seines Badeplatzes d'e ^ugen oljen hal- 
ten und die Umgebung seiner Badestelle (cri- 
tisch mustern. Manchmal münden Abwässer 
aus Städten und Dörfern in der Nähe des „ge- 
sunden" Badestrandes. Dr. med. Sch. 

Sind zahme Tiere weniger intelligent? 

dings müßten dann täglich etwa 1000 Ton- 
nen Verbrennungsrückständc anfallen. 

Aus den Produkten von College Park wur- 
den bereits neue Bau- und Werkstoffe ent- 
wickelt, unter ihnen farblose Glaswolle, die 
sich für Isolierzwecke, als Zusatz für Bau- 
material sowie für Zink- und Aluminium- 
blöcke eignet. Im Institut für Kohleforsdiung 
in Pittsburgh (Pennsylvania), das ebenfalls 
dem Bergbauamt untersteht, gewinnt ein Hy- 
drierverfahren zur Gewinnung von Rohöl aus 
brennbaren Bestandteilen im Müll allmählich 
ledinische Bedeutung. Das Endprodukt ist ein 
schwerer Kohlenwasserstoff -mit sehr gerin- 
gem Schwcfelgehalt. In versdiiedenen Experi- 
menten wurde nachgewiesen, daß jede Tonne 
Trockenmüll mehr als 300 Liter l^ohöl liefern 
könnte. Für die Vereinigten Staaten bedeutete 
dies die Möglichkeit zur zusätzlichen ölpro- 
duktion von i53 Millionen Tonnen pro Jahr, 
das ist mehr als die Hälfte der „herkömm- 
lidicn" Jahresproduktion an Erdül. 

In der Ilaustierforschung hat man sldi mit 
der Katze weniger beschäflipt als mit Pfer- 
den, Rindern, Schweinen oder Hunden. Viel- 
leicht deshalb, weil ihre Gestaltveränderung 
gegenüber den wilden Ahnen kaum erkenn- 
bar ist, im Gegensatz zum Hund. 

Bei den Hauskatzen zeigen sich Bußerl ich 
sichtbare Domestikationser.scheinungen vor 
allem in der Variabilität von Fellfarben und 
Musterung, in Pigmentverlust oder Pigment- 
vermehrung. Bei planvoll gezüchteten Rasse- 
katzen sind weitere Merl<male entstanden, 
beispielsweise der abgeflachte Rundkopf der 
Perserkatzen und ihr langes, feines Haar, das 
gelodtte Fell der Rexkatzen, die zartgliedrlgen 
hohen Läufe und der .schmale Leib und Kopf 
der Siamesen und anderer Schlankform- 
Katzen. 

Audi physiologische Veränderungen sind 
domestikationsbedinßt, wie größere Frudit- 
barkeit und häufiger auftretende Brunstzel- 
ten. Die Domestikation beeinflußt audi das 
Verhalten der Haustiere. Mandie Instinkt- 
handlungen verkümmern, andere laufen in 
einem neuen, mandimal sinnlosen Zusammen- 
hang ab oder erscheinen übersteigert. Es gibt 
Wohnungskatzen, die keine Mäuse mehr fan- 
gen, töten oder fressen können oder minde- 
stens den wirksamen „Tötungsbiß" in den 
Nacken- der Beule nicht mehr beherrschen 

und so aus sachlidien Mäusefängern zu Spiel- 
kat/.en werden. 

Nach Untersuchungen von Professor Herre 
in Kiel haben Haustiere auch kleinere Ge- 
hirne als Wildtiere. Bis zu 30 Prozent beträgt 
die Abnahme des Hirngewichts bei den dome- 
stizierten gegenüber den wilden Stammfor- 
men. Fast noch merkwürdiger ist die Fest- 
stellung, daß ein solcher Hlrngewichtssdiwund 
auch bei Wildtieren wie Wölfen, Füchsen, Lö- 
wen allein durch zeitweiliges Leben in Gefan- 
genschaft eintreten kann - also nicht erst nach 
mehreren Generationen. Selbst bei freigebo- 
renen Wildtieren soll bereits eine beschränkte 
Zeit der Haltung in Gefangenschaft ausrel- 
dien, um eine Abnahme der Gchirngröße 
nadiweisen zu können. 

übrigens soll dieser Vorgang umkehrbar 
sein: Verwildern Haustiere, so nimmt ihre 
Gehirngröße zu. Über die Folgen die.-ier Ver- 
ringerung des Hirngewidits bei gezähmten 
und domestizierten Tieren ist man sich noch 
nidit einig. Ist mit dieser Gewichtsreduktion 
audi eine Herabsetzung der Leistung oder 
der „Intelligenz" der betroffenen Tiere ver- 
bunden? Oder bedeutet das kleinere Gehirn 
in bezug auf die Verhaltensweisen keine Ein- 
buße? Professor Leyhausen ist der Ansicht, 
daß das kleinere Gehirn keinen Leistungs- 
sdiwund bedeute, Im Gegenteil: ..manme 
Haustiere übertreffen z. B. ihre wilden 
Stammformen an Lernfähigkeit." 

me siBMAmn 
ROMAN VON MICHAEL HAMMER  

rnpyriclit b.v Dornor, DüsscUItirf, durch Vcrinp v. Grabcrg & Gürg. Frankfurt a. M. 
(20, I>\>rtsotzunK) 

Er setzte sich zu ihr auf die Coiidi, „fdi 
habe AnRst vor dir Rehabt, Bült iVlißtrauen, 
verstehst du?" Et blickte auf die Uhr. „Mit- 
teln,-tchl" sagte er. „Entweder ist er mit dem 
Geld über alle Beige oder sie haben ihn 
Re.«din»piit Wii müssen abhauen. Bllli." 

„Und die Kleine im Keller?" 
„Dort ist sie gut aufgehoben." 
„Die verhungert. Raimund Sie hat über- 

haupt keine Chance daß man sie findet. Und 
wenn sie tot ist was ist dann? Dann haben 
wir sie umgebracht, du und Ich. Kapiert? 
Dann sind wir an der Reihe " 

„Verdammt nochmal" fludite er „Was sol- 
len wir denn mit ihr anfangen?" 

„Wir könnten sie fesseln und hierherlegen. 
Dann gewinnen wir genügend Vorsprung." 

„Ej war die blödsinnigste Idee, das Mäddien 
mitzuschleppen", knurrte er. 

„Willst d-: sie umbringen?" fragte att ipM- 
tisch 

„Nein." Er ging unruhig auf und ab. „War- 
ten wir noch eine Stunde. Billi." Gr mußt« 
an die vierzigtausend Mark denken. An seinen 
Anteil Er wollte ihn haben. „Ich habe gerade 
noch vier Mark in der Tasche", dachte er. 
„Himmelherrgott, es muß geklappt haben!" 

Billi sdiluß dun Koffer. 
Plötzlich riditete er sidi auf. 
„Horch!" sagte sie. 
Dombriski stürzte zum Fenster und beugte 

»ich weit hinaus. Motorengeräusdie erklangen 
in der Ferne. „Ein Auto, es fährt verdammt 
schnell jetzt tauchen die Scheinwerfer auf 
... aufgeblendet... er Ist esl" schrie er laut. 
„Billi, er ist es... er bringt das Geld!" 

Billi schob mit einem Rud< den Koffer unter 
die Couch Dann trat sie ans Fenster, Aus der 
Ferne kamen die Autoliditer näher. Immer 
näher. Jetzt blendete der Mann am Steuer 
auf und ab, 

Dombriski wollte zur Tür rennen, aber Billi 
hielt ihn zurüdc, Sie sah ihn an. Betont lang- 
sam glättete sie den Rock, ihre Hände fuhren 
über die weidien Rundungen ihres Körpers. 
„Raimund -" sagte sie gedehnt, „es bleibt 
dodi dabei, nicht wahr? Es bleibt unter uns, 
was wir besprochen haben?" 

Er wich ihrem forschenden, mißtrauisdien 
Blick aus, 

„Natürlich, Bllli", sagte er hastig. 
Plötzlich hatte er keine Lust mehr, Kapfer 

an der Haustür zu empfangen. Er hörte den 
Wagen über den Kiesweg poltern. Dann ver- 

stummte der Motor Eine Tür wurde zuge- 
schlagen. 

Als Günthei Kapfer in das Zimmer tau- 
melte, er.starb das Lächeln auf Billis Ge.sicht. 
Auch Dombriski erschrak Mein Gott, wie sah 
der Boß aus? 

Kapfer lehnte sich gegen die Tür, Er koudite 
noch immer. Sein abgehetztes Gesicht war 
dreckversdimiert. An seinen Schuhen klebte 
lehmige Erde. Seine Kleidung war durchnäßt 
und völlig zerrissen. Blutige Schrammen zo- 
gen sidi über das Gesicht und den entblößten 
Oberkörper. Das struppige, schweißverklebte 
Haar war dreckverkrustet. 

Billi und Dombriski starrten auf seine 
Hände 

Sie waren - leer! 
Der Mörder wankte durdi das Zimmer und 

ließ sich auf die Coudi fallen. „Wasser", lallte 
er. 

Billi füllte aus dem Eitner eine Tasse. Kap- 
fer trank sie in einem Zug aus. Er war fertig, 
völlig fertig. Da« brachte Dombriski endlidi 
zur Besinnung. 

„Sind sie hinter dir her?" keudite er vor 
Angst. 

„Keine Angst... Idi habe sie abgeschüt- 
telt .,." 

„Die Polizei?" sdirie Billi. 
„Blöde Gans - wer sonst?" faudite Kapfer. 

Er schloß die Augen. Dann drehte er sldi 
plötzlich auf die Seite und vergrub den Kopf 
in seinen Händen. 

Es war die sdirecklidiste Verfolgungsjagd 
seines Lebens, Sie hatten ihn wie einen räudi- 
gen Hund verfolgt und gehetzt. Als er auf 
dem Acker aufgesprungen war, hatten sich die 
Polizisten wie Bluthunde an seine Fersen ge- 
heftet. Zu seinem Wagen waren es zwei Kilo- 
meter. Eine endlos scheinende Strecke.., ein 
Glück, daß den Verfolgern die Munition aus- 
gegangen war. Aber dann sah er die anderen 
herankommen, einhundert, zweihundert, viel- 
leidit dreihundert bewaffnete Polizisten ... 
quer über Acker und Wiesen kamen Polizei- 
fahrzeuge auf ihn zu. Sie versuchten, ihn mit 
aufgeblendeten Sdieinwerfem einzufangen. 
Kapfer rannte mit dem Mut der Verzweif- 
lung. Als er seinen Wagen erreidit hatte, wa- 
ren die Verfolger bis auf 100 m herangekom- 
men. Er gab Gas und fuhr davon. Sieben 
Polizeifahrzeuge rasten hinter ihm her. Zum 
Glück kannte er sl<h In diesem Gelände gut 
aus. Fünf Polizeifahrzeuge blieben bereits auf 
dem ersten Kilotseter in der regennassen 
Ackererde stecken. Zwei verfolgten ihn wei- 

ter. Die Polizisten schössen. Es war wie ein 
Wunder, daß sie ihn nicht trafen. 

Dann blieb ihm nur noch ein einziger Wa 
Ren auf den Fersen, Er kam näher Und selt- 
sam - der Fahrer schoß nicht. Er wollte ihn 
wohl lebend haben, Kapfer wußte nicht, daf 
Oberkommis.sar Gluckert sein letzter Verfol- 
ger war Kapfer hatte noch drei Patronen In 
Magazin der Pistole, Als das Polizeifahrzeuf 
fast auf fünfzig Meter heran war sdioß er . 
die Kugeln trafen die Reifen .. der Wäger 
blieb plötzlich stehen. Der Polizeibeamtr 
sprang iieraus und feuerte hinter ihm her 
\ber die Kugeln verfehlten ihr Ziel. 

Kapfer fuhr auf die Straße und raste zur 
' p Als er sie erreidite. wußte er, daß 

er seinen Häschern noch einmal entkommen 
war. Trotzdem holte er aus dem Wagen das 
letzte heraus. - Er entkam. Unverletzt. 

„Das Geld", sagte Dombriski in das dumpfe 
Schweigen hinein, „wo ist das Geld, Boß?" 

Kapfer antwortete nicht. Er war viel zu er- 
schöpft. 

„Eine Falle, Boß?" fragte sie. 
Der Mörder nickte. „Paßt auf die Kleine im 

Keller auf", murmelte er, „sie gehört mir ... ich 
nehme sie persönlich vor... aber laßt midi 
jetzt schlafen. Ich bin müde, todmüde." 

Dann fielen ihm die Augen zu. 

Samstag, 7..00 Uhr: 
Es läutete. 
Der Polizist stand auf. „Es wird Oberkom- 

missar Glüdcert sein", sagte er, „erlauben Sie, 
daß idi öffne?" 

Julius Gruber gab keine Antwort. Es war 
Jetzt zwei Uhr morgens. Seit vier Stunden 
saßen sie im Wohnzimmer und warteten... 
er, seine Frau und dieser Polizist, der ihn um 
22.20 Uhr etwa im Stadtgebiet von Nürnberg 
angehalten hatte, „Kriminalpolizei, Idi handle 
auf Anweisung von Oberkommlssar Glüdcert. 
Gestatten Sie, daß ich einsteige?" 

Seit vier Stunden hatte Gruber versucht, 
eine Auskunft von diesem Polizisten zu be- 
kommen, Der Polizist hatte lediglich zu ver- 
stehen gegeben, daß dreihundert bewaffnete 
Männer aufgeboten waren, den Erpresser bei 
Kilometerstein 114 zu verhaften. 

„Woher wußten Sie, daß ich das Lösegeld 
am Kilometerstein 114 hinterlege?" 

Aber der andere beantwortete keine Fra- 
gen mehr. So saßen sie sich gegenüber, seit 
vier Stimden, fast feindlich, und warteten auf 
die Ankunft des Oberkommissars. der eine 
Erklärung abgeben sollte. 

Und eine Erklärung "erwartete der Ge- 
schäftsmann Julius Gruberl Er war empört. 
Aufgewühlt. Welches Recht hatte die Polizei, 
in seine privaten Angelegenheiten einzugrei- 
fen? „Sie haben mein Telefon überwachen 
lassen!" schrie er wütend. 

„Wahrscheinlich", war dessen trockener 
Kommentar. 

Gruber empfand diese trodcene Antwort aU 
ausgesprochene Beleidigung. „So ein Flegel", 
murmelte er. Aber Frau Elsbeth legte ihm 

beruhigend die Hand auf den Arm und sah 
ihn bittend an. 

Da - endlich Schritte, Stimmen im Flur. 
Als erster kam Polizeiwachtmeister Kratzer 

ins Wohnzimmer, Er hatte seine dreckver- 
schmierten Schuhe im Korridor ausgezogen. 
Aber wie sah seine Uniform ausl Zerrissen, 
besdimutzt. über und über mit Lehm be- 
sdimiert. 

Gruber verschlug es die Sprache, 
„Dürfen wir uns setzen, Herr Gruber?" 
„Setzen? In dieser Kleidung?" 
Glückert sah an sich herunter, „Ach so", 

sagte er, „entschuldigen Sie... das habe Idi 
ganz vergessen Natürlich, Wir bleiben ste- 
hen" 

„Bitte holen Sie doch zwei Stühle aus de*. 
Küche, Herbert", sagte Frau Gruber. 

Kratzer ging und brachte die Stühle. 
Glückert ließ sich auf einen der Stühle fal- 

len, 
„Ich weiß nicht, wie ich beginnen soll, Herr 

Gruber", sagte er stockend, 
„Zuerst erwarte ich von Ihnen eine Erklä- 

rung!" konterte der Geschäftsmann scharl 
„Auf welche Weise erfuhren Sie, daß ich 
Stern gegen 22 Uhr am Kilometerstein IM 
eine Mappe mit Geld hinterlegen würde?" 

„Wir haben Ihr Telefon abgehört, Herr 
Gruber." 

„Das ist eine Unverschämtheit, Herr Ober- 
kommissar!" erregte sich Gruber. 

Glückert fuhr dazwischen. „Das Gesetz ge- 
stattet der Polizei in einem so schwerwiegen- 
den Falle das Abhören von Telefonen. Von 
sich aus hätten Sie uns ja wohl kaum ver- 
ständigt, nidit wahr?" 

„Bestimmt nicht." 
„Na, sehen Sie", sagte Glüdcert. 
„Der Mann, der unsere Tochter seit dem 

3. Oktober gewaltsam festhält, hat ausdrücJi- 
lich verlangt, daß ich die Polizei nicht infor- 
miere" erklärte Gruber mit bebender Stim- 
me. 

„Wir haben das Gespräch mit angehört. Ick 
bin also im Bilde, Herr Gruber." 

„Um so besser. Dann verstehen Sie wohl 
meine Notlage." 

Frau Gruber saß mit ineinander verkrampf- 
ten Händen im Sessel. Sie konnte nicht ver- 
stehen, warum sich ihr Mann über dies« 
Dinge aufregte. 

„Herr Glückert", mischte sie sich in das Ge- 
spräch, „was ist geschehen? Warum ist unsere 
Tochter nicht bei Ihnen... ist sie verletzt, 
haben Sie Gisela ins Krankenhaus bringen 
müssen ... so sagen Sie doch etwas!" 

„Wir haben alles getan, was In unseren 
Kräften stand", sagte Glüdcert. 

„Herrgott noch mal, so drücken Sie slÄ 
doch deutlicher aus!" entfuhr es Gruber. „SÄ 
können Gisela ruhig heraufkommen lasse^ 
Meine Frau und ich sind auf dieses Wiedel 
sehen gefaßt. Wir bekommen keinen Here- 
anfaUl" 

(Fortsetzung folgt) 
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Prinzessin Margret von Hessen und bei Rhein, die Schloßherrin von Wolfsgartcn, führte Ihre 
Gäste aus Egelsbach beim Spaziergang durch die Rhododendronblüte auch zum Prinzes- 
slnenhäuschen. 
gret ihre Gäste aus Egelsbach ins Schloß, wo 
Gebäck, Erfrischungen und ein guter Tropfen 
gereicht wurden. Für alle Besucher war es ein 
besonderes Erlebnis, die kostbaren Bilder und 
Einrichtungen einmal aus der Nähe zu sehen. 

Den Dank der Besucher drückte Dr. Simon 
aus und überreichte der Gastgeberin einen 
Bildband über Berlin. Auf der Heimfahrt gab 
es nur eine Meinung im Bus; es war ein herr- 
licher Nachmittag. 

... Frau Frieda Schierhorn, Odenwaldstr. 4, 
zum 74. und Herrn Fritz Klug, Darmstädtei- 
Landstraße 68, zum 73. Geburtstag am 27. 5. 
... Herrn Konrad Kraft, Brnst-Ludwig-Slr. 7.'5, 
zum 70. und Frau Resi Müller, Karlsbader 
Str. 21, zum 70, Geburtstag am 28, 5. 
Mag allen auch Im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Tanznactimittag für die älteren Bürger 
e Bürgermeister Dr, Simon weist darauf 

hin. daß in Zusammenarbeit mit dem Alten- 
boirat der Gemeinde Egelsbach am Mittwoch, 
dorn 29. Mai, 1974 von 16 bis 19 Uhr in der 
Gaststätte Theiß ,Ernst-Ludwig-Straße 3, ein 
Tanznadimittag für die älteren Bürger durch- 
geführt wird. Zum Tanz spielt Walter Seibel. 
Interessierte Mitbürgerinnen und Mitbürger 
können sich ohne vorherige Anmeldung in der 
Gaststätte Theiß einfinden. Es wird selbst- 
verständlich kein Eintrittsgeld erhoben. 

Altere Bürger treffen sich im Ciubhaus 
des Altenwohnheims 

e Im Rahtnen des Altenprogramms der Ge- 
nieinde Egelsbach findet in Zusammenarbeit 
mit dem Aitenbeirat am Dienstag, dem 28. 5. 
um 15,00 Uhr. im Clubraum des Altenwohn- 
heims Dresdner Straße 31. ein gemütlicher 
Männernachmittag für die älteren Bürger 
statt Dieser Nachmittag wird alle 14 Tage 
dienstags abgehalten und nicht, wie ur- 
sprünglich x'orgesehen, donnerstags, jeweils 
um die gleiche Zeit. Die Organisation dieser 
Nachmittage haben die Altenbeiratsmilglie- 
dor Walter Müller und Hermann Schmidt 
übernommen. Interessierte ältere Mitbürger 
sind zu diesem Nachmittag herzlich einge- 
laden. 

Egelsbacher Roll- und Eissportler 
waren erfolgreich 

Auf der sehr schönen, inmitten eines großen 
Parks gelegenen Roilsportbahn in Groß- 
Auheim fanden am Sonntag die ersten Klas- 
scniaufprüfungen in der neuen Rollsporlsaison 
statt, Martina Ritter, Holger Maul und Hanno 
Hassloch waren für die Klassenprüfung II 
gemeldet und bestanden erfreulicherweise alle 
drei. Dies gelang nicht p.llen 17 aus verschie- 
denen hessischen Vereinen gemeldeten Läu- 
ferinnen und Läufern. Insgesamt müssen da- 
bei 9 Bogen und 2 Schlingen gelaufen werden, 
was eine lange Zeit in Ansprudi nimmt. Von 
14 bis 20 Uhr waren die Jugendlichen auf 
den Beinen. Voraussetzung zum Ablegen einer 
Kla.ssenlaufprüfung, sei es Klas.se IV oder 
später Klasse I, ist ständiges Training durch 
einen guten Trainer. Egelsbach hat das Glück, 
eine gute Pflicht-Trainerin gefunden zu ha- 
ben. Frau Hedi Müller ist seit Gründung der 
Abteilung bei Wind und Wetter auf der Bahn 
und trug entscheidend zum Erfolg bei. An die- 
ser Stelle sei ihr darum gedankt. 

Am Sam.stag, dem 8. Juni, findet in Egels- 
bach ein großes Schaulaufen statt, für das 
schon seit Wochen geprobt, gebastelt und ge- 
näht wird. Der Vorstand hofft, daß diese Ver- 
anstaltung noch besser besucht wird als im 
Vorjahr. 

»Einigkeit hat die Sportgemeinschaft stark gemacht« 

Bürgermeister Dr. Simon zum Jubiläum 

SPORT ^ IN k-GELSBACH 

e Bürgermeister Dr. Simon hielt zum Fest- 
abend der Sportgemeinschaft eine so brillante 
Rede, daß wir sie den Bürgern, die an der 
Feier nicht teilnehmen konnten, nicht vor- 
enthalten möchten. Wir geben die Rede — nur 
unwesentlich gekürzt — im Wortlaut wieder: 

„Der deutsch-französische Krieg war zwei 
Jahre vorbei, Bismarck. Kanzler des jungen 
Kaiserreichs. Unsere Gemeinde hatte noch 
keine 2000 Einwohner. Kurze Zeit war es her, 
daß Egelsbach eine Bahnhaltestelle an der 
Main-Neckar-Bahn bekommen hatte, und die 
Bahn- und die Rheinstraße waren gerade aus- 
gebaut worden, als ain 15. August 1874 der 
Turnverein als erstes Kind der großen Egels- 
bacher Sportfamilie aus der Taufe gehoben 
wurde. Es gab keine Turnhalle und keinen 
Turnplatz, und es fehlte am Geld. Wer seinen 
Beitrag nicht pünktlich bezahlte, wurde aus- 
geschlossen, und wer an drei aufeinanderfol- 
genden Versammlungen fehlte, dem erging es 
ebenso. Friedrich Ludwig Jahn, der Turn- 
vater, den Freiherr vom Stein einen „gecken- 

haften Kerl und dünkelhaften Schelm mit 
wilden Germanensitten" genannt hatte, war 
22 Jahre tot. Aber sein Geist wehte noch. 
Seine Ideen mußten auch noch lebendig sein, 
als neben dem Turnverein im Jahre 1885 die 
Turngemeinde gegründet wurde, deren Auf- 
gabe es sein sollte, „die körperliche Ausbil- 
dung der männlichen Jugend im kräftigen 
deutschen Sinne zu pflegen". Von Frauen war 
keine Rede. Idi sehe die Turner richtig vor 
mir, wenn ich eine Schilderung aus damaliger 
Zeit lese. Es sind phantastisch anzusehende 
Gestalten, junge, frische Gesellen mit langem 
Haar und sprießenden Härten. Einem von 
ihnen quellen die blonden Locken unter der 
runden Turnermütze hervor, lallen bis auf die 
Schultern herab. Es scheint, als ob lange Haare 
alle 100 Jahre einmal modern sind. 

Turnverein und Turngemeinde waren der 
Ursprung allen sportlichen Lebens in Egels- 
bach. Alle anderen Sportlergruppen der Zeit 
bis zum zweiten Weltkrieg wurden mehr oder 
weniger von den Turnern gegründet oder be- 
einflußt. 

Die silberne Plakette des Hessisdien MintsierprBsidenten, einen Scheck und eine Uhr, die — 
so Sozialminister Dr. Horst Schmidt — nur schöne Stunden leigen mSge, nahm SGE-Vor- 
sitzender Friedet Wels von Dr. Horst Schmidt entgegen. 

So bildeten sowohl der Turnverein als auch 
die Turngemeinde bald nach ihren Gründunr- 
gen aus ihren Reihen Spielmannszüge, die 
beim jährlichen An- und Abturnen und bei 
Festlichkeiten spielen sollten. 

Interessant sind in diesem Zusammenhang 
zwei Protokoll-Notizen aus den damaligen 
Jahj'en. Eine aus dem Jahre 1879, die besagte, 
daß das Trommeln auf den Straßen beim 
Heimweg verboten sei. Ich weiß nicht, ob diese 
Anorcinung wegen der Erhaltung der Instru- 
mente oder als Beitrag zum Umwelt.schutz er- 
lassen wurde. Möglich ist auch, daß ein Be- 
schluß aus dem Jahre 1887 in die gleiche 
Richtung ging, der festlegte, daß zur Unter- 
bringung der Instrumente ein Schrank ge- 
kauft werden .sollte. Glückliche Zeiten, in de- 
nen es nur um einen Schrank ging. 

An dritter Stelle in der zeitlichen Griin- 
dungsreihenfolge steht der Egelsbacher Fuß- 
ball, der im Jahre 1903 erstmals als Veri'ins- 
sport betrieben wurde. Am Anfang noch im 
kleinen Rahmen in der „Kastanienallee" und 
auf der Gänsewiese. Später auf dem ersten 
umzäunten Sportplatz auf der Brühlwiese. Aus 
einer Gruppe von ehemals elf fußballbegei- 
sterten Männern wurde ein Club, der neiien 
vier aktiven Mannschaften auch noch Jumntl- 
liche und Schülermannschaften stellte, Mei- 
sterschaften wurden in allen Klassen au,-ge- 
tragen und beachtliche Erfolge errungen. 
Richtig bekannt wurden Egelsbachs Fußballer 
aber erst nach 1933, als der Turnverein auf- 
gelöst wurde und die Spieler einer schon im 
Jahre 1911 gegründeten Fußballabteilung der 
Turner Aufnahme in den Fußballclub 03 fan- 
den. Im Rahmen der Bundespokalspiele des 
Deutschen Fußballbundes hatten die Egels- 
bacher so bekannte Mannschaften wie die 
Kiekers Offenbach und die Eintracht Frank- 
furt als Gegner, und mehr als einmal ver- 
suchten diese Vereine vergeblich, Egelsbacher 
Spieler abzuwerben. Eine Methode, die im 
Laufe der Zeit im Fußball an Bedeutung ge- 
wonnen hat, die verfeinert wurde und den 
Fußballsport mehr und mehr zu einem Ge- 
schäft gemacht hat, wobei es in neuerer Zeit 
auf höchster Ebene nicht nur darauf ankommt, 
mit Geld Spieler zu sportlichem Einsatz zu 
bringen, sondern jemand dafür bezahlt wird, 
daß er sich im richtigen Moment nicht ein- 
setzt. Die Tormänner sind hier be.sonders ge- 
fährdet. 

Zwei Jahre nach dem Fußballclub gründete 
sich der Arbeiter-Radfahrer-Verein Solidaxi- 
tät Egelsbach 1905. Ein sehr rühriger Verein, 
der mit Tagestouren in die nähere Umgetiung 
begann und im Laufe der Zeit seine Diszipli- 
nen über Reigen, Radball, Straßenrennen bis 
zum Kunstradfahren ausbaute. 

Auch das Handballspiel hat in Egelsbach bei 
den Turnern angefangen, als im Frühjahr 1923 
Jugendturner der Turngemeinde und jugend- 
liche Anhänger dieses Vereins zwanglos, ohne 
regelmäßige Trainingsstunden und auf Wiesen 
mit diesem Sport begannen. Alle Spiele muß- 
ten zunächst auswärts ausgetragen werden, 
und es dauerte immerhin über fünf Jahre, bis 
die Handballer einen eigenen Platz bekamen, 

Fortsetzung von Seite 1 

Im Blütenzauber 

„Scheint die Sonne 

am Urbanitag..." 
An diesem Samstag lesen wir den Na- 

men des Heiligen Urbanus im Kalender. 
Die Winzer erwählten ihn zu ihrem 
Patron. Er ist der Beschützer der Reben. 
In den Weingegenden finden sich viele 
Bilder und Statuen des frommen Man- 
nes, und in manchem Winzerdorf veran- 
staltet man bis auf den heutigen Tag 
alljährlich Flurumgänge am 25. Mai, bei 
denen eine Holzfigur des Patrons mit- 
geführt wird, die man am Schluß der 
Prozession mit Wasser benetzt. Dem 
Wetter schenkt man in den Weinbau- 
gebieten am 25. 5, ganz besondere Auf- 
merksamkeit. „Sonne bringen muß St. 
Orben, sonst sind die Trauben leicht 
verdorben", heißt es, oder auch „Wie 
das Wetter an St. Urban, so kündigt 
sich der Juni an." Regen am 25. Mai 
wird als schlechte Vorbedeutung gewer- 
tet, und das gilt auch für den Bauern, 
denn „wenn's am St. Urbanstag regnet, 
verliert jede Ähre ein Korn". Und ein 
anderer Spruch verkündet: „Scheint die 
Sonne am Urbanitag, wächst der Wein 
nach alter Sag' und das Korn im Ge- 
treide; wenn' aber regnet, ist nichts ge- 
segnet." 

... Frau Frieda Jekel, August-Bebel-St.r. 17 
zum 78, und Frau Katharina Nothdurft, Bir- 
kenseeweg 13, zum 70. Geburtstag am 26. 5 

des Schloßparks Wolfsgarten 
Rund zwanzig ältere Mitbürger der Ge- 

meinde stiegen am Sonntagnachmittag mit 
Bürgermeister Dr. Simon in einen Bus, cier sie 
zum Schloß Wolfsgarten brachte. Die Schloß- 
herrin, Prinzessin Margret von Hessen und 
bei Rhein, empfing ihre Besucher mit herz- 
lichen Worten und lud sie zu einem Spazier- 
gang durch den Schloßpark ein, wo die Rho- 
dodendron in voller Blüte stehen, Links und 
rechts der Wege leuchtete es strahlend weiß, 
dunkelviolett und leuchtend rot, kaum daß 
man mitunter das Grün der Blätter sehen 
konnte. In verschwenderischer Fülle säumten 
die großen Blüten Hunderte von Metern die 
Wege. 

Dabei gab die Gastgeberin erläuternde Plr- 
klärungen zur Geschichte des Schlosses und 
des Parks, viele der Gäste kannten den Park 
aus ihren Kindheitstagen, als der Großherzog 
noch während des Sommers auf Wolfsgarten 
residierte und manche Anekdote wurde zum 
besten gegeben. 

Prinzessin Margret wies aber auch auf den 
heutigen Tagesablauf im Schloß hin. Bekannt- 
lich hat sie Teile ihres Schlosses dem DRK zur 
Verfügung gestellt und beherbergt eine Tages- 
stätte für behinderte Kinder. Dies sei eine 
große Aufgabe der heutigen Gesellschaft, die- 
sen Kindern, die auf der Schattenseite des 
Lebens wohnen, den Weg in die Gesellschaft 
zu ebnen und sie nicht zu Außenseitern wer- 
den zu lassen. Dabei sei es nicht damit getan, 
nur Mitleid zu haben. Durch aktive Hilfe und 
finanzielle Unter.stützung könne jeder einzelne 
seinen Beitrag leisten, den behinderten Kin- 
dern Sonnenstrahlen in ihr Leben scheinen zu 
lassen. 

Der Weg führte auch zum Puppenhäuschen, 
das kurz nach der Jahrhundertwende als 
Spielort für die Kinder der großherzoglichen 
Familie gebaut wurde und heute noch so er- 
halten ist. Zum Abschluß bat Prinzessin Mar- 
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Einigkeit hat die Sportgemeinschaft. 
KortsetzunK von Sritr I 

Kincn orsU'n großen Kinbruclj in das sport- 
lichr I.cbcn in Kßplsbiicli beclf.ulfle das Jahr 

als die Nalionalso/inlisten alle Arbciter- 
vorcinc verboten. Dur Turnverein 1874, der 
.Spiulmanns/.UK "nd der Radfahrvercin wur- 
den aufReliist. Gänzlich zum Erließen knm 
aber der Vereinssporl mit Ausbruch des zwei- 
ten Weltkrieges. 

Nach diesem Krieg kam i.in neuer Anfang. 
HH.'i wurde die Sportgemeinschaft gegrijndet, 
die Turnen, Handball, Leichtathletik, Spiel- 
mann.s/ug, Volkstanz, Fußball, Boxen, Tisch- 
tennis urd Radfahren als Abteilungen hatte 
Der Kontrollrat halte damals festgelegt, daß 
die vereinsmjißige Ausübimg des Sports nur 
bcN'mtragt werden konnte, wenn er in nur 
i-lner Gemeinschaft betrieben wurde. Ein Prin- 
zip, damals zwar der besseren Kontrolle we- 
gen zwangsweise eingeführt, das sich aber ge- 
rade wegen der Einheilllchkeil, rückschauend 
betrachtet, bewührt hat und für die Zukunft 
auch beibehalten werden sollte. Haben sich 
doch trotz dieser Zusammenfassung innerhalb 
der Sportgemeinschaft mehr Sportarten ent- 
wickelt. als es vorher in den verschiedenen 
Vereinen gab. 

Im Miteinander worden die I'roblenf^ geteilt 
Einigkeit, in des Wortes ursprünglicher Be- 

deutung als Zahl, hat die Sportgemein.schaft 
sturl: gc'macht. Im früheren Nebeneinander 
blieb der einzelne Verein mit seinen Schwie- 
rigkeiten allein. Im Miteinander werden die 
I''()blcme geteilt, aber auch der Einfluß ver- 
vielfach!, Die Wirlschaft praktiziert dies durch 
die midung von Konzernen, allerdings durch 
die Machtkcm/i'ntration und die einseitige 
Zielsel/ung nach außen für ilie Masse nach- 
teilig. Aber der Sport hat ja eine andere Ziel- 
si'l/ung, niimlich den M^n.sch in Bewegung zu 
bi'ingen. Und das ist es u'f>hl auch, was dem 
S|)(ii t gerade in der letzten Zeit zu einem enor- 
men Aufschwung verholfen hat. Es gibt zur 
Zeit runti 1:'. Million.'n Sporller in über 40 000 
Vi-reinen. und man r<*t-hn('l damit, daß sich bis 
lORO über 3i> Millionen Menschen, also rund 

Prozent (U r nevöllten ng unseres 1 andes, 
in irgi'ndeini r Art sporlliih bet!itig<'n werden. 
Di'r Aufscliwntu^ des Sports mag vielleicht 
auch daran lleiren. daß man ihn in die grofje 
Gruppi' iler Kreizeilbeschäfligungen einge- 
reiht tmd damit allen Bevölkerungsgruppen 
zugiinglieh gemacht hat. 

Aber gerade dadurch wurde auch wieder die 
Grundlage für trennende Kiemente gelegt. 
Wer den Sport kennt und weiß, wie es dort 
zugeht, ist nicht verwundert, daß die Verbrei- 
terung des .S|)orls unweig<Miich zu einer Zw( i- 
teilung der sportlichen Betütigungen tühren 
mußte. Ich meine Leistungssport auf dereinen 
und Breitensi^Ort auf "der alidtfitiv Seite. IV-r 
lA'istuiigssporr liäl Keutö"'nöclffian'z 'Miiwatid- 
frei den Vorrang, obwohl er im Verhältnis zur 
Gesamtbevölkerung von einer Minderheit aus- 
geübt wird. 

Der Vorrang des Leistungssports kommt 
einmal daher, daß er auf eine .lahrhunderte 
nltc Tradition zurückblicken kann. Das Fun- 
dament des Leistungssports ist nämlich letz- 
ten Endes das uralte olympische Reglement. 
Wenn auch gewisse Unterschiede innerhalb 
des I.eistung.ssports zu verzeichnen sind, so 
gibt doch die Zucht, die Strenge und nicht zu- 
letzt die Ernsthaftigkeit olympischen Verhal- 
tens dem Leisti'ngssporl sein Gepräge. 

Zum Leistungssport 
Strenge zeitliche Normierung, standardi- 

sierte Haltungen, auf den Millimeter abgezir- 
kelte Aktionsfelder, begrenzte Teilnehmer- 
Zahlen und peinlich festgelegte Reihenfolgen 
und Auftritte sind typisch. Sie tragen dazu bei, 
daß Kreativität, freieste Entfaltung, Unge- 
bundenheil und spielerischer Übermut in 
Grenzen gehalten werden. Es .soll hier nicht 
diskutiert werden, ob diese Strukturen unse- 
res Leistung.ssports Grund für den ihm vi- 1- 
lach vorgehaltenen konscivativen Charakter 
sind oder ob sie einen positiven Beitrag zur 
Sozialisierung des heranwachsenden Menschen 
liefern, indem sie ihn an Einordnung, Unter- 
ordnung, Disziplin und ernsthaftes Bemühen 
heranführen. Ich weiß, daß für weite Bereiche 
des Sports unmöglich ist, auf den Wettkampf 
als Leistung.sanreiz zu verzichten. Wie für un- 
sere gesamte Gesellschaft hätte es auch hier 
unabsehbare Folgen, wollte man den Grund- 
satz des Wettbewerbs gänzlich aufgeben. Zum 
Leistungssport gehören auch der Stolz und 
das Selbstwertgefühl, die aus der erbrachten 
Leistung erwachsen. 

Das Schlimme an der Sache ist nur. daß da- 
mit aber auch weitgehend die ursprüngliche 
Freude an der Bewegung verlorengeht, denn 
mit Spaß hat der heutige Leistungssport ja 
nun wahrhaftig nichts mehr zu tun. Jeder von 
uns hat doch schon einmal miterlebt, sei es in 
der Arena oder vorm Fernsehschirm, wie Lei- 
stungssportler nach Niederlagen in Wut- 
ausbrücho oder Weinkrämpfe geraten sind. 

Die dominierende Stellung des Leistungs- 
sports kommt aber auch daher, daß hinter ihm 
die Universitäten und Hochschulen mit ihrert 
Sportinstituten als akademische Zentren ste- 
hen und diese Institute früher meist von er- 
fahrenen Praktikern oder erfolgreichen Alt- 
Athleten geleitet wurden. Wie konnte es da 
ausbleiben, daß ein strenges Reglement we- 
sentlicher Teil der Ausbildung unserer Sport- 
lehrer war, die ja den Menschen als erste an 
den Sport heranführen. Und wen kann es 
noch wundern, daß auch in der Schule dann 
Sport nach strengen Regeln betrieben wird. 
Hier herrscht eine perfekte, gerade Linie zu- 
gunsten des Leistungssports. Man geht jetzt 
daran, dies abzubauen. 

Auch die Sportinstitute sind in jüngster Zeit 
auf dem besten Wege, neben dem Leistungs- 
sport dem Breitensport zum Durchbruch zu 
verhelfen. Der Breitensport bekommt Hilfe 
von einer Seite, von der man es eigentlich 

nicht erwartet hätte, der Sportwissenschaft 
nämlich. Spürtwis.scnschaftlcr .sind nüttlcr- 
weilo aus dem Stadium der bel:ichellen I'rf?- 
diger in der Wüste heraus. Die spöttische 
Frage, was an einem Himdstand schon wis- 
sensch.Tftlich gemacht werden kann, oder das 
Witzchen von der „Wissenschaft des Elf- 
meters" gehören der Vergangenheit an. Man 
sucht dort jetzt nach Wegen, Sport von natur- 
wissenschafllicher, pädagogischer, soziologi- 
scher und m< dizmi.scher Seite her zu durch- 
leuchten und für jedermann erreichbar zu 
machen. Es geht dabei ebenso um den Welt- 
rekord für den Spitzenathleten wie die stän- 
dige Verbesserung für den Breitensportler, die 
Besonderheiten der Frau, die Kindgemäßheit 
im Schulsport und vieles andere mehr. Und 
dabei wird eine Tendenz bemerkbar, die sich 
zunehmend von der olympischen Grundkon- 
zeption loszumachen bemüht und dabei im 
wesentlichen dem Leistungssport den Kampf 
ansagt. Hinzu kommen hier Au.wüchse wie 
Doping, Professionalismus, extremer Lei- 
stungsfetischismus und etwa Bundesliga- 
sknndal, die dem Leistungssport zu schaffen 
machen. Zwar läßt die gesellschaftliche Reso- 
nanz, die der Leistungssport findet, nicht auf 
sein baldiges Ende .schließen, und das ist gut 
so. Aber es wird heute schon angezweifelt, ob 
die Menschen in .*>0 .Tahren immer noch Gefal- 
len am konventionellen 100-Mcter-Lauf, an 
der exakten Kür der Turner oder am genorm- 
ten Duell wie auch immer kämpfender Geg- 
ner finden. 

Sport als gi'Biindhoitllrhe Vorsorge 
Aber es kommt noch etwas hinzu. Man hat 

erkannt, daß Sport ein wertvoller Beitrag zur 
gesundheitlichen Vor.sorge ist. Der Mensch 
unserer Tage droht in seiner vitalen Basis zu 
verkümmern. Industrialisierung, hochgezüch- 
tete Zivilisation und das Wohnen in Ballungs- 
räumen bringen den vielfach beklagten Bewe- 
gungsmangel mit seinen nachteiligen Auswir- 
kungen für die körperliche und .seelische Ge- 
sundheit des Menschen mit sich. Daraus er- 
gibt sich wiederum die unerfreuliche Tatsache, 
claß der iuuniM<'lbare Kontakt des Menschen 
zur Natui weilgehend abhanden kommt. Und 
hier wird der Breitensport zum notwendigen 
Ausgleich. 

Siiort darf auch nicht mehr nur übermüti- 
gen und kerngesunden jungen Menschen vor- 
behalten bleiben. Er sollte zunehmend auch 
dort ausgeübt werden, wo Kurperschwäche, 
allersbedinglcr Leistung.sabfall und konkrete 
Gesundheitsgeiahren — etwa im Kreislauf- 
Bereich — in Erscheinung treten. Aber es 
gehl nicht nur um I.eistimgsschwache, Ge- 
sundheitsgefährdete. Behinderte und Rehabi- 
Utimt,en, sondern auc^ .darum, daß dyr ?pprt 

für alle abseits Stehenden reizvoll und an- 
sprechend ist. In vielen Sportinstituten ist 
man nun glücklicherweise auf der Suche nach 
entsprechenden Konzepten, wobei in diesem 
Zusammenhang immer wieder der mittler- 
weile schon zu einem Symbol gewordene Be- 
griff „Freizeit-Sport" genannt wird. Man ist 
zum Bei.spiel wieder auf den Spaziergang ge- 
kommen. Es gibt sogar eine ..Stiftung Spazie- 
rengehen e.V.", und in der Tat kann sport- 
liches Spazierengehen ohne Augenzwinkern 
durchaus als Alternative zum organisierten 
Leistungssport verstanden werden. Sein vor- 
.sorglicher Wert für Stoffwechsel und Kreis- 
lauf .-.leht jedenfalls außer Zweifel. 

Warum nicht mehr Humor? 
Aber allein mit der Schaffung der Alter- 

n.itive Breitensport zum Leistungssport scheint 
es mir nicht getan. Man sollte sich auch be- 
mühen, von der Ernsthaftigkeit des Sports, der 
an sich auch dem landläufigen Breitensport 
anhängt, herunterkommen. Warum eigentlich 
nicht mehr Humor bei der ganzen Sache? Wir 
haben doch Beispiele in den Trimm-Aktionen. 
Warum sollte man sich nicht etwa beim 
Städte-Turnier „Spiel ohne Grenzen", das von 
einem Olympia-Sieger kommentiert wird, An- 
regungen holen. Warum nur zähnefletschend 
10 000 Meter laufen, warum eigentlich nicht 
unter allgemeinem Gelächter auf einer 
Schmierseifenbahn ausrut.schen oder vom 
Balken ins Wa.sser fallen. Man sollte sich 
wirklich einmal die Humorlosigkeit herkömm- 
lichen Sports vor Augen führen und auch im 
Humor eine Chance für die Heranführung zum 
Sport im weitesten Sinne erblicken. 

Nun, ich si)reche nicht als Sport-Revolu- 
tionär, sondern als jemand, der sich aus kon- 
kretem Anlaß Gedanken über den Sport ma- 
chen mußte, der sich aber auch von seinem 
Amt her mit vielen anderen Gedanken dar- 
über machen muß. wie die öffentliche Hand 
mit dem Sport fertig wird. Dabei ist besonders 
die gesellschaftliche Bedeutung des Sports an- 
zusprechen. In neuester Zeil wird verstärkt 
die Frage seines gesell.schaftspolilischen Stel- 
lenwertes diskutiert. Es kann dabei nicht aus- 
bleiben, daß hier verschiedene Meinungen auf- 
tauchen. Übereinstimmung besteht aber darin, 
daß der Sport kein isoliertes Dasein führt, 
sondern notwendiger Bestandteil unserer ge- 
saml-gesellschaftlichen Entwicklung ist und 
m alle Bereiche unseres gesellschaftlichen Le- 
bens ausstrahlt. 

Diese Zusammenhange werden auch sicht- 
bar, wenn man sich einmal vor Augen führt, 
welche Anstrengungen im Bereich der Sport- 
förderung von den politischen Gremien ge- 
macht werden. Allein 208 Millionen Mark hat 
die Bundesrepublik Deutschland im Jahre 1073 
für die Förderung des Sports bereitgestellt. 
Das fjand Hessen hatte allein für die Förde- 
rung von Sportanlagen in die.ser Legislatur- 
Periode insgesarnt über lOß Millionen Mark 

Am 26. Mai 1974 werden konfirmiert: 

Eckard Beil, Feldstraße 15 
Gerhard Brahm, Rheinstraße 23 
Klaus-Dieter Brahm, Rheinstraße 23 
Heinz Denz, Woogstraße 27 
Kerstin Diedrich, Ringelnatzstraße 9 
Arno FA'kert, Büchenhöfe 
Karin Eweii. Goethestraße 6 
Kitty Feldmann, Frankfurter Straße 13 
Karin Fink, Weedstraße 20 
Regina Friedrich, Erfurter .Straße 3 
Klaudia Friedrichs, Frankfurter Straße 
Jürgen Frisch. Rheinstraße 26 
Thomas Frisch, Rheinstraße 2ß 
Bernd Görich. In den Obergärtvn ,56 
Thomas Grein. Rheinstraße 81 
Andreas Kahnt, Darmslädter Landstraße 
•Joachim Knodl. Frankfurter Straße 5 
■Sabine Kühn. Dresdner Straße 31 
Uwe Langen. Dre.sdner Straße 16 

Öli 
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Michael Ledel, August-Bel>el-Straße 28 
Carmen Messer, Ostendstraße 5 
Hartmut Meyer, Feldstraß«? 15 
.Sibylle Müller. Thüringer Straße 31 
Diana Ortmann, Karl-Nahrgang-Straße 
Patricia Ott, August-Bebel-Straße 20 
Hugo Parth, Darmstädter Land.straße la 
Peler Pförtner. Karl-Nahrgang-.Straße 7 
Claudia Hau, Kurt-Tucholsky-Straße 7 
■loachim Rüster, Heinestraße 10 
Andreas Schuh, Frankfurter Straße 19 
Rolf Schupp. Woogstraße 2!) 
Gund. .Spindlbalker. Frankfurter Straße 
Jürgen Strobert, Feldstraße 2 
Harald Trulson. Langener .Straße 13 
Martina Widmann. Karl-Nahrgang-Straße 21 
Bärbel Wurm .Ernst-Ludwig-Straße U5 
Cornelia Zalabak, An der Sdiießmauer 4 

vorgesehen. Der Kreis Offenbach itellt Im 
Jahr 1974 395 000 Mark zur Verfügung, und 
die Gemeinde Egclsbach hat in diesem Jahr 
fa^t 140 000 Mark für den Ausbau und dia 
Neuschaffung von Sportstätten vorgesehen. 
Das zeigt. dalS wir uns bei der Wertschätzung 
des .Sports nicht auf verbale Bekenntnisse be- 
schränken. 

Dabei wird aber auch durch die Zahlen 
deutlich, daß die Sportförderung durch di« 
öffentliche Hand nicht etwa Gewährung von 
Almo.sen bedeutet und nicht eine unwillige 
Reaktion auf das Drängen einer großen gesell- 
schaftspolitischen Gruppe ist. Wer Sport rich- 
tig begreift, weiß, daß Sportförderung Da- 
seinsvorsorge ist,imd damit wird der Sport 
eigentlich weitab von dem eingeordnet, wo 
Leistungen aus Gönnerlaune oder Gefälligkeit 
gegeben werden. Daseinsvor.sorge ist eine pri- 
märe Aufgabe der öffentlichen Hand, die ein 
hohes Maß an Verantwortung erfordert, und 
dessen sind sich alle Verantwortlichen auch 
bewußt. 

Willi Brandl hat es so formuliert, und ich 
freue mich, ihn hier zitieren zu können; Un- 
ter den humanitären Prinzipien unserer Poli- 
tik nimmt die umfas.sende Förderung des 
Sports einen wichtigen Platz ein. Denn jeder 
muß die Chance erhalten, den Sport nach in- 
dividuellen Neigungen und Talenten als Teil 
schöpferischer und vitaler Lebensgestaltung 
auszuformen." 

Dabei wird dem Breiten-, Ausgleichs- und 
Freizeitsport ein merkliches Gewicht beige- 
messen. 

Es ist klar, daß die Förderung des Breiten- 
sports aber nicht einseitig zu Lasten des Spit- 
zensports gehen darf. Dieser wiederum darf 
aber nicht eine breitgestreute Förderung zu 
stark einengen. Beides ist letzten Endes 
gleichrangig. Beides muß im Blick auf eine 
Förderung ohne die hinreichend bekannten 
Klischeevorstellungen behandelt werden. Man 
muß ganz realistisch sehen, daß vom Spitzen- 
sport Impulse für den Breitensport ausgehen, 
daß aber andererseits ohne ausreichende 
Breite eine Spitze undenkbar ist. 

Der Sport hat in Egclsbach Tradition. Sie 
sollte gepflegt werden. Das Festiiaiten an Tra- 
dition und Idealen aber schließt den Fort- 
schritt niciit aus. Unsere .Sportler stehen mit- 
ten in unserer LeistungsBcseilschaft, bilden 
aber eine Gemeinschart, in der man sich un- 
gezwungen begegnet. Iiier findet Menschiich- 
iieit frei von beruflichen und standesmäßigen 
Bindungen statt. Sport vermittell die Erfah- 
rung von Zusammengehörigkeit, Freiwilligkeit 
und Sympathie. Haien wir das erkannt und 
die vielfältige Bede utung des Sports für die 
Qualität des Lebens begriffen, brauchen wir 
um den Sport insgesamt und den Egelsbacher 
Sport im Besonderen auch in Zukunft nicht zu 
bangen." 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde Egelsbach 

Sonntag, 26. Mai 
9.30 Uhr Konfirmationsgottesdienst 
(Ostbezirk. Pfr. Giebner) 
11.00 Uhr Kindorgottesdienst 

Mittwoch. 29. Mai 
20.00 Uhr Hlg. Abendmahl für die Kon- 
firmandenfamilie (Ostbez.. Pfr. Giebner). 

Donnerstag, 30. Mai 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 
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Recht herzlich möchte ich mich auf diesem 
Wege bei allen für die zahlreichen Glü^- 
wünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meiner Konfirmation, auch im Namen mei- 
ner Eltern, bedanken. 

Ingo Becker 

Egelsbach 
Schillerstraße 28 

r- 
WIR HEIRATEN 

Horst Meyer 

Egelsbach 
Mainzer Straße 20 

Irene Hahn 

Langen 
Uhlandstraße 17 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 25. Mai 1974, um 14.30 Uhr in 
der Evang. Kirche in Egelsbach. 

.J 

r' 
WIR HEIRATEN 

Bernd Köbler Uz Pritsche 

Egelsbach 
Westendstraße 31 

Wertheim a. Main 
Am Wartberg 20 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 25. Mai 1974, um 14.30 Uhr in 
der kath. Stadt-Kirche St. Venatius in Wertheim a. M. 

V. 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 
KONFIRMATION sage ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, auch im Namen meiner Eltern, herzlichen Dank. 

Harald Recktenwald 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 35 

Suche Hilfe 
im Haushalt 3—4 Std 
wöchentl. in Egelsbach, 
Nähe Bürgerhaus. 

Telefon 42310 

Statt Karten 
Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion bedanke ich mich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Bettina Hickler 
Egelsbach 
Heidelberger Str. 11 

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten und 
Glückwünsche anläßlich meiner Konfirma- 
tion möchte ich mich, auch im Namen mei- 
ner Eltern, recht herzlich bedanken. 

Jörg Strobel 

Egelsbach 
Heidelberger Str. 25 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation bedanke ich 
mich bei allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Achim Wannemacher 

Egelsbach 
Brückenweg 2 

Herzlichen Dank allen Venwandten, Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten für die 
freundlichen Glückwünsche und schönen 
Gesdienke anläßlich meiner Konfirmation. 

Roll Bender u. Eitern 

Egelsbach 
SchlllerstraBe 1 
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Muttertagsfeier beim Bund der Vertriebenen für den Gartenfreund 

e Zu einem schönen Erlebnis wurde für die 
Besudier der Muttertagsfeier des Bundes der 
Veitriebenen der Sonntagnachmittug. Im 
Saal des katholischen Gemeindehau.s( s waren 
die Tische nett gededtt, es gab Kaffee und 
Kuchen der größtenteils von den Frauen 
selbst gebacken war. und auch als Wein und 
Bier serviert wurde, riß die Gcmütliclikeit 
nicht ab. Im Gegenteil, angeregt durch die 
musikali.sche Untermalung von zwei Damen 
des Vereins wurden frohe Lieder gesungen 
— zur Gedächtnisstütze lagen die Lieder- 
texte auf den Tischen — humorvolle Einlagen 
und Gediehtvorträge rundeten die gute Stim- 
mung ab. Vorsitzender Franz Zartner und die 
Frauenrefei entin Else Schönweltz hatten zu 
Beginn der Veranstaltung einen netten N:u'h- 
mittag gewün.sdit und dabei nidit zuviel ver- 

öle Lenkung soll die Schuld (rasen 
e Am Montagattend fuhr ein Pkw-Fahrer 

In der Thüringer Straße einen geparkten 
Wagen an imd geriet etwa 200 Meter weiter 
nodi an zwei weitere geparkte Wagen. Da- 
nach war sedn Fahrzeug nicht mehr fahrbe- 
reit und kam zum Halten. Der entstandene 

Sprüchen. Es wurde wirklich ein schöner Nach- 
mittag. 

Auch Bürgermeister Dr. Simon halte es 
sieh niclit nehmen la.ssen, nach seiner Fahrt 
mit den älteren Mitbürgern der Gemeinde 
zur Rhododendronblüle auf Schloß Wnlfs- 
garten auch den Vertriebenen einen Besuch 
abzustatten. Er wurde sehr herzlich begrüßt 
und gab in einer kurzen Ansprache seiner 
Freude darüt^er Ausdruck, daß der Ortsver- 
band der Vertriebenen diese .schöne Tradi- 
tion der Mutiertagsfeier pflege. Gerade in der 
heutigen hektischen Zeit, die von materiellem 
Denken so beeinflußt sei. drohe die Liebe zu 
den Mitmenschen und .speziell zur Mutter ohne 
sichtbaren Ausdruck zu bleiben. Zur Untier- 
.stützung der Arbeil des Ortsvereins hatte er 
einen Umschlag mitgebracht, der dankbare 
Abnehmer fand. 

Schaden lietrug bis dahin etwa 11 000 DM. Dei- 
Fahrer gab Mängel an der Lenkung seines 
Wagens als Grund für die Unfälle an. Eäne 
tedinische Überprüfung wird die Richtigkeit 
ergel>en. Inzwischen wurde jedodi dem Fahrer 
eine Blutprobe entnommen, weil angenom- 
men werden mußte, daß ler unter Alkohol 
stand. 

Mangold — einfach zu kuUlvierrn 
In der Küche vielseitig verwendbar 

Zu Unrecht ist der Mangold fast ganz in 
Vergessenheit geraten, obwohl er für den 
Eigenbedarf ideal geeignet ist. Er hat den gro- 
ßen Vorzug, selbst im Halb.schatten gut vor- 
anzukommen, und nach der Ernte wachsen 
die Blätter immer wieder nach, so daß wäh- 
rend eines Jahres fast allwöchentlich von Juli 
bis Oktober eine Mahlzeit gewonnen werden 
kann. Außerdem ist der gesundheitliche Wert 
-sehr hoch, denn Mangold enthält viel Elsen 
und Ist daher st.nrk blutbildend. 

Bei der Zubereitung werden die grünen 
Pflanzenteile zu einem spinalähnlichen Ge- 
müse hergerichtet, die weißen Rippen zum so- 
genannten Stielgemüse in weißer Soße herge- 
stellt. Beides schmeckt ausgezeichnet. 

Hinweise zur Kultur 
Da der Anbau so seilen Ist, gibt es nicht 

überall Saatgut, jedoch führen die meisten 
Samenfachhandlungen die Sorten Glatter Sil- 
ber mit besonders breiten weißen Rippen und 
Lukullus mit schmaleren Rippen. Beide sind 
sehr starkwüchsig. 

Auf die gut vorbereiteten Beete werden im 
Abstand von 50 x 40 cm kleine Vertiefungen 
gemacht und je 3 bis 4 Samenkörner ausgelegt 
und nach dem Aufgang auf zwei Pflänzchen 
vereinzelt. Es kann auch in Reihen von 40 cm 
Abstand gesät und schließlich In der Reihe 
auf 20 bis 30 cm vereinzelt werden. Aus.saat- 
termin ist April, die Keimung und der weitere 
Wuchs erfolgen sehr schnell. Die Beete wer- 
den gelockert, regelmäßig gegossen und alle 
drei bis vier Wochen etwas Volldünger (ca. 
30 g'qm) zwischen die Reihen gestreut und 
eingehackt. Ab Ende Juni setzt die Ernte ein, 
und dabei worden die äußeren besonders brei- 
ten Blätter abgelöst, während das Herz stehen 
bleiben muß. Die Außenblätter wachsen sehr 
schnell wieder nach. Je besser das Beet ge- 
pflegt wird, desto schneller geht es. 

Der Mangold ist winterhart und bringt im 
frühen Frühjahr dann eine besonders frühe 
Ernte, wenn er mit Folie oder eineKi Folien- 
tunnel ab Februar/März überdeckt wird. Lange 
Ernten sind zu dieser Zeit jedoch nicht mehr 
lohnend, weil er ab Mai in Blüte geht. Dann 
ist es Zeit, mit einer Neusaat für Nachschub 
zu sorgen. Mechthild Hahn 

Anbau von Chicoree 
Chicoreeanbau im eigenen Garten nimmt zu, 

da die Kultur keine Schwierigkeiten bereitet 
und auch die Treiberei mit einfachen Mitteln 
möglich Ist. Das Institut für Gemüsebau der 
Staatlichen Lehr- und Forschungsanstalt für 
Gartenbau in Weihenstephan empfiehlt, nicht 

zu früh auszusSen, da es nach früher Snnt bei 
kühler Witterung viele Scho.s.ser gibt. Bester 
Saattermln für Chicoree mit geplanter Trei- 
berei zwischen November und Januar Ist der 
10. bis 20. Mai. Spätere S;i.\| läfli den Pflanzen 
niclu genug Zeit, starke Rüben zu bilden ij 

Anbau von Koplsalat 
Bei Kopfsalat ist die riehlige Pflan/Iiefe 

sehr wichtig. Die KopfhiUlun« unterbleibt, 
wenn der Salat zu lief gepflanzt wird Die 
meist noch sichtbaren Keimhiillter mi u-n 
beim Pflan:ren dicht über der Krde ■!< lien. 
Wenn sich die Salalpflan/en rinthireli neh 
etwas umlegen, so schadet das nxhts. 

Die Hobbygärtner haben hierzulande im 
•Tahre 1973 rund 3.5 Milliarden Mark für (".ar- 
tenpflege ausgegeben. Das Hnhhy Garten hat 
als bevorzugte Frei/eitbesehäftip.iinn nr' 27 
Prozent das Auto (42 Prozent) und das Foto- 
grafieren (12 Prozent) weil hinler sieh u' las- 
sen. Der Hobbygärtner legt großen Wert auf 
gepflegte Rasenflächen, doch ist in dii'sem 
Jahr der Trend zu mehr Nulzfliiehe unver- 
kennbar. wobei Küehenkräiiler Favoriten sind. 

ÄRZTLICHER DIENST 

Xrztiiehcr Notfaildicnst: SanisiHg nb 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht errel.-hhar 

25.'20. und Mittwoch. 27. Mai: 
Dr. Ciiines, Bahnstralie 3!l. Tel. 4!(2:{1 

Zahnärztiieiier Notfalldienst; s unter iHincen 

Apotheken-Notfalibereitseiiaft; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagn.-iehniit- 
tag 13 Uhr; 

vom 25. Mai bis 1. Juni um 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof. Bahnstr. 17. Tel. 4!I008 

» 

Wichtige TeiefonansehlUsse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 
Teiefonlscfae Feuermeldung: Tag und Naeht 

Telefon 4 02 22 
Poliiel-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen. Telefon 2 30 49 
Dreieidi-Krankenhaui Langen, Teieron 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 H 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub. Nordendstraße 8 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ein Schlafammer zum Sonderpreis 

Bezaubernder Schlafzimmer- Griffleisfen. Das Schlafzimmer 
Komfort für wenig Geld. besteht aus: Großraum- 
Ausführung Weißlack mit Schrank, ötOrig, 300 cm breit, 
mahagoniartigen Absetzungen. 224 cm hoch, Doppelbett mit 
Dazu markant profilierte Buchablage, 2 Anbaukonsolen 

und Frisierkommode mit 
3teiliaem Rundsoieael 1295.- 

Bettöberbauregal mit 
Beleuchtung 259,- 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum untd Frankfurt,Zeil/NäheKonstablerWacheun(dinderKlingerstr. Parkplätze direktam Hause. 
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NACHMCHTEN Kreitag, den Mal 1974 

FC Langen eine Runde weiter im Pokal 

Oer Ncui.ufUißi- des ewig jungen Nadibn^ 
doibys FC Lnnßcn ßefion die SG Eßelsbach 
auf Poki.lebene steht nic+its mehr im Wege. 
Am Mittwochabend holten sich die Langener 
durch einen 3 :1 Erfolg bei der ISG Messel 
diese Qualifikation. Es war ein Spiel, das die 
zahlreichen l,anRener Sdilachtenbummler nicht 
von den Stühlen reißen vermochte Von 
einem besonderen Einsatz und Kampfgeist, 
den man meist bei Pokalspielen ^ar 
wenig zu spüren. Immerhin blieb dadun^ 
die Begegnung in einem 
frühe Führung der Lnngener bradite R"be 
und Sidierheit und man mußte den rotbe- 
drcBten Clubspielern bescheinigen, daß sie 
weils schneller im Ball waren und auch te^- 
nisdie Vorteile haten. So gesehen, geht der 
Sieg durdiaus in Ordnung. 

Bei zunächst ausgeglichenem Verlauf, i^n 
dem die Spielzüge meist schon an den AB- 
wehrreihen hängenblieben und beide Torhü- 
ter wenig Gelegenheit zum Eingreifen hatten, 
erzielten die Langener drei Eckballe. Der drit- 
le davon brndile in der 16. Minute die 10 
Führung des Clubs. Fischer hate sie in den 
Strafraum geschlagen, wo Schulz zu Zirpel 
Verlängerte, der dem Messeler Torhüter keine 
Chance ließ. Zwei Minuten spater hatte der 
Torwart wieder keine Möglichkeit zutn bin- 
greifen ßehabt, doch Gölit/ers Kopfball f!)nf{ 
um Zentimeter am Tor vorbei, 

In der 20. Minute setzte ein starker Kegen 
•In der den Rasen glatt machte und sdiuld 
an mandien Fehlpäs.sen war. Nadi etwa rtinr 
Minuten ging er in einen feinen Nieselregen 
über, der bis zur Halbzeit anhielt. In der 
27. Minute hatte der bis dahin wenig geprüfte 
Langener Torhüter Pawelke Glück, als ein 
Kopfball nach eim-r Ecke nur an den Pfosten 

knallte. Das Glück des Tüchtigen stand sechs 
Minuten später auch dem Messeler Keeper 
zur Seite, als ein Schuß von GöliUer abge- 
fälscht wurde und entlang der Torlinie ins 
Aus kullerte. . j 

Die kalte Dusche, diesmal nicht durdi den 
Regen kam in der 40. Minute. Im Kampf 
um den Ball kam ein Messeler Spieler im 
Langener Strafraum zu Fall und der Sdiieds- 
richter deutete kurzentschlossen auf den Elf- 
meterpunkt, was sogar unter den Messeler 
Zusdiauern Heiterkeit auslöste. Pawelke hatte 
gegen den plaziert und jcharf gesdiossenen 
Ball keine Chance und es hieß 1:1. Die 
Revanche kam drei Minuten später. Diesmal 
war ein Langener Spieler vom Ball gedrängt 
worden und hingefallen. Gölitzer setzte sich 
den Ball am Elfmeterpunkt zuredit, meinte 
es aber zu gut und traf nur den Pioslcn. 
Der Nach.sdiuß ging weit am Tor vorbei. Mit 
1 : 1 ging es in die Pause. 

Drei Minuten waren in der zweiten Hälf- 
te gespielt, als sldi Sdiulz durchtankte und 
mit seinem plazierten Schuß dem Messeler 
Torwart das Nachsehen gab. Mit dem enieu- 
len Vorsprunß wurden die Langener spielbe- 
stimmend, hatten aber i" der 50. Min^e 
ihrem Torwart zu danken, daß Messel nicnt 
wieder ausglich. In der Folge gab e» eine 
Reihe guter Torgelegenheiten, die aber ver- 
geben wurden. In der 74. Minute war alle« 
klar. Gölitzer wußte eine Flanke in den Straf- 
raum gut zu behandeln und es stand 3 . i 
für die Langener. An diesem Ergebnis än- 
derte sich audi bis zum Sdtlußpfiff nicht» 

"'^ie Langener Mannschaft spielte mit Pa- 
welke, Böhm, Zirpel, H. Hoffclner, Kaden 
(Kneditel), Schulz, Köbler (Kimig), Siegel Gö- 
litzer, Sdimidt und Fischer. 

Oespuint verfoHten «hlrelche Zusdianer du SUlomfahren^r 
S^Jom"m Iet,ten Sonnt», anf dem OeUnde de. loom-M.rkte. in Ejelsbwh. 

SSG Handbailerinnen festigen den zweiten Tabellenplatz 
Audi im letzten Spiel der Vorrunde konnten 

dii- SSG-Ilandballerinnen gegen die Mann- 
Bdiafl der TG 75 Darni.stadt ihren zweiten 
Tabellenplatz bohauplen und haben somit 
gute Aussichten, einen der ersten drei Platze, 
die alle zur Teilnahme an der Meister.schafts- 
runde berechtigen, zu orreidien. Das Ender- 
gebnis von 7:1 drückt allerdings nicht ganz 
das eigentliche KräfUnerhältnis der beiden 
Mannschaflen aus, weil die I.angenerinnen 
nicht ihren besten Tag hatten .So dauerte es 
bis zur 17Minute bis der erste Treffer fiei. 
Audi nach dem Wedisul ÜUU) funOeft.die SSG- 
Iferinnen nichTTm recht ztr+hrem Sptel. -Trotz- 
dem aber reiditc es gegen diesen schwachen 
Gegner zu dvin wenig überzeugenden Arheits- 
sieg Die Tore: Kauf (.S). t.iebetrau (2). 

Nach dem 2. Plal/, beim Turniei- der SC. 
Riederwald war man auf den Auftritt 
weiblichen A-,Iu'!enci beim Turnier der SC. 
Rosenhöbe gespannl. Die M^nnsrliafl erreiclite 
emen gulen ;t. Platz unter 12 teilnehmenden 
Matiiisdi.ilteii. womit die l.:inKeiiei' M;iriihen 
iedodi nicht gan/. zufrieclen waren. Sie schlos- 
s<*n die Vorrunde mit 7:3 Punkten und Siegen 
goiv.n die TGS Walldorf (4 0). SG Wicking 

(2:0) und den TSV Karistadt (2:1) böi einem 
Unentschieden gegen SG Mühlheim (1:1) ^d 
einer Niederlage gegen den späteren Turni^ 
Sieger und Frankfurter Bezirksmeister SG 
Riederwald (1:4) ab. In der Zwischenrui^e 
standen die Langener Mädchen der TG 
Sprendlingen gegenüber, die sie noch in 
Frankfurt gleidi zweimal, 3:0 und 2:1, schla- 
gen konnten. Diesmal allerdings zogen sie 
nadi einem redit ideenlos geführten Spiel mit 
2 0 den kürzeren. Im Spiel um den 3. Platz 
rafftv sich die Mannschaft dann noch einmal 
auf und besiegte die SG Rnsenhöhe über- 
rasdiend mit 2:0. Die Tore: Richter (6), Baum 
(3) IIiT'h (3). 

IUm Ic Mannsdiaftcn treten am -Samstag zu 
weil:-n.M Punktspielen im SSG Freizeitcenter 
an. Ihn 17 Uiu' ist die TiiS Griesheim der 
Geiiiier der weiblichen A-.lugend. Unmitt'el- 
bar danadi. um IH Uhr. tritft die Frauen- 
mann^diaft auf die Tl'.B lif. Uaniisladt II. Die 
Krauen li^ilu-n es claiii'i mit dem iin.iii^e- 
neliiiieren Gc'unur zu tun, tidt/.dcm wäre alles 
andere als zwei l.,angeiier Siege eine Uber- 
rasdiung. 

Langens Hintermannschaft hatte einen ra^n- 
sdiwarzen Tag. Schon nach rehn Minuten «in« 
Rüdcingen mit 1:0 In Führung, die In d« 35. 
und 36. Min. auf 3:0 ausgebaut wurde. Die 
Langener sdiienen einem D^akol entgegen- 
zugehen. zumal Torwart MüUer verletzt a\M- 
sdielden mußte. Fast mit dem PalÄenpfiff 
konnte Verteidiger HartwlA auf Vortage von 
Sdhreiber auf 1:3 verkürzen. 

Nadi dem Wedisel kam Langens große Zrit. 
Nun wurden die Rückinger regolr^t an die 
Wand gespielt und in der 47. Min. konnte 
Sdireiber auf 2:3 verkürzen. Kurz darauf 
mußte auch Sdiüler verletzt das SpieUeld 
verlassen. Trotz Langener Überl^enheit dau- 
erte es bis zur 60. Min., ehe Esdorf auf Vor- 
luee von Schreiber das 3:3 erzielte. Ms 
Delzer zusammengetreten wurde, mußten ^e 
I.angcner mit zehn Mann weiterspielen. Ruk- 
kingen v/urde nun wieder uberlegen und 
konnte zwei Min. vor Spielende das 4:3 er- 
zielen. Dieses Tor fiel aus klarer Abseitspo- 
.sition (fünf Meter). 

l,angen spielte mit: Müller, (Fe^l) Hart- 
widi, Werner, Roth, Esdorf, Sdimidt, Detzer, 
.'Jdirclber, HausmaTin. "Schüler, (Westermann), 
Ilunkcl. 

Morgen, am Samstag, ist die SSG-Soma zu 
Gast im Langener Waldstadion bei der A-H 
des FC Langen. Spielbeginn ist 16 Uhr. Trclt- 
punkt der Mannschaft um 15 Uhr am SSG 
Clubhaus. 

Tabelleführer SSGL zum 

Mitbewerber nach Griedel 

sKe 

Erfolgreiche jugendliche Leichtathleten 
SS(;-I.eichlathIetiksdnilerinnen und -sduUer errangen drei Krcismeisterti.el »ml ai.nerdem 

,.inen Vizemeistertllel bei den Kreisii.ehr kampinu islersdiatton 

In Ptungsladt fanden am Samstag die dies- 
jährigen Kreismehrkainpfmeisterschaften 
statt, an denen 3(MI Sdiülerinnen und Schüler 
leilnahiiKii. Bei strahlendem Sonnenschein 
und gut organisierten Wettkämpfen erreich- 
ten .iie I.eiditatiileten der SSG gute Ergeb- 
nisse. Dabei wurden die l.eistungen von den 
Test wettkämpfen in Mörlenbach vor 14 Ta- 
gen weit ül)ertrofft»n. Die SSG war mit fol- 
genden Teilnehmern am Start: Renate Hosser, 
Gaby Bewer, Sybille Chlupsa. Diana l'ürst- 
ner. Beate Kroh. Silke Abel, Iris Abel, Chri- 
slia'.i Chlup^ii. Wolfgang Lauleiibach. Richard 
Ndt/.old. Stefan Tull. .Türgen Hammer, Jür- 
gen Endlcin. Ralf Nicolaus, Michael Cailies, 
Stefan Herth. Ulrich Schäfer, Uwe Wolf und 
Horsl Sdiulze. Als erster startete Christian 
Chlupsa bei den D-Schülern. In dieser Alters- 
gruppe waren alle SchiiU'i' der «lahrgange 
I9(i() und iüngere vertreten. Er erreichte in 
alUii drei Disziplinen. Weitsprung, I.aufen 
und Ballwerfen jeweils die lieste Leistung bei 
den D-Schülern. Er siegte souverän im Drei- 
kaniiif und wurde damit Kreismeister. Bei den 
C-Schülern war Holger Wolf am Start, er er- 
reichte im Dreikampf Platz 22. Danach absol- 
vierten die B-Sc-hüler ihren Vierkampf. Hier 
siegte un.ingefochten Ralf Nicolaus mit 2 553 
Punkten. Seine Einzelleistungen waren her- 
vorragende 10,2 Sekunden über 75 Meter, 4,54 
Mfter im Weitsprung, Ballwurf 38 Meter und 
Hodisprung l.:J5 Meter. Michael Cailies er- 
reidite mit den Einzelleistungen 11,7 Sekun- 
den -ibor 75 Meter. 3,ü3 Meter im Weitsprung, 
4()..'i(l Meier im Batiweitwurf und 1,25 Meter 
im llochsinung eine Gesiimtpunktzahl von 
1 91>i und damit den 6. Platz. Uwe Wolf, Ste- 
f in Herth und Ulrich Schäfer erreichten die 
Plätze la. 33 und 37. Die B-Schülormann- 
sciiaft kam hinter ASC Wella Darmstadt 
(9 237 Punktf) und TV Langen (8 391 Punkte) 
mit 8 331 Punkten auf den dritten Platz. Die 
B-Schüloiin Renate Homer zeigte sich wieder 
in aufsteigender Form. Sie erroidite unter 40 
B-Schülerinnen Platz 6 mit - 2551 Punkten. 
Diese Punktzahl, sowie die 2 553 Punkte von 
Ralf Nicolaus berechtigen zur Teilnahme an 
den Hessischen Mehrkampfmeisterschatten. 

Die A-Sdiüler wollten in ihren Leistungen 

nicht iiintor den anderen zurückstehen, .lurgon 
Endlein erreichte mit 2 892 Punkten nur knapp 
geschlagen Platz 2 und somit die Vizeineister- 
schaft. Sieger wurde Pröda (SKG Gräfenhau- 
sen) mit 2 985 Punkten. Platz 3 errang mit 
2 713 Punkten Wolfgang I.autcnbacli, Stefan 
Tull Platz. 7. .Iiirgen II nier l'lat/. 9 und 
Ridiard Nötzold Platz 13. Mit diesen Einzel- 
leistungen sicherten sidi die A-Schüler vor 
ASC-Welia-Darmstadt und Pfungstadt den 
Meistertitel. Audi die.se Mannschaftsleistung 
berechtigt zum Start bei den Hessischen Mehr- 
kampfnieisterschaften. 

Die A-Sdiülorin Gaby Bewer erreichte mit 
ihivn Einzelleistungen 14,2 Sekunden über 
lUO Meter, 4,5B Meter im Weitsprung, 6.13 Me- 
ter im Kugelstoßen und 1.30 Meter im Hoch- 
sprung Platz 14 mit 2 806 Punkten. Die L- 
Schülerinnnen Sybille Chlupsa, Silke Abel, 
Beate Kroh, Iris Abel und Diana Fürst ner er- 
reii+iten in der Einzelwertung Platz 10, 17, 18, 
22 und 34. In der Mannschaftswertung bedeu- 
dt*t^ dies Platz 4. 

Besonders erwähnenswert sind die Leitun- 
gen der A-Schüler Jürgen Endlein und Wolf- 
gang Lautenbach im Hochsprung und zwar 
mit 1,63 und 1,53 Meter. Der Verein gratu- 
liert seinen jungen Sportlerinnen und Sport- 
lern zu den Erfolgen und wünsdit sich noch 
recht viele „Neue" in der Leiditathletik-Ab- 
teilung. Die Trainingszeiten fi^ Leistungs- 
gruppiw I ist montags von 16 ibs 17.30 Uhr, 
für lAjistungsgrupppe II dienstags 
20 Uhr sowie freitags von 16 bis 18 Uhr für 
beide l^jistungsgruppen im SSG-Freizeitcen- 
ter an der Südlidien Ringstraße. 

Starke zweite Halbzeit 
der SSG-Soma 

Am letzten Sarjistag mulSte die SSG-Soma 
zum TabeUendritten nadi Rüdtingen. Die 
Langener wollten mindestens einen Punkt er- 
ringen, doch der Schiedsriditor vereitelte dies 
zwei Minuten vor Spielende. 

In der ereten Spielhälfte war Rückingen 
die klar dominierende Mannschaft und er- 
spjolto »ich Vielzahl von Torchancen. 

|-,ine Woche nadi dem sdiweren Spiel in 
i:., t/.enbadi muß den frischgebackenen Tabol- 
UMiführer, die SSG Langen, in der Feldhand- 
ball-Oberliga zum fälligen Punktspiel beim 
Verfolger SG Griedel antreten. Im Vorspiel 
kannten die SSGler den Griedeh«rn die ein- 
/.i;;e Niederlage beibringen, die mit 15:8 auch 
iicdi selir deutlich ausfiel. Die Ga.stgeber 
iimineii natürlich auf Revandie.Sollten die 
Mannen um Wolfgang Lehr und Spielertrai- 
nc- Conrad auch nur ein Unentschieden er- 
i-.ndien wollen, so muß man ein gleich gutes 

l wie am vergangenen Sonntag in Diet- 
zenliach zeigen. 

Das nötige Selbstvertrauen dürfte nun 
eigentlich die Mannschaft haben, um auch in 
G:itdel bestehen zu können. Viel wird davon 
abhängen .nicht gleidi zu Beginn des Spieles in einen Rückstand zu geraten. 

Spiell)eginn in Griedel ist um 15 Uhr Die 
Abfahrt ab Jugendcafe Zimmerstraße ist aul 
13.30 Uhr festgeset/l worden. 
Bereits am morgigen Samstag tritt die Klön- 

feld-Mannsdiaft zu ihrem fälligen Punkt- 
spiel beim Nadibarn SG Egeisbadi an. Von 
der Papierform sind die Egelsbacher ^avont. 
Können die SSGler jedoch ihr® 
beheben, haben audi sie terechügte Siegra- 
diancen. Spielbeginn in Egeisbadi 18 Uhr. 

Juniorinnen vor ichwercr Aufc»be gegeB 
OberluHuen 

Nachdem die Juniorinnen das Hinspiel W 
Hot-Wedß Oljerhausen um den Einzug in da« 
deutsche Endspiel klar mit 36:73 verloren ha- 
ben, stehen sie im Rückspiel am Samstag, 
17.30 Uhr in der Reidiweinhalle vor einer 
kaum lösbaren Aufgabe. j 

Beim Spiel in Oberhausen trafen die TV- 
Juniorinnen auf einen technisch und kondi- 
tionell überlegenen Gegner. Nach einer 6.2- 
Führung des TV wurde dies deuUich. Zwar 
konnten die Langenerinnen bis zum 10:10 in 
der 8 Minute noch mlthaltien. mußten dann 
aber die RWO-Mäddien jedoch ziehen lassm. 
So stand es zur Halbzeit 37:24. und Isi Ric^ 
now war bereits mit 3 Fouls belastet, Nadi 
der Pause waren die Oberhauseneiinnen im- 
mer wieder mit schnellen Durchbrüchen ^- 
folgreich, wobei ihre kraftvolle Spielweise 
von schwadien Schiedsrichtern, die viele Fouls 
Übersahen, noch begünstigt wurde. Wollen die 
Langenerinnen das deutsche Kndspiel noch 
erreichen, müßten sie das 73:36 aufholen, was 
kaum zu schaffen sein dürfte. 

Trotzdem sollte man das Rückspiel am 
Samstag in Langen nicht versäumen; denn 
hier kann man die derzeitige Leistungsspitze 
im deutsdien Mäddienbasketball sehen. Wenn 
die Langenerinnen ohne Veriirampfung spie- 
len, dürfU' ihnen auch ein knapper Sieg ge- 
lingen. , „. . 

Für den TV spielten in Oberhausen: Rich- 
now (4), Hoffmann, Uliridi (4), Seelig, Kam 
(10) Hempel (12), Rothmann (2). Klmgler 
Zöllner (2) und Stahl (2). Diese Spielerinnen 
stehen Trainer Fornoff auch im morgigen 
Rückspiel zur Verfügung. 

Ai>.-\C-Tip für Auslands-Urlauber 
Keine Einheimischen ans Lenkrad lassen 

Deutsdie Autofahrer, die im Ausland Ur- 
laub machen, sollten sich davor hüten. Ein- 
heimische. ans Lenkrad ihres deutschen Wa- 
gens zu lassen. Der ADAC macht darauf auf- 
merksam, daß sie sonst " 
ri-^kieren, weil der Wagen u. U. zol pfhchtig 
wird. Nach einem internationalen Zollabkom- 
men unterwirft sich jeder Autotourist den 
Zollbestimmungen des Gastlandes. Und diese 
Bestimmungen besagen in den meisten Lan- 
dern daß ein ausländischer Wagen in dem 
Augenblick zollpflichtig wird, wenn ein Ein- 
heimischer auch nur den Anlasser des in 
Deutschland zugelassenen Wagens betätigt. 
Die Zollbeamten haben jedoch nichts dagegen, 
wenn Familienmitglieder oder Freunde des 
Pkw-Besitzers sich am Lenkrad ablosen, vor- 
ausgesetzt, ihr ständiger Wohnsitz liegt außer- 
halb des jeweiligen Gastlandes. 

Langener Jugendspieler fahren nach 
Bulgarien 

i- ür die Langener Jugendbasket ballspieU r 
hat sich das Training gelohnt. Einige von 
ihnen erhielten Berufungen in hessische Aus- 
wahlmannschaften. 

Jürgen Barth und Ulf Ehrenberg nehmen 
mit der Hessenauswnhl der männl. JuRi nn 
(Jahrgänge 57/58) an den Bundesjugendspie- 
len des Deutschen Basketballbundes teil, die 
über Pfingsten in Ludwigsburg ausgetragen 
werden Sie werden in den Spielen gegen die 
Auswahlmannsdiaften der anderen Landes- 
verbände vor allem bemüht sein, vor den 
kritischen Blidcen der Bundestrainer emen 
guten Eindrudt zu hinterlassen; de^ wer bei 
diesen Spielen auffällt, kann danrut re^nen^ 
in den deutsdien Juniorenkader des nächsten 
Jahres berufen zu werden. 

Eine weite Reise dürfen Thomas SAwarj^, 
Rainer GreuJike, Sven Josefowski und Holger 
Spitzbarth antreten. Sie gehören einw wei^ 
ren hessischen Jugendauswahl an, die vom 
27. Mai bis 10. Juni vier Spiele in 
austragen wird. Darüberhmaus wird die^ 
von der hessisdien Sportjugend 
Reise Gelegenheit bieten, im Kontakt mit 
bulgarischen Sportlern Land und Leute ken- 
näzulernen. Aufenthaltsorte der Reisegruppe 
wird Varna am Schwarzen Meer sein. Abst. - 
dier zu den Spielen nadi Sofia, Sdiumen und 
Tolboudiin stehen auf dem Programm. 

Internationales Damenturnier «u Pfingsten 
Audi in Langen braudit man zu P^'^ßsten 

auf einen sportlidien Leckerbissen nidit zu 
verziditen. In der Reidiwein-Halle w'^d tna 
internationales Türmer der Damen stattfin 
den. Neben Gastgeber und Bund^lig^ui 1- 
Steiger TV Langen wird die Sdiweizer Sin. 
fenmamisdiatt von Stade Franc^^ Genf um; 
die Bundesligamannschaft des VfL Marbu 
^me^^tele beginnen am Pfingstsa^tag m; 
16 Uhr und am Pfingstsonntag um 10 ^' 
die Gastgeberinnen is tdies eine wülkoi 
mere Prüfung für die bevorstehende Bunde^- 
Ugasaisoo. 

Nr. 4« LZ-SPORTNACH RICHTEN 

T V L Mittelstreckler wieder mit Bezirksrekord 
Am vergangenen Samstag fand im Stadion 

der Stadt Fulda ein Internationales Sportfest 
Statt, bei dem sich die deutsche und auslän- 

ische Spitzenklasse ein Stelldichein gab. So 
ersdiiencn u. a. der Asienmeisler im Hoch- 
ipning Ghiassi, der australische und der japa- 
nische Meister im Stabhochsprung und nam- 
hafte deutsche Athleten wie Paul-Heinz Well- 
mann, Ellen Wellmann, Thomas Wessinghage 
und Uwe Beyer am Start, um nur einige der 
bekanntesten zu nennen. Auch die Bedingun- 
gen waren hervorragend, das Wetter war gut 
und die Aschenbahn Fuldas zählt zu den be- 
sten Deutschlands. 

Der Veranstalter halte Jürgen Lorösdi vom 
TV Langen z.um 1000-m-Lauf der Männer 
eingeladen, der auf Grund der großen Teil- 
nehmerzahl in einen A-Lauf und einen B- 
Lauf aufgeteilt werden mußte. Durch seine 
bisherigen guten Zeiten .startete der Lange- 
ner als einziger Jugendlicher im A-Lauf, 
hatte aber von den acht Startern des Laufes 
die langsamste Bestzeit (2:30.9 min). Die Be- 
setzung des Laufes war sehr stark, da unter 
anderen der Deutsche Meister Thomas Wes- 
singhage vom TV Haiger (Bestzeit 2:19,3 min) 
und Eberhard Helm vom TSV Ostheim 
(2;22,I min) starteten. 

Nadi dem Start ging Eberhard Helm in 
Führung und mußte notgedrungen 700 m lang 
für Tempo .sorgen, da Thomas Wessinghage 
die Führung nicht übernehmen wollte. Durch 

den langsamen Beginn (400 m in 59 sec / 600 m 
in 1;29 min) war das Feld diditgesdilos.sen. 
Nadi einem recht guten Start lag Jürgen 
Lorösdi auf dem 4. Platz, als die 600-m-Marko 
passiert wurde. Doch dann machte Thomas 
Wesisnghage Ernst und zog seinen Verfolgern 
davon. Mit einer letzten Runde in 54 sec 
sicherte er sich den Sieg in neuer DLV- 
Jahresbestzeit von 2:23.0 min vor Eberhard 
Helm in 2;25,4 min. Jürgen Lorösdi wurde 
eine Runde vor dem Ziel von dem späteren 
Dritten Manfred Fauser (LG Mengerskirchen) 
und dem vorjährigen Deutschen Jugend- 
Hindernismeister Bernhard Dreifürst von der 
I.G Fulda Rhön passiert. Dabei geriet der 
Langener durdi eine Rangelei ins Stolpern, 
blieb aber trotzdem bei Bernhard Dreifürst. 
Nachdem sie die 800 m in 2;00 min durch- 
laufen hatten, überholten sie gemeinsam den 
langsamer werdenden Chadioni (Hessen Kas- 
sel) Dann ließ der Langener Mittelstreckler 
dem Jugendmeister keine Chance und er- 
kämpfte sich auf den letzten Metern einen 
hervorragenden 4. Platz. Auch seine Zeit war 
für den langsamen Beginn .sehr gut. Er er- 
zielte 2;2R.9 min, verbesserte seine vorjährige 
Bestzeit um 2 sec und gleichzeitig den von 
ihm gehaltenen Bezlrksrekord. 

Als nädiste Wettkämpfe folgen u. a. einige 
TestlSufe dos DLV-Kaders, an denen Jürgen 
Lorösch und Jürgen Beckers teilnehmen wer- 
den. N. H. 

JUGEND-FUSSBALL 

so Egelsbach 
Im letzten Punktspiel der Leistungsklasse 

mußte sich die Egelsbacher B-Jugend bei der 
SKG Ober-Ram.stadt trotz einer optischen 
Überlegenheit mit 3:0 geschlagen geben. Ab- 
wehrsdinitzer sowie das Auslassen der vor- 
handenen Torchancen begünstigten den Sieg 
der Gaslgel>er. Mit diesem Spiel wurde das 
komplette Punktspielprogramm der A- und 
B-Jugend abgeschlossen. 

Das Spiel der C-.fngend gegen den FCA 
Darmstadl ist nun schon zum wiederholten 
Male ausgefallen und wird am kommenden 
Wochenende nachgeholt. 

Die U-Jugend gewann ein Freundschafts- 
spiel gegen die SKV Mörfelden mit 5:4 Toren, 
nachdem man bereits 5:1 führte. 

Die K-Jugcnd spielte am Samstag ebenfalls 
gegen die Mannschaft vom SKV Mörfelden 
und mußte sieh mit 5:1 gesdilagen geben. 
Dieses ICrgebnis spiegelt jedoch das wahre 
Kräfteverhältnis beider Mannschaften nicht 
wieder, da auf der Egelsbacher Seite einige 
„Neulinge" eingesetzt wurden. 

Mit sage und schreibe 17:0 Toren verlor die 
E2-Jugend ihr erstes Spiel gegen die einge- 
spielten und körperlich weit überlegenen Mör- 
felder. 

Vorschau: A-. B und E-Jugend sind spielfrei. 
Die C-Jugend empfängt in ihrem letzten 

Punktspiel die Mannsdiaft vom FCA Darm- 
stadt. Die D-Jugend fährt über das Wodien- 
ende zum Werner-Grabitz-Gedächtnis-Tur— 
nl<~r nadi -Arminia Hannover. 

JUGENDHANDBALL 
SSG Langen 

.\IIe Mannschaften gewannen 
SSG B-Jugend — TSV Pfungstadt 4:1 

Beide Mannschaften begannen das Spiel 
außerordentlich nervös und nichts wollte ge- 
lingen. Die Pfungstädter spielten in der Ab- 
wehr mit einer Manndeckung, womit die SSG- 
ler nicht zurecht kamen. So stand es bis zwei 
Minuten vor der Halbzeit nodi 0:0, ehe dann 
das Führungstor fiel, mit dem Langen in die 
Pause ging. Nun hatte sidi die Mannschaft 
auf Pfungstadt eingestellt und der gegnerische 
Torwart wurde hart bedrängt. Auf die Dauer 
waren die Pfungstädter dem Langener An- 
sturm nicht gewachsen, was sich im 4:1 Sieg, 
der noch höher hätte sein können, ausdrück- 
te. Die Spieler und Torschützen: Sapper, 
Heinze, Engert, Kretsdimann (2), Krüger, 
SanfUeben, P. Kappes, S. Kappes, Hamm (2), 
Wambold, Engelmann. 

SSG C-Jugend — SG Weiterstadt 10:5 
Auf eigenem Platz empSing die SSG die 

Mannschaft aus Weiterstadt. Schon in der An- 

fangsminute zeigten die Langener dem Gast, 
wer das Spiel bestimmen werde und kauften 
ihm den Schneid ab. Tor um Tor zogen sie 
davon und wenn die Mannschaft auch nicht 
so souverän aufspielte wie sonst, so war doch 
die Führung nie gefährdet. Auch in der 2. 
Halbzeit wurden die Angriffe mit unvermin- 
derter Stärke geführt. AU Torschützen waren 
Lentzy, Brehm Müller, Nehmet und AppeJ- 
roth erfolgreidi. Die restlichen Spieler: Loew, 
Christmann, Sdiäfer, Hamm, Knöbl, Werner 
und St. Räuber. Die B-Jugend, die ebenfalls 
gegen Weiterstadt spielte, zeigte eine hervor- 
ragende Leistung und gewann klar mit 15:3. 

SSG A-Jugend (Großfeld) — 
TGS Walldorf 19:11) 

Hatten die Langener im Heinispiel nur ein 
1313 Unentschieden erreicht, so wollten sie 
mit kompletter Mannsdiaft beide Punkte aus 
Walldorf entführen. Der Start war so gut, 
daß Langen schon nach 4 Angriffen 4;0 führte, 
ehe Walldorf zum ersten Treffer kam. Langen 
spielte aus einer sicheren Deckung heraus und 
konnte durch geschicktes Laufspiel ein ums 
andere Mal die Lücke finden. Nach dem Halb- 
zeiLstand von 11:7 wurde der Vorsprung so 
ausgebaut, daß Walldorf kapitulierte. So ka- 
men die SSG-Ier zu einem unerwartet leich- 
ten Sieg mit 19:10, Interessant wird es am 
nächsten Sonntag in Griesheim, wenn die SSG 
ihren Mitfavoriten Griesheim antrifft. In 
Walldorf spielten: Heil, Maiwald, Knöchel, 
Best. Steitz (3), Wacker, Knipperr (3), Nowak 
(2) Krawietz, Görich, Klug (10) Wannemacher 
und Th. Räuber. 

Jugrndhandball B-Jugend 
TSG Braunshardt — TV Langen 5:12 

Nachdem man im ersten Spiel die.ser Feld- 
runde gegen Egelsbach Mühe hatte, zu gewin- 
nen, folgte dann gegen die SSG ein Unent- 
schieden und schließlich wurde ein Spiel in 
Griesheim unnötigerweise verloren. Erst im 
Spiel gegen Braunshardt war wieder eine 
Leistungssteigerung der TV-ler zu beobachten. 
Durdi konsequentes Spielen in der Abwehr 
und gutes Kreisläuferspiel im Angriff war der 
Sieg der Langener Mannsdiaft nie gefährdet. 
Jedoch darf man diesem Erfolg nidit zu hohe 
Bedeutung geben, weil Braunshardt ein leich- 
ter Gegner war. 

Es spielten: R. Brich, U. Müller, W. Wadis- 
muth, M. Nickel, Ch. Hardt, K. Wienhöfer, 
R. Ratke, Ch. Startenbiel. 

Im vorigen Jahr gaben die bundesdeutschen 
Konsumenten weniger Geld für Oberbeklei- 
dung aus. Damen-, Herren- und Kinderober- 
bekleidung virurde für 16,8 Milliarden Mark 
verkauft gegenüber 17,2 Milliarden Mark im 
Jahr zuvor. Bei Strümpfen ging der Umsatz 
von 2 Milliarden auf 1,8 Milliarden Mark zu- 
rück. 

V y / V 
ustbdll 

Am vergangenen Sonntag, dem 3. Spieltag 
der llunrtenspiele waren die Fanslhaller des 
TV I.aneen wieder im -ipnrtliehen Wettbe- 
werb. 

Die M l/I spielte in Walldorf mit G. Bi'ck- 
niann, W. Fiebig, H. Gabole, G. Rüsdioff, H. 
Becker und Spielführer M. Knobluch. Die bei- 
den ersten Spiele wurden verloren, undzwar 
gegvn den TV Dieburg mit 22:34 und gegen 
Conc. Geinsheim mit 35:31. Nach dieser An- 
fangssdiwäche zeigte die Mannschaft gute l/5i- 
•stungen und gewann gegen den TV Gorxheim 
mit 42:24 und gegen den Au.srichter des .Spiel- 
tages mit 43:23. 

Wenn auch die Chancen bei den 2. Hunden- 
spielen in Geinsheim auf den 1. Platz der Be- 
zirksliga verspielt wurden, besteht immer 
noch Aussicht auf einen mittleren Platz. 

Die M l/II spielte auf eigenem Platz und 
bewies auch liier ihre Beständigkeit. Von den 
4 Spielen wurden 3 gewonnen: Gegen GW 
Darmstadt 34:21, gegen TV Langen III 38:16 
und gegen TV Gustavsburg III 36:26 Nur das 
Spiel gegen den TV Gustavsburg II wurde mit 
23:31 verloren. Die Mannschaft bestand aus 
H. Krienke, W. Gräf, D. Immig. W. Reuter, 
D. Seitz und Spielführer K. Väth. 

Die l/III hatte drei Spiele zu absolvieren 
und spielte mit Maskos, Freimuth, KInnebrock 
Sommer, Krüger und Spielführer Marschko. 
Keines der Spiele konnte gewonnen werden. 
Sie endeten gegen die SSG Langen mit 29:39, 
gegen TV Langen MI/II, wie oben bereits auf- 
geführt mit 16:38 und gegen den TV Gustavs- 
burg II mit 22:40. 

Mit einem geeigneten Schlagmann, der sich 
hoffentlich bald findet, wären die Ergebnis®« 
sicherlich besser ausgefallen, E3in interessiertes 
Talent würde bestimmt herzlidi in die Ge- 
mein.sdiaft aufgenommen werden. 

CÄiV sin? iU/HänUL auch 

Auch der Mantel ist durch eine lässige Op- 
tik, weiche Verarbeitung und interessante 
Innenausstattung attraktiver geworden. Der 
Trend geht zum etwas kürzeren Sportcoat. 
Daneben spielt - für den jüngeren Mahn ~ 
der trenchähnliche, etwa knielange Mantel 
eine Rolle. Beachtenswert ist hier das 
schlanke Raglanmodell: an den Schultern 
eng gehalten, durch steilen Ärmeleinschnitt 
eignet es sich besonders bei der jetzt wieder 
aktuellen natürlichen Anzugschulter. 

Auch der Cnban, ^/ilang, zwischen Sport- 
coat und Sakko, in der Regel zweireihig, mit 
wuchtigem Kragen und großen Taschen, 
wird zum festen Bestandteil der informellen 
Mode. 

Der junge Herr wird 
an einem Wendecoat 
wie diesem, einreihig 
durehgeknöpft, klein- 
kariert und hell-unl 
zu tragen. Gefallen 

finden. 
RECHTS: Trench- 
coats sind wieder ge- 
fragt. Auch Raglan- 
ärmel können schlank 
wirken. Das beweist 
besonders das linke 
Modell, das auch län- 
ger ist. Die Mantel- 
mode für „ihn" ist 
variantenreich in den 
Längen und in den 
Details, wie Schulter- 
klappen, Koller und 

Gürtel. 

LINKS: Caban ist ein Thema der Herren-Man- 
ielmode 74, Typische Merkmale: großer Kragen, 
dreiviertellang? backen, große Taschen, ziuneist 

zweireihige Modelle. 
RECHTS! Dieser Mantel für alle Altersklassen 
bt ein typischer Autocoat mit verdeckter Knopf- 
leiste und Rundgurt. 

Fotoa: DIH-Studio 
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WK548. 

Das kleine Sofa 

Inden 

AbernichtimSitz 

Maßen 

und im Preis. 

Komfort. 

individuelier 
wohnen 

Wer sagt denn, man könne die 
kleinere Wohnung nicht ebenso 
behaglich einrichten wie die große? 
Oder man fände für Nischen, Ecken, 
Erker keine »passenden«, wirklich 
komfortablen Polstermöbel? Keinem 
der WK 548 kennt. 
Die neutrale, ansprechende Form der 

Gessmann 

Einrichtungshaus 

vom 9. Mai bis 25. Juni 1974 Ausstellung 
Kurt Kramer, Wien: Grafik 

Ein-, Zwei- und Dreisitzer kann man 
sich in jeder Un^ebung, vor allem auch 
in kleineren Räumen und Wohnungen, 
vorstellen. 
Und durchaus ansprechend ist auch der 
Preis: der Zweisitzer i— i 
mit Velvefon (in neun I 1.166 -• 

•Wohl] kostet! ' -I Farben zur' 

Eigenes Innenarchitektur-Büro 
Werkstatt, Textll- und 
Teppichabtellung, Galerie 
Boutique 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 
Ecke SchulstraSe 
Telefon 08102/22580, 23796. 6023 

Gessmann richtet's richtig ein ... Gessmann richtet's richtig ein ... Gessmann richtet's richtig ein 



Wir «uchen In Dauerstellung einen tüchtigen 

Lagerist'^ n 

Die Tätigkeit (Warenannahme und Materialausgabe) Ist 
fordert selbständiges Arbelten. Wir b.eten gute Bezahlung, geregelte Arbe.tsze.t. 
kostenlosen Mitlegstisch, Fahrtkostenzuschuß und weitere Sozialleislungen. 

Bitte ruten Sie unseren Herrn Kani.z an unter Telefon Langen (06103) 782t oder 
senden Sie uns Ihre Kurzbewerbung. 

ROSS EUROPA GMBH 

G07 LANGEN • ROBERT-BOSCH-STRASSE 3 

Techn.-Kaufm. Angestellter 
44 Jahr, ungekündlgt. Stell., mit K.nntnl.s.n in Kleinoftsetdruckvertahr.n abge- 
schlossene Berufsausbildung als Schreiner. Erfahrung in der 
sucht neues, verantwortungsvolle, und vor allem selbständiges Aufgabengebiet. 
Angebote erbeten unter Offerten-Nr. 396 an die Langener Zeitung. 

BoinschJe , 
Oartengestaitirtg 

pingor RidozonschutiniilU' 
GÄflenge'afe 

(3artef)center 
Birkoft/ee TfMon (0C1MMI1» 

Für unsere Spielhalle in Langen, Dieburger Straße 1. suchen wir 

rüstigen Rentner 

oder geeignete Frau 
für leichte Aufsichtstätigkeit 

sowie eine zuverlässige 

Reinemachefrau 

(ür 3 X wöchentlich 2 Stunden von 7 bis 9 Uhr. 

Die Kinderecke 
61 Darmsladt. Rheinslraße 22, Telefon 0 61 51 / 2 64 55 

Hätten Sie nicht Lust, bei einem Unternehmen des Bundes 
tBIIg zu »ein 7 

Wir suchen 

Büroangestellte 

(mit guten Schreibmaschinenkenntnlssen) 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünf-Tage-Woche 
(40-Stunden). gute Sozialleislungen, 40Vi Urlaub.geld. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich In unserem Personalbüro vor 
(montags bis freitags zwischen 8.00 und 14.30 Uhr) oder be- 
werben Sie sich »chrlftllch mit den öblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
RathenaustraBe 53 (Postfach 1110) 
Telefon 06102 / 2421 

Für die Erweiterung unseres Betriebes 
stellen wir ein: 

Dreher 

Maschinenarbeiter 

Maschinenschlosser 

1 - ' er 

Hilfsarbeiter 

Wir legen Wert auf qualifizierte l^ilarboiler, 
die an ein«r Dauerstellung interessiert 
sind. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung 
von Montag bis Freilag 715 bis 16 Uhr, 
Samstag 8 bis 12 Uhr, 

Wilhelm Simon KG 
Werkzeugmaschlnenfabiik 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 7. Tel. 06102.23484 

Wir suchen für sofort oder später eine gewandte 

STENOKONTORISTIN 

lOr unseren Verkaufsleiter. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung. Urlaubs- 
geld. Weihnachtsgratifikation, Mittagslisch im 
Hause. 
Es erwartet Sie ein netler Kollegenkreis. 

Bitte bewerben Sie sich mit den üblichen Unter- 
lagen oder vereinba'en Sie einen Termin mit 
unserem Sekretariat, Frau Werner 

nordmende 
Rhein-Main Vertrieb KG 
6079 Sprendlingen 
Otto-Hahn-Straße 1 
Telefon 061 03/62021 

Wir suchen ab sofort oder später flexible 
Apothekenhelierin oder 
Vorexaminierte 

In Teilzeitbeschäftigung. 

Apotheke Am Bahnhof Egelsbach 
Telefon 490 08 

Kraftfahrer 

für Getränkevertrieb 
mit Führerschein Klasse 3 gesucht 

Horst Scherchel 
Langen, Nordendstraße 14. Telefon 2 36 06 

Direkt vom Bauherrn 
J-Zi.-Komf.-Wohng. Im Zentrum von Langen 
ab »ofort zu vermieten. Miete ab 420,- DM 
+ Uml./Kaut. Besichtigung n. Vereinbarung. 
Telefon 06103/23848 

Tausende 
Jeen. aller 

fOhrenden Merken 
in aktuellen 

Qualitäten. Formen 
und Farben. 

Ein Besuch bei uns 
lohnt lieh, schon 
der Auswahl und 
der Preise wegen. 
Westem-Store 

Sprendlingen 
Frankfurter Str. 40 

Wir suchen per sofort auf Dauer oder 
befristet: 
STENO-/PHONOTYPISTINNEN 
SEKRETKRINNEN 
KONTORISTINNEN 
INDUSTRIE-/B0ROKAUFLEUTE 
Volle soziale Leistungen. Urlaubs- und 
Feiertagsbezahlung. Fahrgelderstattung, 
Essensgeld. 
Inter.lime.team gmbh & co. kg 
Langen. Bahnstraße 119, Tel. 06103'25623 

Q e s u c h t: 

1 Baumaschinist 

1 Kranführer 

1 Eisenbieger 

FRITZ BREIDERT 
Bauunternehmen 
Langen, Robert-Bosch-Straße 13 
Telefon 79016 oder 7 

Fernfahrer 

zum sofortigen Eintritt gesucht 

Hermann König 
Güterfernverkehr 
Langen, Liebigstr. 31, Tel. 2 26 55 

Alle reden vom wlrtschaHlichen 
Rückgang. Wir nicht. 

Damit die immer größer werdende Zahl un- 
serer Kunden beliefert werden kann, suchen 
wir noch 

Frischdienst-Reisende 

und 

Ausrotlfahrer 

Obertarifliches Festgehalt sowie Tages- 
spesen sind selbstverständlich. 
Bitte, richten Sie Ihre Bewerbung an 

Versmolder Fleischwarenfabrik 
Stockmeyer KG 
Verkaufsleitung Süd 
6073 Egelsbach. Mühlstraße 11 
Telefon 06103 49148 > 49166 
Wenn Sie anrufen, verlangen Sie bitte 
Herrn Lamp oder Frau Sallinger. 

■ÄÄarJÄW 

D0«soldorf,Lln<i6m«nn»tr.22,Tel.e62706 

Die UmzuQmochcf 
Nah - Fern - Firmen - Auslands - Umzüge 

Mietmöbelwagen {Führerschein Kl. III) 

Carl Weiss 

eOZOLöngen ^ 
Lulherstr. 26-26 Teiefon 06103/23691 6000FrankfUrt7M. 70 i 
Schlffertr. 44 Teleton 0Ö11/612356 ^ 

Achtungl Bauherren! 
Kommen Sie auch vor dem Planen, es lohnt sich bestimmtl 
Wir beraten Sie gern: 1000 Ideen für besseres Bauen und 

schöneres Wohnenl 

Keramik-Fliesen-Center 

mit Teppichstudio 

und neuer 
Keramik-Boutique 

♦ 

H + H HEIL KG 
6079 Sprendlingen - Maybachstraße 22 - Telefon 06103 61031 

Moderne Hochhauswohnunflen In Langen 
maklerlrel zu vermieten: Appartements, 
2- u 3-Zlmmer-Wohnungen. Mletbeisplele. 
1 Zimmer, 36 qm - 277.- DM; 2 Bimmen 
50 qm - 325,- DM; 3 Zimmer. 65 qm - 
398 - DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizung^ 
und Warmwasserkosten. Auskunft uno 
meidung zur Besichtigung; Edmund König. 
Telefon 06103 / 2 37 29. 

Hübsches 
Einfamlllen- 

Reiheneckhaus 
m Messel, Neubau mit aller» 
Steuervorteilen. Elnzuflstormln 
Juni dieses Jatires. Wohnfl. 
101 qm. Kaufpreis DM 150 000.- 

1 einschlleßl. Garage. Erforder- 
I liches Eigenkapital DM 40 000,- 

Sprechen Sie die 

Bund^w^r 

persönlich 

Informieren Sie sich. Im Gespräch vcn 2 X 
Mann zu Mann. Ober Laufbahnen, Ausbildung, 
Besoldung und Berufsförderung. 

kiAiietarit/w Koblenz N6uwi©d, St. Wendol, Saaflouis, Triot 
^d%"rrTreiwnngTnanrhmestelle IV. Wiesbaden. Taunus- 
straße 51. stehen Ihnen jederzeit zur Verfügung. 

Schriftliche Informationen er^t^S^ü^r^e^^u^n^ 

r Informieren Sie mich über die Laulbahn der 

f^/ ^AUFINA 
InmtxiiK (dirf-uiN/ 

I 
I 
I 
I 
I 
1 
1 
I 

Informieren Sie mich über die Laulbahn der 

sssa... SÄ ÄÄ.. 
□ Sanitätsdienst 

Werbelräg9r;373/091900/09/04/1/8 
Name?  \lornamo-._ 
Geburtsdalum: Beruf; 

Ort: ( ) StraOe; 
Schulbildung i D Abitur „ ° ^ 
D Oberstufe D Mittlere Reife D Hauptschulo 

Bitte In Blocl<schrm ausfüllen, auf Postkarte kleben und senden an: 
Bundetwehrem», 6300 Bonn-Duisdorf, PoiMach 89 

Verstopft sind nur die Straßen, die alle fahren. 
Eintönig nur die Strecl<en, die man immer fährt. 

Nimm die Generall<arte. Sie kennt die freien Straßen, 
die kürzesten Wege, die sdiönsten Strecl<en und Plätze: 

präzise bis Ins kleinste Detail. 
Mit dem Supermaßstab 1:200.000 finden Sie jede 
kleinste Straße und jeden Ort, selbst wenn er nur 
aus ein paar Häusern besteht. Und Sie entdecken stiHe 

Badeseen, aite N/iühien, schöne Ausblicke 
oder romantische Burgen. 

Was Sie auch suchen - 
die Generaikarte hat's drauf. 

Wichtig: 
Die Generalkarte hilft gegen 
Umleitungsärger und 
Stauungsstreß. Sie sparen Zeit 

und Kilometer. 

nd 

üe\ 

91 

das 

jind be*"* 

werden-mit Ihrer neuen Generalkarte schon bei der ersten Fahrt 
f reü'iäö'"etlöben ynd besser .fahren: Wenn nicht, senden Sie uns einfach die 

ein, und Sie erhalten voji uns die DM 3,50 prompt zurück. 
'■ Mairs Gepgraphischer Venag 7301 Kemnat ' 

¥fir haben 

den Maßstab für 

freie Straßen. 
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ACHTUNG! 
Ihr Urlaub kommt, 
denken Sie an Ihren 

Zweitschlüssel 
für Auto und Haus. 

SehlUsnelüirnKl 
l.anKcn 
■Wiesenstraße 12 
Telefon 2 32 44 
(privat 2 46 30) 

^NORMA sucht 

Verkaufsräume 200 8OOqm 

auch um oder ausbaufähige Objekte 

lnt»r«r«tlert sind wir an Orfan mit Ober S.OOO Einwohnern. 
DI« Lag« toIHe verkehrt gUnvHg tatn, aucli Wohngebiete mit 

groBani Einzugabarelcti Itomman In Frag». 
Senden Sie uns bitta Ihr Angebot mögllchtl 

mit Lageplan und QrundrIBskirze. Einer 
unterer Mitarbeiter wird »Idi dann umgehend 

k mit Ihnen fn Verbindung aetzen, um Einzel- ^ haUan zu beaprechan. 
NORMA L*b*p«mlttelhand«lsgM. mbH, 

KOmbtrg, T«t«»»ld«lr«B« 41.Ttl«ten W 11/73 1*11 

1973or 
Silvaner Kabinett 

Schwarzw. 
Bauernschnaps 
32 Vol.*/» 0,7-Ur.-Fl8SCh# 

Williams 
Mexikan. Bohnentopf 
mit Wurstsctielben 
Erbtentopl mit Fleisch und Räucherspeck 
Frankfurter Mrtotfelsuppe tn. Würstchen 
Llnsentopt mit Würstchen und 
PIchelitelner Topf Jede 800-g-Dote 

Oldenb. Salami weiß, 
Katenrauchwurel und Cervetat 

jedes 400-g-Slück 

Lenor 5-Ltr.-Flasche 

3,98 

7,98 

itai. Erdbeeren 
Klasse I ' 

Holl. Tomaten 
Klasse I SOOg 

1,69 

-,99 

Itai. Kartoffeln 
neue Ernte Klasse II 

Arg. Granny Smith 
Klasse II » 

Gladiolen 
ca. 120 cm 

1 19 1,5kg l»!® 

-.79 

2,99 SSlUck 

o 

® 

In Märkten mit Frlidideiichablellung 
Rinderbraten 
ohne Beilage, zart und mager SOO g 

HacIcstealc 
In verschiedenen Geschmacksrich' 
tungen vorbereitet 

Schaschlik 

100 g 

100 g 

5,28 

1,18 

Zwei Ofenbrot 

IVIaxifruchtsaftgetränk ^ondorpreu 

1*30 

Sonderpreis 

7S0g 1,S8 

sortiert 2-llter-PVC-Flasche 

Tag und Nacht 
Abschlepp-Dlensl Erhart 

Tel. 46 44 oder BP-Tankstelle, Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Allwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TÜV-Vorlahrt schnell und zuverässig 

bp-tankstelle erhart 

Helmorgel 
GroBauswahl bei 

Piano-Lang 

Frankfurt, StiftstraBe 32 
(Am Eschenheimer Turm) 

VÄGNER 
UMZÜGE-MOBElTRANSI'OR're'UGCPAO 

r5ar,u.«i*sam*i' 

I 607 Langen, Heinrichstraße 42, Telefon 2 31 19. 

SPAR 

Wohnhousfrtppen freiirag. öiah., 
Holz, Stein, für Alt- und Neubamen 
Bitte den neuen ProspeKi ii.. • — 
anfordern. Umbau, 578t Antfeld, 
Ruf 02962-2051 

Mainz 

3 GLOCKEN GelihBLaiiiliiiiiliiln 
• man •chmtckt das 5. El • Jetzt Probler-Prels • 

Klaviere 

w. eppelsheimer 
Darmstadt, Rheinstraße 24 
Telefon 06151/48800 

9'scliornstein-technik 

I 

X 
flS02 Mali>z-Kotth«lm, Koilhclmer Ltndatr.24 8amm»l-nuf 0 8143/610 66* ^ 

schornsteinsot^enPI 
wir aanli»ren Ihren Schomatein. durch unter^AHflENS- MASS-OUERSCHNITTS-VenFAHREN mit der AHRENS- 
hydrophobiertan-KALT-GLASUR. Geprüft nach 
miniiterleliem Erlaß - Prüfzeugnis Nr.; 22 069 4171. 

V O G D T 

RUNDFUNK- UND 

bietet mehr 

für Ihr Geld! 

Kundendienst; Preiswert, schnell und 
zuverlässig 

Fußball-WM in Farbe 
einfacher als Sie denken 

Sofortkundendienst für Kunden 

»IMMER IM BILD« 
notfalls durch ein Leihgerät 

Preiswert wie noch nie: 
Spitzengeräte deutscher Produktion 

Hier einige Beispiele: 

Siemens-B/LDMEISTER 
FT361 süpßr^lecironic 
Fernsehgerät mit Sensoren für 8 Programtrie. 

;-61-crTt-Bild^ AMtra^stprtecrtnik '' ' 

nur DM 590,— 

Siemens-BILDMEISTEß 
FC 375 superelectronic 
Farbfernsehgerät Kl Softline mit 67-cmrGroßbild. 
Moderne Halbleitertechnik. Volleiektronische Programm- 
wahl mit 8 Sensoren. 

nur DM 1950,- 

Wlr vermieten auch Fernsehgeräte 

und beachten Sie bitte: 

nur Riedstraße 12 
Ecke Flachsbachstraßa 

aH^EMETNERANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT L A !V GENJJNj)^^ 

~ , Dienstag, den 28. I^ai 1974 78. Jahrgang Nr. 4o   —— 

Vefassung für alle 

Die Ereignisse verdienen testgehalten zu 
werden: In der Verfassungsdehatte des Deut- 
schen Bundestages im Februar dieses Jahres 
haben die beiden großen Parteien gegenseitig 
das richtige VerJassungsverständnis ange- 
zweifeit. Am vergangenen Mittwoch und Don- 
nerstag feierte die hessische Landesregierung 
unter weitgehender Absenz der CDU das 
Grundgesetz in der Paulskirche, und die CDU 
beging am gleichen Ort unter Abwesenheit 
der Sozialdemokraten den Verfassungstag. An 
eben diesem Tag erklärte der .Tungdemokra- 
ten-Führer Theo Schiller die Unionsparteien 
zu Vcrfassungsgegnern 

D4449B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

Daß am Freitag im Bundestag ein Staatsakt 
zur Erinnerung an den Tag angesetzt war, an 
dem vor 25 Jahren das Grundgesetz in Kraft 
trat, erscheint vor diesem Hintergrund einer- 
seits überflüssig — andererseits war er um so 
nötiger, weil die bedenklichen Anzeichen un- 
terschiedlicher Verfassungsinterpretation in 
Vergessenheit geraten lassen, welches das ge- 
meinsame Fundament aller Parteien und die- 
ses Staates ist.- 

Die „Väter der Jumelage" erhielten als Anerkennung den Langener Golddukaien: (v. I.) 
Tom Smith (Leng Eaton, Heinz Fürster (Langen) und Pierre Vennon. 

Der Vorsitzende des Fördererkreises für eu- 
ropäische Partnerschaften Langen e. V., Fried- 
rich Jensen, sagte in seirier Begrüßungsan- 
spräche: „Zu unserem heutigen Gala-Ball, der 
uns alle noch einmal zusammenführt, begrüße 
ich Sie auf das herzlichste. Ich bin si^er, daß 
die zurückliegenden Tage die Beziehungen 
zwischen den drei Städten weiter vertieft 
haben. Ich bin sicher, daß unsere Gäste den 
Eindruck haben, daß die gefundene Aufnahme 
von Herzen gekommen ist und aus Über- 
zeugung von der Notwendigkeit unserer Be- 
strebungen, unsei'e Völker einander näher zu 
bringen. Daß dies gelungen ist, ist den Be- 
mühungen vieler Einzelpersonen, Vereinen 
und Organisationen zu verdanken. Ich muß 
mich bei den städtischen Gremien und Dienst- 
stellen bedanken, die uns hervorragend in 
materieller und ideeler Hinsicht unterstütz- 
ten." 

Heinz Förster führte durch das Programm. 
Als erstes konnte er Mitglieder des Tanz- 
Clubs Blau-Gold ansagen, die mit Formations- 
tänzen die alten Zeiten wieder lebendig wer- 
den ließen. Die Tanzpaare Hempel, Gottwald 
und Schenke zeigten Standardtänze. Mit viel 

Beifall wurden diese Darbietungen bedacht. 
Eine besondere Ehrung wurde Tom Smith 

aus Long Eaton, Pierre Vennon aus Romoran- 
tin und Heinz Förster zuteil. Ihnen über- 
reichte Friedrich Jensen den Langener Gold- 
Dukaten. In seiner kurzen Ansprache nannte 
er sie die „Väter der Verschwisterung". Für 
ihre eifrige und uneigennützige Mithilfe bei 
der Organisation des „Drei-Städte-Treffens 
sprach Jensen Lore Förster, Miily Eisenbach 
und Eva Schlichtmann mit einem Blumen- 
strauß den Dank des Fördererkreises aus. 

Der Langener Gewerbeverein hatte eine 
reiclihaltige Tombola gestiftet. Uber 80 
stände, keiner unter einem Wert von 20 Mark, 
hatten die Mitglieder dieses Vereins z"sam- 
mengetr,7gen. Die Hessische Flugplatz GmbH 
Egelsbach hatte 12 Freiflüge gespendet. Zu 
den Klängen des Philadelphia-Quintetts wurde 
weit über die festgesetzte Zeit hinaus getanzt. 
Unter den Gästen befanden sich auc:h Stad^^^^ 
verordnetenvorsteher Dr. Heinz Wleklinslti, 
Bürgermeister Hans Kreiling sowie weitere 
Vertreter des Magistrats und der Stadtverord 
netenversammlung. 

Bezugspreis; mnnall. 3,80 DM + 0.70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich + Zu.slellgebühr (Incl. 5,5 V« MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dnidc u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadiriditen 

mit den amtlidien Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,50 DM für die achtgespaltene 
Millimeteizeile, im Textteil 1,— DM fQi die vleige.ipallciie 
Millimeterzeile + 11 »/o MwSt Prel.'nadilflsse nach Anzeigen- 
Preisliste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnuiig unverbindllA. 

Ein Fest im maigrünen Wald 

350 Langener und Gäste der Umgebung und der Partnerstädte 
fanden sich am Weißen Tempel ein 

Das Waldfest des Forstamics I.angen, das 
alljährlich im Mai am Weißen Tempel statt- 
findet, erfreut sich bei der Bevölkerung Lan- 
gens und seiner Umgebung immer größerer 
Beliebtheit. Es kamen am Samstagnadimittag, 
obwohl der Himmel mit liegen drohte, so viele 
Besucher, daß die 350 Sitzplätze nach kurzer 
Zeit vergeben waren, die Würstchen knapp 
wurden und der Gerstensaft nidit ausreichen 
wollte. Ganze Familien fanden sich am Ernst- 
Ludwig-Platz ein. Bürgermeister Kreiling hat- 
te seinen Drahtesel gesattelt. .Stadtverordne- 
tenvorsteher Wiekinski kam per perdes. 

Bei erfrischenden Getränken, heißer Wurst 
und viel Musik herrschte unter den Besuchern 
bald gute Stimmung. Zu den Darbietungen 
des Orchestervereins Langen/Egelsbach unter 
der vorzüglichen Leitung von Waller Lenk 
gesellten sich helle Kinderslimmen_ mit lusti- 
gen Wander- und Volksliedern. Elisabeth Volk 
leitete den Kinderchor und quittierte den Bei- 
fall. Helmut Beditel vervollstiindlgte das mu- 
sikalische Programm mit dem gemi.scihten Chor 
der SSG. 

Oberforstmeister Joachim Lüttkemann be- 
grüßte die Besucher, unter denen sich auch 

Gäste der Langner Partnerstädte Romorantin 
und Long Eaton befanden, die gern deutsche 
Waldbräuche zur Kenntnis nalimcn. Er führte 
dabei aus. Sinn und Zweck des Festes drau- 
ßen im Wald solle es sein, daß wir aus unseren 
Häusern herauskämen und einmal wieder den 
Wald aufsuchten. Dabei sollten wir Augen 
und Ohren aufmachen und den Waldesduft 
einatmen und der segensreichen Wirkungen 
des Waldes teilhaftig werden. 

Nach einem interessanten Uberblick über 
die Geschichte des „Weißen Tempels" und da- 
mit der Stätte der Zusammenkunft nutzte 
Lüttkemann die Gelegenheit, an alle zu ap- 
pelieren, den Wald nicht durch Feueranzun- 
den oder achtloses Wegwerfen von Zigaretten- 
stummeln zu gefährden. Ihn nicht durch Ab- 

reißen von Zweigen zu beschädigen, ihn nicht 
unbefugt mit Kraftfahrzeugen zu befahren 
und ihn nicht zu verschandeln durch wildes 
Abladen von Müll und Unrat. 

Schließlich kündigte der Oberforstmt?ister 
an: „Wir werden diesen Tag auch künftig In 
einem derart festlichen Rahmen draußen in 
unserem herrlichen maigrünen Wald begehen 
und uns dabei erinnern an all die segensrei- 
chen Wirkungen, die von dem Wald, unserem 
heimatlichen Wald in der Koberstadt, ausge- 
hen". 

Oberlandesforstmeister Dr. Zimmermann 
übermittelte in seiner Eigenschaft als Refe- 
rent für Waldbau und Ausbildung im Mini- 
sterium für Landwirtschaft und Umwelt die 
Grüße von Minister Krollmann und betonte 
besonders die hohe Bedeutung des Walde« 
für die Menschen und die Natur im Rhein- 
Main-Ballungsraum. Er versprach, daß dai 
Ministerium sein besonderes Augenmerk da- 
rauf richten werde, so viel als möglim des 
Schon- und Schutzwaldes hier zu erhalten. 

Gala-Ball zum Partnerschaftstreffen 

„Väter der Verschwisterung" mit Langener Golddukaten 
ausgezeichnet 

Festlicher Höhepunkt des Ws^'auf"dc"'lc^tzten"pi^tz besetzt war, 
TV-Turnhalle. Im WumengeschmuAten Saal, dtr „a Romorantin und Long Eaton 
trafen sidi die Besucher aus den "f.®" ' gjadt um einander näher kennenzulernen 
mit ihren gastgebenden Familien und Burgern der aiaai, 
und Kontakte zu schließen. 

Bundespräsident Gustav Heinemann hat, 
wie man es von ihm anders nicht erwarten 
konnte, eine seiner Person und seinem Amt 
angemessene Rede gehalten; Schlicht, ohne 
jegliches Pathos die Chance dieser Verfassung 
lür unser Volk preisend, ohne die Pflichten zu 
vergessen. Heinemann korrekt interpretiert: 
Er sieht die Chance dieses Grundgesetzes ge- 
radezu in der Pflicht. Unüberhörbar seine 
Mahnung an die beiden politischen Lager in 
der Bundesrepublik: „Bewahrende und fort- 
schrittswillige Kräfte erfüllen beide notwen- 
dige Aufgaben". 

Diese Bewertung lassen die politischen 
Kontrahenten in der Bundesrepublik leider 
allzu oft vermissen. Wenn sie wollen, daß sie 
nach dem 25. Jahrestag auch noch den 50. ge- 
meinsam begehen wollen, wenn diese Ver- 
fassung überhaupt noch weitere 25 Jahre be- 
stehen soll, so müßte die Besinnung auf das 
Gemeinsame die Suche nach dem Trennenden 
beenden. 

Viele Jahre lang wurde nach den harten 
Lehren des allgemeinen Zusammenbruchs von 
den durch die Verfassung als Träger der bun- 
desdeutschen Politik bestimmten Parteien fast 
als selbstverständlich anerkannt, daß der poli- 
tisch Andersdenkende in den grundsätzlich 
demokratischen Auffassungen nicht anzu- 
zweifeln war. Das trug die Bundesrepublik, 
im Gegensatz zur Weimarer Zeit, über alle 
Klippen hinweg und ließ keine unüberwind- 
lichen Gräben entstehen. In letzter Zeit 
scheint hier ein Wandel eingetreten zu sein. 
Wenn aber dieser gemeinsame Grund nicht 
anerkannt wird, dann muß Schlimmes be- 
fürchtet werden. Ist 1939 und ist 1945 schon 
vergessen? Sven Bueche 

Äe^^tr^lr^^ie mirs^ilV^l^itrtrK^ der Besucher, unter 
denen sich auch Gäste aus den Partnerstädten befanden. 
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Freundschaft zwischen den drei Städten 

Offizielle Begrüßung im Sitzungssaal des Rathauses 

I)pr MaKiitrat der Stadt h»tt« am Illntimelf ahrtsta« die DeleRationen aus den r;ar|n"- 
.Udtrn Romorantln und I.onf Eaton, die In IJingen lu elnrm ..nrel - St»dtr - Treffen 
weilen »u einem offlzielicn Empfand Ins Rath au« einiteladen. Zu den Gästen ({eli«rten auch 
die (caitnebenden I.anuener nowle MitKlteder des Maifistrals und der Sladtverordnetenver- 
sammiunR 

AUS UNSERER STADT 

IjanRon, den 28. Mai 1974 

Rail am iVege 
..Raslhäuaer" nennen «ich die Gast- 

ställen an dor Autobahn, die ihren sinn- 
vollen ZwoA erfüllen und kleine Oasen 
sind an den (jrauon Strecken, die kreuz 
und quer durchs Land ziehen. Hier hal- 
len die KraftwaRcn, die noch vor Minu- 
ten hundert Kilometer In der Stunde 
hinter sich ließen, hier steigen die Men- 
sdien aus, um sidi zu entspannen, um 
sich an ein Tisdileindedtdich zu setzen, 
um zu rasten. Wirklich zu . . . rasten ? 

Nein, eine Rast Ist dieses Anhalten 
und Pausemadien wohl nidit. Denn Im- 
mer bleibt der Bilde auf die Uhr Be- 
richtet, und die Gedanken sind bei den 
Kilometerzahlen, die auf der Landkarte 
stehen . . . Die Handwerk.sbursdien, die 
früher dem Meister Im Lenz Lebewohl 
sagten, wußten noch zu rasten. Sie setz- 
ten sich an den Wegrand und ließen die 
Stunden vorüberziehen wie die Post- 
kut.-^chcn, sie legten sich ins Heu und 
s.'ihcn einfach den weißen Wolken nach. 
Wils kam es schon darauf an, wenn man 
hier oder dort war? Diejenißen unter 
uns, die wenigen, die nicht nur Fuß- 
giingor geblieben sind, sondern auch zu- 
weilen noch auf Schusters Rappen tiber 
Feldwege wandern, können auf einer 
alten Bank am Wege neben einem blü- 
henden Strauch noch etwas wiederfin- 
den von dem zwecklosen Gefühl des 
Rastens und Ruhens, da man weder an 
die Vergangenheit denkt noch zukunfts- 
sorgend plant. Man spürt nur die Gegen- 
wart, fühlt nur das beseellgonde Gliidc 
des Augenblicks, der eine ganze Ewig- 
keit zu währen sdieint . . . Rast am 

. . . Einkehr bei uns selbst. 

EargormolstOT Hans Kreiling führte «u»i 
„Im Namen des Magistrats darf Ich Sie im un- 
serer Stadt zum ersten Mal Im neuen Rathaus 
sehr herzlich begrüßen. Namentlich begrüße 
Ich aus Romoirantln Monaieur Olgaud und 
Frau, Monsieur Chapenller und Krau, aus 
l^ng F^ton Mr. Tom Smith und Mr. Blake- 
hall. Sie kennen unaera Stadt bereits und ge- 
hören zu den hervorragenden Förderern dteser 
Veradiwistening zwischen der» dred Städten. 
Idi möcht« die Gelegenheit dieses Empfangs 
daher nutzen, Ihnen allen für ihr Engagement, 
tür Ihr Interesse, für Ihre Mithilfe bei der 
Verwirklichung dieser großartigen Idee, näm- 
lich die Europäische Einigung durch Gemein- 
deversdiwlsterung voranzulrell>en, Dank und 
Anerkennung zu zollen. 

Diese mehrtägige Begegnung der Partner- 
städte wird durchgeführt vom Langener För- 
dererkreis für Europälsdie Partnerschaften, 
nachdem im vergangenen Jahr in Romoran- 
tln eine erste Begegnung dleseir Art statt- 
fand. Daher danke Idi den Mltgliedem und 
vor allem dem Fördererkrels, an der Spitz» 
Stadtrat Friedrich Jensen u. Frau Lore Förster, 
für die vorbereitende Organisation, um das 
Gelingen dieses Drei-Städte-Treffens zu ge- 
währleisten. Ebenso freuen wir uns, daß die 
privaten Beziehungen durch die begrüßens- 
werte Unterbringung In Langener Familien 
immer starker und zahlreicher werden. 

Bei der feierlichen Begründung der Ring- 
verschwLslerung wurde immer wieder ausge- 
sprochen, daß die individuellen Kontakte stetÄ 
Im Vordergrund stehen sollten. Das bessere 
Kennenlernen der Menschen untereinander 
und damit die Überwindung historischer Vor- 
urteile, um die Fehjer der Vergangenheit zu 
vermelden, ist dos' Ziel, zu dem wir aufge- 
brochen sind. 

Unsere Staaten sind nunmehr alle Mitglie- 
der der Europäischen Wirtschaftsgcmeinschart. 
Dies mag uns Kommunalpolitiker mit Genug- 
tuung erfüllen. Die aktuellen Sdiwierigkelten 
dieser Organisation, welche ich nach wie vor 

als Startschwierigleeiten bezeichnen möchte, 
erheischen un.sere größte Aufmerksamkeit. 
Noch mehr, gerade Jetzt sollten wir in aller 
Öffentlichkeit verdeutHchen, daß es keine Al- 
ternative gibt,daß es nur diesen Weg gibt. In 
Europa Freiheit, Frieden und sozialen Fort- 
schritt zu sichern. Man hat in den vergange- 
nen Jahren sehr viel von der Basi!», von der 
unmittelbaren Beteiligung des Bürgers am 
politischen Leben gesprochen. Setzen wir also 
diese an sich richtige Überlegung in die Tat 
um. Die Sperre der Gedankenlosigkeit bei 
vielen Menschen muß demnach durchbrochen 
werden. Eine Wiederbelebung nationalisti- 
sdien Denkens und Handelns, das leider be- 
fürchtet werden muß, würde dem Egoismus 
Tor und Tür öffnen und die immer dring- 
licher werdende Solidarität unter den euro- 
päischen Völkern weiter verhindern." 

Abschließend gab der Bürgermeister der 
Hoffnung u. dem Wunsch Ausdruck, daß die 
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den 
Bürgern unserer drei Städte noch zahlreicher 
und Inlensdver werdcm. Br nehme nicht an, 
daß die Gemeindereform in England unsere 
guten Kontakte unterbricht. „Recht angeneh- 
me Tage in unserer Stadt wünsche ich Ihnen 
von Herzcm". 
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Hcrinz Wlek- 
linski überbrachte die Grüße der Bürger- 
schaft. Er sagte; „Wir Stadtverordneten sind 
zum großen Teil noch Angehörige der Kriegs- 
generation und freuen uns daher ganz be- 
sonders, daß zu unseren ausländisdien Nach- 
barn freundschaftli^e Beziehungen geknüpft 
wurden und gepflegt werden." Dr. Wieklinskl 
wünschte daß die Tage in Langen dazu bei- 
tragen, die Bande zwischen den deutschen, 
französischen und englischen Freunden zu 
festigen. 

Der Deligationsleiter der englischen Gäste, 
Ba.sil Conquest, sprach die Übeiv.eugung aus, 
daß die Tage in Langen bestimmt sehr schön 
werden. Er habe nicht die Befürchtung, daß 
die Gemeindereform in England zum 

Sdinrlen der freundschaftlichen Verblndun 
mreichon wttcU?. Als Gastge.schenk bradi'r 

;1 Conquest, Prä.sident des Twinning Co- 
mittee I^ng Eaton .einen Hol/.hammer für dm 
I.angpncr Stadtverordneten Vorsteher mit, den 
die damalige Bürgei-meisterln Calladine bei 
cier Rathauserwelterung arvgekündigt hatte. 
Er wisse, daß es nicht Immer leicht sei, eine 
Versammlung zu leiten. In Ixjng Eaton besitze 
die Studtvt'rordnetenvorstf'hcrin ebenfalls 
einen .solchen „Gavel". Mr Conquest wies da- 
rauf hin. daß dieser „Gavel" von einem Mit- 
glied des Verschwisterungskomitees herge- 
stellt wurde. Das Brett, auf dem der Hammer 
liegt, trägt die Inschrift „Ein Geschenk von 
der Bevölkerung von Long Eaton an langen". 

Monsieur Charpentier. der die französische 
Delegation anführt, richtete die Grüße des 
Bürgenneisters von Romorantln aus. Alle 
Bürger von Romorantin hätten die Einwei- 
hung des neuen Langenei Rathauses mit Be- 
friedigung zur Kenntnis genommen. Sie seien 
nach Langen gekommen, um so viele Kon- 
takte wie möglich zu der hiesigen Bevölke- 
rung XA knüpfen. Charpentier fuhr fort, daß 
es nichts Wichtigeres gäbe als die Freund- 
schaft zwischen clen Nationen. Dieses Treffen 
werde sicher dazu beitragen, einander besser 
kennenzulernen. „Die Verschwisterung zwi- 
schen Langen. Long Eaton und Romorantin 
Ist eine Bemühung um Verständnis zwischen 
der Bevölkerung für den Frieden." Abschlie- 
ßend sagte Charpentier „Es lebe die Freund- 
schaft zwisdien den drei Städten!" Die Reden 
der Sprecher wurden In alle drei Sprachen 
tibersetzt. 

„Bei dieser Bank gut aufgehoben 

Langener Volksbank hatte Vertreterversammlung 

Naditriigiidi; Frau Anna Keim, Bornga.sse 13, 
zum 71). Geburtstag am 26. 5. 
. . . Herrn Max Zoch, Außerhalb SO 74, zum 
75., Herrn Johannes Stroh, Dieburger Str. 71, 
rum 84., Frau Johanna Werner, Heinrich- 
straße 25, zum 95. und Frau Katharina Weber, 
Frankfurter Straße 60, zum 75. Geburtstag am 
29. 5. 
. . . Hi'- n Willy Ditthardt, Keimstraße I, zum 
85. !■ "1 i'rau Margaretha Hegel, Siettlner 
St.. . /.um 83., Herrn Heinrich Lohr, Elbe- 
Stral3e 1!. zum 75. und Herrn Albin Spranger, 
Forstring 15, zum 75. Geburtstag am 31. 5. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Konzert im 
Dreieich-Gymnasium 

Am kommenden Donnerstag, dem 
30. Mai, findet im Musikpavillon des 
Dreieich-Gymnasiums ein kleines Kon- 
zert statt. Mitglieder und Freunde des 
Kamiiierorchesters der Schule spielen 
Werke von Mozart, Bach, Grieg, Pleyel 
u. a. Der Eintritt ist frei. Dor Musiksaal 
ist ab 19.30 Uhr geöffnet. 

Sehr gut besucht war die 82. Vertreterver- 
sammlung der Langener Volksbank um 17. 5. 
In der TV-Turnhalle. Trotz des an diesem 
Abend laufenden spannenden Fußball-Euro- 
papokalspiels waren die Vertreter gekommen. 
Sie nahmen den Bericht des Vorstandes zum 
Geschäftsbericht 1973 mit Genugtuung zur 
Kenntnis. 

Die Versammlung verlief sehr harmonisch 
und die Tagesordnung wurde zügig abgewlk- 
kelt. Nach der Begrüßung durch den Auf- 
sichtsratsvorsitzendon, Bürgermeister Hans 
Kreiling, gab Geschäftsführer Norbert einen 
eingehenden Überblick über den Geschäftsab- 
lauf 1973. Außer der Wiedergabe von Zahlen- 
material zu den wichtigsten Positionen der 
Bilanz gab er auch währungspolitische und 
volkswirtschaftliche Hintergründe bekannt, 
die bei den Vertretern Denkanstöße auslösen 
sollten. Dabei hat er sich besonders dafür eln- 
gcäsetzt, daß die Langener Volksbank, die für 
den Mittelstand seit Ihrer Gründung Pate ge- 
standen hat, nunmehr auch für diesen Mittel- 
stand ein offenes Ohr haben und in der wlrt- 
schaftspolitlsch sehr schwierigen Zelt mit Rat- 
schlägen dienen sollte. Nach der Berichterstat- 
tung durch den Vorstand gab der Aufsichtsrat 
das zusammengefaßte Prüfungsergebnis zur 
Kenntnis. 

Hohen Besuch kormte die Volksbank unter 
Ihren Gästen willkommen heißen. Bankdirek- 
tor Dipl.-Kaufmann Karl Müller, Vorstands- 
vorsltzender der Genossensdiaftllchen Zentral- 
bank AG. in Frankfurt und gleichzeitig Vor- 
sitzender des Verwaltungsi'ates des Bundes- 
verbandes Deutscher Volksbanken und Rmll- 

eisenbanken, hat in einer Grußadresse die 
besten Wünsche seines Institutes übermittelt. 
Er sagte wörtlich: „Wenn man sich die Ent- 
wicklung der letzten fünf Jahre vor Augen 
hält, dann fällt auf, daß sich die Bilanzsumme 
und die Einlagen dieses Institutes verdreifacht 
und sich die Ausleihungen In einem gesunden 
Verhältnis dazu entwickelt haben. Diese Er- 
gebnisse liegen nicht unwe.^entlich über den 
durchschnittlichen Wachstumsraten von Kre- 
ditgenossenschaften vergleichbarer Größe. 
Vorstand und Aufsichtsrat haben ihre Pflich- 
ten erfüllt und das Kreditgeschäft ordnungs- 
gemäß gohandhabt. Mit anderen Worten: Ent- 
wicklung und Bonität dieser Bank sind gut. 
Das Ist nicht überall so und das kommt auch 
nicht von ungefähr. Die Mitglieder und Kun- 
den sind bei dieser Langener Volksbank gut 
aufgehoben." 

Bei den Wahlen zum Aufsichtsrat wurden 
die turnusgemäß ausscheidenden Herren Bür- 
germeister Albert Zimmer (Offenthal), Ernst 
Wilhelm Eichler (Dreieichenhain), Architekt 
Josef Metzger (Langen) und Engelbert Wal- 
lenfels (Langen) einstimmig wiedergewählt. 
Gleichzeitig wurde ein Wahlausschuß aus 27 
Personen gebildet, der die Wahl der Vertre- 
ter für die nächsten drei Jahre vorzubereiten 
hat. 

Mit dem Dank an den Vorstand und die 
Aufsichtsratskollegen für die geleistete Arbelt 
beendete der Aufsichtsratsvorsitzende gegen 
21 Uhr die Versammlung. Bei einem anschlie- 
HonrtBn Tmhiß konnten sich dann die Fußball- 
fans das Cupendspiel in einer zeitversetzten 
Aufzeichnung ansehen — ein besonderer Ser- 
vice der Bank. 

Schwere Verletzungen 
in der Sehring-Kiesgrube 

In der Kiesgrube Sehrlng ist zur Zeit ein 
etwa 200 m langes Seil bis zu einem Schwimm- 
bagger gespannt. Daran vertrieben sidi nach 
Zeugenaussagen am Sonntagnachmittag vier 
junge Männer die Zeit. Zunächst gelang es 
ihnen, einzeln an einer Laufrolle hängend, 
jeweils die Strecke am Seil so weit zurückzu- 
legen, daß sie dann Ins Wasser abspringen 
konnten. Als sie sich jedoch dann gleichzeitig 
alle vier an die Laufrolle klammerten, erhielt 
sie vermutlich so hohe Geschwindigkeit, daß 
die Männer, noch ehe sie über dem Wasser 
waren, herabstürzten und etwa 10 Meter tief 
auf das kiesbedeckte Erdreich fielen. Zwei der 
Männer wurden dabei so schwer verletzt, daB 
sie mit dem RettunT-^'iubschrauber „Chri- 
stoph 2" und einem Notarzlv^ut?en ins Kran- 
kenhaus abtransportiert werden mußten. 

Töpferei-Ausstellung in Urberach 

Die alte Töpfergemeinde Urberasch, deren 
Tradition auf diesem Gebiet einige hundert 
Jahre zurückreicht, plant die Errichtung eine» 
kleinen Töpfermuseums. Bereits im Mittel- 
aller wurden Töpfererzeugnisse aus Urberach 
ans Kloster Amorbach verkauft, auf Woclu-n- 
märkten der Umgebung waren Töpfereiwaren 
aus Urberach stets zu finden, und sogar nuch 
Holland wurde das formschöne Gebraucho- 
geschirr exportiert, damals freilich noch mit 
dem Pferdewagen. 

Vom Mittwoch, dem 29. Mai, bis zum Sonn- 
tag, dem 2. Juni, findet in der Altentagesstätte 
in Urberach eine Ausstclllung statt, in der 
Töpfereiwaren aus alter Zeit, aber auch nach 
alten Modellen neugeformtes Geschirr gezeigt 
werden. Die Ausstellung ist an Wochentagen 
von 16 bis 20 Uhr und am Sonntag von 8 bis 
16 Uhr geöffnet. Auch Eppertshäuser Töpfer- 
meister werden ihre Produkte ausstellen. Be- 
kanntlich gibt es in Urberach noch einen über 
70 Jahre alten Töpfermeister, der heute noch 
Dachreiterchen formt. Solche neuen Dachrei- 
ter gibt es In Langen bisher zwei Stüc^. 
Eines davon sitzt auf dem Haus Lerchgaose 9, 
das zweit« Bul dam Haus Obergass« 14. 

So slekt ein neues Dachrelterdien aiu der 
NKhe aus. Foto: D. Stelte 

90. Geburtstag 
In der Gartenstraße 95 feiert am heutigen 

Dienstag, dem 28. Mai, Frau Agnes Ida Klara 
Loemke ihren 90. Geburtstag. Die Lehrers- 
tochter aus Siegen kam vor über 40 Jahren 
nach Langen und wohnt seitdem in der Gar- 
tenstraße. Schon früh verlor sie ihren Gatten, 
mit dem sie zwei Söhne hatte, von denen der 
eine an den Folgen des Krieges sein Leben 
lassen mußte, der andere wohnt in Frankfurt. 
Bei der rüstigen Geburtstagsjubilarin wohnt 
ihre Enkelin, die als Lehrerin tätig ist und 
frilhmorgens nach 6 Uhr ihr Frühstück von 
der munteren Oma serviert bekommt. Das läßt 
sich die betagte Dame nicht nehmen, die regel- 
mäßig in der Zeitung das Weltgeschehen ver- 
folgt und auch einem guten Buch nicht abhold 
ist. Das hohe Aller sieht man Ihr nicht an, 
die Unterhaltung geht noch lebhaft, und sehr 
munter kam Frau Loemke die Treppe vom 
ersten Stock herunter, als sie unserem Foto- 
grafen öffnete. 

Zum Geburtstag wünscht die Langener Zei- 
tung alles Gute, weiterhin gute Gesundheit, 
Rüstigkeit und Zufriedenheit. 

Außergewöhnliches Konzert 
In der Stadtkirche 

Am Donnerstag, 6. Juni 1974, 20 Uhr, ver- 
anstaltet die Adolf-Reichwein-Schule in der 
Evangelischen Stadtkirche ein Konzert. Die 
musischen Arbeitsgemeinschaften — Schüler- 
chor, Blockflötengruppe und Bläserkreis brin- 
gen Musik aus alter und neuer Zeit. Im Mit- 
telpunkt stehen neue geistliche Kinderlieder, 
die von einer evangelisch-katholischen Ar- 
beitsgemeinschaft herausgegeben wurden. In 
diesen Liedern wird in Bildern von vier gro- 
ßen Männern des Alten Testaments berichtet: 
Noah — Abraham — Mose — Jona. Die Wel- 
sen, die in ein- bis dreistimmigen Vokalsät- 
zen erklingen, werden von einer Rhythmus- 
gruppe begleitet. Außerdem erklingt eine Kan- 
tate, die das Geschehen des Streites zwischen 
David und Goliath musikalisch schildert. Hier 
übernimmt ein Spielkreis an Orffschen In- 
strumenten — als Gäste musizieren Schüle- 
rinnen und Schüler der Dreieichenhainer Lud- 
wig-Erk-Schule (Einstudierung Frau Felicitas 
Hackel) — die Begleitung. Das Geschehen 
selbst wird von einer Sprecherin kommen- 
tiert. Als Gäste wirken der Männerchor 
„Kümmel-Lords" (Neu-Isenburg) und die Kan- 
torei an der Martin-Luther-Kirche mit. Der 
Bläserkreis der Schule bringt Musik des 
17. Jahrhunderts zu Gehör. Elisabeth Volk 
spielt auf der Orgel Werke von Johann Kuh- 
nau und Charles-Marie Widor. Die Chorlei- 
tung haben Helmut Fürst und Adolf Koll- 
badier. Es sprechen Ina-Maria Bemer, Lise- 
lotte Eil und die Schüler Karin Kemhof und 
Edmund Behrendt. Der Unkostenbeitrag be- 
trägt 2 Mark. Programme sind bei den Schil- 
lern und an der Abendkasse erhältlich. W' 
laden heute schon herzlich zu diesem Konz' 
ein. 

Nr. « 

Gewinnsparen der Langener 
Volksbank eG 

Die zweite Ziehung dos .,c;i'Wiiin':p:iri ns 
dor Langoncr Volk.'^bank oCl" fand am \ i r- 
giingenen Dienstag, dem 21. Mai 1974. 17 Ulir, 
im Kasino dor Volk.'sbank statt. Ucchlsanwiil- 
tin und Notarin Ingrid Block, Langen, hatte 
die notarielle Aufsicht übernommen. 

Die Vor.itaiKl.sinitgliedor Norbert Karl uticl 
Dieter Pau.'-ch spielton wioriormal CÜüik.sfoe 
und zogen dio 50K CJowinno im Clo.'^amtwort 
von DM 7150,—. Dor 1 laiipigowinn in Höhe 
von DM 10(M).— fiel auf die fjosnummer 14 528, 
dor in Offenthal seinen glüokliohon Ahnolimor 
findet. Zwei Gewinne von je DM 5110, auf 
die Nummern 237B und (>!lti5 fiolon nach Lan- 
gen und Dreieichonhain. Fünfmal wurden f Je- 
winne von je DM 250,— auf dio Nummern 
118, 3750, 4397, 4850, (>018, und Gewinne zu je 
DM 100,— auf die Nummern (ifi9, 2207, 2153, 
3G3ß, 44()8. 5102, üfißR, 704H, 7513, 14 !IH3 .-owie 
von je DM 50,— auf die Nummern 185, 310, 
1185. 1430, 1587, 3953, 40(i2, 5220, OlOi), 14:10« 
gezogen. 

Nach der Ziehung der Hauptgewinne habin 
diejenigen Sparer einen Seriongewinn von je 
DM 5. gewonnen, deren Knclnumnii'rn v.ie 
folgt entlon: 03, 07, 10. 12, 18. 2li. 30. -11. 'I'.!. 45, 
4fl, 53, 56, 58, 65, 69, 74, 75, 78, 80, 80, 80, 90, 97, 00. 

„Dreieicher Grillschmaus" 
Im Rahmen des Drei-Städte-Treffens hat- 

ten die Stadtwerke Langen GmbH zu einem 
„Dreieicher Grillschmaus" eingeladen. Der 
Club der kodienden Männer in der Bruder- 
schaft Marmite e. V. Chuchi Rhein-Main 
Rüsselsheim, deren Ehrenmitglied der Ge- 
.^chaftsführer der Stadtwerke, Werner Wienke, 
ist, halte auf dem Gelände der Stadtwerke 
seine „Küche" aufgebaut. Ihr Küchenzettel bot 
„Odenwälder Raubritterbraten" mit Pfannen- 
kartoffeln und Salat. Im Hof waren Tische 
neben einem Getränkestand aufgebaut. Ztu: 
Unterhaltung spielte das Philadelphia-Quin- 
tett. 

In zwangloser Weise konnten sich Gast- 
geber und Gäste über die in den Tagen ihres 
Aufenthalls gewonnenen Eindrücke unterhal- 
ten. Bürgermeister Kreiling war ein begehrtes 
Fotomotiv, denn eine ganze Reihe der Gäste 
wollte den Bürgermeister auf die „Patte" ban- 
nen und als Erinnerung mit nach Hause neh- 

VdK fordert 
bürgernahe Verwaltung 

In den Reihen der Kriegsopfer und Behin- 
derten ist Unruhe entstanden, nachdem be- 
kannt geworden ist, daß der Landeswohl- 
fahrtsverband Hessen die Hauptfürsorgestelle 
Wiesbaden nach Darmstadt und das Landes- 
sozialamt Darmstadt nach Wiesbaden verlegen 
will. Der Landesvorstand des VdK Hessen 
sprach sich eindeutig gegen die Absichten des 
Landeswohlfahrtsverbandes aus. Der VdK 
Hessen ist der Auffassung, daß die Zusarrj- 
menlegung der Dienststellen insbesondere für 
den Personenkreis der sonderfürsorgeberech- 
tigten Kriegsopfer und auch der Schwer- 
behinderten erhebliche Erschwernissemitsich 
bringt. 

Zum „Drel-Slädle-Ball" am Freitagabend war die Turnhalle voll besetzt. Von der BUhne 
KrUßten der Union .»ac*, die liuropa-riagBe und die Fahne der französischen Partnerstadt, 
flankiert von den Fahnen der gastgebenden Stadt Langen. „Tres Wen" und „wonderful 
waren die Attribute, die dieser Veranstaltung von den ausländischen Gasten verliehen 
wurden. 

Das Sportdreß waren Smoking und Ballkleid 

Amateurtanzturnier beim Tanzclub „Blau-Gold" 

Privilegien? 
In den letzten Tagen sah man überall in un- 

serer Stadt bunte Fahnen wehen. Langen hatte 
seinen offiziellen Schmuck angelegt. Neben der 
Fahne mit dem Langener Stadtwappen wehten 
der Union Jack und die Trikolore, flatterten die 
Flaggen mit den Wappen der Partnerstädte Ro- 
morantin und Long Eaton. 

Doch nicht die Fahnen waren es, die diesen 
Tagen und dem Wochenende das Gepräge ga- 
ben. Die Begegnung der Menschen aus drei 
Städten verschiedener Nationen Europas war 
durchweht von dem Willen nach Freundschaft, 
dem Wunsch nach Einigkeit und Frieden. Aus 
Feinden einer hinter uns liegenden Generation 
sind Brüder geworden. Menschen, die jene un- 
selige Zeit miterlebt haben, wollen mit allen l^flit- 
teln eine Wiederholung solchen Unsinns und 
dem daraus folgenden Leid verhindern. Und dazu 
führt der einfachste und sicherste Weg über die 
Freundsdiaft zwischen den Menschen der Na- 
tionen. 

Es geht nicht um große Worte und hochtra- 
bende Heden. Oft hindern die Sprachschwierig- 
keiten daran, solche von sich zu geben. Man 
bleibt beim einfachen „how do you do?" und 
beim „cornment pouvez vous?" Da kann man 
nichts falsch machen und hat doch das ausge- 
drückt, was einem am Herzen liegt, sich um das 
Wohlbefinden des anderen gesorgt zu haben. 

Im großen Saal der TV-Turnhalle dominier- 
ten am Sonntagnachmittag Smoking und Ball- 
kleid. Der rührige Tanzclub Blau-Gold hatte 
zu einem Amateurtanzturnier der B- und C- 
Klasse aufgerufen u. viele Tunzpaare aus cler 
näheren und weiteren Umgebung stellten sich 
den strengen und wachsamen Augen der fünf- 
köpfigen und fachkundigen Jury. Tanzorche- 
ster von Weltruf stellten ihre Melodien mittels 
Stereoanlage zur Verfügung und so waren 
alle Voraussetzungen erfüllt, daß guter Tanz- 
sport geboten wurde. Zahlreiche Zuschauer, 
unter ihnen auch Bewohner des Jakob-Heil- 
Heims, denen die Einladung des Veranstal- 
ters besondere Freude bereitet hatte, sparten 
nicht mit Beifall, wenn die Paare gekonnt 
ihren Langsan\en Walzer, Wiener Walzer, Tan- 
go, Slowfox und Quickstep aufs Parkett leg- 
ten. Das waren die Dicziplinon dor S'"ndard- 
tänze, um die es bei diesem Turnier ging. 

In der C-Klasse startete auch das Ehepaar 
Schcnko vom gastgebenden Verein, qualifi- 
zierte sich für die Endrunde und landete am 
Ende auf dem dritten Rang, eine ausgezeich- 
nete I.oistung. die auch jene Punktzahl brach- 
te, die die Schenkos in Zukunft zum Start in 
der n-Klasse berechtigt. 

Unter der Leitung des Clubvorsitzenden 
Kurt Henipel nahm die ganze Veranstaltung 
einen sehr guton Verlauf. Als Ilessenmeister 
in der Sonderklasse der Scmioren mit reicher 
Turniorerfahrung ausgestattet, verstand er 
es, mit viel Charme und Humor fachliche Er- 
läuterungen zu geben, das Publikum zu in- 
formieren und den Tanzpaaren immer wie- 
der Auftrieb für ihren nächsten Auftritt zu 
geben. Es war ein schönes Erlebnis für Aktive 
und auch für die „Passiven", die zwisdien- 
durdi iminer Gelegnbeit hatten, ebenfalls das 
Tanzbein zu schwingen. 

Schwarzgelber Schäferhund 
drang in Hasenstall ein 

Nach dem Polizeibericht drang ein schwarz- 
gelber Schäferhund in der vergangenen 
Woche in die Im Garten eines Langener Ua- 
senzüchters aufgestellten Ställe ein und tötete 
27 wertvolle Zuchthasen. Nach Angabe des 
Züchters hörte er am Mittwoch gegen 6.45 Uhr 
ein jaulendes Geräusch in seinem Garten. Als 
er dem Geräusch nachging, sah er dort einen 
kräftigen Schäferhund, der gerade dabei w.ir, 
einen der Ställe zu öffnen. Mit einem Knijppel 
konnte der Mann den Hund verjagen. Der 
Anblick, der sich bot, war ersdirecicend: 27 
der Ha.sen lagen tot im Garten verstreut, of- 
fenbar war ihnen das Genick gebrochen, nur 
einer von ihnen wies deutliche Freßspuren 
auf. Der Hund hatte den Maschendrahtzaun 
des Gartens zerstört und ebenso den Draht an 
den Türen der Ställe zerrissen. Da es sich bei 
den 27 Hasen um wertvolle Zuchttiere han- 
delt, wird der Schaden mit 1000 DM beziflert. 

Diebe kennen keine Feiertage 
Pfingsten steht vor der Tür. Wii;uer weiden 

sehr viele Menschen einige der freien 'J'agcj 
für einen kurzen Urlaub benutzen, und bald 
kommt ja auch die eigentliche Urlaubszeit. 
Dies nimmt die Polizei von Stadt und Kreis 
Offenbach zum Anlaß, die Bevölkerung erneut 
darauf hinzuweisen: Versichern Sie Ihre Woh- 
nungen nicht nur, sondern sichern Sie die 
Wohnungen vor ungebetenen Gästen und dies 
besonders, wenn Sie nicht dabei sind. 

ü- 
18 Einbrüche erfolgten allein währepd der 

letzten Osterfeiertage in Villen und Wohnun- 
gen innerhalb der Stadt und des Kreises Of- 
fenbach. Dies sollte Warnung genug sein. Die 
Polizei bringt erneut längst bekannte Warnun- 
gen in Erinnerung, weil sie immer und immer 
wieder nicht beachtet werden und es cl;mn 
böse Überraschungen gibt, wenn bei der Rück- 
kehr vom Urlaub eine ausgeraubte Wohnung 
angetroffen wird. 

Verschwisterung der »kleinen Schritte«« nötig 

Die Hobbyköche der Marmiten — so nennt 
sich der Club der kochenden Männer — hat- 
ten für die französischen und englischen Gäste 
einen „Odenwälder Raubritterbraten" zart ge- 
grillt und flambiert. Überall sah man zufrie- 
dene Gesichter und bei einem soldi opulenten 
Mahl waren selbstverstiindlich alle Gedanken 
an die schlanke Linie über Bord geworfen. 

Dio Tage des „Drci-Städte-Trcl'fcns" sind 
vorüber. Für wenige Tage weilten 49 Fran- 
zo.-cn und 30 Engländer aus den Partner- 
stiidten in unsorcr Stadt. 

lOin großes Programm war für die Gä.ste 
zupammcngestellt: Fahit an den Rhein. Ctrill- 
partys, ne.=ichtigungen und als Ilauptv(>ran- 
staltung ein festlicher Ball. Zusammenfassend 
kann wohl ge.sag twcrden. daß das Vcrsdiwi- 
KterungPtroffen ein voller Erfolg war. Die Gä- 
ste. in der überwiegendem Zahl bti Langener 
Familien untergebracht, waren sicher zufrie- 
den über die Aufnahme, die sie fanden. 

Noch immer aber loidon solche Treffen an 
dorn Mangel, daß sie nicht einen weiteren 
Kreis dor Bevölkerung berühren. Bei den Em- 
pfängen und Veranstaltungen waren doch im 
großen Maße immer wieder die gleichen Teil- 
nehmer anzutreffen. 

Um diese Frage ging es auch bei einem 
Prcssegesprädi. daß der Vizepräsident dos 
französischen Jumelage-Komitees. Raymond 
Bauchereau arrangiert hatte. An diesem Ge- 
spräch nahm auch der französisdie Journalist 
Daniel Schoos teil, der für die „Nouvelle Re- 
publique", siebtgrößte Tageszoituna von 
Frankreich, schreibt. In ihr erscheint eine Lo- 
kal.seite von Romorantin-l.anthenay. Er gab 
sc*iner Meinimg unumwunden Ausdruck, und 
beklagte sich darüber, daß die Bevölkerung 
von Romortntin der Verschwisterung ..gleich- 
gültig" gegenüber stehe. Das Jumelage-Korni- 
tee gelte noch imerr als „Privat-Club" für eine 
bestimmte Klasse, die auch dann unter sich 
bleibe. Arbeiter und Bauern würden von dem 
Vcrschwlsterungsgedanken nicht erreicht. 

Bauchereau vortrat die Ansicht, daß es Sa- 
che der Stadtverwaltung sei, die Kontakle 
herzustellen. Es handele sich um eine politi- 
sche Frage. In diesem .Tahr habe die Stadt 
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zum erstenmal einen Zusdiuß von 35 000 
Franc gewährt, um die Differenz für die 
Fahrtkosten zu dockcHi, die pro IVrson 200 
Kranken betrugen. In Langen schaut dio Si- 
tuation doch etwas bossor aus. Der Fiircloror- 
kreis, der bei dieser Prossorunde von Horm 
Jimg Vertretern wurde, bemüht sich in großem 
Maße, die Bevölkerung zu interessieren. Lei- 
der aber stoßen diese i'irmüluuigen nicht im- 
mer auf das erhoffte Echo. Im letzten Jahr 
beispielweise sollte eine Busfahrt n;ich Ro- 
morantin für einen geringen Unkostonhoi- 
trag durchgeführt werden. Da sich aber keine 
Teilnehtner meldeten, mußte diese Fahrt ab- 
gesagt werden. 

Die Kontakte der Vereine und insbesondere 
der Freiwilligen Feuerwehr zu den entspre- 
chenden Gruppen in Homorantin sind dagegen 
sehr gut. Schoos war der Auffassung, daß noch 
mehr diuxii verstärkten Schüle-raustausch imd 
Sportlergrupppcn zur Vertiefung des Vor- 
sohwisterungsgedanken beitragen könne. Es 
solle nicht immer das große VVi>rl vom euro- 
päischen Gedanken v-erhreitet werden, kleine 
Schritte s-^'on not ,v, " ' •. um die Bevölkerung 
einander naher zu bnngen. 

Nach einer Weile versteht man sich, auch wenn 
man die andere Sprache nicht beherrscht. Des- 
halb sollte es auch nicht die Kenntnis der an- 
deren Sprache sein, die einen bestimmten Per- 
sonenkreis für die Verschwisterung „privilegiert". 

Privilegien sollte es nicht geben, man sollte 
sie auch nicht künstlich einreden wollen. Denn 
schlleBllch dürfte es der Wunsch eines jeden 
einzelnen sein, daß es keine Barrieren mehr zwi- 
schen den Völkern gibt. Und so gesehen haben 
alle das „Privileg", den Frieden und die Ver- 
ständigung zu wollen. 

Das Ehepaar Sdienko vom Tanzclub Blau-Gold tanzt sich hier mit der RUdcennummer 15 
von der C- in die B-Klasse. Beim Amateurtanzturnier des Langener Clubs In der TV-Turn- 
halle wurde ausgezeichneter Turniertanz geboten. 

Läden nicht dauernd schließen, schwaches 
Licht brennen lassen, Briefkasten und Woh- 
nung guten Nachbarn anvertrauen, sollten 
selbstverständlich sein. Gut dürfte es auch 
sein, wenn Nadibarn keine Auskunft darüber 
erteilten, wie lange wohl der Urlaub dauerri 
werde, besser sollte die Antwort sein: GewiQ 
kommen sie bald wieder. Erst recht soUW 
aber kein Zettel an der Haustür sagen: 
bis . . . Uhr zurücic, oder gar eine Sprech- 
anlage verkünden: bin in Urlaub bis • • • » 
weil dies ja Ganoven direkt zum Stehlen ein- 
lädt. 



Nr. «a 
LANOENES EBITUNQ DienstaR, dan 38. Mal 1974 

,Weideplatz von Profilneurotikern" 

Dieter Balir (l'DI') lu Waldsee-Problemen 

Nicht rasen, sondern reisen 

Von E(?clsba<h aiiä deij Verkehr entflechten 

Als uiiliegreifliihe und undifrerenzierte 
SUin.nunBsmacl.c" bezeidinete der 
pIJP-Kraktionsvorsitzende Dieter Bahn 
tCriliU des Hessischen Beirats für Umwelt am 
LiiMRoiier Waldseeprojckt. Der Beirat hatte 
die weitere Hntwicklung des Freizeitzentrums 
auft'rund öknloRischcr Oherbeanspiuchung als 
stark ßeliihidet bezeichnet. 

Dazu Il.itir: „Wir l-angcner haben stets Um- 
wollProbleme mit dem «ebotonrn Ern.st be- 
handelt Dies Hill b. .sonders für den weiteren 
Aii'.liau tlfs Wald '--es. Sthließhch .sind ja die 
Aimriffe auf dieses Projekt nichts Neuc.s 
mclu- daran liubrn sich schon mehr Profl" 
n.-uroliker weiden wollen". Die ungewöhnlich 
hohen Hesuiherzahtcn des Vorjahres und die 
ewi'.fcllo-- nicht zu leugnenden besonderen 
B'M'i-iiiruclumRin seien .jedoch wiederholt ue- 
cen-land von Horatun«cn und Untersuchun- 
ßen .'cwi'scn. um duiaus die notwendigen Fol- 
Si-ninHCM für zukünftige Maßnahmen zu zie- 
hen Dabi'i cion auch Nachl)arRemeinden mit 
Ihieii Anv.'-unqen und Hedenken gehört wor- 
den und in <lie nunmehr gemeinsamen wei- 
tci' ii Bor.Illingen eingeflossen. Wenn nun der 
Ünnveltbeirat zu Beginn der diesiahrigen 
n ifl'- aisoii erneut alle und hingst iibcrholte 
Airu.nenl.' an die Orfenllichkeil zerre, dann 
rc, das nicht mehr als „Versuch der Hilfestel- 
lun.; eines tieratentlcn Fachgremium.s" zu ver- 
st(>lii'n, sondern bewege sich am Rande einer 
brt'ullinqs torpedierenden Stimmungsmache . 

Ks ist s •hlichtweg falsch", so Bahr, „daß 
Zii".i1zliche>- Gewerbe angesiedelt werden soll. 
Die Stadl hat das mehrfach dcutlidi gesagt. 
iPii- Iloteltiaupläne sind schon ISngst von ei- 
nem ersten Maximaleniwurf auf das Ver- 
trothare reduziert worden. In öffentlichen 
Stadl veroidnetensitzungen sind diverse struk- 
turverbessernde Maßnahmen besrhlossen wor- 
den Dazu gehört auch die Frage der Park- 
pliil'e. Un i die ErwiigunB der Begrenzung 
von Besucherzahlen liegt seil .fahren per Out- 
achlcn auf dem Tisch der Diskussionsrunden. 

Was soll also dieser Au.sflug des Beirate in 
eine lange überholte Hi.storie?" Er könne seine 
sicher wichtige Funktion wesentlich rationel- 
ler erfüllen, würde er sich an kompetenter 
Stelle über den aktuellen Stand informieren. 

Schließlich sei es geradezu gefiihTlich, der 
Öffentlichkeit gegenüber von einer „ökologi- 
schen Uberbeanspruchung" des Bade.sees zu 
.sprechen. „Das suggeriert dem Besucher, das 
Wasser sei derart verunreinigt, daß das Baden 
ßesundheitsgefährdend wird. Der UmweUbei- 
rat soll uns seine Fadigutachten auf den 
Tisch legen, um seine Behauptungen m be- 
weisen. Uns vorgelegte Gutachten und Stel- 
lungnahmen sprechen von durchweg gutem 
sauberem Wa.sser, was auf die natürliche Was- 
serumwälzung und Selbstreinigungskraft zu- 
rückzuführen sei." 

Um ledoch das vom TJmweltbeiral gescliaf- 
fene Mißtrauen auszurSumen, hat die T^nnge- 
ner FDP-Fraktion den Magistrat in einer An- 
frage hierzu um eine öffentliche Stellung- 
nahme gebeten. Tn der Anfrage heißt es: 

„Wir bitten den Magistrat, im Rahmen der 
öffentlichen Fragestunde des Stadtparlamenta 
dazu unsere folgenden Fragen zu behandeln; 

1. Hat sich der Hessische Beirat für Umwelt 
in den vergangenen Wochen beim Magistrat 
der Stadt I-angen über den aktuellen Stand 
des Projektes und seiner Weiterentwickung 
informiert? 

2 Hat der He.-wisdie Beirat für Umwelt .seine 
jetzt veröffentlichten Beanstandungen dem 
Magistrat (srhrifflidi) mitgeteilt und — wenn 
Ja   welche Stellungnahme erfolgte hierzu 
seitens der Stadt I,angen? 

3. Teilt der Magistrat die Auffassung des 
Umwt>nbeirals, der Badesee sei im vorigen 
•Tahr „ökologisch" sehr überbean.sprucht" wor- 
den? 

4. Wann ist die Qualltat des Wa.9sers im 
Langener Waldsee zum letzten Mal fachlich 
geprüft worden und für wann Ist eine er- 
neute derartige Untersuchun:ß vorgesehen?" 

» \htreibiing löst keine Konflikte!« 

.luitSe Dniiin fordert psycho-soKiaie Beratungsstellen 

Im Rahmen einor Pressekonferenz ste'.ile 
der ADAC seine beiden Flugzeuge auf dem 
I-Uugplatz Egelsbach vor, die in Zu-^ammcn- 
arbeit mit der He.isi.schcn Flugbereitschaft in 
den kommenden Uriaubswochen verstärkt im 
Einsatz sein werden. Hochbetrieb wird nach 
Ansicht von Polizei und ADAC vor allem auf 
den Bundesautobahnen und Fernstraßen herr- 
schen, die in den Süden führen. Hinzu kom- 
men ab 13. .Tuni die vielen motorisioi ten FuR- 
ball-Fans, die sich die Spiele um die Weltmei- 
sterschaft im Frankfurter Wald.stadion nicht 
entgehen lassen wollen. 

„hr .3, die Servicewelle aus Frankfurt", wird 
taglich von 5.30 bis 19 Uhr Hinwei.sc für alle 
Kraftfahrer ausstrahlen und dabei laufend 
auch Beobachtungen „aus der I.ufl" einblen- 
den, welche die Hubschrauber der Hessischen 
Polizei und z.wei vom ADAC Hessen gechar- 
terte Flugzeuge sammeln. 

Der Vorsitzende des ADAC Hessen. Richard 
I,öhr. begrüßte die Anwesenden, unter ihnen 
Polizeidirektor Philipp Arras de=; Regiei iing.-,- 
bezirkes Darmstadt und führte aus. daß die 
Verkehrssicherheit ein Hauplanliegen des 
ADAC sei. Es habe sich gezeigt, daß die Un- 
fallrettung aus der T.ufl die einzige wirkung.«- 
volle Maßnahme der Rettun.g sei. Durch den 
Einsatz von Rettunnshiibschraubern seien 512 
Menschen dem Tode entrissen worden. Das 
ganze Bundesgebiet mit Rettungshubschrau- 
bern abzudecken, sei Ziel des ADAC. T,öhr 
dankte der T^ndesregierung für ihre Unter- 
stützung. Durch die Entzerrung dor Ferien- 
lermine im Tn- und Ausland werde der Reise- 
verkehr in diesem .Tahr sehr wahrscheinlich 
keine .so große Belastung erfahren 

Staatssekretär Heinrich Kohl erliiiiterte die 
Maßnahmen des Innenministers zur Regelung 
des Urlaubsverkehrs. Danach beginnt der ver- 
stärkte Einsatz der r>5n Beamten der zehn hes- 
sischen PoliTvistationen und der drei Polizei- 
hubschrnuber am Freitag vor Pfingsten (31. 5.1 
und endet am Ifi. September. An den Spitzen- 
verkehrstagen werden außer den drei Polizei- 
hubschraubern Tin Polizeibeamte mit schweren 
Funk-Krädei-n und weitere 2nn Polizisten mit 
schnellen Fiinkslreifenwagen stündig unter- 

wegs sein. Kohl sagte, die Erfahru.ng habe ge- 
zeigt, daß die meisten Verkehrsstaus auf da.s 
Konto von Unfällen solcher Autofahrer gin- 
gen, die ihre physische l^istungsfähigkeit und 
ihr fahrerisches Können überschätzten. 

Bindringiich wies Kohl auf die großen Ge- 
fahren bei Wa.sserglätte hin. An den 14 Wo- 
chenenden der Sommerreisezeit 1973 sei es 
auf den hessi.schen Autobahnen zu 824 Unfäl- 
len mit 20 Toten und 524 Verletzten gekom- 
men. Hauptursachen seien zu .schnelles Fahren 
bei Wasserglätte und zu geringer Sicherheits- 
al)stand gewesen. Bei wolkenbi-uchartigen Re- 
genfällen am 14. und 15. ,Tuli 1973 sei ein 
Fünftel aller Unfälle durch Wasserglätte pas- 
siert, wobei es allein sechs Tote gegeben habe. 
Auch das likw-Fahrverbot an Wochenenden 
werde streng überwacht werden. Im vergan- 
genen .Tahr seien von der Polizei insgesamt 
1762 Verstöße gegen dieses Fahrverbot fest- 
gestellt worden. 

Ministerialrat Dieter Felke vom Hessischen 
Ministerium für Wirtschaft und Technik gab 
eine Übersicht über die Baumaßnahmen auf 
den hessischen Autobahnen. Vor der Reise- 
zeit seien auf 74 Kilometern der rund 800 Ki- 
lometer der hessischen Autobahnen ein neuer 
Teppich zur Behebung der Spikessciiäden ge- 
legt worden. Tagesbaustellen wüixlen wäh- 
rend der Rei.se7,eit nur in Notfällen eingerich- 
tet. 

Alle Sprecher hatten sich bei dem ADAC 
für die Hife, die dieser Club bei der Ver- 
kehrsregelung und dem Unfallrettungsdienst 
leistet, bedankt. Sendeleiter Karl Heinz Hatte- 
mer vom „hr 3" verwies noch einmal auf die 
Sendezeiten der Servicewelle für Autofahrer. 
Es seien Bemühungen im Gange, bis zum 
Herbst die Sendezeiten über 19 Uhr auszu- 
dehnen. Seit über einem .Tahr bestehe der 
ijhr 3-Club" mit inzwischen 246 Mitgliedern. 
Diese Kraftfahrer hätten die Ehrennadel des 
Ölubs erhalten, weil sie mehr getan hätten 
als nadi Paragraph 1 der Straßenverkehrs- 
ordnung erforderlich ist. Karl Heinz Hattemei 
überreichte dem StEUitssek-retär Kohl die Eh- 
rennadel und ernannte ihn zum Ehrenmitglied 
des Clulw. 

Ratio.-. verzweifelt. Soll ich mein Kind 
zur Welt bringen? Die zu kleine Wohnung — 
das sclimale Einkommen — der verzweifelte 
Eln'inann — der eigene Beruf — die begön- 
nern' Ausbildung die Ellern — der unzu- 
friedene Freund - das Gerede der Nachbam. 
Ratlosigkeit und Verzweiflung sind verständ- 
lich. Doch Abtreibung bringt keine T,ösung 
der iiußeren und inneren Not! 

7,11 diesem Fazit kam die .Tunge Union im 
Kfi'is Olfi-nliach auf ibrotn Ortsvorsit/.enden- 
tnor.Mi in Il.iinh.ai.^en, Nach den Worten ihres 
Pi c.s.a'snn'iliers .Xrmin Kins liimnen Pro- 
bU'iiie, dir scluM- In.-'liar erscheinen, eine Frau 
bei uii-Twollter SdiwangerRchari zur Ver- 
zwcifliin:', liriimon. Solche Probleme können 
unlösbar sein, aiiei- es bleiben eine Menge 
von Schwli'rigluMteii iiiiiig. die sich durchaus 
diii-.li sachkundigen Bat überwinden lassen. 
Die .luiiue Ihiioii ist (ieslialb der Meinung, 
dali dafiir entsprechend ausgestalteie Bera- 
tuiu'S'-flelliMi unerlaßlicli sind. Sie fordert den 
Kreistag de; Kreises Offenbach auf. alles in 
seiner Michl Stehende zu unternehmen um 
die Schaffung von „Boratungsslellen t:ür 
Seilwaugere" im !\reis Offt^nbach zu erinö.g- 

Nach den Vorstellungen der .UI Otfenbach- 
I.aiul hiingen die Wirkungsmöglichkeiten sol- 
ehi'i- Beraluiigssleilen davon at), wo .sie einge- 
riclilel werden, welches Personal sie haben 
und welche Hilfsmögliehkeiten ihnen zur Ver- 
fügung stehen. Da in der weit überwiegenden 
Knill dor Fälle psvcho-soziale Probleme den 
abtreibungswilligen Frauen ihre Schwanger- 
.sdiaft unerwünscht erscheinen la.s.sen. ist es 
von größter Bedeutung, daß die Stelle von 

einem P,syciiologen, besser nodi von einer 
P.svchologin, geleitet wird. 

Die ,Tunge Union hält es für erfordecrlich. 
durch Aushang in Apotheken, Sanitäts-Dienst- 
stellen, in öffentlichen Praxen und durch An- 
zeigen in den örtlirfien Zeitungen auf diese 
Stelle hinzuweisen, damit Frauen, die es an- 
gelit, im gegebenen Fall sofort wi.ssen, wo- 
hin sie sich wenden können. „Die Hilfe sol- 
cher Beratungsstellen kann finanzieller Art 
sein, sie kann in der VermilUung eines gün- 
stigeren .\rbeitsplatzes oder auch in der Ver- 
mittlung von Adoptivellern für das zu er- 
wartende Kind bestehen. Die Erfahrungen 
von schon bestehenden Beratungsstellen im 
Bundesgebiet sollten berücksichti,gt werden," 

.'Krmin Kins betonte, daß man den Frauen 
in ihrer Not wirkliche und oft über die mo- 
mentane Situation hinaiusreichende Hilfe lei- 
sten könne Die meisten psycho-so/.ialen 
Schwierigkeilen bestünden fort, auch wenn 
die Schuangerscliaft abgebrochen werde. 

Der lCieis\t>rband dei' .TU Offenbacli-T.and 
spriiiit sich weilorliin dafür aus, Empfiingnis- 
verhüluiu\smittel kostenlos abzugel>en. Die bei 
den Krankenka-isen hierfür anfallenden Ko- 
sten sollen vom Staat erstaltet werden. Kreis- 
vorsilzender Dr. Klaus I.ippold erläuterte da- 
zu: . Nach dem SPD-Entwurf der Fristenrege- 
lung sollen die Kosten der Abtreibungen vom 
Steuerzahler, also von jedem einzelnen Bür- 
ger, getragen worden. Dieser Vorgang i.st 
nach unserer Auffassung völlig untragbar für 
Doulsdilands Bürger. Es ist unserer Meinung 
realistischer, verantwortungsvoll voraubeugen: 
nämlich durch kostenlose Ausgabe von Emp- 
fängni.sinitleln." 

Vor der Garage gestellt 
Bis zu seiner Garage kam ein Unfallflüch- 

tiger am Montag gegen 2 Uhr. dann wurde er 
von der Polizei gestellt. Er war etwa eine 
halbe Stunde zuvor auf der Mörfelder T^and- 
straße nach rechts von der Fahrbahn bis auf 
den Bürgersteig abgekommen. Dort geriet er 
mit seinem Wagen gegen einen abgestellten 
PKW und drückte ihn gegen die Umfrie- 
duiigsmauer eines Hotels. Danach beging er 
Fahrerflucht. I-aut Pölizeibericht roch er, als 
man ihn vor seiner Garage antraf, stark nach 
Alkohol. Eine Blutentnahme im Dreieich- 
Krankenhaus führte zur Sicherstellung des 
Führerscheins, Leichte Verletzungen des Fah- 
rers und seiner Beifahrerin und 4000 DM 
Sachschaden wurden registriert. 

stört. Sie glaubten sich durch Beobaditer er- 
kannt und liefen in Richtung Stadt davon. 
Nach den Beobachtungen handelt es sich um 
etwa 18jährige junge Männer. Einer trug eine 
taillierte Motorradlederjacke, der zweite einen 
roten Pullover und der dritte war mit einem 
schwarz-weißen Pullover bekleidet. 

RENTENZAHLTAGE 

Langen 
31. 5.: Schalter 4, 8.00 — 12.00 Uhr: 1 — 2500 
14,00 — 17.00 Uhr; 2501 — 5500 
Schalter 5, 8.00 — 12.00 Uhr; .5501 — End.' 

Autodiebstahl wurde verhindert Eselsbach 
Drei junge Miiiiner versuchten am Freit;ig 

gegen 1.40 Uhr vor dem Haus For^lring 88 
einen Citroen 2 CV zu stehlen. Sie hatten be- 
reits das Sloffdadi zurückgeschoben und das 
l.enUr.idschloß überdreht. Als sie das Fahr- 
zeug wegzuschieben tjegannen, wurden sie ge- 

30.5.; 9.00 — 12.00 u. 14.30 — 16.00 lüi 
1 — 5000 
31. 5.; 9.00 — 12.00 Uhr: 5001 — Ende 

Btülmenbflege^'feichfgefnacM 

Sehr gule Plazierungen der TV-Läufer 

in Viernheim und Staufenberg 

Nahezu «00 I.iiiiler und Käuferinnen starte- 
ten bei lierrlicheni Sommerwetter im Viern- 
hi" iier Waldstadiini in den l.aiifklassen von 
8011 bis 10 000 Metel. Unter ihnen war das 1-an- 
gener-Team mit neun Teilnehmern stark ver- 
treten. Naclidem sidi der DI,V für die 10km 
l.anglaufstrecke der Damen entschieden halte, 
.setzten die Langener I<!iufcr alle Hoffnung 
auf Helga Thalhäuser, die hier zum ersten 
Mal die Gelegenheit hatte, ihr Können über 
die 10 km Distanz untier Beweis zu stellen. 
Doc4i leider wurde dieser Laut nur inoffiziell 
ausgetragen. Dabei gelang H. Thalhäuser un- 
ter 20 Konkurrentinnen hinter der Badischen 
Meisterin Inge Hüttner der beaditlidie dritte 
Platz In einer persönlichen Bestzeit von 42.08 
min. 

.lüivgstes Mitglied Andreas Lohr, errang bei 
den Schülern über 800 m in einem starken 
Teilnehinerteld den guten 34. Rang. Renate 
Lohr erkämpfte sich in der Klasse D 1 über 
1000 m den beachtlichen 2 Platz. In der Grup- 
pe D 2 über die gleiche Distanz belegte Manja 
Baggeröhr von allen Damenklassen den ersten 
Rang in sehr guten 3.44,0 min. Gerda Schulz 
in der Klasse D 3 steigerte sicli im riditi^en 
Moment, und gewann mit Abstand das Ren- 
nen. 

In der Herrenklasse über 10 km (L 1) beleg- 
te Dieter Baggeröhr (Sdiüler) den 105. Rang 
in beachtlidien 45.59 min., Helmut Lohr den 
14Z Platz in 51.30 min. von insgesamt 161 Kon- 
kurrenten, In selir guter Fonn befand sich 
Team-Altester Karl Kretzsdimar, der in der 
Seniorenklasse den 6. Rang in der für ihn gu- 
ten Zeit von 52.48 min. belegte. Mit ersten, 
zweiten und dritten Plätzen, gelang es den 

Langener Damen. sii4i erfolgi-eid» in den Spit- 
zjenpositionen zu behaupten. 

Beim 6. internationalen Geländelauf in Stau 
fenberg sdinitten die TVL-Läufer gut ab. Bei 
den Damen über lOOOm belegte Helga Thal- 
häuser in der Seniorinnenklasse D 2 den 1. 
Platz. Gerda Schulz den 2. Rang in ihrer Klas- 
se D 3. Bei den Männern über 10 km ver- 
besserte Manfred Thalhäuser auf dieser 
Strecke seine persönliche Bestzeit um knappe 
5 Minuten. Karl Kretzsdimar, der mit luneh- 
mendem Alter immer besser wird, belegte in 
der Seniorenklasse L 5 den S. Rang in 54.04 
min. Hut ab vor dieser lieistung. SW 

Christusdorn 
Euphorbia millil 

In schöner Regelmäßigkeit 
ersdieinen von Februar bis 
Juni an den Spitzen der dor- 
nenbewehrten Zweige die 
leuditend roten Blütendolden. 

Wünsche an den Standort: 
Eine der wenigen Pflanzen, die 
volle Sonne vertragen. Best« 

Iris 
Frühlingslrischa Irls blühen 

vom Dezember bis zum Mai. 
Gelb, hell- oder dunkelblau 
sind ihre Blüten, die sich lang- 
sam aus spitzer Knospe ent- 
falten. 

Wünsche an den Standorti 
Mäßige Temperaturen am Tag 
ohne direkte Sonna und ein 

Frevsien 
Weiß, gelb, rot, braun oder 

blau sind ihre Blüten, und 
audi zweifarbige und gefüllte 
Sortei. gibt es. Saison für 
Freesien ist von März bis Mal, 
dodi werden sie audi in der 
übrigen Zeit angeboten. 

Wttnscfae an den Standort: 
Nicht In die pralle Sonne stel- 

Haben Sie so getippt ? 
Fußballtoto, Blferwette; 

OllOSZlltll 
Auswahlwette .6 aus 39": 

4 12 14 27 29 38 (23) 
Olympia-Lotterie: 6372 
Lottozahlen: 10 11 28 21 35 48 (37» 
Süddeutsche Klassenlotterie: 063352 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto; 1. Rang 1652,80 DM; 2. Rang 
77,10 DM; 3. Rang 9,28 I»J. — Auswahlwette 
„6 aus 39": 1. Rang unbesetrt; 2. Raag 80 540,65 
DM; S. Ran« 1239,05 DM; 4. Rang: 30.06 DM; 
8. Rang 3.55 DM, — Zahtonlotto: Gewinn- 
klasse I: 500000 DM; Klasse II: 227629,70 DM) 
Klasse III: 4B70.7S DMj Klasse IVl 77,90 DM; 
Klasse V: 4.05 DM. 

(Angaben otuw Oewähr) 

Temperatur Jm Winter 10 bis 
12 Grad Olsius. 

Tips lur Pflege: Im Sommer 
normal gießen; während der 
winterlichen Ruhezeit bei we- 
niger Wärme audi weniger 
Wasser geben. Düngen wäh- 
rend des Wadistums von März 
bis August alle 14 Tage. 

Wm dazu paßt: Als Sukku- 
lente, d. h. wasserspeichernde 
Pflanze Ist der Christusdorn 
nahe verwandt mit Kakteen. 
Die stadiellgen Gesellen pas- 
sen zum Christusdorn ausge- 
ieidmet, aber auch Kalanchoe. 
Crassula und Etheveria. 

kühles Naditquartier sorgen 
dafür, daß Irisblüten lange 
frisdi bleiben. 

Tip» «ur Pflege: Stiele frisch 
anschneiden und mit abge- 
standenem Wasser versorgen, 
das öfter erneuert oder zu- 
mindest ergänzt wird. 

Was dazu paBt: Iris lassen 
sieh mit anderen Frühlings- 
blumen zu wunderschönen 
Sträußen binden. Aber versu- 
chen Sie doch einmal, gelbe 
Iris mit violetten Bougainvil- 
leen zu arrangieren. Sie we^ 
den überrascht sein, wie apart 
und kostbar das ausslehtl 

len. Kühlere Nachttemperatur 
fördert die Haltbarkelt. 

Tip« «ur Pflege: Stiele mit 
sdiarfem Messer sdirfig an- 
sdmeidwi: abgestandenes, 
zimmerwarmes Wasser in die 
Vase oder Sdiale geben. 
Frisdihaltemittel haben si^ 
bewährt. Freesienknospen blü- 
hen nadi und nach auf; ver- 
blühte Blumen auszupfen. 

Was dazu paßt: Unzahlu"' 
Variationen mit Freesien sin.- 
begeisternd sdiön. Wie attraU 
tiv Freesien audi „unter sidi 
sein können, «Igt 
»tehand« Z*ldinui)ii> 

9tt.m 
Dienstag, den 28. Mai 1974 

JZkcin zu* 

Die vielfältigen Beziehungen zwischen Rheinland und Schlesien 
Dl,. ■ , , -. n Wechselbeziehungen zwischen 

den dLiit.-idicn Kemlanden am Rhein und 
Schlesien, die seit alters her bestanden, sind 
mit einem Webersdiiffdien voller Blut und 
Leben verglidien worden, das vielfältige und 
schöne Muster in den kunstreichen Teppich 
deutschen Volkslebens webte. Es sind in der 
Tat diese Beziehungen und Bande so zahl- 
reich, so verschiedenartig und so wertvoll, daß 
sie vom 12. Jahrhundert bis in die Gegenwart 
am Rhein wie an der Oder ein reiches Muster 
an Werten knüpften, das durdi sieben Jahr- 
hunderte sidi Immer enger und dichter ge- 
staltete. Als nach den Sdildcsalssdilägen des 
Mongoleneinfalls der große deutsche Kolo- 
nistenstrom nach Schlesien einsetzte, waren 
es Baumeis'.cr vom Rhein, die Klrdien und 
Klöster im .fleichen Stile auch in der Ostmark 
erriditetcn. Bauern. Kaufleute und Handwer- 
ker kamen vom Niederrhein und Flandern 

Palmnicken wird ausgebaut 
Das soiojetlsche „Bernstein-Kombinat Palm- 

nicken" in Nord-Ostpreußen wird weiterhin 
stark ausgebaut, obwohl die Gewinnung des 
Bernsteins durch Tagebau bereits im letzten 
Jahrfünft außerordentlich angehoben uiorden 
ist. Zeitungsberichten zufolge wurde vor fünf 
Jahren in Palmnicken jährlich Bernstein im 
Werte uon acht Millionen Rubel pefördert, 
während sich die Bemsteinprodufction füf 
197S auf 19 Millionen Rubel belaufen dürM 
Für das Jahr 1975 luurd« da» Plansoll auf 
nicht weniger als Millionen Rubel festgf^ 
legt.  

zum Aufbau in das Sdüesierland. Die welt- 
räumigen. fünfschiöigen Kirdienbauten, die 
damals zuerst in Heinrldisau. mit dem Dort 
zu Breslau und der PetersMrdie zu Görllt» 
entstanden, haben rheinlsdie Vorbilder. Des 
Rheinland war auch der Übermittler der goti- 
schen Kunst. 

Neben der befruchtenden Zuwanderung 
rheinisdier Gelehrter bahnten sich seit dem 
Niedergang der Hanse rege Handelsbeziehun- 
gen vom Rhein zur Oder an. Aadien, Köln 
und Mainz waren auf den Breslauer Märkten 
vertreten und profitierten stark von diesep 
Beziehungen zum Osten, hatten vornehmlldi 
an dessen Pelzhandel reidien Anteil. Die Rei- 
sen der damaligen sdilesischen Adels- und 
Kaufmannshäuser galten zwar vorwiegend 

dem Bildungsbedürfnis jener Oeschlediter, 
auf dem das Rheinland meist nur eine Station 
auf den Wegen nadi Paris oder London war. 
War es ein Zufall, daß beispielsweise der 
Breslauer Patrizier Thomas Rehdiger 1570 in 
Köln starb, so wissen wir dodi, daß er im 
Rheinland einen Teil seiner wertvollen Samm- 
lungen erwarb, die später den Grundstode 
bildeten für die Breslauer Stadtbibliothek und 
das Altertumsmuseum. Die Kunstwerke rhei- 
nisdier und niederdeutsdier Künstler des l."). 
und 16. Jahrhunderts gehörten zu den Grund- 
lagen des Kulturlebens in Schlesien. 

Ein besonders lebhafter Strom des Austau- 
sdics aller Werte entwickelte sich vor allem 
im 19. Jahrhundert. Bekannt sind Eichendorffs 
Verbindungen mit seinem Heidelberger Freun- 
deskreis, und Karl von Holtei wirkte am Rhein 
als Interpret sdileslscher Dichtung. In nach- 
haltiger Welse beeinflußte die Düsseldorfer 
Malerschule die Kunst Schlesiens. Der Maler- 
professor Kämpffer, von dem die Bilder 
des Schweidnitzer Kellers stammen, war ein 
Sdiüler des Düsseldorfer Meisters Eduard von 
Gebhardt. Und es muß daran erinnert werden, 
daß der Weinbau im sdilesisdien Grünberg 
vor einem Jahrhundert seine Erneuerung 
durch einen Winzer aus der Pfalz erfuhr, der 
framlner- und Sylvanerreben in dieses nörd- 
Uchste Weinbaugebiet Europas mitbrachte. 

Gar nidit iih/ii.-.chiit- 
zen aber i: l der Kiiifluß 
der forlsdireitendon 
Technik an Rhein und 
Ruhr auf die industrielle 
Entwicklung der nicder- 
und oberschlesischcn 
Lande, die dafür einen 
ansehnlichen Teil seiner 
sdiaffensfreudigen Men- 
schen dem deutschen In- 
dustriegebiet im Westen 
wieder zurückgaben. Als 
die rheinischen Win/er 
schon in un-serem Jahr- 
hundert sich um einen 
vermehrten Absatz ihrer 
Weine bemühten, über- 
nahmen pchleslsche 
Städte die Patenschaft 
für rheinische Weinorte, 
und so sind bis in die 
jüngste Vergangenheit 
so viele Beziehungen und 
Berührungspunkte zwi- 
schen diesen beiden 
deutsdien Grenzland- 
^diaffen entstanden, die 
durch die heimatvertrie- 
benen Sdilesler wieder 
aufgenommen werden. Breslau: Der wieder aufgebaute Dom. 

Das Wikingerboot im Lebamoor 
Ein wcltbedeutender Fund - Ganz aus Eichenhol/, gezimmert 

Den Stolper Bürgern war Leba sehr nahe- 
liegend und wurde gern und oft als Sommer- 
aufenthalt gewählt und auch als Ausflugsziel. 
In alten Chroniken findet man manches Inter- 
essante darüber, so auch über den Fund des 
^iKingerbootes. Es war der erste Fund dieser 
Art In Pommern. Die ganze untere Hälfte 
^rd« In gutem Zustand aufgedeckt. Außer- 
dem fand man Im gleichen Jahr. 1898, in 
Zwilipp. Kreis Kolberg-Körlin, in einem fia- 
«hen Brandgrab, eine mit Glasperlen besetzte 
äu^elflbel aus Bronze In länglidier Form. 
Jjle Fltei war zehn Zentimeter lang und fünf 
Z^tlmeter breit. 

Der Fundort des Bootes lag bei Charbrow, 
am äddufer des Lebasees, südwestlich von 

Crarnowske und nordöstlich der Mihidung der 
Leba in den See. An dem Boot fehlten beide 
äteven. die oberen Planken und alle Dudilen. 
Aber das Ganze ließ deutlidi den nordischen 
Örundtyp erkennen. 

In der Mitte des Aditertelles lagen zwisdien 
der Mastspur und der Stelle des Aditerste- 
vens geschwärzte Findlingsbrocken, wie sie 
in wendischen Siedlungen beim Herdbau ver- 
wendet wurden. Die dabei liegenden Ton- 
sdierben verrieten eine aus der vorgesdiidit- 
lichen Zeit stammende Tonmisdiung. 

Die Hebung des Bootes war mit großen 
Kosten und Umständen verbunden. Es mußte 
auch ein Platz für das 13'/2 Meter lange und 
3 Meter breite Boot gefunden werden, denn 
in das pommersdie Altertumsmuseum paßte 
es nicht hinein. Der Magistrat von Stettin 
stellte schließlich die Durchfahrt des Königs- 
tors zur Verfügung. 

Zur Hebung konnte man nur Pferde ver- 
wenden, die an den sumpfigen Moorboden ge- 
wöhnt waren. Und doch sanken sie oft bis an 

den Bauch ein, arbeiteten sich tapfer wieder 
empor und bradiden das Wrack sicher zur 
Bahn, wo es in einem besonderen Gütei-wagen 
untergebracht virurde. 

In der Beschreibung heißt es: „Das Boot Ist 
ganz aus Eichenholz gezimmert, alle Nägel 
aus Wacholder geschnitten, von Elsen an dem 
ganzen Werk keine Spur zu entdecken. Teil- 
weise bestanden die Nägel audi aus anderm 
Holz. Viele von Ihnen waren stark vergan- 
gen. oder aus den Bohrlödiern gefallen. Dia 
Fugen mit in Teer gteränktem Moos gedichtet, 
nldit wie üblidi mit Tierhaaren. Das Wrack 
ist wohl In den Sand eingesunken und so Im 
unteren Teil erhalten, während der obere Teil 
verwitterte. 

Alle Umstände sprechen für die Entstehung 
des Bootes im skandinavisdien Norden. Daß 
die Wikinger auch in Hinterpommern weit ins 
Land gedrungen sind, beweist der Grabfund 
von Sydow, Kreis Schlawc, der dem Museum 
ein vortreffliches Wikingerschwert geliefert 
hat." 

Frühling in Schreiberhau 
Von Carl Hauptmann 

Der Fischereihafen Im Ostseebad StolpmUnde. 

Ein iuniier Frühling empfängt uns - ein 
echter Gebirgsfrühling. Die Buchen sprießen 
golden auf dem schwarzen Tannengrunde - 
die Bäche rauschen und gurgeln allenthal- 
ben. Oben auf dem Kamme spinnen noch 
Nebel überm Schnee, und mit der Sonne, die 
früh hinter den Bergen versinkt, flieht der 
warme Hauch. 

■•■VVenn die Nacht kommt und der klare Mond, 
fährt es frostig heraus aus der jungen Scholle 
und gleitet schemenhaft um Bachgrund - 
Sumpf und Hügelwald. - Und eine Totenruhe! 
-^udi in mir plötzlich! Ich habe etwas ver- 
lassen - und Idi weiß kaum was? So still ist 
alles. Mir ist, als träumte ich, die Welt, die 
mir eben noch so nahe war, all die Mensdien- 
kämpte um Glück und Gunst, aller Ehrgeiz, 

aller Neid und alles Leid, Himmelssturm und 
Erdenqualen, alles sei versunken in den Ab- 
grund hinter den Bergen. 

Und nur dieses eine sei da: dieser nebel- 
umwobene Grat in der Luft, diese grünen 
Matten - verstreuten Hütten - dieser äther- 
helle Himmel darüber gewölbt - und waldige 
Schluchten und Höhen - und Finken, die ver- 
loren singen, und Lerchen - und Blüten, die 
verloren blühen - und klar und rein alles, wie 
unberührt von aller Bedürftigkeit. - Nicht wie 
ein Liebeslied aus tropfender Amselkehle - 
träumend und voll Hoffnung - nein - klar und 
stark - ein Frühling für einen, der sich selbst 
gefunden hat. - Das ist der Frühling in den 
Bergen. Sdiwellend und drängend aus felsi- 
gem Grunde in eisige Luft - markig und hart. 
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Wenn's um die Fassade geht... 
Nicht jeder „Fassadcnschülzcr" hiilt. was er verspricht 

Die Sanierung, Krhaltung und Modernisie- 
rung von Allbiiuwohnungcn bekommt In der 
Wohnbaupolilik von Bund und Ländern stär- 
keres Oewldit. Die Erkenntnis, daß diese wert- 
volle Wohnsubstan?. keineswegs auf den M Jll- 
haufen falsdi verstandener Fortschrittlichkeit 
Echiirt und durch Neubauten nicht ohne wei- 
teres 7.U ersetzen Ist, Ondet In Sanienrngspro- 
grammcn und Zlnsvcrbilllgungen aus öffent- 
lichen Mitteln hen dien Ausdruck. 

Zu der unrrUiniichcn InsInndhaltiinR von 
Altbauten gehürt auch die Fassadenrenoyie- 
rung, doch nicht allein aus ästhetischen (^run- 
den Fassadeninstandsrtzung bedeutet Ober- 
fllichenschutz. die der Erhaltung dos gesamten 
Gebäudes dient. Ist die Fassade nicht intakt, 
sind Mauerwerk, Putz, Holz- und Metalllello 
nicht durch fachgerechte Anstriche geschlitzt, 
dann haben Wiltcnmgseinfliisse, Umweltver- 
B<hmulzung und Korrosion leichtes Spiel. \.or 
diesen 7erstiireri.,chen äuReren Einwirkungen 
sind Gebäude nur dann wirksam geschützt, 
wenn sie keine Angriffsflächen bieten. 

Aber da bekanntlich nidit alles Gold Ist, 
was glänzt, ist es leider auch nicht um jeden 
Fassaden.scbutz" so bestellt, wie es sein soll. 

Von der Welle der Althaurenovierung getra- 
gen. bieten heute vielfach sogenannte Fassa- 
denschützer ihre billig ersclieinenden Dienste 
an und versprechen läufig genug Wunder- 
dinge wie z. 13. schnelle, dauerhafte ncschich- 
tung In einem Arbeitsgang oder dergleichen. 
Zuweilen wird eine lange „Garantie" verspro- 
chen bis zu deren Ablauf die Anbieter längst 
aufgegeben haben und nidit mehr zu fa.ssen 
sind. 

Gewiß, die Industrie hat in den vergangenen 
.Tahren eine Fülle von neuen Anstrichmateria- 
lien geschaffen, die speziell für die Fassaden- 
renovierung entwickelt worden sind. So bie- 
ten ■!.. B. speziell für die Fas.-^.idenbe.-chiditung 
entwickelte Kunststoffdispersionen auch fort- 
.schrlttliche Verarbeitungsmöglichkeiten. Aber 
mit dem einfadien An- und Parüberstreidien 
irgendwelcher Wundermittel Ist es, wie die 

fixen Fassadenbeschichter verspre- 
chen, in der Regel nicht getan. 

Gerade bei der Fassadeninstand- 
set/.ung von Altbauten ist eine Viel- 
zahl von Gegebenheiten zu berück- 
sichtigen, insbesondere eine sorgfäl- 
tige Untergrundprüfung und -Vorbe- 
handlung, so daß nur der ausgebil- 
dete Fachmann entscheiden kann, 
was im individuellen Fall getan wer- 
den muß und wie die Arbeit auszu- 
führen Ist. 

In früheren Zellen wurden bei- 
spielsweise die Häuser anders ver- 
putzt, als das heute der Fall ist. Nicht 
nur das. Putzarbeit und Oberflächen 
unterscheiden sich bei Altbauten 
sehr wesentlich, je nachdem, zu wel- 
dicm Zeitpunkt das Haus errichtet 
wurde. Bei der Renovierung spielt 
außerdem das Baumaterial .selbst 
eine Rolle, da Holz, Ziegelsteine. 
Fachwerk oder Natursteine verschie- 
den reagieren und deshalb audi an- 
ders behandelt werden mü.s.sen. 

na die Fassadenrenovierung gutes 
Geld kostet, ist deshalb in jedem 
F.ill zu raten, sogenannten Fassaden- 
schützern mit Vorsicht zu begegnen 
und lieher (?inen soliden Maler- und 
I.ackiererbetrirb zu beauftragen, der die fach- 
gerechte Ausführung aller Arbeiten gewähr- 
leistet. Besondere Vorsicht ist geboten bei 
sfigt-nannten ..fliegenden Kolonnen", deren 
Firmensitz nicht in unmittelbarer Nähe ist 
und die mit Sonderangelioten nur gegen Bar- 
zahlung. erbeblichen Rabatten bei Musterhäu- 
sern oder anderen Vergünstigungen ködern. 

Undurchsichtige, nicht näher spezifizierte 
Pauschalangebiite bilden keine ausreichende 
Basis für Preisvergleiche. Alle angebotenen 
Leistungen sollten klar beschrieben sein. For- 
mulierungen wie. „das Gerüst wird unentgelt- 

(iang durrh das leuerwelir-AIuseuin in Hasel iiilcr- 
cssant und aufschlunrcich. An alten Kimern. Schlauch- 
wagen und Friirrsprllzcn ist die Kntwicklung der 
Feuerwehr bis in die heutige Zeit anschaulieh aufge- 
zeigt. Foto: Riedel 

li(h gestellt" sind unkorrekt: Denn niemand 
hat etw:is zu verschenken. 

.Jede fachgeredite Fassadenrenovierung spart 
letzten Endes Geld, und darauf kommt es an. 
Außerdem ist jeder Fachbetrieb gehalten, in 
seinen Angeboten alle Po.sitionen genau aiis- 
zuv/eiscn, so daß man sieht, woran man ist. 
Auch das ist, neben der Gewährlci.stung ein- 
wandfreier, fachlich qualifizierter .^rheit ein 
Grund mehr, mit solchen ins Geld gehenden 
Arbeiten wie Fassadenrenovierungeii nur 
einen bekannten, vertrauenswürdicen und er- 
fahrenen Fadihetrieb zu beauftragen. 

Falsche Kost stört das Wohlbefinden 
Schwedisches Institut iinli rsuchle ErnährunKsßewohnhcitcn 

Die „Ölkrise", die viele Monate Schlagzel- 
len In der Weltpresse machte, wurde inzwi- 
sdien durch andere Ereignisse von ihrem 
publizistischen Logenplatz verdrängt. Dennodi 
rückt das öl mit konstanter Regelmäßigkeit 
aus anderen Gründen als Hauptnachricht auf 
die erste Seite der .lournale, wenn nämlidi 
ein „Olunglück" passiert und sei es auch nur 
durch Leckwerden eines Tanks im Keller. 
Dies löst sofort Großalarm aus, denn: ein 
Liter öl genügt, um eine Million Liter Wasser 
zu verderben. 

Die meisten wissen, daß sie nach dem \yas- 
serhaushaltsgesetz, ob schuldhaft oder nicht, 
für den entstandenen Schaden aufkommen 
müssen. Die Haftung Ist der Höhe nadi m- 
begrenzt. Ein audi nur „bescheidenes" öl- 
ynglück kann zur Gefährdung der Existenz 
führen. Es wäre bodenloser Leichtsinn, dieses 
ftisiko nicht durch den Abschluß einer R + V- 
Gewässersdiäden-HaftpflichtVersicherung ab- 
zudecken. Hier nur zwei Beispiele aus der 
Praxis; 
28p 000 DM Schaden 

Durdi Unachtsamkeit fließen 2 700 Liter 
HeUöl aus einer Anlage. Auf lange Zeit ist öl 
In der Erde, das in den 300 Meter entfernten 

Brunnen einer Molkerei zu fließen droht. Nur 
wenn es gelingt, ein weiteres Ausbreiten des 
Öls zu verhindern, wird man die Gefahr mit 
280 000 DM abwenden können. - R -l- V be- 
zahlt den Schaden. 
200 000 DM Schaden 

Aus dem unbemerkt gebliebenen Leck eines 
Tanks sickerte wodienlang Öl in kleinen Men- 
gen aus. Erst als sich im vorbeifließenden 
Bach ölflecken zeigten, wurde der Defekt be- 
merkt. Das Bctriebsgrundstück mußte umman- 
telt. die Erde des Bachbettes auf ca. 300 Me- 
ter ausgetauscht werden. - R -t- V bezahlt den 
Schaden. 

Die Beispiele konnten beliebig fortgesetzt 
werden. Bei allen Vorsichtsmaßnahmen kann 
Ihnen morgen ein ähnlicher Schaden die 
Existenz gefährden. Sie sind doch nicht reich 
wie ein ölscheidi? Dann ist es Zeit, darüber 
nadizudenken, wie Sie das folgenschwere 
Ilaftpflichtrisiko absichern können. Unser Tip; 
Lassen Sie sich beraten, die Fachberater der 
R + V-Versidierung Im Raiffelsen-Volksban- 
kenverbund finden Sie überall, sie erreichen 
Sie auch bei Volksbanken und Raiffelsenban- 
ken. 

Aktion „Küche modern" gestartet 
UationalisierunR und Sicherheit stehen im Vordergrund 

Die Arbeit.sgemeinschaft Flüssiggas Nord/ 
Mitte, deren Mitglieder die Haushaltsversor- 
gung mit Flüssiggas zwischen Flensburg und 
Würzburg sichern und damit zwei Drittel des 
Gesamtbedarfs an Flüssiggas in der Bundes- 
republik decken, führt bis zum 30. .luni die 
Aktion „Küche modern" durch. Der nach der 
Unfallstatistik „gefährlidiste Arbeitsplatz der 
Welt", die Küche, soll entschärft worden. Wie 
ein Spredicr der Arbcitsgemcinsdiaft Flüs.slg- 
gas vor Journalisten sagte, will man mit die- 
ser Aktion einen Beitrag nicht nur zur Sicher- 
heit, sondern auch zur Rationalisierung der 
Küchenarbeit leisten. Angesprochen wird vor 

allen Dingen die Hausfrau, ihren Herd einmal 
kritisch unter die I.upe zu nehmen, da übe? 

Prozent aller Haushalthcrde veraltet sind 
und daher nidit mehr dem neuesten Stand der 
Technik entsprechen. 

Während der Aktion ,.Küche modern" wer- 
den zum Ersatz aller Flüssiggasherde mo- 
derne Allgashcrde zu stark reduzierten Frei. 
«>n angeboten. Die Allgasherde können glei- 
chermaßen mit Flüssiggas, Erdgas und Stadt- 
Ras betrieben worrlcn und bieten perfekte 
Sicherheit. Inleres.senten wenden sich einfach 
an den örtlichen Flüssiggashändler. 

    — public relatlons/anzeigen 

Zwei Millionen Lady Braun (R) Luftkissen-Trockenhauben 
Ein Jubiläum, das besondere Beachtung verdient 

Der R ( V-Tip: 

Im Oltanlc liegt das Risiko Ein neuer Nescafe ist da 
Nestle ist es gelungen, eine neue Nescafe- 

Qualität für sprühgetrockneten Kaffee zu ent- 
wickeln. Das Ergebnis ist ein Produkt, neu im 
Aussehen und im Geschmack. Das sind dia 
„Kaffeefeurigen" - prallvoll im Geschmack, 
kräftig im Aroma, dunkel in der Farbe. 

Der neue Nescafe ist greifbar groß. Die Löf- 
felprobe zeigt das. Er duftet sdion, wenn Sie 
das Glas öffnen. Richtige Kaffee-Atmosphäre. 

Nescaf6 baute den Markt des löslichen Kaf- 
fees auf und wurde so zum Qualltätsbegrifft 
Das verpflichtet. Dieses neueste Ergebnis de# 
Kaffee-Forschung von Nestl6 wird jetzt ei4 
neuer Maßstab für die Qualität des lösiicheA 
Kaffees sein. 

Der neue Nescafö - Kaffeegenuß präsentie^ 
In neuer Form. Ihn gibt es jetzt bei Ihrerft 
Lebensmittelkaufmann im 200 g Glas, 100 $ 
Glas, 50 g Glas und im 25 g Glas. 

Probleren Sie ihn einmal! Einen soldien 
Nescafe heben Sie nodi nie getrunken. 

1»71: Klein und handlidi, ein Cassettcn- 
Recordcr unserer Zeit. Hiei dei 020' dei 
BASF mit automatischer Umschaltung auf 
Chromdio.xid- oder Kisenoxid-Band. (Hiei 
wiegt die in einem Gerat zusammengefaßte 
Kombination Laufwerk, Verstärker, I.autspre- 
cher und eingebautes Mikrofon insgesamt nur 
nodi 2.500 Gramm!) 

Im November 1971 brachte Braun die erste 
flexible Trockenhaube auf den Markt. 

Sehr bald schon wurde das Angebot um die 
erste Luftkissen-Trockenhaube speziell für 
langes, glattes Haar, die Lady Braun Luftkis- 
sen Longhair, erweitert. 

Es folgte die Lady Braun Luftkissen Com- 
fort die Exklusive. Sie spendet Wärme nach 
Wunsch. Mit der elektronischen 5-Heizstufen- 
Schaltung kann man wählen von sanft bis 
sdiiioll und crreidit eine kurze und zugleich 
besonders haarschonende ^Irocknung dei 
Haare. . ^ , , • ■ . 

Durdi das extra lange Kabel (ca. 5 m) bietet 
sii' noch mehr Bewegungsfri-iheit. 

Unterwegs ist sie umschaltbar von 220 auf 
110 V und in der kleinen attraktiven Reise- 
tragetasdie schnell weggepackt. 

Die Lady Braun Luftkissen-Trockenhauba 
erfreut Sie" zu Hause und auf der Reise. 

I'üii ungewöhnlicher IJrlaubstip: 

Au(h meine Wohnung macht Urlaub 
Ein kleiner Trick, um bei der Heimkehr aus 

dem Urlaub eine frische Atmosphäre in den 
heimatlidien vier Wänden vorzufinden; Mit 
dem Airfresh-Stick, den man als Luftfri.sclier 
vorsorglich bei der Abreise in der Wohnung 
aufstellt, vermeidet man stickige Wohnungs- 
luft bei der Rückkehr. Dieser kleine Tip ver- 
hindert den unbehaglichen ersten Eindrvick, 
den man nach den Urlaubswodien in frischer 
I.uft beim Betreten der ungelüfteten, eigenen 
Wohnung so leidit empfindet. Luftfrisdie 
auch zu Hause — mit dem Airfresh-Stick kein 
Pioblem. 

Lady Braun Luftkissen-Trockenhauben 
Foto: Braun AQ 

In den letzten 30 .lahren hatte jedermann 
In Sdiwedcn Gelegenheit, sich ausreichend 
und gesund zu ernähren. Dennoch sind auch 
dort gewisse Mangelet scheinungen und ernäh- 
riingsabhängige Erkrankungen festziisli-llen. 
Ojis crht niis einer Abbnnfllunß über Kost- 
iintersiidiiingen der .fahre 1040 bis 1070 her- 
vor, die vom Stockholmer K.'irnlinska Institut 
veri'iffenflicht wurde. 

Die während des genannten Zeitraums mit 
versdiiedenen lievölkerungsgriippen vorge- 
nommenen Untersudiungen hatten folgende 
Ergebnisse: 
1. Die Kalorienziifiihr der meisten Per.sonen 

llc^gt innerhnl!) von plus/miniis 10 Prozent 
der empfohlenen Ka'orienaiifnahme. 

2. Die Eiweiß.'.iifiihr entspricht ziemlich genau 
der erwünschten Menge. 

3. Die Fettziifiibr beträgt durchweg 40 Pro- 
zent der Kalorienaufnahnie. 

4. Die Mindesiversorgung mit Kalzium ist in 
jedem Kall gewährleistet. 

P. nie Eisenzufuhr ist bemerkenswert gering 
und liegt Im allgemeinen unter dem Richt- 
wert für den Mindestbedarf. 

R. nie .^l'fnahme von Vitamin A Ist ausrei- 
chend. . 

7. Die Zufuhr von Vitamin B1 liegt erheblich 
über dem Mindestbedarf, 

ß. Der Bedarf an Vitamin 112 wird ausrei- 
chend gedeckt, 

fl. Die Zufuhr von Vitamin C ist gerade noch 
ausreidiend, auch wenn man berücksich- 
tigt, daß.ein, Teil der Ascorbinsäure bei der 
SJiblsbnjitAicrcitung zersitört wird. 

Professor Arvid Wretlind vom Karolinska 
Institut der diese Untersuchungsergebnisse 
kommentiert, weist darauf hin, daß der nied- 
rige Kisengehalt der Nahrung durch andere 
Beobaditungen bestätigt werde. Der Kalziiim- 
gehalt diT Nahrung .scheine zwar ausreichend 
zu sein, es sei jedodi fraglich, ob dies auch auf 
alte Menschi n zutreffe. 

Die relativ gute Veisorgung mit Vitarnlnen 
scheine darauf zu beruhen, daß eine Anreiche- 
rung mit Vitaminen sehr verbreitet ist. Die 
Notwendigkeit die.'-er Anreicherungen könne 
in vielen Fällen in Frage gestellt werden. Bei- 
spiel.sweise würden 170 verschiedene Produkte 
mit Vitamin C angereichert - oft in Mengen, 
die den Ascorbinsäuregehalt des Rohstoffs 
weit übersteigen. Vitamin D wurde nur in 
einem Teil der Untersuchungen berücksichtigt. 
Der Werte sind bemerkenswert niedrig, vor 
allem bei einigen Gruppen Dreijähriger. Es sei 
daher angeliradit, Kleinkindern weiterhin Vit- 
amin D zu verabreichen. Bei Zucker und Fett 
rät Professor Wretlind zu Einschränkungei. im 
Verzehr, hebt aber die gesundheitliche Bedeu- 
tung der mehrfach ungesättigten Fettsäuren, 
wie sie in Pflanzenölen und Margarine vor- 
kommen, hervor. 

Ungeeignete Kostzusammenstellung und 
falsdie Eßgewohnheiten, so warnt der Er- 
nährungswissensdiaftler, können zu Stöiun- 
gen des Wohlbefindens und des Gesundheits- 
zustandes, wie etwa zu Zahnfäule, Blutarmut, 
Arleriosklerose, Fettsucht und Verstopfung 
führen. 

In diesem Jahr feiert das Tonband seinen 
40. Geburtstag: 1!)34 lieferte die BASF die 
ersten KO.OOO m Tonband an die AEG. die das 
von ihr entwickelte Tonbandgerät „Ferroton" 
auf der Funkausstellung des gleichen .lahres 
prä.sentieren wollte Das Gerät wurde jedoch 
nidit rechtzeitig fertig. Mit dem neuen Namen 
„Magnetoiilion" kam es erst zur Funkausstel- 
limg 1035 In Berlin heraus. Hier geriet es 
gleich in eine iinvorherge.sehene Sdiwierig- 
keit: Bei eineiii Brand im Funkturm mußte 
d.is wertvolle Gerät aus der Ausstellungshalle 
grrettet werden, als das Feuer auf die Messe- 
halle übergriff. 

lliiT ein Blick auf zwei Gerätegencrationen; 
Dieses IVlagnetophon ..K 3" war eines 

der ersten transportablen Tonbandgeräte aus 
den ,lahren 1935/36. Dazu gehörte ein Quer- 
strom-Kohlemikrofon sowie in zwei separaten 
Koffern Verstärker und Lautspredicr. 
( Transportabel" allerdings nur für kräftige 
Männer, denn dieses Laufwerk wog allein 
schon fast einen Zentner!) 

bilHu bei n 

Maggi Eier Ravioli 
850-ml-Do»e, «mpf. Preis 2.65 

Maggi Flockenpüree 
•mpt. Preis —,98  

Tomaten Paprika 370-ml-Qlas 

Erbsen sehr tem. 720-ml-Glas 

Span, ölsardinen 
ohne Haut und Gräten, 125-g-Dose . 

Rum. Schweinefleisch 
300-g-Dose  

Apfel Orange Getränk 
0,7-LÜer-Flasche o. Glas  

Erdbeerschaumwein 
0,75-Liter-Flasche  

„Für den Rumtopf 
Hansen Rum 55 voi. •/•, 0,7 Liter 

Leibwächter 
leinherber Kräuterlikör, 37 Vol. ' 0,7 Liter 

Gottena Gebäck 
„Große Klasse" 500 g. . . 

Fruchtschokolade 
gefüllt, 100-g-Tafel  

Beiami Feinstrumpfhosen 
empf. Preis 2,95  

„Fa" Seife Badestück 

„Strahler" Zahncreme 
Familien-Tuba  

Omo 3-kg-Tragepackung ..... 

Softlan Weichspüler 5-Liter-Kanne 

AUS UNSERER FRISCHFLEISCHABTEILUNQ 

Stiel-Kotelett   500 g 

Kamm-Kotelett . . . . soo g 

Lenden-Kotelett ... sog g 

Schweinelende .... sog g 

Schweinesteak .... soo g 

Schweinebauch ... 500 g 

Braten und Rollbraten . soo g 

Dicke Rippe soo g 

Gek. Vorderschinken . 100 g 

Schwarzwälder Schinken 100 g 

Wiener Würstchen . stück 

Bratwurst 

ERZHAUSEN 

Jahreshauptversammlung 
der Sportvereinigung Erzhausen e. V. 

Abteilung Fußball 
ez Abteilungsleiter Rudi Schmidt hob die 

gute Zusammenarbeit innerhalb des Vorstan- 
des sowie mit Spielern und Trainer Hermann 
Vlaeh hervor. Der Erfolg habe sich abgezeich- 
net mit der Erringung der Meisterschaft in 
der A-Klasse West. Spielausschußvorsitzender 
Hans Pohl äußerte sich zufrieden über das 
Abschneiden der aktiven Mannschaften in der 
abgelaufenen Verbandsrunde. Mit dem Auf- 
stieg zur Bezirksklasse sei es gelungen, an die 
stolzen Erfolge der Jahre 1955—1960 anzu- 
knüpfen. Jugendleiter Hans Dönges berichtete, 
daß 6 Jugend- und Schülermannschaften an 
den Punktspieln teilnahmen. Am erfolg- 
reichsten habe die C-Jugend unter der Be- 
treuung von Rolf Bauer und Harald Hunds- 
dorf abgeschnitten. Diese Mannschaft sei im 
vorigen Jahr Bezirksmeister gewesen und 
habe nur knapp den Aufstieg in die Kreis- 
leistungsklasse verfehlt. In der letzten Spiel- 
runde konnte mit deutlichem Vorsprung er- 
neut die Meisterschaft errungen werden. Für 
die AH-Mannschaft teilte Günter Beeker mit, 
daß über 30 Spiele absolviert wurden und der 
Spielbetrieb nahezu reibungslos verlief. Für 
die Damenmannschaft berichtete Irmgard 
Jung, daß die abgelaufene Spielrunde wech- 
selnden Erfolg brachte. Als neuer Trainer 
fungiei'e Emil Großbach. 

Nach den Berichten wurde folgender Vor- 
stand gewählt; Abteilungsleiter Rudi Schmidt, 
Stellvertreter Heinz Berck, Schriftführer Al- 
bert Breidert, Stellvertreter Bernd Eisinger, 
Rechner Hans Wannemacher, Josef Reifner 
und Georg Leiser, Spielausschußvorsitzender 
Hans Pohl und als Beisitzer Egon Graser so- 
wie Kurt Kühler. Jugendleiter Hans Dönges, 
Stellvertreter Rolf Bauer. Als Betreuer gehö- 
ren dem Jugendausschuß Ludwig Leichtweiß, 
Karlheinz Wokal, Horst Schröder, Heinz Klel- 
nig, Helmut Jakobi, Heinz Berck, Harald 
Hundsdorf, Egon Graser, Georg Euier, Gerd 
Lücker, Peter Best und Walter Hamm an. Die 
Wahl des Platzwartes fiel auf August Wolter 
und Klaus Stein. Inventarwart wurde Kurt 
Köhler und Ballwart Walter Hamm. Als Bei- 
sitzer fungieren Gretel Wolter, Irmgard Jung, 
Kurt Bott, Ludwig Leichtweiß, Hans Becker, 
Geor® .Timg und als Pressewart Hans Dönges. 
Außi-vrlcm gehören die Spielführer der Mann- 
sehaf'-n mit beratender Stimme dem Vorstand 
an. 

Melstersehaftsfeier der Fußballer 
ez In der Meistersdiaftsfei«r der Fußballer 

gi'.b Abteilungsleiter Rudi Schmidt im vollbe- 
setzten Saal einen Rüdtblick auf die Geschidi- 
te des Erzhäuser Fußballs. Nach dem Höhe- 
punkt 1956, dem Aufstieg in die damalige II. 
Amateurliga, ging es tief ins Tal. Durch ziel- 
strebige Jugend- und Aufbauarbeit unter Ju- 
gendledter Edmund Jost und Abteilungsleiter 
Karlheinz Nungesser wiirde danach wieder 
Grund gelegt, bisl972 mit der Rüdekehr von 
Walter Gaußmann als Spieler und Trainer der 
neue Durchbruch gelang. Die Meisterschaft 
in d-^r R-Klasse konnte enruagen werden. 
,^'uniehr wurde mit Lothar Sehämer der er- 
neu''? Aufstieg geschallt. 

Die Leistungen der Meisterschaftsspieler 
Dieter Wolter, Heinz Klelnig, Wolfgang Ja- 
kobi, Fernadez Perez, Lothar Schämer, Wolf- 
gang Keim, Bernd Stadietzki, Helmut Gold- 
hoi-n, Gotttried Schämer, Harald Hundsdorf, 
Walter Gaußmann, Klaus Zilienski, Hans 
Knöß, Rainer Becker, Karlheinz Deußer und 
Gerhard Heck wurden von Kreisfußballwart 
Jost, dem Vorsitzenden der Sportvereinigung 
Georg Lötz, Heinz Berck und Bürgermeister 
Ijeyer gewürdigt. Geschenke, Auszeichnungen 
und Ehrungen verbanden sich mit Glückwün- 
schen, die sich in einer Gratulationscour fort- 
setzten, in der Konrad Becker den von Kurt 
Wannemacher gestifteten Pokal überreichte. 
Der Gesangverein „Sängerbund-Sängerlust", 
der Musikzug der Sportvereinigung und die 
Gesangsabteilung „Chorgemeinschaft Germa- 
nia-Eintracht" umrahmten die Feierlichkelten 
und leiteten zu einer l)eschwingten Nachfeier 
über. 

GÖTZEN HAI N 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

in dieser Woche am 26. Mai Sofie Müller, 
Friedrichstraße 5 (73), am 29. Mai Auguste 
Röske, Wallstraße 9 (84), am 31. Mai Philipp 
Siebenborn, Wiesenstraße 14 (70) und Adam 
Vollhardt, Am Spitzen Pfad 19 (70). 

g Programm für die Verschwisterungsfeier. 
Bürgei-meister Tielmann und Gemeindever- 
tretervorsteher Arnold waren über das ver- 
gangene Wochenende mit noch einigen Mit- 
gliedern der gemeindlichen Körperschaften in 
Bleiswljk. Die Aufnahme war wieder außer- 
ordentlich herzlich. Ausgiebig wurden die 
Einrichtungen der Verschwisterungsgemeinde 
besichtigt und vor allem dem großzügigen Er- 
holungsgebiet Rottemeeren ein Besuch abge- 
stattet. Bis ins einzelne wurde das Programm 
für die Versdiwisterungsfeiern vom 16. bis 
18. August in Bleiswijk festgelegt. Nun wird 
es an der Bürgerschaft von Götzenhain liegen, 
die Erwartungen der Holländer zu erfüllen. 
Anmeldungen für die Busfahrt können bereits 
im Rathaus abgegeben werden. 

Prominenter Besuch auf dem Neubot 
g Am Himmelfahrtstag weilte außer den 

üijeraus zahlreichen Gästen aus nah und fern 
viel Prominenz auf dem Neuhof. Eingekehrt 
waren TRC Fletcher — Kanadischer Staats- 
sekretär für Tourismus, Seine Excellenz Sais 
Allghait, Minister of State des arabischen 
Emirats Abu Dhabi und Richard Löwenthal, 
der bekarmte Moderator des ZDF. Wenige 
Tage zuvor war Lord Mountbatten zu Gast 
mit Prinzessin von Hessen und bei Rhein aus 
Wolfsgarten und weiteren Verwandten. 
Walter TJhrig Direktor der Neuhofbetrlebe 

g Mit Wirkung vom 1. Mal trat Walter 
Uhrig als Direktor der Neuhof betriebe an die 
Seite von Dr. Egon Schumacher. Damit feiert 
ein „Mann der ersten Stunde" come-bacäc. 
Walter Uhrig war 1947 auf den Neuhof ge- 
kommen und hatte 17 Jahre lang maßgeb- 
lichen Anteil am Aufbau der Gutsschänke bU 
ZU internationaler Bddeutiuig. Sölne Rüdtkchr 
fand bei den Gästen, die den ideenreiciien, 
engagierten und stets um das Wohl jedes Ein- 
zelnen besorgten „Hans Dampf In aUen Gm- 
sen" noch aus der Anfangszelt kennen, breit« 
Resonanz. 

Götzenliainer und Egelsbacher Sänger trafen 
sich in Messel 

g Trotzdem am frühen Himmeifahrtsnach- 
mittag ein tüchtiger Regenguß vom Himmel 
fiel, machten sich Sängerinnen und Sänger 
der Götzenhalner Kantorei auf und marschier- 
ten gleich danach durch Offenthal und den 
Messeler Wald. In der Torbogenwirtschaft in 
Messel fanden sie bereits fröhlichste Stim- 
mung vor. Die Sängervereinigung der SG 
Egelsbach sang ein Lied nach dem anderen, 
schöne, alte, gängige Chöre, die allen Sängern 
längst in Fleisch und Blut übergingen und 
immer wieder gut ankommen. Schließlich ver- 
suchte auch eincir der Männer ein Solo, und 
nicht nur er, sondern bald alle Gäste des ^- 
kals waren überrascht, als es von Brigitta 
Fietkau, der aus vielen Konzerten bekannten 
Sopranistin der Götzenhainer Kantorei, auf- 
genommen und zu Ende geführt wurde. Mit 
lautem, herzlichem Beifall wurden „Die Rosen 
in Tirol" quittiert. Nun ging es hinüber und 
herüber. Heute wurden keine Oratorien gebo- 
ten. Doch als Brigitta Fietkau vom „Wald- 
mädchen Wilja" sang, lauschten alle wie In 
einem Konzertsaal und der donnernde Beifall 
wollte danach nicht enden. „Wenn Freunde 
auseinandergehn, dann sagen sie auf Wieder- 
sehn", war darum sehr herzlich gemeint, als 
die Egelsbacher wieder in ihren Bus einstei- 
gen mußten. 

OFFENTHAL 

o Blutspendetemiln am 7. Juni. Die Orts- 
gruppe des Deutschen Roten Kreuzes führt am 
Freitag, dem 7. Juni, von 18 bis 20.30 Uhr in 
der Wingertschule wieder einen Blutspende- 
termin durch. Die Einwohnerschaft ist zu 
reger Teilnahme aufgerufen. 

o Posaunenchor hat Nachwuchssorgen. Dem 
Posaunenchor der evangelischen Kirchen- 
gemeinde Offenthal gehören zur Zeit 16 Blä- 
serinnen und Bläser an. Der Leitei' äcs'ChptÄ, 
Horst Hopp, würde es sehr begrüßen, wenn 
der Posaunenchor durch Neulinge erweitert 
werden könnte. Mädchen und Jungen ab 
0 Jahre und Erwachsene jeden Alters können 
dem Posaunenchor beitreten. Ihnen wird eine 
umfangreiche und intensive Ausbildung an 
den verschiedensten Blasinstrumenten ge- 
währleistet. Die Chorproben finden jeden 
Dienstag und Freitag im evangelischen Ge- 
meindehaus statt. Nähere Informationen er- 
teilt gerne das Pfarramt und der Chorleiter, 
Horst Hopp, Telefon 75 13. 

o Ferienspiele. Die Gemeindevertreter be- 
meinde Offenthal führt in der Zeit vom 1. Juli 
bis zum 9. August Feriensplele durch. An die- 
sen Spielen können Kinder im Alter von 6 bis 
12 Jahren teilnehmen. Der Unkostenbeitrag 
beträgt pro Tag und Kind 1 Mark. Die Ver- 
anstaltungen beginnen um 9 Uhr und enden 
gegen 17 Uhr. Geplant sind folgende Veran- 
staltungen; Am Montag, 1. Juli, 9 Uhr, ein® 
Fahrt ins Taunus-Wunderland und Opel-Zoo; 
Dienstag, 9. Juli, 9 Uhr, eine Fahrt ins Safari- 
land bei Groß-Gerau; Mittwoch, 17. Juli, ein« 
Fahrt zum Felsenmeer im Odenwald; Don- 
nerstag, 25. Juli, 9 Uhr, Ausflug zum Ober- 
waldhaus und Falkenhof bei Darmstadt; Don- 
nerstag, 1. August, 9 Uhr, Fahrt zum Monte 
Scherbelino. Am Freitag, 9. August, um 15 Uhr 
ist eine „Schnitzeljagd" mit anschließendem 
Grillen, Spielen und Lagerfeuer geplant. Die 
Gemeindeverwaltung nimmt ab sofort An- 
meldungen für die obigen Veranstaltungen 
entgegen und erteilt nähere Auskünfte. 

Ich verlor meinen Mann und Lebensgefährten, wir unseren Vater und 
Schwiegervater, den einzigen Sohn und Schwiegersohn 

Günter Potthoff 

Er starb am 22. Mal 1974 im Alter von 55 Jahren durch einen tragischen 
Unglücksfall. 

Wir trauern um ihn 
Irmgard PotthofI 
Wolfgang Potthoff, Hilde und Bärbel 
Joachim Potthoff und Frau Uta 
Martha Potthoff 
Hannchen Scholz 

Langen, den 22. Mai 1974 
Steubenstraße 52 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 29. Mai 1974, um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 



Männarchor 
LIEDERKRANZ 

Uonner.stiiR Uhr 
Singstunde 

Im Kv. (iPincinclehaus. 
Friinkfurt*'»' Straße. 

0RTS6IIUPP! UN6EN 
WichtiK! - Widilig! 

Sprerhstiinden- 
änilcriinK 

Die Sprechstunden am 
Dicnslati, 4. 6., u. 18. 6 
fcilltn wofi. Urlaub aus. 
Nächste Spreehslunde: 
DicnslitK, "-ir). 6., 19 Uhr 
CJcschiiflssIcHe lleg- 
WPft. Der Vorstand 

r 
Wir (reuen uns und sind dankbar über die Geburt unserer Kinder 

Yvonne 
11. 5. 74 

Rebekka 

Friedberg J. Schomann 
u. Frau Ramena geb. Friedrich 
6070 Langen, Biumenstr. 2 

Marco Manuel 
22. 5. 74 

Wolfgang F. Schomann 
u. Frau Waltraud geb. Jess 
6070 Langen, Wilhelmstr. 34 

2 22 09 LICHTBURG Di. u. M. 20.30 Uhr 

Das brisanteste StoBtrupp-Unternehmen, das ie befohlen wurde! Spannend und knallhart I 
HDLLENKOMMANDO 

ÜieliestenTilioederVelt 
Do. 20.30: Johannes Mario Simmel's Höhepunkt u, Abschluß 

DIESMAL MUSS ES KAVIAR SEIN 

V.. 

Cm Turnverein V^'y 1862 e.V. 
rraucn-.AlitciUniK 
Wi'Rfn anderweitiger 
lU'niil/.uiiK uns. Turn- 
halle füllt die Gym- 
na.slikstuncle heute 
abrnil aii.s. 
Jahrgang 1927/28 

Wir trfffi'ti uii.s l'rei- 
tag, :(l. Mai, 20 Uhr 
im „I,;iinindi(m" (Kcil- 
leu) zu einem 

Krmütliehen Ahenfl. 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eitjeno I'c'i tliäuiig, da- 
her gilnsliH. TaKlIcli 
14-18 (auch Ml.), Sa 
lU—18 Uhr 
Fell-LaKer IMürfeldcn 
Riiiwrl.'Jhcimer Sir. 36 

Mercedes 230 
Aulomalik. Servo- 
lenkung, .Stahl.seliiebe- 
dach, Hadio, Sieherh.- 
Ciurle, TÜV 75, Hün.st. 
zu verkaufen. 

Tel. 2-1HÜ7 ab IK Uhr 

Weißer 
Wellensittich 

»entflogen. Abzugehen 
gegen gute Uelohiumg 

Am weißen Stein 17 

Junge Hunde 
für 31),- DM in gute 
Münde abzugeben. 

W.-Hietig-Str. Ii2 

Zwerg-Kleinpudel 
.lungtieio, .'iehwar/., la 
Stammbaum, zu verk.. 
DM 41HI.-. 

Telefon im 103 71447 

Unser Geschäft bleibt wegen 

Urlaub v. 31- 5. -17. 6. 
geschlossen 

Kiosk zur Kegelbahn 
Familie S. Dauber - Frankfurter Straße 32a 

PRAXIS 

Dr. Greifenstein 

vom 29. Mai bis 22. Juni 1974 
geschlossen 

Vertreter: 
Frau Dr. Gertrud Hanke, Dr. Heinz Hancke, 
Dr. Jork, Dr. Kober, Dr. Otto. Dr. Streck. 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke, 
die ich zu meiner Konfirmation erhalten 
habe, bedanke ich mich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Michael Edelmann 

Langen 
Luisenstraße 27 

Putzhilfe 
für vormittags ab sofort gesucht 

Restaurant Julischka 
Egelsbach-Bayerseich 

Telefon 0 61 03 / 46 03 

Modarna Hochhauawolinungan In Langen 
maklarfrel zu vermieten: Appartement«, 
2- u. 3-Zlmmer-Wohnungen. Mietbeisplele: 
1 Zimmer, 36 Qm ~ 277,— DM, 2 Zimmer, 
50 qm - 325,- DM; 3 Zimmer, 65 qm - 
398,- DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizung«- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Edmund König, 
Telefon 06103/2 37 29. 

Wohnhaustrappan froltrag. Stahl, 
Holz, Stein, für Alt- und Neubauten. 
Bitte den neuen Prospekt Nr. 1-03 
anfordern. Unlbau, B781 Antfeld, 
Ruf 02962-2051 

Inserieren bringt Gewinn 

Wir sind nicht nur besser, söndern auch billiger gewordenl 

BLÜMCHENPREISE 

Rock/Hose DM 2.30 

Kleid/Sakko DM 3.40 

Unser Reinigung.smeister bemüht sich, Sie besteng zu bedie- 

EXPRESS-REINIGUNG „Wie Neu 
KRAUSHAAR & CO. OIIG 

Langen, Slrcsemannring 7, Bahnstraße 88, Wernerplatz 

Trauer- 

Drucksachen 

liefert 
sctinell und 
preiswert 

Buchdruckeret 

KÜHN KG 

Langen 
Tel. 27 45 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
«uch nebtnterMfl. mOQiloh. Ein lAbanttMruf mm Alter 23. Fehrpr. 3 Jahre, 
Amll. aiutkannte "lirlehrer-FartMlrale Dllstaldort,Llndaniannslr.22,Tel.6S27M 

Metall macht Profil 
Melallbrillen prägen markante 

Gesichter. Machen Männer inte- 
ressant. Metallbrillen aus Gold- 
oder Wsiß-Doublö von Metzlar 

international. 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz) 
Bahnstraße 122 (neben Sparkasse) 

und Oberlinden-Ladenzentrum 
(Farnweg 85) 

Klaviere 

W. EPPELSH 
Darmstadt, Rheinstraße 24 
Telefon 06151/48800 

EIMER 

ANZEIGEN 

gehören In die 

I 

Langener Zeitung 

... da weiß man, daß sie 
gelesen werden 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgassa 1, Telefon 2 29 68 

Ausgesprochen sdiöne 
2- u. 3-ZI.-Elgen- 
tumswohnungen 

sehr gut geeignet auch 
als Praxis oder Büro 
in Langen äußerst ver- 
kehrsgünstig, Neubau, 
in nur 4gesc+ioss. Bau- 
werk zu verkauf, übe* 

Fritz Redlin Imm. 
607 Langen 
Liebermannstr. 25 
Telefon 06103/72130 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad 2. 
1. 8. oder 1. 9. 1974. 
Off.-Nr. 402 an die LZ 
Junger Beamter sucht 

2- bis 3-Zi.-Wohg. 
in Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 401 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad und 
Heizung, L St., z. ver. 
mieten (ält, Dame be- 
vorzugt). Näheres 

Tel. Langen 22340 

Wer hifft mir bei 
Gartenarbeiten? 

Off.-Nr. 400 an die 
Witwe 

50 Jahre, sucht seriösa 
Bekanntschaft (kein 
Abenteuer). 
Oiff.-Nr. 399 an die LZ 
Zuverlässige 

Putzhilfe 
für 3 bis 4 Stund, pro 
Woche bei guter Be- 
zahlung ge.surht (Ober- 
linden). 

Telefon 72120 
Altere Frau 

zur Besorgung des 
Haushalls gesucht, 
Wohnung kann gestellt 
werden. 
Off.-Nr. 393 an die LZ 

2 gr. Schreibtisch* 
2 gr. Rollschränk« 
1 Drehstuhl 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 403 an die L^ 

(Mercedes 200 
(Benzin) ca. 46 000 km, 
2. Motor, zu verkauf. 

Telefon 23134 

Guterh. Oboe 
(P. Gerard, Paris) 

umständehalb, günstig 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 29281 
(ab 18 Uhr)  

Super 8 Kamera 
m. Tonprojektor (neu) 
umständehalb. z. ver» 
kauten, Preis 600 DM. 

Rolff, Langen 
Annastraße 58 

Aufpassen 
und vergleichen 

^nd dann dort kaufen^ 
Lwo es billig ist - 

im HL-Markt. 

unverbndiii 

SchweineroUbraten 
zart + mager 

EOOg 3p78 

Schweinebraten 
Hl jt 

3.98 

ter Bechtheimer igjterBeci 
Pilgerpfaä 
Spälles^ Spall es 
0,7 Itr. Flasche 

Deutsche Poularden 
Marke „Wiesenhof", Hdkl, A, 
gefroren, 600 gr = 1.73 3,98 

1200 g Stück 

600 g  

Kasseler 
Kammbraten 
zum Grillen + Braten, ohne Knochen 
mager + mild geräuchert, 500 g ^ 

Gekochter Hinter' 
Schinken m Mg% 
mager-t-saltig | 
100 g  

Edelweiß 
Camembert 
45% F. i. Tr., unverb. Praisempf. 1,62, 

JE g Schachtel _____ 

ONKO Kaffee Gold 
unverbindl. PreisempfehTui'.g 10,85 

6.98 

II. Preisempf 

BOG g Packung 

ISüße Sahne 

t — 49< tO.2 Itr. Becher f ^ ( 

Itah Erdbeeren 
Wassel ^ 

315 ml Dcse 

600 g Schale 

Dtsch. Kopfsalat 
1^1 A II 

Preisempfehlung 1,48 

250 g Packung 

Champignons 
Iii. Wahl 

AfterEight 

200 g Packung 

Langnese Eiscreme 
V/anillo PfrihAPr 

1.18 

Abgabe nur in 
haualialtsübllchen 
Mengen solange 
Vorrat relclit. 0070 Langan, BahnstraBa 29 
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Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 

Dienstag, den 28. Mai 1974 

Abschied vom Mai 

Alit dem Wochenende gehl der Mai 
zu Ende. Und wenn wir an seinem 

31. Tag von ilim Aljschied nehmen, 'lann 
tun wir das mit einem etwas wehmüti- 
gen Gefühl in dem Bewußtsein, daß der 
chönste Monat dos Jahres vorüber ist. 
-.1 ganz ungetrübt war unsere Freude 
rieilich nicht, denn im Gegensatz zu 
meinem schon mit sommerlidien Tempe- 
I iluren einhergehenden Vorgänger ließ 
er sich zunächst recht kühl an, was. wie 
die Bauernregel meint, Scheune und Faß 
füllen .soll, uns .jedoch nicht so ganz 
behagen wollte. Das war besonders dort 
der Fall, wo frostige Nächte und Kalte- 
{■inbrüche zu schweren Schäden in den 
Obstanlagen und den Weinbergen führ- 
ten. Dafür versöhnte uns dann aller- 
dings wieder, daß die eigentlichen Eis- 
heiligen ausblieben und in den letzten 
Tagen die Quecksilbersäule wieder .so 
anstieg, daß sich in den Gärten die er- 
sten Rosen öffneten. 

Nun steht der Juni vor der Tür, er 
wird noch iiöhero Temperaturen brin- 
gen. Zwar verblühten die Maiglödtchen 
und mit dem Waldmeister ging es zu 
F,nde, doch die Spargelzeit hält noch an 
und die Erdbeeren fangen gerade erst 
an, rot zu werden. Darum, was soll's ? 
Jeder Monat will genommen sein, wie 
er sich bietet. 

DRK bittet um Spenden 
Der Ortsverein Egelsbacii des Deutschen 

Roten Kreuzes führt seit 24. Wal bis 30. Mai 
eine Sammelaktion durch. Helferinnen und 
Helfer des DRK werden dabei an den Woh- 
nungen vorspredien und um eine Geldspende 
bitten, die der wohltätigen Arbelt für die All- 
gemeinheit zugute kommt. Der DRK-Vor- 
stand bittet die Bevölkerung, mit einer Geld- 
spende einen kleinen Heilrai? zu den vieli.illi- 
gon Aufgaben des DRK zu leisten imd dankt 
schon heute dafür. 

es inii 

h-l 

Frau Anna Avemaria, Langener Str. 10, 
zum 71. und Herrn Jakob Bellhäuser, Weed- 
straße 24, zum 71. Geburtstag am 29. 5. 

Frau Berta Egerer, Thüringer Straße 13, 
zum 71. und Frau Anna Haun, Karlsbader 
Straße 8. zum 71. Geburtstag am 31. 5. 

Die LZ wünscht den betragten Geburtstags- 
kindern Glück und Gesundheit. 

SPORT IN EGLLSBACH 

Den Ehrenabend der SGK „100 .lahre Sport in 
Egcisbach" nahmen auch die Sportvcrbiinde 
zum Anlall, um eine Reihe verdienter Mit- 
glieder mit überregionalen Auszeichnungen zu 
ehren. 

Der Hessisdic Fußballverband überreichte 
Ehrennadel und Urkunde an (v. 1.) Lorenz 
Wannemaclier, Heinrich Becker, Heinrich 
Anthes, Adam Hahn, Günter Seidel und Wal- 
ter Oernandt. 

Vom Handballverband wurde die Silberne 
Ehrennadel an (v. I.) Willi Welz verllehen.-We 
bronzene Nadel erhielten Hans KnöB, Herbert 
Lorenz, Helmut Heller, Lothar Jost und (nicht 
Im Bild) Georg Schlerf. 

Der Deutsehe Turnerbund verlieh Ehrennadel 
und Urkunde an (v. 1.) Maruarrte \\erm*r, 
Gertrud Noll, Wilhelm Avemaria, Mathilde 
Wurm, Gertrud Kessler, Walter Werner und 
(nicht im Bild) Walter Gernandt. 

Die Verdlenstnadel de» Landessportbundes er- 
hielt Friede! Welz (1.) und die große Ehren- 
urkunde wurde Ludwig Fink (r.) vom Ver- 
treter des Landessportbundes Dr. Streb über- 
reicht. 

Historische Karten des Dreieichgebietes 

e Einmal monatlich trifft sieii der heimat- 
kundliche Arbeitskreis Langen/Egelsbach un- 
ter der Leitung des Heimatforschers Karl 
Knöß im Cafe Weber in Egelsbach. Volks- 
kunde und Gesdiichte des Dreieichgebietes 
stehen im Mittelpunkt. Von großer Bedeutung 
für die Arbeit ist jedodi, daß die eigene Re- 
gion grundsätzlich als Teil eines weit größe- 
ren Raumes aufgefaßt wird. 

Aus den Reihen der Mitglieder zeigte Herr 
Ni-usel mittels eines Episkops historische Kal- 
ten des Dreieichgebietes. Wegen der Fülle des 
Materials beschränkte er sich bewußt aul die 
vorindustrielle Zeit; das 19. und das 20. Jahr- 
hundert sollen zu einem späteren Zeitpunkt 
besprochen werden. 

Im ersten Teil seines Referates stellte Neu- 
sei als hervorragende Darstellung unserer Ver- 
gangenheit den Atlas „Stadt und Landkreis 
Offenbach a. M." des verstorbenen Karl Nahr- 
gang vor. Besonders die Landschaftsentwick- 
lung seit 900 nadi Christus mit der immer 
weiteren Zuräckdrängung des Waldes interes- 
sierte die Zuschauer und Zuhörer. So berühr- 
ten sich bereits im 14. Jahrhundert die Feld- 
gemarltung von Langen und Egelsbach. Im 
16. Jahrhundert traten Weinberge auf. Teil- 
nehmer konnten viel dazu anmerken. 

Von besonderem Interesse ist für die Ar- 
beitsgemeinschaft immer wieder die Frage 
nach der Führung ehemaliger Wege und 
Straßen. Egeisbacher Teilnehmer beschrieben 
80 etwa den Bereich zwischen ihrem Heimat- 
ort und Bayerseich. In diesem Zusammenhang 
erinnerte Neusei an die Bedeutung von Was- 
serläufen. Er wies nach, daß es in Langen nur 

einen recht schmalen Streiten zwischen dem 
Stadtkern und der Gegend um den Wolfsgar- 
ten gab, der trocken war. Folgerichtig ent- 
stand so zwischen dem Kratzgraben im Nor- 
den und den Sterabacharmen im Süden als 
Abzweigung von dem Breiten Weg (dem Vor- 
günger der Bahnslraßo) der Linnesweg, 
nach Südwesten in das Linden führte. Später 
ging er zum Teil in der Walter-Rietig-Straße 

zweiten Teil wurden Reproduktionen 
historischer Karten des 17. und 18. Jahrhun- 
derts gezeigt. Die Teilnehmer konnten nach 
den vorangegangenen Ausführungen deutlich 
die Entstehungszeit nennen. Als Fixpunkt bot 
sich hier vor allem die Gründung Neu-Isen- 
burgs 1699 an. Die Art der Elarstellung und 
die geographische Genauigkeit wurden er- 
örtert. . , , 

Folgende Karten wurden gezeigt: Diiich 
1605, Merlan 1646.^55, Blödner 1713, Reuter 
1743 Haas 1799. Nicht bekannt sind die Zeich- 
ner folgender Karten: Skizze der Landweto 
um die zu Dreieichenhain und langen gehö- 
renden Isenburgischen Dörfer (um 1600), Si- 
tuationsplan Egelsbacher Schlag (um 1600), 
Grundriß der Landstraße von Langen nach 
Frankfurt (1724) und „Plan von der Landstras 
von der Bayerseich Bruck durdi Langen, bis 
an die Sprlnglinger Graenz, wie solche koente 
Chaussirt werden". . , „ j 

Eine allgemeine Aussprache besdilofJ den 
Abend. Als nächster Termin wurde festge- 
setzt der 21. Juni um 20 Uhr im Caf6 Weber. 
Die Arbeitsgemeinschaft würde sich freuen, 
neue Teilnehmer begrüßen zu können. 

Krankenfraternität traf sich in Egolsbach 

e Im Auftrag der Bmdergruppe der Frank- 
furter Kranken- und Behinderten-Fraternität 
organisierte die Gruppe Egelsbach im vergan- 
genen Monat ein Treffen. Den Frankfurtern 
sollte bei diesem Treffen gezeigt werden, wie 
die Fraternität in einer kleinen Gemeinde 
wirkt und welche Aktivitäten sie entwickelt. 
113 Behinderte kamen mit ihren Helfern und 
Betreuern in neun VW-Bussen und zehn Pkw 
nach Egelsbach. Trefipunkt war der Saalbau 
Eigenheim. 

Seit mehreren Jahren werden solche fages- 
fahrten mit finanzieller Hilfe der Stadt Frank- 
furt durchgeführt. Sie erfreuen sich bei den 
Behinderten größter Beliebtheit und erweisen 
sich als echte Eingliederuagshilfe für Behin- 
derte zur Teilnahme am Leben in der Ge- 
nieinschaft. Die Ziele dieser Tage=fahrten w^er- 
ilen sorgfältig ausgewählt und führen in die 
tiähere und weitere Um^cbuni? von Frank- 
fu.-t. 

Der Karten-Vorverkauf hat begonnen 

e Das Fest zum hundertjähiigen Bestehen 
der Sportgemeinschaft Egelsbach bzw. der 
Vorgängervereine wirft seine Schatten voraus. 
Wer aufmerksam durch Egelsbadi spaziert, 
kann das geschäftige Treiben rund uni das 
Sportgelände am Berliner Platz nicht über- 
sehen Am vergangenen Samstag wurde be- 
reits unter Mithilfe des Festausschusses, be- 
sonders des Dekorationsausschusses, das Fest- 
zelt neben dem im Umbau befindlichen Bür- 
gerhaus aufgestellt. Mandier Skeptiker hat 
wohl nicht daran glauben können, daß die 
Baustelle so schnell und sauber geräumt wer- 
den würde Nun aber steht das Zelt als Zei- 
chen von Frohsinn und Gemütlidikeit sowie 
sportlicher und geselliger Unterhaltung wäh- 
rend der am übernächsten Wochenende (7. bis 
10. Juni) beginnenden Veranstaltungen. 

Die Sportgemeinschaft Egelsbach hat Vor- 
verkaufsstellen für die Festveranstaltungen 
eingerichtet. Sowohl die Festschrift mit Ver- 
einschronik (1,50 DM) als auch Eintrittskarten 
für alle Veranstaltungen können an folgerten 
Stellen ei*worben werden: Papierhaus Keil, 

Balmstraße und Ernst-Ludwig-Straße 23, Pa'* 
pierhaus NoU, Ernst-Ludwig-Str. 29, Schreib- 
waren-Schlapp, Heidelberger Straße 10, Bahn« 
hofs-Kiosk und Kiosk Avemaria, Frankfurte» 
Straße. „ „ 

Die Eintrittskarten betragen am Iieitag, 
dem 7. Juni zum Non-stop-Unterhaitungspro- 
gramm mit Costa Cordialis, Fred Metzler und 
der Jugend-Big-Band aus Worfelden 7 Mark, 
für Jugendliche unter 14 Jahre 5 Mark. 

Dauerkarten für den 8. bis 10. Juni pna für 
8 Mark zu haben. Diese Dauerkarten sind gul* 
tig für alle sportlichen Veranstaltungen aul 
dem Sportgelände sowie zum Eintritt ins 
Festzelt einschließlich Tanz. Für jeden Tag 
kann auch eine Tageskarte für 4 Mar^ (Ju- 
gendliche und Studenten 3 Mark) gekauft 
werden. Sie berechtigen an dem jeweiligen 
Tage zum Besudi aller Veranstaltungen. 

Für einige sportliche Veranstaltungen wer- 
den auch Eintrittskarten verkauft, die natur- 
lich nur für die betreffende Veranstaltung 
Gültigkeit haben und nicht zum Eintritt ina 

Festzelt bercditigen. 

Über 400 Kinder machen Ferienspiele 

Höhepunkt der Veranstaltung war der Be- 
such des Flugplatzes Egelsbach. Geschäfts- 
führer Karl Weber begrüßte die Gäste und 
berichtete ausführlich über die Funktion des 
Flugplatzes. Zwölf Behinderte meldeten sich 
zu einem Rundflug, von dem sie sehr beein- 
druckt zurüdckamen. Nach einer gemütlichen 
Kaffeerunde fuhren die Teilnehmer wieder 
zurück nach Frankfurt. , . , 

Die Fraternität Gruppe Rhein-Main, Egels- 
bach hatte sich alle Mühe gegeben, ihren 
Gästen den Aufenthalt so bequem und gemüt- 
lich zu machen, wie es in ihren Kräften stand. 
Dies wurde auch in den Rederi und Gesprä- 
chen dankbar anerkannt. Die Fraternität 
dankt allen Helfern und Helferinnen sowie 
den behördlichen und zivilen Stellen für die 
gewährte Unterstützung. Den Biirgern von 
Egelsbach wird bescheinigt, daß sie den Be- 
hinderten gegenüber besonders aufgeschlossen 
sind. 

e Wie Bürgermeister Dr. Günter Simon 
mitteilt, haben sich nach Ablauf der Melde- 
frist über 400 Kindel- zur Teilnahnie an den 
Egelsbacher Ferienspielen vom 1. bis 12. Juli 
1974 angemeldet. Dies übertraf bei weitem 
die Erwartungen. Da im vergangenen Jahr 
bereits über 300 Kinder an den Ferienspielen 
teilnahmen, rechneten die Verantwortlichen 
nicht damit, daß sidi die Zahl nodi über ein 
Drittel erhöht. Diese enorme Steigerung wird 
aber in erster Linie darauf zurückzuführen 
sein, daß bei den diesjährigen Ferienspielen 
erstmals die Kinder ein Mittagessen erhalten. 
Wie man hören konnte, ist die Ausgabe von 
Mittagessen von den Eltern außerordentlich 
begrüßt worden. Trotz der hohen Teilnehmer- 
zahi wird aber sichergestellt sein, so versi- 
chert Bürgermeister Dr. Simon, daß einer 
Gruppe nicht mehr als 35 Kinder angehören 
und zwei Betreuer pro Grupi» zur Verfügung 
.stehen werden. Glücklicherweise hätten ein 
Großteil der Betreuer, die an den vorjähri- 
gen Ferienspielen teilnahmen, wieder ihre 
Mitarbeit zugesagt. Da im Laufe der Zeit im- 

mer wieder Bewerbungen als Betreuer bei der 
Gemeinde eingegangen seien, könne man aul 
eine ausreidiende Anzahl von Betreuern zu- 
rückgreifen und käme somit nicht m perso- 
nelle Sdiwierigkeiten. Bürgermeister Dr. !>i- 
mon gab zu bedenken, daß aufgrund der gro- 
iJen Teilnehmerzahl die Bereitstellung weite- 
rer Mittel erforderlich sein wird. 

Darüber hinaus werden In den nächsten la- 
gen wieder einheimische und auswärtige Ge- 
werbetreibende mit der Bitte um 
Sachspenden angesdirieben AulJerdtm wur- 
den bei den Egelsbacher 
denkonten eingerichtet, ^amit es auch Bur!,c 
möglidi ist, sidi an der Durchfuhiung der Fe 
rienspiele mit Geldspenden zu beteiligen. 

Spenden können mit dem Kennwort ,,Fe- 
rienspiele" auf folgende 
wiesen werden: ^'^^'■•'«••^''•''''^'^^^^reditbank 
Konto-Nr. 251003521, Spar- und KrcditbanK 
Egelsbach, Konto-Nr. 30104, 
rio>;hink Darmstadt, Konto-Nr. 561028.. .iuu. 
Jeder Spender erhält eine Spendcnbesrheini- 
gung zur Vorlage beim Finanzamt. 
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Griedeler Härte demoralisierte SSG-Handballer 

TSV GrirdrI — SSG LanRcn 15;» (5:1) 

Sie! li.itten sich oiiüKi's vorRonommen — der 
T.ilx-llcn/.wcitc TSV Grii'dcl ßORcn die SSG- 
II.irull):ill(!r. iVIit unbiindiKem K:itnpfeswillen 
/ Mslörton Rie schon bald die bercchtißten 
IIiiffnuiiKon der Ilimdballer di'r SSG. 

WcniK vorheilJunH.svoll begann der Auftakt 
fiir die Lanßcner, als gleich zu Beginn fest- 
.sland: Spielführer und Torschütze vom Dienst, 
Wnirgnng Lehr, konnte wegen einer Schleim- 
bi-utclnntZündung am Knie nicht eingesetzt 
\v<'rden. So gingen auch die Langener recht 
nn vös in dieses schwere Spiel. Ehe man sich 
auf den .schwer bespielbaien Platz und auf 
den unorthodox aufspielenden Gegner einge- 
Kli'llt halte, lag man schon mit .3:0 im Rück- 
Kl.ind (H. Minute). Doch Vikari und der an die- 
fi'm Tage beste Langener, Hermann Schreiber 
biachten ihre Farben auf 3:2 heran (11. Mi- 
nute). Trotzdem: es wollte im eigenen Angriff 
nrchl so recht laufen. Man hatte den Eindruck 
als hatten die SSG-Stürmer viel Respekt vor 
d('r Gricdeler Deckung. Als auch noch Rüdiger 
Klug emen 14 m nicht im Tor der Ga.stgeber 
unterbringen konnte und die Griedeler auf 5-2 
davon zogen, schien das Spiel bereits in der 
ersten Hälfte entschieden, Doch gestärkt durch 
gl.inzcndo Abwehrparaden von Torhüter Eber- 
J<Mn und kluges Deckung.sspiel gelang es den 
I.angenern, Jeweils durch Hermann Schreiber 
bis zur Pau.se auf 5:4 heranzukommen. 

Aber bereits zur Pau.se war festzustellen, 
dalJ das Sturmspiel an diesem Tage nicht wie 
gewun.scht lief. Warfen am vergangenen Sams- 
tag Im Spiel gegen Dietzenbach Steuernagel 
und aucli Scheele jeweils fünf Tore, so gingen 

beide im Spiel gegen Griedel leer aus. Da auch 
noch Wolfgang Lehr (vor acht Tagen noch 
sechsfacher Torschütze) ausfiel, fehlte es dem 
Sturm doch an Durch.schlagskraft. 

Bis zur 34. Minute konnten dennocli die 
SSGler mithalten. Griedel führte zwar hier 
mit 8:.'5 Toren, doch das Spiel schien noch 
nicht entschieden. Dann ging es Schlag auf 
Schlag. Zunächst prallten ein gegnerischer 
Stürmer und Fackelmann zusammen. Fackel- 
mann schied mit einer schmerzhaften Schul- 
terverletzung für den Rest des Spieles aus. 
Damit fehlte eine der Säulen der eigenen Ab- 
wehr. Im Gegenzug konnte Schreiber eine 
gute Chance nicht verwerten. Danach Angriff 
von Griedel und Bernd .lunkert schied mit 
einer klaffenden Wunde am rechten Arm 
ebenfalls aus. Seine Verletzung mußte sogar 
noch an Ort und Stelle behandelt werden. 
Nun mußte man sogar auf zwei etatmäßige 
Abwehrspieler verzichten. Dafür wechselte 
man mit Rainer Bcdt einen Torhüter ein. 

Die Langener resignierten und die Griedeler 
Stelgerten sich in einen wahren Spielrausch, 
dem die SSGler nichts Gleichwertiges ent- 
gegenzusetzen hatten. Eine an diesem Tage 
schwache Mannscliaft scheiterte zum einen an 
den eigenen Nerven, zum anderen an einem 
starken Gegner und an einem geradezu kata- 
strophalen Verietzungspech. Fazit aus diesem 
■Spiel; es kann nur be-sser werden. 

Es spielten und erzielten die Tore; Eberlein, 
Junkert, Fackelmann. Noll. Conrad, V. Müller 
(1), Steuernagel, Klug (3), Vikari (1), Schreiber 
(4), Sdieele und Tilhof. 

Derby der AH-Mannschaften endete remis 

Am vergangenen Samstag empfing die Ciub- 
AH die Sorna der SSG Langen zum alljähr- 
lichen Derby. Wie immer gab es audi diesmal 
eine interessante und spielerisch gute Begeg- 
nung mit vielen Höhepunkten vor beiden 
Toren. 

Den besseren Start hatte ohne Zweifel die 
AH des 1. FC Langen erwisdit, denn man 
führte bereits nach 20 Minuten durch ein Tor 
von Reichert sowie einem Eigentor mit 2:0. 
Die Spiclweise der CIub-AH wirkte in der 
ersten Hälfte etwas reifer, sodaß man den 
Gegentreffer der SSG kurz vor der Pause als 
Schönheitsfehler an.sehen mußte. 

Nach der Halbzeit ergab sich .jedoch ein ver- 
Bild. Die SSG kam .letzt enorm auf 

Ulin'BWllirtimte zeitweilig das Spiel. Vor allem 
Keigte es sich, dnß das eingeschlagene An- 

Jutta Becker qualifizierte sich für die „Deutschen 

Meisterschaften" an Pfingsten in Kiel 

(Jnillpr Erfolg der Egelsbadier I.eislungs-turncrin und ihres Trainers Pet«r Hanke 

Im .Jubiläumsjahr 100 Jahw Sport in Egels- 
b:u;h wollten auch die Leistungsturnerinnen 
P''i- Sportgemeinschaft Slgelsbach nicht zurück- 
gtohen. So gelang Egelsbachs unbestrittenem 
Tunimiiddien Nr. 1, Jutta Becker, am Him- 
niolfuhrlstag ein in der hessischen Turnge- 
Sihichte nach dem Kriege wohl oinmaliger Er- 
rolg in der höchsten Leistung.sklasse für Tur- 
hoiinnon (L 1). Im olympisdien Achtkampf, 
Je vier Pflicht und vier Kürübungen mußten 
feftunit werden, holte sicli ,lutta Becker mit 
(51,40 Punkten in der Gesamtwertung den er- 
sten Pliitz und qualifizierte sich damit für die 
Sii Pfingsten auszutragenden „Dout,schen Ivlei- 
•t<'rschaften" in Kiel. 

Vier Turn'erinnen waren zu dieser Ausschei- 
dung in der Tunihalle der Emst-Reuteirsdiuie 
in Egelsbach angetreten. Neben Jutta Becker 
watvn dies Christel Müller und Heidi Reicliert 
vom Turnverein „Vonvärts" Frankfurt und 
Angelika Holzel vom Turnorbund Eschwege. 
Wif Bundeskunstturnwartin Annelie Theel 
vor dem Wcttit:inipl' ausführte, waren dies 
»'it langen Jahren erstmalig wieder in Hessen 
diese vieir Mädchen, die sicli in der höchsten 
leistung.sklasse für Turnerinnen an eine Qua- 
lifikation zur „Deutschen Meisterschaft" her- 
ainvagien. 

Zimächst mußten die Wer Pfliciitübungen 

in der Reihenfolge Pferdsprung, Stufenbarren, 
Schwebebalken und Boden geturnt werden. 
Nach Abschluß der Pflichliiluingen l'ührte die 
Frankfurterin Christel Müller mit 30,15 Punk- 
ten nur knapp vor ihrer Vereinskameradin 
Heidi Reicliert mit 29,70 l'ui.klcn. Leicht abge- 
schlagen auf Platz 4 lag hier schon Angelika 
Holzel. 

Jutta Becker mußte am Stufenbarren leider 
einmal das CJerät verlassen und erhielt so nur 
6.15 Punkte, hatte aber vor Beginn dei' Kür 
noch immer Aussicht auf den ersten Platz. 
Beim Pferdsprung steigerten sich gegenüber 
der Pflicht alle vier Turnerinnen. Beste Wer- 
tung mit jeweils 8.20 Punkten für Jutta Bek- 
ker und Angelika Holzel. Nur knapp dahinter 
8.15 Punkte für Christel Müller und 7.90 Punk- 
te für Heidi Reichert. 
Die Entscheidung fiel am nächsten Gerät dem 
Stufenbarren, wo in der Pflicht die beiden 
Frankfurterinnnen einen leichten Vorsprung 
ertumten, mußten sie nun praktisch Jutta 
Becker, die ihre Übung sauber durchturnte 
und 7.80 Punkte erhielt, vorbeiziehen lassen. 
Christel Müller turnte zwar eine mit vielen 
Schwierigkeiten gespickte Übung, Ihr mißlang 
aber der Abgang vöJlig und erhielt nur 6.40 
Punkte. Ahnlicli erging es auch Heidi Reichert 
mit 6.60 Pict. für Ihre Übung am Stufenbarren. 

Protest des Trainergespann.s gut) es nncli der 
Übung von Angelika Holzel, die /.unächst nur 
6.30 funkte erhalten hatte. Danach revidierte 
das Kampfgericht die Wertung um einen hal- 
ben Punkt auf 6.80 Punkte. Am nächsten Ge- 
rät trat dann die junge Eschwcgerin auf An- 
raten ihrer beiden Trainci angeljüch ■' . ii 
Verletzung nicht mehr an, eine ihren drei Mit- 
konkurrentinnen gegenüber wenig sportliche 
Geste. 

So wurden die beiden letzten Geräte nur 
nocli von drei Turnerinnen absolviert. Jutta 
Becker baute ihren knappien Vorsprung nun 
noch weiter aus. Sie erhielt am Balken 7.80 
Punkte gegenüber Christel Müller 7.20 Punk- 
te und Heidi Reichert 6.85 Punkte. lediglich 
am Boden konnte die Frankfurterin mit «05 
gegenüber 7.95 Punkten von Jutta R'i ::i'r 
noch etwa:- Boden in tii'^ Wortes wahi-lcm 
Sinne wieder Kutmacheii. Fiir Heidi Heuhert 
gab es vom Kampfgericht unter Leitung von 
Oberkampfrichterin Frau Strobel 7.r,n Punkte 
für ihre Bodenübung. 

Gesamtergebnis: 
1. Platz mit 61.40 Punkten Jutta Becker, SG 
F.geisbach. 2. Platz mit 59.95 Punkten Chiistel 
Müller TV „Vor^värts" Frankfurt. 3. Platz mit 
58,65 Punkten Heide Kichert ebentali.s „Vor- 
wärts" p'rankfurt. 4. Platz mit 42.40 Punkten 
Angelika Holzel TB Eschwege (nach .sedis 
Übungen aasgeschieden). 

Viel Beifall vom sachverständigen Publi- 
kum, Glückwünsche und Gratulationen von 
He.s.sens Kunsttumwartin Frau Schwerdtner 
und der Bundeskunstturnwartin Annelio 
Theel für Jutta Becker, aber auch für die Un- 
terlegenen. Christel Müller, so Frau Theel, 
darf ebenfalls wie Jutta Becker an den „Deut- 
schen Meisterschaften" an Pfingsten In Kiel 
teilnehmen. Wie zu erfahien war turnt Jutta 
Bodeer in der Riege 4 zusammen mit der 
mehrfachen deutschen Meisterin Uta Schorn. 

n.. T.anqener Zeitung und wohl alle .sport- 
intn -jiiTi. ii !,- I drücken Jutta Becker der 
.iun;-. ,1 rCyh'Mr'iiTin und ihr. ni Trainer Pe- 
ter lliinkc fiir die „nfulscli..n" .iin Pfingst- 
wudieneiidt. in Kiel beide Daunieii. 

Die Hess. Kunsttumwartin Frau Schwrrdtner 
übi-rreicht der Ilessrnmeisterin Im Olympl- 
sclien Achtkumpr Jutta Becker (SG Egelsbarh) 
ihre Siegerauszeidinung. 

fangstempo der Club-AH zu hoch war. Trotz- 
dem fiel dann überraschend nach einem von 
Pollidi kurz getretenen Eckstoß durch schönen 
Kopfball von Reidiert das 3:1. Man glaubte 
die Partie damit entsdiieden zu haben. Die 
Sorna der SSG mobilisierte jedoch nochmal 
alle Kräfte und verkürzte 10 Minuten vor dem 
Abpfiff auf 2:3. Und schließlich, als niemand 
mehr daran dadite, gelang ich auch noch in 
der Schlußminute nach einem schweren Ab- 
wehrfehler der Ausgleidi zum 3:3-Endstand. 
Mit diesem Ergebnis wurde der Spielverlauf 
alles in allem geredit wiedergegeben. Zu er- 
wähnen bleibt nodi die jeder Zeit faire und 
freundschaftlidie Atmosphäre, in der diese 
Begegnung ausgetragen wurde. 

Das Rückspiel findet am 17. August um 
17 Uhr auf dem SSG-Gelände statt. 

SSG-Leichtathletik in guter Form 

mit 6.60 Pict. für Ihre Übung am Stufenbarren. 

Am Himmelfahrtstag starteten folgende 
Schüler und Schülerinnen- der SSG-Leicht- 
athletikabteilung beim Nationalen Sportfest 
in Egelsbach; Wolfgang Lautenbadi, Jürgen 
Endlein, Jürgen Hammer, Richard Nötzold, 
Gaby Bewer, Martin Kroli, Renate Horner, 
Ulrich Sdiäfer, Ralf Nicolaus, Peter Stibrich, 
Michael Callies, Holger Wolf, Iris Abel, Ma- 
nuela Benz, Silke Abel, Beate Kroh, Tanja 
Benz, Monika Vogl, Diana Für.stner und 
Anita Kehr. Die Veranstaltung war gut be- 
sudit und die Organisation klappte. 

Die Schülerinnen starteten beim 50-m-Lauf 
und im Weitsprung und belegten Plätze im 
vorderen Drittel und in der Milte. Beim Weit- 
sprung siegte Schmitt vom TV Hofheim mit 
guten 5 m vor Ralf Nicolaus (SSG Langen) 
mit 4,55 m. Beim 75-m-L:iuf erreidite Ralf 
Nicolaus die zweitschneliste Zeit im Vorlauf. 
Leider mußten die Zwi.schen- und Endläufe, 
wie auch andere Wettbewerbe, wegen eines 
lieftißen Regenschauers ausfallen. Beim Kugel- 
stoßen der A-Schüler belegte Jürgen Hammer 
in 9.84 m den 5. Platz. Beim Hochsprung der 
A-Schüler schied Jürgen Endlein bei 1.55 m 
wegen einer Verletzung aus und belegte 
Platz 3. Beim 80-m-Hürdenlauf erreichten die 
Langener Aktiven Wolfgang Lautenbach und 
Jürgen Endlein beide zeitgleich Platz 6. Im 
Speerwettbewerb kamen Wolfgang Lauten- 
bach (35,69 m), Richard Nötzold (30,68 m) und 
Jürgen Endlein (30 m) auf die Plätze 4, 6 und 
7. Beim Weitsprungwettbewerb erreichten 
Jürgen Hammer und Richard Nötzold die 
Plätze 4 und 5. Beim 60-m-Hürdenlauf der 
B-Schüler sicherte sich Ralf Nicolaus Platz 2 
und Renate Horner wurde in einem schwach 
besetzten 60-m-Hürdenlauf mit 12,2 Sekunden 
Fünfte. Im 75-m-Vorlauf lief sie mit 11,2 Se- 
kunden die fünftschnellste Zeit, weitere Läufe 
fielen ins Wasser. 

Unsere A-Schülerinnen Martina Kroh und 
Gaby Bewer erreichten im Weitsprung die 
Plätze 7 und 9. Gaby Bewer verfehlte nur 
knapp mit 2 cm den Endkampf. Im 100-m- 
Lauf der A-SchüIerinnen lief Gaby Bewer die 
viertschnellste Zeit, weitere Läufe fanden 
hier wegen des Wetters nicht statt. Ebenso 
©rging es den Staffelwettbewerben. wo die 
Langener Aktiven neue Bestzeiten laufen 
wollten. 

Alles in allem zeigten sich die Aktiven der 
Langener SSG in guter Form und der Verein 
würde sich freuen, wenn noch mehr sport- 
begeisterte Mädchen und Jungen zur Abtei- 

lung hinzustoßen würden. Die Trainingszeiten 
liegen montags von 16 bis 18 Uhr, dienstags 
von 18 bis 20 Uhr und freitags von 16 bis 
18 Uhr im SSG-Freizeit-Center an der Süd- 
lichen Ringstraße. 

Der Langstreckler Stefano Decandia vom 
ASC Rom, der zur Zeit bei der SSG Langen 
unter Trainer Werner Bernhardt trainiert, 
startete nach seinen Erfolgen bei den hess. 
Crossmeisterschaften vergangenes Wochenende 
bei einer nation. Langlautveranstaitung im 
Kreis Bebra. Ausgeschrieben waren für seine 
Alterskiasse ein 25-km-Straßenlauf. der auf 
einer Asphaltstraße vorwiegend durch flaches 
Gelände führte. Doch noch größere Schwierig- 
keiten machten den Läufern die große Hitze 
und die durchweg mangelhafte Organisation, 
so daß meist nur 70 Prozent des Feldes ins 
Ziel kamen. Stefano Decandia belegte in guter 
Zeit einen hervorragenden 18. Platz in einem 
Klassefeld von rund 120 Läufern. 

,r "y; 

Agentur 
für die 

Egelsbacher 
Nachrichten 
Hen Karl Wodiczka 
SchillerstraOe 66 
T :,9fon 4 95 85 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns beim Heimgang meiner 
lieben Frau und Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Herta Sallwey 
geb. Gutermuth 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, sagen wir allen 
unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Giebner 
für seine verständnisvollen Worte, Herm Dr. Günes für seine ärztlichen Bemühungen 
sowie den ehemaligen Schulkameraden aus Dalherda und Egelsbach für die Kranz- 
niederlegungen. 

Egelsbach, Im Mal 1974 
Karl Sallwey, Sohn Jürgen 
und alle Angehörigen 

Fietschwaren HOFMANN 
vorm. Ludwig Best, EgelsOach Bahnälraße 19, Telefon 4 95 20 

Angebot vom 28 bis 29. Mai 1974 

Für Schlachtplatten: 

Leber-, Blut- und Bratwürstchen . . ca. 150 g 0,99 
Bauernmettwurst, grob 100 g 0,98 

Angebot vom 30. Mai bis 1. Juni 1974 
la Grillbraten 500 9 4,33 
Grillsleaks 100 g 0,98 
Grilibratwurst, grob, gebrüht ... ca. 120 g 0,98 
Paprikawürstchen ca 110 g 0,96 

.:-a 

eV>o\ 

5009 

Jacobs Kaffee 
gemahlen soog e nq 
unverbindliche PrelsempfehlungZSS' 

Bärenmaite KondensmilcJ 
mFettS Dosen ä 170g , | jO 
unverbindliche PrelsempfehlunsJJSa^ ■ ■ W ^ 

Brathätinchen 
HW. A 3 Sick. älCOOg -perlOOOg 2.83 

auf ganzer Breite billig 

im kauf-'parkGeldgwann immer Sie kommen! 

Sonderangebote ~~ 

8.49 

1973er Oppenheimer 

Kiütenbrannen « 
Qualitälsweln mit Prädikat ■ 
Kabinett0,7Ltr.R. -pereertortonlisa 

ffimgersOubSekt 3ßQ 
0,75 Ltr.FI.InW. Steuer 

MariacronVUieiiiliranil 
0,7 Ltr.R. 

CocMailkissen 
WM-Motlv, In Farben sortiert 

Schweine-Schnitzel Q QQ 
5OO9 

Schweine- 
Schn'rtzelfleisch 

Rinder-Lende 

500g 

500g 6.98 

Utestf. o no 
Landraudischinken 250g c-aSlO 

Z28 
Franz. Spargel 
Kl. t, 500g 

Ital-ürühkartoffeln . QQ 
W. 1.1,5 Beutel iwl# 

Nu-liegestuM 
„KetUeT 
3 cm Polsterauflage. 
mehrfach verstellBar 29.95 

Abgabe derSonderangebote nur In haushaltsüblichen Mengen, solange Von^at reicht 

ein Riesenangebot siaiüier Dauerpreise^ 
Lebensmittel 

Gold Teefix lOffPckg. . 
unverbindliche PrelsempfehlungJ^ ... 

3.98 
Carolnstant  200gQroßdose 3.48 
PfanniSemmelknödel  ^ 
imKochbeutel  200gPckg. l.öö 

Getränke 
Aus der Rrmengruppe Asbach: 
Weinbrand Macholl o.7Ltr.R. 7.»» 
Weinbrand Burgkrone .. 0,7 Ltr. R. 9.9a 
MM Sekt extra 0,75Ltr.R.inkl.Steuer 0.»0 

Old red Fox, Bourbon Whiskey . _ - _ 
Mit Probeflasche 0,7Ur.R. 

Kosmetik und Papier 

98.- 
16.95 

1.98 

Fa Schaumbad 3R,ä200mi 
BlUmia Windeln 60Stck.Pckg. 
Elidor-Haarspray  375gDose 
FuBballweltmelsterschaft 197<1 
Fernseh-Portable 31 cm Bild  
Fernseh-Portable „imperiai" 
23 cm Bild  
Fernseh-Portable „Imperiai"- 
31 cm Bild  
Transistor-Radio 
Nordmende „Cambridge" . 
UKW/MW/KW. Netz- und Batteriebetrieb. 
TTp+Tap Original-Maskottchen 
Fußball orange, tnrtAufdruck „WM 74".. 
Sportta8che-„Hp+Tap"-Emblem _ 
grün und blau  
Trainingsschuhe Farbe w/eiß/schwarz .. __ 
aitschfeste Laufsohle, Gr. 30-46 vt.wa 
Fußbailstiefel Gr.31-3819.95 
Farbe schwarz/weiß, echt Leder, 22.95 
Camping Klappstuhl „Kettlet" _ g- 
mlt buntem Bezug   " 
Klappsessel „Kettle*" 
mit Polsterauflage • 

Für den Herrn 
Herren-Hemd l/l Arm, mod. bedruckt, 
Farben und Größen sortiert 
Herren-Socken 
Acryl, in 20 mod. Farben sortiert 
Herren-Ledersandaien 
Farbe: braun, Gr. 39-46   

Für das Kind 
Kinder-Jeans-Jacke be^stickt «o os 
Hemdenform, BW/Ctwmbray, Gr. 116-164. 
KInder-Biue-Jeans »e 
Baumwolle,Gr.116-164   
Kinder-RelBverschiuß- 
SporttascheR>.blau, a t« 
mit„Trimm-Dich"-Druck  «t.fa 

imKochbeutel   . „„v.     .. i vtt ■ 

Am   1.«. »74, .ind die kauf.p.rk H8 u..r dorchg.l..nd bh ie Uh, (Bruchköbel u. Or.B.O.r.. bl. 16 Uhrl 

• Bad Kreuznach, PlanigerStr. 
• Bruchköbel, Marktplatz ^ 
• Darmstadt, EschollbrüGH#r iStr. 44 
• Dörnigheim, direkt ah,der B <3 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, an der 89 
'• Raunheim, direkt an der B 43 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Wetztar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 ^ 

Großartige Leistungen der SSG-Leichtathleten 

4 Kreismeister- und 2 Vizemeistertitel 

TV-Erfolge bei Kreismeisterschaften 

Am vergangenen Mittwoch war bei den 
Leichtathleten der SSG Langen Großeinsatz. 
Im Darmstädter Hochschulstadion am Böllen- 
ialltor fanden im Rahmen eines Abendsport- 
testes die KreismeisterschaJten statt. Ausge- 
Ächrioben waren sämtliche Laufstrecken von 
100 bis 5000 m. Trotz des kühlen und regne- 
irischen Wettei-s erhoffte sich Train'er Bern- 
hardt gute Leistungen; hatte man doch im 
ietzt(>n .lahr an gleicher Stelle bereits drei 
Titel (Edgar SchmoHnski über 3000 m. An- 
dreas R. Kappner 400 m und 800 m) erringen 
können. 

Als erste gln.sjen die 100-m-Läufer der Män- 
ner iin den Start. Hier belegte Uwe Glanz 
in guten 12,2 sec den 5. Platz, den er eben- 
falls über 200 m erreichte. Es siegte hier Die- 
ter Haertel (TV Langen) mit 11,5 sec vor 
Klaus Amrhein (SV Darmstadt 98) mit 11.6. 
Im 200-m-Lauf belegte Haertel hinter Am- 
rhoin den 2 Platz mit guten 23,9 sec. 

Beim 1500-m-Lauf der männliclien Jugend B 
vortrat Martin Müller die SSG. In einem 
taktisch guten Rennen setzte er sich eine 
Runde 'or dem Ziel vom übrigen Feld ab und 
gewann sicher in 4:40,0 min. Zweiter wui'de 
Herbf-rl Gehr in 4:48,5 min. Beide Titel gin- 
gen also nach Langen. 

Den nächsten Titel holte Jürgen Kernhot 
für die SSG Über 400 m der männlichen Ju- 
gend B siegte er klar in 5G,0 sec vor Zettler 
(ASC Wolla Darmstadt) in 58,3 

Über die gleiche Distanz gins» Andreas R. 
Käppnei" für die SSG an den Start. Mit guten 
54,3 st'C holte er sich in diesem Jahr erneut 
den Titel. Im folgenden BOO-m-Lauf der Män- 
ner belegte er hinter W. Dahlheim (ASC 
Wella) den 2. Platz und war mit zwei Titeln 
der erfolgreichste Läufer der SSG. 

Die v.-ohl größte Überraschung lieferte Er- 
win Grund über 800 m der männlichen Ju- 
gend B In der ersten Runde hielt er sich noili 
In der Spitzengruppe, setzte sich später ab 
und gi^w inn unangefochten .';einen ersten Ti- 
tel. Zweiter wurde Dädiert vor Krause (beide 
SV 98). Die weiteren Läufer der SSG, Getd 
Filius und Ni.uner, zeigten gute Rennen und 
belegten die Platze 4 und (i. Als letzter Wett- 
bewerb des Tages wurden die 3000 m der 

männlichen Jugend B gestartet. Gerd Hof- 
bauer erreichte nach einem gut eingeteilten 
Rennen den 2. Platz und wurde Vizemeister. 
Es siegte hier Harald Rau, Tus Griesheim, in 
11:02.5 min. 

Mit den Ergebnis.sen, die diese Kreistitel- 
kämpfe der Ijeichtathletikabteiiung der SSG 
brachten, darf man sehr zufrieden sein. Wenn 
man auch den einen oder anderen Titel er- 
wartet hatte, waren vier Kreismeister und 
zwei Vizemeister doch sehr überraschend. Wir 
gratulieren den Aktiven und hoffen, daß sie 
bei den nächsten Meisterschaften ähnlich er- 
folgreich sein werden. 

Die Trainingszeiten der akti\X'n Abteilung 
sind: 

Montag 17.30 bis 19.00 Uhr 
Mittwoch 17.30 bis 19.00 Uhr 
Samstag 14.30 bis 10.00 Uhr auf dem 

SSG-Gelände an der Rechten Wiese. 

Am letzten Sonntag fanden in Pfungstadt 
die Kreismeisterschaften der Schüler statt. 
12 Schüler und Schülerinnen des TV Langeti 
waren hierzu angetreten und erreichten recht 
gute Ergebnisse. Bei den A-Schülern traten 
zwei Teilnehmer vom TV Langen zum Vier- 
kampf an und belegten gute Mittelplätz^ bei 
den A-Schülerinnen gab es drei Teilnehme- 
rinnen. Die mit Abstand beste Langenerin er- 
reichte 3054 Punkte und damit den 8. Platz. 
Ihre Leistungen von 14,3 sec über 100 m, Im 
Weitsprung 4,30 m, im Hochsprung 1,25 m una 
9 24 m im Kugelstoßen waren recht gut und 
lagen teilweise noch unter Ihren sonsügOT 
Bestleistungen. Auch die beiden anderen Teil- 
nehmerinnen erreichten gute Mittelplätze. 

Bei den B-Schülern trat der TV an mit 
Stephan Reinold, Rainer Sdiäfer. Heiko Grai- 
chen Kai Kruse. Thomas Wild und Marci^ 
Hotmeister. Diese Mannschaft sicherte sich 
einen 2. Platz mit 8391 Punkten. Bester Lan- 
gener in dieser Klasse war Stephan Reinold, 
der Platz zwei in der Einzelbewertung er- 
reichte. Als einziger C-Schüler vom TV Lan- 

TV-Turnerinnen nicht in bester Verfassung 

Die TV-Turnerinnen zeigten sich in ihrem 
ersten Heimkampf in der TV-Halle nicht von 
ihrer besten Seite. Nach dem ersten Gerat 
dem Pferdsprung, führte Langen mit 22, lo 
Punkten vor Dillenburg mit 22,10 Pkt. und 
dem KSV Baunatal (Kassel) mit 19,35 Pkt. Am 
nachfolgenden Stufenbarren aber kamen die 
Langenerinnen wegen einiger Zwischen- 
schwünge und einem Absteiger auf nur 1°''® 
Pkt. Diilenburg dagegen erturnte sich 21 Pkt. 
und Baunatal war mit den erreichten 17,30 
Pkt, schon ab.geschlagen. 

Der Schwebebalken, sonst eines der stärk- 
sten Geräte der TV-Turnerinncn, wurde in 
diesem Wettkampf tatsächlich zum Zitterbal- 
ken. Trotz der Hoclistv/ertung von Renate Ta- 
laska mit 7,00 Pkt. blieben ihre Kolleginnen 
v.-eil unter ihren Möglichkeiten. Grund hier- 
für waren ins-^esamt sechs Absteiger und zwei 
Übungen mit "zeitfehler. (Langen 23,35, Dillen- 
burg 23,45 und Haunatal 23,70 Pkt.) Das ab- 
schließende Bodenturnen mußte al.io die Erit- 
sdieidung brineien. Aber auch in dieser Dis- 

ziplin wurden Punkte versdienkt und die er- 
reichten 27,25 Pkt. waren nicht zufrieaenstel- 
lend. (Dillenburg 27,80 und Baunatal 24,10 
Pkt.) 

In der Gesamlwertung siegle Dillenburg 
mit 94,35 Pkt. vor dem TV Langen mit 92.10 
und Baunatal mit 84,45 Pkt. 

In der Einzelwertung siegte die hess. Vize- 
meislerin in der L II Cornelia Neuel mit 
29 95 Pkt. vor Renate Talaska mit 2ß,40 Pkt. 
Die Plätze 4. 5 und t! wurden von den Lan- 
generinnen B. Rasche, D. Schuch und E. Nau 
belegt. 

Mit 6 2 Punkten nimmt die TV-Riege zu- 
sammen mit der TG Rüsselsheim und der 
TSG 46 Darm.'itadt den 2. Tabellenplatz ein 
Schon jetzt kann man sagen, daß der Klassen- 
erhalt gesichert ist und n.it Baunatal dor erste 
Absteiger fesUteht. Der nä-hste V/eakampf 
findet im Oktober wieder in Langen statt^ 
Gegner sind KTV Wetzlar und der albinige 
Tabellenführer TSV Heuaenst^i'un. 

gen bestritt Marcus Sdimltt einen Dreikanipf. 
den er auf einem hervorragenden 5. Platz be- 
endete. 

Drei Tage später fanden Im Darmstäd^r 
Hochschulstadion die Kreismeisterschaflen der 
Läufer für Jugend und Aktive statt. Leider 
meinte es das Wetter dabei nicht gut. Für den 
TV Langen starteten vier Läufer in der Klasse 
der B-Jugend, drei in der Männerklasse und 
später noch ein A-JugendUdier. Bei den 
Männern lief Dieter Haertel schonjnit emem 
Blitzstart seinen Partnern davon. Mit 11,5 sec 
errang er den Titel eines Kreismeisters. Beim 
späteren Start über 200 m konnte er wegen 
einer alten Verletzung nicht voll durchlaufen 
und wurde mit 23,9 sec Zweiter. 

Drei B-Jugendliche des TV Langen starte- 
ten über 100 m. Während Andreas Brand und 
Jürgen Reinold gute Mittelplätze belegten 
kam Jürgen Becker Im G«samtergejnis aut 
Platz 4 und erreichte in seinem Lauf zeitgleich 
mit dem Sieger Platz 2 Leider konnte er we- 
gen einer Zerrung nicht an den 400-m-Läufen 
teilnehmen, die er sicher gewonnen hätte, 
weil seine Trainingszeiten g^and 
erreichten des Tages liegen. Andreas Brand 
holte sich beim 400-m-Laui auf der ungun- 
stigen Außenstrecke den 3. Platz. 

■Über 1500 m der B-Jugend 
Herbert Gehr mit 4,48,4 nün den 2. 
5000 m gingen Männer und Jugendliche ge- 
meinsam an den Start. Zu den beiden lan- 
gener Männern Horst Pohl und Dieter SteiU 
wurde noch der Jugendlidie J"rgen LorosA 
zur Teilnahme überredet. Dieser beteßj® , 
Gesamtwertung mit den mgister 
wurde mit 16,30,7 mm 
Die Zeit bedeutet zugleiA y/'^reich- 
kord. Die beiden anderen Teilnehmer err 
ten Platz 7und 8. . 

Als nächste Wettkämpfe stehen die Bezir^^^ 
meisterschaften für Jugend, Aktive und Schu 
1er auf dem Programm. 

\NGENEK ZEITUNG 
v„r-.,u    für Politik und Lokalnaduid.t.-n: 

Küiiu KG. Lttnetn, Dannsttiater Sliaöe . 
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Srhcrk ohne Dcrkunp; 
t' n nirht mehr von Kunden betrogrn i 

\V(Kkn, die Ihm Schecks ohne Detkung i-.ir 
Zahlung gaben, besdiloß der Lebensmillel- 
hänriler .Inmes Gronenberg in Chikago, tinige 
Vorsichlfmaßregeln zu trefTen. Als zwei Kun- 
dnn mit einem Scheda in Höhe von 80 Dollar 
bezahlten, ging Gronenberg in einen Raum 
hinler dem Laden. Während er mil der Bank 
telefonierte, nahmen die beiden Kunden 400 
Dollar aus der Ladenkasse und verschw. rien 
spurlos. 

Im Tuareg-Zelt kommandiert die Frau 
Nomaden der westlirhcn Saharn / VcrschltMcrlc Männer 

Gut 3ß0 0fl0 Tuiwegs loben In der wcstlinhcn 
Snharn zwischen Timbuktu, dem Fcssnn und 
Nor(lnij?orin. Man nrnnt sie auch die ^blnuon 
Arobcr", obwohl sie zu den Berbern gehören 
und sich auch im Nomadenleben von Beduinen 
unterscheiden. Hie Tunregs nennen sich selbst 
Imuschaßhs und sind Dusßezeichnete Kenner 
drr Wüsle und KnrnwanenKihrer. In früheren 
liMtMtiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiiiiiitiiiiiiiiiiiHiiiiiitiiMiMiiiir 
= Abstrakte Frau | 
= Rolf Jcnsen tri Noerrehy (Dänemark) 2 
* Isf leidonschnftlidicT LicbJwbcr der ab- * 
= ,sfrn/cfcn K»/n.sr Auj pivct = 
i kaufte er ein sfeincmcÄ Gcbifrie, das i 
= eine Frau dnrstcUen sollte. Obirnhl sei- i 
= ncr Gntlhi das Kinishvcrk nicht gc- § 
= fiel,steillc er es im SaUm der Wohni/nj? = 
= auj. /tf.s sich Jenfirn nbendy ins .Sr/ifnf- = 
S zivimer begab, lag iw Bett sehier Gat- 2 
= fin die steinerne Fran. Auf einem Zettel H 
5 .'jförid rii lesen: „Ich sr/i/nfe wiedor bei c 
= meiner Mutter Damit du nirltt allein £ 
S bist, fr.'i rfir die sfeincrn«» Frau ins = 
= Bett 'gcleut'" näc/isfcn Morgen ver- g 
H kaufte Jcvsen d)e Figur rrieder an einen = 
= Kuuslhändler = 
TTinilMllinilltllKIMmMMIIIIIMMIiMIMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIilMItlltllinillil 
Z«nt(^n wjirtn sie auch als Riluber gefürchtet 
und überileli^n Unndelskaraw.nnon. 

nie Nomaden sind stammeswcise gruppiert 
und haben drei Klassen oder Kasten Die Rlite 
büdon die Kamei/üchter. zu denen die Grup- 
p»'n der Schaf- und Ziegenzüchtei in einer Art 
VH-^allonverhältnis stehen. Weiterhin gibt es 
noch Marabut-Stämme, die ihre Abkunft von 
islamischen Marabuts oder Heiligen ableiten. 

Mittelpunkt des Stammeslebcns sind die 
7.« lte. Nach dem strengen Kastengesolz leben 
die ..Aristokraten" die Kamelzüchter, in Zel- 
ten aus dem Leder wilder Schafe, wahrend 
das gewöhnlidit Volk In Ziegenleder-ZeUen 
h.m:>t. Die Tuaregs bekennen sich zum Islam, 
hailPM aber dessen Gebete und Riten nicht 
ein. Sie lifii)pn noch eine altlibysehe Schrift, 
das Titinagh, Ihre Stammesgesetze weichen 
von denen anderer Berber und denen der ara- 
bivohnn Nomaden ob. Sie sind althamitischer 

Abstammung, groß und schlank und von stol- 
zer, aufrechter Hallung. 

Die Frau wird in Ehren gehalten. Sie hat im 
Zeltlager zu bof-timmen, der Mann nur auf der 
Wanderstliafl. Re.ste drs Matriarchates sind 
überall zu finden. Nur wenn das erstgeborene 
Kind ein Miidchen Ist, pflegt der Mann <eine 
Frau zu verstofion. Die Tuarei'-P>faut fr^rtigt 
während der Verlnbung<zeit ihre Aus'^truer, 
das heder/.elt, "-nlbst an. Am Hoch/eitslaß er- 
scheint sie in kostbnren Oewiindern und be- 
hangen mit SiU)er*-<hmuck. 

Kamel-, Sdiaf- und Ziegenzucht bilden die 
Einnahme(|uellen. Um Grenzen kümmert sich 
das w.jndernde Vf»lk nicht Kinmal im .lahr 
ziehen die Nomaden nach Kona in Nord- 
nigeria. \\m auf dem Markt Kamelmilch und 
Datteln gegen ranzige Butter. Zucker. Teig- 
waren. Hirse und Pfefferminztee zu vcrtau- 
sdien. 

Die Tuaregs haben eine bliiulicho Hautfjirbe. 
weil ihre blauen Seidengewänder abfärben. 
Auch die Männer sind versdileiert. Keine Frau 
darf das Gesicht ihres Mannes sehen, während 
sie sich vor dem Gatten ent.'^chleiern darf. 
Hinter den Gesicht.^^schleiern nistet oft Unge- 
ziefer. Der Saliarasand begünstigt Star und 
Bllndhril. Andere Krankheiten kommen bei 
diesem Volk kaum vor. 

(lesdiirr-Spielereien 
Auf originelle Weise lösten der Engländer 

James Crowther und seine sportlich durch- 
trainierte Gattin das Problem des täglichen 
Geschirrabwaschs- Die beiden veranstallen je- 
den Morgen ein Tauziehen Im Garten, und 
wer verliert „ist dran" ..Da wir fa.st gleich 
stark sind, entsdieldet die .Tagesform'!" er- 
klärt James. „Gleichzeitig fängt der Tag jedes- 
mal spannend imd mit gesunder körperlidier 
Betätigung an." 

Kaffeeduft-Zersläuber 
In Italien ist ein Duttzerstauber heraus- 

gekommen. der echten Kaffecgeruch in der 
Wohnung verteilt. Der Zerstäuber ist für die- 
jenigen bestimmt, die zwar Kaffee lieben, aber 
aus gesundheitlichen Gründen keinen trinken 
dürfen. 

Geburtstagspar¥de für die Königin 
Trooping the Colour - ein glanzvolles Schauspiel zu Ehren Elizabeths II. 

Der Geburtstag Königin Elizabeths II. - 
eigentlidi der 21. April - wird offiziell im Juni 
gefeiert. Seit langem Ist es In England Tradi- 
tion. den Ehrentag des regierenden Monarchen 
In dem Monat zu begehen, der die besten 
Chancen für strahlendes Sommerweiter bie- 
tet. Denn sonst würde das glanzvolle Sdiau- 
spiel nicht voll zur Geltung kommen, das sich 
alljährlich zu Ehren des königlichen Geburts- 

m 
llmh zu l'fcrilu, m priiclitigi-r l'niforni. nimmt KöniKiii Elizaheth II. 
alljahrli<h *lie grofle I'aradc ah. die zu Khren ihres (ieburtslaRes stutt- 

(Inilet. An lliriT Seite der Mrr/dg von Kdlnhurgh. 

lag."! vor den Augen der Monarchin und Tau- 
."lender von Zuschauern entfallet, wiihrend es 
weitere Millionen auf dem Bildschirm mit- 
erleben: „Trooping the Colour", die groöe 
Parade britischer CarderoRimentor, die nuf 
der Ilorse Guards Parade, einem Platz im 
Zentrum des Londoner nrgierunR-iviertels. 
stattfindet. 

Nur wenig hat sich an der ursprünglidien 
Form dieser Gcburtstags-Parade für den bri- 
tischen Souverän geändert, .«eit sie im .lahre 
1805 zum erstenmal die Londoner begeisterte. 
Die Instruktionen und Exerzierbefehle, nach 
denen die Gardisten ihre komplizierten 
Marschbewegungen, Schwenkungen und 
Kehrtwendungen mit der Präzision eines 
Uhrwerks vollführen, umfassen nicht weniger 
als 24 Seiten der Dienstvorschriften für die 
Gardebrigade. 

Es ist klar, daß nur dann alles wie am 
Schnürchen klappen kann, wenn es von lan- 

ger Hand vorbereitet worden ist. Schon si c-hs 
Monate, ehe die Zeremonie stattlindet. wer- 
den die ersten Anweisungen erteilt uenaue 
Instruktionen darüber, welche Gardebatail- 
lone die adit Jeweils aus drei Offivieren und 
70 Mann bestehenden Einheiten für die Parade 
stellen dürfen. Es werden ferner die sieben 
Offiziere und 103 Gemeinen der Leibgarrie- 
kavallerie ausgewählt, die der Königin das 

Geleit geben werden, 
wenn sie die Parade 
abnimmt. Es .st 

.■selbstverständlich, 
daß diese gro.Ce mili- 
tärische Schau \*f n 
klingendem .Spiel und 
Trommelwirbeln 1h- 
gleilet wird: die he- 
riltcne Kapelle (]■ r 
I.eibgarde tmd dio 
Kapellen aller fi.nt 
Regimenter der Gar- 
debrigade nehmen ; n 
der Parade teil. Wei- 
tere 340 Gardisten, 
vorwiegend Rekru- 
ten. werden in stram- 
mer Haltung zu bei- 
den Seiten der Straße 
stehen, die vom Biik- 
kingham-Pnlast ;:ür 
Ilor.se Guardi; Parade 
führt. 

Bereits im Kchruar 
erhalten die Hatail- 
lone weitcr3 gi r. e 
Itislruktioneii (iür- 
über, wie sie sich .■•i.f 
dem Paradeplatz i 
formieren h.iben. i i 
Isl besonders wicht g, 

weil die Soldaten, die an der Zeremonie betei- 
ligt sind, dadurch recht;:eilig Gelegenheit i i- 
halten, das Marschieren auf einer mit grel i :n 
Kies bedeckten Fläche zu üben und sich an die 
Exerzierbefehle auf der Ilorse Guards Parade 
zu g<'\vöhne^ 

Zum gleiclieii /.eilpuukt wuii «ludi .sclK.n 
die Musik für die Zeremonie ausgewählt. Etwa 
,1(1 Stücke wer>!en der Königin zur Genehmi- 
gung vorgelegt, und .sobald diese erteilt ist, 
können die Kapellen mit dem Üben beginnen. 

„Trooping the Colour" isl der Höhepunkt 
aller Huldigungen, die Königin Elizabeth zu 
ihrem Geburlstag dargebracht werden. Sie ist 
auch die populärste aller Zeremonien, mit 
denen der Ehrentag der Monarchin begangen 
wird. Zehntausende von Engländern aus allen 
Bevölkerungsschichten und viele Ausländer 
säumen alljährlich dichtgedrängt den Wtg, 
wenn die Königin vom Biieklngham-Palast 
zur Parade reitet 
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Cüüekert fuhr sicli mit dei Hand über das 
mit Dreckspritzern überzogene Gesicht. „Der 
Erpresser hat tatsädilidi versucht, sich die 
Geldmappe anzueignen" sagte er, 

„Und Sie haben ihn dabei verhaftet Nun 
gut. Dafür sind Sie .schließlich da. Mit drei- 
hundert aufgebotenen Polizisten Ist das auch 
eine Kleinigkeit." 

Kratzer legte die schwarze Ledermuppe auf 
den Tisch 

„Hier haben Sie Ihre vierzigtausend Mark 
wieder zurück", sagte er. 

Julius Gruber wediselte mil seiner Frau 
einen überraschten Blick. „Danke, meine Her- 
ren", sagte er. „Wo ist denn nun der Täter?" 

„Er Ist uns entkommen", entgegnete Ober- 
kommissar Glückert. Es hatte keinen .Sinn 
mehr, um die Sache herumzureden. 

„Entkommen?" 
Frau Gruber wurde plötzlldi weiß wie eine 

Wand. „Das Ist doch nicht möglich", stam- 
melte sie. „Um Gottes willen. Herr Oberkom- 
missar . was ist mit Gisela?" 

„Ihre Tochter befindet sldi noch In der Ge- 
walt dieser Clique", antwortete Gltldtert. Es 
fiel ihm sdiwer. den Eltern die bittere Wahr- 
heit zu sagen. 

Julius Gruber sah den Kriminalbeamten zu- 
nächst fassungslos an. Dann begriff er das 
ganze Ausmaß der Katastrophe Der Erpres- 
ser entkommen . zu Gisela zurückgekehrt . 
ohne das Lösegeld. 

"Wenn du die Polizei einschaltest, werde ich 
dich und Mutter nie mehr wiedersehen", hatte 
Oiseia besdiwörend am Telefon gesagt. 

Aufstöhnend faßte er sidi ans Herz. 
„Herr Gruher!" sagte Herbert Kratzer er- 

sdirocken 
Der alte Herr atmete sdiwer. Dann zwang 

er sich aufzustehen. Er ging zu seiner Frau 
hinüber und preßte ihre Hände. Frau Elsbeths 
Kopf sank zurüd<. 

„Gisela Ist verloren." 
„Das dürfen Sie nicht sagen", widersprach 

Oberkommissar Glückert, „die Polizei tut alles 
was In ihren Kräften steht." 

„In Ihren Kräften ..." wiederholte Gruber. 
pr fuhr sich mit der Hand über die Stirn. 
Dann zwang er sidi, Glückert anzusehen. 

„Sie haben meine Tochter auf dem Gewis- 
sen", sagte er sdiwer atmend. „Die Erpresser 
werden noch in dieser Nacht ihre Drohung 
wahrmachen. Mein Gott... Gisela!" 

Er schlug die lUinde vor das Gesicht. 
„Wer hat Ihnen gesagt, daß Sie zum Kilo- 

nieterstcin 114 fahren sollen?" stöhnte er ver- 

zweifelt. „mil einigen hundert Polizisten? Wo- 
her nehmen Sie das Recht, sich in meine 
Privatangelegenheiten einzumischen?" 

„Es war un.sere Pflicht, Herr Gniber." 
„Pflicht?" 
Es klang wie Hohn und Verzweiflung. „Und 

mein Kind? Unsere einzige Tochter? Die Ver- 
brecher werden sie töten ..." 

Er klammerte sich am Sessel fest. 
„Sie sind an allem schuld, Herr Oberkom- 

missar", sagte er, „ohne Ihr Eingreifen hätte 
der Erpresser jetzt das Geld .. und Gisela 
wäre frei . frei'" 

Glückert sdiwieg Er fand keine Erwlderurjg 
auf diese sdiwere Anklage. Gruber sah dto 
Dinge so. wie sie waren. Gisela schwebte In 
hödister Lebensgefahr. Daran bestant* nicht 
der geringste Zweifel. 

Der Erpresser ist entkommen 
„Herrgott, was habe idi falsdi gemaditT" 

zermarterte Glüdtert sein Hirn, „der Erpres- 
ser hätte unbedingt in die aufgestellte Falle 
gehen müssen ... wie war es nur mOglldi, daB 
er unsere Postenkette erkannte, ehe wir ein- 
greifen konnten?" 

„Sie müssen etwas tun... irgend etwas*, 
flehte Frau Gruber verzweifelt, „retten Sie 
unser Kind. Jede Minute ist kostbar!" 

2.20 Uhr: 
„Er schläft wie ein Bär", flüsterte BUU 

Wegsdieider und warf einen Bilde aul den 
Mörder Kapfer lag ausgestredtt auf der 
Couch. Er schnai-dite laut „Er Ist völlig fer- 
tig". bemerkte sie, „vor zwei oder drei Stun- 
den wacht er nidit auf, Raimund." 

Dombriskl hodcte vor dem Tisch. 
„Ich halte es nidit mehr aus, BlUI", sagte er. 

„Wir sitzen hier herum und warten... war- 
ten ... verdammt nodi mal, auf was eigent- 
lich? Um zuzusehen, wie er das Mäddien um- 
bringt?" 

„Still", entgegnete Billi ersdirodten, „nicht 
so laut!" 

„Hältst du die Polizei für so dumm, BllliT 
Gut - Kapfer ist entkommen Aber sie werden 
seine Spur gefunden haben. Kapfer ist wie 
ein Verrückter gefahren ... irgendwelche Leu- 
te mü.ssen ihn beobachtet haben " 

Er trommelte mit den Fingern auf der 
Tisiliplaltc herum 

..Wir haben keine Zelt mehr zu verlieren, 
Billi", drängle er, „die Polizei ist vielleldit 
sdion auf dem Wege hierher. Wir müssen ab- 
hauen. Rilli'" 

„Wohin?" 
„Irgendwohin. Nur weg von hier!" 

- „Mach dein Testament, Kleine!" 
„Der Auloschlüssel .steckt In Kapfers Ho.scn- 

ta.sdio. Versuche ihn herauszuholen, ohne daß 
er aufwacht." 

Dombri.ski überlegte Dci Boß trug den Wa- 
genschlüssel immer In der rechten Hosenta- 
sche Aber gerade wälzte sidi Kapfer auf die 
redite Seite. Stöhnende, unartikulierte Laute 
kamen aus seinem Mund. 

„Er träumt" flüsterte Billi 
Ängsllidi beobachtete sie den Sdilafenden 
„Wir müssen warten, bis er sich wiodei 

nach links dreht", sagte sie 
Dombriski zündete sich eine Zigarette an 

„Unser großer Boß" höhnte er ..läuft direkt 
in eine Polizeifalle da hast du es Billi 
Aus der Traum mit den vierzigtau.send Mark 
... ich werde nie mehr einen neuen Paß be- 
kommen, einen anderen Namen Idi werde 
Raimund Dombriski heißen, angeklagt der 
Beihilfe zum Mord'" 

„Sprech nicht so", zischte sie. 
„Es ist ein Glück, daß du nicht auskneifen 

kannst, Billi. Du bekommst ehensoviele Ziicht- 
hausjahre wie ich " 

Er unterbrach sich. „Aufmachen .., aufma- 
dienl" drangen Giselas Schreie aus ihrem Ge- 
fängnis In das Zimmer. 

„Verdammt, die weckt den Boß auf!" ent- 
fuhr es Billi hastig, 

Dombriski überlegte zwei Sekunden. „Geh 
nach unten, beruhige sie... bring sie zum 
Sdiweigen!" 

Billi verließ das Zimmer. Mit zitternden 
Händen zündete sie die Petroleumlampe an 
und eilte die fünf Stufen hinunter. 

Leise schob sie den Riegel zurück. Der Lidit- 
sdiein drang in das Kellerloch. 

Gisela Gruber sdiloß geblendet die Augen. 
„Bitte, laßt mich raus" wimmerte sie. 

„Sdildct midi nach Hause ihr habt meinem 
Vater versprochen, mich freizulassen ... bitt«, 
laßt midi gehen ... ich verrate eudi nidit, ich 
sdiwöre es!" 

„Schnauze!" versetzte Billi kalt. 
Gisela nahm die Hände herunter, „Sie sind 

es?" stammelte sie. 
„Ja, idi..." 
»Wo sind die anderen?" 
„Oben. Der Boß schläft. Aber wenn er auf- 

wadit. Kleine, bringt er dich um ... dein Vater 
hat die Polizei verstandigt Um ein Haar hät- 
ten sie den Boß erwischt. Aber er entkam... 
ohne das Lösegeld, mein Fräulein!" 

„Ohne... das... Geld?" stammelte sie ton- 
los, 

„Ganz richtig, ohne." Billi hob die Lampe 
und leuditete in ihr Gesldit „Mach dein Te- 
stament. Kleine", sagte sie. ..Er bringt didi 
um " 

Zuerst dadite Billi. daß sldi das Mädchen 
auf sie stürzen wolle. Aber Gisela sank vor 
ihr zusammen und umschlang ihre Knie. 
„Helfen Sie mir", flehte sie, irrsinnig vor 
Furcht, „lassen Sie mich laufen... mein Va- 
ter gibt Ihnen Geld, alles, was wir haben 

Ich verbürge mich dafür... aber hellen Säle 
mir'*' 

..Geld?" 
Billi sah aut das zitternde Bündel herunter. 

Das Wort fa.szinierle sieplötzlidi Men;;ihens- 
kind daran habe ich noch gar nicht gedacht", 
durchfuhr es sie „wenn Idi der Polizei einen 
Tip gebe hat das zwei Vorteile Vielleicht las- 
sen sie mich laufen immerhin habe idi ihr 
Leben gereitet und dei Alte wird sidi 
dankbar zeigen zahlen , ." 

Sie starrte auf das Mädclien Sie verspürte 
sogar eine schwache Regung von Mitleid. Aber 
die Zeit drängle Kapfer konnte in einer hal- 
ben Stunde sclinn erwachen Dann war es zu 
spät 

„Helfen Sie nur" flelilu Gisela noch einmal. 
„Laß midi los" sagte Billi Wegscheider , Ichi 

kann dir nicht helfen wenn du mich fest- 
hältst Höi zu Ich fahre letzt ins nädisle Dorf. 
Ich gebe dei Polizei einen Tip " 

„Danke, danke'" stammelte Gisela, 
„Hoffentlich vergißt dein Valer nicht, daß 

ich dir geholfen habe Wenn Kaptei das er- 
fährt, erschießt er mich Du mußt ihn hin- 
halten. verstehst du?" 

Sie ging rückwärts aus dem Kaum. 
„Ich muß dich wieder einsperren, sonst fällj 

es auf Verhalte dldi ganz still. Kapfer lieg 
oben und schläft solange er schläft, bist 
sicher." 

Wie eine Katze huschte sie hinaus. Dann 
schob sie den Riegel vor, eilte die Treppe hin- 
auf und betrat das Zimmer, Dombriski bockt^ 
nodi immer in der gleichen Haltung am Tisch, 
nervös und ungeduldig. „Hast du sie zum 
Sdiweigen gebracht?" fragte er, 

Sie nickte. 
„Sie stirbt vor Angst", sagte sie. 
„Er darf sie nidit töten, BlUi*', entgegnet« 

Dombriski. „Es langt für uns, daß wir In dm 
ersten Mord verwldcelt sind Nodi so ein Ding, 
und es gibt letienslfinglldi." 

„Ich muß an die frisdie Luft, Raimund", 
sagte sie und bemühte sidi. unverfänglldi zu 
erscheinen. „Du mußt im Zimmer bleiben und 
aufpassen. Ohne Auto sind wir aufgesdimis- 
sen. Vielleicht kannst du den Autosdilüssel 
aus seiner Hosentasdie holen." 

„Vielleicht" antwortete er heiser. 
Sie schlüpfte in den Mantel. „Wo willst du 

hin?" fragte er mißtrauisch. 
„Nach draußen. Hier krepiere idi. Bis gleidi, 

Raimund", sagte sie. 
„Und was gesdileht mit dem Mäddien im 

Keller?" 
„Das ist mir egal. Hauptsache, wir verduf- 

ten rechtzeitig." 

Sie sdiloß die Tür und ging ins Freie. Ein» 
Weile horchte sie auf der Treppe. Aber Dom- 
briski kam ihr nicht nach. 

2,35 Uhr: 

(Fortsetzung folgt) 
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Mit Pfingsten begann die Offensive der Liebe 

Fünfzig Tage: eine kleine Strecke zwischen 
Ostern und Pfingsten v^ar vollgepfropft mit 
Ereignissen. Kissingers Friedensfeldzug in 
Nahost, die Eskalation der Watergate-Affäre, 
die Krise der Bundesregierung, der Rücktritt 
von Bundeskanzler Willy Brandt, die Affäre 
Guillaume, die Regierungserklärung von Kanz- 
ler Helmut Schmidt, die Wahl von Walter 
Scheel ins höchste Stnalsaml, die Wahlen in 
Frankreich, die Schwierigkeiten innerhalb der 
Europäi.schen Gemeinschaft: Die Medien kön- 
nen die Fülle der Informationen aus aller Welt 
nicht mehr bewältigen, müssen dosieren, aus- 
wählen, kürzen. 

Nun hat das Fußballfieber den bundesdeut- 
.schen Bürger ergriffen: Das runde Leder be- 
herrscht das Leben, wird in den nächsten 
Wochen Behörden lahmlegen, Familien ent- 
i'weien, Freundschaften schließen oder zer- 
Incchen. Halbgötter werden verehrt, Becken- 
bauer als neuer Messias, Nelzer als verlorener 
•Sohn: Das rechte Maß geht oft verloren. 
Kameradschaft lebt oder wird nur vorgegau- 
kell, Fußballer rennen dem großen Geld nach 
oder halten sich den Blick frei für andere .Sei- 
ten des Lebens. 

Von diesem Pfingsien 1974 fällt es schwer, 
den Blick zurückzulenken bis zum Jahr 30 
nach Christi Geburt, dem ersten Pfingsten, 
und zu jenen 50 Tagen, die damals von Ostern 
bis Pfingsten sich mit Erleben füllten. Am 
Anfang jener kleinen Zeitspanne stand der 
Tod, die Kreuzigung, die Mutlosigkeit, die 
Verzweiflung. Der Freund und Lehrer, der 
Rabbi Je.sus war gekreuzigt wie ein Verbre- 
cher ohne Hilfe von „oben". Stunden später; 
Verzweifelte Freunde fassen Hoffnung, erfah- 

ren, daß sie nicht allein ßeblirhen sind, be- 
richten von Auferstehung und Leben. 

40 Tage später ordnet sich die Himmelfahrt 
ein, und dann am SO. Tag ereignet sich Pfing- 
sten. Rätsel über Rät.sel geben die fernen 50 
Tage dem heiiligen Menschen auf. Was kann 
er anfangen mit Pfingsten? Doch, offenbar war 
es der Tag des Aufbruchs, der Mission, der 
Zukunft, jenes Pfingsten im Jahr :)0. Für die 
Freunde d'-s Hingerichteten war es der letzte 
Anstoß, alle Zweifel beiseite zu lassen. Mit 
Pfingsten begann die Offensive der Liebe. Sie 
entspringt bis heule immer neu aus dem Glau- 
ben an den weiterwirkenden Jesus von Naza- 
relh. 

Jesus von Nazareih, Zentrum allin Glau- 
bens, Anfang und Ziel, hat auch den kriti- 
schen Standort zur Institution seim r Kirche 
vorgelebt: ein gläubiger Jude, der innerhalb 
Keines religiösen Brauchtums lebte und doch 
die Grenzen .sprengte. Seine Rededuelle mit 
Pharisäern und Schriftgelehrten lassen an 
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig. Jesus 
isl in ein Seherna nicht einzuordnen. Er ist 
nicht der Heros großer Legenden, nicht das 
Zerrbild der Schlager-Industrie, nicht der pro- 
blemlose Paradies-Bewohner, und schon gar 
nicht der Verkünder eines Schlemmerlandes 
ohne Leid und Schmerz. 

Pfingsien 1974: Auch im Leben und Denken 
ohne Gott bewegt sich die Frage nach ihm. 
Auch und gerade in der offensichtlich heid- 
nischen Well des Abendlandes m^ christlicher 
Vergangenheit isl die.ser Gott nicht tot. Denn 
überall und immer ist l^fingslen: Tag des Auf- 
bruchs. Alfred .Schön 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM -f 0,70 DM Tiflgerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 8,90 DM 
monatlich + Zustellgebühr (Ind. 5.5'/» MwSt). Einzelpreis; 
dienstags 40 Pfg., freitags 00 Pfg. — Drad< u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstfidter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nachriditpn 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für Hie aiiit^espHliene 
Millimeterzeile, irn Textteil 1,^ DM für die vieigeKptilteiie 
Millimeterzeile + 11 V« MwSt. Preisnadilflsse nach Anzogen- 
Preisliste 10. Anzeigenanfgabe bis 9 Uhr «m Vortage des Ersdiel- 
nenf, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

»Höhepunkte« im Flugzeug und Schloß 

Fördererkreis dankte für zusätzliche Aktivitäten 

Zum Ausklang des Drei-Stiidte-Treffens hat 
der Fürdererkreis für europäische Partner- 
schaften Langen e. V. folgende Erklärung ab- 
gegeben: „Dank des Interesses vieler Lange- 
ner Vereine, die Veranstaltungen auf die Tage 
des Drei-Städte-Treffens gelegt hatten, konn- 
ten unsere Gäste unter vielen Möglichkeiten 
wählen, um die Bürger Langens kennenzu- 
lernen. Und sie haben dies gern getan und 
sich beim Abschied für diese lockere Form 
der Organisation besonders lobend herzlich 
bedankt. 

Als ganz besonderer Leckerbissen erwies 
sich die spendable Einladung des Egelsbacher 
Flughafens und seiner Motorsportschule für 
zwölf Gäste aus den Partnerstädten zu einem 
Rundflug über Langen. Die Teilnehmer waren 
beim Ball am Freilagabend durch die drei 
..amtierenden" Bürgermeister aus Long Eaton, 
Romorantin und Langen ausgelost worden. 
Am Samslagmitlag brachten die Gastgeber 
ihre Gaste, soweit sie zu den Gewinnern ge- 
hörten, zum Flughafen Egelsbach. Der Zufall 
hatte drei Ehepaare ausgewählt, darunter 
zwei aus der französischen Gruppe. Daß es 
genau .sechs Teilnehmer aus Long Eaton und 
sechs aus Romorantin waren, die sich in das 
mit Vergnügen genossene Abenteuer stürzten, 
freute uns sehr. Sie berichteten nachher von 
diesem „Höhepunkt" ihres Langen-Besuches 
mit einmütiger Begeisterung. Der Dank der 
Spender kann hier nur kurz wiederholt 
werden. 

Für die englische Gruppe schlug die Ab- 
sdiiedsslunde erst am Montagnachmittag. Für 
den freien Vormittag bekamen wir eine rei- 
zende Einladung; Pi'inzessin Margaret von 
Hessen, unsere berühmte Langener Mitbürge- 
rin, lud die Gäste aus Long Eaton nac+i Wolfs- 
garlen ein. Dort zeigte sie nicht nur selbst 
ihi'e köstliche Rhododendron-Abteilung im 
Park, .sondern bewirtete auch im Schloß die 
englisdie Gruppe mil ihren Begleitern und 
zeigte ihnen so hübsche Besonderheiten wie 
das „Gästebuch": mit einem Diamanten haben 
viele gekrönte Häupter ihre Namenszüge in 
eine Fensterscheibe geritzt. Auch die an einem 
Tiirrahmen festgehaltenen Längenmaße vieler 
Mitglieder der berühmten Familie konnten 
•^ich die Teilnehmer ansehen. Die Prinzessin 

Ausbau der Ortsdurchfahrt B 3 

bringt mehr Nachteile 

Zu dieser Auffassung kam der FDP-Orts- 
verband, der über seine Stadtverordneten- 
fraktion einen Antrag einreichte, nach dem 
das Ausbauprogramm der Ort.sdurchfahrt (B 3) 
Langen auf den ersten Bauabschnitt (Darm- 
städter Straße von Sehret- bis Dieburger 
Straße) beschränkt bleiben soll. 

Mit der soeben fertiggestellten Verbindung 
der B 3 im Norden Langens sowie des beste- 
henden Anschlusses Egelsbach an die Auto- 
bahn A 91, so lautet die Begründung, seien 
hinreichend Wege eröffnet, den Schwerver- 
kehr in Nord'Süd-Richlung (und umgekehi't) 
an Langen vorbeizuführen. Da weiterhin der 
Ausbau der Nordumgehung im Investitions- 
programm ab 1976 auch finanziell verstärkt 
bedacht werde, erscheine den Freidemokralen 
keine zwingende Notwendigkeit mehr für den 
vorgesehenen Ausbau der B 3 zu bestehen. 

Darüber hinaus werde sicher der Ausbau mit 
Begradigung der Rathauskurve mehr Nach- 
teile als Vorteile für Langen bringen: 
— der Verkehr durch Langen wird beschleu- 

nigt durch die Stadt geführt; 
— für den Ausbau müssen wesentliche Teile 

der Altstadt geopfert werden; 
— die begradigte B 3 führt dann unmittelbar 

am Allenzentrum im alten Rathaus vorbei 
und bringt aufgrund schnelleren und dich- 
teren Verkehrs neue Gefahrenquellen; 

— der Ausbau bringt Folgekosten bezüglich 
Kanalneubauten und einer Verlegung der 
Feuerwehr mit sich 

Letztlich scheine beachtenswert, daß diese 
Be.schränkung im Investitionsprogramm rund 
575 000 DM einspart. 

In einem zweiten Antrag, der mit dem ein- 
gangs erwähnten in Zusammenhang steht, 
wird die Stadtverordnelenversammlung um 
folgenden Beschluß gebeten: 

„Der Magistrat wird beauftragt, anstelle des 
Kanalneubaus im 3. Bauabschnitt/Ausbau der 
Ortsdurchfahrt zu ermitteln, welche Kanal- 
sanierungsmaßnahmen im Bereich der Fahr- 
gasse und der Frankfurter Straße (vom Wil- 
helm-Leuschner-Platz bis Wallslraße) erfor- 
derlich sind. Die notwendigen Investitionen 
sind im Investitionsprogramm ab 1976 vorzu- 
sehen." 

Unter der Voraussetzung, daß der Ausbau 
der B 3 im 3. Bauabschnitt unterbleibe, sei der 
Kanalneubau nicht erforderlich. Es bliebe je- 
doch, wie bei den anderen Kanalsanierungs- 
maßnahmen in diesem Bereich, zu prüfen, in- 
wieweit bei Beibehalten der jetzigen Straßen- 
führung in der Fahrgasse und der Frankfurter 
Straße zusätzliche Kanal.sanierungsmaßnah- 
men erforderlich seien. 

Es sei dabei ferner zu prüfen, oh die erfor- 
derlichen Investitionsmitlei aus dem Gesamt- 
volumen für Kanalbauten oder durch Um- 
wandlung der jetzt für den Neubau eingesetz- 
ten Mittel in Höhe von 150 000 DM bestritten 
werden können. 

Schließlich, so lautet ein dritter Antrag, soll 
• der Magistrat mit der Prüfung beauftragt 

■werden, inwieweit durch Um- bzw. Erweite- 
rungsbauten der jetzigen Feuerwehrgebäude 

die sach- und fachgerechte Unterbringung der 
Feuerwehr für die nächsten Jahre sicher- 
gestellt werden kann. Dabei sei zusätzlich zu 
ergründen, mit welchen Zuschüssen hierbei 
seitens des Landes Hessen zu rechnen sei. 

Unter der Voraussetzung, daß die Ausbau- 
maßnahmen der B 3 sich auf den ersten Bau- 
abschnitt beschränken, entfalle das vom Ma- 
gistrat in der Vorlage genannte Kriterium: 
„Außerdem ist der Durchbruch der B 3 durch 
den Hot des allen Rathauses geplant, womit 
die Feuerwehr den unbedingt erforderlichen 
Freiraum verliert und die Aus- und Einfahrt 
sehr problematisch wird." 

Es erscheine gleichzeitig geboten zu unter- 
suchen, meint die FDP, welche Möglichkeiten 
durch Um- bzw. Erweiterungsbauten bestehen, 
der Feuerwehr aus der derzeitigen beengten 
Situation zu helfen. Damit sollte bei gebüh- 
render Berücksichtigung der sachlichen An- 
forderungen auch der Finanzaufwand von jetzt 
vorgesehenen 3,4 Millionen DM ab 1976 wirk- 
sam reduziert werden. 

Sofort anmelden 
für die Ferienfreizeiten 

Das Städtische Sozialamt weist nochmals 
darauf hin, daß für die Jugend-Ferienzeiten 
in Eberbach am Neckar (8. bis 18. 7. 74), 
Erbach im Odenwald (10. bis 20. 1. 74), SchliW 
Oberhessen (10.—20. 7. 74) sowie auf dem 
Iloherodskopf (15. bis 26. 7. 74) noch Platz# 
frei sind. Die Interessenten werden gebeten, 
sich möglichst umgehend mit dem Städtischen 
Sozialamt, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
Zimmer 5 oder 6 (Tel. 203 321) in Verbindung 
zu setzen. 

erzählte, in wie naher verwandtschaftlicher 
Beziehung sie zum englischen Königshaus 
steht. 

Wir sind für diese Ehrung unserer engli- 
schen Freunde ganz besonders dankbar und 
wissen, daß dieser kaum erhoffte Höhepunkt 
alle anderen Eindrücke für manchen noch 
übertroffen hat." 

Der Pfingstspaziergang wirci viele Langener — beispielsweise auf denn Weg zur 
Haaner Kerb - auch durchs Mühltal führen, an der Merzenmühle vorbei (Foto). 
Über ihre Instandsetzung und Nutzung wird am kommenden Donnerstag im 
Bauausschuß beraten. Gleich nebenan ist die Vogelpflegestation, deren weiterer 
Bestand davon abhängt, ob sich freiwillige aus der Bevölkerung finden. 
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Viele Aktivitäten im Stadtjugendring 

AUS UNSERER STADT 
I.anßcn, di'n 31. Mul H'7 4 

Juni im iuind 
An einem Samslüg bi-ginnl in diesem 

.liiiir der Ro.senmonat, und weil es 
Rlelrlv/.eitiK der PfinR.sl.Siimstiiß ist, wird 
in.in seinem Krsdieincn im Kalender 
wohl weniger Aufmerksamkeit sehen- 
ken Iiis sonst, niehten sieh doeh alle 
C.edanken auf das bevorstehende Fest.. . 
Ks rülll freilieh niehl immer in den.Iuni 

so werden wir es beispielsweise in 
den niirhslen zehn Jahren sechsmal im 
Mai erleben. Doch der .lunlmonnt 
braucht eifientlich das „liebliche Fest" 
Har nicht, um freundlich beßrüßt und 
nesehiit/.t zu werden — bringt er uns 
doeh in jedem .lahr den Sommerbeginn. 
die hellsten und zugleich kürzesten 
Nlichte des .lahres. Im Brauchtum hat 
der .Juni eine wesentlich geringere Be- 
deutung als sein Vorgänger. Vereinzelt 
finden sieh noch FrUhlingsbrHuehe, 
ühnlich dem Todaustreiben. Und dann 
bildet natürlich die Sommersonnen- 
wende einen festlichen HiShepunkt des 
.Iahr<'s. Die Bedeutung des Juni für 
Wetter >md Wachstum ist freilich groß. 
So wünschen sich die Bauern seit jeher, 
der Monat möge nicht viel Regen brin- 
gen, denn „wenn kalt und naO der Juni 
war, verdirbt er fast das ganze Jahr". 
Und man sagt auch „Juni trocken mehr 
als luili. füllt mit gutem Wein das Fall". 
Wichtige l.ostermine fallen in seine Wo- 
chen, so St. Veit (15. 6.), der die Fliegen 
mitbringen soll, und an dem sich „das 
Laub auf die andere Seit'" dreht, dann 
der Johannistag am 24. 6. und Sieben- 
schläfer am 27. Juni. Lauschen wir dem 
Lied der Nachtigall, die schon um die 
Monatsmilte wieder verstummt, freuen 
wir uns am Grünen und Blühen rings- 
um ... Wie wir es auch drehen und 
wenden mögen — der Juni bringt zwar 

"den Sommeranfang und damit den Hö- 
hepunkt des Jahres — aber schon wen- 
det sich die Sonne! Genießen wir darum 
die Wochen des Rosenmonds! Jeder 
Frühling hat nur einen Mai — meint ein 
altes Schlagerliedchen. Und jeder Som- 
mer hat nur einen Juni! 

In der Vollversammlung des Stadtjugend- 
rings (SJR) im evangelischen Gemeindehaus 
konnton die einzelnen Arbeit.sgruppen über 
vielfache Aktivitäten berichten. Nur Gruppe 4, 
<ler Reisen und Ferienspiele .lufgetragen sind, 
hatte noch keine Sitzung gehalten. Der 
di'signierte Leiter dieser Gruppe, Gerd Grein, 
würfle in seinem Amt bestätigt, und dabei 
wurde ihm zur Auflage gemacht, sich bald um 
eine Aktivität zu bemühen. 

Birgit IIofmann-Alt berichtote für die 
Grupppe der 6- bis lüjiihrigen, daß ein Som- 
nierfest in Vorbereitung sei. Gerhard Neudorf 
wird mit den Kindern von 10 bis 13 Jahren in 
einem Zimmer des alten Rathauses .Spiel- 
nachmittnge veranstalten. Sigrid Soffel hat 
bereits Kontakte zu Schulen aufgenommen, 
um in besonderer Weise Schlüsselkinder be- 
treuen zu können und die Kinder in schuli- 
schen Belangen zu vertreten. Juergen Park 
führte mit seiner Gruppe im Jugendcafe eine 
Veranstaltung durch, wird weiterhin für Tanz 
und UnterhaltunR bemüht sein und auch dem- 
niichst Filmabende anbieten. Der Kunst. Kul- 
tur und musischen Betiiligung widmete sich 
Roswita Jonen mit ihrer Gruppe und setzte 
für den 9. Juni einen Tanznachmittag an und 
bereitet das Zeltlager des SJR vom -31. Atigust 
bis zum 1. September vor. Erst nach den Som- 

merferien werden sich die Pläne von Lothar 
Altschmid verwirklichen, wi nn er mit .seiner 
Gruppe „Sport und Technik" ein Radrennen 
und einen Volkslauf in Angriff nehmen wird. 
Roland Kirchner konnte berichten, daß die 
nächste Ausgabe der Jugendzeitung „Das 
Forum" fast fertig sei und auch ein Rednk- 
tion-s.statut erarbeitet wurde. Das Letztere 
wurde im weiteren Verlauf der Sitzung ein- 
stimmig angenommen. Für Arbeitsgruppe 9 
zählte Birgit Fahrn ein ganzes Bündel von Vor- 
haben auf. Danach wird sich die Gruppe auf 
Treffen und Seminaren neben anderem mit 
Freizeitproblemen, dem Generationenkonflikt 
xmd Fragen der Arbeit.swelt befassen. 

Neu wurde eine Gruppe 10 zur Betreuung 
der behinderten Kinder gebildet und Heike 
Niemann mit dieser Aufgabe betraut. Zur 
Finanzlage des Stadtjugendrings wurde in Ab- 
we.senhelt des Ka.ssenwarts festgestellt, daß 
der Haushaltsplan der Stadt vorläufig 2000 DM 
vorsehe. Dies mache es notwendig, daß das 
Geld vorläufig eingefroren werde und ledig- 
lich nach Aktivitäten abgerufen werden 
könne. Im laufenden Geschäftsjahr sollten 
sich die Bcrntihungen des Stadtjugendrings 
darauf richten, den Anteil aus der Sammlung 
der Jugendsammeiwoche, der bisher an den 
Kreis abzuführen war, in eigener Regie zu be- 
halten. 

Frohe Pfingst/eiertage 

wünschen wir all unseren Lesern, 
Inserenten und Bekannten. Dazu 
noch schönes Wetter und keine 
Zwischenfälle. 

Die nächste Ausgabe der Langener 
Zeitung erscheint am kommenden 
Freitag, dem 7. Juni. 

DER VERLAG 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ans der .lohannesgrmeinde 

Wir haben wiCHler Kaffee aus Guatemala! 
Wir verkaufen, solange Vorrat reicht. Das 
halbe Pfund ko.stet 4,R0 DM. Verkauf: F.vang. 
Pfarramt, Uhlandstraße 24. Telefon 2 37 41. 

Gäste aus den Partnerstädten zur 

Bootstaufe beim WSV 

Zu .seiner Bootstaufe hatte der Wassersport- 
verein in der SSG Gäste aus den »^arlner- 
städten zum Wuldsee eingeladen. Zehn neue 
Boote wurden getauft. Anschließend fand ein 
Segeln mit den Gästen statt. Besonders die 
Leute aus Romorantin waren von der 
„Sehringgeti" hellauf begeistert und verspra- 
chen wiederzukommen. Nach dieser „An- 
strengung" sprachen alle dem kalten Büfett 
herzhaft z«. Zur Unterhaltung und zum an- 
schließenden Tanz spielte Ernst Köllges in be- 
kannter Meisterschaft auf. Zum Andenken 
überreichte Vorsitzender Harald Wender den 
beiden Delegationen je einen WSV-Krug. 

Am nüch.sten Wochenende wird eine wei- 
tere Bootstaufe der drei neuen Optimisten so- 
wie des neuen Jugend-470er stattfinden. Da- 
mit wird die Jugendarbeit noch mehr ausge- 
baut. Seit April findet an jedem Wochenende 
auf dem Wald.see ein gezieltes Regattatraining 
statt. Der Fleiß und die Begeisterung aller 
Jüngstensegier zeigte nun die ersten Erfolge. 

An der vom Dreleich-Segel-Club auf dem 
Langener Waldsee veranstalteten Optimifiten- 
Regatta nahmen sechs Segler des WSV teil. 
Martin Oswald gelang In der A-Gruppe ein 
guter neunter Platz. In der B-Gruppe kam 
Christel Hofmann durch Bojen-Richter- 
entscheid um den zweiten Rang. Hier läuft 
aber noch ein Protest, der abgewartet werden 
muß. Susanne Drenkard auf dem dritten Platz 
war die beste WSV-Seglerin und gewann den 

p-—I I' I     

. . . Frau Marie Schlttko, Walter-Rietig-Str. 35, 
zum 82. und Frau Elisabeth Ronto, Luther- 
straße 58, zum 83. Geburtstag am 1. Juni; 
. . . Frau Clothilde Kux, Vor der Höhe 21, 
zum 78. Geburtstag am 3. Juni; 
. . . Frau Emma Sommer, Kirchgasse 3, zum 
75., Frau Katharine Breidert, Südliche Ring- 
straße 164, zum 79. Geburtstag am 4. Juni; 
. . . Herrn Alfred Bendler, Südliche Ring- 
straße 15«. zum 78., Herrn Philipp Daubert, 
Karlstraße 12. zum 77., Frau Emma Döring, 
Karlstraße 14, zum 75., Frau Hedwig Schmidt, 
Sofienstraße 17. zum 82., Herrn Constantin 
Nikolaiclis, Hch.-Hertz-Str. 48, zum 80. und 
Frau Aucjuste Hilgendorf, Kollwitzstraße 18, 
zum 78. Geburtstag am 5. Juni; 
. . . Frau Anna Kühner, Frankfurter Str. 80, 
zum 82., Herrn Peter Liederbach, Keimstr. 14, 
zum 75., Frau Anna Wlndhaus, Wolfsgarten- 
straße 4, zum 77., Frau Alma Hoffmann, Tau- 
nusstraße 48. zum 78., Herrn Heinrich Gern, 
Nordendstraße 9, zum 80. und Frau Heleno 
Kapeller, Straße d. dt. Einheit 4, zum 84. Ge- 
burtstag am 6. Juni; 
. . . Frau Wanda Doiwa, Elisabethenstr. 37, 
zum 82, Frau Paullne Kletzka, Sofienstraße 51, 
zum 78. und Frau Frieda Zeidler, Bahnstr. 118, 
zum 87. Geburtstag am 7. Juni. 

Die LZ wünsclit den betagten Geburtstags- 
kindern Glück und Gesundheit! 

Verkehrssperrung 
in der LutherstraBe 

Am kommenden Dienstag beginnen die 
Stadtwerke Langen mit dem Verlegen von 
Versorpnagsleitungen in der LutherstraBe 
zwischen GartenstraBe und OabelsberKer- 
straßc. Um die dadurch entstehenden Ver- 
kehrsbehinderungen so gering wie möglich zu 
halten, werden die auf 6 Wochen veranschlag- 
ten Arbeiten — beginnend an der Gabels- 
berp.er-'raße — in drei Etappen durchgeführt. 
Trotzdem wird eine zeitweilige VolLsDerrung 
dieses Straßenabschnitts unumgänglich sein, 
was .«ir'i besonders für die Aniiej 
stia an.wirken wird. Fußgänger werden n>'ch 
weiterhin die Lutheirstraße passieren können. 

Mütterberatung 
r hste Beratung für die Mütter- und 

*" ' "n für.^or^te 'm Monat Juni findet am 
T ' 1 Ji—! von !4 bis 15 Uhr In 

d V 1 ,•! -F-rlt-Sdiule, Bahnstraße 40, ilatt. 

von der SSG gestifteten Wanderpokal. Auch 
der 10. Platz von Jorg Salisch kann sich 
durchaus sehen lassen. Für Inge Schütz, Ste- 
fan Hanke und Oliver Klapsch, die sich nicht 
im Vorderfeld plazieren konnten, besteht 
ebenfalls kein Grund zum Traurig.sein. 

Am vergangenen Wochenende starteten die 
Jüngsten zum erstenmal auf fremdem Revier. 
Bei der vom Segelclub Westerwald auf dem 
Krombachsee hervorragend ausgerichteten 
Schwerpunktregatta starteten über 90 Boote, 
darunter sieben vom WSV Langen. Die Be- 
dingungen waren ungemein hart und gingen 
fast über die Kräfte-hinaus. Be.sonders der 
erste Lauf am Samstag bei Windstärken 5 bis 
6 und einer optimalen Zeitdauer von drei 
Stunden brachte Kriterien, die den Jüngsten 
vorher unbekannt waren. Daß alle diese 
Feuertaufe überstanden, ist allein schon des 
Erwähnens wert. Am Sonntag beließ es der 
Wind bei Stärken 3 bis 4, so konnte die Re- 
gatta gut über die Zeit gebracht werden. Daß 
die guten Plätze aus der Langener Regatta 
kein Zufall waren, bewies Martin Oswald In 
der A-Gruppe mit dem 17. Platz. Hier starte- 
ten die Besten aus dem Raum Stuttgart bis 
Schilksee. In der B-Gruppe kamen Susanne 
Drenkard auf den elften, Christel Hofmann 
auf den zwölften und Jörg Salisch auf den 
fünfzehnten Rang. So wie diese Drei sich Im 
ersten Drittel zusammensdiarten, kamen Oliver 
Klapsch, Stefan Hanke und Juliane Sehring 
in dieser Reihenfolge ins letzte Drittel. 

Die WSV-Crew an der Krombachtalsperre; links oben Susanne Drenkard, Oliver Klapsch, 
Juliane Sehring, Martin Oswald. Von links unten Stefan Hanke, Jörg Salisch und Christel 
Ilofmann. 

Ärzte vmd 
Apothoken 

Xrztllcher Notfalldienst am Wochenende 
25./2ß. Mai, 12 Uhr, bis Montag, den 3. Juni. 
7 Uhr: 

Dr. Streck, Bahnstr. 69, Tel. 2 26 16, 
Wohnung: AnnastraBe 10 

3. 6. von 7 Uhr bis 4. 6., 7 Uhr: 
Frau Dr. Hanke, AnnastraRe 2, 
Telefon 2 37 40 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhi 
In der Praxis 

Sonntags- und Felertags-Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
Xrztlichrr Notfalldienst am Mittwoch, dem 
5. Mai, von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Streek, BahnstraBe 69. Tel. 2 26 16, 
Wohnung; Annastraße 10 

Zahnäntlldier Notfalldienst für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 

1./2. 8. und 3./5. 6. ist zu erreidien 
unter der Telefonnummer 9 / 8117 74 (ärzt- 
liche Notdienstzentrale). 

Im westlldien Kreisgebiet: 
1. und 2. 6. Wilhelm Ott, Langen, Nördliche 
RingstraHe 8 .Tel. 06103 / 2 28 65 
S. und 5. 6. Gerd Peterson, Langen, WeiB- 
dornweg 15, Tel. 06103 / 7 16 OS 

Im östlldien Kreisgebiet: 
1. und 2. 6. Hans Schaff er, JOgeshelm, 
Gartenstr. 45, Tel. 06106 / 47 00 
3. und 5. 6. Dr. Erika Becker. Obertshausen. 
HeustenstUmmer Str. 65, Tel. 06104 / 4 13 19 

Apotheken-Dienst 
Der Naditdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nSdisten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 1.6.: Rosen-Apotheke, Friedrlch-ZEdie 

BahnstraBe, Tel. 2 23 23 
So., 2. 6.: Spitzweg-Apotlieke. 

BahnstraBe 102. Telefon 2 52 24 
Mo, 3 6.: Garten-Apotheke. Gartenstr. 82, 

Telefon 2 1178 
Di., 4. 6.: Einhorn-Apotheke. 

Bahnstraße 61. Telefon 2 26 
Mi., 5. 6.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2354.^ 
Do., 6 6: Braun'sdie Apotheke, 

Lutherplatz 2. Telefon 2 37 71 
Fr., 7. 6.: Mttnch'sdie Apotheke, 

Darmsttdter StraBe 1. Tel. 2 23 15 

Vieie interessante Punitte 
vor dem Bauausschuß 

Der Bauausschuß wird am kommenden Don- 
nerstag. dem 6. Juni, um 19.30 Uhr im Sit- 
zungssaal des Rathauses in einer öffentlidien 
Sitzung tagen. Auf der Tagesordnung stehen 
einige sehr interessante Punkte. Der Flächen- 
nutzungsplan in der Fassung vom Februar 1973 
hat Anregungen und Bedenken der Träger 
öffentlicher Belange und der Bürger mit sidi 
gebradit, über die befunden werden muß. Die 
Ansdilußstelle der Nordumgehung — Kreis- 
straße 168 oder Mörfelder Landstraße — ist zu 
fixieren, der erste Bauabsdinitt der Ortsdurch- 
fahrt der Bundesstraße 3 bedarf der Beratung. 

Anträge der Fraktionen über die Gestaltung 
des Mühltals-Weiherwlese und vor allem über 
die Weiterführung der Vogelpflegestation sind 
zu beraten, von der NEV liegen Anträge über 
die Instandsetzung und Nutzung der Merzen- 
mühle sowie über die Aufstellung eines Be- 
grünungsplanes für das Stadtgebiet vor, au- 
ßerdem soll nach den Vorstellungen der Nicht- 
parteigebundenen Einwohnervertreter dia 
Egelsbacher Straße von der Südlidien Ring- 
straße bis zur Lorscher StraBe ausgebaut wer- 
den. Die Freidemokraten haben einen Antrag 
gestellt, der sidi mit einem InvesUtionspro- 
gramm zum Ausbau der Ortsdurdifahrt B 3 
befaßt, den Kanalbau behandelt und den Neu- 
bau mbner Feuerwrttritt«Uoa «nthilt 

Einrichtung 
eines Wochenmarlttes fraglich 

Wie bereits mitgeteilt, beabsichtigt die 
Stadtverwaltung Langen, auf dem Mehrzweck* 
platz an der Südlidien Ringstraße, Ed<e Zim- 
merstraße einen Wochenmarkt einzuriditen. 
Dieses Vorhaben hängt allerdings davon ab, 
ob siih genügend Gewerbetreibende bereit- 
finden, diesen Markt zu beschielten. Daher hat 
der Magistrat der Stadt Langen alle interes- 
sierten Gewerbetneibenden, Gärtneir u. Land- 
wirte gebeten, dies der Abteilung für Wirt- 
schaft Im Langener Rathaus mitzuteilen. 

Die Resonanz der Geschäftswelt war bisher 
äußerst gering. Um jedoch möglichst bald ei- 
nen Überblick über die Höhe der zu erwar- 
tenden Beteiligten zu erhalten, werden alle 
an der Abhaltung eines derartigen Wochen- 
marktes Interessierten nodi einmal gebeten, 
sich umgehend mit Herrn Jakobii oder Frau 
Grether <Tel. 203-273 oder 203-274) im Rat- 
haus in Verbindung zu setzen. 

Stadtbücherei 
morgen geschlossen 

Am morgigen Pfingstsamstag bleibt die 
Stadtbücherei geschlossen. Nach den Feier- 
tagen ist die Stadtbücherei zum ersten Male 
■wieder am Dienstag, dem 4. Juni, von 10 bis 
12 Uhr geöffnet. Übrigens hatte die Stadt- 
bücherei am letzten Samstag einen bis dahin 
nie erreichten Ausleihrekord zu verzeichnen. 
Es wurden erstmals über 400 Bücher Busge- 
liehen. 

OtfnniiBBieiteii der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr. samstags 8.30 — 13.00 Uhr 
Bereitschaftsdlenst der Stadtwerke 

Vom 31. 5., 16 inir, bis 7. 6.. 7 Uhr: 
Telefonisch zu erreichen 27 71 
für Gas und Wasser; Otto Schroth 
für Strom: Günter Naus. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 1./2. und 3. 6. hat Stadtsdiwester Elisa- 
beth Kerkhof, Langen, Am Belzbom 17, Tele- 
fon 203-394 Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden. Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31. Tel. 7 12 70, betreut. 

Am 2. Juni von Frau Irmgard Heibig 
Langen. Bahnstraße 24, Telefon 2 29 50. 

Wichtige Teiefon-Nummern 
Dreieidi-Krankenhans Rul 20 01 
Polizei: SüdL RIngstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsimfall 

und Feuer) 2 3# 45 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-Pl. 11 Ruf 8 2# »7 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Rul 2 S7 II 
Stadtverwaltung: Südl RIngstr. 80 Buf £03 l 
BUrgertelefon: (autom. Gecpracbs- 

aiifTalrtinilng Tag Und NadiQ Knf 2 21) un 
KranketUrmawartt • W H 
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RUND UM DEN Dic Jugendmusiksdiule begeisterte 

Vierröhr^vhr„„rea BeSUClief 

Plingsten. das Fest des Verstehens 
Pfingsten, „das liebliche Fest", wie Goethe 

schrieb, ist wieder get^ommen Die Natur bietet sich 
dar wie eh und je Maigrün leuchten die Wälder, 
die Wiesen liegen da in sattem Grün oder wett- 
eifern mit blauen Glocl<enblumen weißen Marge- 
riten und rotem Klee. 

Viele werden die Schönheit in sich aufnehmen 
bei gemächlichem Spaziergang oder beim stillen 
Verweilen inmitten der Blumenpracht der Gärten. 
Andere werden Ausflugslokale autsuchen. Wenn 
dazu noch die Sonne scheint, kann die Fröhlich- 
keit gar nicht ausbleiben. 

Anders ist es schon bei denen, die sich ihrem 
Auto anvertrauen und möglichst viele Kilometer 
hinter sich bringen wollen, ehe sie vieileiclit 
dann auch in einem Wiesengrund beim rau- 
schenden Bach das linden, was sie daheim oder 
doch ganz nahe auch hätten haben können. 
Doch sie sitzen im stählernen Gehäuse, den 
Blick auf die Asphaltbahn gerichtet. 

Was aber war Plingsten ursprünglich? War es 
nicht das Fest, an dem sich Menschen auf einmal 
verstanden, obgleich sie verschiedene Sprachen 
halten? Von innen her war das Verstehen da, wie 
es immer und immer wieder Menschen erleben, 
die offen tür den anderen sind, die hören können 
und sehen. Und wie nötig wäre heute schon die- 
ses Pfingsten: Den anderen verstehen - und 
selbst verstanden werden. 

Vielleicht gehört etwas Zeit dazu, vielleicht 
auch etwas guter Wille, vielleicht muß man es 
sich auch schenken lassen - und vielleicht 
kommt es beim gemeinsamen Spaziergang oder 
stillem Verweilen. 

Daß recht viele in diesem Sinne Pfingsten er- 
leben, wünscht Ihnen Ihr Tobias 

Nach Langen zurüdtgekehrt 
Seinen 77. Geburtstag am 8. Juni wird Karl 

Konrad wieder in der Obergasse 27 feiern 
können, wohin er nach langer Zeit, die er in 
Lübeck wohnte, wieder zurückgekehrt ist. Der 
gebürtige Langener absolvierte in der Ober- 
tasse eine Schneiderlehre und ging bald nach 
meinem Abschluß in die Hansestadt. Jetzt zog 
' S ihn wieder in die alte Heimat zurück 

40 Teilnehmer 
beim „Essen auf Rädern" 

Der Ortsvert'in Langen der Arljeiterwohl- 
fahrt liatte hei seiner Frühjahrs-Landessamm- 
lung einen schönen Erfolg zu verzeichnen. Er 
dankt allen Spendern. Ein schöner Betrag 
konnte der Aktion „Essen auf Rädern" zuge- 
führt werden. Zusammen mit dem Zuschuß 
der Stadt wurden notwendige Ansdiaffungen 
für die Ausstattung der Räume im alten Rat- 
haus und für den laufenden Betrieb gemacht. 

Der Kreis der betagten Teilnehmer ist auf 
fast 40 Per.sonen angewachsen. Man wartet auf 
den Tag, an dem man zum erstenmal in der 
neu einzurichtenden Altentagesstätle im alten 
Rathaus auch einen stationären Mittagslisch 
haben wird. 

Die Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt 
hält ab e. Juni Sprechstunden ab, und zwar 
dienstags von 10 bis 12 und donnerstags von 
15 bis 18 Uhr. Die Erfahrung wird zeigen, ob 
das ausreicht. In erster Linie ist an eine Be- 
ratung für ältere Mitbürger gedacht. Hilfen 
bei kniffligen Formalitäten könen gegeben 
weiden. Auch auf die Erholungsmaßnahrnen 
für Kinder und Betagte soll noch einmal hin- 
gewiesen werden. 

Die Rentenberatung durch die Arbeiter- 
wohlfahrt wird nach wie vor von Fachkräften 
wegen der zentralen Lage in der Altentages- 
stätte in der Bahnstraße durchgeführt. 

Mit einer hohen Auszeldinung des Hessi^dien 
Ministers für Landwirtschaft und Umwelt 
wurde in dieser Woche Amtsrat Gg. Schmidt 
(links) auf dem Hessischen Forstamt Langen 
geehrt. Landesforstmeister Dr. Fröhlich über- 
reichte ihm im Auftrag des Ministers die 
Ehrenplakette in Bronze. In seiner Anspradie 
würdigte der Landesforstmeister die großen 
Verdienste des Geehrten um die hessische 
Forstwirtschaft, die der Grund für diese hohe 
Auszeidmung seien, die erstmals außerhalb 
des Ministeriums und der Forstabteilungen 
Darmstadt und Kassel verliehen worden sei. 

Ein zablniches Tublikum hatte sich am 
Abend des lliniinelfahrtstages im Saal des 
Evang. Gemeindehauses eingefunden. Erwar- 
tungsvolle Eltern, Langener Bürger sowie 
Gäste aus den Partnerstädten Romorantin und 
Long Eaton waren gekommen, um einem Kon- 
zert des Streich- und Blasorchesters sowie 
verschiedener Solisten der Jugendmusikschule 
I.angen beizuwohnen. 

Der Leiter der Jugendmusikschule, Herr 
Alfred Pfortner, begab sich nach der Begrü- 
ßung der Be.<!ucher ans nirigentenpult. um 
den Abend mit Musikstücken des groljen 
Streichorchesters, das erst .<!eil gut einem .l.'hr 
probt, zu eröffnen. Zur Aufführung kamen die 
folgenden Stücke: „MINOR" — T.schechoslo- 
wakisches Thema, „Pepito" — Mexikanisclic 
Melodie, „Der Schneider und die Maus" 
Englisches Volksrerl. .. Ahentl^egt n" und 
„Brüderchen, komm lanz mit mir" (aus Hiin- 
sel und Gretei"); „S'Vivon" Ilebriii.-ehe 
Melodie; „Bay View" — Marsch und „Thema 
aus der Etüde Nr. 3" von Chopin. Reicher 
Beifall belohnte die gelimgenen Darbietungen 
der 10- bis H.iährigen Musiker. 

Die Klavierschüler von Frau Jeanette 
Schneider gaben anrü'hließend am großen 
Flügel Proben ihres beachtlichen Könnens mit 
„Präludium von .1. S. Bach - K-Dim " (Andreas 
Körbs), „Fanta'iie D-Moll von Mozart" (Ga- 
briele Korbs), ..Träumerei von R. Schumann^' 
(Karen Barker), „Sehnsiichtswalzer von F. 
Schubert" (Dagmar Barker), ,.2x Boogle- 
Woogie" (Benny Peiser). Alle Stücke kamen 
beim Publikum gut an und wurden mit rei- 
chem Beifall bedacht. Besonderen Anklang 
fanden die Darbietungen von Gabriele Kürbs 
und Benny Peiser sowie die .Stücke „Jäger- 
chor aus Freischütz" und ,.T^e petite Rien" von 
Claudia Fröhlich. 

Am Donnerstag, ti. Juni, 20 Ulir, verunstal- 
tet die Adolf-Rcichwein-Schule, Haupt- und 
Realschule, in der Langener Evangelischen 
Stadtkirche ein Konzert mit Chor- und In- 
strumentalmusik aus vier Jahrhunderten. 

Thematiscii stehen fünf große Gestalten des 
Alten Testaments in textlicher und musik.ili- 
schcr Aussage im Mittelpunkt des Musizie- 
rens: Noah — Abraham — Mose — David ■ 
Jona. Musik und Text sind aus der Zeit um 
1700 und aus unserer Gegenwart. Der Streit 
des Hirtenjungen David mit dem Goliath, 
einem Einzelkämpfer aus der Elitetruppe der 
Philister, wird gleich zweimal musikalisch- 
textlich interpretiert. Zunächst in der Form 
der wohl ersten musikgeschichtlichen Pro- 
gramm-Musik des um 1700 lebenden Thomas- 
kantors Johann Kuhnau. Seine Neuenideckung 
verdank! dieses Werk, das auf der Orgel er- 
klingt und von einer Sprecherin kommentiert 
wird, dem in Langen wohnenden Musik- 
wissenschaftler Profe.ssor Dr. Lothar Hoff- 
mann-Erbrccht. In der Aussage unserer Zeit 
erklingt die Schlacht im Terebintental in der 
Kantate für Kinderchor, Blockflöten, Orff- 
Instrumente und von Sprecher Günther 
Kretschmar mit dem Text von Helmut Maslo. 
Dieses Werk wurde bereits in der letzten 
Musizierwoche zusammen mit dem Spielkreis 
der Ludwig-Erk-Schule Dreieichenhain so be- 
geistert musiziert, daß es den Kindern Freude 
bereitet, es nun vor einer breiteren Öffent- 
lichkeit zu gestalten. 

Im letzten Jahr erschienen neue Kinder- 
lieder für Familien- und Kindergotlesdienste 
beider Konfessionen. Mit die.sen Uedem wird 
dann im Alten Testament weitergeblättert. Da 

Glanzpunkte des Abends waren das „Trio 
für Flöte. Cello und Klavier von F. Händel" 
(Martha Ro.sal, Flöte; S\isannc Rosal, Cello 
und Susanne Pfortner, Klavier) und das „Duo 
für Flöte und Klavier von W. A. Mozart" 
(Wolfgang Schmidt, Flöte; Norbert Rothe, 
Klavier). 

Abschluß des Abends und zugleich Höhe- 
punkt waren - gemessen an dem begeisterten 
Beifall — die Darbietungen des großen Blas- 

ei klingt zunächst die Weise von „Herrn Noah, 
der ein Schiff baute, um die Sintflut zu über- 
stehen". Text und Musik stammen aus Erig- 
land. Der Frankfurter evang. Propst Dr. Die- 
ter Trautwein hat den Text übertrugen. Das 
nächste Lied handelt von Abraham, und sein 
Name erzählt .seine ganze Lebensgeschichte. 
Der Text dieser Weise stammt aus Holland. 
Die Gesehichte des Mose, des Juden- und 
Gastarbeiterkindes, wird auch musikalisch er- 
zählt, und so singen die Kinder von dem, der 
Korkenzieher, Herauszieher, Retter und Erlö- 
ser seines Volkes wurde. Zu den originellsten 
.Schöpfungen des israelitischen Geistes gehört 
das ,iona-Bueh. Dieses mitten unter die Pro- 
])heten eingereihte Buch enthält weder Sprü- 
che eines Propheten, noch ist es eine Prophe- 
tenerzählung. Die Lehre, die seinen Lesern 
übermittelt werden soll, knüpft an die Frage 
des Verhältnisses Gott zu der Völkerwelt an. 
Jona wird von seinem Gott nach Osten ge- 
schickt. Er versucht aber, nach Westen zu 
fliehen. Er sitzt vor den Toren Ninives und 
erfährt zornerfüllt, daß Gott seine Gerichts- 
drohung gegen die Stadt nicht wahrmacht. Da 
dachte .Jona „Das hättest du nicht gedacht!" 
Auch hier kommen Text und Weise aus Hol- 
land. Abschluß dieser „besonderen Lieder" ist 
ein Abendmahlslied im Text von Friedrich 
Walz, dem die Musik eines Spirituals unter- 
legt wurde: „Komm, sag es allen weiter...". 
Diese Lieder erklingen In einem Arrangement 
von Gerd Philips (Düsseldorf) und werden von 
einer Rhythmusgruppe begleitet. 

Schülerchor und Mannerchor gestalten ge- 
meinsam ein Spiritual „Hab ein Herz auf die- 
ser Welt, Hallelula ..." und wollen damit dann 
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Orchesters: „Kleines Präludium", „Drei Volks- 
lieder", „Singendes Amerika", „Rhythmus der 
Jugend" und „Querfeldein-Marsch". Bei dem 
Stück „Singendes Amerika", das von den Zu- 
hörern mit wahren Beifallstürmen aufge- 
nommen wurde, kamen der Schwung imd die 
Begeisterung, mit der die kleinen Musiker bei 
der Sache waren, besonders deulllchzum Aus- 
druck. 

Ab.schlicßend dankte Herr Georg Ueinen im 
Namen des Magistrats und der Volkshoch- 
schule Langen, der die Jugendhiusikschule an- 
gegliedert ist, dem Dirigenten der beiden Or- 
chester, Herrn Alfred Pfortner. den beteilig- 
ten Lehrern der .lugendmusiksehule imd ganz 
besonders den kleinen Musikern für das über- 
aus gelungene Konzert. 

eine Bindung zur Chormusik des 10 Jahr- 
hunderts herstellen. Der Männerchor singt aus 
der „Deutschen Messe" von Franz Schubert 
das „Sanctus" und einen „Vespergesang" von 
Dimitri Bortnjanski. Der gemischte Chor 
bringt vokale Bearbeitungen von Instrumen- 
tal.sätzen der Barockmeister Johann Sebastian 
Bach, Georg Friedrich Händel und des Früh- 
klassikers Leopold Mozart. Der neugebildete 
Bläserkreis der Schüler bläst zwei Intraden 
von Heinrich Schütz und .lohann' Hormunn i 
.Schein aus der Zeil um 1600. Da aber'irf» Blti- '■ 
serkreis Originalinstrumente jener Zeit nicht 
vorhanden sind, aber auf Klarinetten und 
Saxophon musiziert wird, so ist die Wieder- 
gabe wohl „historisch" bewußt falsch, aber sie 
sollte trotzdem eine Referenz an jene großen 
Meister sein, die geistliche und weltliche 
Werke zum Lob des Höchsten schrieben. 

Außer der bereits erwähnten Biblischen So- 
nate vom „Streit zwischen David und Goliath" 
erklingt - wohl zum ersten Male in I.angi'ii — 
auf der dreimanualigen Oberlinger-Orgel ein 
Satz aus einer „Orgelsinfonie". Der Kompo- 
nist ist der Franzose Charles-Marie Widor, 
der von 1844 bis 1837 lebte. Die Orgel verfügt 
zwar nicht über den reichen orcliestralen 
Registerklang französischer Kathedralorgeln, 
aber zur Interpretation die.ser klangstarken 
„Toccata" werden alle Registriermöglichkei- 
ten der Stadtkirchenorgel ausgenützt. Und 
vielleicht dürfte diese Wiedergabe noch ein 
bescheidener Nachklang zu jenem sein, was 
man in den vergangenen Tagen in Langen in 
der Partnerschaft von drei europäischen 
Städten erlebte. 

Die Ausführenden dieses Musizierens sindl 
Schülerchor, Blockflötengruppe und Bläser- 
kreis der Adoif-Reichwein-Schuie, Männer- 
chor „Kümmel-Lords" Neu-Isenburg, Kanto- 
rei der Martin-Liither-Kirche Langen, Inslru- 
mentalkreis der Ludwig-Erk-Schule Drei- 
eichenhain (Einstudierung: Felicitas Hackcl). 
Die Chorleitung haben Helmut Fürst und 
Adolf Kollbacher. Ferner wirkt eine Rhyth- 
mus-Gruppe mit, und es singen Elisabeth 
Schubert (Sopran) und Hans-Georg V/eber 
(Tenor). An der Orgel spielt Elisabeth Volk, 
die auch die Blockflötengruppe einstudierte. 
Es sprechen Ina-Maria Berner, Liselotte Eil, 
die Schülerin Karin Kernhof und der Schüler 
Edmund Behrendt. 

Programme sind bei den Schülern und an 
der Abendkasse zum Preis von 2 DM erhält- 
lich. Schulgemeinde und Freunde der Adolf- 
Reichwein-Schule, sowie alle musikinter- 
e.ssierten Bürger sind zu diesem Konzert herz- 
lich eingeladen. 

Wieder Vorlesestunde 
in der Stadtbücherei 

In der letzten Kindervorlesestunde am 
8. Mai wurde aus dem Buch von Ursula Moray 
Williams „Mog macht müde Mädchen mun- 
ter" vorgelesen. Das Buch erzählt die Ge- 
schichte einer korpulenten, phantasiereichen, 
überaus witzigen und sehr kinderlieben alten 
Dame. Anschließend ergötzten sich die 16 klei- 
nen Zuhörer an lustigen Gespenstergeschich- 
ten. Die letzte Viertelstunde war wiederum 
der Vorstellung neuer Kinderbücher gewid- 
met. 

Die nächste Vorlesestunde wird am Mtt- 
woch, dem 5. Juni, um 14.30 Uhr stattfinden. 
Diesmal wird aus dem „Marchenkarus^ 1 , 
einer Sammlung lustiger tschechischer Km- 
dermärchen, vorgelesen werden. 

DANK 

an die Bevölkerung von Langen für die gastfreundliche Aufnahme der Gäste 
aus unseren Partnerstädten und an alle, die zum guten Gelingen des Drei- 
Städte-Treffens beigetragen haben. Insbesondere dankt der FÜRDEP ERKREIS 
für EUROPÄISCHE PARTNERSCHAFTEN LANGEN e. V. allen Gastgebern, 
auch denen, von deren freundlichem Angebot wir keinen Gebrauch machen 
konnten, seinen Mitgliedern für die tatkräftige Hilfe und den zahlreichen 
jugendlichen Helfern für ihren Einsatz. 

Dank auch dem Bürgermeister und seiner Verwaltung, der Polizei, dem Spicl- 
mannszug des Turnvereins 1862 Langen, der Jugendmusikschule, dem Tanzclub 
Blau-Gold, dem Gewerbeverein für die reichhaltige Tombola, der Stadtgärtnerei 
für die Hilfe bei der Ausschmückung, Frau Steinmann, der Leiterin des Ikebana- 
Kurses der VHS, den Dolmetschern, der Flugplatz GmbH und der Motorflugschule 
Egelsbach für Spende und Durchführung von Rundflügen, dem Hessischen 
Forstamt Langen, dem Wassersportverein, dem Roll- und Eissport-Club und 
allen anderen Vereinen, die sich mit Rahmenveranstaltungen beteiligten, der 
Freiwilligen Feuerwehr, den Stadtwerken und dem Club kochender Männer in 
der Bruderschaft Marmite e. V, Chuchi Rhein Main Rüsselsheim und ihren 
Freunden aus dem Elsaß sowie dem Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
Langen für den „Dreieicher Grillsehmaus", dem Touristenverein Naturfreunde 
für die Bereitstellung ihres Geländes, dem toom-Markt Egelsbach für die Bier- 
spende, den Langener Banken und Unternehmen für ihre Spenden und nicht 
zuletzt Ihrer königlichen Hoheit, Prinzessin Margaret von Hessen und bei Rhein, 
für die Führung durch Park und Schloß Wolfsgarten. Großer Dank gebührt 
außerdem Herrn Bienert als vorzCslichem Grillmeister und Herrn Köllges für 
die musikalische Unterhaltung sowie der Presse für die vielseitige Bericht- 
erstattung. 

Sie alle haben dazu beigetragen, daß der Erfolg dieses Drei-Städte-Treffens 
alle Teilnelimer ermutigt hat, sich weiterhin für den Gedanken der Verständi- 
gung der Völker untereinander einzusetzen. 

FORDERERKREIS FÜR EUROPÄISCHE PARTNERSCHAFTEN LANGEN E.V. 
Friedr. Jensen, 1. Vorsitzender 

nie Strdchergruppc der Lancrencr Jiicendmusikschule bei ihrem ersten Konzert, das im 
Saal des evaiinellsclien Geniclr.doliauses in der I{alin>.tinlie vor intcnial '.ilem Publikum 
— Gäste aus den Partnerstädten waren zugeKen — ein großer Erfolg war. 

Musik aus vier lahrliunderten in der Stadtkirdie 
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Abstecher von der World Cup Rallye nach Langen Die SPD informiert 
Dip hipsißcn So/,iiildi'in()krHlt*n wollt*n nni 

kommenden Samsl»tfi ab 9.:iO Uhr üi) vier zeii- 
tialen Stellen Im SladlKebiet (Kinkiiiifs- 
zenlrum Obcriinden, „IN' -Miirkt Habn.sliulJe, 
l.ulhcrplatz und Kronp-llochhaus) über Arbeil 
und Ziele ihrer Partei auf I.andesi'bcne infur- 
mieren. Dabei werden slcli der Ilessisehe So- 
zialminister Dr. Morst Sclimidt, der I.anßener 
SI'D-Vorsit/.ende Karl Weber als sein Siell- 
verlreter im Wahlkreis 4(1 und weitere Mil- 
Rliivler von Orb . i'ri'iiisvor .taiid und Sladl- 
vorordnetenfraklion zur Diskussion stellen. 

J)i . Horst Sehii.iiil. <l' r iin K:.binelt C):.sv.ald 
zuKleieh für den Spoil ziistiindiK ist, will die 
titniiinliehe Nähe zur Kutibnllrtcllmeister- 
seh.ilt benul/.en, um 1000 Fulibälle als „Ti'imm- 
Di('<-Cn*i :i|"*' zu Nfrb'ilen l)ei SI*I)-()rlsver- 
ein hangen bittet alle nüri-er, von dieser In- 
^11 niationsnioulii i.. eil au^ erster Hand rej^en 
Cfcbraueh /'i luael 

Altpapier und Eisenschrott 
sind wertvolle Rohstoffe 

Iii einiM Zeit, in der die Rohatoffpreise 
lawincnhaft ansteigen, besinnt man sich wle- 
di r darauf, daß man viele Dinge, die man 
seilher der Müllverbrennung übergab, wieder 
der Wirtschaft zuführen kann. Das Ami für 
yniweltsehutz den Kreises Offenbach machte 
darum in einem Schreiben an die Magistrate 
und Oemeindovorslände darauf aufmerksam, 
dalJ Allpapier, Eisen und NE-Metalle zur Zeit 
gesuchte Rohstoffe sind und vom Altstoff- 
h.uidcl zu gulen Tagespreisen angekauft wer- 
den Die Sliidl<' und Gemeinden worden dar- 
um gebeten, bei ihrer Müll- und Sperrmüll- 
nbfuhr entsprechende Vorkehrungen zu tref- 
fen. daß Altpapier, Eisen und NE-Metalle .se- 
p.u-.il abefiihren imd der Wiederverwendung 
zug{*führt u'crden. Daß dieses Verfahren ne- 
b(Ni dem l-'-rhis ;mis dem Allmaterialverkauf 
stich Einsparungen der Vei-breniuings- und 
f)i'pnniekosten zur Kfilge hal und die llnuvelf 
U'cn.'fV'r bcl.'i'-lel. er"ibt sich a"'' v.''iteri' Voi'- 
t<'i I.- 

Grüße von der Nordsee 
fli'i di'i- Ilnlaklion sind zwei An^ichl.-.karli'n 

von, Notd.-ci'iu'ilbafi Wesir, land ;iul .Sylt ein- 
ßci',:irigen. Mit ihnen tirüßen die Aktiven und 
fietii uer des rußballclub f.angen ihre Freunde, 
Cliiiuier und Zuschauer. Nach der ansl ri'n,i'i"i- 
d.Mi Saison ruhen sich die Kicker an der Nord- 
.SC" aus und schöpfen KrafI tiir die neue 
Runde, in d<'r sie einen zvveilen Anlauf zur 
M''isli'rschaft nehmen, di'r ihnen beim U'l/Ien 
Mal luu' kTiani) niißlunuen i t 

Jeder kann mittanzen beim 
Folklore-Nachmittag 

des Stadljugendringes 
Am SoniUiiu. dem 0. Juni, um ir^ Uhr findot 

in dor Turnhalle dos DrcK'ich-Cl.vnuiasiums 
fin Folklorr-Nnchmittaß slntt. der vomSlndt- 
|u^;cndrini? in ZusnmmonHrbcit rrrrt dem sliidt i- 
$''hen So/.ialiiml veransUiltet wird, Voikstiinzo 
ans dem In- und Aushmd w(Mdeti von den 
drei Tanzgruppen des Sladtjugendrinßes vor- 
gi'Tiihrl und mit Teilnehmern aus dem Publi- 
kurn anschließend besprochen und einsludiert. 
Alle am V»>lkstan/. interessierten Jußendliehen 
Uns<*rer Stadt sit^d /u dieser Veranstal»- "t? 
her/lieh einfTelju'en 

Großes Ritter- und Bauernlager 
der Pfadfinder 

Der Wildpark .siidlinti von Mörfelden wird 
pn den Pfingsttagen lebhaft bevölkert sein. 
Die Christlichen I'fadfinder des Gaues Drei- 
eicli, auch unter dem Namen „Grüner Dra- 
men" bekannt, haben ein große.-;, bundesoffe- 
nes Zeltlager organisiert. In.sgesamI habi-n sich 
1015 Jungen >md M.ndchen sowie 28,') Erwach- 
sene angemeldet. 

Die Vorbereitungei\ waren sehr umfang- 
reich. Ein Waschhaus wurde installiert, ein 
neuer Brunnen von 2!) Meier Tiefe .stellt die 
Wasserver.sorgung sicher, eine Abwassergruhe 
ffingl das Brauchwas.ser auf. Ferner entstand 
ein großer Lageraltar und ein nicht alHiig- 
llehes Lagerfeuer sowie eine große -Slrohhurg. 

Da.s Motto des Kagers wurde anliißlicli der 
45 Wiederkehr des ,!ahres des Ausbruchs der 
Bauernkriege gewühlt und die im l.ager wei- 
lenden Grup|)i'n haben sich auf dieses Motto 
V»i'l>ereilel Es wird Volkstänze geben. Trach- 
ten jener Zeit sind ila. Lieder ans dem I.and- 
knechlsleben wer<len gesim.fjen. .Mchimsten- 
kiichcn fehlen eben.sowenig wie I.andknechls- 
sehenken und Hjmdwerkergilden Ein Ton- 
studio ist vorh.inden und wird das Lager- 
leb.-n auf die Schallplatte bannen. 

DiS Lauer bi-einnt ciffiziell am Pfingst- 
sainslag um l,"i Uhr und endet am Pfingst- 
montagabend. Wer sich dafür interessiert, isl 
h.-t 'lieh eingeli'den, auch wenn er nicht zu den 
Pfadfindern gehört 

Vom bis 2B. Mai fand der 24. Deutsche 
Slt-nografentug in Ottenbach statt. Es gab 
Ta.'^ungen, Arbeitskreise und die Bundes- 
viM-lreterversammlung, in der ein neuer Bun- 
desvorstand gewählt wurde. Von cii. 500 Wett- 
schreibern wurden die Wettbewerbe um die 
peiit.schen Meisterschaften in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben ausgetragen. Spitzen- 
leistung in Kurzschrift isl 470 Silben/Minute, 
in Maschinenschreiben 670 Anschläge Minute. 

Auch die Langener Stenografen nahmen an 
den Wettbewerben erfolgreich teil und erziel- 
ten wieder einmal ausgezeichnete Ergebnisse: 
Schnellste Langenerin war El friede Fels mit 
220 Silben. In 200 Silben beteiligten sich Elisa- 
beth Grau, Emtni Ravensberger und Anneliese 
Stroh; in 180 Silben Helga Mainusch und Sofia 
Heinz. Alle diese Schreiberinnori erreichten 
die Note „sehr gut". In ICU Sill;,..". ualuntn i.'il: 

Vom ä. bis zum 25. Mai fand eine große 
Auto-Rallye blatt, die vom Wemble.y-Stadion 
in London au.s 17 000 Kilometer weit durch 
viele Länder führt, um im 01ympia-.Sladion 
in München ihr Ende zu nehmen. 62 Teams 
.starteten zu diesem Monsterrennen und nur 
19 standen durch. Die anderen blieben unter- 
wegs auf der Strecke, die über Frankreich. 
.Spanien. Marokko durch die Wüste Sahara 
nach Nigeria führte, schließlich wieder zurück 
durch die Wüste nach Tunesien, Sizilien, Tür- 
kei, .lugoslawien, Österreich zum Ziel München. 

Die liingste Etappe — 60 Stunden ununter- 
broclien durc-h die endlose Weite der Wüsle 
mit Temperaluren von fast 50 Grad — for- 
derte manches Opfer. Der bekannte Renn- 
fahrer Stirling Moss mußte aufgeben und 
war bereit, für einen Schludt Wasser 
8000 Mark (1000 Pfund) zu zahlen. 

Wir sprachen mit einem englischen Rallye- 
Team, das einen Abstedier nach Langen un- 
ternahm und beim Dachdeckermeister Hoppe 
zu Besuch war: der 38jährige Automechanlker 
Basil Wadmann, der 33jährige deutsdistSm- 
mige Peugeot-Vertreter Chris Lentz und der 
!7jährige Farmer Mike Hllller (v. I.). Die drei 
Fahrer gehörten zu den 19 Team», die am Ziel 

Zahngesundheitsausstellung 
ein voller Erfolg 

Die vom Hossisuiion Sü/.iaiminister Dr. Horst 
Sehmidt am 13. Mai eröffnete Zahngesund- 
heitsaus> tellunß „Reine Zähne — Richtige Er- 
nahrunji — Rechl/eitiß /.um Zaimarzt" in der 
Krnst-Schülle-Sehule in I.»anacn war ein vol- 
h'r l'Jrfolß. Diese in Deutschland einmali|?e 
AusstellunM ist von annähernd 3000 Personen 
besucht worden, die meist durch die Ausstel- 
lunß geführt wurden und sich verschiedene 
AufkUirungsfilme angeseh<'n haben. Im An- 
schluß an die Kührungen luiben sich lüiufig 
Diskussionen enlwickelt. 

Der .lugend/ahnar/t möchte sich bei allen 
bedanken, die /ur Durchführung der Ausstel- 
lung beigetragen haben. Ohne die Unter- 
stützung der Stadtverwaltvmg T.angen und des 
gesamten Personals der Krnst-Schütte-Schulc 
hätte die Ausstellung in diesem Umfange 
nicht durchgeführt werden können. 

Wer spendet Material 
für Langener Ferienspiele? 

Für die vom l. bis 12. Juli stattfin<ienden 
T.angener Ferien.^piele wird die Bevölkerung 
sehr herzlich um Material- und Saciispenden 
für Werken und Rasteln gebeten. Benötigt 
wt'rden vor allem: Stoff- und VVollreste, Far- 
ben. Pinsel, illustrierte Zeitschriften. Kinder- 
bucher. Spiele, kleine Musikinstrumente usw. 
Diese Spenden können im Städtischen Sozial- 
amt. Haihaus, Zimmer 5 und U. abgegeben wer- 
den; selbstverständlich werden sie auf Wunsch 
auch abgeholt. 

Zu den Hühnergräbern und 
Dachsteichen 

Die Gruppe Dreicich der SchutzRcmeinschaft 
Di'utschiM- Wald, inzwischen über 700 Mitglie- 
der stark lind die zahlenmäßig größte in der 

Birgit Ehrniann, die die viertbeste Leistung 
von ca. 70 Teilnehmern erzielte, und Elfriede 
l.aloi (Note „gut"). 

In der nächstniedrigeren Geschwindigkeils- 
stufe (140 Silben) erschrieben sich Maria l.ein- 
weber und Elvira Schäfer ebenfalls die Noto 
„sehr gut". In 120 Silben erhielt Ulla Steitz 
die Note „sehr gut", Brunhilde Kloß die Note 
„gut". 

Die niedrigste Ge.schwindigkeitsstufe, in der 
man sich beteiligen konnte, war 80 Silben. Die 
l.angener lagen jedoch weit darüber. 

Bei den Weltbewerben in Fremdsprachen- 
kurzschrift (Englisch und Französiscii) belei- 
ligten sich etwa 17 männliche und weibliche 
Schreiber aus der gesamten Bundesrepublik. 
Hier konnte sich Anneliese Stroh in der Ge- 
schwindigkeit von 100 Silben in Einglisch dio 
Note „sehr gut" liulen. 

gekonimen waren. Mit ihrem Peugeot .■)04. der 
sdion 1970 in Mexiko eine ähnliche Fuhrt mit- 
gemacht hat, überstanden .sie die Tortur. 

Am meisten seien die Reifen durch die 
scharfen Steine in Mitleidenschaft gezogen 
worden, meinten sie, aber auch die andi ren 
Begleitumslände .seien nicht mui sfhlechten 
Eltern gewesen. Tagelang kein frisches Was- 
ser, im Hotel in Tamaraset keine Mögli(-hkeit. 
sich zu waschen, weil es dort seit lüG? keinen 
Regen mehr gegeben habe, tlntcrwegs Kamcl- 
flei.sch, das mit zur beachtlichen Gewichts- 
abnahme geführt habe und die trosllose Weite 
in glühender Sonnenhitze. Dazu halten die 
Drei auch nodi Pech, als sie mitten in der 
Wüste auf einer kurvenreichen Piste zwi.sdien 
Sanddünen mit einem 10-Tonner zusammen- 
stießen und die restlidien 6000 Kilomeier n)it 
verbogener Karosserie zurücklegen mußten, 
davon die letzten .500 Kilometer ohne Reser^ e- 
reifen. An Schlafen sei nicht zu denken ge- 
wesen, als sie drei Tage lang mit 120 Stuniien- 
kilometrt durch die Wüste gebraust seien, 
meinten sie. aber im g.mzen gesehen habe es 
doch Spaß gemacht. 

Verständlich, wenn man auf d-esei- ans eige- 
nen Mitteln finanzierten Fahrt den neunten 
Platz belegen kann. 

Bundesrepublik, führt anläßlich des „Monat 
des Waldes" am Samstag eine be.sondere Ver- 
anstaltung durch. Unter der fadikundigen 
Führung von OberforstmeisU^r Lütkemann 
geht es um 14 Uhr ab dem Waldparkplatz am 
oberen Sleinberg zu einer Exkursion durdi 
den Wald. Ziel sind die Hünengräber und die 
Dachsleiche. Unterwegs werden augenfällige 
Waldbilder erläutert und auch sonst wird es 
für den Naturfreund mandies Wissenswerte 
zu hören und zu sehen geben. 

Wanderung für ältere Mitbürger 
Für un.sere wanderfreudigen älteren Mit- 

bürger hat das städtische Sozialamt am Don- 
nerstag, dem 6. Juni, eine Wanderung durch 
den Koberslädter Wald vorgesehen. Treff- 
punkt isl das Naturfreuiidehaus am Strlnberg. 
Beginn der Wanderung 13.30 Uhr. Wie bereits 
bei vorhergehenden Wanderungen werden 
auch diesmal zwei verschiedene Gruppen ge- 
bildet. Gruppe I wird einen etwa einstündi- 
gen Spaziergang unternehmen, während die 
Gruppe II zu einer längeren Wanderung von 
2 Stunden aufbricht. Natürlich sind entspre- 
chende Verschnaufpausen vorgesehen. 

„Polit-Party" wird vorbereitet 
Die Tätigkeit der Arbeitsgruppe i) ..Koninui- 

nal- und Gesellschaftspolitik" des Stadt- 
.jiigendrings (SJKl wurde nach der letzten 
.lahreshauptversumniking des S,IR wiederbe- 
lebt. Sie wendet sich an alle organisierten und 
nicht organisierten Jugendlichen, die sich für 
„politische Fragen" inleressieren. ohne daß 
sie sich einer bestimmten Partei oder Gruppe 
anschließen wollen. 

In mehreren Sitzungen trafen sich bisher 
IK Interessenten, um die Ziele und die Arbeit 
der Gruppe zu besprechen. Bei den Teilneh- 
mern bestand Übereinstimmung, daß es eine 
Aufgabe .sein muß, über die gesellschaftlichen 
Widersprüche, die wir täglich (z. B. in der 
Schule, im Betrieb imd in der Freizeit) erle- 
ben, zu informieren. Das Ergebnis der .Arbeit 
soll eine „Polit-Party" sein. Diese soll in- 
haltlich durch die Behandlung folgender The- 
men in den Gruppentreffs (Termine am 
Schvai'zen Brett im Jugendcafe) und in 
Wochenendseminaren vorbereitet werden: 
1. Schule und Arbeitswelt — konkrete Erfah- 
rungen und die Funktion derselben; 2. Funk- 
tion und Grenzen der „Freizeit"; 3. daraus 
resultierende Notwendigkeiten und Möglich- 
keiten eines Jugendzentrums in Langen. 

Neue Mitarbeiter sind gern gesehen; die 
Möglichkeit der Kontaktaufnahme besteht 
bei Birgit Fahm, Langen, Sehrelstraße 32. 

Gefährliche Fahrt mit Kieinitraftrad 
Eine ältere Mofafahrerin erlitt am Dienstag- 

nachmittag leichte Verletzungen, als sie in der 
Fahrgasse mit einem Pkw zusammenstieß. Sie 
hatte bei der Einfahrt in die Obergasse ver- 
mutlich das Vorfahrtsrecht des entgegenkom- 

Gelegenheit für „Möbel Sucher"! 
Wir trennen un.- von einigen Au-;ti llungs- 
modcllen — günstig für Sie; 
1 Anb.'juwand INTERNA. weiß/braun, ca. 4,1» 
breit, 2,30 hoch, 0.44 Uei' (Preis bei Ni-iikauf 
.'i012,—) Sonderpreis 2 85«,—. 
1 .Schlalzimmcr \VK l!)2. Klonten L/iidie, 
sonst Lack ■,vi>il.l, best, aus: Kieider.-^i-hrank 
4-türig. unten Schubkästen 2,23 breit. 2.42 
hoch, 0.61 lief; Anbauregal offen, sch'ank- 
hoch. U,K4 br(>it, (1.40 tief; Doppelbett 2011x200. 
mit Lichlschienc mit 2 bewegl. Strahlern; 2 
Kuninioden mit .je 2 Schubladen (Preis b.'i 
Neukauf 4 43B. —) Sonderpreis 3 450.—. 
I.iefcrung und Montage inbegriffen. 

(iKSSAIANN EIMtlC HTI NiiSII AU.S 
6078 Neu-Isenburg 
Frankfurter r-M<e Schulstiaße 
Te. (00102) 2 25 80 < 2 37 »fi ' 00 23 

Abwasserrohre mutwillig zerstört 
Im /.uge der Erweiterung des Klärwerkes 

des Abwasserverbandes Langen Egelsbach 
werd<n im Bereich der Gutwiesenschneise 
südlich des Wolfsgartens Druckrohre verlegt. 
Diese erregten am vergangenen Wociienende 
offensichtlich den Zerslörungswillen einiger 
Passanten, die sich damit vergnügten, sie mit 
Steinen aus dem danebenliegenden Aushub zu 
bombardieren. Da diese Eternit- oder Asbest- 
zenienlrohre gegen mechanische Beschädigun- 
gen empfindlicher sind als Stahl- oder Beton- 
rohre. entstanden an einigen von ihnen I.Ö- 
cher und Ausbrüche. Der Ersatz die.ser Rohre 
ist äiißersl kostspielig, kostet doch ein Rohr 
etwa 1500 DM. Die Täler müssen daher bei 
ErmitUung mit empfindliehen Strafen rech- 
nen. 

Jugendliche Einbrecherbande 
festgenommen 

Gi'stern morgen um ein Uhr wurde von 
Langener Polizeibcamten ein schwor beladener 
Opel Kadelt gestoppt. In ihm saßen drei .jun- 
ge Männer im Alter von 16. 17 und 19 .luhren. 
Ihre Festnahme war nicht ganz ungefährlidi. 
weil sie auf den Vordersitzen zwei ftevolver 
liegen hatten. Bei dor weiteren Durchsuchung 
des Fahrzeuges wurden Teile eines aufge- 
brocJienen Kaugummi-Automaten und etwa 
200 Mark in Zehnpfennigslücken gefunden 
An ..Handwerkszeug" wurden eine Bohl- 
maschine, ein .Schweißbrenner, ver.schiedcrn 
große Steine und einige Werkzeuge siche-r- 
gestelll. 

Die ICrinniialpulizei nahm die Jugendlidien 
in l'olizeigewahrsam, weil sie dringend ver- 
däelitig sind, in den letzten Nächten Einbruch- 
dielj.-lähle im Kreis Offenbadi ausgeführt zu 
haben. 

In der Dunkelheit davongefahren 
Unmöglich dürfte es sein, daß ein Pkw- 

Fahrer es nicht merkl. wenn er einen ord- 
nungsgemäß geparkten Wägen anfährt und so 
beschädigt, daß ein Schaden von 2000 DM zu 
registrieren isl. Am Dienstagmorgen gegen 
1.2.'> Uhr ereignete sich der Vorfall in der 
Ostendslraße. Der Fahrer des Wagens kam 
offenbar aus der Ortsmille und wollte zur B 3 
weiterfahren. Vermutlich geriet er auf die 
linke StraBen.seite und stieß dabei gegen den 
dort abgestellten Wagen. Zeugen dürften sieh 
schon deshalb finden las.sen, weil der Zusam- 
menstoß nicht ohne einen erheblichen Kiach 
erfolgt sein kann, 
menden Wagens nicht be.ichtet. 

GÖTZENHAIN 
g Goldene Konfirmation. Zur goldenen 

Konfirmation sind alle Konfirmanden von 1R24 
für Sonntag nach Pfingsten eingeladen. Um 
10 Uhr werden sie gemeinsamen Kirchgang 
hallen. Danach finden sie sich zum Mittag- 
essen im Darmstädler Hof und am Nachmit- 
tag zu gemütlichem Zusammensein im evan- 
gelischen Gemeindehaus ein. Anmeldungen 
für die Feierlichkeiten können noch im Pfarr- 
amt abgegeben werden. 

g Schwarzwaldfahrt des Altenclubs. Wei 
noch mit den Senioren am 12. Juni in den 
Schwar/.wald fahren möchte, wird gebeten, 
dies recht bald Herrn Pfarrer T.eiles zu mel- 
den. weil nur noch wenige Plät-/e im Bus frei 
sind. 

g Genossenschaftsbank spendete 2000 DM. 
Direktor Schäfer überreichte den vollen Be- 
trag des Eintrittsgeldes bei der Slarparade 
zum 7.5jährigen .Tubiläum der Genossen.schafts- 
bank Götzenhain Bürgermeister Tielmann. Er 
gab dabei als Zweckbestimmung an: je 500 DM 
für die beiden Kindergärten zur Beschaffung 
von Arbeits- und Spielmaterial und 1000 DM 
für die bessere Geräteausrüstung des örtli- 
chen Deutschen Roten Kreuzes, 

g Konzert des Posaunenchors. Paul Stein, 
der eifrige Leiter des Götzenhainer Posaunen- 
chors will mit seinen jugendlichen Bläsern 
wieder einmal vor die Öffentlichkeit treten. 
In wochenlanger Übungszeit haben die Mädel 
und Jungen ein Programm vorbereitet, das sie 
am Sonntag, dem 9. Juni, um 20 Uhr in der 
evangelischen Kirche darbieten werden. Ne- 
ben kirchlicher Musik im ersten Teil werden 
im weiteren Verlauf auch Märsche und Volks- 
weisen erklingen. Den jungen Blä.sern, die sich 
im Laufe des Jahres auch immer und immer 
wieder so aktiv in den Gottesdiensten ein- 
setzen, ist ein guter Besuch zu wünschen. 

LANÜENER /hlTUNÜ 
Vc-rantwortllch lUr Politik und Lokalnoctirid 
KiiL-iIrk-li SiiiüüliL-h; für Unleihaltung u. 
Ch KiOm. — Drude und Verlngl Budidrucit- 
Külm KG, LanBCii, Darmäliidter Stiafle 28, Bu< *■' 

ESfriede Fels war die schnellste Schreiberin 

Nr 44 I, ANUKNKR ZEITUNG ag. ili-n 31. M ii 1074 

Amtliche Bekanntiriachung 
Betr.: Ersatzberufung für den Stadtverord- 

neten Claus Hemke (CDU). 
Der Stadtverordnete Claus Dcmke (CDU) 

hat sein Mandat in dT?r Stadlvor.irrl.v l-nver- 
sammlung niedergelegt 

An seiner Stelle Ist 
Herr Helmut Herl 
Lagerverwaller 
geb. am 17. 1. 1921 
wohnhaft in Langen. Dresdner Str. B 

gemäß S 34 .^bs. 1 KWG Stadtverordneter ge- 
worden. 

Gegen dioe Feslslelhing kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen einer Ausschlußfrist von 2 
Wodien nach der Bekiinntmadiung Einspruch 
erheben. Der Einspruch ist schriftlich oder zur 
Niederschrift bei dem unterzeichneten Wahl- 
leitor, I.angen. Rathaus. Südliche Ringstraße 
60. elnzureichi-n. 
Langen. 23 Mai 1974 

Der Wahlleiter: 
Kreiling BürgiM-melster 

Betr.: Xnderimg der Mullabfuhr und Stra- 
BenreiniRuni; am Pfingstmontag, dem 3. .luni 
1971. 

Allläßlich des bevorstehenden Feiertages 
Sndert .sich die Abfuhr des Mülls und der 
Slraßenreinigung wie folgt: 

Monlagstour 
(Pfingstmontag) verlegt vom 3. fi. 1974 
auf Dienstag den 4 ß . 1974 

Dienslagstour verlegt vom 4 fi 1974 
•uf Mittwoch, den 5 ß, 1974 

Mittwoclistour verlegt vom 5. ß. 1974 
auf Donnerstag, den ß ß 1974 

D.innorstagstour verlegt vom 6 6. 1974 
auf Freitag, den 7. Ii. 1974 

Fr<'itagstniir verlegt vom 7 ß 1974 
auf Sinisiag. den R. fi. 1974 

Ltingen. den 3. Mai 1974 
Der Magistrat: 
Liebe. Erster Stadtrat 

dor Stadt I.angen nur bis zum Ablauf der 
Aiislegungsfrist (9. 6. 1974) schriftlich oder 
zur Niederschrift eingelegt werden 

Langen, 29. Mai 1974 
Dor Magistrat; 
Liebe. Erster Sladtr;,. 

Aus der Welt des Films 

Schwarzwaldfahrt aus Liebeskummer (liT) 
Eigentlich fährt Roy Black nur in den 

Scliwarzwald, weil er das Leben mit seinem 
Chef müd ist. Hier aber in den Bergen bei 
Kirschwasserfest und Mondenschein gibt es 
wieder Krach. Mißverständnisse und ein fast 
gebrochenes Mädchenherz. Aber schließlich 
kommt mit den Roy-Black-Liedern „Ach, wie 
ist's möglich dann" und „Ich will dich nicht 
verlieren ' die junge Liebe doch noch zu ihrem 
Recht, 

Türkische Früchte (UT), eine heilere neu- 
zeitliche Lovc-Story, mit einer .sdiarfen Prise 
Sex und viel Humor. Ein unbe.schwertes Film- 
vergnügen für alle, die nidil prüde sind, sich 
einmal entspannen und schmunzeln oder lachen 
wollen. 

Kennst du das Land, wo blaue Bohnen blühn? 
(f-ichtburg). Zwei Westernschlitzohren in neuen 
Abenteuern: Gg. Hillon und Chris Huerla, von 
einem hinterhältigen Bankier als Begleiter für 
einen Gnldtransport angeheuert, legen alle 
Widersacher mit Witz aufs Kreuz. Die beiden 
duften Typen, mit dem Köpfchen .so .schnell 
wie mit dem Colt, bringen bekannten Kino- 
spaß 

Die Zwillinge vom Immenhof (Lichtburg) 
Den „Immenhof" kennen Millionen. Schon 

einmal war er Schauplatz erfolgreicher Filme 
Nun ist neues Leben dort eingekehrt. Ein 
munteres Teenager-Zwillingspärchen mit Va- 
ter und Oma und vielen Ponys. Komplikatio- 
nen bringt Heimkehrerin „Dalli" — Heidi 
Brühl mil viel Romantik und Humor. 

Betr.: .Viislegiing der Wählerverzeichnisse zur 
Wahl zum GebietsagrarausschuB und 
Wahl des Ortsliiiidwirts am 30. Juni 74, 

Nacli 9 7 dts Gesetzes über die Auflösung 
der t.and- und Forstwirt.schaftskammern Hes- 
scn-.'-Iassau und Kurhessen und die Mitwir- 
kung des Beriifsstandes bei dor Förderung der 
Landwirtschaft — vom 22. 7, 1969 i. d. F. vom 
2ß 4. 1974 — werden bei den Landwirtschafts- 
äniti-rn Gi-bietsagrarausschüsse gebildet. 

In diesem werden Landwiite, Landfrauen 
und hiiidwirtschaftliche Arbeitnehmer gewählt. 

Dk- Wahl lindet am 30. Juni 1974 statt. 
K;ich S 11 des o. g. Gesetzes isl wahlberech- 

tigi. M'ei um Wahllage 
1. Dl iitscher im Sinii-e des Art. 116 Abs. 1 des 
Giundgesetzcs für die Bundesrepublik 
Deulidilund oder Staataangehöriger eines Mit- 
gUüüstaates der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft ist. 
2. das 1». l,ebensjahr vollendet hat, 
3. im Geltungsbereich des Gesetzes seit min- 
destens drei Monaten ununterbrochen seinen 
Wohnsitz hat und 

a) einen landwirtscliutliidien Betrieb ab 2 ha 
landwin.schaftlicher Nutzfläche, bei Sonder- 
kulturcn ab 0,2 ha landwirtschaftlicher Nutz- 
flädie bewirtsdiattet, soweit er nicht unter 
Blichst, b) fällt, oder als mithellender männ- 
licher Familienangehöriger üt>eawiegend in 
einem solchen Betrieb tätig ist, oder 

b) Betriebsinhaberin, mitarbeitende Ehefrau 
oder mithelfender weiblidier Familienange- 
liöriger eines BeLriebsinhabers öder Ehefrau 
eines Arbeitnehmers im Sinne von Buchst, 
c) i.st und nidit unter Budistabe c) fällt oder 

c) al". Arbeitnehmer in der Landwirtschaft 
t.itig ist. 

4. Das Wählerverzeidinis für die Wahl zum 
Gebietsagrarausachuß. das auch für die Wahl 
diis Ortslandwirtes gilt, wird am 

Siiiinlag, 2. B. 1974, Montag, 3. 6. 1974, Sams- 
tag, K. B. 1974, Sonnlag, 9 .6. 1974 von 8.00 bis 
12.011 Uhr bei der Polizeislation in Langen, 
Südliche Ringstraße 80, — Polizeiwache — und 
an den übrigen Tagen von Dienstag, 4. 6. 1974 
— einschließlich Freilag, 7 .6. 1974, während 
der Dienststunden der Stadtverwaltung (von 
8.00 bis 12.00 Uhr) im Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 113 zu jedermanns Ein- 
sidit öffentlich ausgelegt. 
5. Einsichtnahme 

Wählen kann nur. wer in das Wählerver- 
zeichnis eingetragen ist. Jeder Wahlberech- 
tigte kann sidi durch Einsehen in das Wäh- 
lerverzeichnis darüber vergewissern, daß er 
eingetragen ist und daß alle Angaben über 
ihn vollständig sind und zutreffen. 
6. Einsprüche 

Einsprüche in Bezug auf die Richtigkeit 
oder Vollständigkeit können beim Magistrat 
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Jitcblichc 
Samstag, den 1. Juni 1974 
17.30 Uhr Wochenschhißmusik 

in der Sladlkirche (Kantor Rhode) 
Sonntag, den 2. Juni 1974 (Heiliges I't'ingstfest) 
Stadlkirche 
9.30 Uhr Gotte.sdiensl (Pfr. Kretzer) 

Mitwirkung; Gertrud Braun-Sehring (All), 
im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
PredigUe.\l: Apostelgeschichte 2 

11.15 Uhr Kindergotlesdiensl 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Slefani) 

unter Mitwirkung des Männergesangvereins 
Liederkranz; im Anschluß die Feior des 
Hl. Abendmahls 
Predigltext: Apostelgeschichte 2, 1—14a 

11.15 Uhr Kindergotlesdiensl 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: Aposlelgeschichte 2, 36—41 

10,45 Uhr Kindergotlesdiensl 
Johanneskapelle, Carl-UIrich-.StraOe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

unter Mitwirkung des Kinderdiors und 
Inslrumentalsolislen; 
im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
Predigttext: 

11.00 Uhr Kindergotlesdienst 
Kollekte: Für die Unterstützung bedürftiger 

Studenten der Theologie 

Montag, den 3. Juni (2. I'fingsttag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

unter Mitwirkung des Posaunendiors 
Predigltext: Römer 8, 1. 5—11 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Slefani) 

unter Mitwirkung d. Gesangvereins d. SSG 
Predigltext: Apostelgeschichte 10, 34a 

Kein Kindergotlesdiensl 
Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 

Predigltext: Apostelgeschidite 2 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-UIrich-StraUe 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Sdiilling) 

Predigttext: Apostelgeschichte 10, 34a 
Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 2. Juni: Bibelstunde 17.15 Uhr, 
Dienstag, den 4. Juni: Bibelstunde 20.00 Uhr. 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
Bitte neue Adresse: BabnstraBe 15 

Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Brautkleid 
lang, mit Sdileier, 
Gr. 38, Neupreis O.'iO.-, 
für 260 DM zu verkf. 

LKjthar Wolf, 
Egelsbach, Branden- 
burser StraRe 23 

Simca Ralley 1 
Bj. 10 72. 60 PS. 4iO 000 
km, neu bereift. Radio, 
Siclierhcit.-igurte. um- 
.-ländehalbor zu verkf. 
VB 3500 DM 

Telefon 2 95 26 

Caprl 1500 L 
Bi. 70. 53 000 km. 
TÜV 76. 1 Hand. Ra- 
dio. weiß. Kunstleder, 
sehr guter Zustand 
incl 4 Winterreifen 
mil reißen. DM 4700,- 
VB. 

Tel. 06103 ' 2 44 29 
Samstag von 8—12 
Uhr. 

Kadett B 
Record C 
60 PS 
Kadett 63 aulomatlc 
Peugeot 204 
55 PS. verkauft 

Opel-Scliroth, I.aiiRrn 

Audi 100 LS 
Bj. 71, TÜV 73, 100 PS, 
weiß, 80 000 km, ATM 
20 000 km, 4-türlg, 
Schlechtwettei-paket, 
Radio etc.. 4 Splke- 
Gürtelreifen, 1. Hand, 
DM 5000. 

Tel. 08103/7 20 86 

VW-Käfer 
und Mercedes 

ab 1905, auch Unfall, 
bar ge.suclit. 

Tel. 06103 /4 25 51 

Alfa Romeo 
Bellna 1750 

Bauj. 69, TÜV 2/76, 
m. ENtras, gegen An- 
gebot 7.U verkaufen. 

Telefon 2 51 43 

NSU 1000 C 
40 PS, Normal-Benzin, 
81. 11/72, .39 000 km, 
für 2800 DM zu verkf. 

lx)lhar Wolf, 
Egelsbadi, Branden- 
burger Strafte 23 

Simca 1501 
Bj. B8. TÜV 5 76. 
.\utom. neu .Beieifiing 
90" 0. für 1450 DM zu 
verkaufen. 

Telefon 2 1« 98 

Porsche 911 T 
Modell BH. ßl 000 km. 
Radio, Halogen, tiefer- 
gelegl. in Bestzustand, 
für I3M 7"00 zu verkf. 

Tel. 0ß074 ! 5 05 85 

Allerei 
VW-Bus 

mil Fenster zu kaufen 
gesucht. 

Telefon 7 26 21 
Samstag vormltta^t 

TÜV-Vorfahren 
ohne Voranmeldung. 

Fina-Tanks teile 
Heberlein. Tel. 21898 

Ascona 1600 SR 
Bj. 73, 80 PS, 15 000 
km, Radio, Halogen, 
185or Reifen, in Best- 
zustand günstigst zu 
verkaufen. 

Karl Schüssler, 
Urberach, 
Lehnerstraße 2 

VW 
31 PS. Mod. 64, ein- 
wandfrei fahrbereit, 
mit Karosseriesehädi'ri. 
wegen Ablauf der 
TÜV-Frist zu verkauf 
VB DM 450,-. 

Fräse. Langen. 
Pestalozzistr 16 
nadi IH Uhr 

VW 1300 
Bj. 68. TÜV Mai 78. 
Bremsanlage vollstän- 
dig erneuert, für 
2200 DM zu verkauf. 

T>el. 06103 /2 24 0« 

VW 1600 
Variant Automalii 

Bj. 6/69, AT-Motor, < 
30 000 km. DM 2500.- 

Eisenbach. 
Tel .Lg. 2 92 09 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Qrößte Auswahl und 
Qewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 288195 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fillan Privat: QtlSMn, Dralelchsnhaln, 
BtrIIntr Ring 101, Ttitlon 06103/85722 

Wohnwagen 
Knaus „Südwind", 
Länge 4,90 m, Tt5V 
1976, mit Vorzelt, zu 
verkaufen. 

R 4 
Bi. 68, zu verkaufen. 
VB 1500,—. 

E. Tögel, Langen, 
Rönlgenslr. 13 
Mo—Fr 7—15 Uhr 
Tel. 0ßl03/2()0-2B8 

ACHTUNG! 
Ihr Urlaub kommt, 
denken Sie an Ihren 

Zweitschlüssel 
für Auto und Haus. 

Schlüsseldirnst 
Langen 
Wiesenslraße 12 
Telefon 2 32 44 
(privat 2 4B 30) 

Inserieren bringt Gewinn! 

wie man die Preis« auch vergleicht, dar 

•rttlüL-MAKKT 
bleibt unerreicht. 

Hammond Concorde statt DM 26 600,— nur 
DM 19 850,- 

Phllicorda QM 754 
statt DM 1480,- nur DM 1260,- 

Elektronen-Orgeln ab DM 180,-. 
Eigener Kundendienst, Orgelschule 

FrankfurfM., Wiesbaden, Rodenbach, 
Neunkirchen 

Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06161/23668 

Part Time 

Executive Secretary 

Choose your own 

working hours! 

Part time secretary needed for 
small International office, approx. 
4 hours a day. 

Excellent Engllsh/German required 

Please phone for appointnnent: 
06103-7 26 72 

Im Auftrag des ADAC 

Tag und Nacht 
Abschlepp-Dienit Erhart 

Tel. 46 44 oder BP-Tankstelle, Tel. 4 90 69 
Wir fuhren Ihren Altwagen der.Verachrottung 
XU. Wir bedienen Sie weiterhin prelsnOnsllg. 

Wagenwartung 
TOV-Vorfahrt schnell und zuverässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

In loluilfliiiililil, Otimslr. 12 ■ Tel. 77 3B 

Graviwmtait • Stiimwl- ■. ScMMirfabriK 
WERNER SGHODEROHG 

607 Langen, Helnridistraße 42, Telefon 2 31 19 

Preisgünstige 

Restposten 

in Garten- und 

Campingartikeln 

Jugendl. 

Glockenrock 
m. Blümchen- 
druck u. ein- 
gesetzter 
Spitze 
dazu die passenden 

39,90 

Damen-Hosen 
Toni-Stretch, RO 
mit Gütepaß 

Herren- 

Freizeithemd 
'/«Arm,modische Q 

KAUFHAUS 

um 
Blusen, Pullis u. T-Shirts lutherplatz 

Mjn^ftBe.$täf3fels^ktHelleWare « günstige Preise « grosse Auswahl 



Für die anläßlich meiner KONFIRMATION 
überbrachten Glückwünc-che u, Geschenke 
sage ich hiermit herzlichen Dank. 

Peter Kell und Eltern 

Langen 
Carl-Schurz-Slraße 23 

Für alle Glückwünsche und Geschenke zu 
meiner Konfirmation danke ich, auch im 
Namen meiner Eltern, sehr herzlich. 

Barbara Franke 

Langen 
Friedrich-Ebert-Straße 49 

Ein herzliches „Dankesdiön" all denen, 
die mich anlaßlic+i memer Konfirmation mit 
Glückwünschen und Aufmerksamkeiten be- 
dachten. 

Reinhard Kohl u. Eltern 

Langen 
Elisabethenstr. 39 

Wir danken allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn für die Freude, 
die sie uns mit ihren vielen Geschenken 
und Glückwünschen zu rreiner Konfirma- 
tion gemacht haben. 

Gerhard Helfmann 
nebst Eltern 

Langen 
Bahnstraße 63 

Nationaldemokratische 

Partei Deutschlands 
Am Freitag, dem 7. Juni, findet im 

„Lämmchen" eine 
öffentliche Versammlung 

statt. Es spricht der Landes- 
vorsitzende Herr Quintus. 

Thema; 
„Weg von den Großen, 

deren System geht zu Ende" 
Eintritt 2,50 DM Anfang 20 Uhr 

Moderne Hochhauswohnungen In Langen 
maklerftei zu vermieten: Appartements. 
2- u. 3-2lmmer-Wohnungen. MIetbelsplele 
1 Zimmer 36 qm — 277,- DM. 2 ZImmei 
50 qm — 325,- DM. 3 Zimmer, 65 qm - 
398,- DM Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Helzungs- 
und Warmwasserkosten Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Edmund Kfinig, 
Telefon 06103 / 2 37 29. 

Gt-ASBAUSTEINE • PROFILBAUGLAS ■ ALUTÜBEN 

Beratung - Verkauf/Verlegung - Montage 

Ihr Fachbetrieb in Mörfelden 

KOMMANDITGESELLSCHAFT 

6082 Mörfelden, Dreieichstraße 5, Telefon 06105-23054 

Die Umzugmocher 
Nah-Fern-Firmen-Auslarids-Umzüge 

niRznmTTi 
Mietmöbelwagen (Führerschein Kl. Iii) 

Carl Weiss 

6070 Langen 
Lu(her»tr 26-28 T*i«fon 00103/23691 
6000 Frankfurt/M 70 Schiffertr 44 T«lefon0e(1/ei2356 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt oder später 

eine Sachbearbeiterin 
für den Verkauf und die Auftragsbearbeitung. Von unserer neuen 
Mitarbeiterin erwarten wir, daß sie maschineschreiben und selb- 
ständig arbeiten kann. Über das Gehalt möchten wir uns gerne 
mit Ihnen persönlich unterhalten. Rufen Sie uns an oder schrei- 
ben Sie. 

RIEGELHOF & GÄRTNER 
Metallwarenfabrik 
Langen, Raiffeisenstraße 8. Telefon 061037784 

G RA BSTE I N E 

DANKSAGUNG 

Für dit) vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme In Wort und 
Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Heinrich Hoffart 

sagen wir herzlichen Dank. 
Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken, der Deutschen 
Bundesbahn, der Gewerkschaft der Eisenbahner, der SSG Lan- 
gen, den Schulkollegen 1897/98. der Hausgemeinschaft und 
allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Hedwig Hotfart 
Heinrich Hoffart mit Familie 
Willi Hoffart mit Familie 

und GrabelnfasBungen In allen Karben (GroOiager) 
sltlit selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung, 
NaoJisohrlften garantiert. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 I»rsch (Krell Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (0H2S1) 54 58 
— Dlrektverkaul — Gtlnstlge Preise (fx 

KeiL 

BESTATTUNGEN 
Erd- u. FeuarbMtattungen, überfOhrungen 

»Pietät« 

Erledigung aller Formalitäten - Jederzeit erreichbar 

eumecDp 
Europäische Maschinen Cooperation 

Wir suchen für unsere Maschinenabteilung, 
die nach Egelsbach verlegt wird, für sofort 
eine 

SCHREIBKRAFT 
Geboten werden: Gute Bezahlung, Urlaubs- 
geld, Weihnachtsgeld, varmögenswirksame 
Leistung, 5-Tage-Woche. 
Rufen Sie uns an oder kommen Sie ein- 
mal unverbindlich zu uns. 

Frankfurter Union Gesellschaft 
Schultheis & Co. 
6 Frankfurt/M. 1, Merianplatz 5-7 
Telefon 0611,'439256 App. 45 

Schlafzimmer 
Polyester-Hochglanz, 
nerabraun getönt mit 
Schrank, 300 cm br., 
220 cm hoch, kompl. 
nur DM 118."),—. 

Mübel-TRASS, 
Ffm., Zeil 43 

Grotrlan- 
Stelnweg-Flügel 

gebraucht, in gutem 
Zustand, preisgünstig 
zu verkaufen. 

I.angen, 
Telefon 2 17 65 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift 
sowie die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Agahte Katharina Hancke 
geb. Schmitt 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Prediger Schneider, den Alterskolleginnen und Alterskollegen des 
Jahrgangs 1904/05 für die Kranzniederlegung, und allen, die ihr das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Friedrich M. I^ancke und Frau IMarianne 
Dr. Heinz Emil Hancke und Frau Käthe 
Kari Ludwig Hancke und Frau Emma 
und alle Angehörigen 

Langen, im Mai 1974 
Neckarstraße 15 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme sowie die zahlreichen Karten, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Frau, unserer guten l^utter 

Anna Marie Umbach 
geb. Werner 

sprechen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen Worte, 
den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1908/09 für die Kranz- 
niederlegung und allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Fritz Umbach 
Familie Ludwig Umbach 
Familie Albert Umbach 
Familie GUnler Umbach 

Langen, Im Mal 1974 
Lutherstraße 53 

Nach längerer, schwerer Krankheit entschlief am 29. Mai 1974 mein 
lieber Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater und Opa 

Georg Werner II 

Bauingenieur und Zimmermann 

im 69. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Ria Werner 
Familie Ludwig Werner 
Familie Rolf Lachnitt 
und Enkelkinder 

Langen, Wallstraße 13 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 31. Mal 1974, um 14 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

LiCHTBURG 
Freitaa und Samstag 20.30 Uhr, Sonntag 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 

Zwei schlitzohrige Wosternhelden wieder ganz groß In Fahrt ! 

Kennst du das Land, wo blaue Bohnen blühn? 

Bekannte Stars: Heidi Brühl, Horst Janoon u. v. a bringen Ihnen zwei Stunden Entspannung 
mit Humor, Musik und bester Unterhaltung 

Die Zwillinge vom Immenhof 
Montag 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr: Ein Nervenschocker, der Sie noch in den Träumen quält I 
MONDO BRUTALE 

Ou^fistenTilineifirVdt 
Do. 20.30: Dieser Bombenfilm ist nur im Kino eine Wucht! 

LAND DER 1000 ABENTEUER 

AUTOKINO 
QRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / SS 00 
Da« länget« AutovergnOgen mit dem garingeten B«nzlnverbrauchl 

Ab Freitag, täglich 21.00 Uhr, bis Montag: 
Western-Jux und Weatern-Dramatlk wie nia zuvorl 

Terence Hill und Henry Fonda in dem Breitwand-Farbfilm 
MEIN NAME IST NOBODY 

Diesen Film sollte man sich wirklich nicht entgehen iassenl 
Spütvorst. Fr., Sa. u. So. 23.45: .Mehrmals quietachen die Matratzen' 

Ab Dienstag, täglich 21.15 Uhr: bis Donnerstag: 
Jamal Stewart und Henry Fonda in dem Scope-Farbfiim 

GESCHOSSEN WIRD AB MITTERNACHT 
Ein Cowboy erbt ein Freudenhaus! 

— Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 - 14 Uhr = 

AN PFINGSTEN ZUR HAANER KERB! 

Pfingstsamstag: Burgbeleuchtung und Brillantfeuerwerk 
An allen Tagen: Großer VergUngungspaukt mit Festzelt am Burgweiher 
An allen Tagen; Tanz und Unterhaltung Im Festzelt 

ES LADEN HERZLICH EIN: DIE SCHAUSTELLER UND DIE KERBEBURSCHEN 

Wir verwöhnen Siel 

^>LeCoq« 

Sprendlingen, KlrchstraBa 20 
Telefon 0 6103/618 97^ 

- Donnerstag Ruhetagl - 

PRAXIS 

Dr. Troschke 
Langen, Marienstraße 10 

bis 18. Juni 1974 geschlossen 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für innere Krankheiten 

Langen, QartenstraBo 5, Telefon 2 33 31 
Am 4. Juni 1974 bleibt die 

Praxis geschlossen 
Vertretung: 

Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7. Tel. 2 28 28 

Betriebsferien 
vom Montag, 10. 6. bis Freilag, 28. 6. 74 

Bitte disponieren Sie frOhzeitag 

Werner & Dutinö 
Langen, Frankfurter Straße 9, Tel, 2 35 48 

Dr. med. Franke 
Langen, FriedrichstraDe 10 

Dienstag, den 4. Juni 1974 
keine Sprechstunde 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 
für amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefoa0611-69-W03 m 

Wohin am Pfingstmontag 7 
Wir haben am 3. Juni veriiaufsoffen, 
von 9.30 bis 18.00 durchgehend! 
Ober 300 echt-antike englische Möbelt 
Außergewöhnlich schöne Bureau Bookcases 
(Aufsatzsekretäre neu eingetroffen! 
MERRY OLD ENGLAND 
Antique« Importer« 
6242 Kronberg'Ts., Friedrich-Ebert-Str. 31 
Telefon (0 81 73) 51 52 

Uriumi^ Schönheit, 
die man einfoch anzieht 

Textilhaus 

Schroth 
Langen, Friedrich-ZEcke Odenwaldstraße 

Gaststätte 

„ZUR LAUBE" 
Kieinelnkaufszentrum 

Mlttagtlsch 
Bürgerliche Küche und 

Balkan-Spezialitäten 
Geöffnet von 11 bis 14 u. 16 bis 24 Uhr 

Freitag 20.30 Uhr, Samstng u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr UT-FILMBÜHNE 

des Jahres! 

lsOdbund 

37,90 je qm 

Teppichboden 

„Apollo" 

vollsynthetische 
Schiingenware mit 

Planschaum-Rücken Lidien 

Sie larfaer?^ 

...wenn ]a, müssen Sie sich diesen 
Teppichboden sofort ansehen. Sie werden von 

der Berber-Struktur fasziniert sein. 

807 Langen, Fahrgasse 17 
Parkplatz Im Hof 

Mitglied Im SOdbund — 
^em groBen Einkaufsverband^ 

für Helmtextillen 

Renate Hocke 
Langen, LutherstraBe 23 

Telefon 2 38 34 

ab 4. Juni 1974 wieder geöffnet 

Mo., 01., Do. u. Fr. 8.30-14.00 Uhr 

Junge Liebe, fröhliche Leute u die schönsten Mädchen 
von und mit JAMES LAST sowie Barbara Nielsen, Heidi 
Hansen, Elke Aberle. Anita l^ally, Peter Millowitsch, 
Bettine Haensler, Hans J. Baumler. Claus Biederstaedt. 

Sonntag und Montag 12.00 Uhr Jugendvordellung 

•Ortsverein Langen 

EINLADUNG 

zum 

29. Politischen 

FRÜHSCHOPPEN 

der Langener Sozialdemokraten 

Ihr Gesprächspartner: 

Philipp Seibert 
Bundestagsabgeordneter und Vorsitzender 
der Gewerkschaft der Eisenbahner 
Deutschlands (GdED) 

Sonntag, den 9. Juni 1974, 
von 10 bis 12 Uhr Im SSG-Freizeitcenter 
An der rechten Wiese 



Alt. ruhiges Ehepaar 
sucht bei Barzahluns 

kleines Wohnhaus 
Zuschriften u. Off. 408 

Mannerchor 
LIEDERKRANZ ingrid wiescr » « 

1-2-Fam.-Hau8 
mit Garten Resucht. 
Off.-Nr 38n an die 1,7, 

freuen sich ihre hocli/cit bekanntzugeben 

Wien IB, bastlengasse 15 langen, friedensstraße 10 

kirchliche trauung: samstag. drn 1. junl 1974, um 14.15 uhr 
in der stadtkirche in langen. 

Heute, l'ri-itag, Zü.l.'j 
Singstunde 

im Vcreinslokal. 
Moderne Wohng. in 
Langen: 1 Z\V 220,-; 
2 Z\V 240,-; 2 Z\V 335.-; 
3 ZVV 384,-; 4 Z\V 450,-; 
5 ZW 555.-. 
Verkäufe: 
Kigentumswohng., S'j 
Zi. in 3-Fam.-Haus, 
88 qm. mod. Ausstattg. 
133 000,- ; Garage 
7000.-; 3-Fam.-Hs. Of- 
fenthal, Grdst. 560 qm, 
Öl-ZH. 2 Garagen, 
nur 165 ODO,-; 
4-Zl-RIis. Dreieichenh. 
185 000,-. Bauplätze aa 
Anfrage. 
Sachs Imnriob. ROM 
Langen, Bahnstr 113 
Telefon 2 32 48 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Paul Gschwind » « Brigitte Skoda 

L:mgen, Wolfsgarten.'straße 82 

Kirchlidie Trauung am Samstag, dem 1. Juni 1974, um 15.00 
Uhr, in der Martin-Luther-Kirche Langen. 

Nächste Singstunde 
am 4. .Juni um 20 Uhr 
im Kvang. Gemeinde- 
haus. Frankfurter Str. 

Von Privat! 
4-Zi.-Konifort- 
Eigentumswohnung 

verkehrsgünstig nach 
DA u. Ffm., umstän- 
dehalber zu verk. 

Telefon 06150/79 53 
Ausgesprochen schöne 

2- u. 3-Zi.-Eigen- 
tumswohnungen 

sehr gut geeignet auch 
als Praxis oder Büro 
in Langen äußerst ver- 
kehrsgünstig, Neubau, 
In nur 4geschoss. Bau- 
werk zu verkauf, über 

Fritz Redlin Imm. 
607 Langen 
Liebermannstr. 25 
Telefon 06103/72430 

OMSSRUPPE l»N6flt 
Wichtig; - Wichtigl 

Sprechstunden- 
änderung 

Die Sprechstunden am 
Dienstag. 4. 6., u. 18. 6 
fallen weg. Urlaub aus. 
Nächste Sprechstunde. 
Dienstag, 25. 6., 10 Uhr 
Goschäftsstelle lleg- 
weg. Der Vorstand 

WILHELM KLUBBERG 

Langen, Goethestraße 108 

Wir haben uns verlobt 

i:ril<a Franl<e »« Karl-Heinz Schäfer 

I.angen, 30. Mai 1974 

Ite.-Hi..tii--Straße 41 Turmgasse 6 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich am kom- 
menden Mittwoch, 
dem 5 Juni um 15 30 
Uhr im Cafe Geissen 
diirfcr.    5—5i6-Zi.-Wohng. 

ca. 120—150 qm, für 
leitenden Mitarbeiter 
im Raum Neu-Isenbg., 
Sprendlingen, Langen, 
Dreieichenhain, Göt- 
zenhain, Ober-Roden 
gesucht. 

A. van Kaick, 
6078 Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 233 
Telefon 60 01 

.Suche alten 
Küchenschrank, 
Küchenlisch. 
6 Stühle 
und Schreiblisch 
TcU-fDU 2 91 75 
Telefonanlage 

3-.') Amtslcitungen. 
bis zu 25 Neln'iistcllcn, 
modernste Toi'hnil^, 
nouwertig, preisgün- 
stig in Kauf'\V:ii tung 
oder Miete aiv/.ugebcn 

Ini!. G. Knimin, 
Bl)7 Langen. 
I'()sl[ai;li 14«.'), 
Tel. (011103) 2 19 04 

WIR VK.RLOBKN UNS 

Rosi Merkler »« Dieter Krüger 
2-Zi.-Dachwohnung 

Küche, Bad, ZH, ab 
1. 7. 74 zu vermieten. 
DM 280,- + NK. 

Bahnstraße 132 
Telefon 2 38 18 

Langen, Forstring 19 

Pfingsten 1974 

Für die anläßlich unserer 
DIAMANTENEN HOCHZEIT 

überbrachten Gratulationen, Blumen und Geschenl<B danken wir 
all unseren Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn, Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz. 

Anna und Franz Frittmann 

Langen, Walter-Rietig-Slraße 2 

Junges Ehepaar sucht 
2-Zlminer-Wohnung 

mit Küche, Bad, ZH, 
zum 1. 7. oder später. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr 395 an die LZ 

Grotrian- 
Sleinweg-Piano 

modern, überholt, sehr 
.schiin im Ton. mit 
I.eise-Stellung, um- 
sliinilehalber zu verkf. 
DM moo.-. 

Tel. I,,g. 2 17 Ofi 

Bettcouch-Garnitur 
mit Bettkaston, feste 
Federkern-Verarbei- 
tung. strapazierfähig. 
I)I!.M,ON-I!e/.UK, .jetzt 
mu- DM »!):!.— UM. 

Möbci-TU ASS, 
Kfm.. Zeil 43   

Anläßlich unseres Umzuges am 31. 5. 1974 
nach Hess. Lichtenau verabschieden wir 
uns recht herzlich bei allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten. 

Familie Franz Lange 
Möbliertes Zimmer 

a. Herrn zu vermieten, 
Telefon 2 32 52 

Suche gebrauchten, 
auch defekten 

Farbfernseher 
Telefon 7 24 17 

Etagenbetten 
80 X 190 cm. billig zu 
verkaufen. 

Bieber. 
Klisahethenstr. .i5 

Kaufm. Angestellte 
sucht 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Küche und Bad in 
Langen, auch Altbau. 
Off.-Nr. 407 an die LZ 

2 Zimmer 
Kochn,, Bad. Balkon, 
i. Bahnhofsnähe sofort 
zu vermieten. 

Telefon 2 2831  

Langen 
Wolfsgartenstraße 5 

Stiiwand 
altdeutsch, Nußb. an- 
tik, 375 cm breit, 2.15 
cm hoch, nur DM 1595. 

Möbel-TRASS, 
Ffm., Zeil 43 

Suche für Juli 
Autoanhänger 

zu mieten. 
Gebe Glasfaserboot ab. 
Preis: Verhandlungs- 
basis. 

Schug, Egelsbach, 
Frankfurter Str. 
(Hodihaus)  

FRANKONIA- 
Kinderwagen 

mit Sportwagenautsatz 
preisgünstig zu verkf. 

Telefon 4 94 60 

Zu versclienken: 
2 Sprungrahmen 
mil durchgehenden 
Matratzen, 1 x 2 m 
1 Kindermatratze 
70 X 1.10 m 
1 Kinderbett 
mit Matratze, 
70 X 1,40 m, für 
20 DM zu verkauf. 

Gulberlet, Forstring 71 

Damen-Kittel 
aus Raumwolle 
imd l'rrlon 
von SOLIDA 

Putzhilfe 
gesucht. Samstags vier 
Stunden oder 2x2 Std. 
in der Woche. 

Telefon 7 92 11  

Wer erteilt Mädchen 
(10 Jahre) 

Gitarrenunterricht? 
Off.-Nr, 410 an die LZ 

Suche 
2-Zimmer-Wohnung 

mit Küche und Bad 
zum 1. 8. oder 1. 9. 74. 
Off.-Nr. 402 an die LZ 

Zimmer 
Dusche, WC, sep. Ein' 
gang, zu vermieten. 

Telefon 7 25 58 
Marmortische 

modern u. altdeutsch, 
in großer Auswahl, 
alle Größen, auch hÖ7 
henverstellbar. 

Möbel-TRASS, 
FIm., Zeil 43 

Bedienung 
bei besten Verdienst- 
mögiichkeiten ge- 
sucht, kein Spätdienst. 

Konditorei und Cafe 
Gert Martin 
B079 Buchschlag 
Bahnhofstraße 7 
Telefon 6 73 62 

Kaufmännische An- 
gestellte sucht 

Schreibarbeiten 
in Heimarbeit. 
Off.-Nr. 397 an die LZ 

In Sprendlingen 
schöne sep. gelegene 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Duschbad, w. W. u. 
ZH ab sofort für 240,- 
-1- NK u. Kaution zu 
vermieten. 

Telefon 6 45 41  

Separates 
1-Zimmer-App. 

komplett eingericht. 
Kochnische, D-Bad u. 
WC (evtl. möbl.) 230,- 
+ 30,- Umlg. zum 1. 7. 
1974 zu vermieten. 
Off.-Nr. 405 an die LZ 

Texlil und Mode 
Fahrgasse, F.cke 
Rheinstraße 

2 Paar Rollschuhe 
kompl., Gr. 35. gebr., 
günstig zu verkaufen, 

Telefon 75 53 
Tausende 

Jeans aller 
führenden Marken 

In aktuellen 
Qualitäten, Formen 

und Farben. 
Ein Besuch bei uns 
lohnt sich, schon 
der Auswahl und 
der Preise wegen. 
Western-Store 

Sprendlingen 
Franklurter Str. 40 

Da.-Kleider 
Subchi" gebr. 

Bücherregale od. 
Bücherschrank 
Telefon 7 20 11 

1-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad und 
Heizung, I. St., z. ver. 
mieten (ält. Dame be- 
vorzugt). Näheres 

Tel. Langen 22340 

Möbliertes Zimmer 
mit Bad in Bahnhofs- 
nähe zum 15 6. 74 zu 
vermieten. Zu erfragen 
ab 18 Uhr. 

Telefon 2 32 52 

Übernehme 
Schreibarbeiten 
jeglicher Art 

Tel. 06103 / 4 94 46 

Filmprojektor 
für Super 8 u. Nor- 
mal 8. Stillstand u. 
Zeitlupenprojektion, 
Zoomob,iektiv, nocli 
mit Garantie zu ver- 
kaufen. 
Neupreis 400,-, Ver- 
kaufpreis 300,-. 

Bahnstraße 47 

sowie Träger-Röcke und Blusen 
in guten Paßformen und ansprechenden 

Mustern Kinderwagen 
zu verschenken. 

Gisela Langer 
Lg., Bahnstr. : 

Wer betreut ab 1. Okt. 
meine Kinder 

(4 und 6 Jahre) von 
Montag bis Freitag ca 
5—6 Std. und unter- 
stützt mich ein wenig 
im Haushalt? 

Egelsbach, Karl- 
Nahrgang-Str. 5 

Villengegend, möbl. 
1 -Zimmer-Wohnung 

mit Kü., Bad, Balkon, 
DM 325/Uml./Kt. an 
Einzelperson. 

Götzenhain, 
Tel. 06103/8 22 28 

Acker Im Neurott 
1050 qm, gegen An- 
gebot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 406 an die LZ HEimrich 

Änderungen 
von Damengarderobe 
nimm' wieder ent- 
gegen Tel. 7 19 «8 Junge Hunde 

für 30 DM in gute 
Hände abzugeben. 

W.-Rietig-Straße 02 

Suche dringend 
Garage oder 
Abstellplatz 
Tel. 8 40 74. App. 49 

1 möbl. Zimmer 
Langen, Dusche, WC, 
Kochgei., sof., 160 DM. 

Telefon 7 11 14 

Fleischmarkt 
KLINGLER 
Bahnstraße 132. 
Eingang Odenwald- 
Str., Tel. 2 38 18 

TEXTIL I MODE 
Fahrgasse / Ecke Rheinstraße 

Nicht nur die großen Häuser verdienen 
Ihr Vertrauen, auch wir sind preislich 

günstig und bedienen Sie gerne freundlich. 

Sind Sie mit Ihrer 
bisherigen 

Neben- 
beschäftigung 

nicht zufrieden und 
möchten Sie trotzdem 
nebenbei Geld verdie- 
nen? — dann werden 
Sie COLORMAID- 
BERATERIN! Keine 
Heimarbeit, keine Kos- 
metik, kein Hausieren. 
Sclireiben Sie noch 
heute unter Nr. 412 
an die Off. der LZ. 

Dringend! 
Suchen liebevolle 

Pliegemutti 
für unser 3' jjähriges 
TöclUerchen (ganztags). 
Bezahlung nach Ver- 
einbarung. 

Tel. Lg. 2 54 84 

Weißer 
Wellensittich 

ent folgen. Gegen Be 
lohnung abzugeben. 

Telefon 2 33 12 

Grundstück 
2000 qm, in Egelsbach, 
östl. der B 3. auch teil- 
bar, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 409 an die LZ 

1 Büroraum 
Langen, 18 qm, Du., 
WC, sofort oder spä- 
ter, 165 DM. 

Telefon 7 11 14 

Soft-Steak, 1 kg 11.20 
Oclisrnl'leiscli 

z. Braten, ohne 
Knochen, 1 kg 9,40 

Grillbrat- 
würste, 1 kg 6,90 

Fieisclnvurst und 
Ficischwürst- 
clien, 1 kg 6,80 

Erbitte 
Schirm 

gegen Belohnung zu- 
rück. der am 29. 5. im 
Zug 7.01 Uhr n. Ffm. 
vergessen, da Anden- 
ken. 

I. Solz, Gartenstr. 79 

Suche 
Gartenland 

Langen, Albanusberg, 
für Barzahler. 
Sadis Immob. RDM 
Langen, Bahnstr 113 
Telefon 2 32 48   

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
Durgerstraße 23 

Telefon 06103 / 2 23 90 
Schilder • Stempel • Buchstaben 

Möbliertes Zimmer 
Kochgelegenheit, Bad- 
benutzung, sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 411 an die 

Möbliertes Zimmer 
sep. Eingang, w. u. 
k. W., Hzg., Bade- 
gelegenheit, ab sofort 
zu vermieten. 

I Telefon 2 31 88 

Alterer Herr sucht 
ältere Dame 

zwecks Führung ge- 
meinsamer Freizeit u. 
Haushalts. Haus mit 
Garten vorhanden. 
Off.-Nr. 404 an die LZ 

Jungei Mann mit Füh- 
rerschein sucht ab 
1. Juli 1974 

Ganztags- 
beschäftigung 

jeglicher Art. 
Tel. 2 4« 13 ab JR Uhr 

Suche 
Raum 

(Leerzimmer oder 
Garage) zum Lagern 
einiger Möbel. 

Tel 06150/79 53 

Silbernes 
Armband ^ '■•rloi i 

(Konfirmations- 
geschenk) gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Buhnstraße 47 

Donnerstag 20.30 Uhr 
2 aclit Wochen alte 

Kätzchen 
abzugeben. 

Egelsbach, Rhein- 
str. 59, Tel. 4 96 82 

Wer sucht 
Putzfrau 

für täglich ca. 5 Std.? 
Telefon 2 42 97 

Nr. 44 LANGENER ZEITUNG Frr tng. den 31. Mai 1974 

Vielen zu Nutz und Freude 
steht der WelBe Tempel in der Koberstadt 

Ein Tempel ist es nicht, sondern eine Schutz- 
hütte, die in unserer Koberstadt steht, an der 
am vergangenen Samstag gefeiert wurde und 
die schon so vielen Waldbesuchern ein Ort 
«tiller Einkehr oder auch bei Unwetter der 
Zuflucht wurde. An der Kreuzung zweier 
Schneisen wurde sie errichtet. Ihre beiden 
Namen können auch erzählen. Langerstein- 
kautschneise erklärt sich von selbst, denn sie 
iührt zum ehemaligen Basaltsteinbruch Lan- 
gens. Der Name Höll-Schneise gibt schon eher 
Rätsel auf. Doch hierbei ist nicht an die Woh- 
nung des Teufels zu denken. Das Wort Hölle 
dürfte sich vielmehr von dem mittelhoch- 
deutschen Wort ,.helle" ableiten, was soviel 

■wie ein ..schützender, verborgener Ort" bedeu- 
tet, und könnte somit auf den von Bachbetten 
durchzogenen Wald bezogen werden. 

„Ernst-Ludwig-Platz" heißt das Fleckchen 
Erde, auf dem der Weiße Tempel steht. Er 
wurde so benannt nach dem hessischen Land- 
grafen Ernst Ludwig, der von 1678—1739 re- 
gierte. Sein Enkel, Landgraf Ludwig IX. 
(1768—1790), nahm vermutlich die Taute vor. 
Auf den Forstkarten erscheint der Name erst- 
malig 1878, also zur Regierungszeit des Groß- 
herzogs Ludwig IV. (1877—1892). 

Dies alles erfuhren die vielen Besucher des 
Waldfestes am letzten Samstagnachmittag aus 
dem Munde von Oberforstmeister Joachim 
Lütkemann. Er .sdiloß auch noch mancherlei 
über die Geschichte des Weißen Tempels an, 
was wir gern nachfolgend für alle Heimat- 
freunde festhalten möchten: 

„Auf diesem Platz wurde im vorigen Jahr- 
hundert ein erster Tempel von dem Zimmer- 
meister Wagner, seinerzeit wohnhaft in Lan- 
gen, Dieburger Straße 1, errichtet. Wahr- 
scheinlich durch den Großherzog Ludwig IV. 
(1877—1892) erhielt er den Namen „Ernst- 
Ludwig-Tempel". Nachdem ein starker Sturm 
diesen Tempel im Jahre 1905 umgeworfen und 
stark beschädigt hatte, wurde er im Jahre 1906 
neu errichtet, wobei die Jahreszahl 1906 in die 
Spitze des tragenden Eichenstammes einge- 
brannt worden ist, der tragende Stamm mit 
seitlich schräg in den Erdboden eingelassenen 
Stützpfosten abgesichert, die Dachschindelung 
erneuert und mit weißer Ölfarbe gestrichen 
wurde. Daher stammt offenbar der volkstüm- 
liche Ausdruck „Wei(3er Tempel" und auch 
„Weißes Häuschen". 

An der Nordseite des tragenden Eichen- 
stammes des Tempels war eine Blechtafel an- 
gebracht, auf der folgendes zu lesen war: 

Hier, in des Waldes ungestörter Stille, 
Umschirmt von der Buchen schattiger Hülle, 
Hier weilte Ernst Ludwig der Weise gerne. 

Er, der ein Nestor seiner Zeit gewesen. 
Hat diese Statt' als Liebling jplatz erlesen. 

Drum zeichnet hell sie der Erinn'rungsstern. 
Der Ort, den einst ein elder Fürst erkoren 

Bleibt heilig, trotz dem Wechsellauf der Herrn. 
Des Ahnen spät'rer Enkel nun 
Will nicht, daß namlos blieb. 
Was ihm im Leben teuer war und wert 
Er hat den Ort mit neuem Glanz geziert 
Und gab den Namen ihm, der ihm gebührt 
den er allzulange schon entbehrt 
Ernst-Ludwig-Tempel soll er von nun an 

heißen 
Ein Denkmal sein dem alten teuren Weisen. 
Diese Tafel ist nach dem 1. Weltkrieg ver- 

schwunden. Der Text auf der Tafel war stark 
verwittert und mit eingeritzten Verewigun- 
gen und sonstigen Bemalungen versehen, so 
daß er sehr schwer zu entziffern war. Hau- 
meister Philipp Siegel, der von Frühjahr 1905 
bis Frühjahr 1950, also 45 Jahre lang mit sei- 
ner Familie in dem nahegelegenen Forsthaus 
Koberstädter Falltorhaus wohnte, und dessen 
hier unter uns weilenden Sohn Philipp wir 
diese Angaben verdanken, hat diesen Text von 
der Tafel abgeschrieben. Außerdem existiert 
noch eine Ansichtskarte „Gruß aus Egelsbach 
i. H.", auf der „das weiße Häuschen" abgebil- 
det ist; auch diese Ansichtskarte hat uns 
freundlicherweise Herr Philipp Siegel über- 
lassen. Herzlichen Dank für Ihre Mühe! 

Aus dem Text auf dieser ehemalig vorhan- 
denen Blechtafel geht also hervor, daß der 
Name „Ernst I.udwig Tempel" der offizielle 
Name dieses Bauwerks ist. Im Jahre 1932/33 
wurde auf der Südseite in den Trägerstamm 
der stahlhelmtragende Soldatenkopf mit der 

Umschrift „Wanderer steh still, gedenke der 
im Waltkrieg 1914—1918 Gefallenen" durch 
den Holzschnitzer Anton Locher, Langen, 
Hügelstraße 2, eingeschnitzt. Auf Veranlas- 
sung des Forstamtes wurde in den Jahren 
1969/70 durch die Firma Holzbau-Müller, 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 88, der 
Tempel vollständig erneuert, und zwar wur- 
den die morschen Schindeln abgetragen; dabei 
entflohen etwa 200 Fledermäuse aus ihrer un- 
ter dem Dach eingerichteten Wochenstube. 
Das morsche Gebälk wurde neu errichtet, im- 
prägniert, mit einer Rauhschalung gedeckt, 
auf die Schalung kam Bitumen-Dachpappe, 
darauf die Dachlatten und auf die Latten die 
imprägnierten Fichten-Schindeln. Der Zink- 
hut wurde wieder aufgesetzt, die Walmstöße 
wurden mit imprägnierten Latten abgedeckt. 
An den Kosten beteiligte sich die Gemeinde 
Egelsbach mit 400 DM, der Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Verein 1877 e.V. Langen mit 
500 DM, den Hauptkostenanteil trug das Land 
Hessen — Forstverwaltung. 

Zur Wiederansiedlung der Fledermäuse wur- 
den am 19. 5. 1971 unter dem Dach nach allen 
vier Himmelsrichtungen Unterschlupfmöglich- 
keiten nach Angaben von Herrn. Dr. H. Feiten, 
Forschungsinstitut Senkenberg, Frankfurt, 
durch dieselbe Firma Müller neu angebracht. 

Im Juni 1970 wurde eine Trockenmaucr um 
den Hügel gezogen, auf dem der Tempel steht, 
und nach allen vier Himmelsrichtungen Trep- 
pen darin angebracht. B'erncr wurden nach 
Absprache mit dem VW sowie dem Oden- 
wald-Club vier Naturholzbänke unter dem 
Tempeldach aufgestellt. Im Mai 1971 wurde 
dann zwischen der Mauerkrone und der Platt- 
form Mutterboden eingebracht und mit ver- 
schiedenen, von der Firma Dudda, Dreieichen- 
hain, gestifteten Sträuchern bepflanzt. Ferner 
wurde der Plalz befe.stigt, einplaniert und 
verdichtet." 

Oberforstmeister Lütkemann bat an dieser 
Stelle alle Waldbesucher, die Anlage nicht zu 
beschädigen oder zu verschmutzen. Danach 
dankte er all denjenigen, die seinerzeit an der 
Wiederherstellung des Tempels sowie an der 
Herrichtung des Platzes durch persönlichen 
Einsatz oder durch finanzielle Beteiligung 
mitgewirkt haben, und der OWK-Gruppe 
Langen für die seitherige Pflege. 

Zum Waldfest am Weißen Tempel war auch der Orchesterweln Langen/Egelsbadi unter 
Walter Lenk vertreten und erfreute die zahlrciclien Zuhörer mit seinen Melodien. Wenn 
das Schindeldadi in der Sonne leuchtet, wird die Herkunft des Namens „Weißer Tempel" 
verständlich. 

Pfingsten von früher 

Dieter Bahr legt Finger auf 
„Umwelt-Wunde" 

Einen .sofortigen Stopp des Planfest- 
stellungsverfahrens der Industriemülldeponie 
Mainflingen forderten die beiden FDP-Land- 
tagskandidaten des Kreises Offenbach, Dieter 
Bahr (Langen) und Gregor Hölker (Nieder- 
Roden) anläßlich einer Ortsbesichtigung der 
Bong'schen Tongrube in der Gemarkung 
Mainflingen. Nach Ansicht der FDP-Politiker 
Ist der Verdacht nicht auszuräumen, daß das 
in die Grube einfließende Quellwasser ver- 
sickert und in das Grundwasserreservoir des 
östlichen Kreises Offenbach eindringt. 

Solange es der hessische Umweltminister 
Hans Krollmann unterlasse, einen Katalog der 
Substanzen zu nennen, die künftig in der Ton- 
grube deponiert werden sollen, bestehe der 
Verdacht, daß — entgegen anderslautenden 
Versicherungen — auch wassergefährdende 
Stoffe in Mainflingen abgelagert werden. Dies 
bedeute angesichts der vielen Quellen inner- 
halb der Tongrube ein beträchtliches Risiko, 
meinen die beiden FDP-Landtagskandidaten. 

Die unzureichenden Informationen au.-^ dem 
Umweltministerium in Wie.sbaden sowie das 
fehlende Konzept für die Aufbereitung des 
Industriemülls läßt nach Ansicht Bahrs und 
Hölkers die Befürchtung zu. daß Mainflingen 
lediglich eine Fortsetzung der Mißstände, wie 
sie von den Müllkippen in Offheim bei Lim- 
burg und in Großkrotzenburg bekannt gewor- 
den sind, mit sich bringen wird. Auch die 
Gruben in Offheim und Großkrotzenburg, so 
betonen die FDP-Politiker, seien unter Dul- 
dung der Behörden offengehalten worden. 
Dies konnte jedoch nicht verhindern, daß gif- 
tige Substanzen abgeladen worden sind. 

Das Pfingstfest hat meistens den Vorteil, 
daß es in den Mal oder spätestens in den Juni 
fällt und damit von der vorgeschrittenen Jah- 
reszeit profitiert. So kommt es auch, daß an 
Pfingsten viele Familien- und Vereinsausflüge 
unternommen werden, die sich stets einer re- 
gen Beteiligung erfreuen. 

Bei einem Blick auf frühere Pfingstfeste 
stießen wir auf das Jahr 1889. Damals war an 
Pfingsten Gewitterwetter. In Langen schlug 
es zweimal ein, erfreulicherweise ohne zu zün- 
den. Pfingsttanz gab es bei Keim im „Darm- 
städter Hof" und bei Georg L. Schneider im 
„Lindenfels". An Pfingsten 1889, das auf den 
9. und 10. Juni fiel, konnte Christian Pfeiler 
die Übernahme der Offenbacher Kaiser- 
Friedrich-Quelle bekannt machen. Am dritten 
Pfingsttae wurde, wie üblich, in Dreieichen- 
hain Kirchweihe gehalten. Kerwetanz war 
möglich in der „Krone" bei Karl Graf und in 
der „Stadt Dreieichenhain" bei E. Eidam. 

Im Jahre 1894 fanden in Langen an Pfing- 
sten die Konfirmationen statt. Das Wetter war 
so schön, daß die Gartenwirtschaften eröffnet 
werden konnten. Datum: 13. und 14. Juni. 

Im Jahre 1904 war Pfingsten am 22. und 
23. Mai. Am ersten Pfingstfeiertag predigte im 
Festgottesdienst Pfarrer Wahl, am zweiten 
Feiertag Pfarrassistent Jäger. Am 1. Feiertag 

war das Wetter noch einigermaßen gut, so daß 
auch viele Ausflüge gemacht wurden. In der 
Nacht zum 2. Feiertag schlug aber das Wetter 
um und es regnete schon in der Frühe unge- 
wöhnlich stark. Erst nachmittags hörte es auf 
zu regnen, aber der Himmel blieb grau und 
die Temperaturen waren kühl. Der gesamte 
Verkehr litt unter dem schlechten Wetter. 
Tanzmusik gab es bei Fritz Bärenz in der 
„Frankfurter Bierhalle", bei Kaspar Dütsch im 
„Darmstädter Hof" und bei Johann Heinrich 
Metzger im „Adler". In der „Anthes'schen 
Liegenschaft" war Konzert. 

1915 fiel Pfingsten auf den 23. und 24. Mai. 
Es predigte Pfarrer Schneider am 1. Feiertag, 
Pfarrer Weber am 2. Feiertag. Es waren die 
ersten Pfingsten im ersten Weltkrieg. Bei 
Ypern fanden damals schwere Kämpfe statt. 
Im „Adler" fand ein Konzert einer Militär- 
kapelle (Ersatzbataillon 83) zugunsten der 
Kriegsfürsorge statt. 

1925 fiel Pfingsten auf den 31. Mai und 
1. Juni. Der „Liederkranz" Langen beteiligte 
sich am 2. Feiertag am goldenen Jubiläum der 
„Germania" Erzhausen. Die Zivilkapelle Lan- 
gen gab am 1. Feiertag mit ihrem 20 Mann 
starken Blasorchester im Gasthaus „Zur Eisen- 
bahn" bei Heinrich Vey ein Konzert. 

ICutsckaiien 
Von h'clina Fink 

Bei Ordmtny mcmcs Seelenleben."! 
itieß Ich gnm jäh auj dein Ge.siHit. 
IVie war dem Name noch ? Vergeben! 
Ich ireip nur eins. Du hattest Gicht. 

Du warst sehr nett und ziemlich leidend 
und zeigtest ungemein viel Scharm. 
Auch dein Profil war recht bedeutend. 
Mein Herz gab manchmal Voralarm. 

Es knisterte, wenn wir uns trafen. 
Uns fehlte eigentlich nur Zeit. 
Wir gingen schon um sieben schlafen. 
Getrennt. So dreizehn Häuser weit. 

Es hätte weitergehen können. 
Vielleicht. Ich hatte dich sehr Heb. 
Dann mußten wir uns wieder trennen. 
Dich rief dein Amt. Mich mein Betrieb. 

Sonst war fast gar nichts. Außer Spesen. 
Bald war die Kur nur Schall und Rauch. 
Ein kleiner Flirt, fast ungewesen. 
Er ging vorbei. Die Gicht wohl auch. 

Kosmetik aus der Küche 
Gegen Falten am Hals hilft folgende Lö- 

sung, die auf der Haut eintrocknen soll; 15 g 
Alkohol. 70 g destilliertes Wasser. 1 g Rosma- 
riiL 28 g Büße Mandeln, 5 g Myrrhentinktur. 

Die Mandeln fein stoßen und zerreiben, mit 
dem Wasser zu einer mlldiigen Emulsion ver- 
führen. Vier Tage zugededtt stehen lassen. 
Dann die übrigen Zutaten untermischen und 
das Ganze durch ein Tudi drücken. TägUdi 
den Hais behaitdeln. 

Die neue 
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Moskau verschiebt seine Bauwerke 

Die sowjetische Hauptstadt Hndert ihr Gesicht - Baiidcnkmfilcr auf Schienen 

Die Wdtsladl Moskau Ist In Bewegung. Das 
Rill sogar Im wörtlichen Sinne. Als wohl ein- 
7,lRe Metropole der Erde verfügt die sowjeti- 
sche Jlauptstndt über eine eigene „Verwaltung 
für die Verschiebung von Gebäuden". Die Auf- 
gabe der einmaligen Behörde: Sie plant und 
vollzieht die Verlegung ganzer Bauwerke In- 
nerhalb Moskaus, die ihren seitherigen Stand- 
ort räumen müssen, für den Abbruch jedoch 
aus historischen oder wirtschaftlichen Grün- 

no m In den „Hintergrund" tritt. Das beson- 
ders Touristen bekannte Restaurant „Prag" 
und das Geburtshaus des russischen Kompo- 
nisten Rachmaninow treffen ebenfalls „Reise- 
vorbcrcitungen". Ein Ereignis, selbst für die 
Mo.skauer, dürfte der Transport eines mehr- 
geschossigen Wohnhauses an der Baumann- 
straße werden. Ohne daß die Mieter das Haus 
verlassen - Wasser, Strom und Heizung funk- 
tionieren weiter - wird es an einen 250 m ent- 
fernten Standort bewegt. 

Daß es sich hierbei nidit um tedinisdie 
Spielereien handelt, wird klar, wenn man sidi 
dem im'Jahre 1971 besdilossenen Generalplan 
für die städtebauliche Gestaltung der sowjetl- 
sdien Metropole genauer ansieht. Die 7,4-Mil- 
lionen-Stadt soll in den nächsten 25 bis 30 
Jahren zu einer Musterstadt ausgebaut wer- 
den und dann B Millionen Mensclien Wohn- 
raum, Arbeitsplatz und Erholung bieten. 

Was dem Besucher, der nach kurzer oder 
längerer Zelt wieder In Moskau weilt, beson- 
ders auffällt, sind die vielen neuen Wohnungen. 

Seit 1971 wurden die Wohnungsverhältnls.se 
für 900 000 Einwohner verbessert, und zur Zeit 

ziehen täglich 400 Moskauer in neue Wohnun- 
gen. Ende des laufenden Fünfjahre.iplane.s, 
also 1975, werden 6.50 000 Wohnungen fertig- 
gestellt sein. Aber auch dann wird das Bau- 
tempo nicht nachlassen. Der Generaiplan sieht 
bis 1990 vor, Neubauwohnungen mit einer 
Nutzfläche von 60 Mill. qm zu schaffen. 

2 000 Trolleybusse, 1 500 Straßenbahnen und 
14 500 Taxis sind neben den etwa 250 000 Mos- 
kauer Autos täglidi auf den Straßen. Zusam- 
men mit der Metro befördern sie täglich 13,5 
Millionen Fahrgäste. Neben dem weiteren 
Ausbau des Radial- und Ringstraßensystems 
Im Zentrum und des Autobahnringes haben 
die Stadtplaner das „Netz der roten Linien" 
entwickelt. Schwerpunkt des Projekts: vier 
60 m breite und insge.samt 150 km lange Stadt- 
autobahnen - jede Richtung wird vier Fahr- 
spuren haben und Geschwindigkeiten von 120 
Stundenkilometern zulassen - werden die 
Stadt in Nord-Süd- und Ost-West-Richtung 
durchqueren. Die Verkehrsadern werden größ- 
tenteils außerhalb der Wohnzontren entlang- 
geführt und dort, wo sie auf dichtbesiedelte 
Stadtteile trelTen, durch Tunnel oder über 
Hodistraßen geleitet. 

Schluckbeschwerden im Alter 

Mrs. Lillan Hawklni stand In einer Telefon- 
zelle in illchmond (Virginia) ond sah pliitzlich, 
dal) ein Mann Ihren Kinderwagen mit dem 
Baby (nrtsdiob. Sie ließ den TlSrer fallen, rief 
„Kidnapper" und faßte den Gangster am Arm. 
Der läehrlte nur and sagte: „Endlich! Seit 
genau S4 Minuten narte Ich darauf, daß Si« 
Ihr Gespränh beenden. So blieb mir nur nodi 
das letzte Mittel." Die Polliel glaubte Ihm. 

den zu schade sind. Die ungewöhnlich rege 
Bautätigkeit In der Haupt.'^tadt macht derlei 
„Verschichui\gen" notwendig 

In dm letzten Jahren sind bereits rund zwol 
Dutzend hlstorisdi oder architektonisdi wert- 
volle Gebäude versetzt worden. Weitere fünf- 
zig stehen auf der Liste. Zehntausende Ton- 
nen schwere Bauwerke werden nach sorg- 
fältig au.sgeklügelten Plänen von Ihren Fun- 
damenten gelöst, auf Rollen gesetzt und dann 
Uber einen speziellen Sdiienenstrang an Ihren 
oft hunderte Meter welter entfernten neuen 
Standort gerollt Die sowjetischen Tediniker 
haben mittlerweile dabei eine soldie Perfek- 
tion erreldit, daß sie mit JJurdisdinlttsge- 
sdiwtndigkeiten" von etwa zehn Meter pro 
Stunde rechnen. 

Gegenwärtig bareiten die Stadtplaner das 
Versdiieben des Schusew-Museums für Archi- 
tektur vor, das mehrere Meter den Kalinln- 
Pro£jDckt ...entIaBgwand«r»'! 'wird-und- dmi»- 

80 Prorent der Männer über 60 Jahre haben 
Schwierigkeiten beim Schlucken. Zu diesem 
ScMuP kommen die Ärzte Dr. Shragge und 
Dr. Crispin uon der Universität von Manitoba 
in Kanada aufgrund ihrer Beobachtungen und 
Untersuchungen. Hierbei handelt es sich um 
einen neuartigen Befund, der bisher kaum be- 
schrieben wurde. Aber womit diese Vcrände- 
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runflcn im vorjeschrlttenen i4ltcr zusammen- 
hängen, konnte bisher nicht geklärt werden. 

Es galt bisher als eine feststehend« Regel, 
daß die Funktionen der Speiseröhre, wie sie 
bei gesunden jungen Menschen bestehen, audi 
für andere Lebensalter als normal gelten kön- 
nen (von Krankheitszuständen abgesehen). Die 
neuen Untersuchungen lassen jedoch erken- 
nen, daß bei älteren Menschen offenbar andere 
Standards bei der Beurteilung anzuwenden 
sind. 

Die beiden Arzte untersuchten die Beweg- 
Ilchfcelt der Speiseröhre, des Osophagus. bei 
70-.f>arsoneii,-«H»'alle volllMmmen frei von 

irgendwelchen Beschwerden oder Obstruktio- 
nen der oberen Speisewege waren. Ihr Alter 
bewegte sich zwischen 20 und 86 Jahren. 

Drudceinflüsse auf die Speiseröhre bei 
Ruhigstellung und die Reaktion beim Schluk- 
ken wurden im einzelnen an den Muskeln der 
oberen Speisewege wie auch im ganzen Ver- 
lauf der Speiseröhre studiert und mit Hilfe 
von Instrumenten mechanisch aufgezeichnet. 

Bei dieser Überprüfung ergab sich, daß die 
Beweglichkeitstypen der Speiseröhre bei Per- 
sonen unter 60 Jahren mit den bisher als 
typisch angenommenen Normen überein- 
stimmten. Bei Personen über 60 Jahren be- 
standen jedoch erhebliche Unterschiede gegen- 
über dieser Norm. Es wurde bei Ihnen eine 
verringerte Muskelreaktion auf Reize der 
Speiseröhre festgestellt und Im Zusammen- 
hang damit eine allgemein verringerte Fähig- 
keit zu schlucken. Das langsamere Kauen und 
Essen älterer Personen hängt mit diesen Um- 
stellungen zusammen. 

In diesem Zusammenhang sei darauf hin- 
gewiesen, daß Schlurkschwlerigkeiten brt älte- 
ren Personen nicht selten mit dem Vorhan- 
densein eines Divertikels der Speiseröhre zu- 
sammenhängen (nach ihrem frühen Besthrei- 
ber alt »Zenfcersche Divertikel' bezeichnet). 
Diese lokale Enoeiterung und Sacfcbildung an 
der Speiseröhre ist, außer im RSntgenbild, 
nicht immer leidit zu diagnostizieren, weit ge- 
ringe Schluckschwierigktiten oft das einzige 
Symptom darstellen. Dr. med. W. 

Die Kurzgeschichte: 

Abenteuer in Venedig 
Bossmann zog es im Urlaub nach Venedig. 

Er wollte dort alles genießen: das Meer, die 
Stadt, die Luft und vor allem die Liebe. Lei- 
der jedoch spradi er kein Wort italienisch. 

„Meinst du, das wäre hinderlich?" fragte er 
seinen Freund Felix. 

Felix Ifichelte porentief, „Aber überhaupt 
nicht. Du gehst einfach am Canale Grande läs- 
sig auf und ab und siehst dir die Mäddien an," 

„Und wenn ich eine sexy finde?" 
„Dann zwinkerst du ihr zu, sagst: ,Que 

Bcli.ssima!' und läßt dich einfach von ihr ir- 
gendwohin führen. Vermutlidi führt sie dich 
In ein Hotel. Und dann erwartet sie natürlich 
ein Geschenk von dir." 

„Und wie soll Ich verstehen, was sie will?" 
„Sie wird sidi schon verständlldi machen. 

Und wenn sie mit Händen und Füßen redet. 
Also dann: viel Glück In Venedig." 

Aber als Bossmann wieder von Venedig zu- 
rückkam, sah er gar nidit so aus, als habe er 
viel Glücäc In Venedig gehabt. Audi seinem 
Freund Felix fiel das auf. 

„Wie war's In Venedig?" fragte Felix. 
„Spricii das Wort nldit mehr aus. Idi habe 

mich geärgert wie noch nie. Mit Amore war es 
Essig." 

„Ja, hast du meine Ratsdiläge denn nicht 
befolgt?" 

„Aber ganz Im Gegenteil, sogar Wart für 
Wort. Ich ging also lässig am Canale Grande 
entlang, musterte die Mäddien und sdion bald 
sah 1(5 eine ganz zauberhafte SIgnorlna. die 
mir feurige Blicke zuwarf. Ich sagte; ,Que 
Bellssima.' Sie zwinkerte mir zu, ergriff mich 
am Arm und führte mich In ein Hotel. Dort 
riß Ich sie sofort stürmisch In die Arme." 

„Aber das klappte doch fabelhaft." 
„Warte ab, es geht ja noch weiter. Natürlich 

wuBte ich, daß sie ein Geschenk von mir er- 
wartete und verstand auch gleich welches. Als 
Icäi sie nämlich in die Arme riß. sagte sie ein 
paarmal: ,Piano, piano 1' Daraufhin floh ich 
natürlidi sofort." 

„Aber warum denn nur?" 
„Bist du wahnsinnig? Ein neues Piano kostet 

heute mindestena «inige Hunderter." 
Mia Jertz 
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BUH rannte um das kleine Haus herum, in 
einem alten Schuppen lag ein Fahrrad. 3i« 
idiob es über den feuijiten Bodea. Ringi tun 
die Kiesgrube flihrte ein schmatar, auagatreta- 
ner Pfad. BIIU setzte steh aufi Rad ivid trat 
In die Pedale. Sie muBte aufpaaaan. daB ile 
fai der Dunkelheit nicjit daa Pfad verMüta 
und die stenabfailend« Kleagrube hlnuntar- 
■türzte. 

„Eigentlich ist ea Selbstinord, wm Idi 
madie" dachte sie. 

Zum nildisten Dorf waren ea drd Kilo- 
meter. 

Billl kürzte den Weg ab nnd fuhr mitten 
durch den Wald. Zwrtmal stflrata sla tlber 
Baumwurzeln. Gott sei Dank blieb das Rad 
dabei heil. Als sie den Wald durchfahren 
hatte, sah sie Lichter In der Feme. 

Zweihundert Meter vor der Ortseinfahrt lag 
eine Tankstelle. Danetien eine Telefonzelle. 

Sie warf das Rad Ins Gras. Sie betrat die 
Zelle. Das Telefonbuch lag aufgeschlagen vor 
ihr. „Wichtige Rufnummern", las sie auf der 
ersten Seite. „Unfall... Uberfall... Feuer..> 
Rettungsdienst... Fernsprechauskunft.* 

Billl nahm den Hörer ab und wühlte die 
Nummer 110. 

., vuikehrsunfallbereitschaft - Überfall", 
meldete sich eine männliche Stimme. 

„Hier Billi... hallo, hören Sie midi?" 
„Ja." 
„Die Polizei sudit doch Fräulein Gisela Gru- 

ber .. hallo Gisela wird In dem einzigen 
Haus an der Kiesgrut>e festgehalten... hinter 
Kraftshof beeilen Sie sich, man will sie 
töten .. schnell, schnell 1" 

„Verstanden, Wer sind Sie?" 
„Das geht Sie nichts an", parierte sie. „Ich 

muß letzt abhauen... verständigen Sie die 
Polizei. tieeiien Sie sidi. es geht um Giselas 
Leben!" 

Sie hängte ein und ruhte sli^ einige Minu- 
ten lang aus. 

Dann verließ sie die Telefonzelle, bestieg 
das Rad und fuhr den gleichen Weg wieder 
zurück. 

Der Wind zerzauste ihr Haar. 
„Hoffentlich lebt sie noch", dachte sie, 

Sonnabend, 3.00 Uhr: 
Giselas Eitern saßen allein im Wohnzimmer. 

Oberkommissar Glüdcert und PoUzeiwaciit- 
{nelster Kratzer hatten sie vor zehn ICnuten 
verlassen. Ohne Hoffnung. 

Gruber preßte die Fäust« gegen dl* SdiU^ 
fen. 

In diesem Augenblick sdirillte das Telefon. 
Mit zitternden H&nden hob er den Hörer 

ab und meldete sich. 
Eine aufgeregte Stimme erklang auf der 

anderen Seite. war PoUzeiwachtmelster 
Herbert Kratzer. 

.Herr Grutier'', l>ericfatete er hastig, .eina 
Kute Nadiricht. Jemand hat der Polizei einen 
Tip gegeben und Giselas Versteck verraten. 
Ich nehme an, daB es Billl Wegsdielder, dia 
KompllcJn der Gangster, war." 

Gruber winkte ra.<!cfa seine Frau heran. „Dia 
Polizei kennt Giselas Verstecke", erklärte er. 
Dann rief er ins Telefon: „Wo ist unser Kind?" 

„Krimlnalrat Wegener leitet persönlich Jle 
Suchaktion", rief Herbert Kratzer, „Fünfzig 
Polizisten sind ausgerückt, um die Kiesgrube 
tiinter Kraftshof zu umstellen ,. Herr Gru- 
ber, eigentlicji hätte ich Ihnen diese Mittei- 
lung nicht madien dUrfen. Aber ich weiß, was 
Sie und Ihre Gattin duridigemacht haben. Icii 
muß es Ihnen sagen. Beten Sie zu Gott, daß 
wir Gisela noch rechtzeitig befreien können. 
Idi fahre jetzt sofort zur Kiesgrube. Sie hören 
wieder von mirl* 

Julius Gruber hielt noch eine ganze Weile 
den Hörer In der Hand. Dann ließ er ihn auf 
die Gabel fallen. 

Er mußte sich festklammern. 
„Meinen Mantel, Elsbeth", forderte er geble- 

teri.sch. 
„Wo willst du hin?" fragte sie voller Angst, 
„Zur Kiesgrube nach Kraftshof... zu Gi- 

sela." 
„Dann begleite Ich dich", antwortete sie 

entschlossen, „oder glaubst du. daß ich untätig 
hier herumsitze?" 

3.10 Uhr: 
Aus dem Dunkel tauchte das gelberleuchtete 

Viereck des Fensters auf. Billi Wegscheider 
schob das Rad die letzten hundert Meter bis 
zum Versteck. 

„Hoffentlidi schläft er noch", dachte sie. 
Leise schob sie das Fahrrad in den Schup- 

pen. 
Die Hiiustüre war unversdtlossen. 
Im Flur horchte sie. 
Mit einem Ruck öffnete sie die Tür. 
In der Mitte des Zimmers stand Günther 

Kapfer. An der Wand leimte Raimund Dom- 
briski und maiäite ihr heimlicii Zeichen. BlUl 
verstand sie nicht. Erst als sie Kapfers Bilde 
auffing, begriff sie. 

„Wo bist du gewesen?" herrschte sie der 
Mörder an. 

»An der firlsdien Luft", erwiderta ala. Sa 
foUt« glelcfamUtit jllTiann. «iMr 1b Ibrar atfan- 

me schwang die Furcht mit, die sie plötzlich 
überfiel. 

Kapfer verengte den Blick. 
„Du verdammtes Miststück", zischte er. „Ich 

kann mir denken, wo du gewesen bist... Du 
hast uns verpfiffen!" 

„Ich weiß nicht, wovon du redest", stam- 
melte sie. 

Kapfers Gesicht war vor Wut entstellt. „Du 
bist leichenblaß, Billi, du zitterst Ja... wel- 
dien Lohn hast du denn verlangt?" 

.I(ji verstehe dich nicht", antwortete sie. 

.Du wirst mich sofort verstehen, Billi", sagte 
er haßerfüllt. 

Mit he>abhängenden Armen bewegte er sich 
auf sie zu. 

BiUi hatte Angst. Furchtbare Todesangst 
„Raimund - hilf mir", flehte sie, .So sag 

ihm dcxh, daB Id] nur spazlcrengegangen bini" 
.Und das Fahrrad?" unterbracJi der Mörder 

scheidend. .Ich habe im Sdiuppen nadige- 
sehen - es war fortl" 

Nun stand er vor ihr. 
„Was hast du vor?" schrie Billl. 
„Ich habe genau fünf Minuten Zeit", erwi- 

derte Günther Kapfer eiskalt, „Zeit, um dei- 
nen Verrat zu vergelten ... wenn die Polizei 
hier eintrifft, wirf sie Arbelt tiekommen. 
Zwei Leichen ... deine und die im Keller... 
vorher aber sollst du nodi etwas erleben." 

„Schluß, Kapfer!" bellte Dombriskis Stim- 
me plötzlich scharf. 

Kapfer betraciitete seinen Komplicen höh- 
nisch. „Immer wieder dasselbe, Raimund", 
versetzte er verächtlich, „du bist zu weic&. 
Sieh weg, wenn es dir zuviel ist!" 

„Raimund ... hilf mir, der bringt mich uml" 
schrie Billi Wegscheider in höchster Not. 

Kapfer nidcte Seine Augen waren blut- 
unterlaufen. „Du hast es erraten", keuchte er. 

Dann schnellten seine Hfinde vor. Ehe Billi 
es verhindern konnte, hatte er sie bei der 
Kehle gepackt. Mit seinen Bärenkr^ten 
drückte ei zu. Billl strampelte hilflos in seinem 
Todesgriff. 

Dombriski ertrug es nicht länger. 
Neben ihm stand ein Stuhl. Er ergriff ihn, 

hob ihn auf und schmetterte ihn dem Mörder 
ins Genick. 

Kapfer wankte. 
Billl wand sich aus seinen würgenden Hän- 

den. Sie floh in eine Ecke. „Bring ihn um, 
Raimund!" rief sie scdiriU, „mach ihn fertig!" 

Kapfer drehte sich nach Dombriski um. 
Sdimerzverzerrt rieb er seinen Nacken. „Du 
hast keine Nerven, Raimund", sagte er schwer- 
atmend, „du bist zu weidi... los. hau ab, ich 
trage dir den Schlag nicht nacäi... verschwinde 
und laß midi mit der da allein I" 

Dombriski zögerte sekundenlang. Billl 
starrte ihn an. Sie zitterte am ganzen Körper. 

„Nein", entgegnete Dombriski. „Ich bleibe ... 
laß sie in Ruhe, Boß, sie hat dir nichts getan!" 

Kapfer sah auf seine Armtanduhr. 
„Noch zwei Minuten, dann ist die Polizei 

,da. Wir haben nicht mehr viel Zeit Erst 
'kommt Billi an die ReUie, dann die andere im 
iKallar... kW. hau abr briUlU er. 

Dombriski langte in die Tasdie. 
„Das wirst du nicht tun", zischte er. 
Kapfer stutzte. Er wollte nicht begreifen, 

daß Dombriski sich gegen ihn stellte. Aber 
das blitzende Messer redete eine deutliciie 
Spradie. „Wirf es weg!" befahl er. 

, Dombriski starrte Ilm an. 
.Verscäiwlnde, Boß", sagte er rauh. „LaB 

mich mit Billi und dem Mädchen allein... 
wenn die Polizei dUch kriegt, tiekommst du 
lebenslfinglidi!" & wollte noch einen Sats 
hinzufügen. Aber seine Stimme erstarb. 

In Kapfers Hand blitzte plStzUch der Revcd- 
ver. „Wirf das Messer weg!" befahl er schnei- 
dend. 

Dombriski sah in den runden Lauf der 
Waffe. Sie war direkt auf adne Brust ge- 
lichtet 

„Ich zähle bis drei, Raimund... du kennst 
■lieh", warnte er, .ich schieße... ich muB 
sdileßenr 

Billi kauerte in der Ecke. 
Einige Sektmden lang vergaß Kapfer das 

Mäddien. Diesen Moment nutzte BiUi. Mt 
dem Mut der Verzweiflung warf sie sicäi auf 
den Mörder tmd versuchte, ihm die Waffe zu 
entwinden. 

Es gab einen kurzen, trockenen Knall. Dom- 
briski verspürte einen harten Schlag an der 
rechten Schulter. Blut spritzte gegen die Wand 
und in Kapfers Gesicht Dombriski begann zu 
tatmieln, wie ein Betrunkener. Seine Hände 
griffen ins Leere. Und plötzlich sac:kte er 
vornüber, fiel aufs Gesicht und blieb reglos 
liegen. 

Billi schrie gellend auf. „Du Mörder!" 
Kapfer fuhr herum. Billi erschauerte bei 

seinem Anblick. Dieses Gesidit hatte nidits 
Menschliches mehr. Eine Bestie stand vor iiir. 

3.15 Uhr: 
Die Tachonadel pendelte um hundert her- 

um, und noch immer drücäcte Julius Gruber 
auf das Gaspedal. Seine Frau saß neben ihm 
und hielt sich am Griff fest. 

„Hoffentlich kommen wir nicht zu spät 
Julius," 

Er bog von der Hauptstraße in eine Neben- 
straße ab. Die Scheinwerfer erfaßten die 
dunkle Kulisse eines Waldes. „Noch ein Kilo- 
meter, Elsbeth. dann sind wir an der Kies- 
grube." 

Nadi dreihundert Metern wurde er plötzlich 
gestoppt Aus dem Dunkel blitzten rote Lidit- 
signale auf. Gruber trat auf die Bremse. 

„Mann, sind Sie wahnsinnig!" fuhi im. oin 
Polizist an. 

Er ging zu seinem Wagen und bediente das 
Mikrofon. 

Glückert lag hinter einem Baumstock, Seine 
Leute hatten in fieberhafter, lautloser Eile 
einen Lautsprecher installiert. Als sich der 
Polizist Ober Sprechfunk meldete, verschlug es 
ihm zunächst die Sprache. „Wer hat Herrn 
Gruber gesagt daß wir Giselas Versteck er- 
fahren hallen?' dachte er. 

(Fortsetzung folgt) 

Nr. 44 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 31. lVi„i id,-! 

geÄer'»"«Werbeleiter Werner Jost (r.) umrahmen die Haupt- 
I 1 - . Bundesbesten sShlten, (v. 1.) Sabine Kropf, Sabine Brust Wils Lewe, der Gewinner einer GriecfaenlandreUe, Rolf Schmidt und Gerald Frey. ' 

Langener Jugendliche 

unter den Bundesbesten 

,,Heimatkunde einmal anders" 

Sokrates von Wien 
Zum 100. Geburtstag von Karl Kraus 

„Ich sehe schon, daß nach wenigen Jahr- 
zehnten bereits die Presse mich kanonisieren 
wird, und ich blicke mit F.ntsetzen und Ab- 
scheu bereits jetzt In meinen Seligsprechungs- 
prozeß hinein", orakelte einst in einer öftent- 
lichen Voriesung Kari Kraus. Er hat wie oft 
recht gehabt. Knapp vier Jahrzehnte nach sei- 
nem Tod Ist tatsächlich eine Art Kraus- 
Renaissance Im Gange. Seine sämtlichen 
Werke sind greifbar, wenn am 2B. April seines 
100. Geburtstages geweht wird. Seine Samm- 
lung von Aufsätzen, Sprachglossen und -kom- 
mentaren, „Die Spraciie", Ist zum Lehrbudi 
für Journalisten avanciert. Die von ihm selbst 
geschriebene und herausgegebene Streit-Zeit- 
schrift „Die Fackel" notiert In de;^ Antiquaria- 
ten Hödistpreise. 

Karl Kraus war der Widersacher seiner Zeil 
schlechthin (er wäre der Widersacher jeder 
anderen Epoche gewesen). Und die einzige 
Waffe, mit der er dle.se korrupte, kranke Ge- 
sellschaft, in die er hineingeboren war, be- 
kämpfte. war seine Sprache: „Ich beherrsche 
nur die Sprache der andern. Die meinige 
macht mit mir, was sie will." 

Der Anlaß, aus dem heraus er Jeweils schrieb, 
besonders die Themen seiner „Fackel" waren 
reit-. Ja sogar tagesgebunden. Und trotzdem 
haben seine polemischen Schriften, seine Glos- 
sen und Kommentare die Zelt überlebt: Für 
Karl Kraus war die Sprache wichtiger als der 
Anlaß. Allein seine Sprache hebt ihn Uber 
Jene Zeit in der er lebte, hinaus: diese Identi- 
tät von Gedanken und Wort („Well ich den 
Gedanken beim Wort nehme, kommt er."), 
diese subtile Sprach-EmpflncUichkelt dieser 
ausgeprägte WorUlnn. „Wenn es keine Phra- 
sen gäbe, brauchte die Menschheit keine Waf- 
fen." 

Und diesen Phrasen galt sein wortmächtiger 
Kampf. Er war ein Wahrheitsfanatiker, ein 
von der Sprache Besessener. Den Begriff Kul- 
tur ersetzte er durch den Begriff Sprache. Und 
wer sich von der Spracäie nicht beherrschen 
ließ, den nannte er einen Barharen. 

Die Wiener Presse hat die.sen Karl Kraus 
zu se nen Lebzeiten totgeFchwieKon: Seine 
Polemik gegen die f^eitungen kannte in ihrer 

Gren^en'H''". »ber nudi keine Grenzen. Heute gehören seine Werke auf den 
HecInkllonsschrrJbfr.'srh 

Sein satirischer Elan madile nicht einmal 
vor den Lesern seiner „Fackel" halt. „Unter 
den Lesern der .Fackel' sind sehr viele Ksel", 
vermieste er sich selbst seine Zeitschrift und 
sdilug der Bundespost allen Ernstes vor, die 
Gebühren für dumme Zuschriften zu erhöhen. 
Doch hier kommt audi die oft vernachlässigte 
Seite von Karl Kraus zum Durchbruch: die 
heitere, humorvolle, liebenswürdige. Viele sei- 
ner Aphorismen, auch die Erfindung des nun 
schon sagenhaften „Grubenhundes" oder einige 
Gedldite sind Beispiele dafür Weniger die 
„Fackel" und schon gar nidit das einem Mars- 
theater zugedachte Monsterdrama „Die letzten 
Tage der Mensdihelt". In diesem nahezu un- 
spielbaren Stück prophezeit Karl Krnii«? nodi 
einmal den sioc ner Phrn^r 

Werbetext 
Der Berliner Apotheker AlbertI besaß unter 

anderem in der Dorotheenstraße ein altes, 
schon etwas baufälliges Haus, das er geerbt 
hatte und gerne loswerden wollte. Er beauf- 
tragte den Inhaber der Häusermaklerfirma 
Julius M. Bier, einen Käufer zu finden. 

Es fand sich einer, und dieser ersc:hien bei 
AlbertI, um den Kauf abzuschließen. Wie 
staunte er jedoch, als er erfahren mußte, daß 
sich Alberti weigerte, das Haus herzugeben. 

„Das verstehe icii nicht", sagte der Inter- 
essent. „Erst suchen Sie einen Käufer, und 
wenn einer kommt schicken Sie ihn wieder 
weg." 

„Ja, wissen Sie", meinte der Apotheker 
lächelnd, „die Beschreibung, die der IVIakier 
Bier in dem Verkaufsangebot gemacht hat, 
war so verlockend, daß ich das Haus lieber 
behaltpn mödite." Heinz Pr.ltnrius 
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^BinJiMi Börner Bis 
mitder 
kraftvollen WUne 

„lleimatitiinde einmal ander.s" .>iliind als zen- 
tinie.-; iMottu üix-r dem 4. Intcrnationnien 
Raiffeipen-.Iugcndwettbewerb ..Erforsdie Deine 
Welt". Unter der Hehirmherrsdiuft des Gene- 
ralsrkr('tnr.>j de.«! Europarate.s halten sicii in 
Bi lKien. Deiit.'idiland. Frankreich, den Nieder- 
landen und der Sdnveiz rund 4.S Millionen 
•Tufiendliche an dem Wettbewerb beteiliRt und 
bei den veran.slaltenden 25 000 Raiffeisenban- 
ken und Volk.'^banken ,300 000 Arbeiten im 
Malwettbewerb und 40 000 Manu.skripte für 
den iteporterwettbewerb eingereidit. 

Der Wettbewerb setzte sich aus einem Ent- 
deck iing.squiz für Sechs- bis Achtzehnjährige 
und einem Reporterwettbewerb für Dreizehn- 
bis Aehtzehnjiihrigc zu.'iammen. Für viele 
Teilnehmer war es das erstemal, daß sie sich 
mit der Geographie, der Geschichte, der 
Folklore und der erlebten Gegenwart ihrer 
alten oder neuen Heimat intensiv beschäftig- 
ten. Die Ergebnis.se dieser Streifzüge mit Zei- 
chenblock und Schreibmaschine, mit Kamera 
und Notizblock nötigten der Jury auf Orts-, 
Landet- und Bundesebene Respekt ab und 
stellten sie manchmal vor beinahe unlösbare 
Problerne bei der gerechten Beurteilung der 
vielen erstklassigen Arbeiten. 

Der Optimismus der Veranstalter wurde 
aber nicht nur durch die Zahl der Teilnehmer 
und die Qualität der Arbeiten bestätigt. Die 
Schinnherren hatten sich bei der Ankündi- 
gung des Wettbewerbs gewünscht, bei der 
Jugend Entdeckerfreude zu wecken und die 
Benbachtungsgabe zu sdiärfen. Dieses Ziel ist 
mit Sicherheit erreicht worden. 

Auch bei der Langener Volksbank eGmbH 
haben .sich viele Kinder und Jugendiidie aus 
dem Einzugsbereich der Bank beteiligt. Eine 
ganze Anzahl von ihnen konnte beim Mal- 
oder Reporterwettbewerb Preise gewinnen. In-* 
der Gruppe der Sechs- bis Zwölfjährigen ge- 
wannen das Buch „Erforsdie Deine Welt" von 
Heinridi Harrer und einen Spar-Geschenk- 
gutsdiein über 10 Mark Matthias Lonthoff 
(Langen), Astrid Kiefer (Dreieidienhain), Mi- 
diael Grä.ser (Offenthal), Martin Keßler 
(Sprendlingen), Heike Rath (Offenthal), Dag- 
mar Nagel (Langen), Bettina Holzmann (Drei- 
eichenhain), Martina Oelze (Sprendlingen), 
&rgit Sommer (Langen), Jost Gersemsky 
(Dreieichenhain) und Petra Reitz (Offenthal). 
In der Gruppe der Dreizehn- bis Achtzehn- 
jährigen gewannen ein Buch „Captain Cook  
Mit den Augen der Entdecker" und einen 
Spar- und Gesdienkgiitschein über 10 Mark 
Uwe Kummer (Langen), Petra Dudda (Drei- 
eichenhain). Thomas Möller (Langen), Elke 

Hofmann (Offenthal), Doris Midielfoit 
(.Sprendlingen) und Anni Hempe (l.ansen). 
Gewinnerin eines Buches und eines Spar- 
Geschenkgutscheines über 2.'i Mark auf Ver- 
band.^ebene war Heide Gersem.sky aus Drei- 
eichenhain. Weitere Gew inner auf Verbands- 
ebene, die ein Buch und ein Spar-Geschenk- 
gut.schein über 25 Mark erhielten, waren Chri- 
stina Chantre (Offenthal). Hans Otto Keßler 
(Langen), Susanne Geuckler (I.angen) und 
Petra Glasner (Langen). 

Zweite Preise, ein Fernglas und die Bronze- 
medaille mit Urkunde, erhielten im Malwett- 
bewerb: Sibylle Kogut (Offenthal). Damaris 
Kogui (Offenthal), Annick Klug (Langen) und 
Ricarda Tat.<;chnik (Langen). Erste Preise, einen 
Ka.ssettenrekordor und die Bronzemedaille mit 
Urkunde errangen Wolfgang Sachs (Offenthal), 
Dirk Hornbostel (Dreieichenhain) und Chantal 
Klug, Langen. 

Unter den 20 Bundesbesten war Sabine 
Kropf aus Langen; sie erhielt für ihre Arbelt 
„Die Langener Kerb" die Silbermedaille am 
Band mit Urkunde sowie eine mehrtägige 
Reise in die österreidiischen Alpen. Ebenfalls 
zu den Bundesbesten gehörte Sabine Brust 
aus Langen mit ihren Bild „Das Darmstädter 
Hainerfest". Sie wurde auch mit der Silber- 
medaille am Band und einer Reise ausge- 
zeichnet. 

Gewinner im Reporterwettbewerb wurden 
Rolf Sdimidt (Sprendlingen) und Gerald Frey 
(Dreieichenhain). Sie gewannen einen drei- 
tägigen Aufenthalt im „Raiffeisencamp Burg 
Greifenstein" bei Wetzlar. Den ersten Preis 
des Wettbewerbs konnte Henrik Lewe aus 
Langen erringen. Er hatte eine auf.sdilußreiche 
Reportage über die Main-Neckar-Bahnlinie 
„Eine Schiene erzählt" eingesandt. Sein Ge- 
winn war eine Silbermedaille am Band mit 
Urkunde als Bundessieger und eine Reise vom 
23. bis 31. August nadi Griechenland. 

Außer den Einzeleinsendungen hatte sich die 
Klasse von Frau Ursula Gefers der Ernst- 
Schütte-Schule in Langen an dem Wettbewerb 
beteiligt. Folgende Kinder aus dieser Klasse 
gewannen einen Zeichenblock sowie Wadis- 
malstifte und Fiizmalstifte, einen Spar- und 
Geschenkgutschein über 10 Mark und die 
Bronzemedaille nebst Urkunde: Andreas Eich- 
horn, Monika Flury, Martina Lehmann, Franz 
Josef Stengel, Mauro Daddabbo, Andreas 
Pieli, Elvira Schmitt, Susi Manni, Renate 
Dombrowski und Jürgen Kannstötter, alle aus 
Langen. Die Schule erhielt als Sonderpreis dag 
Buch von Eugen Sdiumacher „Die letzten Pa- 
radiese" und einen Fußball. 

Die Mannsdiaft der Ernst-Schütte-S«iiule mit Ihrer Lehrerin Ursula Gefers. 



Im Handiinulrc-Iicn 
Viin den niichstohenclfn VVotlcrn stroidicn 

Sir iMtte jrwciu den Anliiiii-lHirJi.slnben und 
tüm n diifiii elm-n findL'ren Knflbuchsl.'ibtn 
hin/ü. ,^o d"lJ sirh neue s!nr,volle Worter cr- 
grh.'n nie rtchllB 
bcn nennen, In RoRobrner 
lesen, den Vornnmen eines dt 
Omi.r - Fi.rn - Frlio - Aivii - I.elb - Nova 
Opfl - 

Kiitsel«UM<liiuiR 
((ii-siirhl wird x) 

(a b) + (c-d) t e f (f K) 4 b x 
Ks bedeuten, a) Verpiickungsgcwicbt. t>1 

figvpt Sonnennotl, c) ji.p Kmsertilc , d) Abk 
£ ,. Himmelsrlchlunfi, e) '''"rf''*'J' 
StenHel, Hiindßrlff, R) spim. Artikel, h) Zel- 
Xn f e- newlrblseinheil x ^ unterneb- 
rnunRslu^UR 

Ha^Ce Müsse 

Konsonanten-Verhau 
nirgnstndhtgldmmnd 
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GroRes Silhcnriitsol 
Aus den Silben, a - a - a - at - bij - bau 

bei - chrl - da - de - de - de - de - del - dl 
flie - dith - do - e - e - e - e - e el - ein 
ein - em - fa - fu - ga - ge - ge - gen - ger 
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zu nachfolRend.-n Definitionen 32 I.ösimgs- 
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1, Wiesenpllan/e, I5u1terl)lunie, 2. Titelhe!- 
din bei r.netht' 3 ein Vorname Tihirks. 4. geo- 
nietiisrhe Linie f. bibl Prophet, G oslroni. 
FeUliierr 7 VVie.senpHao-'.e f)rhseM/un(!e. H. 
Si.idt m K^imiTun. !) Heid ioi Niiiclunuenlied. 
10. Schmuritcewinile. 11 kultisrher D'iftstolf, 
]2 pat'-ntes' Wohnuni:s/iil)eh(ii, 13 l.and- 
srhaft Fnmkreifhs. 14 .luristenk:m/lei. 15. 
bibl. Ort im N T., Ifi Oper von Mo/.arl 7. 
Süd-Tife Afrika^ 1R Sl:.<lt in Thiirinuen^ 10. 
Ver.srhniel/un!;. '!(! r,e«rlnviit/. 21 «riech Hot- 
tin 22 Staat in Niibnst. 23 VerneinnnR. 24. 
I.ands(4iaft Holsteins. 2". Heidepflan/e. 
ratron nöhmen.'. 27 tU-udiler, 2(1, Denker 2!). 
TiKlbeldin bei Wnsner, 30 Kirrliemonntag, 
31 Srhöpfunasut schichte. 32. Wirtsehafts/.weiR. 

Die Anfangs- und F.n'lbniiistahen nennen 
von oben nach \infen und von unten nach 
oben ijelesen einen deutschen Satiriker und 
ein Wort von iiim (ch — 1 riiichstnhe) 

rnverdaiilidtcr Hauer 
Weiß: K bl, D 1)3, T cl, T dl, L c3, H a2, 

1)2. h2. Schwarz: K u8. D e3, T a8, T c8, 
I, d7. B 1)7, df. 17, g7. h7 

Was man tiat, das hat man. mag sicii Weiß 
pi ilaclit hallen, als er mit doi Dainc; den klei- 
nrn harmlosen Bauern iiui niniin! unci 
meint, damit er.-t einmal seinen Hunger gc- 
.stiilt zu hal)en. Besser wäre es wohl gewesen, 
erst einmal im eigenen Haus etwas Orcliuing 
zu schaffen Denn ietzl hat Schwarz eine 
C'iuince. den weitJen KöniR zu vevnicliten. Was 
ni'iß Weiß /.if'lion? 

r.LSiieliskartciiriitscl 
Wekhen lierul hat dieser llfrr? 

1,. St rächt 
Waren 

Mixriitsi-I: Hohenstaufen, Oberleutnimt. 
F.ckenifoerde, f.ederstrumpt, Domroeschen. 
Erniedrigung, Redilsanwalt, l.udwigshafen, 
Indiskretion, Neutralilaet - Hoelderlin. 

WKrtfragmento; Guter Anfang - halbe Arbeit. 
Skandinavisches Kron/wiirträtsel: 

Auflösunßen aus der vorißcn Nummer; 
Schütlelrälscl: Heer, Ungar, Ralor, Rage, 

Irene, Kant, Altar, Note. - Hurrikan. 
Silbenrätsel: 1. Dcciritcktlon. 2 Intendant. 

3 Erdmännciien, 4. Brise, 5. Eleganz, 6. Wild- 
fang 7. Universität, 8. Nlerstelner, i). Debatte, 
10. Elevator 11. Ruine, 12. Unstrut, 13. Natal. 
H.Gasometer, 15.Patrone, 16 Reuse, 17.Elmer, 
18. Irmgard. - Die Bewunderung preist, die 
Liebe l.st slumm. ^ v 

RUtscIgIcichung: a) Aufgabe, b) Gabe, c) 
wiegen, d) Gen, e) Derwisch, f) Wisch, g) sehen 
X =" Auf Wiedersehen. 

Kombinationsrätsel: Metamorphose der 
Pflanzen. „ ^ 

Sdiaufgabe Nr. 21: 1  S : d3; 2. pg4. 
Schwarz muß aufriehen, um nicht malt zu 
werden, dann kommt S h6, worauf die schwarze 
Dame hängt und geschlagen wird. 

Silbendominn: Tuchrodc - Rocksaum - 
Saumtier - Tierzelt - Zeltmast - Mastbaum - 
Baumholr. - Holzstaub - Staubtuch. 

Dhs Ke/epl 
Ucr Alliier l\Iont2 von Schwind wurde 

cfvst voTi einerfl reichen aber efii'fls be- 
scliränkieti MiincUvei gct«'<en. er mcioe 
ihn dttrh in .seine yrofiiirli(ie>i Aii.ifilli- 
Tutig dei nieisttli.-rirJuiiinnrn inilerwei- 
scn „F.i. ticrr Baron" autwortpte von 
Schirivd ..das K-ntfn »di Thncn niij der 
Sti'Uf iVh'U» "ijpif'T ic/i 
iPoHi';« .Su' c> nonercn • bpi B in 
der n Mcnu Hfetsdflv.. MurUe 
Sonncso »rh j;on f< In der L.- 
wSfroMe Von dfr seihen Ftrwo habe ich 
niicfi diesen f^iirnTUi 'Mn Ql)f*T 

Dc.sfo öfter pehruuchc irh dieses 
Federmesser. um du* Hleistifte damit zu 

Cf »sl roTj ./ tn der D -Strnfle. 
ffuhc fch nun nlle diese D^nffc auf dem 
Tisch hegen und dazu eiruf/p /ch'cn hn 
Ko/»f. »rh tnirh Inn uud fauge 
<iv " 

MIevIel 

Rollentausch 

Van Dvik oder der Teufel / Lustige Anekdote 

„Du gehst mir mit deinen übertriebenen Vor- 
sichtsnialinahmen langsam auf die Nerven!" 

Von dem großen niodoiliindischen Maler 
Kran/ Hals gibt es eine hüb.sdie. wenig be- 
kannte Gesdiidite Eines Tage? besuchte ihn 
der junge van Dyck, der, fiinf/.ehn Jahre tun- 
rcr als Kran? Hals, damals 22 Jahre alt war 
und bereits als Maler Hervorragendes gelei- 
Stot lllllttv 

Doi liingf und der ÜlttMi.' Mi-istor kiinnlon 
einander nicht. Van Dyck madite sidi nun den 
iMiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiniiinniiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiniitiiiiiiiiuiitiiii 

Das Gegenargument 
Dii.s Gehalt des scholli.schen Universiläts- 

profcssors MacGcizvich reicht nidit lueit. Als 
er wieder einmal die gunze Nacht hinauich 
niil der Eisenbahn fahren mußte, uroJltc er auf 
einen Schlafttuigeiiplatz verzichten. Seine Frau 
widersprach lebhaft und ^glaitltte schließlich^ 
ihn mit ihrem Gegenargument, eine put 
diirdi.schlu/ene Wiirhl .iei für ilin wichtiger als 
das Geld, von seiTiem Pinn aboebraclit zu 
haben, /ll.s MaeGeizvich aber mit den Fahr- 
karten nach Hause kam, sagte er entschuldi- 
gend: „Ich habe mir nach grihidlicher Uber- 
iegnng doch eine gewöhnliche Fahrkarte ge- 
kauft - und dazu zwei Schlaftabletten!" 
mniiiHiiiiiiiiiiiiiHiiiiiuiHiiiiiiiiiuiiniiiniiiiiiiiiiHtiiiiiiHiiniiniiiii! 

Sdicrz, seinen Namen nidit zu nennen, son- 
dern sidi als reldien Fremden anzumelden, 
der sich von Franz Hals malen lassen wollte. 
Nur habe er wenig Zeit, könne sich hödisteris 
ein paar Stunden aufhallen, da er Weiterrei- 
sen müs.sc. Hals machte sich mit dem ihm 
eigenen Ungestüm an die Arbeit und voll- 

endete sie in weniger als der vorgesdiriebenen 

Der Fremde drüdtte seine Befriedigung über 
das wohlgelungene Bild aus, war aber über 
die Schnelligkeit, mit der es vollendet worden 
war, nicht weiter erstaunt. Er meinte nur 
lächelnd: „Das Malen ist doch eine leichtere 
Kunst als ich dachte. Ich hätte Lust, zu 
was idi davon kann, wenn wir die Rollen 
tausditen." , , j n 

Franz Hals setzte sich also als Mo^ll aut 
den Stuhl, auf dem soeben , 
gesessen hatte. Er bemerkte gleich, daß der 
Unbekannte mit Pinsel und Palette gut umzu- 
gehen verstand, und zerbrach sich vergeben^ 
den Kopf, wer es sein könnte. 

Aber als dann das zweite Porträt in noA 
küraerer Zeit als das erste vollendet war, da 
stürzte Franz Hals auf seinen Gast zu, scimoB      
ihn ungestüm in seine Arme und rief: ^Der ; •• Gestreiften vom Vorjahr?" 
Mann, der das kann, muß entweder van Dyck 
sein oder der Teufel!" 

5 „Ach. Frau Nachbarin. Immer noch In 

Konversation / Von Jens Lüttgen 

Sie trafen sidi auf der Straße; Herr Rode- 
lich und Herr Mcyerling. 

..Guten Tag, lieber Herr Meyerling!" sagte 
Herr Roderich „Wie geht's, wie steht's?" 

„Danke, danke, ich kann nicht klagen! ant- 
wortete Herr Meyerling. , . , u t,, 

Herr Roderich sagte; „Das freut mich sehr. 
Sie sehen blendend aus, Herr Meyerling! 

..Finden Sie?" ,, , , 

..Wie ein Filmstar. Herr Meyerling, wie ein 
Filmstar! Da fällt mir's ein: Gestern sah ich 

Zum Schmunzeln 

..Wie heißt denn dein neuer Flirt?" 
„Ludwig." 
„Der wievielte?" 

Frau Schöberl kommt zum Psychiater: ..Das 
ist nämlich wegen meinem Mann!" 

„Was ist denn mit Ihrem Mann. Frau Sdiö- 
berl?" 

„Sie müssen ihn heilen, Herr Doktor. Mein 
Mann hat die Wahnidee, er sei ein Kühl- 
schrankl" 

Der Psychiater lächelt nachsichtig und meint 
scherzhaft: „Er Ist Ihnen vielleldit etwas zu 
kalt?" 

„Ach, das möchte Ith nicht mal behaupten, 
Herr Doktor. Aber mein Mann, wissen Sie, 
der schläft mit offenem Mund. Und das kleine 
Licht da drin - das stört mich!" 

* 
Zwei Irre treffen sich auf dem Anstaltshol. 
„Ei, ich freu midi schred:llc4ir jubelt der 

eine. 
„Warum denn?" 
,Der Otto hat mir eben den Hauptbahnhot 

und das Rathaus für eine Mark verkauft!" 
Du, den Hauptbahnhof mußt du aber wie- 

der rausrücken", heult der andere los, „den 
hat mir der Otto gostara »um Namenstag ge- 
schenkt!" Filr Sonnenhungrlge. 

Ihre Gattin. Sieht ebenfalls phantastisch aus, 
Ihre Gattin, wird von Tag zu Tag schöner. Sie 
sind ein richtiger Glücäcspilz, Herr Meyerling! 

jö • • 
"Bitte, alles was recht ist! Und Ihre ent- 

zücicenden Kinderchen - einfach allerliebst! 
Und so wohlerzogen und piekfein. Das Madel- 
chen wird einmal bildhübsdi, man sieht es 
schon heute. Na, und der Junge erst: ganz der 
Papa! - Was Idi sagen wollte; Die Geschäfte 
gehen zufriedenstellend?" 

„Man tut, was man kann. 
„Ja, ja. natürUch! Aber ein Mann 

Ihres Formats - es wäre ja auch ge- 
lacht! Übrigens: Ihr neuer Wagen - 
einfach ein Gedicht! Rassig, sage ich, 
rassig. Herr Meyerling! Damit kann 
man tolle Urlaubsreisen machen, 
wie? Wo geht's denn in diesem Jahr 
hin? Für Sie kommt natürlich nur 
Nizza, Venedig, Rom. Neapel oder 
Palermo in Frage, nicht wahr? 

Herr Meyerling bot Herrn Rode- 
rich eine Zigarre an. 

„Na. nun sagen Sie schon endllm, 
wieviel ich Ihnen borgen soll?« lachte 
er. „200. 300 oder 500 Elerchen? 

Jetzt strahlte Herr Boderlch. 
..Also, wenn Sie mich so IragM, 

lieber Herr Meyerling". rief er fröh- 
lidi, „dann sagen wir 5001" 

Sc-hacliaufgabc Nr. 22 
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VADUZ - behagliche Polstergarnitur mit Pfiff- 
Destehend aus Bettcouch und zwei variablen 
Sesseln, die Sie durch herausl<lappbare Fuß- und 
Naci<enstiitzen In einen bequemen Fernsehsessel 

'°®®" Sitz- und Rücken- klMen Wendei<is8en gearbeitet), in strapazier- 
fähigem Pralon/Kunstlerier-Bezuo 

Wichtig! 

?o durchgehend von 9 bis io unr Ottorfnat« 

Schwere Liixus-Ohre^ibSKSkön^ 
Garnitur BRÜSSEL mit bSBtem 
Sitzkomfort l.ose Sitzkfssän 
weiche Unterboden-Fetter«na. 
Sewel auf Rollen MitpfiteW 
leichtem Jacquard-Bezug 
Eine echtsPfeisieistung . 
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Der große Komfort 

zum kleinen Preis 

Jeder kann kostenlos 
direkt vor der Tür parken 

tu einer Erfrlschungspause 
sind Sie in der Buffeteria 

Unsere Preise 
Inhalten: soi gfaitige Anlieferung 

wuhnfertige Montage 
H^ehrwerlsteuer 

Finanziefungs-Service - 
schnell, günstig und i 

ohne große Fofmalitälea I 

Möbelcity WESNEA 

 —  WO Kaufen richtig Freude macht; 
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I. anoenkrzkituno    Freitag, den .11. Mal tm 

1 nnig verbunden mit Natur und heimatlicher 
■ Landschaft war niclit nur der ostpreußische 
Landmensch, auch die Städter zog es immer 
wieder hinaus aus den Straßen und HBuser- 
reihen In die Wälder und an die Seen der 
näheren und weiteren Umgebung. Das trat 
besonders sinnfällig Pfingsten zutage, denn 
Ostern war es bei uns In Ostpreußen meist - 
obwohl dem Kalender nach schon lange Früh- 
ling - noch recht empfindlich kalt, und be- 
kannt Ist ja auch der für das Klima dieser 
Gegend bezeichnende volkstümliche Aus- 
spruch „Vor Himmelfahrt wird Pelz und 
Mantel nicht vt-rwahrt". 

Zu Pfingsten aber war des Winters Macht 
endRültig ßebrodien; der Frühling ließ auch 
hier sein blaues Band wieder lustig flat- 
tern durch die Lüfte. Da gab es dann kein 
Halten mehr, es ging hinaus ins Freie. Und 
der Möglichkeiten dazu gab es fa.st uner- 
schöpflich viele. Da lockten die hellen Buchen- 
wälder des Oberlandes mit den Rollbergen, 
den geneigten Ebenen, wo die SchilTe über 
die Berge rollten, da grünte es frühlingsfrisch 
in den Triften der Niederung, da leuchtelen in 
sonnengoldener und weißer Pracht der Kirsdi- 
blüte die Höhen der Haffküste Auf den wei- 
ten Was.sernächen des Frischen und Kurischen 
Haffes zogen Segler ihre Bahn, während am 
klarblauen Firmament die IWöwen grüßend 
Ihre hohen Töne erschallen ließen und die 
weißen Flotten der Ausflugsdampfer und 
*1 it irbdote die seelufthungrigen Ausflüglei 
an die Ostsee oder durch langgestreckte Ka- 
näle zu dm vielen blinkenden Seen brachten 
Di« Samlandbahn konnte von Königsberg aus 
die Mcnschensti-öme kaum fas.sen, die die zer- 
klüftete Steilküste besuchen oder gar schon 
ein erfrischenc'os Bad riskieren wollten. Auf 
der Kurischen .-Jehrung spürte man im jungen 
Birkengrün den Spuren des Elches nach oder 
watete durch die feinsandigen sonnendurch- 
glülilen Wanderdünen, und in Masuren lock- 
ten riia wl tlSüflgen ivür-.ig duftenden dunk- 
len KiefeiTiw.'ilder, aus denen heraus einsame 
^jeen wl^ Gottesnugr l/-uchteten 

Aber auch für dii, dit nicht weit über die 
Peripherie Uires Woi-.nortes hinius wollten, 

/ünftigi'n Skat zusammen, derweilen dia 
Fraui'n sich zu einem ausgiebigen Plau.sch zu- 
Sf;iMinu'nfnnden. Für die Kinder gab es Spiel- 
kisten, Schaukeln, Wippen und Platz gonug 
für Hall- und Greifchen.spiele. So halte dann 
.jeder sein Vergnügen, bis die heginnenda 
iJanunerung zum Aufbruch mahnte. 

Sehr belieht war zu Pfingsten aiidi der 
G.uiß in die „I'^rüliluft". .Tedncli war diese.s 
mehr eine iVIännerangelegenheit, denn dIa 
Frauen hatte ja derzeit mehr als heute in den 
PflngstfeierUigcn, wie ühiTliaupt an allen Fei- 
ertagen, mit der Vorbereitung des Festbrn- 
tens ihr gci'ütlelt IVf.Tß an Arbeit und w.Tren 
ileshalb den Männern ob Ihrer Abwesenheit 
sicher nicht gram. .So zog man dann frohgemut 
mit Kreiinfl( II /iinieist ;ini /weiten frinfjst- 
feiertag in die Frühhift. Rs war dies eine 
Wanderung zu frühester Morgenst\inde aus 
der Sladt hinaus über die taufrischen Wiesen 
und Felder diinh den stillen grünen Wald. 
Man genofi dabei die erholsame Ruhe und die 
erfrischende Luft rios jungen PHngsttages. wo- 
bei in.'in nach Möglfchkeit trartilete. von einer 

Wi'nn ein Grotlrr strnnrhrlt nnd fällt, fühlt 
•tich onrh i7er klcin^itp W^irhf iinrh iiröflpr niH 
er. 

Ute .Srhhuthi'il ist tlie erste und die niedrig- 
ste Stufe der Intelligenz; sie ist die Ivtelli- 
f/cii: im Diensli- des Interesses. 

.Anhöhe aus das llolier.steigcn der aufgegan- 
genen Sonne zu sehen. Auf dem Heimweg 
lockte dann wohl uudi als AbsdilufJ der 
„FrüliUift" eines der zahlreichen Ausflugs- 
lokale, die zu Pling.sten .schon zeitig geöfTnet 
iiattcn und mit floller Frülimnsik die Morgen- 
wanderer zu einem kurzen abschließenden 
Verweilen in ihren .schaltigen flarten ein- 
luden. 

So hatte Pllnasten, das liebliche Fest, in 
der ostpreußi.sdien Heimat für Jeden, nb 
jung oder all, seine besonderen Freuden, kc-in 
Wunder also, daß man das Fest allseits mit 
frisciiem Birkengrün freudig begrüßte. 

Brotbelag aus dem Garten 

VlBn kann sich die Kaitverpllegung der Pa- 
JtiUieJ.eichtmachen, indem man beim Metzger 
•In viertel oder halbes Pfund Aufschnitt kauft, 
Butter und Brot besorgt und das alles mehr 
oder weniger lieblos auf den Tisch bringt. Idi 
finde, daß es sich die Hausfrau damit dodi ein 
wenig zu leldit macht. In vielen Fällen schafft 
die Monotonie des kalten Abendbrotes Eß- 
unlust und I^ngeweile 

f®shalb nidit nur mehr Ab- *^slung, sondern auch vitaminreidie Prl- 
M?* Kostplanl Besonders Kinder und «tere Mensdie» «Ind dankbar für Jede Ab- 

wechslung. Um dem ewigen Aufschnitt au<- 
zuweldien, kann man auch auf alle OcmUse- 
früdite des Gartens zurOdcgrelfen. Sie eignen 
sidi hervorragend als Brotbelag. Gurken, To- 
maten, Rettich. Schnittlauch, Radieschen und 
vieles andere mehr. Eine solche bunte Platte 
wird aucA den notorischen Bildsdiirmeuckei 
ablenken, tibrigens eignet sidi Quark sehr gut 
als Unterlage für die FrücJitc. es muO nicht 
immer Butter sein. 

Da« Brotangebot dürfte ebenfalls etwas ab- 
wechslungsreicher sein als allgemein prakti- 
'tert. Haben Sie schon einmal Roggenbrötdieo 

-versucht,- Berliner-ivSctHMtariungen", rheini- 

ffiK bayerlsdie „Sauer- 
LJi J, ? Knäckebrot? Was die Monotonie beim ^nkauf im Metzgerladen betrifft, so gilt 
sie auch für den Einkauf beim Bäciker. Wecli,- 

Bei uns in Wien / 
Der Burgschauspieler Aslan wurde getieten, 

bei einer Wohltätigkeitsveran.staltung Balla- 
den von Goethe vorzutragen. Er sagte zu, be- 
dang sich aber eine kleine Probe aus. 

sal.i Sie öfter mal die Brotsorte, oder, noch 
besser, kauten Sie lieber kleinere Portionen 
verscliiedcncr Brot- und Brötdiensortcn ein 
30 vermeiden Sie das langwellige MaRenfiillca, 

Von Karl Fiirka.s 

Erwartungsvoll saßen die Veranstalter in 
der ersten Reihe des leeren großen Saales. 
Aslan erschien unter der Türe und sagte: , Idi 

!i"•" ''■®' feierlich und erhaben ein. Beifall rauscht aufl" Er IBchelte geschmei- 
chelt. „Idi besteige das Podium." Er bestieg 
mit großer Würde das Podium. „Verbeuge 
midi." Er verneigte sich, gemessen-und würdig. 

„Der Beifall wird starker!" Er verneigte .sich 
noch einmal. „Ich trete an das Pult." Er trat 
an das Pult. „Ich schlage das Buch auf." Er 
macnte die Gebärde des Aufsdilngons Ich 
lese den .Erlkönig'. Der Beifall will nicht 
enden. Ich danke. Idi lese ,Der Gott und dia 
Bajadere', abermals großer Beifall, ich danke. 
Ich lese: ,Dle Braut von Korinth'. Beifall Bei- 
fall, Beifall!" 

Aslan verneigte sich vor den Herren des 
Komitees und sagte: „Ich danke Ihnen - dia 
Pcoba ist bttsndet." _ 

Pfingsten in die Fruhluft 
Eine Erinnerung an Ostpreußen 

gab es nahegelegene und schöne Ausflug.sziele. 
•lede Stadt und jedes Städtdien hatte zumeist 
seine eigene „Grüne Lunge", die leicht und 
mühelos mit Muttchen und Kindern, per pedes 
selbst für Omciien und Opa, zu erreicäien war. 
Da gab es sc^ängelegene Waldgaststötteni 
nette Kaffeegärten und gastfreundllciie Fami- 
lienlokale. In einigen von Ihnen konnten bis 
in un.sere zwanziger .lahre hinein noch „Fa- 
milien Kaffee kochen". Ks war ein Familien- 
irlyll, das besonders der «Heren Generation 
noch in schönster Erinnerung geblieben l.st. 

Zuerst holte Mutter hier die schweren und 
plumpen Steingutta.s.sen und -tellcr sowie die 
riesige weiße KafTeeknnne, in der in der 
Kücäie des Lokals für ein paar Dittrhcn der 
mltgebradite Kaffee überbrüht wurde. Dann 
wurden die Riesenpakete mit selbstgebacke- 
nem Pfingstkuchen ausgepackt. Man .saß auf 
In die Erde gerammten langen Holzbänken 
vor eben.soldien Tischen zumeist mit Ver- 
wandten und Bekannten zusammen Nach dem 
Kaffee setzten sich die Männer bei einer guten 
Zigarre und sciiäumendem Bier zu einem 

Der Arjrs-Sce in OstprcuUen. 



Wer es heutzutage unternimmt, vom Wir- 
ken des guten GeisteK, von riner Krnft, 
die nur das Gute will, mit einem Wort; 

■Oll der Realität des Heiligen Geistes in unse- 
11 r Welt zu reden oder zu schroihcn, wird we- 
nig Verständnis finden. Vlellilchl sollte man 
. her bei den bösen Geistern und Ihrem Wirken 
in dieser Welt anfangen. Denn ihre Wirklich- 
keit Ist offenbar. Wir sehen, wie alles ange- 
-trengte Rrmiihcn, Frioclen zu scliüffen, den 
Haß zu begraben, das Morden einzustellen, 
von unsichtbaren Kräften durchkreuzt wird. 
Alle Welt will Frieden, Gerechtigkeit, Eini- 
gung. Aber die als Friedensstifter entsandt 
werden, geraten in das Kreuzfeuer von beiden 
Seiten. Trotz oller geg(.n.seitlgen Erfahrungen 
ist man so stolz auf seine Vernunft und Em- 
.slcht, daß man das Vorhandensein böser 
Mächte und Kräfte nicht zugeben will. Solche 
Vorstellungen, -nelnt man, gehörten Ins fin- 
stere Mittelalter. Aber der aufgeklärte Zelt- 
.jonossG verrät sich docJi durch seine Rcuo- 
wel.se. Wenn er Streit an seinem Arbeltsplatz 

Oeist und Geister 

Pfingstbetraclitung von Johannes Baudis 

-i-iuMnus 
Von Werner BerßcnKrucn 
Der in Flammen sich (•rwienen, 
ßrnu.K'nder, .sei di erfleht! 
Noch tn Särgen iinc' Verließen 
sei gepriesen, 
Geist der Pfingsten, Paraklet. 
Herr der Gaben, Herr der Güte 
die durch alle Schöpfung weht 
schenke uns die heul erglühte 
Siebenblilte, 
Geist der Pfingsten, Paraklet. 
Mache, Herr der Heiligungen, 
unser stummes Herz beredtl 
Glühe "s mit etoiejutigen 
Feuerzungen, 
Geist der Pfingsten, Paraklet. 
Du, Erneurer und Vollender, 
Tröster, der zu Häupten steht, 
komme, bleibe, Lebemspender, 
Welten tuender, 
GeUt der Pfingsten, Paraklet. 

hat, sagt er: „Ich weiß nldit, was da In mich 
gefahren war. Es hat mich einfacii über- 
mannt. Mich packte eine grenzenlose Wut." 
Was Ist es denn, was da In Ihn „gefahren" 
war, was Ihn „übermannt", „gepackt" hatte? 

Zu Pfingsten wird In der Christenheit ver- 
kündigt, daß der gute, heilige Geist Gottes in 
dieser Welt wirklich Ist, am Wirken ist. „Ich 
glaube an den Heiligen Geist, der da lebendig 
macht", heißt es Im Glaubensbekenntnis. Da 
Ist kein Schau-Artikel, sondern ein Glaubens- 
Artikel. Es ist nicht Jedem offen und einsich- 
tig. Vielen wird es klingen wie ein Bericht 
über ein Land, das sie nodi nie gesehen haben. 
Vom Gottesgeist wird meistens blldlldi ge- 
sprochen Er Ist ein Hauch, ein Wind, ein 
Sturm. Auf einem Bild kann Ich wohl andeu- 
ten, daß der Wind bläst durch geblähte Segel 
eines Scliiffes etwa, aber erfahren werde ich 
es erst richtig, wenn ich selber im Wind stehe. 
Ihn in meinen Haaren, auf meiner Haut spüre. 
Hatte man damals die physikalischen Erkennt- 
nisse gehabt, die wir heute besitzen, so hätten 
noch andere Bilder und Vergleiche zur Verfü- 
gung gestanden, z. B. die Elektrizität und die 
Radioaktivität Auch das sind Kräfte, die man 
niclit direkt sieht, wahrnimmt, sondern nur 

Im Werdenfclser Land 

In Ihren Wirkungen. Die Wirkungen des Got- 
tesgeistes lassen sich wahrnehmen an Men- 
schen. Er ist die Kraft, die Menschen verwan- 
deln kann. 

Unsere deutsche Spraclie unterscheidet in 
diesem Fall genau. Sie spricht einerseits da- 
von, daß Menschen „sich begeistern" können, 
oder „begeistert werden" kiinnen. Wenn es 
aber um den Heiligen Geist gehl, heißt es 
„geisterfüllt" Das wird nicht verweciiseit. Diis 
darf auch nie verwechselt werden Wenn M; n- 
schen sich begeistern, treten meistens die t«)- 

Foto; Jorde 

sen Geister auf den Plan. Es gibt ein untrüg- 
liches Zeichen, ob es sidi um Begeisterung 
oder Gei.sterfüllthell handelt. Der Geist Gottes 
fängt beim Menschen an, verwandelt zuerst 
den Mensdien. 

Handelt es sich aber um Begeistenmg, wird 
diese Stufe überspnmgen Begeisterte Men- 
schen sind noch lange nicht verwaiidelte. er- 
neuerle Menschen. Sie h!eil>en die alten auch 
in ihrer Begeisterung. Sie machen sich sofort 
daran, die Verhältnisse, die Umwelt zu verän- 
dern. Die g\ite Absicht I.'.t nicht abzustreiten. 

Der alte Apotheker 

Kurz vor dem letzten Krieg lebte Idi einige 
Monate auf der Insel Isdiia im Golf von 
Neapel - zu einer Zeit also, als das Eiland 
noch nidit wie jetzt von Touri.stenströmen 
überschwemmt war. 

Eines AIkhkIs trat Idi aut dem Steindamm, 
der Ischia mit seinem Kastell verbindet, einen 
rüstigen, beinahe neunzigjährigen Mann, den 
Apothekei Mirabella, der damals noch lebte 
und um diese Zeil spazierenging, ein Mann 
mit einem präditlgen Kopf, dem Schädel eines 
Gelehiien aus dem achtzehnten Jahrhundert. 

Er war der Verfasset einer kleinen Ge- 
sdiichle des Eilandes Seine Apotheke war 
sehenswert, denn sie befand sl(^ fast zwei- ■ 
hundert .lahre im Besitz der Familie. Die Dro- 
gen wurden In blauweißen alten Fayencen 
aufbewahrt, von denen er eine, mit einem 
Zentauren verzierte besonders liebte. 

Die Apotheken sind übrigens in vielen Städ- 
ten Italiens, zumal In den sehr alten, Mittel- 
punkte des gesellschaftlichen Lebens Ich er- 
innere mich, daß Ich In dei hochgelegenen, mit 
Mauern jmgebenen alten Etruskerstadt TodI 
in Umbrien ieden Aliend um sedis Uhr in die 
Apotheke ging und dort alle Welt aus TodI 
traf Die Leute aus der Umgegend, die zur Zelt 
der Taubenjagd tn die Stadt gekommen waren 
und die angesehenen Bürger der Stadt hielten 
hier ihr Plauderstündchen ab wie anderswo 
tn Club.s und In Caf6s. 

Nun, der alte Herr Mirabella In Ischia 
schritt, ein Bild der Weltzufriedenhelt, das 
Gesicht beschattet von einem Panamahul, die 
Hfinde auf dem Rücken, über den Damm da- 
hin, besorgt und aufmerksam den Fisdiern 
zuschauend, welche an den Lödiern stopften, 
die jeder Tag und jeder Fischfang In Ihre 
Netze reißt. 

Mirabella hatte ein kleines Buch In der 
Hand, das er mir, nachdem er meinen Gruß 
erwidert hatte, zeigte. Es war eine Abhand- 
lung über die Mineralquellen Isdilas, die Im 
jtahre 1831 der Chevalier de Rlvaz, Ai^t des 
französlsdien Botsdialters am könlglldi bour- 
bonlsdien Hof zu Neapel, verfaßt hatte. 

-ÜM Franzose war ein kluger Mann", sagte 
Mlrabella, als wir miteinander weitergingen. 

Grzählun^j von Kasimir Edsi'hmid 

„Aller er reiste, wie viele AusläiKlcr. mit dem 
Gefühl, die ItaliiMici und die t.'niständo, unter 
denen sie lebten. etw:is mitleidig tielradilen 
zu müssen. Es ist dodt klar, daß damals die 
Quelienfassungcn und die Damplbädereinridi- 
tungen primitiv waren Sind diese Dinge nidit 
heule gerade in Frankreidi rückständig, wenn 
man sie mit Amerika oder Deutschland ver- 
gleicht? Und wenn er mit seinen Vorwürfen 
selbst redit hätte, ist es nicht die Schuld der 
Könige von ursprünglich französischem Blut 
gewesen, daß vieles bei den Ischianern arm- 
selig blieb?" 

Wir drehten kurz vor dem Kastell um. 
„Diese Frage hat ja wohl Garibaldi sdion 

gelöst", sagte tdi „Warum nennen Sie Ihre 
Landsleute eigentlich Ischianer?" 

„In mandien Büdiern heißen sie sogar 
Isklaner Das Volk selbst sagt Iskitaner." 

„Das Volk hat immer recht", erwiderte Mi- 
raiiella. „Manchmal Ist es für das Alte und 
mandimal für das Neue Es hat einen Sinn für 
das Richtige Das Wort .Isklaner' ist tatsäch- 
lldi nur ein gelehrtes Wort Der Gebrauch die- 
ses Wortes setzt voraus, daß man weiß, wie 
lange das Eiland wirklldi ,Iscla' hieß und wer 
diesen Namen im Laufe der Zeit benutzte -." 
Er sdiob seinen Hut etwas Ins Genick. „Im 
Grunde genotnmen ist das eine Wort so gut 
wie das andere, da ja alle drei dasselbe be- 
zeichnen. Aber es Ist, auch wenn das Volk 
sich anders entschieden hat, dodi ganz gut, 
daß das Alte nicht verlorengeht." 

Er schlug das Buch des Franzosen wieder 
auf. Ich sah die Titelselte mit der Widmung. 
Dann blätterte Mirabella weiter. 

„Wenn Sie heute von hier, von Ischla-Ponte, 
nach dem Ort Porto d'Isdila gehen, so sehen 
Sie, daß die beiden Siedlungen zusammenge- 
wachsen sind. Früher gab es nur dieses Ischla- 
Städtdien hier und ein paar Kilometer ent- 
fernt den Hafen, der ja ziemlldi neu Ist. Und 
an dem Hafen gab es Badeanlagen. Wer, wie 
der französlsdie Arzt, Bäder nehmen wollte, 
mußte erst die LavaDut des Arsokraters über- 
steigen, die seit 600 Jahren als felsiger Wall 
zwischen unserem Ort und dem Hafen lag... 
also er mußte eine Wildnis durchqueren. Heute 

sehen Sie von der T.nva nur noch etwas, wenn 
Sie ins Innere der Insel hinein.'>leilen. So än- 
dert sidi alles - und doch bleibt alles dasselbe, 
wenn man die Natur und ihre Kräfte be- 
obaduct." 

Es gibt genug Ungerechtigkeit, l'nfn ihi it, t. n- 
terdrückung und Elend auf Krdi n. IJe. ii .ll) 
muß man Pläne und Progi.nmme aiif^-lrlli n, 
wie das geändert werden kann Au.'* IVceistc- 
rung ist man auch bereit. Gewalt ein/wi i/en. 
um die guten Programme durdi/\i-. I/t n. 
Wenn dann die Katastrophe eingetreten ist, 
die Begeisterung verrauscht ist. wird naih den 
Schuldigen gesucht. Die werden dann immer 
sagen: „Wir haben doch nur das le ge- 
wollt." Deshalb: Vorsicht vor Begeislf rung. 
Wirkliche Veränderung kann nämlich nicht 
gesdiehen, ehe nicht der Men.^ch zuvor ver- 
ändert ist. 

Wenn Gottes Geist zum Wirken kommt, be- 
ginnt er sein Werk Im Herzen des einzelnen 
Menschen. Unmerklich erst und still füngl er 
an. ihn zu verändern. Als Wirkung des Geistes 
nennt das Neue Testament: Freude. Friede, 
Güte, Geduld. Langmut, Im Gegensatz dazu 
stelle man sidi die „Begeisterten" vor. die Re- 
volutionäre, die Menschenheglücker. Wie ver- 
bissen und unfroh sie sind, wie ungeduldig 
und gewalttätig. Wenn Gottes Geist in einem 
Men.sd^en Wohnung nimmt, dann bringt er 
die Freude und den Frieden Gottes mit Denn 
Gott hat Geduld mit dle.ser Welt, er hat sie 
zu seiner Freude erschaffen. 

Die Mächte und Gewalten, die Veränderun- 
gen und Revolutionen anstreben und bewir- 
ken. sind laut und drängen sich auf. Wir 
stehen in der Versuchung, das stille Walten 
des Gottesgeistes in dieser Welt zu übersehen 
oder gar zu verachten. Gewiß können Reform- 
pläne. mit Gewalt durchgesetzt. Veränderun- 
gen hervorrufen. Geholfen wird im Gnmde 
damit der Welt nicht Meistens überwiegen 
die Zerstörungen, die dabei angerichtet wer- 
den. die Verbesserungen, die erreidit werden. 
Es kann der Welt nur geholfen werden durch 
veränderte Menschen. Weil es keine inner- 
weltliche Kraft gibt, die ein Menschenherz 
verwandeln kann, betet die dirlstliche Ge- 
meinde: „Komm Schöpfer Geist." 

Die Muscliel 
Von Ernst Wicchert 

Für mich Ist die Welt der Träume eine sehr 
bedeutsame Welt, die der Träume, nidit etwa 
die ihrer Deutungen. Ich habe im Krieg ein 
großes Buch über meine Träume eines Jahres 
geschrieben, nur für mich, denn ich fürchte 
mich vor den Psychoanalytikern. Aber ich 
selbst habe eines aus Ihm entnommen: die Er- 
kenntnis, daß es keine tiefere und gesetzmäßi- 
gere Welt gibt als die des Unterbewußten und 
des Unbewußten. 

Und nun träumte mir dieses: Ich saß vor 
einem weißen Blatt und hatte es zu beschrei- 
ben. Aber Ich wußte nicht, was ich schreiben 
sollte, und Angst erfüllte mich. 

Auf dem kleinen Ti.sch, auf dem mein Tin- 
tenfaß stand, lag eine Muschel, eine große 
Meermuschel in herrlichen Farben. Und nun, 
als ich mich vorbeugte, vernahm Idi plötzlldi 
den Gesang der Musdiel, ein vielstimmiges, 
wunderbares Brausen, und es war, als ob das 
Meer, der Wind und viele, viele Mensdien- 
stimmen aus einer weiten Feme nach mir 
riefen. 

Wenn ich mich zurücklehnte, verstummte 
das Ganze. Aber wenn ich mich wieder vor- 
beugte, brauste die Muschel mir entgegen, 
und ich wußte, daß die Stimmen nadi mir 
verlangten. Ich verstand ihre Worte nicht, 
aber idi wußte, daß sie an mich gerichtet wa- 
ren. 

An diesem Traum war nichts Besonderes, 
das heißt nichts Unerklärliches. Ich hatte 
einen Auftrag bekommen und die weißen 
Blätter warteten auf mich. Am Abend hatte 
ich eine Zeitschrift in der Hand gehalten, auf 
dem Titelblatt war ein Mädchen allgebildet, 
das am Mecresufer stand und seinem kleinen 
Hund eine große Muschel ans Ohr hielt. 

Aber der Traum hatte das Zufällige ein.qe- 
ordnet in mein Leiien, hatte es zu einem Sym- 
bol gemacht und mit diesem Symbol, mit der 
Muschel, nadi mir gerufen. Und ich wußte, 
was idi zu tun hatte. 

Uber die Sprache 
Von Franz Kafka 

/Im 3. ./Ulli jährt sich zum 50. Male der 
Todestag des in Prag geborenen öster- 
reichisch'u Erzählers Franz Kafka. 
Seine bedeutenden Romanfragmente 
„Das Schloß" und „Der Prozeß" sind 
bereits uudi verfilmt worden. 

Die Sprache kann für alles außerhalb der 
sinnlichen Welt nur andeutungsweise, aber 
niemals auch nur annähernd vergleichsweise 
gebraudit werden, da sie, entsprechend der 
sinnlichen Welt, nur vom Besitz und seinen 
Beziehungen handelt. 

In den Zeltungen, Im Gespräch, im Büro 
verführt oft das Temperament der Sprache, 
dann die aus einer gegenwärtigen Schwäne 
geborene Hoffnung auf plötzliche, desto stär- 
kere Erleuchtung schon Im nächsten Augen- 
blick, oder starkes Selbstvertrauen ganz allein 
oder bloße Nachlässigkeit oder ein großer 
gegenwärtiger Eindruck, den man um jeden 
Preis auf die Zukunft abwälzen will, oder die 
Meinung, daß gegenwärtige wahre Begeiste- 
rung jede Zerfahrenheit in der Zukunft recht- 
fertige, oder die Freude an Sätzen, die In der 
Mitte durch ein oder zwei Stöße gehoben sind 
und den Mund allmählich zu seiner ganzen 
Größe öffnen, wenn sie Ihn auch viel zu rasdi 
und gewunden sidi schließen lassen, oder die 
Spur der Möglichkeit eines entschiedenen, auf 
Klarheit angelegten Urteils, oder das Bestre- 
ben, der elgentUdi beendeten Rede noch wei- 
terhin Fluß zu geben, oder das Verlangen, das 
Thema in Elle zu verlassen, wenn es sein muß, 
auf dem Bauch, oder Verzweiflung, die einen 
Ausweg für ihren schweren Atem sudit, oder 

die Sehnsucht nach einem Licht ohne Schat» 
ten - all dies kann zu Sätzen verführen wiel 
„Das Buch, das Ich eben beendet habe, Ist das 
schönste, was ich bisher gelesen habe", odef 
„Ist so schön, wie ich noch keins gelesen habe." 

ich will schreiben, mit einem ständigen Zit- 
tern auf der Stirn. Ich sitze in meinem Zim- 
mer im Hauptcjuartler des Lärms der ganzen 
Wohnung. Alle Türen höre Ich schlagen, durch 
Ihren Lärm bleiben mir nur die Schritte der 
zwischen ihnen Laufenden erspart, noch das 
Zuklappen der Herdtüre In der Küche höre ich. 
Der Vater durchbricht die Türen meines Zim- 
mers und zieht Im nachschleppenden Sdilaf- 
roc^ durch, aus dem Ofen Im Nebenzimmer 
wird die Asche gekratzt. Walli fragt ins 
bestimmte, durch das Vorzimmer, wie durd^ 
eine Pariser Gasse rufend, ob denn des Vaters 
Hut schon gebürstet Ist, ein Zischen, das mir 
befreundet sein will, erhebt das Geschrei einer 
antwortenden Stimme. Die Wohnungstür wird 
aufgeklinkt und lärmt wie aus katarrha* 
llschem Hals, öffnet sich dann weiterhin mit 
dem kurzen Singen einer Frauenstimme und 
sdiließt sich mit einem dumpfen, männlich^ 
Ruck, der sldi anti rüdcsichtslosesten anhör^ 
Der Vater Ist weg, und jetzt beginnt der zar^ 
tere, der zerstreutere, hoffnungslosere Lenti, 
von den Stimmen der zwei Kanarienvögel an- 
geführt. Schon früher dachte Ich daran, bei d^ 
Kanarienvögeln fällt es mir aber von neuem 
ein, ob Ich nicht die Tür bis zu einer kleinen 
Spalte öffnen, schlangengleldi Ins Nebenzim- 
mer kriechen und so auf dem Boden meine 
Schwestern und Ihr Fräulein um Ruhe bilten 
sollte. 
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„Flente" oder „Faulenzer" 
In Schönwald hatten sich die oberschlcsischcn Trachten am längsten erhalten 

Emst Mittelpunkt des /.oppotcr Strandes: das Kasinohotcl. 

Zwischen Pfingsten und der Getreideernte 
feierte man in allen westpreußischen Städten 
unter Beteiligung der gesamten Bevölkerung 
die altüberlieferten Schützenfeste. Bis in die 
letzten Jahre vor dem Zweiten Weltkriege 
sind die Schützenfeste im Ursprung.slande des 
Deutschordensstaates die Volksfeste ge- 
blieben, die sie schon während der Ordens- 
herrschaft waren. 

Der alte deutsche Brauch der Schützenbrü- 
derschafton aus dem frühen Mittelalter kam 
unter dem Ritterorden auch nach Altpreu- 
ßen, und hier war es der bedeutendste der 
Ordenshochmeister, Winrich von Kniprode 
(13.'il-1382), auf dessen Anregungen die mei- 
sten der alten west- und ostpreußisdien 
Sdiützengilden ihren Ursprung zurückführen. 
Das Ziel, das der Hochmeister mit der Grün- 

dung von Sdiützengilden in allen damals be- 
stehenden Städten des Ordenslandes verfolg- 
te. war ein sehr reales. Die vielfadi aus ver- 
schiedenartigen deutschen Volkselementen 
sieh zusammensetzende Biirger.sehaft sollte Im 
freiwilligen Waffendienst, im Sciileßen mit 
der Armbrust geübt werden und sich gleich- 
zeitig fest zu einer wehrhaften Gilde zu.sam- 
mensdiließen, die alle Bürgerklassen umfaßte 

Der Hodimeister ordnete an, daß in ieder 
Stadt ein Schießbaum aufgestellt wurde, der 
einen Vogel, nidit Immer einen Adlei. als 
Zielobjekt auf seiner Spitze trug. Denjenigen 
der Bürgerschützen, die einzelne Teile des 
hölzernen Vogels mit dem Bolzen der Arm- 
brust herunterschossen. winkten mannigfache 
Geschenke. Schützenkönig aber ward derjeni- 
ge. der den letzten kleinen Re.st des Vogels 
zu Fall brachte. Ihm wurde als Auszelciinung 
ein silberner, vergoldeter Vogel an silberner 
Kette umgehängt, und es entwickelte sich als- 
bald der Braudi, an diese Königskette die 
Wappen und Hauszeichen der vorangegange- 
nen Schützenkönige anzubringen. 

Es war eine besondere Ehre für den Schüt- 
zenkönig der Ordenszeil, daß er bei allen 
Umzügen und Festlichkeiten der Stadt unmit- 
telbar hinter den Ratsherron sämtlichen übri- 
gen Bürgern voranschreiten durfte. Ordens- 
herren und Städte stifteten für den König 
ihrer Schützen auch noch manciierlei Vergün- 
stigungen. So stand ihm die Nutzung einer 
Wiese zu - es gab viele soldier Sdiützenwie- 
sen im Ordensland -. er erhielt freies Brenn- 
holz oder wurde von sonstigen Bürgerpflich- 
ten wie „S^arwerk. Wache. Zinsen und Schät- 
zungen, wie die immer kommen mögen das- 
selbe Jahr hindurch" befreit. Manche Städte 
gewährten den Schützenkönigen während ih- 
rer Amtsdimer Freibier, mitunter auch Stoff 
zu der Kleidung, „worjn sich dy gemeyne ge- 
sellschaft kleydet". Aus dieser Formulierung 
wird geschlossen, daß die ordenszeitiidien 
Schützengesellsdiaften schon eine Art Uni- 
form trugen, wie sie dann Ja bis in unsere 
Zeit In abgewandelter Welse norh üblich blieb. 

Wohl in wenigen Ortschaften Schlesiens 
und Oberschlesiens hatten sich die alten schö- 
nen Volkstrachten so beharrlich lange erhal- 
ten. wie in Schönwald, dem um 1223 gegrün- 
deten Dorf Schönwald bei Gleiwltz In Ober- 
sdilesien. Der schlesische Volkskundler Pro- 
fessor Joseph Klapper hat eine recht genaue 
Beschreibung der Schönwalder Trachten ge- 
geben : 

„Die hodigesdilossene Weste der Männei 
hat niedrigen Kragenrund und trägt 16 Knöp- 
fe, gewöhnlich aus Perlmutter, zweireihig an- 
geordnet. Die kurze, schwarz und violett oder 
schwarz und weinrot gekästelte Jacke hat 
zwei Reihen Knöpfe und einen Umlegekragen. 
Die Jungen gehen im Sommer ohne Jadce in 
langärmeligen dunkelroten Flanellhemden. 
Die Männer tragen Langschäfter. Früher war 
die Pelzmütze und im Sommer em niedriger 
Tellerhut aus Filz üblich. Zum .Staate' gehörte 
ein langer schwarzer Tuchmantel mit hohem 
Umlegekragen. Die Burschen trugen dafür 
eine ziemlich lange, .schwarze Tudrjacke. die 
.Kamsele'. die zwei Schößdienfaltcn hatte 
und vorn in zwei Reihen angeordnet zweimal 
sechs Porzellanknöpfe zeigte. Beliebt war ein 
hellgrauer, mit Leder nach außen gekehrter, 
unbezogener Schafpelz, der Kragen und Ar- 
■nelaufschläge von schwarzem Schaffell hatte. 

Seit der Zeit um 1900 hat die vordringende 

Industrie zur Aufgabe der Tracht geführt. Bei 
der Frauenkleidung ist das früher getragene, 
aus gröbster Leinwand gefertigte Unterhemd 
nidit mehr üblich. Es wurde mit dem weiß- 
leinenen Oberhemd durdi das Mieder festge- 
halten. Heute Ist das Hemd aus einem Stüde 
Auch die roten Frauenstrümpfe sind nidit 
mehr gebräuchlich. An ihre Stelle sind 
schwarze Strümpfe mit schwarzen Schuhen 
getreten. Früher trug man schwarzblaue 
Samtschuhe mit grünen Bändern. Das weiße 
Leinenhemd hat kurze, bauchige Ärmel, die 
mit roten oder grünen Bändern zusammenge- 
bunden werden. Über dem Hemd wird das 
über den Hüften etwas wulstige Mieder ge- 
tragen, darüber die kurze Jacke, die .Flenle'. 
Ein buntes, auch gesticktes Vormadi wird 
über das Mieder gelegt und mit den Zipfeln 
zwischen Mieder und Rockrand befestigt. Beim 
Ausgang wird die langärmelige, sonst kurze 
Klente, im Winter der .Faulenzer' angezogen. 
Dieser .gleicht der Flente. ist aber stärker 
gefüttert. 

Oben am niedrigen Kragen Ist die Flente 
zugehakt, dann so ausgesÄweift, daß Vor- 
machtuch und Mieder zu sehen sind. Der zwei- 
te, faltige, bis an die Knödiel reidiende Rock 
ist meist schwarz. Der Festtagsrock hatte frü- 
her einen 4 cm breiten ziegelroten Tuchrand. 
Heute tragen ihn nur noch die Braut und die 

Braut frauen. Über den Rock kommt die dunk- 
le oder bunte Seiden- oder Samtschürze; die 
blaue Farbe wird vermieden, nie sieht man 
gelb. Statt der Flente wurde an Festtagen 
die Faltenjacke getragen. Sie Ist länger, an 
der Taille eingezogen, vorn unten glatt und 
hat hinten sechs Falten. Sie war aus sdiwar- 
zem Tudi. mit rotem Rand und vorn bis zum 
Hals mit roten Streifen. Im Winter trat an 
ihre Stelle das .Pelzchen' aus graublauem 
Tuch mit rotem Rand, Pelzfutter und Pelz- 
besatz. Die enganliegende Frauenhaube war 

IMIIIIIIIIIIHIIMMIINIIIIIIIIUIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIMIIIlirilllllllllllllllll 
Die Zeit wird kommen, da die Wilden Opern 

haben und wir auf den !ndianertanz zurück- 
gefallen sind. Voltaire 
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Bei den Mäddien lag das weiße Tuch auf 
dem bloßen Kopfe, die FrauM trugen es über 
der Kapitze. Aucji die weiße Glanzleinenhaube 
gehörte zur Frauentracht. Bei den Mädchen 
wie bei den Frauen fallen die Zöpfe lan« 
herab, frühep nur bei den Mädchen. So ist die 
Tracht gewiß nichts Unabänderliches. Auch 
sie folgt dem Gesdimacäc der höheren Sdilch- 
ten. Nur geht der Wandd hier langsamer vor 
sich." Das Satham In Gletwits. Foto: Archiv 

Als Stettin Stapelrecht bekam 
Das Jahr 1283 gehört zu einem der wich- 

tigsten für die Seestadt Stettin. In diesem 
Jahre nämlich erhielt sie das Stapelrecht, 
was bedeutete, daß alle Güter ohne Aus- 
nahme, mochten sie die Oder herab oder von 
See her nach Stettin kommen, dort nieder- 
gelegt werden mußten, um einige Zeit zum 
Verkauf gestellt zu werden. Erst nach Ablaut 
dieser Frist durfte der Schiffer die Waren 
wieder einladen und weiterfahren. Es wurde 
auch streng verboten, einen anderen Was.ser- 
weg zu benutzen als eben die Oder. Mar 
nannte diesen vorgesdiriebenen Weg di« 
»recht Fahrt". Dieses Niederlage- oder Stapel- 
recht, das auch viele andere Städte besaßen 
bedeutete nach heutigen Begriffen eine Hem- 
mung für den freien Verkehr, aber nach mit- 
telalterlicher Anschauung war es eine berech- 
tigte Vorkehrung zur Hebung des heimischer 

Handels und zur Deckung des eigenen Be- 
darfs. Die Bürger hatten das erste Recht aut 
alle Waren, die in ihre Stadt kamen. 

Zur Sperrung der Oder bei Nacht dienten 
Balken oder Baumstämme, die über den Fluß 
gelegt und angekettet werden konnten. 

An der Oder besaßen Frankfurt und Bres- 
au. an der Warthe Landsberg dasselbe Recht. 
Anfänglich dürfte der Verkehr zwisdien die- 
sen Städten nur gering gewesen sein. Als er 
•Iber wudis. nahmen sich die Fürsten selbst 
ier Förderung des Oderhandels an und such- 
ten die einseitige Wirtsdiaftspolitik der Städte 
™ mildem. So erhielten auf Veranlassung der 
Maikgrafen Waldemar und Johann V. von 
Brandenburg deren Untertanen Im Jahre 1311 
vom Herzoge Otto I. die freie Durchfahrt 
durch den Baum Stettins" von und nach 

■''r See. 

aus weißer Leinwand. Das Haar war eng um 
den Kopf gewidcelt. 

Um die Stirn wurde über die Haube die 
.Borte', ein weißer Streifen aus feiner Lein- 
wand, gelegt, die mit bunten Fäden oder 
Goldblättchen benSht war. Über die Haube 
kam die weiße .Kapitze' mit gekrauster Spitze. 
Hinten, in der Mitte und vorn hingen bis 
unter die Taille je zwei breite Bänder, die mit 
bunten Blumen und Blättern verziert waren. 
Über die Kapitze kam in kühler Jahreszeit 
und bei Hochzeiten die gewöhnlich rotseidene 
Mütze, die breiten Pelzbesatz Und rote und 
grüne herabhängende Bänder hatte. Im Som- 
mer trugen die Frauen an Kirchfesten das 
weiße Kopftuch, das die Mädchen das ganze 
Jahr tragen, ein kunstvoll um den Kopf ge- 
faltetes Glanzleinwandtuch, dessen sciiwarze 
Eckstickerei nach hinten fiel und dessen Spit- 
zenrand den Kopf bis an die Ohren umrahmte. 
Heute ist das buntgestickte sdiwarze Kopf- 
tuch üblich. 



Am Pfingst- ^ 

Samstag 

durchgehend 

von 9-18 Uhr 

geöffnet k 

polslerland 

B Egelsbach bei Langen - an der B3 - Großparkplätze am Haus 

docU fMf^ 
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- Großparkplätze'a 

ins Wunderland der kleinen Preise! 

Süddeutschlands größtes Polstermöbel-Spezialhaus 

schornsteinsoi^enPI 
Wir 8anle»on Ihren Schornsloln, durch unser^^HRENS- ' MASS-QUERSCHNITTS-VERFAHREN mit der AHRENS- 
hydrophoblOften'KALT-QLASUR. Geprüft noch 
ministeriellem Erlaß - Prüfrougnif. Nr; 22 089 4171. 

m 

I 
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Haut- und Kopfhautpflege 

in einem Salon ? 

Das gibt es ganz in Ihrer Nähe !! 
Keine Dultkosnietik, sondern die medizinisch an- 
erkannte AIcina-Melhode für jedes Haut- und Kopf- 
haulproblem Fachmännisch ausgolührt im 

Salon Ihres Vertrauens 

Tel. 2 3516 
Goetheslraße 18 
in einem separaten Kosmetikraum, auch 
für Herren, nur auf Voranmeldung. 
FREITAGS DURCHGEHEND GEÖFFNET! 

Einer für alle.alle tUr einem 

Eine Idee feiert Geburtstag 

Damals — vor 200 Jahren —1774 
gründeten einige wenige das „Institut für 
hülfsbedürltige Handlungsdiener" In Bres- 
lau, die wohl erste Seibsthlifeeinrichtung 
der Angestellten auf dem Gebiet dea 
Krankensciiutzes... und die älteste der 
zahlreichen Vorgängerkassen, die sich Im 
Laufe der Zeit zur DAK zusammenschlös- 
sen. 
Heute —1974 
betreut die DAK annähernd 6 Millionen 
Versicherte. Individuell, unbürokratisch. 
10.000 f^itarbeiter in 900 Geschäftsstellen 
handeln danach. 

Am Donnerstag, dem 6. Juni 1974 
6070 Langen, Bahnstraße 25 

Telefon: (06103) 2 30 41 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 86 90 

Telefon: (06102) 3 92 92 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 10/12 

Telefon: (06103) 6 60 30 

MSmiii 
auch zum Selbstmontleren 

Heinrich Arenz 
Markitenlabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 73 80 05 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
auch nebenberutl. mögileft. Ein Lebentberuf ■■ Alter 23. Fahrpr. 3 Jahre, Ausk.tHi 
Amtl. aiwrktnnl* Oüaseldorf, Undomenn8tr.22.Tot. 66270# 

DEUTSCHE ANGESTEUTEN-KflANKENKASSE 

OVERDICK-LEUCHTEN 
In 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt I 
QroBe Auiwehl In Club- und Lese- 
lampen, Kronen- und Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Icenburg, TaunueelraBe B9 
Telefon 2 2565 
Verkauf zu Fabrikpralaen an Privat 
Auch aamstaga geöflneti 

Billigep 

bauen 

selbst 

verlegen 

Auch Sie können die einbau- 
fertigen Kaiser-Träger und 
Deckensteine schnell und 
leicht verlegen. Die Rippen 
füllt man einfach mit Beton. 
Kaiser-Decken sparen 
Heizkosten durch gute 
Wärmedämmung und sorgen 
für ein gesundes 
Raumklima. 
Statik und Verlegeplane 
werden mllgellefert. 

Unser Verkaufsingenieur Günter 
Meyer berät Sie. 
Kaiser-Decken GmbH ft Co. 
Niederlassung 6 Frankfurt-M., 
Bockenheimer LandstraBe 66, 
Telefon (0611) 7140-1. 
abenda und samstags 
Telefon (0611) 561657 

RAR 

si9ielt ihre 

Trümpfe aus 

Langnese-Eis 
Erdbeer Vanille und Schoko/Vanille QQ 

jeder 500-ml-Becher 

Grande Victoire Werbepreis 
V S.O.P., der Weinbrand von SPAR A AC 0,7-Llr.-Flasche 

Clnzano 
Rosso und Bianco Ä 711 0,7-Llr.-Flaiche tf I U 

Nesquick 
400-g-Dose 

Sarottl-Schokolade 
in vielen beliebten Sorten Jede 100-g-Talel 
1973er Hoch's 

Goldener Weinberg 
Qualitätswein welB und schwärt, 
samtweicher Rotspon mit feiner Süße 

jede Ur.-Flasche ohne Glas 
Holl. 
Poulardenschnitzel 
paniert, gefroren, bratfertig 225-g-Packung 
Flämischer 
Vorderschinken 
ohne Fett, ohne Schwarte 100 g 

1,99 

-.69 

2,98 

2,48 

-,98 

Ital. Erdbeeren 
Klasse II 

Süße Sahne 
0,2-l-Becher 

SOG g 1j49 

-,89 

Arg. Granny Smith _ 70 
Klasse II 500 g J ■ « 

Spinnencrysanthemen o nn 
6-9 Blüten » Stück fclOö 

Holl. Tomaten 
Klasse I 

Ital. Kartoffeln 
Klasse 1 I.S-kg-Beulel 

.... -,99 

1,89 

Edelroggen 
Sonderpreis 

1000 g 2,08 
Sonderpreis 

Ramee-Camembert on 
500/, 125-g-Schachtel I jww 

Marina Rodon-Kuchen 
sortiert 400-9-Slüdc 

SRAR 
Mai nz   

2,29 

SBHHHHMM 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Rosen mit falschem Namen 
In diesen Tagen öffnen die Pfingst- 

rosen wieder ihre großen, leuchtenden 
Blütenköpfe. Wir bezeichnen sie zwar 
als Rosen, aber die Blumenköniginnen 
wüi'den sie niemals als ihresgleichen 
anerkennen. Gehören sie doch zur Fa- 
milie der Hahnenfußgevvächse wie 
Scharbockskraut, Butterblume und Ake- 
lei. Aus Griechenland kamen diese 
prächtigen Blumen des Frühlings zu 
uns; ursprünglich waren sie in Ostasien 
beheimatet. "Schon der griechische Phi- 
losoph und Naturforscher Aristoteles 
erwähnt die Pflanze in seinem Kräuter- 
buch. „Bauernkönigsrose" oder „Gicht- 
rose" nennt man im Volksmund die 
Pflanze, und letztere Bezeichnung er- 
innert daran, daß man Knollen und Sa- 
men früher gegen Gicht und auch Epi- 
lepsie gebrauchte. Die Verwendung der 
Pfingstrose in der Heilkunde ist uralt 
und mit mancherlei Aberglauben ver- 
bunden. So riet man im Mittelalter, ihre 
Wurzeln niemals am Tage auszugraben, 
weil einem da der Specht zusehen 
könnte, und die Augen in Gefahr ge- 
rieten. Man glaubte auch, daß Päonien- 
körner gut gegen Alpdrücken seien, und 
hing den Kindern eine Kette aus 
Pfingstrosensamen um den Hals, damit 
sie vor nächtlichem Aufschrecken be- 
schützt seien... 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 44 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 31. Mai 1974 

Tanzparty der 

»Seniorenklasse« 
So etwas erlebt man nicht alle Tage, was 

sich am Mittwochnachmittag im Saal dos 
„Erzhäuser Hofs" abspielte. Im Rahmen des 
Unterhaltungsprogramms für ältere Mitbür- 
ger hatte die Gemeinde zu einer Tanzparty 
eingeladen, und eine ansehnliche Anzahl von 
Egelsbachrr Bürgein. die schon siebzig Lenze 
hinler sich haben, waren diesem Ruf gefolgt. 
Von Anfang an herrschte eine ausgezeichnete 
Stimmung im Snal. Daran war nicht unwe- 
sentlich der Alleinuntcrhalter Friedrich Zän- 
gerle beteiligt, der es hervorragend verstand, 
sowohl musikalisch als auch mit Worten, Witz 
und Humor die Zeit zu vertreiben. Wie unser 
Foto zeigt, war man auch einem Tänzchen 
nicht abhold. Es war ein schöner Nachmittag 
für alle Beteiligten. Auch Bürgermeister Dr. 
Simon, der nach Dienstschluß der Party einen 
Besuch abstatlete, gewann den Eindruck, daß 
dies gewiß nicht die letzte Veranstaltung die- 
ser Art gewesen war. „l.aßt uns mal efn TSnzchen wasen, so wie Anno ilazumal... " 

Großes Schaulaufen 
auf der Rollschuhbahn 

„100 Jahre Sport In Egelsbach" 
Als Juhiläumsbeitrag veranstaltet die Abtlg. 

Roll- und Eissport am Samstag, dem 8. Juni, 
um 15 Uhr ein großesSchaulaufen aller Ak- 
tiven auf der Rollsportbahn. Schon seil März 
wird hierfür unter der Leitung von Bernd .Joch 
und der Trainerin Ulrike Knieriem trainiert. 
Herr Joch hat auch die Choreographie über- 
nommen und die Kostüme entworfen. 

Viel Arbeit hat der VergnügungsausschuU 
der Abteilung! Unter der Leitung von Frau 
Maul entstehen über 100 Kostüme, die alle zu- 
geschnitten und genäht werden mußten. Viele 
fleißige Hände waren hier am Werk! Manche 
Rollschuhmutter mußte noch für ein anderes 
Kind mitnähen, denn nicht jeder kann gleich 
gut mit der Nadel umgehen. Dafür haben wie- 
der andere freiwillige Helfer und Helferinnen 
die benötigten Requisiten beschafft oder 
selbst gebastelt. Auch der Musikwart hatte in 
den vergangenen Wochen keine Langeweile, 
denn es mußten die richtige Musik ausgesucht 
und viele Meter auf Bänder aufgenommen 
werden. 

Bei der Generalprobe hatten die Zaungäste 
das Glück, einen Blick auf einige der Kostüme 
zu werfen, und schon einen Vorgeschmack 
von dem bekommen, was am 8. Juni „über die 
Bühne" geht. 

Termlnschwlerigkelten 
der KGE behoben 

Entgegenkommen des BVD und der Feuer- 
wehr 

e Auch Im nächsten Jahr können die Egels- 
bacher Kamevalisten der Bevölkerung ein 
volles Programm bieten. Dank dem Entgegen- 
kommen der beiden Ortsvereine BVD und 
Freiwillige Feuerwehr ist dies möglich. Die 
beiden Vereine hatten in Unkenntnis der frü- 
heren Fastnachtstermine ihre Vereinsbälle im 
Eigenhedm Saalbau auf den 18. 1. bzw. 25, 1. 
1975 festgelegt. Diese Termine benötigt je- 
doch die Kamevalsgesellschaft, wenn man 
ein Programm wie in den letzten Jahren 
durchziehen will. In Gesprächen der drei Kor- 
porationen erzielte man schließlich Einigung 
darüber, daß die Freiwillige Feuerwehr und 
der BVD zu Gunsten der KGE auf ihre fest- 
gelegten Termine verzichten. 

Man war sich in den Verhandlungsgremien 
darüber einig, daß man das gute Verhältnis 
der Egelsbacher Ortsvereine untereinander, 
nicht durch Terminquerelen stören wolle. 
Allerdings regte man dabei an, in Zukunft 
die Termine der Ortsvereine noch früher 
als bisher in den Vereinsvertretersitzungen 
durchzusprechen, damit solche Überschnei- 
dungen von vornherein ausgeschlossen wer- 
den. Ortsbrandmeister Schroth, als Vertreter 
der Feuerwehr betonte, daß es auf jeden Fall 
ärgerlich ist, wenn man seinen Mitgliedern 
mitteilen muß, daß ein bereits festgelegter 
Termin verschoben werden muß. 
KGE-Vorsitzender Kühn zeigte sich über das 
Verständnis der Feuerwehr und des BVD 
sehr erfreut, und bedankte sich für das groß- 
zügige Entgegenkommen. 

Wasserdruck im Ortsnetz erhöht 
e Seit dem 21. Mai erfolgt eine zusätzliche 

Wassereinspeisung für das Industriegebiet 
westlich der B 3 und das Wohngebiet Bayers- 
eich durc.i den neuen Wasserübergabeschadit 
westlich der B 3. Dadurch hat sich der Was- 
serdrudc im Ortsnetz erhöht. Eine Druck- 
messung am 21. Mai in der Zeit von 15.00 bis 
16.10 Uhr ergab zwischen 4,8 und 6,0 atü. 

Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß nach der Allgemeinen Wasserversorgungs- 
satzung der Gemeinde Egelsbach die Wasser^ 
anschlußinhaber verpflichtet sind, bei Ände- 
rung des Druckes unverzüglidi ihre Wasser- 
verbraudisanlage den geänderten Verhältnis- 
sen anzupassen. 

421 Kinder bei den Ferienspielen 

Die Gemeinde wendet dafür 35 000 Mark auf 

Am 8. Juni Nationales Jugendsportfest 
Die Vorbereitung für diese Veranstaltungen 

laufen bereits auf vollen Touren. Man erhofft 
von seilen der Egelsbacher Leichtathleten eine 
ähnliche Resonanz wie beim Schülersportfest. 
Die eingehenden Meldungen deuten darauf 
hin. 

. . . Frau Elisabeth Knöß, Rheinstr. 10, zum 
76.; Frau Margarete Keim, Langener Str. 23, 
zum 72. und Frau Maria Kuppek, Elisabethen- 
Etraße 1, zum 77. Geburtstag am 1. 8. 
. . . Frau Anna Tucholke. In den Obergär- 
ten 10, zum 70. Geburtstag am 2. 6. 
. . . Frau Sophie Werner, Bachweg 8, zum 
73. Geburtstag am 3. 6. 
. . . Frau Friederike Wagner, Mainzer Str. 20, 
zum 74. Geburtstag am 4. 6. 
. . . Herrn Friedrich Bellhäuser, Langener 
Straße 3, zum 72. Geburtstag am 5. 6. 
. . . Frau Margarete Schneider, Langener 
Straße 21, zum 80. und Herrn Jakob Ptaum, 
Mainstraße 4. zum 72. Geburtstag am 6. 6. 
. . . Frau Marie Best. Büchenhof 3, zum 77. Ge- 
burtstag am 7. 6. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Silberne Hochzeit 
Am 4. Juni begehen die Eheleute Friedrich 

Koppel und Frau Else geb. Wannemacher 
Ernst-Ludwig-Straße 16 und Herr Karl 
Schreibweis und Frau Anny geb. SUifler, 
Harnpfad 2. das Fest der silbernen Hochzeit. 

Jahrgang 1898/99 trifft sich 
e Die Schulkollegen und -kolleginnen, Jahr- 

gang 1898 99, treffen sich nächsten Mittwoch 
im Cafe Weber wegen der Anmeldung zum 
Spessart-Ausflug am 4. Juli 1974. 

Üb mit — bleib fit am Freitag 
heißt das Motto, unter dem sich freitagabends 
ab 18 Uhr bei fachlicher Anleitung Interes- 
senten auf dem Sportgelände am' Berliner 
Platz treffen. Die Abteilung Leichtathletik 
der SG 1874 Egelsbach e. V. möchte damit ins- 
besondere den Eltern ihrer zahlreichen Schü- 
lerinnen und Schüler sowie interessierten 
,.Ex-Aktiven" Gelegenheit bieten, sich durch 
allgemeine Bewegungsschulung, z. B. mittels 
Gymnastik, gegebenfalls spezielle Vorberei- 
tung auf das Sportabzeichen und vielseitigen 
Spielformen fit zu halten. All denjenigen, die 
sich diesem Motto verschreiben möchten, ste- 
hen diese Übungsstunden offen. 

e Unter Vorsitz des Ersten Beigeordneten 
Friedet Welz tagte am Montagabend die Depu- 
tation für die Durchführung der Fericnspiele. 
Dabei gab Oberinspektor Alfred Jakoubck 
einen Überblick über den Stand der Vorberei- 
tungen. 

Die angemeldeten 421 Kinder setzen sich aus 
folgenden Altersgruppen zusammen: Sieben- 
jährige: 63 Teilnehmer, Aclitjährige: 75 Teil- 
nehmer. Neunjährige: 53 Teilnehmer, Zehn- 
jährige; 73 Teiinehmer, Elfjährige: 64 Teil- 
nehmer, Zwölfjährige; 54 Teilnehmer, Drei- 
zehnjährige: 39 Teilnehmer. Für diese Kinder 
stehen 30 Gruppenbetreuer, 7 Betreuer und 
6 Stützpunktbetreuer zur Verfügung. In die- 
sem Jahr werden wieder Neigungsgruppen 
wie Theater, Malen und Bildhauerei gebildet. 

Nach einem Kostenvoranschlag belaufen sich 
die Kosten aufgrund der großen Teilftehmer- 
zahl für die Ferienspiele voraussichtlich auf 
rund 35 000 Mark; 1973 waren es 20 000 Mark. 

Deputationsmitglied und Organisator Dieter 
Wölk hob besonders hervor, daß in diesem 
•Jahr auch Egelsbacher Kinder, die in die Son- 
derschule Langen gehen, an den Fcrienspielen 

teilnehmen werden. Erfreulicherweise habe 
sich auch ein Lehrer der Schule als Betreuer 
zur Verfügung gestellt. 

Daß die Ferienspiele gründlich vorbereitet 
werden, ist auch an der Zahl der Betreuer- 
besprechungen zu sehen. Denn nicht zuletzt 
hängt das Gelingen der Ferienspiele von der 
Initiative und den Anregungen der Betreuer 
ab. Daher wird bereits am kommenden Don- 
nerstag eine erste Betreuerbesprechung in der 
Ernst-Reuter-Schule stattfinden, bei der ins- 
besondere die neuen Betreuer über den Ab- 
lauf der vorjährigen Ferienspiele informiert 
werden sollen. Ebenfalls an diesem Abend 
sollen mit den Betreuern die Verträge abge- 
schlossen werden. Über die Gruppeneinteilung, 
die Betreuertätigkeit und den sogenannten 
„Fahrplan" wird man sich am 15. Juni von 
14 bis 17 Uhr in der Waldhütte unterhalten. 
Eine Schlußbesprechung ist für den 22. Juni 
von 11 bis 16 Uhr ebenfalls in der Waldhütte 
geplant. Hier sollen auch die für die Wald- 
hütte vorgesehenen Stützpunktbetreuer mit 
dem Aufsdilagen des von der Gemeinde Egels- 
bach erworbenen Zeltes vertraut gemalt 
werden. 

Anhörung vor dem Landtag 

e Im Rahmen der Neugliederung des Land- 
kreises Offenbach hat der Ausschuß für Ver- 
waltungsreform beschlossen, die beteiligten 
Gebietskörperschaften zu den Alternativvor- 
schlägen anzuhören. Der Alternativvorschlag 
für Egelsbach heißt; Die Gemeinde Egelsbach 
bleibt selbständig. Bürgermeister Dr. Günter 
Simon und der Vorsitzende der Gemeindever- 

tretung, Dieter Wölk, werden am 6. Juni bei 
der Anhörung im Plenarsaal des Hessischen 
Landtages vor dem Ausschuß für Verwaltungs- 
reform noch einmal die Gründe für eine Selb- 
ständigkeit der Gemeinde Egelsbach darlegen. 
Nach dieser Anhörung wird dann der Hessi- 
sche Landtag endgültig beschließen. 

Viehzählung 
e Am 4. Juni findet eine repräsentative 

Viehzwischenzählung statt. Auskunftspflichtig 
sind die in die Stichprobe einbezogenen Vieh- 
halter oder die mit der Viehhaltung befaßten 
Betriebsangehörigen. Sie sind verpflichtet, die 
erforderlichen Angaben und Auskünfte wahr- 
heitsgemäß, vollständig und fristgemäß in 
sdiriftlicher Form zu erteilen und durch Un- 
terschrift zu bescheinigen. Den Zählern ist das 
Betreten von Giundstücken, Ställen und ähn- 
lichen Räumen ,in denen Vieh gehalten wird 
oder gehalten werden kann, zu gestatten. Die 
Einzelangaben der Viehhalter und die Fest- 
stellungen bei der Zählung unterliegen der 
Geheimhaltung. Die Benutzung der Einzel- 
ßngaben und Feststellungen zu steuerlichen 
Zwecken ist unzulässig. 

Gewerbeverein bewirtet die Egelsbacher Melsterfußballer 

Zu einer frohen Runde fanden sich am 
Dienstagabend die aktiven Fußballer der 
SGE, sowohl die erste als auch die zweite 
Mannschaft als Meister Ihrer Runde, im Egels- 
bacher Hof ein. Der Gewerbeverein hatte ein- 
geladen, um durch ein Faß Bier und einen 
handfesten Imbiß seine Freude und Anerken- 
nung darüber zum Ausdruck zu bringen, daß 
der Egelsbacher Fußball um eine Klasse höher 

gerückt wurde. Der Vorsitzende des Gewerbe- 
vereins, Heinz Hofmann, drückte in seiner 
Ansprache den Wunsch aus, daß auch die 
kommende Runde für die Egelsbacher FuÄ- 
batlier erfolgreich sein möge. Der Gewerbe- 
Verein werde gern im nächsten oder auch im 
fibernächsten Jahr wieder eine solche Ein- 
ladung aussprechen. 



Amtliche Bekanntmachung 
Botr.: 12. Bffentlicho C.fmelnilPvfrtrcKT- 
üitzunR. 
Ain Mitlwocli, d< in 5. .Tuni inVl, 13.M L'lir, 

findet im Kalh;ii.s.s«»l die Iii. off.-nUid.e C.<- 
moindevcrlrclonit/.uiig mit tuiohslohondiM- li«- 
go.sordnunR .stall: 

TiiRCSoiilniinR; 
1, MiHi'iltinKi'ii 
Ii) ilfs Vorsitzrnflrn; 
Ii) fies (icmriiulevorslumles; 

Anträge (Irr CDU-Fraklion 
a) (irnirindofrirdhof; 
I)) Grtinilstfii'l« altes Rathaus; 
S. BelmuiinKsplanentwurf „In den Olier- 
5. IlebaiiiinKSplaneiitwurf „Cleisliaiiin (westl. 
WoonstruBc)":   
5. VorsehlagsÜHtc fü'' die >\alil 
der Sehiiffen; 
B. 7.in7.sal7.änderunKcn. 

Ejjclsbach. 30. Mal 1974 
Wölk , . . 
VorsIl7(^ldvr der GiMnolndovertretung 

Amtliehe Bckanntmaelnin* 
über die Vornahme einer repräsentativen 

Viehzwlsehenzählun* in Hessen 
Auf Grund di-s Vlehr.ahlunKSResel7.es in der 

Fii.ssung vom 23. Soplombor 1073 (BGHl. I, 
R. 1405) flndel am 4. Juni 1974 eine repräsen- 
Utivc Vieh7.wlsdien7.ählunK Blatt. 

nie Ziiiilun« wird als repriiscntnllvc Tell- 
orimbunB auf Uetriebsbasls durchKeführt. Aus- 
kunrtspflichtiK .sind die In die Stidiprobe eln- 
bpzoBenen VlehhüUer oder im Vorhijiderunßs- 
fBllc die mll der Viehhaltun« befaßten Be- 
triobaanRohorlgt'n. Gemftß § 10 uiid 11 dos 
SlatGes. sind die erforderlichen Angaben und 
Auskünfte wahrheltsgemüß, vollständig und 
frlstgemUll in sdiriftlicliiM Form 7.u erteilen und 
durch Unlersdirift zu bescheinigen. 

Den ?.Uhl(Mn Ist das Bctrolen von Griind- 
itUcken, StSllen und ähnlichen Räumen, in de- 

nen Vieh gehauen wird oder gehalten werden 
kann, 7.u gestatten. Anordnungen der Veterl- 
närbehörden, die den I'orsonenvorkehr be- 
schrUnken, Reltfn auch für die Zähler. Die 
Auskunftspflichligien haljon die /ühlw auf 
derartige Anordnungen hinzuweisen. 

Die Einzclünr.aben der Vielihalter und die 
KcsMeliungen bei diT Zählung unlcrUcgon 
der Geheimhaltung. Sie dürfen außer für sta- 
tisüsche Zwecke gemäß S 8 (D des Viehzüh- 
lungsgesctzx'R lediglich für Ix'liördliche Maß- 
nahmen zur nurchführung des Ticrzuchtge- 
setzes und des Viehseuchengesetzes, für die 
noreclmung der Beitrüge zu den öffentlichen 
Vichseucheneiitschädigungska.sscn, für die Be- 
rechnung der öffentlichen Da.siM?ll>ek«mp- 
fung.sgebühren durch die zuständigen Behörden 
oder die von diesen beauftragten Stcllc*n ver- 
wendet werden. ^,0,0 

Die Weiterleit\ing von Kinzclangaben (9 
Abs. 2 des SlatGes) ist nach § 8 (2) des Vieh- 
7.Htilungsgesct7/"s durch die erhebenden Be- 
hörden an die für Ernöhrung, Landwirt- 
schaft und ForsUn 7.u.stilndigen obersten Bun- 
des- und Ixmdesbehörden und die von ihnen 
bestimmten Stellen und Personen ohne Nen- 
nung des Namens des Auskunftspfliditlgen 
zugelasseo. 

nie Benutiung der KIn/elangaben und Fest- 
stellungen zu steuerllrhen Zwecken Ist un- 
zulässig. 

Eine Ordnungswidaigkelt begeht gemäß § 14 
des SlatGes und § 9 des Viehzählungsgesetz^es, 
wer der Auskunftspfllcht nicht oder nldit 
rechtzeitig nadikommt oder vorsatzlich und/ 
oder fahrlüssig falsche oder unvollständige 
Angaben macht und der sich weigert, 
Zähler das Betreten von Grundstücken, Stäl- 
len und ähnlichen Räumen zu gestalten. Die 
Ordnung.swidrlgkeit kann nach § 14 des Stat 
Oes bzw. § 9 des Vlehzählung.sgesetzcs mit 
einer Geldbuße geahndet werden. 

Egelsbach, d*'n 25. 5. 1974 
Der Bürgermeister 
(gez. Dr. Simon) 

Die Wählervorzeichnisse für die Wahl der 
Mitgliedor des Gebiets-Agrarau.sschusses. des 
Ortülandwlrtes und des Stellvertreters liegt 
vom 2, - 9. Juni 1974. von 11 On bis 12.00 Uhr, 
im Rathaus Zimmer 4, zur Einsichtnahme aus. 

Ein.sprüche gegen die Richtigkeit des Wäh- 
lerverzeichnisses können bis zum Ablauf der 
Auslegungsfrist beim Gemelndevorstand der 
Gemeinde F.gelsbach. Frelherr-vom-Stein- 
Straße 1, eingelegt v/erden. 

Egclshadi, 29. Mal 1974 
Dl. Simon, Bürgermeister 

Zu vermieten In Egelsbach: 
l-ZImmer-Soulerraln-Wohnung 
(WoFI. 55 qm), Miete 200,- DM; 
3-Zlmmer-Dachge8cho8-Wohnung 
(WoFI. 100 qm) mit Balk., Miete 360,- DM; 
3-2lmmer-Wohnung 
(WoFI. 125 qm, WoZi. 40 qm) mit Balkon, 
Miete 600,- DM; 
5-Zlmmer-Erdge»ctioB-Wohnung 
(auch Wohnbüro) mit sep. Eingang 
(WoFI. 165 qm, WoZI. 40 qm), 800,- DM, 
zuzüglich Umlagen 
Hausverwaltung: Telefon 06103'49009 

HERZLICHEN DANK 
'ür die mir zur Konfirmation erwiesenen 
Aufmerksamkeiten, auch Im Namen meiner 
Eltern. 

Karin Ewert 

Egelsbach 
Goethestraße 6 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich unserer Konfirmation bedanken 
wir uns bei allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Thomas u. Jürgen Frisch 

Egeisbach 
Rheinstraße 26 

Statt Karten 
Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion bedanke ich mich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Monil<a Lötz 

Egelsbach 
Niddastraßs 76 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meiner Konlirmation bedanke Ich 
mich bei allen Verwandten, Nachbarn und 
Bekannten, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Petra Gaußmann 

Egelsbach 
Thüringer Str. 49 

neueröffnungi 

Am Mitlwoch. 5. Juni, eröltnen wir unser neues Ladengeschäft für 

Gardinen - Betten u. Raumausstattung 

Wir bieten an; 
Tappictibodan, Schiingenware. 400 breit .... per qm 14,9 
   
Karo 8»ap Oberbattan, 140 200, mit 'J; Daunen gef . . 1».- 
Kopfkltaan, 80/80   
Sommar Obarbatten, 140/200, voll waschbar 79.^ 
Tagaadackan, 2-bett  
Alle Gardinen worden im eigenen Atelier angefertigt und in Ihrem 
Helm dekoriert. - Beratung auch außer Gesctiäftszeltl 

Gg. DIEFENBACH 
GARDINEN- UND BETTEN-FACHGESCHÄFT 

Egelsbach, Erntt-Ludwlg-StraBa 78, Telefon 4 97 51 

25 Jahre moderne Bettfedern-Relnigung 

Jahrgang 1898/99 
Am Mittwoch, 5. Juni, 
IB Uhr 

Zusammenkunft 
betr. AusfluK 

im Caf6 Weber. 

Anläßlich meiner Konfirmation sage loh 
allen Verwandten, Bekannten, Freunden 
und Nachbarn meinen besten Dank, auch 
im Namen meiner Eltern. 

Carmen Messer 

Egelsbach 
Ostendstraße S 

Herzlichen Dank für die zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Konfirmation, auch im Namen un- 
serer Eltern. 

Ute Meyer und 
Harald Pfänder 

Egelsbach 
Schillerstraße 74 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirmation 
bedanke ich mich bei allen Bekannten, 
Verwandten und Nachbarn, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Doris Jung 
Egelsbach, 
Heidelberger Straße 23 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Gudnin Lorenz >h< Klaus Becker 

Egelsbach, 31. Mal 1974 

Woogstraße 13 Schlllerstraße 33 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meiner 
KONFIRMATION 

aage Ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten und 
den Mitbewohnern dos Altenwohnheimes, auch im Namen meiner 
Eltern, herzlichen Dank. 

Sabine Kühn 

Egelsbach, Dresdner Straße 31 

Über die vielen Glückwünsche und di« 
tollen Geschenke zu meiner Konfirmation 
habe tah mich sehr gefreut. Herzlichen 
Dank, auch Im Namen meiner Familie. 

KItty Feldmann 

Egelsbach, Frankfurter Straße 13 

WIR HEIRATEN 

Karlheinz Betz = Marlene Friedrich 

.J 

Egelsbach 
Thüringer Straße 49 

Langen 
Berliner Allee 31 

Die Trauung findet am Samstag, dem 1. Juni 1974, um 14 Uhr in 
der Martin-Luther-Kirche zu Langen-Oberllnden statt. 

V.. 

HERZLICHEN DANK 

sage Ich allen, auch Im Namen meiner Eltern, die mich mit 
Glückwünschen und Geschenken anläßlich malner KonflrmaMon 
erfreuten, 

Kerstin DIedrIch 

Egelsbach/Bayerselch, 
Ringeinatzstraße 9 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Konfir- 
mation möchte Ich mich, auch Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich bedanken. 

Claudia Traser 

Egalabach, 
NIddastraBa 28 

WIR GEBEN 
UNSERE 

VERMÄHLUNG 
BEKANNT 

An dar Woogwiesa 2 

Hans-Jürgen Rüster 

Edeltraud Kappes 

EGELSBACH 
Rheinstraße 20 

Dia Wrchlloha Trauung findet am Samstag, dem 1. Juni 1974 um 
14.30 Uhr In dar avang. Kirche in Egelsbach statt. 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN 

DANKSAGUNG 

Für die liebevolle Teilnahme In Wort und Schrift sowie für dia Kranz- und Blumen- 
spendsn beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharine Sieling 
geb. Schlapp 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Hambek für die 
lange, sorgsame Behandlung, Herrn Pfarrer Qlebner (ür die herzliche Grabrede und 
allen, die Ihr das letzte Gelelt gaben. 

Gratel SialIng 
und alla AngahOrlgan 

Egelsbach, im Mai 1974 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme durch Wort, Schrift sowie Kranz- und 
Blumenspenden beim Helmgang meiner lieben Frau und besorgten Mutter 

Katharina Hickler 
geb. Leonhardt 

sage Ich meinen herzlichsten Dank. 

Besonders bedanke kii mich bei Herrn Pfarrer Adam für seine lieben, mk viel Trost 
gegebenen Worte. Ebenso danke Herrn Dr. Krämer för 
liehe Betreuung aowla den Schulkameradinnen und -kameraden für die erwiesene 
Anteilnahme und allen, dIa sl« zur leUten Ruhestätte begleiteten. 

Im Namen aller Angehörigen; 
Friedrich Wilhelm Hickler 

Egelsbach, TaunusstraBe 12 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

100 Jahre Sport in Egeisbach 
Itpucn bccnrictr riii Kroßes Schüleispiirlfc.st frühzcitiR 

IlcrvorraKcnilc I.cistunRPn - Gute OrKanlsation 
D;is 1. Nationale Schiilcrspui-tfcsl der 

Eaclsbadier I-^jiditathlcteii fand mit über TdO 
Meldungen aus 25 Vereinen eine au.sgezeich- 
nele Re.sonan:^. Trotz großer Tcilnehmci fel- 
der in einzelnen Disziplinen klappte die Or- 
ganisation aiLsBo/oiclinet. Vorteilhaft wirkte 
sich natürlich der vom Ehronaiu^wchufJ "100 
Jahre Sport in E^u;.<bach" ge.stifU !e Kunst- 
EtoffUiufcr beim Wcitsprim« aus. Ais Ro:;en 
Mittag der große Regen kam. mußten die 
Zwi.schen-. End- .sowie die Staffelläufe (4(1 
Staffeln waren (femeldet) abgesetzt worden. 

Die besten I.ei.stungen in den einzelnen 
Schülerkla.ssen wurden mit Ehrenpreisen be- 
dacht. Ausgezeichnet wurden in der Schüler- 
klasse A Mathias Gebauer von der LO ACT 
Kassel/Baunatal für seine 30.10 m im Diskus- 
werfen. Bärbel Becker vom TSV Heusen- 
stamm für ihre 12.7 Sekunden über 100 m 
bei den Schülerinnen A. Christoph Schmidt 
vom TV Hofheim bot mit 5,00 m im Weit- 
sprung der B-SchüIer die beste Leistung, 
ebenso wie Ulrike Kleinschmidt vom VFL 
Wolfshagen für 1,40 m im Hochsprung bei 
den Schülerinnen B, 7,1 Sekunden (!) über 
50 m lief die neunjährige Angela Lehmann 
vom TV Aschaffenburg und erhielt ebenso 
wie Thomas Bomert vom TV Kirberg für 
seine au-sgezeichneten 52 m im Ballwellwurf 
der Schüler C einen Ehrenpreis. In.sgesamt 
gesehen gab es trotz einer etwas weichen 
Bahn sehr gute I-.eistungen und die Veran- 
staltung stand unter einem beachtlichen Ni- 
veau. 

Ergebnisse vom 1. Nationalen Schülersport- 
fest: Die Vorläufe wurden, da die Entscheidun- 
gen wBgen des schlechten Wetters abgesetzt 
wurden, als Zeltläufe gewertet. 

SchOler A. 100 m: 1. Michael Winkler LG 
Offenbach 12,4; 2. Gerhard Roth LG Offen- 
bach 12,6; 3. Gerhard Noras LG Offenbach 
12,75; 4. Stefan Bareuther SG ggelsbach 12,8. 

80-m-HUrden; 1. Arno Heger SG Egelsbach 
12,9; 2. Peter Welzbacher LG Maintal 13,2; 
3. Stefan Bareuther SG Egelsbach 13,5. 

Weitsprung; 1. Wolfgang Laulenbach SSG 
Langen 5,16 m; 2. Jürgen Reinhardt TSV Kir- 
berg 5,06 m; 3. Dirk Zschoche SG Egelsbach 
B,(X) m. 

Hodisprung: 1 .Klemens Herbst TV Hot- 
heim 1,64 m; 2. Arno Heger SG Egeisbach 
1,58 m; Jürgen Endlein SSG Langen 1,55 m. 

KugelstoBen: 1. Mathias Gebauer LG ACT 
Kassel-Eintr. Baunatal 13,89 m; 2. Ralf Gro- 
ßer SG Mußbach 13,35 m; 3. Ulrich Bungert 
LG Maintal 12,51 m; 4. Arno Heger SG Egels- 
bach 11,18 m. 

Diskuswerfen; 1. Mathias Gebauer LG ACT 
Kassel-Elntr. Baunatal 39,10 m; 2. Ralf Gro- 
ßer SG Mußbach 35,77 m;3. Arno Heger SG 
ElgeLsbach 32,77 m. 

Speerwerfen: 1. Ralf Großer SG Mußbach 
43,84 m; 2. Arno Heger SG Egeisbach 40,72 m; 

3. Miithias CIcb-.uipr I,G ACT K,i.--sel-Eintr. 
BiUinntal 3H.H(l m. 

Schülerinnen .A. 100 in; 1. Barbara Becker 
TSV IIou-fn.<'nmm 12.7; 2. Petra T.ehmann 
TV Asrhaffenhiirg 13.(1; 3. Christel Elwcrt TV 
Aschaffenbur:; 13.R; Hirtril Keim SG Egels- 
h;irh 14.,'i. 

80-m-Ifiirrten: 1. G:ihi:flo Freund TV 
.■\si'inrronhurg 14,1; 2. Christel Elwcrt TV 
Aschpffnübur? 14.1: 3. iVTartInn Kroh SSG I,an- 
gcn ir> I. 

Weilsiirune 1. Christel Elwcrt TV Aschaf- 
frnburg 4.63 m; 2. Birgit Kohl SG .'\rheilgen 
43R m; 3. .«iabine Vetter SV PB Dai-mstadt 
4.3,t m. 

Kugelstoßen: 1. Sabine Zigler I,G iVIaintnl 
0.31 m; 2. 0:!briele Freund TV Aschaffenburg 
H.H5 m; 3. Wilma Schultheis TjG Maintal 
8.26 m, 

Sriiiiler P. 7!> m; 1. Ralf Nicolaus .SSG T^an- 
gen 10.4; 2. Poter Rosenfpld TSV Kirberg 10,7; 
3. Christian Kreuzer TV Tlofheim 10,7; (i. .Tens 
Hemmelrkamp SG Egel.sbach 11,0, 

60-in-Ilün1en: 1. Frank Anlauf LG Offen- 
bach 10.5; 2. Ralf Nicolaus SSG T,angen 11,6; 
3. Bernd Tehnr-r TV Gelnhau<^en 12,1; 4 An- 
dreas Jourd.in .SG F.gel.sbach 12.2. 

Weitsprung: 1. Christian Schmidt TV Hof- 
heim 5,00 m; 2. Ralf Nicolaus SSG Langen 
4,55 m; 3. Peter Rosenfold TSV Kirberg 4,45 m; 
6. Andreas Jourdan SG Egeisbach 4.06 m. 

Sdiülerinnen B. 75 m: 1. Heike Pabst TSV 
Kirberg 10,5; 2. Jutta Matter TSV Kirberg 
10.5; 3. Sabine Leuer LG Maintal 10,9. 

60-m-Hiirden: 1. Martina Klöppinger TSV 
Pfimgstadt 10.6; 2. Heike Pabst TSV Kirberg 
10.7; 3. Karin Hoff TV Aschaffenburg 10,8. 

Weitsprung: 1, Martina Klöppinger TSV 
Pfungstadt 4,53 m; 2. Jutta Matter TSV Kir- 
berg 4,39 m; 3, Heike Pabst TSV Kirberg 
4,28 m. 

Hochsprung; 1. Ulrike Kleinschmidt TFL 
Wolfhagen 1,40 m; 2. Ursula Schickling TV 
Asciiaffenburg 1,36 m; 3. I.solde Kuhn SG 
Egelsbach 1.25 m. 

Schüler C, 50 m: 1. Frank Gutbrod TUS 
Schwanhelm 7,8; 2. Rainer Glenn TUS 
Schwanheim 8.2; 3. Roland Pieper SG Egeis- 
bach 8,4; Thomas Sonntag SG Egelsbach 8,4; 
Gerd Gaydol SG Egeisbach 8.4; Holger I^otz 
SG Egel-sbach 8,4. 

Ballwurf: 1. Thomas Bomert TSV Kirbea-g 
52,0 m; 2. Jochen Seibert TSV Kirberg 44,5 m; 
3. Harry Tietz LG Offenbach 43,0 m; 4. Hol- 
ger Lutz SG Egeisbach 39,5 m, 

Schülerinnen C, 50 m: 1. Angela Lehmann 
TV Aschaffenburg 7,1; 2. Beate Briefs LG 
Maintal 7,9; 3. Elvira Cardus SG Egeisbach 
8,3. 

Weitsprung: 1. Angela Lehmann TV Aschaf- 
fenburg 3,71 m; 2. Rita Ehrenberg .SG Arheil- 
gen 3,51 m; 3. Jutta Gerhard TSV Kirberg 
3,50 m. 

Ballwurf: 1. Angela Lehmann TV Aschaf- 
fenburg 27,00 m; 2. Jutta Gerhardt TSV Kir- 
berg 22,00 m; 3. Christiane Battlstl SG Egeis- 
bach 21,00 m. 

Zum Schluß unseres Berichts sei die .^ner- 
kennung allen Helfern ausge.cprochon, die trotz 
mancher Unzulänglichkeiten (enge Riiumlirh- 
koiten im Organisationsbüro) diese Veran.-stal- 
lung glänzend über die Tlfi'ine brachten. 

Slgward lErd mit 54 m im Sfiecrwurf 
Bei den Berfrsträl^ev Kiimpfsniolen in Bens- 

heim gab es für die Egelshncher Trf'irhtntlil?- 
tcn zwei Siege. Bei den Trauen gewann 
Karin Wittmnnn den Hofhsprung mit 1.45 m 
imd (Iber 100 m der weihliclien Jugend .'^ieele 
-Sigrid Keil bei Ihrem ersten Rennen in der 
diesiährigen Saison mi* 13,4 .Sekunden. Chri- 
stina .Schweitzer wurde in der gleichen Di.s- 
zinlin mit 13,7 Sekunden Vierte. Im Weit- 
sprung sicherte sie sich mit 4.R.'i m den vier- 
ten Platz, tther die 100-m-.S(recke der Frauen 
wurde Karin Wittmnnn auf schwerer Bahn in 
13.4 Sekunden Zweite. .Siegwald Erd verbes- 
serte sich im Sneerwurf der Männer auf 
53.64 m. Norbert GrOihardt .sprang fi.30 m weit 
und wurde Dritter in dieser Disziplin. 

SGE-Leichtathletii<-Nachwuch3 
mit drei {Meistertiteln 

Bei den Kreismeisterschaften des Nachwuch- 
ses im Mehrkampf errangen die .Schüler der 
SG Egel.sbach insgesamt drei Kreismeistertitel. 

Bei den Schülern C (9—10 Jahre) siegte 
Holger fjOtz unangefochten mit 1172 Punkten 
vor .seinem Vereinskameraden Gerd Gaydoul, 
der mit 1097 Punkten auf den 3. Platz kam. 
Mit 5229 Punkten (neue Bestleistung) in der 
Mannschaftswertung lagen die Egelsbacher 
auch hier klar an der Spitze. Zur Mannschaft 
zählte außer den beiden Genannten noch Ro- 
land Pieper, Jeno Varga und Thomas Sonn- 
tag. Christiana Batista siegte mit ebenfalls 
ausgezeichneten 1300 Punkten bei den Schü- 
lerinnen C. Im Vierkampf der Sdiülerinnen B 
wurde mit sehr guten 2624 Punkten Isolde 
Kühn Dritte. Mit 1,35 m im Hochsprung hatte 
sie ihre beste Einzellelstung und einen neuen 
Vereinsrekord aufgestellt. Dirk Zschoche 
wurde mit 2705 Punkten bei den .Schülern A 
Vierter. Die anderen Ergebnisse lagen leider 
noch nicht vor. 

Egeisbadier Tenntsniederlagen 
Die letzten Medenspiele der Egelsbacher 

Tennismannschaften endeten mit Niederlagen. 
Die Herrenmannschaft I spielte gegen Gun- 

dernhausen 4:5 und gegen TK Mörfelden II 
ebenfalls 4:5. Die II. Herrenmannschaft verlor 
gegen TC Gustavsburg II 2:7, gegen" TC See- 
heim 1:8 und am Sonntag gegen SPG Ar- 
heilgen 3:6. 

Die Damen mußten ebenfalls gegen TGB 68 
Darmstadt III eine 2:3-Niederlage sowie gegen 
Raunheim und Gundernhausen entgegenneh- 
men. 

Aus Anlaß der 100-.Tahr-Feier findet auf 

den Tennisplätzen ein intcrms Clubturnicr 
statt. Der Terminplan hierfür i.st einzusehen 
am Aushang der Platzanlage. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
•Auch iti diesem Jahr lädt die EvauK. .\ir- 

chengemeinde Kgelsbacli am l'iingslini alag 
zum Golle:;diensl im Wald ein sofern das 
Wett<'r es zuläßt. Kr findet um 10 I'hr an der 
Sleineinen Brücke statt (elwa .'iilO ni hinter 
dem Forsthaus Kr;'ii-r nuche). 

In den vergangenen .lahren liattcn viele 
E.nelsbaclicr die Gelegenheit walugi'ndniiiien, 
zum C5ottes<Iienst (.Miunal in <ler freien Natur 
d.ibei zu sein. Daß sich damit ein sciuini'r Spa- 
ziergang verband, wurde als Zueahe gern an- 
genommen. Ansonsten kann der Wage n am 
Waldrand geparkt werden. 

Gemeindeglieder, die niciit gut zu Fuß sind 
und keine Fahrgelegenheit haben, werden ge- 
beten, sich bei den Pfarrämtern zu melden. 
Die Kindergemeinde wandert um 9 Uhr am 
Evang. Gemeindehaus los eint^ Möglichkeit 
für ortsunknndigc Erwachsene, sich luizu- 
.schlleßen. 

Bei eindeutig regneri.scheni Wetter findet 
der Gottesdienst um 10 Uhr in der Kirche 
statt. 

Kirchliche Nachrichten 
Evang. Gemeinde Egeisbach 

Pfingstsonntag. 2. .tinii 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des hl. 
Abendm;ihls Pfr. .^dnm) 
(kein Kindei-gottesdienst) 

Pfingstmontag. 3. ,Tuni 
10,00 Uhr Waldgottesdienst an der 

„Steinernen Brücke" (Pfr. Giebner) 

Arztlicher dienst 
Ärztlicher Notralldienst: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

1./2. .Tuni: 
Dr. Hambek. Odenwaldstraße 7, Tel. 19422 

3. 6. und 5. 6. 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Tel. 492B3 
Zahnärztlicher Notfalldienst: s unter Langen 
Apotheken-Notfallbereitseiiaft; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Sanistagnachmlt- 
tag 13 Uhr: 

vom 1. bis 8. Juni um 8 Uhr: 
Egelshaeh-Apothekc, Ernst-Ludwig-Straße 48, 
Telefon 49G77 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Kul. der für Egelsbqch_ zuslänjJigen . 

Polizeistation Langen. Telefon 2 30 45 " J 
Dreieich-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

Oarmstadt-Arheil^en,Franl<furter Landstraße 7,Telefon (06151)31015-6 
Geschäftazeit 8-12Uhr und 13.30-17.30 Uiir. Sonnabends 8-12 Uhr ——— W——. I II I—^ 
Verkauf Ober den Handel und das Einrichtunfishandwerk 
Unverbindliche Besichtigung    

Olt$U an <i»r B9 gegwnObu dtr fima ueHGK • Qrottr Parkplatt m Main. 

Stilvoll wohnen — 

ein Bedürfnis mit hohem 

Anspruch, das sich 

niederschlägt in dem 

Wunsch, in reinen, 

gewachsenen Formen zu 

lehen und zu wirken. 

Um Kraft zu schöpfen 

für das Morgen mit 

seinen Erwartungen 

und Forderungen. 
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Pokalschlager unter Flutlicht 

im Langener Waldstadion am 6. Juni 
Derby: 1. FC UanRon — SO Kgclsbach 

Egelsbacher Handballer auf Erfolgskurs 

s..,l ic'htT hat da» Derby zwischen der SG 
E,hi1 cl und dem 1. KC Langen aut d>o 
|Äuanl>an«e,- beider Nadjbar^lo beson- 
üce An/.iehunKskrari Voreine in derselben Kiass«- 
S'k i n, tlen zweimal pro Saison miteinander 
n "ige Punkte. Doeh auch in Zeiten, in 
öem^ siÄr Club in Hesscnli«a- oder Grup- 
k r»i-' TtiM'uincn bewegte, verging praktisch 
fe;;"; d r d- K.lrteverßloich zwiscl^n 
Äo.r Schwar/.woißen und der Lnnßoner EU 
und nicht immer ßins dabei der Favorit als 
'^'oTi'icird'ie^ra^^^^^ und imponierende Auf- 
w ,tls. ..lwicklunß der SG Eßelsbach und <ien 
Ali-iliff? der I.angener in die A-Klasse haben 
Sich dii- Verhältnisse inzwischen jj"'' 
scheidend ßeiindert. Die Schwarzweißen haben 
bei liirem drillen Anlauf in souveräner Ma- 
lier d.-n Aufstieß in die Gnippenlißa ßcschafft 
und .'.nßVeren somit zwei Klassen über dem 

ÜIkI. .,a<h zahlreichen Jahren des T--istunßs- 
Bhla'ls war in der Verbandsrundp i4 amh 

im Langener Waldstadion der Beginn einer Aufwärtsentwicklunß "ekeimban Der 
Veroinsführunß und Tramer ZwIUmg Ist eä 
aelunßen aus Langener Talenten und Neuzu- 
Kiingen von Eßelsbach und Zeppelinheim bzw 
Walldorf eine Mannschaft zu formie^n, die /. 
Hoffnungen in der Zukunft berechtig. 

Dieser Optimismus ändert allerdings nicht, 
an der Tatsache, daß Egelsbach am Donners- 
tagabend um 19.30 Uhr auf dem neuen Rasen- 
platz im Langener Waldstadion ' 
Favorit zur 2. Pokalrunde antritt. Mit mj^en 
onorm schnellen und 
spitzen, ihren Routiniers im Mittelfeld und 
Ihrer modern und beweglich operierenden Ab- 
wehr sind die Gäste auf allen Positionen star- 
ker einzuschätzen. Eine Außenswterchancc des 
Cltibs ergibt sich somit lediglich daraus, daß 
für ein Derby stets besondere Gesetze gelten 
und die Platzherren in diesem 
erwarteten Flutlichtspiel in punkto Ehrgel/, 
und Kampfgeist sicher alles R'"!'®" 

Das um Ift.IS Uhr beginnende Vorspiel wiid 
von .TiiRendmannschaflen hrstritton. 

SG Weiterstadl — SG KRi-lsliach I t:8 (!■'> 
Im fünften Spiel der Sai-on 1nif>'n din 

GHmweißen auf die spielstark.. ^^n,Wei..;r- 
stadt Die Egclsbacher wüien in ßut( i \ .r 
?lsLß und fießen keine Zweifel frommen 
wer als Sieger den Platz verlassen " " 
größten Anteil am Sieß hatte PeU r Welz, d r 
mit sieben Treffern der erfolgreichste 1 m- 
Rchütze war. Den achten Treffer stcLieitc 
Al)\vrbrspiolor Moinelt hin/.u. 

Nach dem Führungstreffi r der Kgelsbaüier 
BcMang den Platzherren der Ausgleich, dnili 
zur tlalbzeit hieß es 4:1 für Egelsbach. Nach 
Wiederanpfiff war bei zwei R'jR™ 
fon der sonst gut reagierende Toiu.u \Vel/ 
nicht richtiß im Hildo und so ßclan?^ \Vpm('?- 
Htadl deTs'-Ansehhißtreffer. Die F..' ^ -eher 
ließ.'n sich aber nicht ersdn.Uern und bau < n 
ihre Führung zum 4:R-Endsland aus. 
2, Halbzeit wurden noch viele Chanci n leicht- 
fertig verReben 

Trainer n.-rnhardt nominierte folgende 
Mannschaft: .T. Welz. Hickler, M<'im'lt(ll. .l-st. 
H. W. Riister. I) Eisenhach. N. Hüstei, I.enz. 
K. Borker. Nou und P Welz. {7). 

SSG Handballer empfangen Dutenhofen Becker tumt um Deutsche Mejsterschaft   j.,v c«r:- . ..  
An, .,.orKiK.-n Samstag 

H-mdlialler in der llessisctien ]• eldhandball 
Six-rliga zum fälligen Punkt^iiel di^e Mann- 
Ailrilt des TSV Dutenhofen. Die SSG mncht Jie Vors.ielniederlage wieder wett machn, 

nd Anschluß an die Tabellenspitze halten 
Jipses Unterfange n wird umso ® 
lie Mannen um Spielertrainer 
irhel.lich ersatzgeschwächt ^''1'^'^" 
niiKS.-n Mit Fatkoimann und Junkort f.di 
,wel etatmäßige Abwehrspieler aus ^an 
>angt immer noch um den Einsal/, von Woll 
tniig Lehr, elen man am vergangenen Sonntag 
legen Griedel so sf'hr vermißt hatte. Hin/u 
mn.ml, daß der TSV Dutenhofen schon immei 

Ln sehr imtiequemer Gegner, sogar eine Art 
lÄngstgegner" für die SSG-Handballer wai. 

Können jedoch die Langener an ihre Vm- 
rundenform anknüpfen, so darf man c-in gui . 
und erfolgreiches Spiel erwarten. 

Spii'lbeginn auf cU'm Gelände am . , • 
Fi-i'izcit-Center ist morgen 17 Uhr. 

Kcflsbarhrr Turnrrinnnen in bester I'orm 

Glatte Siege der SSG-Handballerlnnen 
Mil dem H:4-Sicg gegen TGB HS Darmstadt 

hal«>n sich die .SSG-Handbailerinnen fast 
schon für die Meisterschaftsrunde quahfiz.iert. 
Aus vier nucii ausstehenden Spielen benotißen 
mi€t nur noch'2 1'unkte. 

Nach einigen Starlschwierigkeitcn ße a.|^R 
rur Pause ein fi:3-Vorspiung. Wesentlich bto- 
ser lief das Langener Spiel dann m dei "'■J'" 
ien Halbzeit, obgleich sich jetzt aufgrund dei 
hokti.schen ersten Hälfte Konditionsschwachen 
•in-itellten. Trot/.deni reichte es zu einem si- 
cheren 9:4-Sieg. Die Tore erzielten; l.iebetrau 
(6). Kauf (3). Plier (l). 

Auch ein heftiger Gewitterregen konnte du. 
weibliche A-.Iugend auf ihrem Weg zui Kieis 
Sleisterschaft nicht aufhalten. Im Spiel gegen 
Bie TO 75 Darmstadt stand es /.war bei Halb- 
keil erst 2:0, als dann aber der Regen aufhirte, 
holten die Langener Mädchen alles Versäumte 
nach und kamen am Ende noch zu einem sou- 
veriinen I3:0-Siog. 

Nicht besser erging es in einem wciteien 
Spiel der Mannschaft der TuS Griesheim, die 
der SSG-Sieben nur wenig Widerstand te - 
stete /.II sieben Toren di'r 1. Halb/.eit gesell- 
ten sich weitere sieben in der 2. Hälfte zum 
eindcutiiien 14;0-Sieji. 

Am kommenden Mittwoch findet fKf" ^it 
TO in Sprendlingen ein !• roundschaltsspiel statt. Ablahrl 18.30 Uhr. 

Kill volles Programm bestreiten beide Mann- 
«fballen am PfingstWochenende. Die Frauen 
sind am Samstag (Abfahrt ir30 Uhr) bei der 
TSC! 40 Darinstadt zu Gast. Wie schon in der 
Viurunde (ri:4). so ist auch diesmal ein 
Spiel zu erwarten. Am Sonntag 
Frauen zum Turnier des SG Rosenhohe (Ab- 
tahrt !) Uhr). Bleibt abzuwarten, wie die Lan- 
gener Mannschaft das sicher nicht leichte 
Samstagspiel verkraftet. Auch die w-eibliche 
A-.lugend ist wieder auf Punktejagd. Sie reist 
am Sonntag zur TG 75 Darmstadt. 

An. kommenden Wochenende w.'rden m 
Kiel die Deutschen Meisterschaften der «unsL 
turnerinnen ausgetragen. Erstmals seit UHS 
nehmen audi zwei Turnerinnen 
an der Meisterschaft teil, namlich .Tutta Btk 
k^r Kgelsbach (Hos.^ische Meisterin im pi/m- 
pi.schen Achtkampf) und Christel^ 
(Viz.emeist<'rin) vom TV Vorwärts l-iankfuit. 

Ist es al<» eine erfreuliche Tatsache anzu 
schpn. daß die hessischen Turnerinnen wieder 
an den bundesdeutschen TA>istungsstand an- 
schließen konnten, so ist es doppelt cifteu" 
lich dat.! nach dem Gewinn der Hessenmei- 
.^tei'schaft mit .lutta Becker eine Turnerm 
der SGF. die Hessischen I>andesfui ben vi r 
'''^Zu"Rlinncn ist ts diesem 
kämpfenden Mädel auf alle ' 
man nur den enormen TLeistungsanstieg in den 
letzten .Jahren. Sellwt die I^istiingssteige- 
rungen gegenüber dem Vorjahr sind .stau- 
nenswert. Hat .lutta Becker no chim vorigen 
.Tahr eine I^istungsklasse tiefer geturnt (1|2) 
und es dort ..nur" zur Teilnahme an dei Sud- 
deutschen Meisterschaft <9. 
so ist ihr nach dem Aufstieg in die obe^te 
deutsche Turnklasse (I.l) auf Anhieb die Hes- 
senineisterschafl im Olympischen Achtkampf 
und die Teilnahme an d«r Deutschen Mei- 
sterscliaft Beglückt. Ferner 
sem .lahr nod, von keiner ^psnenn geschla- 
gen werden, außer einem einzigen Mal bei den 
Hessischen Einzelmeisterschaften. IIiCT ve - 
hinderle ein Tiainingsrucksland die bcsMi« 

^'Erfreu'lich ist. daß man. wenn man in dieser 
Form von einem Mitglied der Leistungsi ief,i 

berichtet, zugleich auch die anderen Mitglie- 
der im Auge haben und fest.stelU-n k:mn. (^iß 
sie sich ebenfalls stark verbraseit haben. Die 
Riege kann nach dem Sieg über den ^ ^vor ten 
TV Frankfurt ernsthaft mit dem 
winn in der ol)ersten hessischen Lande.sliga 
rechnen. Auch sollen die Leistungen der ^n- 
zelnen Turnerinnen nicht unerwähnt 
Christel Schönweitz konnte sic^ im letzten 
•lahr phantastisch steigern, ™ 
ihren 13 .lahren ein großes Talent am S^we 
behalken und Boden. Be4 ^it 
sogar an .lutta Becker heran. Schwächen ^t 
sie z. Zt. am Sprung und Balken, die s'® 
überwinden wird. Von Ina Muller utid Martv 
na Gernandt ist Ähnliches zu henchten Au* 
der Nachwuchs ist sclion bereit Vor 14 T^ 
gen turnten Martina Heim und Christa Rauch 
ihren ersten Wettkampf, bei dem besonders 
Martina Heim durch sauber, souverän und mit 
ßrolJer Ausstrahlung geturnte 
ausragte. Viclleit+it entwickelt sich in ihr eine 
zweite .lutta Becker. 

Bi'ionders erwähnenswert ist aucli. diiß die 
EgeUbaclier Riege aius eigenen 'l}';;''''"""';" 
besteht. Alle anderen Vercme. die in der 
1. Landcsliga mitturnen. 
Gasttiirnerinnen. Diese Tatsache ist ''er 
des Trainers Peter Hanke ""d seuior Mit- 
arbeiterinnen, zu denen auch 
dalliengewinnerln von Mexico gehört, zu ver 
danken. Ihnen gebührt besonderer Dank. 

Möge ihre Arbeit weiterhin Früchte tragen. 
Doch vorerst drücken wir .lutta ^^er für 
die Deutsclie Meisterschaft in Kiel du Dau- 
mon. 

S<i i;Kelsl>a.l. II — TSG 4l> Darmst. 12:17 (4.K) 
Die 2. Egelsbacher Mannsdiaft konnte bi.sher 

in keinem ihrer Spiele überzeugen. Die Mann- 
schalt Schroth, G. Suchanck. Wurm. L^Knoß 
Lorenz, Lenz, W. Becker, Heller, Scnlerf, 
C;au;Miann, 1". Welz, Jost sah bereits m den 
ersten Spielmiiuiten, daß es für sie .schwer 
sein würde zu dem ersten Punktgewinn zu 
kommen. Nach 10 Minuten fiihrten die Darni- 
städler mil 3:0. doch Heller und Gausmann 
konnten den Vorsprung egalisieren. 1,eider 
verstand es die Mannschaft nicht, dieses gün- 
stige Ergebnis zu halten, sondern man nuißle 
bis kurz vor Seiteiuvcchsel den Gegner mit !t:3 
davonziehen lassen. Kurz vor dem Abpfiff 
konnte P. Welz das 4. Tor fiir Egelsbach er- 
zielen. 

N:ich Seitenwechsel kamen die Griinweilleii 
durcii Schlerf und 1>. Welz auf fi:B heran, audi 
ein klarer Vorsprung der D.irmstadter von 
11:7 wurde zum 11:13 aufgeholt. Leider reichte 
die Kondition in den Schlußminuten nidil 
mehr aus, um den Zweitorevorsprung der 
Gäste zu egalisieren, .sondern man mußte bis 
zum Abpfiff noch eine klare 12:17-Heim- 
niederlage hinnehmen. 

Die Egelsbacher Torschützen waren: Hellei 
(7), P. Welz (2). H. Gausmann (1), H. Schlerf 
(1), W. Becker (1). 

S« ERelsba.h III — SSG Langen II 14:14 (8:.^) 
Am Samslagnachmittag standen sich die 

Kieinfeidmannschaften von Egelsbach und der 
SG Langen in Egelsbach gegenüber. Beide 
Mannschaften wollten ihre Chance zum tr- 
reidien d(^s zweiten Tabellenplatzes nutzen 
und so entwidvelte sidi ein spannendes Hand- 
ballspiel. Gestützt auf 8"^® der 
von Mix gelang es den Grunweißen in dei 
ersten Halbzeit mit 8:5 in Fuhruiig zu Sehen. 
Maßgeblidien Anteil an diesem SPiel hatten 
die beiden Spieler Rolf Schroth und N. Rüster 
Leider verstanden es die Egelsbacher na* 
Seitenwedisel nidit, den 
hniton lind hatten Pech, daß Langen fast mit 
dem Schlußpfiff einen direkten Freistoß zum 
Aii4(rleid\ verwandeln konnte. .. 

Für Igelsbad, spielten: Mix Rolf SAroU. 
(5) N Rüster (4), Niemuth (2), Meinelt (1), D- 
ELnbacS (1). Kappes (1), H. Gausmann und 
W. Becker. 

lustbcill 

Egelsbacher B-Jugendliche wurden 
Hessischer Mannschaftsvizemeister 

^ r» ^'.1 V 

Billardkampf gegen Hanau 
Uer 1. Billard-Club Langen empfmg am 

letzten Samstag den Hanauer Billard-Club zu 
einem Freundschaftskampf. Die Vorbereitun- 
gen versprachen einen in aller Herzlichkeit 
aeführten Billardkampf. So wurde schon lange 
vor der festgesetzten Zeit Kuchen ange- 
schleppt, die Kaffeetafel gedeckt und viri ge- 
schmückt. Nach der Begrüßung der Gaste 
durch den Vorsitzenden Günther Daschner be- 
gann der Kampf um die Punkte. In der e^rsten 
der drei Runden konnte der BCL alle Spiele 
gewinnen. Der Billard-Club Hanau ist ein 
relativ junger Club. Dennoch zeigten einige 
Spieler aus beiden Mannschaften, was es 
eigentlich beueutet, Billard zu spielen. Man 
sah Spielzüge, die im ersten Augenblick nicht 
für möglich zu halten waren. Solche Spiele 
begei.storten die Zuschauer so. daß mitten im 
Spiel applaudiert wurde. Das letzte Spiel be- 
stritten die beiden Vorsitzenden, die eine ausi 
gezeichnete Partie von hohem Können liefer- 
ten und sich unentschieden trennten. 

Zu diesem Zeitpunkt stand bereits fest, daß 
der Billard-Club Langen nicht mehr verlieren 
konnte. Das Endergebnis hieß 17:9 für Langer^ 

Nach dem gemeinsamen Abendessen ging 
man zum gemütlichen Teil über. Bei dieser 
Gelegenheit wurde der jüngste Spieler aus 
Lungen, Heinz Möldner, geehrt. Er gewann 
1973 den Wanderpokal des Clubs. 

Bei herrlidiem Welter und großer Beteiii 
ifung gab es bei den Hessi.schen Leichtathle- tik-Mehrkampfmeisterschaften der B-.Iugen 
ausgezeidinete Leistungen. Die wohl 
Pechvögel waren die Egelsbacher B-.lugend- 
lichen. Beim Fünfkampf sprang Erhard Hegei 
über m weit, fiel zunick und kam so 
nur" mit 6.14 in die Wertung. Im Houh- 

»prung kam er mit seinem .Anlauf "Iip"''- 
schenderwei.se gar nicht hm und uß schon bei 
1 75 m (1,85 wären bestimmt erreichijai ge- 
wesen). Die so verschenkten 231) Punkte fehl- 
ten sowohl für den Fünfkampl als auch tui 
den Aditkampfsieg. .lürgen Helfmann riß im 
Hodisprung die Anfangshöhe eben;^o wie .Joa- 
chim Anthes im Stabhochsprung, was nach- 
her für die Mannschaftssiege im Fünf- und 
Achtkampf fehlte. Man verpaßte a so mit viel 
Pech gleich vier Hessische Meisteititel. 

Hier die einzelnen Ergebnisse: Im Fünf- 
kampf wurde Erhard Heger mit ausgezeidi- 
neten 3007 Punkten Vierter. U J 
über lOÜ, 6.14 im Weitsprung, 12,3.. m im Ku- 
gcl.stoßen, 1,70 m Hodisprung und -.56j^U mm. 
über 1000 m waren die Fünfkampfleistungen 
am ersten Tag. Sehr .schön steigerte .sich Hans- 
Jürgen Sdiönig mit 11,7 Sekunden über '"0^' 
6,07 m im Weitsprung, 10,80 
1,65 m im Hodisprung und 3:04,6 min über 
lOüO m. Die hierfür erhaltmen 
reiditen zum sehr guten 12. Platz 178 Teil 
nehmernd) Der nodi Hjahrige Jo"'-' "" Anthes 
erreichte mit 12.2 Sekunden 5,16 m l,55 m 
8,97 m und 2:59,0 min 226d Punkte. B^'^hold 
Merkl, der weit untei- seinem Können ab- 
schnitt. erreichte nur 2081 Punkte. 

,Iürgen Helfmann erzielte seine beste I./21- 
stung mit 12,0 Sekunden über ItW 
Martin Sdiwarz über 1000 m seine beste Lei- 
stung im Rahmen seines Funfliampf^ hatte 
Nach dem ersten Tag lag f kampfmannschaftsw«rtung mit 11 640 Punkten 

""Am^zweiten Tag mußten 
mit den drei restUdien Disziplinen Hürden- 
lauf, Diskuswerfen und Stabhochsprung 
mals antreten. Ähnlich wie beim Auftakt des 
Fünfkampfes waren die Eselsba^er über die 
llO-m-Hürdenstredce als Auftakt des 2. Ta 
ges glänzend in Schw'ung und eröffneten siÄ 
K einmal große Chancen für den Etnzel- 
und Mannschaftssieg. i-i 

Hans Jürgen Schötiig lief mit 15,4 Sekunaeii 

die zweitsdinellste Zeit. Erhard Hegei stii- 
uerte sidi auf 16.2 Sekunden, wahrnnd die 
Neulinge über diese Strecke Berthold Markl 
und .loadiim Anthes mit 17 4 Sekunden bzw. 
1«.5 Sekunden einen guten Linstand ß-'"''"- 

Im Diskuswerfen blieb die Egelsbacher 
Mannschaft mit einige;, Metern d"*" Ei " 
wytungen zurück. Krh.ud Heget \ ^ 
34.38 m bester Werler. 

Das endgültige „Aus" gab es im 
Sprung. Auf unmöglidier Anlage wai Angst der größte Gegner. 

Erhard Heger, der beim Irainm„ m At 
heiigen — in Egelsbach besteht die Möglich- 
keit leider immer nodi nicht — schon mehr- 
mals klar 3,50 m schaffte, hätte hier nui noch 
3,30 m zum Sieg benötigt. Mit ubeispiun,,^ 
ncn 2,90 m landete er so „nur auf deni 
4 Platz. Auch die anderen Achtkämpfer Hans 
Jürgen Schönig, Berthold Markl und Joadiim 
Anthe" konnten hier nicht an ihre Trainmgs- 
leistungen anknüpfen. 

Mit 12 202 Punkten wurde die Mann.-.didft 
der SSG von der 1-G ACT Kasscl-F.inlrach 
Baunatal geschlagen. Der ^ 
stertitel war nur em kleiner Tiost fiu die 
tapfer aber unglücklich kämpfenden Ege s- 
bacher Jugendlichen. 

Am letzten Sonntag war der 4. Spieltag der 
Rundenspiele für die Faustball-Abteilunß des 
TV l.angen. Nicht allen Mannschaften war das 
Pliick hold wie die Ergebnisse zeigen. 

Der M l/I fehlte in der Bezirksklas^^uf 
RüSf^ Klu^'^anT S^Üertührer knobloch 
nötige Biß. Alle drei spiele gingen verloren: 
Gegen TV Gorxheim II 20.33 gegen i v 
heim 28.31, gegen TV der Gau- 

Weit besser erging es der M/II >" aej^au 
runde auf dem Platz der SSG Langen w 
sämtliche spiele fangen 1 

°:ren TV Be^rf-elden'Ti"37:28 und gegen . ß R 07-0Q T-iipr soielten Kiienke, 

5£,.!;rsi. "ii". 

^"me M 1/in spielte in der Gaurunde e^en- 
auf dem Platz der SSG mit Maskos Kru- 

ger Kiniiebrock. Freimuth, Sommer, Leu 
find Spielführer Marschke. Es zeigte sich, daß 
eine gute Mannschaftsleistung zum S^ 
reU^it wenn der Schlagmann einen schlechten 
''?^.'"en''Gegen"L^Därm' 
TGb'Darmstadt 24:35 und gegen Gustavsburt. 

JUGENDHANDBALL 

SSG T.anBen 
Die C-Jugnd zeigte wieder ihre große Klas- 

se und spielte die Mannschaft .-uis Weiter- 
sfadt an die Wand, was durdi das Ergebnis 
von 12:3 zum Ausdrude kommt. 

Die B-Jugend hatte gegen Egelsbach das 
Heft in der Hand und gewann verdivnt mit 

'' Die A-Jugend hatte beim Mitfavoriten 
TuS Griesheim ein hartes Spiel zu " 
und wollte sidi für das 13:13 "j". 
vandiieren. Nadi einer beruhigenden 4.0- 
Führung lief alles glatt zum verdienten 17.8 
^'im^Lokalder^ gegen den TV Landen «?jg- 
te die A-Jugend, daß sie kaum von einer an 
deren Mannschaft gefährdet ist. In 
Guentor Nutzung aller Chancen fuhitt 
SSG zur Pause mit 10:7 und durch eine " 
ma sTeigerung in der zweiten Hälfte wurde 
ein 20.9-Erfolfi erreidiJ. 

III 28:48. 
JUGEND-FUSS BALL 

SG Eßelsbach 

send. Sif bezwang^den F\Ä®D"':^"{"o''Vören' 
teiKvciso hervorragendem SP"^1. J*;" T?^ter 

drängen. Mit diesem guten 3. Platz nm 

------ 
spielrunde. 

Großartiger 3. Platz der D-Jugend 
bei Arminia Hannover 

^tnlrn^Tr^'Nach^m^^ 

®'h^"d:n"Lirjet" gXli SnVen^re^en 

Hannover ungeschlagen den 2. Taoei enp. 
di:^ser spielstarken Gruppe. 

S »iSr S ..S»- 
?en Sn?e"zJit Das anschließende Elf-Meter- ren öpieizeu.   Fönisbacher mit 53 stechen gewannen d^e E^ Turnier darf 
Toren. Der 3. ... Egelsbache- 

merfeld angesehen werden. 
Vorschau 

7um Suisonabschluß über 
die Egelsbacher C-Jugend ^'^^'^ttelbor, 
setzten Ptingstturnier des SKV Butteio 
aktiv. Alle anderen Mannschaften sind I 
fieil 
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ltllntll■^li^a — Ein Finanzproblem 
Die B Uetballerinnen des TV Langen spie- 

len ab .'i. Oktober wieder in der höchsten deut- 
schen Spielkla.sse mit. Sie haben beim Süd- 
vi/.emeisler Heidelberger SC gleich zu Beginn 
einen schweren Brocken zu bewältigen. 

Ein schwerer Brocken ist aber auch die 
Finan.'.:erung einer Bundesliga-Saison. Weite 
Rei.sen v, erfen ebenso finanzielle Probleme auf 
wie die hohen M-Idegelder und Schiedsrichter- 
ko.sten. Bei jedem Heim.spiel müssen ver- 
biindsneutrale Schiedsrichter bezahlt werden. 
Unter ITid Mark pro Spiel wird das .selten 
kosten Trotz, der Unterstützung durch die 
Stadl und durch den Turnverein hat der Kas- 
senwart der Basketbalter heute schon Sorgen- 
falten. wenn er an diese Kosten denkt. Zu 
allem Überfluß verlangt der Deutsche Basket- 
ballbund ab Herbst 1974 in allen Bundesliga- 
hallen eine elektrische 30-Sekunden-.iinzeige, 
die nach internationalen Regeln ohnehin Vor- 
schrift ist. Auch eine .solche Anlage muß eist 
mal beschafft werden. 

Aus den Zuschauereinnahmen werden diese 
Kosten allenfalls dann gedeckt werden kön- 
nen, wenn die Langenei innen ähnlich erfolg- 
reich abschneiden wie vor drei Jahren, als sie 
Vizemeister der Bundesliga-Süd wurden. Dies 
dürfte jedoch schwer werden und ist finan- 
ziell ein nicht kalkulierbares Risiko. 

Um dennoch die seit Jahren erfolgreiche 
und den Schulsport ergänzende Jugendarbeit, 
die schließlich „schuld" an dem hohen Niveau 
der heutigen Bundesligamannschaft ist, niclit 
vernachlässigen zu mü.ssen. brauchen die Bas- 
ketballcr Spenden ihrer Mitglieder und 
Freunde ebenso wie die di'r Langener Wirt- 
schaft. .feder noch so kleine Beirag wäre eine 
wertvolle Hilfe. 

Freunde und Förderer des Basketbalisporls 
in l..angcn haben darüber hinaus Gelegenheit, 
ab 1. Juni Dauerkarten für die Heimspiele der 
kommenden Sai.son zu erwerben. Wer also 
dazu beitragen möchte, daß zukünftig eine 
Langeni'r Sportmann.sciiafl in der bundes- 
dtutschen .Spitze mithalten kann, sollte dies 
durch den Erwerb der D;iuerkarte und die 
damit verbundene Spende tun. Bei Überwei- 
sung von 20 DM .'iiif das Konto der Basket- 
ballabteilung hei der Volksbank Dreieich Lan- 
gen. Konto-Nr. 60250, mit dem Vermerk 
„Dauerkarte 74 75" wird diese Dauerkarte zu- 
gesandt. 

Angehörige der Freizeitsportgruppe der Bas- 
ketballabteilung, werden dabei hoffcnllich 
nicht nur ihre Trainerin Helga Adolph an- 
feuern. Das Spiel beginnt um 16 Uhr. An- 
schließend um 18.30 Uhr spielt Marburg gegen 
die Schweizer Spitzenmannschaft von Stade 
Francai.se Genf. Am Sonntag um 10 Uhr tref- 
fen die Genfer Gäste dann auf die TV-Damen, 
die sich für die Niederlage des vergangenen 
Jahres in Genf revanchieren wollen. Die I.an- 
gcnerinnen werden dabei zwei Gast.spielerin- 
nen einsetzen, die möglicherweise die Mann- 
schaft in der kommenden Saison verstärken 
werden. Spannende Spiele mit hohem spiele- 
rischen Niveau ."sind von den beteiligten 
Mannschaften jedenf.Tlls zu erwarten, auch 
wenn es noch nicht um Meisterschaftspimkte 
geht. 

Tennis-Senioren sind 
meistersctiaftsverdäclitig 

Die Spiele am Himmelfahrtstag und am 
Sonntag brachten gewisse Vorentscheidungen 
hinsichtlich des Aufstiegs. Klassenerhalles 
und Abstiegs für die aktiven Mannschaften 
des Tennnis-Klubs Langen. 

Nachdem sich die I Herrcnmann.schaft 
durch einen Sieg gegen Waldacker in Sicher- 
heit bringen konnte, sind die Chancen der 
2. Herrenmannschaft trotz eines Sieges gegen 
Waldschwiminbad III beträchtlich gesunken. 
Nur ein Sieg im letzten Spiel in Aschaffen- 
burg sowie Niederlagen der Mitabstiegs- 
kandidaten könnten das Blatt noch wenden. 

Die 3. Herrenmannschaft beendete ihre Me- 
denrunde mit einer Niederlage gegen Kahl II 
und muß absteigen. 

Die 1. Damenmannschaft gewann zwar ge- 
gen Darmstadt mit 5:2. verlor jedoch gegen 
Buchschlag hoch mit 0:7. 

Meisterschaftsverdächtig ist nach wie vor 
die 1. Seniorenmannschafl nach dem 7;2-Sieg 
gegen OTC Offenbach II. Man darf gespannt 
sein auf den Ausgang des Nachholspiels zu 
Pfingsten gegen den Mitfavoriten Sprendlin- 
gen. Dieses Spiel wird mit Sicherheit die Mei- 
sterschaftsentscheidung bringen. 

Die 2. Damenmannschaft und die neii- 
gegründete Herren IV beendeten die Runde 
mit einer positiven 3:2-PunktebiIanz. 
Herren I — Waldacker I 7:2 
Neu-Lsenburg III — Herren I 7:2 
Herren II — Waldschwimmbad III 6:3 
Rosenhdhe I — Herren I 6:3 
Herren II — Kahl II 3:8 
Damen I — TEC Darmstadt II 5:2 
Buchschlag I — Damen I 7:0 
Senioren I — OTC Offenbach II 7:2 

Am Wodiencndr international 
Bereits am Pfinstwochenende wird sich die 

Bundesligamannschaft des TV in einem inter- 
nationalen Turnier in der Reichwein-Halle 
vor.stellen. Am Samstag kommt es in der Be- 
gegnung zwischen TV Langen und VfL Mar- 
burg zu einem Wieder.sehen mit der Ex-I,an- 
generin Helga Adolph, die ab kommender Sai- 
son in Marburg spielt. Die „Trimm-Männer", 

Gravenbruch — Senioren II 7:2 
Aschaffenburg II — Damen II 1:4 
Altenstadt I — Herren IV 8:1 

Bis auf das Nachholapiel der Senioren ge- 
gen Sprendlingen sind alle Mannschaften des 
TKL an den Pfingstfeiertagen spielfrei. Die 
Senioren, die 1. und 2. Herrenmannschaft so- 
wie die 1 Damenmannschaft beenden am 8. 
bzw. 9. Juni die Punkterunde. 

Bunte Revue der Rollkunstläufer 
ScMaulanl'cn rirs IlLC l.anKcn fand viel Kciiall 

Clescliäftiges Treiben und l'iemieviMl^tini- 
mung iicrrschten am vergangenen .Sonntag 
auf der Rollschuhbahn im Langener .Schwinun- 
stadion. Der Roll- und Eissport-Club Langen 
halte zur Saisoneröffnung zu einem Schau- 
laufen geladen und freute sicii sehr, daß etwa 
250 interessierte Besucher seiner Einladung 
Folge geleistet h.itten Bei herrlichem Wetter 
konnten auch anfängliche technische .Schwie- 
rigkeiten bei der Musikübertragung die gute 
I-aiine nicht verderben. Insgesamt 40 Aktive 
des Vereins, von den Kleinsten bis zur vor- 
jährigen Clubmeisterin. hatten in den vergan- 
genen Wochen fleißig für diese Veranstaltung 
trainiert und waren nun voller Erwartung, 
um ihren Eltern und Freunden zu zeigen, was 
sie gelernt hatten. Bedauert wurde nur. daß 
nicht mehr Gäste aus T.ong Falon und Konio- 
rantin den Weg zur Rnllschiihh:ihn gefunden 
habi'n. .Sie hätten sicher auch ihre Freude an 
dem bunten Treiben gehabt. 

Das Programm war sehr geschickt zu-am- 
mengestellt. Einzeltänze. Kürläufe und Grup- 
pendarbietungen wechselten miteinander ab. 
Viel Mühe hatte man sich wieder mil den 
Kostümen gegeben, die den besonderen Bei- 
fall der Zuschauer fanden. Mexikaner in bun- 
ten Ponchos und breiten Hüten. Blumen. Ka- 
fw und .Schmetterlinge fahrende Musikanten, 
kleine Hollander sowie f owboys. Indi.iner und 
„Damen" aus einem Western-Saloon, gaben 

sieh auf fiel' l{olI.->elu.lil).ihn ein Sti'lItlleliein. 
Das neue Paar des HKC Langen. .Susanne 
Knoihe und llii lei- Mohr, ■■tellle su h mit dem 
Autorahrer-niiies vor. 

Bis auf die ..TonbandinRenieuri'". die in der 
Musikkahine scliwil/ten. hallen alli' Beteilig- 
ten. ob Akli\*e oder Zuscfiauer. iiire l-'reiide 
an der bunten Setiaii. Sie war ein hoffniings- 
volli-r Aiift.ikt fiu- die diesjäiirige .Saison Kin 
besonderer Dank galt den tx-iden Trainerin- 
nen. Fräulein Moll und Frau Tür.sehmann. die 
mit viel Liebe und Idealismus das Programm 
einstudiert hatten. 

Im Anschluß an die Veran-il.iltiinc kürten 
die wahlberechtigten .fugendliehen Miiiiaela 
Gräfe m ihrer diesjährigen ,Sprecherin. .Sie 
vertritt die Interessen der Aktiven b<-i den 
Beratungen innerhalb der Sportkommission. 

Auf den REC Langen kommen in aller- 
nächster Zeit weitere sportliche Aufgaben zu. 
Bereits am 15./16. Juni finden in Hanau die 
hessischen T.andesmeisterschaften für Junio- 
ren, Senioren und Meisterklasse statt. Eine 
Woche später treffen sich die Langener Roll- 
kunstläiifer zusammen mit ihren Konkurrren- 
ten aus Darmstadt, Egelsbach, Gießen und 
Hanau in Darmstadt zu ihrem die.sjährigen 
Cluhvergleichskampf. Für die Aktiven gilt es, 
weiter fleißig zu trainieren, um hierbei ehren- 
voll abzuschneiden. 

Anmntlff lOsen die LSuferinncn ihm Kreis« 

D« Itihrmd« tp^ilalhaut 
iUt RaumawtitcrtWiig Darnnlodl, fck* Bltab*<h«M-/ 
WlllMliiiInmtlfat« 
Tapplck«, OriwrtMppIch«, TsMiMibedan, ■edanlMltlg*. TapaMn, Oiudlnwi, A«nl«u«fwar*ii, Kunttgawarb«, 
Ooitcn- uRd OardcrebcmiiVb«! 

Berberteppiche 
Sehen Sie sich unsere GroSaiiswahi in 
Berberteppichen einmal unverbindlich an. 
In Marokko und Algerien werden diese Teppiche 
In Handarbeit hergestellt — einfarbig oder 
gemustert. Passend zu jeder modernen 
Einrichtung. Unser Direkteinliaui bietet Ihnen 
günstigste Preise. 

Teppich hoden 
Bei Tritsch -h IHeppenheimer finden Sie eine 
GroBauswahl der schönsten Teppichbüden 
des europäischen Marktes. Auf 12 Paternostern 
präsentieren wir Ihnen alle Breiten bis 5 Meter. 
Schon das Anschauen wird Ihnen viel Freud« 
bereiten. Es lohnt sich immer, beim Teppich- 
bodenkauf in ein gutes Fachgeschäft zu gehen. 

Tapeten 
Schöner wohnen — gemütlicher wohnen; 
mit neuen, bildschönen Tapeten von 
Tritsch -f Heppenheimer. Wir haben «Ine 
Auswahl, die sich sehen lassen kann. 
Renovieren Sie jetzt, bei uns finden Sie ganz 
sicher die Tapete nach Ihrem Geschmack. 
Wir führen selbstverständlich auch Tapeten 
des europäischen Marktes sowie 
Japangraspapier-Tapeten. 
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tot Damit werden Mofna immer mehr zu 
rinem Frciz.cilvergnüRon. Zur Wochencndlour 
hinaus in die UmgcbunH 
Grünen - so liliU mnn fs in HolUnd, so fuhrt 
mnn es audi hicr/.ulandf ein. Man 'leibt un- 
Ir rweRS in frischer Luft und tummelt sidi a f 
Wegen, die kein StraßenUirm erreicht, die für 
Autos tabu sind, , • j „„„ i :in 

I-r=^tavuilich eroß ist in verschiedenen Lan- 
dern bereits die Zahl dcrjenißcn «tw°rdcn^ 
die ihr führer.scheinfrcies Motorzwcirad auch 
fiir liinRcre Urlaubsrahrten emselzen. Aut 
„veierW kommt es ihnen dabei an: nnehr zu 
sehen, zu erleben und den "b'^'-vol en 

rntRehen. Was nicht schwer ist - 
Zeiten prallen Fi rienverkebrs Ribt e.s ruhige 
Nel'enst'^aßen. die Rrnße Städte meiden, ^ 
schlängeln sieh ül)cr Herg und Tal. an ihrem 
R mde liegen Dörfer ohne Hektik, die zur Rast 
oder z, m Verueilen einladen. Ein Haudi von 
Abenteuer, das einstmals das Reisen einschloß^ 
lebt auf. Und vielleicht auch eine Ermnerung 
an iene Zeit, als man das I-and crradelte. frei- 
lich damals mit mehr Anstrengung. 

Ist nun die Anstrengung einer mehrtag.gen 
oder mehr^vöchigcn Fahrt überhaupt dem 
kleinen Mofa-Motor zu/umiiten? Ohne lie 
denken, er macht nicht schlapp, weil seine 
I eistung gedrosselt und auf stundenlangen 
DaucrSe'trllb ausgelegt ist Das 
Gepäck mitsamt Hegenscliiit/ !; >n he 
lentaschen mitführen. Wer will, kann in .lu 
Kendherbergen übernachten oder in dörflich n 
Gasthäusern, wo frühmorgens noch die IMhne 
krähen. 

Wer aus NorddeuLschland kommt und sich 
Im süddeutschen Raum 
^(heut vielleid-it die lange Anfahrt, hr kann 
slA diV Rundesbahn zum Bundesgenossen 
wählen. Sie befördert Fahrrader und Mofas 
nls Reisegepäck - und das geschieht ganz ein- 
fach Man löst zusätzlich zur Fahrkarte eine 
Fahrrad- bzw. Mofakarte, wobei ein Mofa, 
dem höheren Gewicht entsprechend, die do^_ 
peltc Gebühr des Fahrradtransportes koslct 
nur ganze 5,- DM, einerlei auf wie lange 
Strecken. Notwendig ist lediglich, das Mofa 
bis zum Gepäckwagen zu schieben und beim 
Einladen mit anzufassen - in umgekehrter 
Reihenfolge Wiederholung auf dern Z'^lbahn- 
hof Für 5,- DM ist das Mofa dabei, ist es für 
Führten am Ferienort zur Stelle und allen normalen Steigungen gewachsen. 

Das ist das Besondere an einem Mofa-Ur 
laub: Man kann dem Masscntounsmus ent- 
fliehen und bei etwas Untcrnehmiingslust es 
dem „fahrenden Scholaren" gleichtun, unge- 
bunden an Straßen und Zeit. Dazu ist ein sol- 
cher Urlaub noch, was die Fahrtko.sten an- 
geht, ein ausgesprochen billiges \ergnugcn, 
mit Kraftstoffkosten von unter 2,- DM 
100 km. 

Drohung half 
Die Einwohner von Longford 

britisclien Verkehrsministenum: ,,Wii 
den Verkehrsminister jede Nacht um halb 
eins aus dem Bett klingeln, wenn Dusenflu^ 
zeuge nadits starten dürfen und uns aus dem 
Sclilaf reißen!" Die Drohung wirkte. 

Mit 80 noch „auf Draht" 
Krankengymnastik ist für ältere Menschen besonders wicht.« 

Durch ungünstige 
und Mangel an ausgleichendem 
kömmt es bei den meisten älteren Menschen 
zu Falsdibelastungen. 
nungen der Muskulatur, nachlassende Sp.inn 
kraft des Stützgewebes, abnehmende MuskU- 
substanz und Versteifung der n 
die Folgen. Die Bewegung der alteren Men 
sehen wird dann in zunehmenden! Maß un 
sicher und ihre Ililfsbedürftigkeit •'f™ 
ßer. In der durch Schlechtwetter bedmUen bewegungsarmen Zeit des .Jahres machen . 
dfese Erscheinungen besonders negativ be- 
merkbar. 

Bei der speziellen Krankengymnastik für 
Mte Menschen - der Altengymnastik - werden 

Muskelgruppen die an einem Bewegungs- 
'ihlaiif beleilißt find so trainiert, d.ul 
wegüng gleidimäßig und sicher "J'^ß^fuhrt 
wenden kann. Schneller Wechsel in Rhythmus- 

und Bewegungsfolge lassen die Mus^uUntur 
nicht so stark ermüden und starken die Kon- 
zentrationsfähigkeit. 

Da die Atemmuskulatur mit zunehmendem 
Alter unelastischer wird, ist auch die 
tat der Atmung bei älteren 
det. RichtiKes Atmen kann zum Beispiel bei Erkältungskrankheiten und Lungenentzün- 
dungen von lebenswichtiger Bedeutung sein. 

Neben den zweifellos sehr wichtigen pliysi- 
sdien Vorteilen des Altenturnens darf rnan 
aber auch den psydiologisdien Aspekt nicht 
vcrgcs.scn. Die älteren Menschen werden mit 
Hilfe dieser Gruppengymnastik aus ihrer Iso- 
lation gelöst, sie entdecken die Freude an der 
Bewegung wieder und bleiben j-l 
weglich. Damit haben für sie die S^wierig 
Sen des Alltags viel von ihrem Sdirecken 
verloren, und ihr I,ebensahend ersdieint ihnen 
in einem ganz anderen Licht. 

Die Kathedrale von Canteroury. die M«"'"; 
kirche der anglikanischen Gemeinden In aller 
Welt, bedarf dringend der Restaurierung. Be- 
sonders die mittelalterlichen 
die als die wertvollsten alten Fenster in Groß- 
britannien Reiten, haben ernstlichen Seh»«!"' 
erlitten. Aber audi das Mauerwerk der 
drale muß dringend ausgebessert 
Dekan und Domkapitel sehen sidi daher ge- 
niiligt. Im Herbst einen Spendenaufruf zur 
Aufbringung von 3,5 Millionen Pfund ergehen 

7« lassen. 

Keine nächtlichen Trauungen mehr 
Di.rcli eine Verordnung des PnrlamcntK rnn 

Nevada ist es den Standesbeamten in Zuki.ti/t 
uerhoten. Trauungen nachts vorzunehmen. 
Bi.shpr herrsehte in dem Heiralsparadles Renn 
ein 24-Stunden-netrirb" das heifit. die Pnnre 
Iconnlen zu jeder Tages- und /f" 
Bund fürs Leben eingehen. In Ziifcun/( i.t 
jetzt um 6 Uhr nbend."! Feiernbend mif dem 
amdichen Ehesehließen. und wer bis dahin 
niclif getraut ist, muß warten bis zum na(li- 
sten Morgen ü Uhr. 

Betten aus Alabaster 
In New York werden jetzt Luxu.sbetten aus 

Alabaster verkauft. Der Clou: Eine cinge^baute 
elektrische Beleuchtung bringt den Alabaster 
von innen her zum Glühen. 

Tage, die man nicht vergißt 

Ze'?t'mtniSl^'geme^nsam."wel^U 
nnri noUtlschü UnruHcn beherrsdilen damais die 

nio irroßp Zeit von Johannes Hecsiers 
Und nur knapp 2 Monate später konnten 
llebhaber zum erstcnmnl - übrigens live - 
Flötenkonzert aus Sanssouci ßenicUen. 

Ein anderes Datum, das besonders für die 
Freunde des blauen pu"'*®V,I!''Triube w'rd c 9 Herrn Professor Dr irauoe 
&?fÄen"zÄr^rn?n;3r3r|1. 

"oÄmbH "wird"S "pMer gegründet. 

Was i.-it nun das Besondere an der Dr.-Tiaube- 
F.rfindiing? , 

Die Dcnicotea-Filterpatrone ist gefüllt mit 

wendet. Die Funktion des Kieselgel im Dr.- 

Traube-Filtcr könnte man mit der 

rf^nd haMt"« fe^sJ. «nfeinzige Palronen-Fül- 

SÄ \^°;^?ri[ga°rUir.lniÄ ^0 f def Tabakrau^ dur* die engen Kapillaren des 
KlesJlgel-Kristalles 'wängen^ Vorausgesetzt, der 
Raudier benutzt den genannten Filter. 

Was bei diesem Vorgang von pejitfolei: 

Atmungsorgane belasten, adsorbiert, 
cinflufsung des Aromas. 

Mit IS Pfeifenmodellen in 

ausgerüstet! 

ÄSSÄHIS ;Hif iSr- 

Erhältlich bei; Denicotea GmbH, 506 Bensbeig- 
Refrath, Postfadi 2S. 

Blaue Dünger sind chloridfrei 
Einfärhung sehütit vor Verwedislung 

n;o »rnditionellen Mineraldünger werden sMt 

islisfigslä 
für cbloridfreie Dünger die blaue Falbe oe.on 
ders zum QualilUtskenn^eidien wird. 

Viele Erwerbs- und Freizeitgärtner arbeiten 
konsequent mit "pn äs® diloridemp- 
fahrungsgemaß viele Kulturen ® ^jräudier. 

Ä^SbÄe'^Ä 
Kulturen gegenüber Chloriden ® 
düngung wird nod, ""^rkt. we^ nii^^w^^^ 
sdiaftsdüngern wie Stallmist. Jaucne 
Klärschlamm gearbeitet wird. 

Mit Nitropboska blau /P"'«' Sden^^^ dTese 
ÄÄt"vr alleM'wo hobe^N^r- 

die Gefahr der Bodenversalzung. 
Chloride werden sehr sdinell 
r S. HVe«dÄv 

fraubeÄ« wird relativ 

^'^DU^W^sseraufnahme wird durch 
Dünge" - bei veriingerter TranjpUaUon - «r- 

hnhi Deshalb liegt der Ertrag an Masse zwar bei 

haltiger Düngung geringer 

V^"le*\n1s Volldto^^^^ 

lu verwedueln* 

Mofa, nehmen unter den 
Fiihrzeufi' n <''nc .Sondor.stcliuni, i in. ' 
n r wc'n sie chnn mit ir. .lahren ohne Fuh- 
?e^^'in zu f:.hr.n sind: alle Radwege ste- 
hen iimen offen, die Kosten .=ind niedrig- 
stcn Nun ist ictJodi die Mofa-Gr-schwind.ßkeit 
;mf^:^ km/h l.egren/.t. So bieten sich Mofas 
Vornehmlich für den N.nhverkehr an, wo es 
weniger auf Schnelligkeit als auf andere l-.ik- 
toren ankommt - Mofas sind muhelos zu be- 
wtK"n, .sie ber.'iten keine I'arksdiwicrigUo'ten. 
Finkäufe und leiditcs Gepäck hubin Platz in 
abnehmbaren Korben. Und Mofas machen un- 
j.hhängiR von ölfentiichen Verkehrsmitteln. 
C man ra.lelt, i.^t auch das Mofeln g. st.it- 

Wle beui'Rlich man nocli mit 70 oJ. r KO .!.»h 
ren sein kann, demonstrieren 
eines Hamburger Allenheimes '»«'elmal n der 
Woche während des 
Turnens. Auf dem Programm stehen Sehwim 
men Waldlaul. I.oekerungs-, Bewepings-, 
GleiehRewiebts- und r.esehlekliehkeitsnbungen 
sowie Konzentrationsspiele. Ole .M 
Terbliurend, Die Teilnehmer der «1»"^ ^ 
sowohl körperlieh als aueh geistig den Anfor 
derungen des täglichen Lehens wesentl* 
besser «ewaehsen als ihre Altersgenossen. Kme 
Teilnehmerin hat sogar mit fdnfundsiehzig 

.lahren noch Schwimmen gelernt. 
Foto Zcnlralverb-uid Kranl(engyninaslik e.V. 

Handarbeiten ist wieder /fin 

Spaß an llandarl)eiten? Wie viele haben ihn 
Bdion entdeckt, früher und heute, in der allen 
""oa hängt "der bezaubernde „Einhornteppidi" 
Im Pariser Cluny-Museum. um 1500 entstan- 
a^n dessen ile^volie Details mit Blumen. 
Sögeln und Waldtieren noch heute die treude 
des Schöpfers an seiner Arbeit ,, 

Tiu findet eine Party in einem Manh«nt«in 
A?a1-tmenr statt, und'die Gäste bewunCern 
eine uerahmte Patchworkarbeit. von dei 
droßmutter der Gastgeberin in einem Farm- 
haus von Connecticut einst kunstvoll zusam- 
'"^if^it/t auf einem Teppich in London ein 
Teenager und ist dabei, auf den Hosenboden 
seiner leans einen Elefanten aus einen Stuck 
karierten Stoffes aufzustidieln. Srhlampif,. 
fiber originell. .,,lust for 
jun!" erklärt sie fröh- 
lich. 

Just for tun - um 
des Spaßes willen! Gibt 
es einen lios.sercn 
Grund für eine lland- 
nrbeit. selbst wenn sie 
kein Meisterwerk wer- 
den sollte? Doch mei- 
stens werden S.icben 
die man gerne tut. auch 
ein Frfolg Vnraiisge- 
set/t. mnn versteht ein 
bißchen was von dei 
Technik oder bekommt 
sie auf attraktive, un- 
komplizierte .^rt mit 
einer Vorlage heige- 
braehl und vieileirhl 
noch neue Anregungen 
für lindere Spaß-Hand- 
arbeMen dazu. 

So ein lieft gibt's 
jetzt jeden Monat neu. 
Und vierfarbig von der 
ersten bis zur letzten 
Seile .Hing im Stil, 
abwri'hsiungsreich in 
den 'l'hemen und leicht 
zum Nacharbeiten „ 

Wie heißt so ein Heft? Natürlich kann es 
nui Spaß un Handarbeiten" heißen und 
kommt aus dem Verlag Aenne Burda. Gerade 
ist das .luni-Heft zu erhalten. „Sticken, S"'k- 
ken Nähen, Häkeln, Basteln" steht auf dem 
Titel, also ein richtiges Allround-Handarbeits- 
ver^nünen. . . i * 

Masdien sind die große Ma.^ie, nioglidist 
selbstgenadelt Schon auf dem Titel st so ein 
sommerliches Twin-Set zu sehen, in einem 
luftig leichten Durchbruchmuster. 

Der Rücktitel bringt Teens auf 
fertiges T-Shirt mit Armein aus Hakelspitze 
zu versehen und so in ein sommerlidies 
Prunkstück zu verwandeln. Auch für Sorinen- 
Shirts gibt es Ideen, zur Abwechslung Ungs 
oder diagonal gestrickt. 

Teens halten nicht nur T-Shirts für 
behrlich. sondern audj Hosen. V>er brand- 
neue Typen nach einem Schnitt sind ebenlalli 

in diesem Heft, l'nci damit sie aueh garantiert 
sÜzen Wt gleid, ein BiUU r-Xäl.kurs .i^.bei. 
Teens'mögen audi llandta.sdieii, die 
nen Fall nach konventioneller '1 ."isdie aussehen 
Hilfen Etwa aus farbigen I.ederresten oder 
aus deftigem Bindfaden gehäicell .Aucb solche 
Spaß-Taschen kann man mit <.eni il<fl "-'ch 

Spall an Hamlaibeiten kann audi Spaß tür 
kleine Leute sein, niade by Mutti! Sind Urnen 
nicht schon in den Einrichtungs-Bouticiues die 
dicken bunten Kissenschlangen aufgef-illen, 
auf denen sich so herrlid, spL^len. toben und 
ausruhen läßt? Audi sie kann ^ 
stellen aus Stoffresten und weidi 
U^d nocii etwas fürs kleine Vulk: nnP<;'" 
Slrandhängerdien, warm %yie 
Hemdchen und kinderleidit zum ll.iUeln, 

Wer gerne stiekt, 
"""" " kann Kissen mit der 

N'iulri liluinenbuiit .,l>e- 
niali n", n<li-r (las Abc 
für seine individuellen 
F.frcUte bcnul/en, (lar 
nicht SD neu. dieser 
Kintall, In manchen 
Wohnungen hangt noch, 
Kcrahmt und viel be- 
wundert, d.'is Muster- 
tuch der Großmama, 
fxeschnuickt mit akku- 
rateii Stidi-Teeliniken 
un<l -buehslaben, .Aus 
einem Krcu/.stich-.'\bc 
lassen sich die Inilialen 
für 'l'a.schen- oder 
Badetiuh. den l'ulli 
oder sof:ar die Sommer- 
Pantoletten herauspik- 
ken. lassen sieh Vor- 
namen für T-Shirts und 
Bikinis zusammenset- 
zen. Kissen mit Wort- 
spic'len besticken - der 
Fantasie sind nur Abc- 
Gren/en gesetzt. 

Sehr dekorativ, zum 
Beispiel fürs Tennager- 

zimmer oder für die Ferienwohnung ist ein 
Fleckerlteppich, au? Stoffstreifen gehakeil 
kinderleicht nachzumachen. Auch eine kusdie- 
lige Decke, die sich aus vielen gestrickten 
Vierecken zusammensetzt, verlockt regelrecht 
'"weenlerl^uTween im jungen Stil Ideen, 
die Spaß machen. Beim Arbeiten, ^^^en. 
Schenken und Ansehen. Und jeden Monat 
wieder neue. «Just for fun. ^ . 

Fragen Sie Ihren Zeitsdiriftenhandler na^ 
der neuen Burda-Heftserie „Spaß a" 
arbeiten". Jede Ausgabe kostet nur DM 4.-. 
Sollte sie dort vergriffen sein, so können Sie 
Ife ^fte 3-6 untlr Angabe der Ausgaben- 
Nummer durch Überweisung von Je DM 4.- 
zuzügiidi DM OJO Versandspesen das 
Postsdiedikonto Karlsru le Nr. 1499 01-75 des 
Verlage« Aenne Burda bestellen. Uer Zahlkar 
tenabsdinitt gilt als Bestellung. 

  •»»■VM 

burdo Sö3l^ 3IS° 

Handafbeitsü 

burda - Spaß an llandarbcilt-n Nr. t. 
Preis niM 4.- 
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BOEHME 

WOHNEN 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Frankfuri;Zeil/Näh«KonslablerWacheundinderKlingerstr. Parkplätw direkt am Hause. 

Ba<rl>£ir£i am ]NJ[il5i*ofoii 

Eine heitere Pflngstgeschichte / Von Wolf-Dieter Herzog 

Fllrl mit Unbekannt Foto:jorde 

Mit dem Frühling, der Sonne und Pflngsten 
kam für Barbara die große Chance. „Pfingsten 
muß man erleben, um es den Menschen nahe- 
zubringen", sagte der Sendeieiter. „Versio- 
nen wir unsere Hörer mit Kunsthonig aus 
»mseren Studios. Diesmal will tdi, daß "dr 
jemand den Frühling persönlich vors Mikro- 
fon bringt. Das ist kein Job für unsere rasen- 
den Reporter, eine Frau muß die Sendung 
übernehmen." Eine Frau? überlegte er „Ich 
meine natürlidi Barbara, die junge Spredierin, 
aus deren Mund die gewöhnlichslen Satze wie 
eine frühlidie Melodie aussprudeln, bie una 
keine andere." 

Und .so kam es, daß Barbara zum ersten Mal 
In ihren eigenen Worten und Gedanken zu 
Tausenden von Hörern spredien durfte, eine 
Gelegenheit, um die sie schon so lange und 
dringend gebeten hatte. Am Pfingstsonntag- 
morgen setzte man sie hinter das Steuer des 
mit einem Aufnahmegerät ausgerüsteten Wa- 
gens. drückte ihr ein Mikrofon in die Hand 
wie einem Kind die Schoppenna.sche und rief 
durch das heruntergedrehte Seitenfenster^. 
Mach's gut, Mädel. Hasch' uns die Pllngstfee. 

Und Barbara startete mit Vollgas In 
ladienden. taufrisdien Morgen hinein, daß Ihr 
der Wind unter die blonden Locken fuhr und 
die Wangen rötete. 

Erst eine halbe Stunde nadi der vcreiribar- 

Eselsbrücken 
Von Jim Bracht 

Es gibt eine gesdiickte Methode, sich Namen 
oder Dinge zu merken, die man ohne dieses 
Hilfsmittel rasdi vergessen würde. Man ver- 
knüpft die im Gedaditnis zu behaltenden Per- 
sonen oder Sadien in Gedanken mit anderen. 
In irgendeiner Weise ähnlitäien Begriffen zu 
sogenannten Eselsbrücken. 

Auf einer Messe lernte Ich neulldi eine 
diarmante junge Dame kennen. Ihren Namen 
habe ich vergessen, ich welD aber, daß idi ihn 
mit einem Insekt zu einer Eselsbrüdte ver- 
band. Leider helfen mir Biene. Hummel. 
Fliege und Mücke nidit weiter 

Der Name des Insektes, so weiß Idi, hatte 
Ähnlichkeit mit einem Produkt der Lebens- 
mittelindustrie. Butter. Zucker und Mehl sind 
es jedoch nidit gewesen. 

Zur Sidierheit baute idi damals eine dritte 
Eselsbrüd<e. Das bewußte Lebensmittelpro- 
dukt war fast namensgleidi mit einem Hotel, 
In dem wir einmal unseren Urlaub verbrach- 
ten. Dieses Hotel wiederum war nadi einem 
Vogel benannt. In welchem Ort Jugoslawiens, 
Bulgariens oder Spaniens gibt es ein Hotel 
„Schwalbe". „Taube", „Rotkehlchen" . . .? 

Der rettende Einfall kommt mir beim Stu- 
dium eines Theaterzettels. 

Es wird Tsdiechows „Möwe" angekündigt. 

Der Vogelname des Hotels war audi ein See- 
vogel ein Albatros. Das Hotel heißt „Albatros" 
und steht in Bella Marina. Das Produkt Ist 
Bella-Margarine, das Insekt eine Libelle, und 
das sdiöne Kind von der Messe heißt Sibylle. 

Den Vornamen habe Ich zum Glück gefun- 
den. Um Ihre Telefonnummer zu erfragen, 
müßte idi aber ihren Familiennamen kennen. 
Hätte idi mir dodi auch für ihn eine Esels- 
brücke gebaut. 

Gut geprahlt 
Honor6 de Balzacs Wohnung bestand (wieder 

einmal) nur aus kahlen Wänden, da er das 
gesamte Mobiliar versetzt hatte ... 

Eines Tages kam er bei seinem Verleger im 
Wartezimmer mit einer fremden Dame ins 
Gesprädi. der er übersdiwenglidi von seinem 
Heim erzählte. Seine Schilderung entsprang 
lediglidi seiner Phantasie... 

Die Dame war mächtig beeindruckt und er- 
kundigte sich nadiher beim Verleger: 

„Wer war denn das? Der Mann muß ja 
steinreich sein!" 

Worauf ihr der Verleger erwiderte; 
„Das war Balzac, der midi soeben um 500 

Francs angepumpt iiatl" 

ten Zeit traf sie am Spätnachmittag wieder 
\'or dem Funkhaus ein. ..Kind. Kind, wo sind 
Sie denn nur so lange geblieben?" empfing 
man sie. „Wir vergingen bald vor Ungeduld. 
Wir haben wenig Zeit, wenn die Reportage 
heute abend noch über den Sender gehen soll." 

Etwas verlegen lieferte sie das bis auf den 
letzten Meter bcsprodiene Tonband ab und 
sagte: „Entsdiuldigen Sie bitte, aber da war 
so viel zu sagen über diesen herrlichen Tag. 
die Menschen, das Wetter und - nun ja - drau- 
ßen in der Einsamkeit des Waldes kamen mir 
erst die richtigen Gedanken." 

Der Tonmeister nahm Barbaras Reportage 
In Obhut. Als er sich entfernen wollte, flü- 
sterte ihm Barbara sdineil zu: „Hören Sie. 
löschen Sie bitte die letzten paar Meter. Alles 
andere können Sie bedenkenlos verwenden. 
Nur am Schluß, da ... da ... adi. Sie werden 
sdion verstehen." Und weg war sie. „Pradit- 
mädel". dachte der Tonmeister. 

Es war klar, daß sich an diesem Aljend Bar- 
baras ganze Familie um den Radioapparat 
versammelte, und ebenso klar war, daß Bar- 
baras stolzerfüllte Mutter für Besucher aus 
dem Verwandten- und Bekanntenkreise 
sorgte. Barbara selb.st zeigte dafür wenig Ver- 
ständnis und ließ sich erst kurz vor Beginn 
der Sendung durch Inständiges Bitten ihres 
Vaters erweidicn, ins Wohnzimmer herunter- 
zukommen, wo man ihr einen Ehrenplatz ein- 
geräumt halte. 

Um 20 Uhr brachte die Stimme des Ansagers 
die Spannung auf den Höhepunkt. „Wir brin- 
gen unser großes Pflngstkonzert, dazwisdien 
plaudert Barbara über den heutigen Tag." 
Frühlingsstimmenwalzer, Flötenquartett, 
Volkslieder, Arien wediselten einander ab. 
Der Kitt aber, der die Sendung zusammen- 
hielt, war Barbaras Geplauder, das wie ein 
munterer Gebirgsbach dahinplätscherte. 

„Na, ihr an den Laut.sprediern, Ich bin Bar- 
bara und mache euch allen eine Liebeserklä- 
r'ung. Muß man nicht jedem gut sein, an soldi 
einem prächtigen Tag? Fahren wir los. - Ver- 
lassen liegt die Hauptstraße vor uns. Da aus 
diesem Modegeschäft stammt mein Kleid, das 
ich heute trage. Ihr solltet es sehen können, 
ein entzückendes Blumenmuster, ein aparter 
Faltenwurf, In dem sirfi ständig das Mikrofon 
verfängt, da ich es an mich pressen muß. um 
mit der anderen Hand steuern zu können. 
Hört Ihr, wie mein Herz klopft? - Hier kommt 
die Domkirdie. Sdiredtlich, wie .sich manche 
Mensdien aufputzen, um dem Herrgott für 
einen schönen Tag zu danken. - Weiter geht's. 
Nein, so was, dort oben rasiert sidi einer am 
offenen Fenster. .Hallo, Sdiaumkopfl' Idi 
winke ihm mit dem Wortsauger. Er winkt 
zurück, als ob er sagen wolle: ,Hau' ab'. - 
Kinder, ist das schön heute. - Vor mir ein PSr- 
dien auf Rädern. Es hat eine didce Kamel- 
haardedce zusammengerollt auf den Gepäck- 
träger gesdinallt. Und ja ist denn das die 
Möglichkeit? - an seiner Lenkstange hSngt 

das Oberteil Ihres Badeanzugs, gelullt mit 
Vesperbroten. - Mein Gott, wie der Wind mich 
zerzaust. Steht mir nidit sdilecht. Selbst der 
Rückspiegel flirtet mit mir. - Das Vorstadt- 
häusdien meiner Freundin Usdii fliegt vorbei. 
Sie schlafen noch, die beiden Täubdien. Hüb- 
sche neue Stores hat sie sich angeschafft -." 

„Waldsee. wohltuende Ein.samkeit. Ich liege 
am Rande des Sees. Hinter mir auf einem 
schmalen Waldweg verschnauft der Übertra- 
gungswagen ... Mir fehlen plötzlidi die Worte, 
um meine Stimmung beschreiben zu können. 
Es ist himmlisch hier, mehr kann ich nicht 
sagen. Wir sind am Ziel unserer Wünsdie hier 
an dem klaren Waldsee, fernab von dem Ge- 
triebe der Großstadt finden wir. was uns so 
bitter not tut: Ruhe und Frieden. - Das Ge- 

,H)äl^cAfstaß' 

Wer luill es nUr verdenken, 
wenn ich beim Aufstehn sag': 
Mir knirscht's in den Gelenken, - 
heut tu' ich Iceinpn Schlnp.' 
Ich muß an Frankfurt denken, 
dort ist lient Wäldchestag: 
Im Gras und auf den Bdnken 
lauscht man dem Froschgequak, 
mnn Inb( sich an Getränken 
und streift durch Feld und Hag, 
man möchte niemand kränken 
und tut nur, was man mag. 
Soll ich mich stur versenken 
in Arbeit, Müh' und Plag'? 
Muß selbst mir Freiheit scJienfcen; 
Heut mach' ich Wiildchestagl 

Gerhard Mensel j 

zwitsdier der Vögel, das Unken der Frösche, 
hört Ihr sie. die Stimmen der Natur, die... 
hihihihahahaha..." 

Sdirilles Kidiern, das In schallendes Ge- 
läditer überging, brachte eine ersdiredtende 
Dissonanz in die-etwas besinnlich gewordene 
Pfingstreportage. Nicht nur in Barbaras Woh- 
nung zudcte man unwillkürlich zusammen, 
sondern audi Im ganzen Sendebereich spitzten 
sich selbst der gleichgültigsten Hörer Ohren. 
Barbara war in ihrem Sessel kreidebleidi ge- 
worden. „Also dodi". dadite sie. Dann sdiioß 
sie die Augen und ergab sidi dem unabänder- 
lichen Sdiicksal. Und weiter klang es aus dem 
Lautspredier: „■.. Oh, Hans, du Fredidacks. 
Brr, dieses kalte Seewasser..." - „Barbara, 
mein Eltlein, mach SdiluB jetzt mit dem Ge- 
quassel ..." - .JHans, psst, das Mikrofon." - 
„Meinetwegen kann es die ganze Welt hören. 
Liebste" - und dann vernahm man ein Ge- 
räusch. das von einem herzhaften KuB her- 
rühren mußte. 
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bedacht und klargemacht 

Den Paragraphen 823 

des Bürgerlichen Gesetzbuches sollte jeder Bürger 
kennen. 

Er sagt aus, daß jeder, der einen Schaden an Personen 
oder Sachen verursacht, dafür in unbegrenzter Höhe 
haftbar ist. 
Dazu ein Beispiel: . 
Eine Klavierlehrerin stürzte, weil die Hausfrau 
versäumt hatte, ihre Wohnung von Bohnerv^/achsresten 
zu säubern. . 
Da die Hausfrau aber eine Pnvat-Haftpflicht- 
versicherung mit der Ralffeisen- und Volksbanken- 
versicherung vereinbart tiatle, wurden der 
Geschädigten für Heilbehandlung, Schmerzensgeld 
und Verdienstausfall DM 6000,— gezahlt. 

Weil wir Sie wirtschaftlich fördern möchten, empfehlen 
wir Ihnen eine Privat-Haftpflicht-Versicherung. 
Auskünfte erteilen unsere Versicherungsabteilung, 
Telefon 610 40 und jede Niederlassung. 
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VOLKSBANK GELD-VOLK 
VOLKSBANK 

Gartenmöbel 
kauft man gut bei 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt Wir sind täg- 
lich, audi samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Teiefon 2 24 92 

KREIS OFFENBACH 
Für das Sekretarial unserer Dreielchschule 
— Gymnasium — In Langen 

suchen wir ab sofort 
1 Verwaltungsangestellte 

die dort an 20 Stunden In der Woche (nachmittags) als Schreib- 
kraft tätig sein soll. 
Gute Kenntnisse in Stenografie und Maschineschreiben sind Vor- 
aussetzung für die Einstellung. 
Bitte bewerben Sie sich beim 

Kreis Oflenbach - Der KrelsausschuB 
Personalabteilung 
605 Oflenbach (Main), Geleilsstraße 124 
Telefon (06 11) 8 06 82 45 (Durchwahl) 

Für unseren Direktverkauf (Eier, Wurst una Käse etc.) suchen wir 
aufgeschlossene, freundliche 

Verkaufsfahrer 

Wir bieten DM 1500,- Anfangslohn plus DM 10,- Spesen pro Tag 
(5-Tage-Woche). Haben Sie Interesse, dann rufen Sie uns anl 

Eiersctinelldlenst Duschl GmbH & Co. KG 
6074 Urberach, Adam-Opel-Straße 18, Tel. 06074 7200 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Die ZSM, Nl. Sprendlingen, sucht ab 1. 7. 74 
von 12 bis 16 Uhr für den Verkauf eine 

Stenotypistin oder 
Stenokontoristin 
als Halbtagskraft 
für die laufende Korrespondenz. 

Wir bieten einen interessanten Arbeitsplatz 
sowie gute Bezahlung. Sie erhalten die üb- 
lichen Sozialleistungen eines Großunter- 
nehmens. 
Bitte bewerben Sie sich telefonisch oder 
schriftlich. 

Zollern Stahl u. Metall GmbH & Co. 
Niederlassung Sprendlingen 
6079 Sprendlingen, Dioselstraße 13-15 
Telefon 06103-81061 

Flugplatz-Restaurant Egelsbach 
sucht zum baldigen Eintritt 
eine nette 

Serviererin oder Kellner 

bei bestem Verdienst. 
Ferner suchen wir für einen Angestellten 

1 möbliertes Zimmer In Egelsbach 
Bitte rufen Sie uns an: Telefon 06103 4850 

Wir suchen eine junge Dame 
für leichte Büroarbeiten zum baldigen Ein- 
tritt. 5-Tage-Woche. 

„GAMMA" Großlabor 
6079 Bucfischlag b. Ffm. 
In der Luxhohl 5, 2 Minuten vom Bahnhof 
Telefon 06103'64015 

Wir suchen schnellstens 

Schlosser 

Bauschlosser 
für die Herstellung kältetechnischer Geräte 
und Einrichtungen. 
Leistungsgerechte Bezahlung, Mittagessen, 
Arbeitskleidung, krisensicherer Arbeitsplatz. 

HELFMANN-KALTE-KLIMA 
607 Langen, Voltastraße 5, Tel. 77 35 

Arbeiten mit Posters! 
Frau für leichte Lagerarbeilen gegen 
guie Bezahlung gesucht. 

Scandecor Produktion 
Langen, Westendstraße 12a 
Telefon 0 61 03 2 30 21 

Wir suchen für unseren MAN einen 

Kraftfahrer 
(möglichst Schlosser) Führerschein Kl. 2. 
Beste Bezahlung, 5-Tage-Woche. 

Schröder + öhrlefn 
Sprendlingen 
Rostätter Straße 18-20, Tel. 6 20 04 

Wohnhoustrepptn freitrag. Stahl, 
Holz. Stein, für Alt- und Neubauten. 
Bitte den neuen Prospekt Nr. T-95 
anfordern. Unii>au, 5781 Antfeld, 
Ruf 02962-2051 

Sind Sie unsere neue 

Sekretärin ? 

Wir sind ein junges, marl<t- 
füiirendes Unternehmen. 
Unsere Produl<te; Puzzles, 
Fototapeten und Posters. 
Wir suchen Sie für halbe 
Tage. Wenn Sie Französisch 
sprechen und einige Buch- 
haitungskenntnisse (EDV) 
haben, sollten Sie uns anrufen. 
Sprechen Sie mit Herrn 
Osterling. 

Scandecor Produktion 
607 Langen, Westendstr. 12a 
Telefon 0 61 03 / 2 30 21 

RADIO 
VOIGTi KLEIN 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Mi.), Sa 
10—16 Uhr 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsseishelmet Str. 86 

Wir suchen einen 

KRAFTFAHRER 

(Führerschein Kl. III) 

für eine abvifechslungsreiche Tätigkeit in unserem Haupt- 
magazin. 
Zu den Aufgaben gehören die Belieferung unserer Bau- 
stellen und die Materialannahme und -ausgäbe in unserem 
Magazin. Wir bieten einen zukunflssicheren Arbeitsplatz, 
vorbildliche Sozialleistungen (eigene Untersiützungskasse), 
Mittagstisch und angenehmes Betriebsklima. 

Bitte rufen Sie Herrn Heinze unter (06102) 44604 an. 

EomIA 

FERTIGBAU GMBH 
6078 Neu-Isenburg. Bahnhofstraße 333 

V.;. , 

Wir suchen 
VERKÄUFERIN 
tür ganze oder halbe Tage 

Metzgerei Kirchherr 
Langen, Bahnstr. 21, Tel. 2 35 92 

Fotolaborant(in) für SW und Color 
(junge Damen können angelernt werden) 
zum baldigen Eintritt gesucht. Arbeitszeit 
Mo. - Fr. 8 - 17 Uhr oder 17 - 22 Uhr. 
„GAMMA" Großlabor 
6079 Buchschlag b. FIm. 
In der Luxhohl 5, 2 Minuten vom Bahnhof 
Telefon 06103'64015 

Normalbenzin ist „in" 

Neu! Simca 1301S jetzt auch mit 55 PS 

Normalbenzin 

Motor. 

Die Wirtschaftlichkeit eines Autos be- 
ginnt mit seinem Durst. Daher haben 
wir unseren Simca 1301 S wahlweise 
mit einer 55-PS-Maschine ausgerüstet, 
die statt Super nur Normalbenzin 
braucht. Das bedeutet: Sie sparen 
bei jeder Tankfüllung, Und Sie sparen 
dank der günstigeren Versicherungs- 
prämie, ohne auf die Annehmlichkeiten 
eines Simca 1301 S zu verzichten, 
25 serienmäßige Extras bietet er ohne 

Autohaus E. Jugert 
Chrysler, Simca 
6073 Egeltbach 

Schlesierstraße 7, Telefon 46 83 

^.Günstige 
Finanzierung 

durch die 
Chrysler 

Extrakosten. Mit seinem Normalbenzin- 
t\/lotor sparen Sie am richtigen Ende. 
Ist das nicht super? 
Simca 13Ü1 S: 55 PS oder 67 PS, 
Ab DM8.915,- a.W. (unverb. Preisempf.) 

Die Starken. 
 Die Sdwnen. 

Die Schnellen. 
@21 Die Wirtschaftlichen. 

Karl Schaum 
Chrysler, Simca 
6071 Götzenhain 

Langener St. 48 u. Bahnhofstr. 
Telefon 06103/82860 

Hans Schäfer 
Chrysler, Simca 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher StraBe 43 

Telefon 06103/67547 


